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- »EBDlOBRWIttBlfftClfAfTBlt. 

Magdsbuf i , h. Heinrichshoren : Handbuch dir 

practifchcK Glj:ibefisltkre der Chrißtn zur Förde« 
riiiit; ^'l^er z .v eck m j Isigen und fruchtbaren Be- 
handiuog derfelbea, befunders im pupuiären Re- 




J l«r miMnaiitbet frAb« i» iiai Prcdtetamt gekonf 
RMM Vf. inaelil* nt «igncr Erfahr uns die 

mer^ung , daTs in den akademifcben VcNrlefangen 
Ober die chriftlicbe Glaobenslehre gerade diejenigen 
Tbeile derfelb«n, von denen ilcr i'reifit/er a:n n t-ften 
Gebrauch zu maclien bat, am kürzelten behandelt 
wurden , und er fah ficb EeaMblgti erft io dem Am- 
ts fioh diefer Lehren in inrcm 0«ites Umfange und 
voo dtr Seite , von welcher 6» rar den Prediger an 
wichtiKfieo find, durch KacbcleDken und Leciiue 7u 
bemichtigen. fJmfonft fah er. 6ch aber dabey nach 
eioetn Werke um, weiches ihn näher zum Zwecke 
fahren könnte* und die BedOrfniffe einea Predigers 
§aoz nach (einea Wflnfchen ergriffe. In der Folg« 
•rfcbien zwar das Nitmeytr'hht ffandbuth der practi' 
fcktn Tkeotogu i allein auch durch diefes fcbätzbare 
Werk fcbien ihm doch für das Material des Predi- 
gers noch niobt hinlänglich geforgt zu feyn, und ei- 
ne Schrift, dia ausfflorlich genug wäre, um dan 
fäam im Aait«, wie Ut aiDaMaes Fdileo» fo beym 
Vortfataei» feiner Studfan, ZDoiehft für die Stdürfmifft 

ftints Ants in Beziehung auf die chriftÜche Glan- 
bensiebre iiuireichead zu uulerllüuen , war, wie er 
glaubte, immer noch wünfchenswerth. Diefs bewog 
ihn, feibft Hand an ein fblches Werk zu legeo, in 
welchem Dicht nnf « «rai wmmUti tbar zum Gbuben 
dar Chriften geho^, mitbin zuMHekft in dem Lahr- 
cnta vorgetragen werden mufs, fondem aoeb. wat 
damit in eiQer folchen nähei n oder entferntem \'(t- 
bfndang ftebt, dafs es dielen üiauben befeftigt und 
belebt, erörtert wQrde. Das freyiich etwas weit» 
liuftig aagalegta Ganze (oU ana dr^ Bänit» baftabea. 
Der irfUt Ui dahin aUain erfebienane« Kandtft von 
der XeligUm und dem Ckriflfnthum flberhaupt, und 
fpricht davon, was der Predipr, theils als l\atechet, 
tneji'; in V'rjitrLi^en ün das Volk, Ober den O'^firiFF 
JUiigioH, über i'emunft und 0£e^arumg., über Hei- 
itKÜmtH , Sudentham , Chr^itnthum , HuhanudtmiS' ■ 
tmut aber den Fomigdkr ekrifiliekm Lthn» «btr di« 
ckri/Uidkm JUSghmtmkmiiHf Ober dik <i|fUfaÜrdte 
Chrißentkums und der chrißtUkm Kird 



habe. Der zietytt Tolt fleh dann mit den atfgep'nam 
chriftlichen Reiigionslehren , und der dritte mit dea 
befondtrn oder dem Chriftenthum figenthSmlichen be- 
fcbaftigen und fie von ihrer praetifchen Seite darftet 
len. Kec. hat dieft Werk , fo weit es bis rfahfn be> 
arbeitet iit, zu dem aogMebenen Zwecke brnuchbat 
gefunden, womit inzwifchen nicht gefagt feyn iunn, 
dafs er in Ailem n;i dem ^T. einverftaoden fey, 
oder dafs er nicht nocii manches Einzelne mehr von 
Grund aos gebaut, oder anders behandelt, oder 
mabr mit Hackficht auf gerade jetzt bey vielen gel- 
tende und hilofig gehörte Behauptungen TorgefteUr, 
auchan drnStil mehr Fleifs gewairft \':'Onfchen möch- 
te. Sclita iti der Einieitung wi r le ?. H, Ree. nicht 
gtfdgt liiben : „Wenn l<ein z ukünfijgrs Leben ift, 
teozu brausktn wir tin Gewifftn?" Denn wenn man 
auch wiffen könnte , dafs an keine Fortdauer der 
FerfiWiiichkait nach dem Tod« m denken fey, fo 
«ribda er dämm doch fein« ittKeben Begriffe nicht 
aufgeben. Oern hätte er auch da, wo der Vf. in der 
Einleitung lagt: „Jefus predigte faft überall J\1oral^ 
und der bey weitem gröfste Tneil feiner Lehren ge- 
hört der Moral an," lia Denkart derjenigen heroSco 
liehtigt gefehen , die heut zu 'l'aee bey dem Religion«» 
unterrii&te von Moral gar nichts mehr wilTen \vo\- 
len, und fieh einVerdienft daraus machen, dafs nun, 
wie Ge rOhmen, in ihren Vortrigen nichts von 1 
gend höre, ja, die ganz laut erkiaren, dafs die Tu. 
gendprediger Irrlehrer feyen , welche die Cbriftea 
von dem Gianben an Chriiiani absögan. Die Unter- 
lÜieidang cwifebeo maHtrHektr und gt<ffftnbaritr 

Hciigion Hebt Ree. nicfu, 'i-ver! rficfe Begriffe zo 
fc Ii waukard find; nuci, kann ir.io Ijch über diefen 
l ^enftand verftändlich a uifprechen , ohne dafs man 
nötnig hat, unbeftimmte Ausdrücke diefer Art ZM 
Hülfe zu nehmen. Dafs die natürliche Religion dl«' 
erfte und ältefte fey, hätte, um der vielen Prediger 
willen, die dagegen ftandhafk behaupten, die natür- 
liche Religion fey nie vorhanden gewefen, und ihe 
bibel fange fchon bey Adam mit einer Offenbarung 
an, gründlich dargethan werden follen. DiefelbeS' 
Prediger nehmen auch eigentliche Theophanieo aUf 
di« d«n Patriarchen zu Tbeil seworrien feyen, und 
bleiben überhaupt be^ dem Bucnftaben der biblifchen 
ErzJhlungen des A. f., was vielleicht bey dem Vf, 
nicht E.Mi/ tiuheJingt der Fall feyn wirJ, Was S. • 
140 aus einer l'redigt von Löfflet angeführt wird, wo ' 
e« oeifst: „Gefetzt dafs von einer Religion erwiefeit ' 
ift» dab fi« wabr (av : ift dann nkht auch zugleich 
•mitte» dal« fi« gtUßdim ifr/grungs fey?" wird 
SldA j«ta>ak«iM.Jl(Ml^ipUdil HiaclMonen ; 
A da« 
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da^eJän wer Jen, rwar nicht alle, aber doch Melire 
re mit Hn. Fr. einvtrftanden feyn , wena er ii^t : 
„Ich halte die Behauptung fOr lehr unge^rQodet , als 
kOnoe, oder gar, als mdffa man nur eins von bei- 
dm, BatioHO^ od^ Snprmutmralißt feyo: ich glau' 
b« vtelia«hr, daft man beides Terbio'fen könne , ja 
müffe; denn ich fehe nicht, ff f;:!: Siiprattatiiralis- 
mus oim* RattonalUmut vor dem Mtndtn -Giaubtn retten 
trilL** In dem Abfchnilte von der jt^tiu» Religion 
ift di« gefchichtliehs Aogfiba Dicht geoMi» ttalf Mo- 
u»f kaum gehoreo, dem WafTer Bbergebm worden 
fty; der Gefchichte 7uru';e ward er erft drey Mo- 
, Bäte nach feiner Giliurt au^^efetzt. In dem Ab- 
fchnilte von der Sußuug des CUrifl$nthuins kommen 
Sitze vor , too deren Kichtiglieit iich Ree. niclit 
Qberzeugeo kann, wie wena es S. 373 heifst: „Die 
0«wi(sMit dar Auferftabung Uta Um die GewÜsbut 
'feinte Todes voraas. Nicht das raebte Wort zur 
Bezeichnung der Sache ward gewählt, wenn ffi\»%X. 
MvirJ : Für feine Jüneer fchickte Jefus jenes treff- 
liche Gebet, das uns Jubannes aufbewahrt hat, zu 
leioeoa bimmUrch^ Vater." „Jefus benahm fioh^r^f* 
Ueh am Kram." VernOnftig urtheiJt dar Vf. Mwr 
da^ fogenanDte PRngft wunder. „Man ntag das Oe- 
fchehene als ein übernatürliches Ereigniu anfehea 
oder Dicht: die Wirkung, die dadurch veranlafsta 
Begetfterung der Apoftel. das Chririentfaatn öffent- 
lich zu Terkaadigen» bleillt In beiden FäUan diaielbo. 
Diefii ift dam PradiiDiK g*aM, und «iaran mag «r ßoh 
ballen, ohn« «In Wandar Itrapg tntebaupten oder 
die Sache (auf eine gezwungene Weife) natürlich er- 
kläreo zu woUeo. Uas Geichebene gehurt für ihn; 
wie es gefchah , ift feine Sache nicht. Was in dem 
Capitel von dir ktüigtn Schrift Uber Lutktrt Bibel- 
OberfeUuoe gefegt wird, ift gröfstentheüs richtig; 
fOr den Awentlichea Gebrauch JQrfte gewlfs in der 

f>roteftaatifeben deutfchen Kirche keine an Ire iler 
einigen vorzuziehen Ceyn; dafs fie aber fo gut ^Is iie 
griecnifche und hebräifcbe Bibel Gottes Wort (ey, 
lagt zu viel: ohnehin enthält die Bibel nur Gottes 
Vrort, fi« \tl as (aibft nicbt} nnd aio* UebeHatsnnfi 
]<ann ola vAllig den W«rtb dmr Urfehrift hafatn; «vi« 
T^ele Unrichtigkeiten laORm fich pn Ilirh in der ge- 
nannten Bibeln berfetzung, ihrem Werthe im Ganzen 
lyibefchadet, nacli weifen ! In der Eraihlung der vor- 
nehml\en Ereigniffe des Reformationaaaitalters ift der 
Umftand unrichtig, dafs LailAar und Z^ingli einan- 
der zu Marburg den BruJemamaa verweigert hätten ; 
der Letztere war ^nz geneigt dazti, in dem Krftern 
c|neo Bruder in Chrifto anzuerkennen ; nur Luther 
WoUtf nicbta davon hören. In der Ueberncht der 
fj^lENni Eniniinia, die ßch in der chriftlicben Kirche 
««tnuan« Utdl« groÜM Vartndarnng dar An&obtan 
religiftlsrOaganftind^ waleb« feit einigen Oelbhledita» 
folgen Statt fand, und die daraus entftandene und 
noch fortdauernde Gührung in den Gemiuhern unbe- 
rührt gelaffen. üafs in der rumifch - kathohfchen 
Kirche der Papft als Herr Aber den Glauben und daa 
Gawiffen anerkannt werde, wird nicht nur in dialer 
KiBofae, (N»lin.uettiaittdi»£BeiefbuMWIdw- 



fprtich finden. Unrichtig ift es, dafs die Firmelung 
((«r Uatlioiifclien Kinder der Taufe vorgehe, der Vf. 
weifs ohne Zweifel £i> gut wie der Ree.», dab fich 
diefs nicht fo Terfalk; er bat Geh hier wonl nur vef» 
fchrieben. Am wenigften könnte Ree. dem Vf. da 
beyftimnien, wo er von den Wundern redet, die Je- 
fus verrichtet habe ; Hec. wOrde überhaupt , wenn 
-TOD diefem Gegeoftaode in einer Schrift fOr Gelehrte 
die Rede wli«» das Wort IVundtr^ wovon man noch 
keine alig^mdajaliende umI naengefbebten« De&ai» 
tiop bat anfftellen können, (einer UnbefKmmtbeit 
wegen nicht gebrauchen, und am fo weniger, da es 
ficli doch wirklich kaun) verkennen läfst, dafs fich das 
ürtheil der Evangeliften vun dem, was als L'hatfache 
angegeben wird, in die Erzählung davon eingemifcht 
hat. Bezweifelt wird darum nfent« dafs der Göttli- 
che, den wir verehren, erftaunemwürfUge Tbatea 
verrichtet habe, und dafs feine nnerwiileti ROek* 
kehr in das Leben ein bewundernswürdiges EreigniCs 

fiewefen fey ; nur getraut Geh der philofophifche Ge- 
cbichtsforfcher nicht, zu behaupten, dafs dabey 
keine Mitwirkung natOrliefaer Urfachen Statt gefno« 
den habe; er läfst dieft vielmehr avf 60h barobeB» 
ZU' ' da er Geh gern befcheidet , da&. er nicht im 
Staude fey, in Anfehung aller diefsfalls angefahrten 
Thatfachen nachzuweifen, wie f)clt die Sacne eigent- 
lich zugetragen habe. Es folgt auch keineswegs, 
dafs man, wie behauptet wird, ganöthigt fey, 7a- 
fiktgfpitltrkmfit bey dem« waa bay der Uocbnitr 
suKana voriiel, anxnnehmen, wenil man 6ebnieht 
enticbliefsen könne, etwas Uebernatürliches mithin 
Uobegreiiiiches dabey vorauszufet/en ; diefs ilt hier 
fo wenig der Fall, als wenn noch heut zu Tage Je- 
mand, der andre mit einer Erfreuuog oder llülfa 
recht fahr aberraJUH» wöOta und wirklich flbei^ 
rafchte, nicht tagt, wie er es gemocht hat» fender» 
die Leute rathen lafst. Uer Vf. glaubt zwar, da« 
l actifche der erzählten Wunder durch die Bemer- 
kung der leichten Wahrnehmlicbkeit des Erzakiiieo 
und der Unmöglichkeit , Geb darüber zu tänlchea» 
Ober jeden Zweifel erhoben u haben. „Gehörte 
dena,^ fragt er, »fo viel das«, tn bemerken, dafa 
aus wenigen Broden fo viel wurde, dafs bey fünf- • 
taufend Mann, die fich umher verfammelt hatten, > 
davon ßch fattigtcn, und noch mehrere Körbe mit m 
Brocken übrig blieben? Oder dazu, dafs auf Jefu 
Attsfprueh ein Tauber fogleich fein Gehör, ein Blin- 
der fein Geficht , ein Lahmer den Gebrauch feiner 
Fafse wieder erhielt , ein Im Onb« nihender Todter ^ 
fogleich lebend hervortrat?" Gerade Co argumentirte J 
fchon vor dreyfsig Jahren der Vf. der phUo/ophifchen 
Voriefungtn übtr aas fogenannte neue Teßamentt ohne • 
dadurch diejenigen m befiMeo, die etwa fo urtbeU> 
ten: In jenen Zeiten anteriQiied man noch nicht f» 
fcharf zwifchen Natürlichem nnd UebernatOrliehem ; • 
wer einmal Oberzeugt war, dafs Gott mit lefn fey, ^ 
der konnte diefs auch aus Theten und Ereigniffen * 
ibhiiefsen, wobey alles natürlich zuging, wenn ea T 
auch in Erftaunen fetzte. Oer unerwartete erfreu- 
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diefer aberoatQrlicb o^ier natfirlieb iMwirkt wurde, 
darnach wird eben nicht f;efraat ; eben darnm bnach- 
ten auch nicht immer die Mittelurfachen angegeben 
zu werden, diebeydemErfoJjjo tu ii wirkten; die Hete- 
renten konnten lie Obergehen , ohne aus der 

Kars« ihrer £rzäblan};en Folgt, es bche <leren keine 
initgewirlit, nnd der Erfolg fey an Geh fo durchaus 
tinbegreiflich und uneiklärlich gewefen, als er e$ in 
der Erzählung zu feyn fcheint. Genug dars wir we- 
cen mehrerer gefchlchtJicl.pn rmfunde, welche die 
Kefareoten aneeben , Qrflnde genug zo haben glauben 
dftrfeii, dab &ey verfiebiedaneii unerwarteten Itrfol- 
ma, di» man Wunder zu naoneo pflegt, oatQrlicb« 
Ur&eheii imtwfrkren, und däfs wir difans als Ver« 
iTJuthnn;:; 7a Irlilii-fjpn berechtigt fiiuf , es werde fich 
auch Jd , wo wji :ii':L;leiclien Angaben nitht nncli- 
\v"i leh können , theo lo verhalten habrn. AU Pro- 
phet erweckte z. B. einfi EJifa den Sohn der Sunaua- 
tio, ob es gleich aus der Er/.ählung unverkennbar 
ifti dafi Elfla dabdv vbyükaljfcbe Verfuche macbta» 
die aafSnwl oho« Wirkupg zu bleiben Icbienen , nnd 
dafs nur die Bebarrlicbkeit des Mannes Gottes zum 
Zwecke fahrte. Eben fo offenbart« Jefus zu Kana 
feine Herrlichkeit, wenn auch bey der^Fmung des 
jniuen Hochzeitpaars mit Wein alles «nz aatOrlich 
svninmenhing und als Beglaubigung %ht Ton oban 

Surfte feio Hervorrufen r;r';iri aus ilem Grabe vorge- 
:eUt werden, wenn aucii lier vollk ominerie Tod bey 
Laaarus noch nicht eingetreten war, als die i -n it, 
in welcher er war, geöffnet wurde. Sollte enrilirh 
nicht Matth. 13, 5 anzeigen , daß aus dem Worte 
tv5i»n nicht folg,*, dia Wirkungen quatß. feyen inn- 
sner urplötzlich anP afn «fpzii^s Wort erfolgt, and 
follte nicht such Marc. 9, 25. 26. 27 auf an Ire Vor* 
ftellun^n fahren? Darin fti.nmt Qbripens Uec. mit 
dem Vf. überein , dafs es unweife wäre, von der 
Kanzel die Möglichkeit oder Wirklichkeit der foge- 
nannten Wunder aus philofophifchen GrQnden zu 
verthaidJgaB« odar 6eb «in aiTgelegentliches G'^fchäft 
^«nf za machen , diefelben gegen aUes Widentre- 
ftW* des Textes ,ilis fp. tern Hepritfen natiUlich zu er- 
Klären. Fben wenig dürfte es aber ralbfam fern, 
die togenannten Wunder als Beweife der hohem Mll- 
dung Jefu vor zuf teilen , da n^ch A]atth. 9,9«. 94»94«' 
a. Iheff. a, o. Apokal. 13 , 13. 14, 15 auch hlfeha 
Wnndertbat.n »errichten können. Auf 
dal Bemmmte der Vorausr^Kung der Auferfiebuog Je- 
fu am dritten ! e mücbten wir fo ftark eben nicht 
drücken, d«, sUer Wjhrlcheirdichkeit nach, dia 



Scbluffe diefer Anzeige noch bemerklieb zu ih«> 
454 heilst es: „Das Einzige was Latium 
bey diefer Beharrhchkeit zur Laft gelegt werden 
kann , ift das, dafs ße ficb auch auf Handlangen und 
Aeufserungen erftreckte, wozu ihn feine Hrft i;; rit 
hingeriffen hatte." Hier follte ftatt wozu vielmehr 

f'efelzt werden : zit teelcken u. f. f. S. 464 : „ Di« rt* 
ormirta Kirch« unlarlebied fioh firObarhia hauplOtehl* 
lieh iö der Lehre n. f.' f. vnd In tiitinii fobgrii Ga» 
brauchen , worin fetzt überatl faß nur äi* attetmigt Vtf 
fchitdtnheit befieHt. " Deutlicher hiefse es hier : in 
welchen allein jetzt beyoahe oberall die Verfchieden- 
bait befleltf^. & 465 : „In d*r luil. Schrift erkennt der 
I^üUßant nur Ü* Stimmt Gottes." Der Vf. wollte Ii- 
gen : A'«r io der heil. Schrift erkennt der Proteftant 
die Stimme Gottes. Sojche unrichtige Siel? ■«.gen 
der W iirter kümmt-ii nicht ganz feiten vor. Verl'rliifr. 
dene finaflüreade Druckfehler &nd nicht bemerkt ; 
S. 94 Zeile 11 voB ottt. wird s. B. dM W«A «lifo 10 
ftraiehM hja» 

Hkjlbfonn, b. ClaCs: HomiUUfches Hand^U^ttUvt 
MaleriaHen für alf$ TkeiU dar Jmtsfakrung eines 
Predigers, von JT^rf /Hrdr. D^fy/fft, Stadtpfar* 
rer in Oehringen. Erßen Bar des crße Hjlfte. 
I816. X u. 164 S. Zfce^UHülne. i)^i6. ViU 
«uid vM S. 165 bis & 34a gr. g. (1 Rthlr.) 

Der Vf. nimmt das Wort Prcdi t^eV 1 11 ('ein engern 
SiiitiL- [(es Würt%, inwiefern es denjenigen becaaeh* 



ret , der Predigten (Sonntags-, Feft-, 
Leioben- Predigten u. S.w.) zn baltan hat; «r will 
sior damjeoigen , dar in dar Lntbarlfdwn V«rfiiffui<S 

Aber dje evangelifchen und apoftolifcben Perikopen, 
oder, wie bey Trauungen und Sterbefällen, üt^r 
freye Texte zu predigen hat, an die Hand gehen, 
theils mit bloiseo Ideen, theils mit EntwArfeo, tbeils, 
doch Iparfam, mit völlig ausgearbeiteten Vortrtgan} 
und des Vfs. Beftreben geht dahin, Themata, die 
nicht ganz gewöhnlich, aber practifeh find, aufzo« 
ftelieo , die Üifpofii io i< n logifcn zu ordnen , die Tex- 
te, wo es nur irgend möglich ift, uoter Einen Ge- 
fichtspuukt zu bringen und fie als analy1ifcb*fjDtha* 
tifeba Hoaiilieo z« bebaiidaln. Aach dieb Haadhacb 
hat Ree., fo weit et hft dahin erfehfenen III, fo wie 
des Vfs. homitetifchf Rfvti .i'Ff, die mir dem erftea 
Bande fehon gefchloiien vtuiden, brav gearbeitet ga« 
fundcn. Nur follte nichts allzu Specielles, wie 5o« 

- - , »af artet Jiikkkekr in Frankreick n. dt\. m. , dtkrio vox» 

hierauf Geh beziehenden Ausspreche Jefu hintennaeb konwnen; denn daroa kann ein Prediger, der als ein 



dem.lirfoka.Miganefst und fpecieller gefafst worden 
»pd, auch die Abrellierfareden Jefu bey Johannes mit 
der Anealime einer fo beftimmten Vorherfagung fich 
kaum verengen laffen, um nichts davon zu ^gen, 
dafs d e W , rte Jefu, welche man diefsfalls anzufüh- 
ren pil.egt, ohne allen Vergteicb geiftreicbar find, 
wenn man fie allgemeiner nimmt, und das beftimmte 
Veraoalaben einer körperlichen Rückkehr Vfu in^r 
leben •« dritten Tage nach fe.nem Tode fallen lalst, 
Siafgct Hihli r ha ft e 2» Aalehnng daa Sük hat Hm. 



jünger AnfSnger oder als ein MQbfelieer und Belade^ 
ner eines folchen Handbuchs bedOrftiz ift, keinen 
Gebrauch machen, da hoffentlich diefes nicht zum 
zweyten Male begegnen wird, und wenn es fich auch 
ereignete, unter andern UmftSnden fich zutragen 
wflrde. Befondera verdient eine Aede, die der VC 
bey der Confirmatkin iweyer Prinzen von Hohenlohe 
bielt, geloht 711 wrrdpn , 1:5 peht jedoch ifi-r Vf. 
«00 einer unrichtigen Erklärung des üpruclis Matth. 
16« a6 Mt» «n «B JMiHM liM fnt« Lelm tn ge* 
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TorrtcUuflgeo wie die, d«fe Chrifkut Beb enf. 
rt liabe, um das Vorurtbeil von einem irdi 
ib'hen Meffias za zerftören , kommen zwar io vieleo 
fiOehero vor; Ree. hat fich abtr diefellieo nie aneig- 
MO köooMa. Dafs Joli. 3 « s *^ wd«To< ic«ii iTv»MM>r«« 
fb ri«l ftiea wolle» ab durch den Einfluß äis Evaw- 
giUim9»m niflÄt klar gamaebti fagt maii aber: 



des, Wafler uad üeift, gehört zoramroeo und be- 
zeichnet nur F.. ne Sache; der VVaffertaofe wird ein« 
geiftige laufe entgegen gefeut. die daa Oematb« 
gleicbbni umbildet: Io kaoa cfv UngMahrto docb «i- 
iiigeriDaafaea bagrailea, wie. m & Wort» Ib ««J 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. ITniTerGtäteii 11. gel. GefeUTchaüfcen. 
Krmkam» 

im IJ. May hielt die mit der Krnktutr XMvtrfifttt 
MfiibÜKte litttarifcke C,:J^!^j^i..iß ihre öfTentliche S'tz- 
ttllg. Der Vice • f''"*'^^* derlelben, Prdles des krakauer 
SenetS« ffbdzJcki , vertat einen AuHatz Ober die 
Carttnkunft, und «eigte, dafs dieCe aar Cinlilatiaa fiel 
beyträgt. L'igentlicb waren et erb GedanVen aDd 
Vorbericht zn einetn h Tiftigen Werke, wnrin fich 
manche Erfahrungen 1^ Kn ien werden» die der Vf. 
aaf feinem fcbünen Lüh 'i] 17 Niedzwiedz gerammelt 
)mt. — Der Prof. Stoitykoivicz hatte zur Ahücbt den 
fiitttm der /Viffimfclufiett darzuftellen. Der Vf. faeliM 
diefen veraUcten Oegcnftand in ein neue« Licht zu 
Itellen« indem er durcii eine zweckmärsige Wahl und 
Gegenftellung der ahen uitd neuern I.)eiiia[^ri^(;n und 
dt»ch treffliche Bemerkungen zur Begründung der wah- 
ren Aufklärung manche gute Winke gab. Der Prof. 
dar ATtronomie, Hr. i.wA», laa eine Abhandlung 
aber die Fitifitmiffe , mit «iner Anwendang auf die sa 
Krakau angcftellten Beobachtungen und ihrp? Rerprh- 
nungen, und der Fixfiernbedeckungen iiiilielondere 
mit Anwendung auf die bcftimmung der I^inge von 
Lavliarg voA, Königtberg. Zum Befcblttr« führte er 
noch fStt Kiaha» die Ankikwügang der groicen Sonnen- 
^ftn n.rs für 7. Sept. itsonefab der Zufammenkunft 
der Venns mit dem Reguluc den 19. Sept. 1H7 an. 
Die Terfchieditneu A flöfungiarten diefer wrichtlgru 
Aufgabe, nkmlicb die mechanifcbe, graphifcbe, rein 
■nilytliehc und trigonometrifche wurden durch befon- 
dere daza gefioeheae Tafeln erläutert, «lui unter An» 
wrefen^le »erlfcel!t Zorn Seblnb Terlaa ein Mitglied, 
Joh Af;' j r^i :' -'^i eine -vvohlgei aihene Uelierfeiaailg 
ton Schtiurs Olocke in poln. gereimten Vei fen. 

Die zwey erften Binde der üter. Gcfellichaft h^- 
aben die Prede verlalTcn, und entliehen to^'cnda 
Abb««^bi«ffen: 1) Mt^n vrißtnJckäfiUcht GeßUjlLßeMf 
yon Val Lintintki, Recior attd Prof. der Univ., Prafea 
der lit. GefeJ Uchaft. 1) Ueber die dtatfike tUmft mit 
^^f, Pf jige f^il' lvT.ll .! 1 ich 711 diiTem Hunde der Han> 
^a^bidte gehörte, voo Sam.ßtndtke, Prof. der Bi. 



Wiographle. }) Ueber NitionaUkarakttr ^ von jW. Cmr- 
mimki, Prof. der Getchicbie. 4) Einrichtuna eima alL 
gfmcirtn Tkermometers, ron Sman Markuwicz, Prof 
der Hb)fik. 5) Ueber Di/iw^a».-«, ««n X»rl SeczynskL 
Dr. Med. 6) Ueber die folnifchtm StggttmSmirr , voa 
JaeekMirafiewtki, Secretair des kraka.ier Senat». 7J 
Ode «kr iit Stiftung der litertr. GefeUfckaft zu AVjjt/», 
vom Prof. der Beredfamkeit Paul Czaukm-sk: , Secr. der 
Gcfellfchaft. |) Ueber die Sckuiiktit in den KäHßtm\ 
dtr Malfrey intbe/ondtre , Tom Piof. LetU. DiaJa 

Schrift i& die Fracht dea Au/aotbalti dai VA. ni Paria 
in den Jabren ifio und i|ix. 

Uebrigeni erfreut Cch die Unirerntat und die genta 
Iraye Stadt Krakau mit ihremBoirk des hohen Schutze» 
ihrer drey ellergnadigften Flirrten. Folgeude Con- 
curfe find bekannt gemacht worden : [ , utaffor c]et 
poHtifcben Wiffenfcbaften, ») Der Anatomie, Phyiio- 
Jogle und der jurift. Slpdicm. 3) Der theorei. u. pract.' 
Piiilüiophie und der Lehrer der deutfcjien, rullifchen, 
englifchen und itaJienifchen Sprache» der Kupferfte. 
luwit, Fcchian und Tanzen, ReitkunTt, Schwimmai». 
Dar Khlava; Bai Uam «wey Lehrer angcfteliu 

Hall,. 

Am tj, Aog. d. J. biedt die dalige Nanirforfchen^ 
Oerelirchaft dne berondere Sittang, um da* Anden» 

ken zupyer verftorhenen Mitglieder, des Ober-Medt« 
cmaJraths Kla-proth in Berlin und des Bergraths fVtrntr 
in Frejberg, feyerlich zn begehen. Hr. Prof. Kaftntr 
fprach Uber die Verdienfte Elafrttki^ und Hr. Prof." 
Germar reyerie in einer Beda daa Attdankaa Wtmtru 
üeiaaa ehamaUgan Leiu-ara. 

II. B e r i c h t i g u n g. 

. JP*5 7^" Weimar nach Jena beraren« Hr. Profef- • 
Carnmi iftafobt, wie in verfbUedenen Lit. Zeitun. 
gen angegeben, her daluMr üniferfität afs aufttror. 
Otnaicktr ProfefTor tfer htlitniftifcktn lireratur, fondern 

als ordentliclipr Px, ,11 1, ri,r j;i irchifcli en oder helle- 
nifcben Sprache und Liitejratur aogeftelit worden» 
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LITERARISCHE 

UniTjerfit&ten. 
Btriin» 
VarseieliBiff 

VorieCaneent welche auf der Uoiverfität dafelbft im 
WJattcMlbwJiAre 1817-1818 vom aoftwOttotac 
. ' geh^iteD werden. 



D, 



thtiAtglfdu Enctfilvpäiie^ Terbunden mit einer 
Ctßkuhtt dir iktolofffckeu mgti^u^^ tragt Hr. Prof. 
Dr. tMemdu vor fltaifnul fracli ei i tli «h tob ii — > 

14 Ubr* L 

• Ciii« iiMA^ Umleitung in iit Schriften im K. T. 
trägt Hr.Iie.Udb vor A^Atael wficIwiuUeb Von it-^ 

ij Kl\\x, 

Die fr/?fn 31 JTLirirfl des Bucht Moßi erklärt 

Hr. Frof. Dr. Bclltrniann zweymal wGchentlich, Mitt- 
wochs und Sonnabends yon 1 — 3 Uhr. 

Di« IViigtffmitm dis J^fria* erklirt Hr. Prof. Dr. 
'it >9^tm PanfmaT wSebentlieh toq e * } Uhr*' 

Da« Ev.^firrV um Johaimts und die tur LtUtMtgeAUtku 
ttkcrigrn Ai'jchnaft der drty erfltn Evawgditm^ Utrftlbt 
fünfmal wücl.eni lirli von ; — l o Ulii . 

• X}>e Bri^t am die Galattr^ Tkegd. und Korintktr er* 
klirt Hr. Prof. Dr. Schltierm&Atr in l^taif wfldimtlkbaii 

Stunden von 9 — 10 Uhr. 

• Die Pttrinifektn Briefe und ieh Bnlf fMiHt 

Hr. Lic. IMcke einmal wochenrlicli. 

• Die Ge 'ckickte und AltertkünKr dtr Uthrätr tr.lgt Hr. 
YroF. Dr. dt JVettt Tor nach feinem Lehrbuche (Leipzig 
1914.) fanfmei w^iMnilieh von to^ii Uhr. 

Den trßm IM der dlr^lttektm XbrAttffJ^Mtt trigt 
Hr. ProF. Dr. Mnrheinteke vor iü Auf wflciMIldidiÄ 
Stun<ien yon t — i Uhr. 

Den ztctiften Thtil dar chrißlichtn Klrcktn^efchichte, 
Hr. Prof. Dr, Neandtr in fünf wöcheniliclien Stunden 
1 — 3 Uhr. 



NACHRICHTEN. 



Eine Gefikickte utiit Durßitiung Au aptßaUJckn Züt. 
'oktrt^ DtrfeJhe in dref wöchentnclien Stünden Vinji«- 

7 Uhr. : . . 

Die ckr^lickt Dagfuatik trägt Hr. Prof. Dr. Jwu 
'htiteckt vor in fta^f wSoMmUm SubAUC ^'tir- 

Die Dvpnngefekicktt trSgt Hr. Prof. Dk> li^tdHbr ^ 

nlich »iermal von 6 — 7 Uhr vor. ' ' '. 

A L. Ä 1817. Drittir B»»i, ■ ■•^-'"■^ 



DI« frshi/clit TSuolope lehrt Hr. Prof. Dr. Sekkier- 
WMcktr in fünf wächentlicben Stunden Ton | t-9 UW. 

bll»ilr.Iic. Uci b in swej wOUNödldMMi illoairieA 

. . •• • ✓ 

Rtekitmif/tnfekßft 

Katurrtcht lehrt Hr. Pirof. ft^irfa lltHltf tefc 

reinem Lehrbucho. . .. . *; 

EmetfklopSidie des gmtiniu ft^ßthm MMtf trUft «M » 
dem SchmeUIcbea LehHiuqfie Ur. Prof. Maw am 
9 Uhr vor. 

Imflitutiontu nach domToxb« •EfclittHr. Fhif.G^^iA« 
von II — I Ubr» 

Pandtktiu irlgt ffr. Prell «M SSMfiy Mob HoUb wii 
lllTettenbeM ven 9 1 1 Uhr TOI*. 

KinSSiJaut nnd r^oteftuwrifcktt Kirekenrtckt, Hr. Prof. 
Sekmeddinr nach WieCe, von 9 — 10 Uhr. 

Deutfcket Privat . und Lehnrtckt lehrt Hr.Praf.Stimlü 
nach der aten Ausgabe feinet Lehrbuchs, um 11 Uhr. 

DtMtfcket StMuretkt und dtffiu ntuißt Umg4hUwmß 
trlgt Hr. Prof. Sfriekmanu um 4 Übr vor, \ . 

Die Ctf€kiekte der deutjeht» RHcSs tuH .Rtektt 
Derßlh fort dm to Uhr. ' ■ ' " , . 

'Mgeiminti turoydifchet St.xciürickt trägt Hr. ProK 
SchmcJz Mittvrochs und Sonnabends von 5 — f Uhr »or- 

Crimitialreckt lelirt nach Peuerboeb Hr. Prof . Ü<in* 
nai II Ubr, and Hr. Dr. Barkm nia ti Ubr. ' 
. -Zd 0»:^HMiMfsv «rbitttt Heb Hr. ProF. Bitmr zw^. 
.Bei wörhentüflll« ' 

Z« i^JTMtiiHmrtaiift Hr. Dr. AifAoia erb£t^. . * 

. ; ..I 

HeitkuMdt. 

Die OßeoUgie lehrt Moatagt, Dieattän, Donnen, 
tags und Freytags von St — t Ubr Ifr. W. JKeajie. 
Die 5>/a»eWo^, u'^MlUbeit TäJbA voik 4« 

5 Uhr, Derfelhi. . . , r ■ ."^ • -i 

Die SunAxtmnlo^t, Donne»ttag| ttail Fi^yti^ tdb 
10— it Uhr, D«r/fZit«ff«ntlieb. 

•Die vmktifeke Aaatmak iMhmi: wd^onM von 
IXt^^mamti iirSiniietor^^te', Mk»t*-ochs und Son*. 



abends von 9 — 10 



siolpki öffentlich. 



Di« Anatomie det mtmji.iiai.nxn tums nach den^n*— ™ 
'Entdecltungen, Hr. Prof. /{o/rarAa/ zweymal wüclMafl 

B . Die. 
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Die UthuKgtM im Secire» leitet Hr. Prof. Kudi^fki mit 
fttn. Prof. Kmxft geineinCchaftlich. 

Die fath^gif^ Anatomit^ Montagt, DtttUtts*, 
Donnerttagi mdl Fr«7t«gs ron } — 4 Uiirj Hn Ptof. 

T)\t Pkilofofhit der Phtffiologitt zweymal wöchentl. 
Hr. Prof. Horkcl ölTeiullcl). 

Die allgemt-ine Pkt{fiologie ^ fechsmal wöchentl. TOD 
I — » Uhr, Hr. Prot, llorkel. 

Die aägmtuu F^ffiologie^ Montags tmd Donnerstagi 
Sil ttoeb stt belHramenden Stunden « Hr. Dr. Oßum. 

Die ffcchUe Fkiß^tg^, in hätb SS «-m«.n-Mi«« 

Stunden, Dcrßibe, . ■ • 

^. Die Phtffiologie durtk Verfucht zu trUlmmm lUlit Hr. 
SrqS, K«re ff iort riermal wöchentl. voa la — t Uhr« 

Di« Paekelogie nach Sprengel , viecmal wtfebmtlicb, 
Hr. Prof. Reich. 

D'it PatkoUgit , Mittwochs and Sonnabends von 10 — 
tx Uhr, Hr. Prof. Hiiftland der Jüngere, Öffentlich. 

Dlejpecielle Patkflosu^ fcchsmal wöchentl, Ton 10 — 
-11 Uhr, Hr. ProF. JtjelMr. 

•JMmA,! JMontHgs, Dienstag», DonwrtUga und 
Frtytig* von 9 — 10 Uhr, Hr. Prof. Ht^UatA der JBn. 
«e«^- . .. 

Semiotiky nach eignen Heften, Tiermal wöchent).» 
Hr. Prof. Reick. 

Smiotik , Montags , DiensMV and Domwniin tan 

t— 9 Ubf , Hr. ^rir. /fojr«*. 

Die ArzutymitftUekre , nifdul trtfflllfinTt VSB J 
t Uhr, Hr. Dr. Ofcinn. 

■Die PAnrma/; 0/0^/ f, oder die Lehre Ton der Berei- 
' f vod ErkenntMÜi der Airxnejiniud , l«hn ßlnf aal 
leml. Hr<M. IM. 

CtrichiUike Aifthroftlogie, Montags, Dienstag» und 
BUttwo«b< Abend» von 7 — & Ulur, Hr. Prof. K»apt. 
' " iDUiGMieit» dir JMkim wird in noch mammgt^ 
Agn Stundra Hr. Prof. Link vortragen. 

Die ai^gMMHH 7W^, Montags, IKeiuta«, Dwi- 
«•Utag» and Fr^Mgi -von • — {Uhr, Hr. PtreP. JtMfsr. 

Her fptcieUen Thtmfie atenTheil trSpt fechsmal w5- 
chcntlicb von i» — i Uhr Hr. Prof. Hujfeland der Ael* 
terc Tor. 

Die Jfttuttt HeOhmif dir KeaMüttm der thttehuu 
Jkiät^ fnnfma] wöebemlkb .T0II to — 11 Uhr, Hr. 
'Pkof. atrcnds. 

Die L4hr4 vom Frautu* imi BatbrbwMuitn, Dient» 
iags md FVeytBgt von a — 3 Uhr, Hr. Dr. FrkitUdir. 

Ueber d\t Frauet%immriira»kkeiten , Montags, Diens- 
tags und Frey tags ron 3 — 4 Uhr, Hr. Prof. Riekter. 

lieber die tpidmißkem ««d euaagH/tn Krankkiitew^ 
WUientdb» und Sonnabends in vnok sn beftiauaradan 
.Swidta, Hh PrsC^ITiMf. 

• «Ueber die Kriinkkeifem der Seele wird Ticrmal wö- 
'Amtlioh in noch zu be^mmenden Standen Hr. Prof. 
Art^Iefen. 

Ueber ffykifchr ir:imfßi.\ 



Ueber die flötzliehtm Gefakrt» itf lAttf^ MittwoGhe 
und Sonnabends in no^ su befdmmetMlcn Stundest 
Ur. Prof. Kanff. 

P^rwnhrt (nach feinem in Frankfurt i|oj erfchie» 

nenen Handbuche) nebft den Elementen einer Htilmittdm 
hlire, Hr. Prof. ff'olßirr, Mittwoch» und Sonnabend« 
von g — 9 Uhr. 

Mtsrntrinuu ^aach dem in Berlin 1814 erfcbiene- 
nenWerk) nebßdar Anwendungtart des Magnetismus, 
fQnrmal wöchentlich von 1 — 3 Uhr, Derßlbe. 

Die Akologie in Verbiudung mit' der Lehre von den 
Krankheiten der Verrenkungen und den BMnbcflfdmi. 
Ton I — I Ul.r täglich, Hr. Prof. Bm^tm. 

Mtdicinifcke PoHzeyeiffenfckx^^ Douiersugs, Frey* 
tag» und Sonnabende von 7—1 Ubr Abend«, Ur.Fn>f. 
Knape, 

Die Lfhre der GeßLßatiideknungen nach feinemBuehe 
iA.igitktafie^ ein Bejtrag zur rationellen Kur und Er- 
kenntnifs der Oe«r»ausdehnungen>, Montags und 
Dienst»^ von 9— 'MUBt, Hr.Prof.CHye airentlicb. 

Die ^jergse, oder die Lehre Ton den gefammten 
ehirurgifchen Operationen, Monfao$, Diensiaqj, Don- 
nerstags und Freytags von 3—4 Uhr, Derfeiie. Die 
zu diefem V^ortrage gehör'igenDemonßraiionen und Ueiun. 
gen an Leichnamen werden in befondein Stunden Mit^ 
vrochs und Sonnabends gebftitta. *• 

Die Klinik der C/iirurgie und Autretihd^und! im Ko- 
nIgL chirnrgifch-klini Teilen Inftitut" leitet Dcrfdbe Ug- 
lich von » — 3 Uh r. 

^ Die klinifek ■ mtiscimjck - chirurgifcken Uebtaege» im KS- 
nigl. poliklinifchen Inftitut leitet in Gemeinlcbaft mit 
mtk vod ErkenntMÜi der AvxDejnüud , lehn fünfmal Hrn. Prof. Btrafititi und Hrn. Dr. Q/u», Hr. Vtci, Hft- 
wfioieml. Hr< Fnf. IM. fMd der Aeltere tieTich von' 1 1 — 1 Uhr. 

Anleitung zur ärztlichen Klinik im kllnifchen InAitUt 
der Univorütät giebt Hr. Prof. Berends täglich von ti — 
1 Uhr. 

Klimißhe Ueiunge* für folcbe, die In der Medicilit 
fchon Torgefcbritten find, in neeh zu beftiinniendett 
Stenden, Hr. Prof. fFotfart. ^ 
In der Erklärung'der Bücher des Celfut von der Arzte», 
künde wird taglich von 10 — 11 LTir fortfahren und mit 
derfelben Examinatoriea verbinden Hr. Prof. Berendt. 

Ueber Methodolog mtd GeßhicSut der Entbinimtgt» 
aSSi«*"""^ 4— I üJmp, Hr. Prof, jücM^ 
Den thtoretißken und ■priktifchen Tl-.^il der Iind-h. 
dungskuude mit P.enutzung feiner geburlshüinich^ 
Sammlungen, und in Verbindung mit Uebungen adi 
PbantoBi foach feinem Lehrbu^be der tbeoretifcfaen 
'und praKtlbhenEntbindungsIcunde, Nfimbe^ isto — 
Sgl 2.), trlgt DerfeJbe :VIont.igs, Dienstags, Deoncr^ 
tags und Freytags von 8 — 9 Llir vor. ' • 

Den tkicretifchttt und fimhiß-un Tktil der G^UftM 
hälfe 1 Montags, IMittwochs und Sonnabends von a«« 
3 Uhr, Hr. Dr. Frj>irt»c/fr. 
^ . Hrt,Prof. V. Sitkold wird «af Verlangen auch im Uf 
nrßeXtm and in den geburtehafftitken Maieual. und In- 

' A ' *4 " ■' » ßrumental - Oferiuicnen die erfoderlichc Anleium" am 

X'>^^rri^% Hantom geben, Mohtags, Diensua«, Donnerstags 
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Die Jrrmk4M«M drrSliWdiim. 
wtrinmtn wird Hr. Prof, «.'mfow liicÄk ffliii«ili Haflj» 

bliche tler Fraueuziinmef- Krankheiten (i.BanJ, Frank- 
furt a. M. igij-) iVimwochj und Somiabead» von | — 
9 Uhr Tortragcn. 

Die pbMrtskülfikke KUnik wird Ötrßlbe in äm tiK 
die Bildung der Aerzto hcy der Üuiverütät erriehlcten 
Gcbäranftalt viermal wu l; ■ ;!'ch »on 4 — 5 Utri und 
in jeder bey Gelwrie» lith ergebenden Gfelcgenlieil 
nach dem aus Teiner Schrift (aber Zweck und Orgam> 
CrÜOB dar KUnik in einer Entbindungsanftalt, Bmh* 
bvrg oncllKrarzburg i$o£.) bekannten Plane IcUen. 
Gtburtshulf licht KUrttk ^ MoiitagJ, jllittwocLs , Don- 
1^ and Sopnabcudi Ton 3 4 jUlur 1 Hr. Dr. Pritd,- 



Dia AnatmU ani Phtffiologie d^r Jlttitshitrt ^ Hr- Dr. 
Rtekitbea in noch zu befiimmenden Stunden oficutllch. 
• I>ie tkiwttijtke and yraktijekt Th/rr4etiAMrf*,.Cimobl 
far kanfdfB nuerärM ihmI Ot^äu» , iDr OakaiM* 

Anleitung im vrAlrl/ihtu ZtrgVitdtrunpiunß der 
iUutthitrt^ täglich in den Fruhrtonden , Derftibt.'-- 

Phitcfophiftht Wriffenfehaften. 

Eine oUffMiAw EhdHtmtg iu das Stadium dtr Piilof»- 
jAit giebk Hr. Dr. (S/lRF'Hittiroebs von II *^ 

.ia,Ubr. 1 ' 

Diä Grundlehrin der PhiJofophitf Hr. Prof. 5*/g*r t ier« 
«m1 wöchentlich Tpn 5 — 6 Uhr. 

Lojii^ und Dio/tf i , Ddjtih« fünfmal wöchentlich 
4-5 Ubr. 



-Die Gtuilä«kr» itif lii§irmil(iU Hcdbwug^ , Hr. Pi-oF. 
IHlJKri, Bfontagl «M l>ölinerttag$ von- 3 '^4 Uhr uf-, 
fcntlich. 

Atfanßsffremd* dtrDiffrmtial' mditaiff^ai^Kttlmitttgf 
Hr. ProC Grä/ow. .<".«..'.V " •» 

Die vornclimß^ ftgufikifiimAriK^f^f^ittt «t^Iärt 

Hr. Prof. Traiiex, . . //^ 

GriifoH. 

Statik f Hydrtfiatik ntiä AtHmttrie, Dtrfdkt. . 
Dynamik und HydraaUk , Derfelbe, 
Die i^ff^Mf/grwnlr p»/Ari/2itai ArMl«Mf*ik, achtk 
H'dk^/cktiMUc&eirtrtchnuiigy Dtrfelht. , ^ 

Ejtftrimtneiüj^tlifik wird Hr.* Prof. Flfcker Mitt- 
wochs und Sonnabends von 3 j Uhr lofeu. 

DüftUnt Diemtag« und Donnerstags von 3 $ Uhr, 
Hr. Prof. Xkfttf 

Ueber f^^fnM g«( Uekt*. Hr. f jr«f. &«|Mr drtnnal 
wöchentlich. • • ' ' - • • ■ . 

Aligctiiclne Exfcrimenta}c'.:^ii!v TrSijt Hr. rt--,T. Iffrns''. 
ßädf nach feinem flauJbueb (t>rtradlinien der theore« 
tifchea und experimentellen Chemie} vor, und «r las» 
«m^ ^ordt VerDnoiw j tfgliEb .roa ö /Uiw Abeiids. 

EurptrteMmi/c^e, Hr. Prot IWM.'Uktwflsbi ;ini4 
Donnersta(?s ^on 1 1 — a Uhr. • . 

Ueber die Prüfung dtr ehtmßJi-fkarm^ßtMti^'^f 
mijmitul handelt Hr. Frqj^.^Tpvt«. ^ xwei; ^ijp^^^yo* 

thenttich. . ' ' \ . 

Die dkalifiktn und ßurcn Arzneymitttl handelli'nr« 



Lejük, Hr. Dr. tu« Oäker fÖnFmal wOcbtotlich von Prof. Ifermhftsdt Miltwo«hs und SMdabentfr ^fon 1 ^ 
5--ÄUbr. • ' ■■. V. j V « o Uhr öfFentlidi ab:* ' 



I-oi;ik, nach feinem Handbuch, Ult,I}l(fS^ad^y^9t- 
mal wöchentlich Ton 4 — j Uhr, , 

Mttafhußk , Ht, Dir. «M Griicr.fltiiftMl wgAijBtffaft 
TOOL 4.— ? Uhr. ■ t 

'pM Grund/ätzt der Metajiktifik Hr. Prof. To/i«« drey. 
mal wöchentlich Ton 6 — 7 Uhr Abends, nebft einer 
wöchentlichen Unterhaltung über das Vorgetrageso, 
privatirfiüj'. 

Ueber einige der wichügbev victapi^0Aen Gegen- 
ßimde , Hl;. Dr. Stkat 'StmaStuA* '^-''S «f- 



IVaibüfUr tHUlefofkii ^ Hr. Dr., 
friktwittkrh wnn^t» yhr.. 

Die Anfcingrgrünie der reinen Mathematik lelirt Hr. 
Dr- JdeUr, Mitgl. der Kunigl. Akad. der Wiffenfch^ 
UBItnal wöchentlich Ton la — » Uhr. 

jtritkmetik und die Lehre ron den Lo gfm tkm n und 
•JM^/Mlintrtehraiag, Hr. Prof. Griifon. 

Eff»« und kdrperlieke Geontetrie^ Derfelie, 

Ebtne, fpkärißke und analtftifckc Trigomimttrit , Dw- 



Die zBohgifehe Kunßfprache lehrt Hr. ProlllU(Ung|lc»e 
Sonnabactds »on f — a Uhr öH'entlitsh. "• •^. i • ' i 
Mgtmtint Zoologie^ liw^kt 'UiAitaui 'ik'tAitl^^ 

i 'lAra»jjU»7>raiB»/ogie, tfr^Prof. /iijvw «wejfnMl wV« 

chtfnriich. < ....... 

Von den kryftogamifAtn Pflanzen wird Mittwoch« 
urd Sonnabend«im».tt--^l.UiuTttr< Ptgof.'IinA O^fent* ' 
Jich handeln.. ' • • | , i. ; - ' .*.'..' 

Der AfinWflgif affg«g#m3W<l!ligtHr^ 
j|knif«l jrAobentlich TO}i.j^4jJbr.Tor. 

'Der Jfimra/ogi« htfonia^ .Tmilff welcher' 
einzelnen FofClien h a n delt, jpjajj^tllt MchliwJ ' 
lieb von IJ — i Uhr, 

Matkematifeke KrijßaUifatitntlehre ^ DtfJkWt Montegl^ 
Uittwoohs kind Frey Ugt v<m f — s Vlfar Abendi. 

Fk^^ £r4(«|Uvt<fiM|i.leM Hr. Pret UA Dkifaid 
W0di«ttlidi von 4«^^ USr.> ' 

Kamtralwiffinfekafttn. 

Die EneukJofädie der Kamtralwijftnfchaftrri Tnhrt Hr. 
Prof; Schale nach Anleitung leinet eigne» Lcbibucba 
Ton 3 — 3 Uhr. 



JÜgtbra^ nebfi Aufldfnng der Kmtrißht» Gltichungt» Die atronomijclu Ckemie md die hadwirtl^ekafthchiH 

K Att <Mmi» i^nsT***. ' ' * — * tlkirrifj^ wird ;ör, M. MfM%tt<fr utfiA, 



I 10 — 
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lx>Ubr iuw|) £ainem Haniiiwa&atO&ffuaäliittM 
pkrimat»ll«| Chemie, »te AnflMJiir^ 11^7-) «bbttW 

dein und durch Verruche erläutern. 

Oie tkemißA-t'^»0i^ 'Butrit.iil lei9dlfauttt Hr. 
Prof. Tkaer. 

wöchentlich. .« «..*»' .' v» .;K 

lieb. •• 

* 

. 1 Arcitäologie. \ 

Arch&ologit der zikhiKtiitn Känfir^ der Baukmf^y.Bi!^ 
ntren nmi Maltrtti, Hr. Prof. Tilkt» witraui waehe&t> 
lieh Ton 1—3 ünr. 

. Hr.ProF..Hilit-{rifdIUi&»ätt&bf^^ 
am CbIiwi 
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Q$ftkitUt§ xeaA Gtogrüpki$. 



II .1 



Vnhnfciigtfck$di*t\ *Hr.Dr. .^f.«c<?, Monta«V Dt«»- ' '"L^^j", 



Die /ii^MigJgrüttit der ^erftjtktn Sfrae!u,^_ Hf, Prof. 
XTittc« .xweyuial wöchentlich von U «i-'lUhc piifl^ 
tifjiime, oacb^reinen» Uaivibuchx. ... 

Hr. I^rof. At^ci« wird f«nf VorlaTtnigm aber mrw 

gntUndiJche Sf rucken nach' einer ZarQcfc|(uilft vcip jdntr 

yelehrteri Reife ^n/e'rgen. 

Enctfkloj^idie der alttrtkümlicli(H Pkünlogif , nclift ei- 

8er kurz^Q Ge/ckichte der letztem , nach der im erfteilL 
l^*dcs Maf^ums der AUiei thutns - Wifrenfchaft gcgc 
bmcn UeherGcht, Hr. Dr. /fo//, MUgL der Aluid. dei^ 
in einer VormitlsgkItund«. ' . 

Cnichifcke Ahcrtliumer , nebft dem Attifchtn Recht^ 
lehrt Hr. Prof. Uikkk fünfmal wüchentlich tuo 11 — 
ti Ulir. 

' Die faauptfxehlichrten Punkte de^ ffrinkißHuu Gram^ 
•wrrlr, in VerMfidung mit der Erklärung d«! PAMmA 

ßkc» phHdoft , Hr. rv. /Ko//, tt^iktMuAimtW^ 

in einer Nuchmittagsftunde. '• • 

Ptndar't Sitgtgefinge erklart ür. Pnf* Actt.VHnBll 
'WAcfaenthcb von lo«^ it Ub«v 



Po,n]^r<ug|t^ «nd Ff ajugs .v^n ) — 4 Uhr. 
'Ctfikkkte iUr akia lMth» wh( Frtyßaiutn^ Hr. Pirof. 
JB^ttw fünfmal wöchentlich von II— II Uhr. 
• G^Hu^ut dtf MittMttr», D*rfilh« vMrmal wficfamfr 

Neuere 

lieb von g *- 9 Uhr. •'• " ^ ■ • ■ 

' OtjäUkli dtr großen FdMmoaxirHNIf , Rr. Dr. 

ffp.zwaymal wuchcntlich, öffentlich. 

_ ' pejtkichtc da dnyßigjUlirigen Kritgu » Hr. Dr. Stennel 

Hittwochs und Sonnabends von 3—4 Uhr. 

■ lUnbT d«n^i|/^ii^,f^.£{/^nH(iu>«. >Mf die Bildpng 
ftberhaupt, befon^ar* in, Deat(«b1an4 und den Staj^av 
Am Preufsifoheii Reichs, Hr. Prof. Rülu ^ öffentlich. 

AUgtmitu Gefckiihte der Religion, befoaders des Uaf- 
tSMuin iUtartbaiDi, bis zu den Zieiten Theodoiiut des 
Grofsen, Hr.Pi:pf. lattce» fönfm«! wCnhutlidi 
1 — 9 Uhr. 

S$9tiflik dervortif^iehfien St.Miien Eurof^Vf, nach der 



Hc Prof. jB«Ufr wird feine Vorlefuniien naob dw 
Rückkehr von einer gelehrten Reife anzeipon. 

Unterfieht in der Emgf^cktm Sfraek* geben Hr. Dr. 
S(re{j9fi<.aiid Hr. Dr* 



Unterricht im F((i|<M uoinhi^rt» giebt N^. Pm&Ib 

l^eifter Felmif. ' ' » • ' ' 

. Unterricht im lkjieil>«wanifdwKan%VRdtt^^ 



OifftniUeki gtltkrtt JnßatM > 

Die Könlg)!clie Biblioih4''iß}üm ObbrttBbh Mr*$ult 



diwenden tiigli«ai ,off«n. 



, rler botantfi'HeÜitrttity das an»toihifeke, 

zootomifdu inwi zoologifihe Mußum, das MineraUtU ■'Sd' 
hinet , die Sammlung chirurgifcker Inßrumente nnd Bon» 
dixgen, i]\e Sammlungvon Giffuilr^idjfett und v e r fchielleiietl 
kuiißreiclien MerkuurdJgkeiten werden 7.U111 Tlif-il fieyl^ch 
Vorlefiujgcn benutzt, oder können ton Studicrcndeily 
die £ab gohOri gen Orts melden, betv^^f .wWdeit. ' . 
" ixegäißhai Vthutfiet-dir tieaogfßkHi $1*00^ 
IXirßeUung iter Vcrfuffung und Vencahung der P^enßi' i,.i;en Hr. Prof. Dr. Schltiermaclur und Hr. frof. Dt. 
jikin Monarehie und ihrer yerfchiedenen ^eftandtheile, ^, fVate ; [erier wird Stücke des neuen, diefer des ahm 
•der die Preußifiki Staatfkunde, Hr. Pro& JUAr; ftlll^ Tcßamenis den >>litE.iedern zur Uebung vorfegen; tfia 
flul wöobentlicb von la — i Uhr. kirdum. md d«gf»tiM»rMw'Vd»aui^ 

Im fhilologißken Seminar wird Hr. Prof: B^l:li einen 

Phitolo'^ie, ' |wcfa/ci*a Sä^ri/i/JW/rr iVlittwochs und Sonnaiiends vopi 

° 10 — II Uhr erklären, laffen , und die übrige ji L\buugm 

HebräSfiheSfyrafUtkre^ahimdenmxtiMTLttmgdt» dtr Mitgliedtr Monta|;s von 6 Uhr Abends .an l^ten. 

Buches Rtnk und dtttftr^Bruurtkdir iirjirmkUt trfgl Hr. Dr. Bmmann, Mitgl. der Alud. der WifCcnfipi^, 

Mr. Prof. B i Uti m u » Wi wird die MiM^ieder des Smninars in der A»slegtnv 

Dm lebe« Hr. Pr. Uticr , Mitgl. der Aked. eines lattim^iGm SAff^iUw Montags und Doimm- 

der Wi(fe>>ua., drcymal wAebtntlbdi. tagt Ton |— 9 lAar flbtib 

» ^ ■ - :•,» .. ' ♦ ■ • ^ ■ '• • • ...,< . • .1: 

Mt.... T^-W^— ^ 

t..' 



drittsa Ausgabe fein^es Handbuchs, Hr.Dr.Sttin^ Mitt^ 
4^1% Md«MiMbta<llr VAk^^i^'-^4i lAr;» 



Ertüamit , pacb der Q», Hr. Prot Ztmü, 
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AI^UGCMEINB LITER ATUm*ZEIT91ie 



September i8i7< 



nm fo fobwiariger, da hleraos «ine bedeuteode 
Sebwäche eotftaod. Die Operation felbft wurde, 
nachdem der Kraake in die gehörige Lage (auf d^fi 
Kami einet Tifobee) gebracht vvoraen war, im W«* 
iMitiieba»i««f loleM4«.W«>i«-d|i<olM^tltft. Dv(j»- 
lAlb. 4m OUarf imit d«r liqUan BiM MiMil mnl di« 
Haut Ttrarf nach Tich ziehend, fetat* ^.'BiftourJ ei- 
nen kleinen Zoil von Jem Schaambqgen Sa auf, dafii 
der mit einr-m ^elin !en Zuge und Druck zu rerricb- 
teade erfte Schnitt nicht .gerade von obea biocia iiui> 
d«rn «twAS aacb der reditaa Seite tu von äoiao «Mb 
••btti v«rriciittt.w«rd«»'.va^iiMM(>giIcb nur «ine tu^ 
4&im4orfälit zu MrfebaeidM. wawbes jedoch nicht 
gelanc;. Der Operateur. ergriff nun fogle.ich djseioe 
vuo den fpriUtenden GefiCsen mit der Zanoe, indem 
er das Schliefsfcharoier bwabfallen liefs, fohald er 6e 
fpfafot b^tt«. NiebdMn beide Arteriao aaterbund«B 
•mttm » wnrdaMbr Sabnitti. otob der mOodUobeii Dl* 
«veotion des Operateurs, wM d%m 43*bftlfeD weiter 
'techts etwas nach unten und d«r Seite zu gefatirt, 
um die eine Arterie der fchwammartigen Korper zu 
unterbinilen. Es waren aber beide Arterien durch 
diefen Schnitt geöffnet worden. Sie wurden unter- 
•buiidM i hienittif Ji«(s d«r OpwaiMir dan Sohoiu hj^ 
imf dl«. yi « >fc w aMolMOt .«od ditfa, .dt hiir kckM 
I'u!<:ider zu entdeokeii war, nebft der äufsern Haut 
durchfclineiden. Der Stumpf zog fich fogleich um 
einen Zoll hinter den Schaambo^en zurück , und es 
blieb eine Oeffnune von beyaahe zwey ZÜoUsjl im 
Darefamefler im der mnt. Die Bl utung dn jiohwMiM 
j|iAfl|wr iwd VaoM.mrdedufahAuäwaiw «od Aa« 
id r fck— g .daa DmimmmI da« Slmapr ivlErind aobt 
h\% zehn Minuten , völlig gefüllt. Diefe Methode, 
das i'lut aus ideinen Arterien und Venen zu ftiHeia, 
zielu der V i. dem Auflegen von ftyptifchen Pulvern 
oder i ampons vor. Die Heilung ging febr glacklioh 
von Statten, ungeachtet ße durch eine heftige Diar- 
rhöe, welche &h der Kranka .acht- Tage naeh dar 
Operation zugezogen batta , nnd welene fbn dem 

Toile nahe brachte, etwas v'irT'ugert wurde. — Dar 
amlere Kall betraf einen frauiuliidien Soilaten, dar 
von einer MusketenkugL-l war verwundet worden, 
welche den rechten Scheokei durchbohrt und die Bi* 
chei des mlnnlicheo Gliedes zerftört liatta. Dtob 
Wand« «er dwnah Varoachttffigmig bfaadig gewor- 
'tfen. Dia Oparaüoii oalbhalLfigtt dem Vf. nach einer 
von der fchon angefahrten etwas verfchiedenen, von 
ihm felbft ausi^edachten Metbode, ehe er jene noch 
kannte. Auch hier war der Erfolg glOckJich. \\'|r 
köMMo mobt ambin aia wabrea Wort , Ttlithat 

0 Ogm> 



AKZN£YGELAHKTHEIT. 



Hallb, h. Hemmerda 0. SebwetMike; Sf^rSge 

' * zur l'ervollkmnmnuff ^ der Heilkunde von Karl 
Jfeittricit Dzondi, Uoctor der Med. und l'hilof., 
' ovd. öUentl. Profefror der Medicin und Chirur- 
V -gie, .director des klioifcben loftituts für Chi- 
rurgie und Ati^enheilkunde auf der Univerfität 
•tzu Halle. i?r^<r TheiL Mit drey Kupfertafeln. 
I^IP' X. u. 331 S. gr. 8- (I Rtblr. 13 ^r.) 

X:TalBC diaCsas Titel abergiabt der Vf. dem nadiel- 

'^i^ nifcfaen und .ohirurgi iehM PuUietun > eioe Aeihe 
^iBn Abbandlungen, welche ihm „entweder durch 
Veftätigung noch zweifelhafter belTerer Anfichten und 
Orändlatse» oder durch Varbefferuog nad Vervoll- 
Jummaang mancher AJethoden und UaMarteo» oder 
«lardi Mefeitigang .mid Berichtigang irgend aiM* 
Vorurtheils, oder feihfl durch .ErdfFnaag neuer Ab- 
liebten , und Emjpfehliiag neuer Metborien , zur Er* 
Weiterung und Vervollkommnung der Heilkunde in 
Ärztlicher und chirurgifoher UinGcht beytragen zu 
können fchienen." iVl.) Da(s der Vf. diefen Zweck 
4tet« im Auge bebäliea, ja felbft dem Ziele mehr 
•«der weniger in jeder Abhaadlhng Ach genilurt btt* 
niOfien wir ihm, von der Wahrheit gMruni:en, be- 
zeiie^en , und bey näherer Bekaontfcbaft der Leier 
•mit den einzelnen AoHlmn -.«Mrdm»<fiB CaMifr dids 
-lÜilheii bcflätigen. 

- L ^«p«y m^iüttt vom AbUifuttg des mümtiekm 
rOtitäi* MnmiUtlbmr mm Mmamktgtm. (S. 1 .Us jsO 
DivAbiüfung des in I nn Uchen GOedM muaHialbar tm 
-Sciiaatr bogen gehört, wegen der änfserft fchwierigen 
;Unterbindung tier Pulsadern, 1 unter die miislichilen 
^ohirurgifclieii Uperaiionen, udd hat desw^sn nicht 
.feiten auch einen tudtlichen Ausgang gehabt. Der 
kVf. tbeilt die Befcbretbun^ zweyer Falle mit, welche 
-Ibvvohl durch die ngftwftigeo UmUmk» wrttt wel- 
chen die Operation nntema ma aaa "ma wl a a mafste, 
als auch durch den glQcklichen Erfolg derfelben 
gleich merkwürdig find. In der Vorrede erwähnt 
^j^KT Vf. noch eines dritten Falles von gleich glückli- 
•^hom Erfolge. Der eine Fall wurde nach der vom 
iSn. Prof. &hr0ger in Erlangen empfohlaoeD Metho- 
de behandelt, und beflitigt die Aaeführbarkrit aad 
den Nutzen derfelben. Es hatte' Heb aimHeh berd- 
nein 6")ätirij;en Manne eine fehr fchmerzhafle Eot- 
-Btodung an Hern männlichen Gliede eingefundeo, 
r«ra)otw endlich in Carcinom abergegangen war. Der 
■Y^.wer durch cäae kurz vor der OpeinBtioa vorber- 
.4ber«» beftige. Blutung «pl-jrfwi.QlMl- 
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AI.La. ßtinXLAW^ - ZXITURO^ 

Operation aotfpritlit, «nen «ncebenrfen WnndSrxt«« «Miiulg des nun gani liMfgtmiiiteii Sacke« untef^ 



.n da« H«rz zu l^en. ^Maa &d«t 4i9 Btdbadktitng 

)n der R^rl beftluget, «far«. WitnilinEt«, in den er* 

fteri Tihren ihrer chtrurgifclien Laulbabn weit üf- 
ter blutige Eingriffe in die SphäfA des Organismus 



iQr nöthig halten , 



Hen fulgendlen, nachdem Tie 



theils die heilende Kraft der Natur genauer kennen, 
tbeils fich ObArzeiigen eelernt haben« daf$ der wahre 
Ruhm des Arztes und VVundarztes nicht darin befte- 
fae: eine grofse Anzahl Operationen verrichtet, fon» 
dern fie durch zweckmäisige Btlianrilunc unnBthig 

Stmmlü zu habta. " — II. Eine neue aeilart dtr 
'mckwajftrjucktm und der BalggtfchwiUße im AUgt- 
wuitun, (S. 33 bis 64.) -VorzOghch wichtig ilt diefe 
^Abhaodlong in Kockficht auf die Heilung der Sack- 
tvalTerfucbten. Der Vf. fahrt viele Aerzte an , de- 
ren Meynung beftiinint dahin g'iof^, dafs gegen liack- 
walTcrfuchten fich (in der Regel j wenig oder nichts 
aosrichten laffe, ia dafs die mit der Operation v«r- 
bundnne Gefahr fo grofs fey, dafs man awr im ta» 
fwrftaa NotbfaUn (etoe ZoAacbt n ihr Mhmen datv 
'h* 'Otr Vf. MMvplet da« Oegaatlfell , iiiMf empfiehlt 
•ine Operationsmethode , welche nicht :m{ blofse 



theoretifche Anflehten gegründet, lun lern durch 
mehrere Kj-jnk.cd^iT'irhichten beftdiigt jTt. Umch 
ein äufserlicb«« Mittel, auf eine BalggeicbwuJit ge- 
legt, welch« «r vorher gtöffnet hatte, ver fetzte er 
dM Airattdtyma swifufann dem Siok und d«r Hmk in 
BnMwIang» wodifreli di« vfllltge AUSlhng de« 
Sackes bewirkt wnrrfe. Da dipfc; Verfahren mehr- 
mals gelang, fo entltand in dem V/. die Idee, es 
auch LifY Suckwal'fLT üicbt, die er ganz als eine Balg- 

fefchwiiirt betrachtete, anzuwenden. Die Gelegen- 
isife bot fieb merft bey einem Jungen von 12 Jahren 
•D t wakiiHr Moh «iosai WM febon Ja üium itaa 
Jahrs Sehmflr« vnd «im begrenzt« Anfthwelhmc 

von der Gröf'e rin- '; Hähnereyes rwifchen dem Nabe! 
und dem Scliaaoibeme tiekommen Ii iUl- > welche nach 
und nach bis zur Grofs e ein^s Ivojifos a [ig*- war Ii Ten 
war. Der Vf. öffnete nun diefa Geicbwuiit durch 
«ioen Einftich in der Gegend zwifchen dem Nabel 
jmad dar ScfaUmbainfOgung mit einem Tiolur, liefs 
,dib waffiNPhaHe PIlinjgk«it , Aber 4 Kannen , vbiUg 

herauslaufen, letzte in die Oeffnung ein mit Gel ge- 
trlnktes iiiiges Honr lnrinet , über die ganze Stelle, 
welche die Gefciiwulit r jn^enommen halte, ( in rro 
1««S Pflafter roa Empi. diaehul. comp^t und liefs den 
gaaun Onterleib mit einer Binde umsebeo , welche 
niuMnaagaaitak ward«* Dia Flfll|g|EBlk) waWia in 

. dkn aHbm TMan nöeh benrasRef , wav d^r «rftaa 
Sbolich, wurde dann 3Hm;;hl]f'<: irnbe, dick und Abel* 
riechend , nach dem ^tcn 1 age grünlichgelb und 
dick wie Eiter. Während der Zeit bane Udi Hie 
Oeffnung beynahe bis zum Drittheil eines Zolls er- 
weitert, und die losgetrennte Haut zeigte fich an 
ÄtrÜslbea tbeils dadorcb, daüi fin daa Abiuli das 

.EijMrs bisweilen vnterbneb , thefb fodam fia ia 

:den folg''nr|en Tagen fich in die Oeffnung hinein- 
drängte und äulscriich hervortrat. Diel« geicbah mit 



nommen » vnd in Znifrewreiiiar Vlerteiftunde ^hick* 
lieh voHendeV. Da» t^llafter, welches wShrend der 

bisherigen Tage nur einmal war gcwechfelt wordco, 
wurde nun wieder von neuem aufgelegt, und bis zur 
völligen Heilung nicht abgenommen , welche in drey 
Wocnen erfclgte. Die ki.tftebung fo wie die Din> 
gnofe der SackwalTerri>.:IJen wird von dem Vf. darall 
OMocbe treffende Bemerkung erläutert. . Eine iotev* 
efTante Krankengefchiclite beweift, wie lange zuwei« 
leo die Vpr-rijfsern'ig und AusJeimung einer Sack- 
wafrergefchwuüt auf titirlelLen Stul'e ftehed bleiben 
kann, ohne die Verrichtungen und das Wohlbefin- 
den dejs Organismus weiter, als durch den Druck 
nothwendig gefcbcben raufs, zu ftSren. Die'Beiluoc 
der SackwalTerfuchten durch die Exfiirpation theilt 
der Vf. in vier Perioden ein , und giebt Vflr jade die« 
fer Perioden die nüthigeh und zweckdienlichen Vor- 
fchriften "zu dem angezeig'en Verfahren. Den üe« 
{ehlnb machen zwey KrankeDgefcbichtan, beide if* 
iMreAint ondilehrraieb, obgleich die xwajta ainai 
mifslungenen FÜl «ralhlt, .w«leb«r indaft als Bal4g 
von der Nothwendigkeit der Beobachtung der g^'^e- 
henen Vorfcbrift*n dient. — III. J'in [tltentr haU 
von FltchftnauswVtchfen und detfr •:f-:ik!iclur Heilung 
durch di$ Optration. (Hierzu eine Kuptcrtafel.) (& 
6s bis 84.) Ift bJofs in Hflckfiobt der Seltenheit des 
Fallaa nad dar gehaltvollen Bemerkungen de«' V£|> 
lb«rdi« varliittaflniiSfsig geringer« Emphndliehkell 
der Fleohfen , «her flic" ^fXiQfji Neigung nerfelben jur 
EntzOndung , 1 ber die itigentbflmlichkeiten der leii- 
tsrn, der Heilung, und der Producte der Entzün- 
dung, wicbtjg- — IV. MtrkmUrdigs Bttffpult vom 
Miäfung WlibUikn- Brii/Ie. (S. 85 bis 165.) ZuvöC» 

derft fflahr«ra MmMfkwamm 4m Vfib flbar die Be- 
ftimmimg derZvif, In woehw dhrOpcntlon vorge> 

ncmmen werden, oder nicht mehr anwendhat f' yn 
foll, (gegen dielVIevnung mehrerer Aerzte und Cin- 
rurgen behauptet dier Vf. die Anwendbarkeit der 
Operation felbft wenn fcbqn vollkommner Krebe, jß 
fogar wenn offenes Carcinom Statt findet, und unteff> 
ftotzt diefe ll«baa|itaiw durch glOckUobe Erfabraa» 
eo 0 Ober dl« Art der AUßfung und Ober di« SliHnnt 
les Blutes nach der Operation. Die Bevlpiele felbu 
von Abnehrnung weiblicher Briifte, welche der Vf. 
irniilieilt, Cnd merkwOrdig, tbeils wegen der Gröfss^ 
zu welcher die Bruftdrüfen aus^^artet waren (die «f* 
fte Krankengefcbichte enthjli die Erzlbiuog der Ab* 
leCung einer Bnift« deren Umfang fechs und dreyfste 
Zoll, deren Oesrldit mit den darin enthaltenen Flaf 
<5^kf;iTcn r.ach der Operation über zwey und zwanzig 
Pfui]d betrug); tbeils wegen der einfachen Behanf 
limg , durch welche die Heilung der bedeutendften 
durch die Operation hervorgebrachten Wunden ia 
konar Zeit gefchab ; theils wegen des unglOcklleiian 
AaSMBgas, welcbesi.dio eine hatte, ioktfem auch 
an« folefaan, mid oft aas einem einzigen urglOckli« 
eben K;!le mehr Belehrung fOr den Arn hervorgeht, 
als aus mehreren glOcklicmn Fällen. — V. Nim Mt» 



drängte una auiscriicn nervonrat. uieu geicnan mit ais aus menreren glOcKüctien «äiJao. — V. NimMt' 
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ftngen «td^MidiHt » ießHHgn. (S:'i^ W.Mo:> 'Bitt kSiraen «Ii Bilm n dfofltf Belia^uptung dienen. Dar 

Int r«Tjnter Auffa'z fflr lie Praxis. Dfcr Vf. ver- VF. breitet ßch fehr umftändlich und grOndllch Ober 
breitet firii ober die ütwln Folgen, welche durch Ver- die KrketmtniCs des Bruches des Schenkelbefnhalfei 
narbanp bfiicutemier VViinJen, hefonders mit Sub- aus. Dtefe erfordert zuorit tias mandliche H>ca;neii, 
ftanzverl'jff , entltchi-n, von welchen die von Ver. dann die Ocalariofpectioii» dann die manueile Uuler- 
Vtlr/.ung der aHgeTieinen Hauthedeckungen herrflh- fuchung. . Wir künnea äes von dem Vf. aogegebeo« 
Ten Jen di» vbafig|«oebniit«o und läftigfU« find. Diere Verfabcw jede» Cbirurgeo als (ehr nOUUch zur Dia- 
'bringm nSmlfeb flieht elielA eiiieft Uebdflapd hervor, gnoliik dieTes Brüchs empfehlen. I^e Heilung ba> 
fondern fm l auch bisweilen UKache, dafs die Tlü- 
tigkeit gevvitler ()r£;ane geftört, gehindert oder völ- 
lig aufgehoben wir I. iJi^r^ieichen Fol;;en finden be- 
fooders Statt bey den V'ernarbungen der Augeolieder 
und der Umgebungen des Au^es nach Wunden mit 
l^erinft eines Tfaeils der H«ut» odnr Mcb zerftörcB* 
den Eiterungen tind gangtfnBfiia AtkftbfsaAgen. Die 
davon entTtHhenden VerunfValtangen und Hinderniffe 
in Anfehiini; des G^brjurrhs diefer Tiieile wurden 
bislier ineiftens für unheilbar pehalten, weil man bey 
den Vemarbun^en der Augenlieder mecltanifche Mit- 
.tnl zur dauernden Ausdehnung nicht anwenden kann. 
Siv heilen da)i«r, to afk,nien S» »neh einWiaeitleti 
Immer wieder eben Ib verkflrzt nraoim««, fiia ii 
voriicr waren. Die Methode, auf welche der Vf. 
nach niehrern vergeblichen Verfucben kam, bvfteht 
bauptfachlich in der Hervorrufung einer hinlänglich 
groUen Menge von Fleifofagraoulttiooen in der ge« 
trenotien NarSe , oder dem Eiterheerde, ond bat el> 
nen doppeltaa Zweck: entweder die VerkflraaDg 
ditreh die Narfa^ 'zn befefttg«n , wenn fia fehon vor- 
handen iCt, oder üe zu verbaten, ehe fio eintritt. 
Der Vf. befchreibt feine Methode ausfohrlich , wel- 
che zwar umftändlich und langwierig ift , deren 
.Zweekmäüsigkeit aber fich durch glneklicheo Erfolg 
htwÜUtpt, — VJ. Utbtr NtrvtntntzUnitmg und ihrt 



JUMm^ (S. 30I bis 38a.) Dia Wichtigkeit dielaB G«> 
'ceoSendes fällt in die Augen. Zu lange fchon mdle 
Eotzflndung der Nerven nicht mit der Aufraerkfam- 
keit betrachtet worden , welche ße verdient. Der 
Vf. giebt Winke in Anfehungder beurtheiiung der 
Verwbiedeobeit der £ntzOn<iungen , weiche in fei- 
■Mn-(Jeboii aogesitotBB) Weri^B von den l^otzUndun* 

8)n als liefUmmte Mtze ausgebrochen find^ Als eia 
ejfpiel der EntzOodung des ROckennurks der Lea« 
denwirhel wird die Krankheitsgefchichte des verl'tor- 
benen Profel'fors der Geburtshülfe , Dr. Senjf, aus- 
fBbrUoh miteetbeilt, welche durch den bejgelogicn 
'SaotlMebericht und durch die Bemerkungen des VTs. 
.SM>eb lehrreicher wird. Noch einige ähnliche Fülle 
werden binzii|efilgt , welche den GegenikMd nbch 
von an4ern Seiten darftelien , and det%iv 'Irallihio^ 
obgleicii karzer, doch nicht weniger belehrend ift. -r 
■VU. Utber die Erktnninifl und Heilung des Bruche 
4$s Sc)utik$lbeinhatftt. (S. agj his 31s.) Bekanntlich 
.nh6rt diefe 'VcrMtZOJ^I unter diejenigen Fraeturen 
3er EktreiAiliten« deren Brkcnntnifs und Heilung 
den Wundärzten immer fehwer ctlaJlen ift. Sehon 
die vielfältigen Verfnche wt Vorbeflernng iehon be- 
kannter Mafchinen, und Erfindung neoer, fo wie 



treffend, empfiehlt der Vf. zum Verband eine Ma- 
fchin«, deren HauptbeflaoJtheile zwar von der Hf 
gedorn^chtn entlehnt find, die aber von ihm in ihrer 

Sapzen Zufammenfetziuiig und Vorrichtung nach wie- 
erholten Erfahrungen ond Verfuchen Co verändert 
und vervollkomranet worden ift, .dab dem Vf. dae 
Verdienft eigener Erfindung nicht abzorprebhiil ift. 
Die Ucriandtneile derMafcnine, ihre Form und Be- 
ftinwnung werden auseinander gefetzt, zur VerltSod- 
lichkeit der Befcbreibung gehört jedoch die Anüclit 
der Kupfertafel, und noch heller der Mufchine und 
desOehraachsderrelben felbft. Der Vf. fflhrt zuletzt 
noch einige Beyfpicle von durch dicfe Mafchine he« 
wirkten Heilungeo an, welche die Brauchbarkeit 
derfelben hinlänglich beweifen. — VIII. Der Schmerz, 
ein Mittet gegtm narkotifcht Firgiftungen. (S. 319 bia 
383.") Die Erfahrung, welche der Vf. mehrmals za 
machen Gekfaaliait hatte» dala bey Kranken, wei- 
jeh« .aa aiaem hohen Grvd von Schmerz von meeha* 
nirebeD I7r£wben litten , itie ftSrkften Gaben von 
'Optdm, z« B. 500 bis Ooo Tropfen Tinct. opii ßmp!. 
innerlich und cccii loo i'ropfen in KljTtiren , uhne 
allen Erfolg angewandt wurden, fahrte ihn auf die 
Idee, ob es nicht möglich fey, den Schmerz all 
.Schutz- und Heibnittel gegen die Einwirkung narko> 
tifcber Gifte und ihnlleh wirkender Contagien , Mtt^ 
asmen und Reize anzuwenden, und dadurch einige 
der gt'führiichilen FcinJo des Organisnius zu beltatu- 

Ffen? Uiefe Ute verdient wohl bey vorkoirmenden 
allen auf den PrQfftein der Verfu'che gebracht zu 
werden. So kannte z. B. bey Verciftungeo ein hefti- 
ger Gv-^enreiz durch das glofiend« Kifea, bey Oefehr 
von Anfteckung das Auflegen von Saidelbaf&iode VU 
1 W.'verfucht werden. 

Die beygefdgteo Knpfertafeln enthalten (I. Ta- 
fel )- eine wtfiblieM Hand , derro Fingergelenke durch 
Flechfenauswtlcbfe entflellt find ; (II. l afel) eine aus- 
geartet« Brnft einer Frau im Verhültniffe zu dem 
übrigen Körper im verjQngtenMaatsftahe; die Uar- 
ftellung mehrerer Angea, von .lenen die Haut des 
Angea&cda« Ma aa den Tarfus durch GangrSa 
igeqaiwen war; endlich (.III. Tafel) eine Ma- 
ar Heilang des Brncbes dsa Schcakelhalfea 
hi Ifaren, eiazehien BeftandtheÜeo. 



Gewifs wird kein Arzt und Wundarzt diefe Bey- 
träge ohne bclelirung aus den Händen legen , uad 
wir können nicht umhin , den Vf. zu baldiger Fort* 
fetzuM derselben uad zü fernerer Mittheilwi^ eM 
Ä~«äelfiUtigen Erfahroogen von Verken nno^ dieler ^^Jj^J^^-**^ ÄlfchruDgen doogeod anbor 
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s3 -A- L- Z. Nuip.^ai j, 

4 T A A T g W,I^$B,NS C H A F T EiN. 

diutfchen Bundtstagt. Nr. I. iSUk.S» «Z SL (3 
gtO Nr. 3. i^i;. 48 S. (6 gr.) 

Drft Vorwort beuHchact , in AndCs Vortrags- 
«reife, den Zweck tJiefcr Zeitrchrjft durch liie Mit- 
wirkung , dafs forthin Recht im deutfchen Lande 
flberaU gt-üht, und diefes fo geftellt werde, dafs BOr- 

Srfrejheit und iMenfchniward« dadorch ehrtnvott 
erkannr ins tliätige Leben tVMBK' fllertaf Mgete 
\y,AtIsenieioe Uemerkuneen Aber die Haltung im 
deütrehert «drfde.** Sie »ngentfamit an, dafs durch 
jt iicie Wnlorbpnhcit das licutfche Reich in (ich 7,u- 
fammeni'efalien fey , und dafs die neue Vt-rfalfiuig 
lüa dernebendigeti Kraft des deotlbben Volke >> her- 
vorgehen mafTe; daan foJjgai» einige- Worte aber Iie«k 
deshöheit, SourcrainelSt, -Sla«1lmiiarid,"nnd fOf die 
Aufnahme der Standesfaerren , theils mit felbftftän- 
dißcn , theils mit gemeinfchaftÜchen Stin-men , zu 
dem Bundestage, worauf auch Hie Ziirflcklaffung von 
J^ndftäodifch^n VYortföhrern gewflnlcht wird. Weil 
Ileich$gericfite ihrem Zweck nicht völlig entfp o- 
^en baSeo, nnd weil die (■'Arftengewelt feiriJem 
noch vergrftnert ilt: 'fo fiDrcInet'ifer Vf. dafs ein 
Buodesgericht feinen Zweck verfeWen werde. Er 
hofft dagegen , dafsaucli oline diefes das Recht werde 
»handhabt werden , wenn die Landesgerichte nut 
m Colt wegen ihrer UrtÜMle Verantwortlich, und 
diefe auch ge^en'FlÜrften Voilftfedig in VoUziehung 
SO fetzen G«l;'^ea welche 4>terdi«fs far den jetz> 
ten Sprnob der Anruf an ein auswärtiges Gericht 
und dcffer. I^eftimmunff von dem Bun fctage gefodert 
wird. Furcht und Hoffnung find auf cüele Wejfe 



doch nicht ganz freundlich gepaart. .Rdge^hter 
.febeint zu fevn. Geh auf den Qruod&tx zu berufen : 
^Niemand darre in Deallbbland refehtlos fevn ; und da 
|dla Gedaltung Deutfchlanils die Stiftnnt; tjnes Bun- 
'desgericbts hindere, fo fjlle , laut der liundesur- 
kunde, diefer Grundfat^ durch tlie Landen -»richte 
gewährt werden ; und mit diefem ihren Zweck feyn 
ihnen zugleich flillfch weisend die Mittel dazu eioge» 
räoint : Im Notbfail VolutretfkoojittiMrfaelM bey be* 
Mcbberten Staaften, iiie«v<dA-ll«eliee Zeiten/ Da- 
onil fiimmt denn auch der kräftige Aasfpruch auf 
dem Bimdestaj;e übcrein: dals er nicht berufen fey, 
Rectit zu (prechen, aber darauf zu halten, dafs Recht 
gefprochen werde. Daraus bildet ßclt folglich der 
■Oagenfatz : entwedtr der Bundestag bat dio Uraft %u 
^Uäm.Bemft ood .daM.^iebt et ein Aflentliches 
Bcebt iir Oodlfeliland ; odrr er bet die Knft dazu 
nicht, und dann ^iebt es kein öffentliches Recht in 
Peutfchiand. in Nr. 2 wird der .Streit über „Staa- 
tenbund und ßundesftaat " aufgenommen -, und dann 
TOO der Verhaftung des ehemaligen Präfecttm o. 2VÖm 
'Marfavrg, mit mehreren beygefOgten Voi" 



Kacblheile davon, xv\e jn der 20. Sitzung des Bun- 
2«\^i" ff "«Ziehung gefagt worden „von 

ÖJioiltern iiaj Staatsräthen DacbdrOcklich vor 
tragen worJen." Gerade hierin liegt aber noch 
grofste Mifs-nnd ; ftalt Geh über die Diener m 

!j ft*^'."'"^ il«»"«n befaiweren: 
und ftatt dw Djeaer zur Verantwortung zu ziehen 
oder berichteii zu laffen , muls der I5uu lesia^ (ich 

*a die 

Ratibof : Ceber Dienß-JUMtionen in ScUtßma^ 

..■»•^V""*/ i- pehfi eni wiokeltcn Ornndßtzen zu et- 
• l.i »•«jfW'ijl^cben Credits-Infiitut; in Beziehung 
, .tat<fle neue GeTetzgebung, von Fr. Aug. Taißr- 
2/*, erftemOberfcldefifchem Landfchafts-Syodico 
und i^öoisl. Preuls. Juftizratlie MatiboreclLiiiki. 
/ W7«, 73?^, . .. 

p.'r Vf fchlögt zur Frlefchterung der, in Gemlf«. 
heit neuerer i'reofsifcl.er Gefetze notbvvvndigen , Re- 

1 '^''"f'« Erriehtung einee 

laodfchrfUfcbenCredit-loftftota ^or, ond entwickelt 
hier dl. OnodAtee «ine« foKihen Inftitols anf eine 
BfyfaiJs ^»»flrdlge Weife. Das Nähere n ülTi-n wirdf 
tien, die es angebt, zum Nachleien empfeWen. 



S>n gehandelt, lo diefer :ieebe « wovon ichon in der 
. L. Z. Nr. 34 d. J. die Rede gewefen , ift offenbar 

das Heffifi-he Gf ricbtsverfahren verletzt , und das 
ivQrde doch ^ewiCt nicht gdclieben feyn , wenn die 



TECHNOLOCIK. ' .. 

EHroijT, b.Keyfef: Gibrg friHielm Hilter- 
koff s ntutne Fortfehritte und Erfahmngen in der 
Äuttfl des Färtens , Dnicitens und Bteuhent , oder 
erweiterte und verbefferte practlfche Anweifun» 
gen , baumwollenes Garn und leinenen Zwirkl 
mit allen Haupt - und .Modefarben-su firben und 
iolobe (Farben) auf Kafimir.' wÄllBnrtn Zeu*. 
Kation und- Leiniwaod auf das echtefte, fchön- 
fte «nd «oMfeill^e in Druck darznftellen , wie 
auch zu diefen VVaaren die zweckmjfsig'ten Blei- 
chen zu bereiten. Für Fabrikanten, Firber. 
Drucker ood Weber. 191$. %. (1 RVMr. 

6 gr.) 

Mit djefem WerUchen liaben VHt fSm HSUtri^ 
fchc Kärbebiiclper in groisem, BillMSle#«|R «»d llStaSn 
Fornut , und könnten wohl gen«» baben . wenn 
•"A'l! T*r t*'*?'''« feyn i«llfr?os n«:h mU^" 
ST^Ä?^!^?**"^«'''****'**'''"'* befchenken. D* 
mUtrUojf mit Recht alsein gründliclier Frekai- 
kus in fejiiem Fache beym Gewerbftande "^rt ymm 
gefunden und man aucl» hier hinreicbead SoM»^ 
tragan lut feine Angaben verftändlich «laefSeiten au 
laffen, fo lafst fich fr^ylicb die wiederholte ßenutz- 
,ung en fchuJd,gen Dtfllr lifst Geb allenfalls ügl. 
•deÄ mit diefem l-arbebuche denen geholfen w3 
weleben das grofse zu grofs und da» kleine zu 
wäre; alier auch nur .(iefes. Was man in jjf Voiü 
rede von den vielen und wicbtige« a«»n«i»««>«r^ 
den zur llerausgal.e fa,., find v{?S.5!SS!?Ä 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 
Deutschland (in Commiff. b. Mohr u. Winter zu 

Heiitibfrgy. Ojriß ^Jff^^|J^t^,ttn 4üß,äntf^ 

Mcimtr'. i8i7' 39^ 8», ,/•., .. / . ; 

iefekleioe, aber allgemein intereiTante, denGeiCt 
durch Geift aufregende Schrift verdient durch 
•bteo concofitrirlen Auszug, welcher fo viel möglich 
•Mb di« {IwftftUaAf ik« Vft» za «rtMÜM (ueht, te* 

iZaitfcbriftaufbevrdntaa wopAlaK^ i 



' Wenn rlerGeift der VÖlkeV inen gewifTeaCrad^ 
Ton Cultur erreicht hat, fo ftreben fia nach reprüfetti 
tativtH ytrfaOungen. K . prafentaliv - Verlaiiunt;en 
können okmt Garanüetn nickt befiehen. Diefe find 
utweder innert oder äußert. Jene geben aus der 
ganzen Sinnes^l 4^ .VolMt aiw feiner Erziehung 
und BiMung, i»a<f, b«Cpp4ter»'«aQh in« <Ier frzfV/iun^ 
lind Bildung feines Hegentenflammes hervor. [Hicr- 
ttb^er ilt näiÄ^ens eine eben fo lebendige Darftellung 
Vfa. jii^ y warten. ] Die äufsere Garantie der re- 
wifcflt^miif.Verf^rrung eines Volkes muCs aus den 
VcrhSUidjreen nenrorjgiitiefi» ijP welchen das Vulk mit 
benachbarieb Völkern fteh^, ~ . Die WürtemüMjger 
wur leo ßqlv in »hreo heften Iftjffnunnen getS)il«bt 
feliän, wenn fie die Garaniir:; ihrer V'erfaffung //rrfüT»; 
hin von Berlin, von Ilaonovor, von Kopenhagen er^^ 
warten woUten." [Auch üefferreich ilt als Garant 
4e« Erbvtrgleicbs von 1770 nie zu oberreben. Wie 
dieree Leadeseompactat da« iMml^e , das klarfte itt, 
welches am beften für die neuen UnterbandluogCp'a 
wn nicht in das ßodenlofe der bekaniiteo Staatsver- 
f^ffungsidee verleitet zu werden, zuna Grunde zu 
lag9i^ ,\färe» fo ilt auch die dort vom Kaifer auch als 
' ^fz^^os vor Offtwreich ausgefprocbeoe Garantie 
dic.oDwjpBfrprecbli^brte, und Kann. o«d> der. Lufl 
dy MBOär zugleich jetzt oocb leiebt di« «inwlrkeiid* 
|t%yD. Ree] 

- >^ König Friedrich 11^ von Prenf^n, der» trot« 
itfMT ünutnfebrfinktbeit» das Uecbt^ ehrl», Mimi 
Hte Vttrfaffuog Wflrteitoberga[ziii^hft] deswegen 4a 
feine« machtigen Sehst*, «reil w den Herzog Karl 
kafste, und die Schirmivogtoy flbar Deutfchland in 
•inem noch gröfsera M«alse US Oefterreicb ausüben 
■wollte. Indem Fried riob di« Wärtembergifche Ver- 
MÜNK bob, ^akla««^ doe» Far&en nieder, der 
dihKfiMl githabt'littte* db»k&aiglielMn Helden alt 
falner -ngnen Taktik b<kiui*pfeo r,u wollen. Indem 

dw Kttnigiiciti dae Mt' Urteintogtei^cbea Umd it and e apn 



nahm , gab er dem Kaifer Franz L «0 v er ft e hea dl« 
Krone Deutfcblands habe er ihm wobl flberbffen, 
siebt all« ^flacht aber DeutfchlamJ. — »üiefe ge- 
aMthUahM und politifchen VerbUtniffe find niobt 
«whf. Stm Milaan Ganilti« fai««r Varf«ffnM 
aMfh W«ilMib«rg iB «iMai «irilniSiatqtraitti «uP 
fuched." 

„ Wo findet es feibft [ wo findet jeder andere der 
di^utfchen üundesftaaten ] diefen Stützpunkt? — Nir- 
gend anders, als i» dm rtfr^entativen Ferfaffumge» 
emiettr imäjfdm, Staaten t ivcIdM x^ieder ikre Gared* 
tlflcn iad«euafidna(adMi»)~ Aberwic i(tDekilf«{ii 
lasd geftaltet? Ift^feiti« pbHtsroh« Lege a«d FVMitf 

ntzt Tchon geeignet, dieia gegenfeitige Garahfia zü 
iften .'* — Rubiand bat ficb Ober die Weichfei id 
die offnen Fbinken zvreyer Rivalen, wie in eind 
Bocbt, binaingearbeitet. W«rd«»di«NaebfdJ^de4 
niflUelMoMMiafrii«» Mamer voe ehe» de« Oelinn dngeii 
bepeiflert feyn, welche in der Bruft des götterfftrclw 
tejiden Antooin's unferer l äge t^liihen ? Folgte nifrlft 
auf die Antoaine ond Mark - Aurele jener herzj0fi| 
Comoiodua ? £ Und wegen des Vtrfaffuneslorigk«ft 
des Staats «erderbte «taUiniMr, «aAvieieBefrerefeil 
Vefpafiea» fMll iaumr rmmmmguaäU^ Kechr»> 
beftaad febke , dorch Ihrea ObaralÄier kaum nothdarf: 
tig erhalten hatten.] Kann es nicht in dem Plane der 
Naciilolgcr Peter 's f. liegen , ücl» aller Koften der Oft^ 
(ee bis aa die MOndunecB der Oder, felblb der'Elbtf/ 
ta baoiiebtigsn, und Lübeck und Hambuiy'Sa'lhiflBl* 
febea Slepelpläizea zn machen? [ Wla-Äaakrvfoh«- 
Politik gegen Englands HandelRQbergewicht diefe 
Auadebnung für ncU karzUch fär unentbehrlich ge« 
a^tetbat.]" 

„Haben wir nie, wenn wir Aber unfer nSchfte« 
Jabrbaadert hinausdenken , zu beftlrehten, dafs dW 
Biatfaeo aad FzOoht« uafrer Cidtar voa dem eifernetf 
Fatettla'dar^fdar darWolei tartreten werden? 
nie, flala Bafchkiren- Söhne in Unfern Städten berf* 
fahca, wie einft Gothen in Athen und Rom herrfch* 
ten, und Phidiaffe zu Steinmetzen herabwQrdig» 
tcn? — Wer kann den uoermefsliclien Knflaf» ba> 
BBcbaen, welchen Kufslands Politik iMt '«iaem lahfw* 
hundert aaf Deuttoblaod auageObt kat, in diefem Au» 

Snblick aosflbt? Auf dea weftliehen Grenzerf 
eutfchlands harrt das leineScbmach nie vergeffende 
Frankreich der erften gnnftigen Gelegenheit, feia^ 
Grenzen wieder bis an den Rhein auszudehnen. DJ« 
nag*h«Br« ela fti tobe Alraft , di« in dem f^olkseharakUr 
der PriMofen li^V tift. aar aledcrgedrOekt , nicht' 
gebrochen. Und in welchem drohenden Verhältniffo' 
ttcht uiobt f raakreick mit Ruisiaad)^ — Ut nicht 
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tif. • ALLa LITBlUTJGFll^^^ITUPfO 

der Arm des Ualten Nordeos Ober Deutfchlands Ge len rif n Völkern Verbindliehkeitea aofArlflgt werden, 
filde bis an die Ufer der Seine ao^^ertreckt? — Auf die unabliän,^ie 6nd von ihrer EinwiÜ^iing; abu 
allen Meeren herrrcht BrÜaHnUns aewaltiger Orey- wenn die Kriallung diefer VerbSndItohkinttA cintiritt/ 
•suilu Auf zwey Contioentaii rnl|t Brit4Ani«M mer* ..4«i>a. faSk ünm 4»^ttiflJKU(lfi4i Q«t .und Btnt m 
Itaattlilidiar Golofs ; mit dam reelilan Ftafse ftaht er opfern.** 

„UnTtreitie baben die Männer, aus welchen tV/7t 
die Bundesverfamrolung hertf>tit, ihre hohe Beitim* 
'n1äfk{n>fgHfreo ; Befind .Icutfche Männer, die anrer« 
Vcrabruiif TaRiicnen. Aber köoaan in diefen Min- 
aarn dia Gafiiadlaii dar Barrfdiar «nd ^a ReprMaB* 
taatan der Völker vereinigt feyn? Ift etwa bey dietea 
MSnnern das VVuniier der Vereinigung zweyer Na« 
turen, einer menfchlichon und t,r>t' !:rlien , en.euert 
worden? Müfien diefe Männer nicht in dem Geifte — 
ihrer FOrften ? nicht doch — miiffen Ge nicht in deflir 
Oaifta alle« vannAgfaKdar Mipifter, atoht nach daA 
Vorfehrfflan handeln « die innan OHearehan zolea* 
den? — Eine beygefOgte Note giebt nier ein deijc« 
würdiges Beyfpiel aus der Voraeit des heiligen römi- 
fchen Reichs deutfcher Nation: 1671 batien viilt 
Reichsfürften — wie dia Worte das liaiferlicbeo Da- 
erets lauten — einf w^flsa; an»«« weder in da9 Torl- 

fen ReicbsabTebjyedao,. noch dam Inßrume$ito ptei» 
tiodiiehtReiehseonßitutidn ntid dabey <n f fielt dif 
fes gefMchi, dafs eine?; jeden Standes l-indfiände» 
Landläffen u. f. w. nicht allein zur Landes - {Jefenfion, 



zwirciwft dam Indus unri Fuphrat, ttdt dem Unken 
auf dar Rlbe. In Deuifchlands Mitte wuchert Bri- 
taaniens kanfmSnnIfcbe üebefmacht. " 

„ Olefs ift Deutfcblands äußert La^e ! ! Seine te> 
Mt» Lage gewährt kfeioen frandanvollaretiiKnbliek.-^ 
Die Bumdesfeßungent ohne ftrategifche Verbindung» 
find Befatzungcn verfchiedener Nationen anvertraut. 
Ein Bundesheer foll gebildet werdtn! Soll diefesHeer 
felbflftändig daftehen ? und wer wird es anführen? 
Wo find die Vorrathshiufer, wo die Gelder, diefe 
VerrathshiTnfar zu erbauen und zu f ollen? Uebar 
DantlbMaad lenehtMdtarSonidenaafgaDg eiaas BwHiit- 
Vereins. Eine Magna Charta foll die Bundesacte feyn ? 
Mein Gott! Eine Magna Charta ^ bey deren eriten 
AnTertigung die Volker , ja die Völker! keinen An- 
theil hatten, und bey deren fortdauernder Verzie« 
ruog fie auch keinen Antbeil haben follen? Deutlch- 
land foll darcb diefa MmgiU Charta mehr bekommen 
haben, als es in alten (einen frflbern [Rechts* und} 
Reichsperioden befeffen hat? Ehemals konnte tnan 
HerrlcherwdlUQr vur Gericht ziehen! liann man es 



jetzt? Mofste nicht Maogelhaft^keit der nothwen- fornlern auch Z« Handhabung und Erfnllung der, ''^"^ 
cUga. Charakter das Prodoet» ahiar angftvolla« Zeit AilrKm«ato Mcir nicht zuwider laufenden BOndnifle, 



werden, die bey der WiedererlBhatom»«iaaa Manna« 

aSneelreten war, der alle Fugen das gefeHrchaftlichen 
Zultandes erfchottert , viele zermalmt hatte? Kann 
inan f>lauben , dafs bey einer ruhigen sStimmunc; das 
Gefet7. durchgegani>en feyn. würde : „Wo es auir An- 
nahme oder Abänderung dar Orundgefetze , auf or- 



wie liueh mir M'*C!rhaltunB und Bafätztjng fler 
ni)t!iigtn, fondern unbftftimmt der VeftttiM|enrf. OrUi 
und Plätze, auch zu Verpflegungen der Völker tin<f 

andren hierzu gehüriijen Nothwcndigkeiten , ihren 
Landesfürften, Herrfchaften und übern die jedtsmat 
erf äderten Mittet, und folglich /llles., was an ßt «ai 



§anifebe Bondesainriobtangan« «af Mmm Smgahnm fc oji ts an ßt begehrt wird , gehorfam und unweiger' 
oder Ralipoufl • Angelegenhaitfen fnköm»t, _kaoa ßrik tu geben fchuHig feyen^ und Hats einige Klage 

der Üntertlianen 'er bt?v dem kaiferlichen Reichs- 



^eiler in der engern Verfammlung, noch in Pleno, 
ein Btjchliiß durch Stimmenniekrheü ^efafst werden." 
J^lfo — kann man feinen Au^en trauen — nur durch 
Vnanimitiit? — Wird da jemals ein wichtiger Be> 
^hlufa zu Stande kaanmen? Von 69 Stimmen braucht 
nur Eine das Veto auszufprerli ' 1 md 68 baben ver- 
geblich gcrrprochen. — In \-j.^id\\i\ und in Frank- 
reich fpri^ht fich der G*?irt öffentlich und horhlier^ig 
aus. Uarf er in Deutfchland auch fu fprechen ? Führt 
unfere Preßfreyhtit [in ihren unflberfehbaren Glau- 
lab] i)iobt den Geiftesdruok anvannajdüeh herbey? 



lanen !er bt?y 
hufrath noch Kau tnergerirht hinwider nicht ange- 
nommen, aurh d^-n fandUHnden , Landfafftn und On- 
terthanen einigt Privüfffia und Exemptinnen » ,irie ßt 
auch fettiges evlanqt hahfn möchten, nicht zu StaÜtm 
kommen foBttn." — Kqifer UemOd waraa, weichet 
gegen diefes Attentat der" l'lBrftehdieher"dia 'Untaf»» 
thanen rettete und erklärte, dafs er vielmehr „ga* 
mOlTigt fey, einen jeden bey ilem, weffen er berech- 
tigt, und wie es bis üato obfervirt worden, in alle- 
Wege verbleiben zu laCfen."' ^Wer wäre jetzt^ wenn 



Liebt der deatbha Sdirij^ftaller akshtgar sn fehr die nur Farften-Oaratldta gebieterifeher Zeitep nach ih «^ 
^noaywifS/? Wird in Deutfchland die Beredfamkeit ' ' " ^ - 

Igeflbt, welche Herzen emporhebt, und Geifer zu 
"^laten entflam.-nt? Das, was in dem einen Staate 
](echt ift, wird in dem andern als Unrecht perhor- 
sefcirt; wir find kein Volk, nur Vöikerftärome! ~ 
l^ia Idinufaetpr - Erzeugpifle .dieCBa> Staats find vat> 
btana Waaraa in jenem. Nur Fremden «rird die 
Knfuhr aller derjenigen ErzeugnilTe geftattet, wel- 
che unfern Fabriken Untergang und 1 od bringen. 
Die Zerftörung unfers merkantilifcben WoltJltandea 
hält gleichen ^riu mit dar V<arnichtung ui^rer ra- 



ren Inftructionen votiren mflfsten, der Vplkarrhoht« 
Retter? Vergl. Nemefis gtenBds atesättoki SLlgg.— 
„ üie iiinulcs - Gefandten , die wir jetzt verehren, 
werdep abtreten ; undeutfch« .Münner fci6nnen fie er- 
fetaen, and wie neue Granvelle üeh fan Stillen lu- 
«inkas» -i^ Allen dfedsn Preyhaita^ VerialKiaHia« 
Wtflen »<r, w!r^ dito Baratlmicbtigten der SonveflMl» 
keine Gewähr! VVir, wir werden Verfaffongen oon* 
flruiren, und djffe, «ut Bajonette gepflanzt , fdlen 
den Völkern gegeben feyn f Sehen, begri'iten die 
FOrftea nicht» dafs (6 vide Minifter nichts wollen« 
~ " Xbaa© 
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■en erkennen il!« Völker als nothwendige Inftitut«; 
Irgerllch find ihnen Minifterial-Oli^arcliieen. Diefe 
immer in«hr und mehr 6ch feftUldenden Mauero 
MrifefMO 6mt Thronen imrf d«o Volkern rerarüichen 
nntiberrelibare Uebel. Die Oligarcbieen find ein 
Krebsrehaden, der in den Eingeweiden der Staaten 
wtuhet ; dwre* CshMÜ tm ieh Oift«lhrk 
surrt Tode. " 

„Wie ift der Gefahr zu beeegnen, dielen Farften 
droht ? Die Filrften müffen männer von Geh entfer- 
nen Too oligarchifcbem Geifte. Die Fürften maffen 
fich lu einem Völktrbmit vereinigen , und atlt Fät- 
ttr im^tkir Ztngf oiaGba «Miap Band iebJieiM«. 
0«R«rrtidb und iV » » 6n wwdta nur dnreb dit traiM 
Verbindung mit allen Deutfcben echt gediegene Staa« 
ten. Wenn die deutfchen Völker überall eine auf 
altem Recht und Herkommen bernhende V^erfaffung 
erhalten haben, alsdann können fie auch durch Ver- 
weehsluqsen der Dvnaftie keine Gefahr für das all- 

femeinf Staat$«rolu belOrchten. Oefterreich und 
reuCsen oilaen die Bollwerke Enropens gegen Alien, 
das deutJcbe Bundesbeer mufs die Kurtine bilden. 
Preufsen mufs Belgien unterftützen, die Deutlchea 
die linke Flinke der Preufsen. Von diefer politifchen 
Bafis ausgehend, können die ftratMifcben Qrvnd> 
un<l Wirkungslinien auf eine der WnliMM»ft natl 
Kunft liöcbft entfpreoheode Weife gezogen vretdaa* 
Schoo hieraus erhellt, dafs PreuC^ns und Oefter» 
reich<; hüchTtes lotereffe ift, dem deutfchen Staaten« 
^unde nicht d^m Scheine > üendern der Tbak necbt 
IwfiiitrefteB.!* 

•"• Abertpi# muß diefer Staatenbund orpanißrt feyn? 
9m erfte von allem , was gefclielien mufs, ift: Alle 
Staaten Deutfchlands fohren die repräfentatiren Ver- 
lafbtngen bej fieb ein, die fie ihren Rechten, ihrem 
Herkooimen , Ihren Gewohnheiten' entfpreehend hal* 
fMb* "Das AllgemeinRnltij^e werde mit dem Befondern 
^rweht, das Befondere dem Allgemeinen unterge- 
ordnet. Zu gleicher Zeit werd»' der Bundestag neu 
organifirt. Er beftebe aus einem Ober - und aus ei' 
nem Unterbaafe. Der deotlehe Bund trete mit der 
Sehwclz wen^ftMU in den «reihen XSefeafir- Verein. 
Des ImereHh dMr Sfthwefc 'fft mit Oeetfehlands 7n- 
teretfe feft verwebt. Das Oberhaus hat 69 .Stimmen; 
man ft^ge 4 Stimmen fOr die wohl einem Königreiche 
gleich zu fchätzende Schweiz hinzu. — Das Unttr- 
JutUi belteb« iut De^irten des medietifirten hohen 
«AdrftlerfeheMfebeD Adels, entDepaHitendesOeift- 
lichen-, des Bürger- und Bauerftandes. — Grund- 

ßfet» im Ober- und Unterhaufe fey : Kein Stimm- 
li^r kenn dem andern feine Stimme fibertragen. 
AOO — 250 Depulirte werden ans den Ständeverfamm- 
flrngen der eioz^lnfn Staaten f^ewählt. Es kann kei* 
■er in die StindemfaMknlvw, noch^fiel wenifer-iar 
•innin Depathten anf dem Bandektage gewibh wer- 
den , der nicht Homo biteger vitäe feeleruqtu purus 
ift. Dadurch wird alle Furcht verbannt,' als Könn- 
ten io die Üeputirtenkammer Manner treten von Mi- 

rabMui'« Mo n üiU u lodom d«c beb» niut der xittai - 



fchaftiicbe Adel Sitz und Stimme Jm ünterMafir OT»^ 
hält, wird dem demokratifclipn Element durch da«* 
ariftokratifche das Gleichgewicht gehalten. Das ün-' 
terhaus ift eine wahre Ariftokratic, eine Verfamm« 
lung der Btffern! ! aus allen VolksklafTen! Und jik^ 
eine folehe Ariftokratie nicht dai einzige Mittel «nr 
wohlthatigften Befeftigune aller Thronen ? Die Kö- 
nige haben ßch allo vor diefem Unterbaufe nicht zb 
fflrcbteo. FOrflen und Grafen und Edelleutc fprecbeo 
in ihm, und lallen den Demokratismus nicht auf* 
kommen ; — wMm ea je wahr feyu follte, dafs es in. 



dem Borger - und Baueroftande von Demokraten, 
wimmle. Eine erbarmungswürdige Vermulhung, die 
nur bludßnnipe Furcht erfunden haben kann, la 
dem Unterhaufe können die Spröfslinge der Könige 
und Fürften Sitz und Stimme haben, wenn fie wür- 
dig find, von demStend« der Adluaa, der Borger- 
licbsn , der Baoeni »1 tbren Beprifentantea gewählt 
z '^yar len. Die Stimme der Völker ertöne in den». 
Uiiterhaufe des deutfchen i'ariamenis. Nun werden 
»lU Deutfchen (ich kennen lernen. Dem Bewohnet 
der Geftade der Oftfee wird der Mann am Neckfir 
kein Fremdling mehr feyn; bald werden Preufsen» 
Oefterreicher,Sachfen, Heffen, W Qrtember^er, Baiero^ 
die EigenthOmlichkeiten , welche Klima, Gefehiefata 
ihnen geben, verwahrend, doch alle bnlirlerlich fich 
umarmen. Jeder wird ein Deutfcher fejn wollen. 
Alle von entfernten Inftructionen abhängige Congr^ffe 
taiwen nicht. AU« dieieqicen Verbindlichkeitea,- 
welcbe einem GltMt <ie9 «vtwhen Bundes , vermöge» 
der Bundesgefetze oder der Bundesbefchlaffe oblie^ 
gen. Tollen vermöge diefer Nationalrepräfentatlon,' 
von der Einwilligung der Stumfe jedes Landes- abhän- 
gig Icyn. Nur bey einer folclien Geftaltung des Bun- 
destages wird Deutfchland fich heben. — Der Ir* 
linder, der Schotte, der En^Uoder find an Oebr0B(> 
chen , ap Sitten , an Rechten , ~ aH Religion fo verfiMcM 
den, wie der öftliche, der nördliche, der weftüche, 
der fndliche Deutlche. Doch hat Britannien eine 
Nationalrepräfentation ! Der Franzdfe an der Mfln. 
dnog der Seine ift fo verfchieden, vielleicht noch vei^ 
Ibbiedener von dem Franiofen an der MOndung der 
Rhone, als der Deutfche an der Möodung derOdetf 
von dem an dem Urforung der Donau. Und doeb 
hat der Franzöfe eine NatiunalreprSfentation ! Frank- 
reich und England haben blutige Kriege im Innern 
und Aeufsern geführt, um zu Nationalrepräfen^ 
tationen zu gelangen. Und wir Deutfche follten ua- 
fre Kinder geopfert beben, om felbft keine Reprü- 
fentation des gerammten Vaterlandes zu befitzen? Di^ 
verfchiedenen VölkerfVämme Deutfchlands mOffen re^ 

Rräfentative Verfaffnnpen haben, und diefe einzelnen^ 
.epräfentationen mOlfen Geh in der grofsen National- 
repräfentation Vereinigung fchaffen. Diefe National« 
rtiprMnitftik» - ift d«r fett» Sehlnfsfteib «fet mftbi. 
herrlieben Dorna deotrehcr Fk-eyhelt ! Nnn vmd dl« 
elQck liehe Stunde fchlagen, wo, wie ein geiftvoller 
ichriflfieller fagt, der deutfche ÄV/r feine zerftreu- 
ten Glieder aus eigner Kraft zufamnienrafft und ord- 
Mt» WO «c> Hiebt mit buiuhNrtfäitiüU Waffen» Far- 
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bf9 und ^ichtein eefchrnftckt, fonHern in rier einfa- 
^|ep, HfTk^n Roftung vereioigter Vulkskrjft, mit 
tipwa einz|g«o erofsen Helm «uf dem Haupte et- 
wappneti' da ft^n wird. Onler Vaterland wtro 
Ir^y , ond Europa's Gleichgewicht bargpftelU feyn. " 

' „Dor^ dieQ^dB£ieheIdM«iiM»iiit«iiiMiOber-^ 
ühit üifterhadfe b«ftfcb€n<leA 4l«iilfehM l*hrl«me«t^ 

wird mich die f^rf^rifeitic^f Gamntie der reprHfentat'wen 
yerfafßiiir'ii fifrbeijgefillirt. O.ier will Preofsen in 
der Folge ler Zeiten (Staatsvfrfj Illingen werden nicht 
iaf tierionlicbe Freundfcbaft berechnet) Bell der Qe» 
Ä^aaifetzaa fAa Oft - und Wertpreuiseo ond Pom* 
mtrn iu verlieren, und Aber die OHer, relbft Ober 
die Elbe gedrflckt zu werden? Will Oefterrelch fein 
Ludomiricn, fein Gallizien einft Prei«; gehfn, und 
die Fahnen dT Feinde auf dem Gipfel der Karpaten 
weben fehen? Wollen die minderroSebtij^eD KOoige 
nndFarftenDeotCcblittds, weloheff kein loOyOQQBa* 
fonetttt-ztrOebote'fMieii, «ndfi iMdiMifirt wmmn? 
Wollert di<^ mediattfirten Filrften , Grafen und Edcl- 
leuteverfalfungs-, dasheifst, rechtlos bleiben? Wol- 
len jene ßch mit den cinieen , dasheifst, mit den we- 
tiigeo Qaria^ - Stimmen begnngen , die ihnen in der 
BundeMcAe, unter fehr problematifchen Vorauf» 
fetzuogeo* Terbeifsen worden? Oder wollen fie die 
&ellane adnebmen , die ihnen nach den hier au%e- 
ftellten AnBtkUn.ia'dmSitmaijSknJit^^ 
gebUhrt?" *, . 

. „ Religion ! dei ne AltSre fiml eHelifittert. Nor danäl 
können fie wieder Befeftigung ertialten , wenn in dem 
(Uiitfcben Parlament ehrwürdige Prälaten der drey 
chpCtljchen Kirchen erfcheinen! Nur in dem deut- 
£pl^ Parlament kann der deutfcbe Aittfr wieder eine 
«(flrdeiilolle Stellung erhalten. Will1}eb der Bürgu- 
und Bau^rnftand nicht flberzeugen, dafs auch er auf 
dem Bundestage ein Wort mitzusprechen habe? Dafs 
yon ihtn allein abhängig fey die Kraft der Völker? 
9uf ihm allem beruhe die Grundfefte ooniiitutioneUer 
^Ionarchieen? dafs er Recht niid gehlaltebt fnjhallt 
fi^ern könne und folle?" 

■ •' „ Die in Frankfurt nacb diefen Anflehten zu con- 
IHtoiVeode Bundesverlammlung foU, wie die grofse 
S^Mbsvolle Mutter P^atur (ayn, die ihre Gaben und 
WWtluiten Ober alle VAlkw OavtfeUandt verbrei« 
Ht {• die StfipdevorJamaalangeii id dM ffnift^iHW Sta«- 
tai» f «d di« TtebtMr dieCer Matter. *f • . 

„Var Kinder werden wir Dedtfehe geachtet, gleich 

Srluilknalicn forthin bebandelt werden — ohpe 
tyatiunalreprjfentation ! WirDeutfche werden Kriege 
fflhren , wie wir fie immer geführt habeo, andere 
ClaUoneo zu vergröfsero und zu be^lOckeo , für uns 
£|lb& aber klein und uneladtBdi «o bleiben , immer 



««. i'U 



d^S? Finden wir uns noch immer nicht aufgefodertti 
VHS e|ine grobe, fadiegene, eine au.^ ei^rr Form w^- 
opffenf VerfalTung an geben? Nicht aufeefiMlert, die 
Qefoble wieder in una sii '«r«rael(«a, «• naeb den 

Sphlachten bey Boren, Uegnitz« Lienaewitz , bey 
Leipzig, in allen Deutfchen erglühten? — Wir niüf- 
f<Ti die Glülh ilrü Warmefloffs erneuern, oder wis> 
gellen in der Ivälte unter. \'on ganzer Seele wollet^ 
wir, dafs die Fürften mit den V^ilkern innigft ver- 
bunden wej«teD. Volk und FOrft ift Ein«, Uk des 
Swat" 

„Der Vf. erklärt: Seine Bewunderung für Frie- 
drich den Grossen, der Prenfsen KOnig, grOnde fich' 
auf die Ueberzengung, dafs- io Jbqn der Fflrfta'dee. 
Beförderer des WotA» IbllMt Völks- köher fbud« als 
der Held. Der KOnfg Tnn Wfirtemberg bat in der 
Rede, die ein Oenkmat feiner Gefinnongen bleiben 
wird , die hochwichtigen Worte au.<;gefprochen ; „ Kr 
zahle zu feinen erften Pätchtfn, . mrh an die Sacht 
D/utfeklaitds fMi nahe nnd berzliaivnzufchliefsen.'* 
Nicht enger» «idbt berxlieher» kaon 'der König ficU 
an die Saem .Dantfehland«» 'MI die Sielie der ganzen 
eöropSifchen Menfchheit anfchhefsen , als indem er der 
zu erneuernden Verfaffung die Gewährlei ftung des gan- 
zen detitfclit n Bundes aller deutfchen V'ü'ker hteroey- 
fahrt. Wem gehört derKönig an ? Was muls feineBruCt 
bewegen? was mufs die iTruft der Gpheimep Rätbd 
bewegen? [ ße , welebe vom lÜtaigjUbft fQr die Vep' 
fbffung auch faej ihrer aeneften BfnfHzong 'Verant? 
wortlich erklärt wurden?] Wäre e«; edel, emem gu- 
ten braven Volke fein 3c»j<ihriges Recht zu fchmä- 
lern? Iftesgrofs, vor einem Gedanken zurückzu- 
beben, der die Freybeit der Völker auf Jahrbiinderlf 
fcblrmt? MoiTeD die MJnifter felhft eines Staatee 
zweyter oder dritter Ordnung ihre Augen nicht mit 
beffern Fernröhren bewaffnen, als mitOpernlorgnet- 
ten? Schliichien - Kuhm gleicht in feioer Dauer dem 
Blitze; die V ölker beglückende Tbat fütirt zurruheo« 
voUftea Ooikerblichkeit ! Diefer unverwelklicheLor* 
beerkraaz werde allen ILünigea ued FiM^ften TeiUa- 
niens! Unmöglich iHbes zu glauben, !$ievonderQebel> 
Zeugung nicljt durchdrungen zu fehen, dafs «bne 
deutfche NjtiomlrepräfentatioB keine Garantie deut« 
fcher V'erfafiuiigen , alfo auch keine Garantie des 
VerfalTung \\ ürtembergs, keine deutfche Freyheit^ 
kein Glt-ichgewicht von Europa, kein Thronen un^ 
Völker b^iickcad^rFriedejaStattfinden wird. Ver- 
gebUA iwLalte aafef^VärnflwM-.ArtNite»» wvk 
wir. «Hefe Oarigiie. ntoht hwtpßjOm^** ... .-.i 

Der Vf. hat feiper Schrift eine Zueignung an 
Se. Maj. dea König von Pieuiseo vorgefaUt« ia.«|>aiQ 
eher fich das gebührende Vertrauen tudf ' 
GemohtiakBÜnad «««fMi«k* 

•' « ■ . ■ ■ . " • •<•• ' «.•■■1» 
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' • LlTKRAhlSCÄK ANZEIGEN. 

I. AttkiXndifcUiigen neuer Bücher. wahrung der echt *Tang«lir«!i«n Freylteft m mm 

A. O ».i-n und 211 fUrkcin. Die vorl i nger. ' ii v i r r Predigten 



Im Verlage der C F. Kunz'fclicn BMUuBidlang in 
Bamberg iü fo eben er fchienen : 
, Pkarmactatifckts 

X m / c k * n . !,•*»<•» 

oder ' 
. ttpkabttifch gtordMtst* 
Vertticknifi 
der 

krauchbarften, etnf^qhtn mi<j «ufainmengefet«Mi Arz- 
neyen, mit befon^erer RäekÜcht auf mdglaoJiß« 
Btfpmms&ides KoftenAiifwandU* 

Zum . 

<l«|inMidhe fBr Um geiMin» Praxis , bafigodar« «nf 
^Mten Lande, - 

1 . ■ . . für i . - . 

. . . • A«w»t« und Apo>t«fc«»> ' -l 

Ton 
Anton Dern-y 
Vorftan^e äta K. B.- UedieiMl. Camxi'* und der hnJ. 
irstlicben Sahale so Baiiib«rg tfffeanlksKem Ukmr itt 
ItetKllogie und Seiniorik, und verfc' udener gl* 
. • - lehrten GeblUcbaftea JU.igücd. . < • 

9r9U t BtUr. 4 9^' * ¥^ HM». • ^ 



So eben iT: l)r:y uns nacIifteheniTp , T.Tr r?'" pcr'pn- 
w2rtige ^it berontiers zu empfehlende ^brift fertig 
fiWordM imd-]a «Dm BoGhfaiiidloiigan.sa Mmnz 
Da t y libcljahr 
itr tvangilijcktn Kirtkt. 
Vnr^vorbcMitende'Frfläigieii 

Dr. A. H, L, Häuft tim^ 
l^nigl. Preufs. Obercininriorialrath. , Probft ?.u CMIn 
' . an der Spree» und Kitter des rpthen Adier- Orileus 
, dritter Klafb. 

gr. 8. Preis 9 gr. 

Der tonhgerobärzte Verfafffr fah fich durch die 
bevorfic^iende dritte Jiihelfejrer der Reformation Tcr- 
^leCst. b«jr feinen diefsUhrigen Kaozdvonrigen be* 
fondere RBnfielit auf diefes, allen evangelifefaenCbri- 

r:,?n fo wicliiige Fcff 7.ti nelimen, um feinen Zohdrem 
die GeJiuuungen cinzulKifsen , mit <1cnen dalTelfae wür- 
dig zu begchn ift, und lie zug in dtr tlWMA.Bs* 



find nur auf vieles V^erlanpfen d«;n Drucke übergeben 
iror^en. Diefes und der Name i^^s VerfaCTers bürgen 
hr tffe Vorcilg)idilr«it dei Inhalte, to da£i dw Work 
kcisir waitcrn EmpCeblimg todirf. 

tn-tmigtn Woofaaa «rCdtBiiMn dto lwritt 
kftndigiat 

Vorher eitusgen 

'wut f*jt» des dritten Job«lf«rtet der I 
in Kirchen und Scholco •, 

in Verbindung mit mehreren aehtnng«iirertben Oeift- 
lielMin herausgegeben ron Dr. A. H, im Hu^tin. 

Nach Beendigung des bereits begonnenen Dmekt 
werden wir nicht rerfehlen, den Herren SilbfbribMfti 
ten ihre Exemplare fcfaleunigft waiifendeil. 

„ BttrliB» im Aaguft m 7- 

SaoderTche Sachhandlung. 



M .fo-der Mkumr'fcben Buchhandlang zu Berlim 
«rroheinen «gr Midi. JUeffe folgend» neue. . S oh ri ftMW 
valoh« in ellu BttobiMiidlungen zu beben find. 
Zt\tfchrifttn: 

Ardüv der deittfidMn Lmdwirtlirduft* , Mcmsgegehe« 
im Verein mit d«r ThOrinf/tindwirthrchafrsg^ell« 
fchaft zu Langenfalza Yon Fr. Pchl. Fürs ia.hr ig 17. 
Junius bit October. Der ganze Jalirgaug, aus 
II Sti'icken l)ertehend, 4 Rthlr, n gr. 

BXbttr, freyroüthigei för Pea^ohe in Beziehung aof 
Krieg, PoUtilc unil SteattwirlbTcbaft. Herenwua. 
b«n Ton fr. »on Coffw. iSi'- Julius bis Oetolw. Der 
ganze Jahrf»an^, ans u Stückeu Lertebeud, iRthlr. 
L'inzeln jedes Heft 10 gr. 

Friidrick, T. H., taiiiifcher Zeitfjiiegel. Eine Er- 
bau ungtfchrift in zwanglofen Heften für Freunde 
des Witzes imd Jechenden Spottet. Mit artimfk 
KupferTtiohen. ttm u. 7tet Heft. xa**. GdiMMt 

a II gr. 

HB. Wird ununterbrochen f urtgcfctzt , jedes 
lieft 12 gr. 

OeftUßkafitTf der, oder Blitter Für Geift und Herz. 
Herausgegeben ron J. IV. Gubiu. Mit Kupfern, 
Holzfchnirten und Muük. 1(17. Julius bis October. 
Der Jahrgang compl. | Rthlr. Der halbe JoUr» 
gMig4lltbbr. „ t 
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Sfrcuh- und" SlttntM%tigtr, Her^ii5frep;eb»n von Ii. 
Htntßitt. «817. Juliu» bis OctobLr. Dir Jihrgang 
compl. 4 Rüilr. 

jftdidja , ein« x^lgiöte moraUrch • und pädiagogifcb« 
Zeiifcbrifr. Heraiugegeben von J, H<innnamti. iTter 
Banil. 3;es a. jtes Heft. Mit Bildniffsn. . 4 Stiick«^ 
xvciclie einen Band ausmacheo, kprten 4 Riblr« 

Ztitblhktm. Eine Alonat$rchrift. Hei aus^eR^ben von 
Fr. Gleich. Jahrgaug it 17. Julia« bis Qc tober. Der 
halbe JahrigMix, behabwlll'Au < lien^, '2'BtUr. 
ij gr. 

üerlin, den i. Augufc 1817. 



In J. O. H 9 7 f «"i Bm^lmicntsiig in B r • m en £ad 

folgende neue Bücher erfchienen und au a|t*, 
folide deutfcbe Bi'cbbandluugen TtrCandt : 

r, O. N.f Aln«ul«r voai' SoItweidcT, o^er ier 
Hanfe Begründung. Ein falMrIlndUUM« Sdunfpiel* 

in 4 Acten. $.12 gr. 

Bitchanatt , RohertfoH^ Uber die Erfindungen durch 
Dampf • und andere Mitte), Schiff« ohne Segel in 
BewegBOf la Cmen. IMMrCetzt aus dam Kafl. im 
Aas2uge'v<m G. Ihm, gr, f.' BttoUkt- >t gr« 

fimftrton'f , Dr. C. R, , nrtklirche Abhanatnng ttÜMt 
»cru'lii O'Jene KranUheiten des T'r,f r-rlelbes , lucli 
fler dritten Aai^ahe am dem Eng!. üKerfctzt von Dr. 
O. VOM dtm ßufck. Mit einer Vorrede und Anmer- 
knnean beraatgegeben Ton Dr. J. A Aiktrt, gr. g. 
« nndr. 4 KT. 

TrevlraKtu^ (r. H., und JL C. Trmraif«/ Termirohte 
Schriften anatorniCcbca und phyliologifchen Inhalts, 
■ten Band« iftei Hbfti Mte I» KivpfcttlMa* grt 4. 
s-RtUr. aegr. 

Garitmbiligk, 

oder 

▼ollftlndigerUnterricht in der hehandluriR desKücben-, 
Blumtm - und Obfrgartens ; theils aus eigener vteljlh» 
ülgw Erftlimng, tbeils nach den berten GurtlOF 

rc-hriften be.ir'icifrf. 

Mit einem Gartenkaiender, en 1 1; 1I1 e nd die monatlidieB 
Vorrichtungen im Kbchen - n I BauuigartMk 
gr. t> Aianolian tgij, bey Fl»if«haa&ii. 
I Rthlr. 8 gr. 

Diefes vollftsndige dgniEche Gtrtcnbuob , in wir 
mit vollem R«cbt» «insig Bonnen künnoni hat — ge> 
iffifs zur grofsen Prende altvr GartenKabfaaber — fo 

eben die Preffe verlaffen. Fi umfarvt die ganze WllTen. 
fcbnfi des Gnctenhauet , und mit diefem Buche in der 
Hand wird es auch dem unerfahrenften GarienbeGtzer 
leicht werden, feinem Garten den gröfttmögikhftcn 
Notzan absagevrimien. Alles, was lange geprftfk» Er* 
Fahrung lehrte, und das Gediege»fte aus den vorzüg. 
lichften bereits Torhandenen Gartenbacbern i(t hier 
vtrai^ügt. Mm fiadtt 4iriii in datr Idsht falilMtMB 



Sprache nicht nur die ToDftSndiiJrte Anweifung lur 
A»lag« eine» Gartens, zur Kouiittiirs uud Verbtft«. 
runi< des Hodens, zur Gewinnung -'.es Dungers, B«* 
bandiung das Laad*«, Talgimg «Im Uskkraat« a. f. ir., 
fondern auch ein« r«hr •nifahrtidNI B«faiireib«mg det 
zweckinar»ig<?n Verfahrent beym Anbau eines jeden 
Kucbengewkchfes, jedt-r lilmne und jedes Obftbaume« 
itifonderheit , fo wie dii- roi Tch iedtieii Aflen der Ver- 
edlung der Bduino. Eben fo lehrreich jft der Unter» 
Ticht fiber die Krankbeiren der Pflanzen und die ihnen 
Jchldlichen Tbiere. AogeJi&ugt ift ein fehr brauch. 
Iinnr Honatsgartner , w«l«lier klirt, was in j«den 
Moni« in Garnn m ihm iß. > 



Neu erfcliienene merkwürdige Sclirift : 
DU tntlarvtt Inqu'ffition^ ein biftor. phitofophifcbes 
Gemälde diefes fchrecklichen Gerichts. Nach 
dem Spanifcben Originale da« X>an A»t«mi» 
Fuighlaneh ond der EngUfofatn UcberfcUiing 
»on H'iHiam IFaltom im Antxng» buirhvitlBb 
Mit 6 Kupfern. 1 1 Bog. in S« ' 

lil«f«r bSrnig« Auszog äet swejr Bind« fttrlctn 

▼ortrelFlicben Werks des D, /I. Pui^blunck gewahrt ein« 
beHe und fcbauderhafte UeljerficKt diefei fchrecklichen 
Trlurdinftituts, das iini.-i (!er papfiliclien l'ilinc fo Isn* 
ge in Europa, befonders in Spanien, Portugal, Frank- 
reich und Italien wQUmi«, und Aber ein« Million Ua* 
fcbuldigar d«n FlMancn opfert«, «od IteArt garad» 
jetzt, da di« bmidertköpfigeHydcr deslefuHlsmns wie- 
der neubetcbt Üirr Haupier erhebt, die Apoftcl der 
Finftcmifs, die Jciuiten, wieder It iumphircnd altent- 
h.iil.rn umziehen, und Ii ' In |niIition in dem unglOek- 
lichen Spanien wieder hergeftellt ift, eine defio inter- 
cffantera LectQr«. Mdge auch fie dienen, den VAikera 
und Uir«B «dicu TetxUm di« fcb«uf«licli«n' AbgrOndn 
da« Raieh« .d«r Finrcemirs aartiideolian, «id Ii« vor 
der neuen Osfidir* di* tliiMB htodgreifliah droht, n 
warnen. 

Wniner, das «4. Jalia« itrf. 

Gr. B«rzogl. S. pr. Land«f.Ittdaftrl«> ^ 

C o II) u t o i r. 



Be; Johann Friedr. Bärtcke in EiXanach 
iCk «rrchieiMni 

(Stuckten ührr die ttfirii'^e Fever def drittrn fv~<igf 
lifcht n Jul'clßßf t , nelifi Au,Iichli*ri und VV urilchen- 
für das iT'in' Jahi h 1.1 it I , j » der cranselifclien Kir- 
che, VOM Joh. Aug. Nii^^ Gtofsberzogl. Sacbf. 
OherconGfr. Ratb und Genoralfiiparint. dM Fliiw 
ftentbums Eifenacb. Brofchirt I4gr. 

Diefe Schrift wird Geiftlicben und gebildeten L«. 
fem gleiobe» Intereflii gewahren. Jene danken dem 
würdigen Hrn. Verf. die irefflicbften Anßchten und 
Leitungen für die litiirgiCche Anordnung der Jubclfe jer 
nd ihr» «u haiiwidan&tjhni Um t» ir iiüandw Tt»t«t 
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IT 

wfe fir A]T«s, dar «nng[eBKfcn Rirclie fn^la* 

Xer f^M,rvraZ«it wahrhaft Fro nmt und woza Ce trcalicb 
aiitwirkcn follen; diafe werden eine Weihe für Geift 
Wnd GeiMhh finden , £ch za dem herrlichen Fett echt 
■BbCTiitta» nnti mit Kraft und Tbat ]udlZtlf6f«ni*. 



Km Ät3^ SiPtEmBR' tgi?. 



Empfehlung für Aehtm. 

S0*r, S.y Lebern t Meimungtu umd Sckickfah trrfllw* 

rer und denkwürdiger Virfcnen aus u!';n Zrir^lrrrn, 
Für die Jagend bearbeiJct. liter Ibcii. MuKplrn. 
t* Frankfurt a. M. Itl?. Gduftlt S Rtblr. 
i6 £r. ckdec s ^ 

Diflelba ohne Kapbni t RtLlr. 4 gr. oder 
a FI. 6 Kr. 

Diefet Buch , welches in der Folge fortgefetzt wer- 
Cfin wird, ift fo eben bey Unterzeichnetem erfchienen 
«nd an «lle gut« BncbhuaiUuafen verfandt. — Die 
liebe Jagend mit dem Leben , Meinungen und S^ick» 
faU'i» herühinter Perfonen bekannt zu machen, Qe ih« 
nca als Moftor darztiftelieai iCt die Abiicl.b de^ rühm' 
lichfi bekannten VerFafrerS. Der belehre.ide und ge- 
Idüchtlicbe Werth de« Bncbs mtehi« wohl fchtrerlich 
sa'rarkMmcn feyn. Diefei nßt Bändeben entbgit: 
Das Lüben Hanniltals, Johann HuCs, Tvrhn tfc Brahe 
und Karl Linn^. DieSchreibart det Vertdlleri lit leicht 
und dem Verftande der Jugend aiij^emeffen ; wir glau- 
ben diber nicht zu viel zu Tagen, defs Aeltern, die ih« 
ren Lieben ein belehrendes und unterhahendei Boch 
Xcbenken wollen, gewif* hterlic/ ibren Zmok nicht 
vwfcblea wtrdm. Di« nraj fldito gpßMbiaMi Kn* 
pFer Ft eilen Sc«ota «U dam LebUB H«— i»ifntf iiwjt 
Hufs'ens dar. 

Frankfurt a. M., in Junioi ttijr. 

GMdar'Wilmant, 



T?ey Johann C. MtcVen jün. In Leer ift er. 
fchienen und in Comminion in der J. G. Hejfe'fchen 
Buchhand in Bremen zu haben, fo wia ^wrfh 
die g'ite Kat iihandlungen zu beziehen: 

. iFiurda, T.D.^ Oßfriifijeke Geftkitktt^ 
loier Band, jttm «.' ata Abthailong. 

Auch unter dem Ttte!: 
Ktuefl* Oß rr.ejifikt Gefc kickt 
. ifie u. ite Abtbeiliing, 

vom Jahr 1716 bis 1813. 
ig4 Seitan. Ladanpra» anF Ihrt»cVpa|i. 4 rahir, i<j gr. 
. — PoFtpapier j R»hlr. Ii gr. 

• Et ift aberflftl&g, über den fchriFtftellerifchen 
Werth diaTes Werkt etwa« zu Tagen, da das PuhMrum, 
«ind die suspezeichnctm I'eurtheilungen jn » 'ri lue- 
denen iiterarifdien Blauem, bejr Fj-fohcinaos der er- 
&an 9 Binde, beraiu enffchiadähhAban. 

W4n wird auch in difr.'in rp en üande, Wehktr 

ti» für ßtk h^tktBtUs IVtrk amsmAtht^ «u die in (l«ti 




Jatstan Mm» (aUft atflaMv'VMfadMi^ ip# m 

die erlebten rielfachen Veränderungen unJ LVangCala 
in den tneBnidiFaUigea Cataltrophen unter den ab», 
wechfelnden Bebarrfchern mit der dem war(]Ugen 
Herrn Var^atCer 
keit vorObar gafbhrt, 
fchienenen 9 Bii 
Terdiente Auszeichnung erworben babeil. 

Nicht allein Für den OFiFrieFen ift diereneuaGe- 
fchiehte eine dankantwartha Erlidicinuagt £ond«m 
fia ilt unanthalirlidi für den Porröher dar daatfehait 

GeFchicbte, und Ton gi trm InterefTe fftr dttt Au«» 
linder. DicFer findet , l)efonders in der »ten Abihel- 
lung, mit einigen Abänderungen, die GeFchicbie f(=i- 
nes eigenen Vaterlandes wieder, und er Cehet, wenn 
as ihm Für eigene Leiden Troft gewährt, dafs euch den 
OftFrieFen, als Kriftenbe wohner, manoba Laftan auf» 

äebardet« wid manche Mifshandlungen zti Theil WUT" 
aO) wal^a andern Provinzen Fremd blieben. 

Wir nachan alla Freunde dar deairohen Gercbicil* 
te, ibwoht die BeGtaar dar erftan 9 Binda, weh*» 
gern JenTclben dicfen Band anrchlieFten werden, aU 
auch diejenigen, weiche Folcbe nicht beüizen, auf 
dieFe fortgeFatzte ewig dankwOrdig Idsibe^da G«- 
fchichia aufmerldam. 



Mit dem YoUendeten dritten Bande der Prottntle 
der deutjcktn Enndesvrrfiimmltmg und dem tr/len 
B'itide der Nackträglukea Actenßitcke dtr deutßkta 
Bmiti*tPtrkandlamgtn ^ als Anhang zu den Proto« 
fioUan dar BoiwleMerramivIvng, Frankfurt 
a. M., rn Verlage dar AndralYeken' Bud»' 

handlung, 

\tt die actenmiCiige Darlegung Ms zor j^ften Sitzung 
Torgernckt. Unai^behrlich iFt dieFe Sammlung fdr je-, 
den GaFcbaftsaiann nnd wtfsbegierigen Beobeeliter dar 
Talcrtlndifchen Bundesangelegenheiten, deren rieh* 

tige Beurlhellinip durchaus eine voIlßSinligt UeberGchc 
der gcfainniren Verhandlungen erheilchet, wozu Bruch» 
Ftücke und AoszDge (wie dieFelben in öffentficUaa 
BlSttcm erFcheinen) nicht hinreichen kOnnen. 

Das jcHf-m Prolocolle angeFügte VerzeiclmiTi der 
'I>ey dem >^uTidestage eingereichten DenkFchriFien und 
Ileclamationen gewährt einen reichhaltigen Uebcr. 
blick aller der BefliirFnilTe und WOnFclie» welche aus 
dem gefammien Umkreife das deuiFchen Vaterlandes 
bis jetzt an diafan Bttodesmittelpunkt gelangten, und 
giebt zu intereflantan Bemerkungen AnlaFs. 

Durch etne zweel^nlisige und bequem« BiKriek» 
iting imd forgfältigTr corrceteti AbdnieV hat d*e Ver. 

lag^handlung dem Erfodernifs dieFer ihr mit 1. 'ler 
Bewilligung übertragenen aatheuiifcltea Saannlima 
m<>glichrt an antfpramn gafucbt. ' ' ' 

Um nun auch die Protorolle alshiTJ nach Jeren 
FrFcheinen Tollfiändi^' mitiuiheilen , hat (ic die Ein- 
ricliiniig fli-r Art aritofffti, daFi drefellien nicht nur 

in einzelnen Heften auf dem Wage da« JßiHdiiiandeiii 
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j&hdiBill' «Wk MÜttlglidi Mi «Uea l6bUpb«i Z«iltiiigt. 
ETpieditimen-fh «mwfhan fiogaa VMA*tle wtfdni, 

] VTi auch riadurch den WüllfbllMi IMhv«l«r Ltfe* 

gelelllchaften zu genügen. 

' "£raj«3erBnd von3'4-3(Bogmlcoft*t«itf$eliittib' 

papier 3 lUhfr. oder 5 Fl. »4 Kr., uf Drndepapieir 
% Rihlr. oder $.F1. 36 I?r. 

♦ 

JDrulht-firf^ij^^rtVrn aar dtr JVürttmbtrgiJihcn uvi ScfiuS^ 
tifckiH R(/ormasioHtgefchi(lue , als Ceyirag zur drit. 
teil Jubelfeyer der Reformation. Von y. C. 
, .S^hfüdf Prilift und GeaereKSupei-iniendenr, cor« 
. raTpoodirendem Mitglied d«r Künigl. Bair. Aka.' 
demie derWifTenrchaften, und J. L. Pfißer ^ Pfar- 
rer zu Unterihürkheim und auswärtigem ordent- 
JicHen IMitglied Aer Ki'inigl. BaWi Audvipi* der 
- . Wiffenfchatten. 2 Hefte- 
Obiges Werk wird in meinain Verlag« «uf gutem 
weifsem Dmckpapier ia gr. 9. in tauf« d« Monttl 
Sefit/ember erfcbeinen* ' • 

Tftbang«a, den 9. Aag. tttr»' D* Lenpp. 



Bejr Perthes Iii Baffer iaHem bürg ift erlöliie- 
nen, und in'ellen Biicliliartdiongen za bebend ' 

St*Bbfrgy F. L. Graf zu, Religion Jefu Chrifii. Neue 
Aufteile, gr. (. at« Xieler* oder 6ter bis toter Bend. 
Rtlilr jo gr. 

4 Rthlr. {Üti ^tc BJ. vv.ilI Liiiucti Kurzem n&cli* 
gelipfprt ) ^ 

yulius Biblioibeca germ. gloltic^. t. 14 gr. 

OcdtehmUsfcbat?. fnr ReligionsfreuBde. g. g gr. 

frpm»( proceUual. BetraGhtnngen. fiher .ApfieUetj«at> 
gerkbt. t* ■* gr. 

die Errichtung eines gemetnrcliaftl. Appcllnionsge- 
richtet fUr die vier frcyen Stidce notbwendig, nütz, 
lieh und rathlich? g. 6 gr. 
Oedanken aber die Errichiimg einet Appellationsge- 
, t^cbl» ibr di« viw fireyen Straten S> 41^. 



Von folgendem intcrerfTn'fn Reife -Werbe wird 
nüchCtens e'aic Uuberfetzung m uitferm Verlage er- 
lUteinen: 

qf tha amtriean Brig Cmmtnt, ttreitd on tkt 
■ vt^ttwn Coafl 0/ A/rlea \ imtk« Mmth of Augvfl 1 j 1 j. 

■ TVith an aicuunt vf Tcmlnaoo , iini qf tke kiikcrto 
unäiicovered gi <-it Ctcxj of lVaff3.tijh. By J-miui 

.•I : ' , Augi^ft SoJim'd u* Comp» in Jena, 
t- . , 

- 'H*' Büdiliftndlangy To va verkatifen. 

^ Zum öffentlichen Vei hsuf Jer clieinaligen Akade- 
B>if<^ea, zuletzt dem verftorbenen Regiments 'Quar* 
tilnrmUWc frMrM 0WkdmWhit^ und dem Bneb- 



hJUtdler Karl Ritvt zdgebftrigen , im Hypotheken - Biiob«' 
Vol.in. Nr, 7. »erzeich neteu, l^uLl.liaiidlHng mit allen 
ihren Uecfuoti und Gerecbiigkeiien, den Anfprüchea. 
an den Staat wegen des Privilcgii, dem Verlag«. Recht ' 
aller ihrer ältern und neuern Verlags - Ariikel, a^»^ 
Ariß^ttt«, d* ptUtita ttUSekKtkUr Tom. s , Hakenr 
GerebklitederKreimage, Prenkfnrier Gefangbuchs u. 
f. w., wie auch tni( de.i altern iini.1 neuem Surtimenls, 
nnd wovon die Ertragstaxe des Privilegti und der 
Bvichliandlung im fyeut auf 16076 RihJr. i gr. t 
das Waarcnlager felbft aber auf 10540 Rthlr. a gr. 
1 1 pf. mit Einioiblufl des euf 714 Rthlr. 1 1 gr. ' 



t ■ mmwmmmmm.w WWW «kW / &»(Uf|e 1 I gl ■ MSirHSM 

Leipzig^ Lagers , gcw^igt worden ift, Gnd uM 4iiam 
JixUrtg der Creditoren die Bietungstarmine auf ■ 
dt« a6. Ajtril c. Vortdüap 9 öItj, 

d^Ti -jo. Jrilirir c, Formirtagr 9 C/Ar, 

ur minus ftrtmiorius aber Tor dem Kammer. Geriditt« 
Referendariu Salback in dem PartejreaiiflllBer d«S OBq 

terzeichneien Colin::;? auf 

dt» 4. Novcmbtr t. Vormittagt 9 Vkr 

angefetxt worden. Die Kauflufiigen werden daher 
hiermit vortjel.iden , ihre Gebote zu thuii, und gegen 
das iUeiftgebot, falls nicht befondere Umftande ein 
Anderes nuthwendig machen, den Zufchlag zu gewär- 
tigen. Die Special ■ Taxen and' die von dem Cnratori ' 
JuTtiz • CommilT. Bardthtt» gemaefatan Modificetioneit 
können in der Kcffiftratur eingefehen werden. ' 

Gegeben Frankfurt a. d. Oder, den soltea Jui 
naar 1117. 

KOnigLPr«ttf«. Land- and Stade. Gcrieb«. ' 

MUhr, 

in. Vcrmifch.^e^ Anzeigen; 

Alle diejenigen, waldi« anf die Werke des C C 
TtuitiUf überfetzt inaiKoH laiing mmfVohmann, tuh- 
üeribirt, und den tften T1*jt1 noch nicht erhalten ha- 
ben , werden erfucht, denfelben unter Anzeige Ihret 
Namens gegen Erlegung des Subfcriptionspreifes von 
t Rthlr. Gold durch die Ihnen zunSchu gelegenen Bud»« 
handlttogen, von der Jobean Benjamin Georg 
Flcif«biVJdi«i Badthaadtnag in Leipzig zu be^ 

DtMtfektf Muftum, 



Verbindna^n in England, Holland nnd Fran(c^ 
reich fetzen mich in den Stand, alle dalelbft erfcbia» 
nene Schriften in möglicbft knrxerZeit liefern zu kOn. 

ncn. Indem ich diefes den Freunden jener Sprachen 
und Huer Literatur, fo wie meinen gefchstzten Heri 
ren ColicfTcn cr^^ebcnft anzeige, erfuche ich zaglekshe 
mich mit Ihren Aufträgen gUtigft za beehren. 

' Brentan, im Julius Igt/. 

lokOaarf Heyraf 
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NATURGESCHtCHTE. 

". Lsl^Zm, b. rieilcUer d. j. . Dte Sckmcttertiy.s^t vnn 
^ Eurcpti, vi)ü Ferdinand Oehftnktimet , ScinuTpiti- 
)cr bejr dem Königl. Sächf. Hoftbeater (bey dem 
K.K.Uoflli«ater in Wien laut Titel des ateoThli 
4M erßw inud (tatatcn , 3100 ii.4t0aBftBdet) und 
Mitelied dar Omellfeb. mtorforielwDilvr Freund« 

in Berlin (uBti der VVetterauifrhen Gefellfch. für 
die gefamnitersat Urkunde ]ju( I itel des ^ten tids, 

', nod der naturforrchenJenGefelifeb. zu Balle laut 
Titel des 4teD Bd8> Erße» Bandes irße Abthei- 
luog. IÜC7. II u. gasS. — ZieeyttAbih. igoS« 

. .xäDLii.MPS. — ^gir^AMd.. 180«. XXiV 
D..ftS6&— DHttmtBamd, itw. Vmn.|fe&— 
Fitrltr Baad. iCt6. X a. M} S. |r. S* 

D' 
i« «ribes cw«T Mml« dtefes Werkw find bMvHt 
in tijflprn BHittcfn fo erOndlich benrtheilt wor^ 
den, defs wir es för OberflaTfii; halten würden, hier- 
über noch ei .vj? zu fagf n , wenn nicht die Erfchei- 
Bung des vierten Band«8( welchen der Vf. dorcb die 
fyftamatifche üarftellung und neue Gattungpsaiiithei» 
lang dfr Cr aber b^fbeitetm Gegeaftfliid«, fo wta 
ftlMrlMttpl dan^' firin« «Men gefaaltreiehm Amn«^ 
kung«n, in fo innige Verbimhine mit dlefen pefetTt 
hat, eine zuidinmeohangenJe Ueberßcht des Gjnzen 
•ben fo iiothwrendig machte, als foli he der Pl.^n vud 
die Ordinine diefer Blatter an 6ch ichoo erheifcbt.'— 
Bec. wird beb daher in der Beurtheilung der §rfit» 
hMtn jBAtade des vorliefaoden W«r|tM fo kon stf 
Mfoa faetren , ak M dl* WidiHgfccH dtrO^enMnd« 
Ihm i^cftatten, und feine Bemerkongeo, befonders 
die Fjniiiien und Gattungen hetrefFenn, wo es tlmn- 
lich iCt, auf den rmun t'an l verfchieben. 

VVenti abrigens die hemerkungeo , weiche Geb 
Bec. lüer erlaubt, eröfstentbeil« Gegenftände betraf» 
feut Obat ««lebe derfelbe mit Hn. O. verichiadaaav 

Mctoang ift« Ib >nu<;e das gplehrte PobUcaTR di«f« 
Bteht für Tadel halten. Hr. U. hut ßch bereits durch 
die Herausgabe d«>r Sthmuteriir Sackfens (Leipzit», 
im Z'.vickert'fchen Verlage, iso6) als wilk nfdiaft- 
.Ücb gebildeter Entoinolog riDimiichft bekannt ge< 
Es l<am von diefem Werke nur lin Band 



barants di« Falter oder Tagfohmetterlinge enthaltend, 
•la doräh die Sehvld der V«rlag«liaadiung die Fort* 
fetzang gehindert wurde, woJarcb ßch nnfer Vf. 
b«ftimmte, das bereite Vorhandene ginzlieb umzu- 
arbeiten, uriil n.'ch PHiein pr^veiterten Plane dem 
PaUicum 7u iibf>rget>en. ^ erichienea däa&iMMitrr*. 
»0« Europa. 

J, U ^ i»i7< iMM«r £aad» 



Die Lehre der Infecten mit befuuhten i-iogein 
ift bey den gn Isen Fortfall ri ttcn , welche die Natur* 
gßfcbicbte feit mehreren Decennien überhaupt ge- 
macht hat, eine von denen, die an wiffenCchafilicbcr 
Baajrb«itang befondars snrückeeblieben ift. So febr 
dfefa Wlflenrotiafk rfareh die Bemahungen Einzelner 
an neu entdeckten Arten gewonnen bat, To viele wfr- 
dige Gelehrte fich bemiiCt haben, für die richiiEc 
Beftlmmung derfelben, fo wie fdr ihre fyftematifcb» 
Anordnung zu iorgen , fo blieben dief» d«oh ivinac 
nur zerftreute Brucbftaoke und Verfueha WS 'iirta- 
derm oder grafserm Werthe, es felilte immerl.ao ei« 
Dtm Werke, worin diefe Materialien gefammeit, ge« 
Geiltet, und mit Sachkeootoifs in einen ryftemetii'Jjen 
Zufanrinrif nhang gefetzt worden wären. Diefem Bo< 
dflrfnifs hat Hr. 0. durch das vorliegende Werk nicht 
•lleia abgeholfen , nicht allein allen AnfprOabcn, dii» 
bej . dem jetzigen Znftaode diefer WlRenfehaft tob 
deo Natur forfcnaro an ein Unternehmen der Art ge- 
mtcht werden konnten, entfprochen , fondern er hat 
diefelbe aucii nof ii durch eigene Entdecitungen und 
Beobachtungen bereichert. Ree. glaubt nicht zu vid 
zu fagen, wenn er behauptet, dais roo der Erfebel'. 
aaog diebs Werkat «ine neue Epoche der Leni^dovto» 
rologie anbebe, tud dafs wir um fo mabr ITrTäeb lia«. 
ben , das groCse Verdienft unfers Vfs. um diefe Wif- 
fenfchaft dankbar anzuerkennen, je gröfser die Ver- 
wirrung wurde, weiche dort durcD Leicbt/ion , hier 
durch WillkOr und Selbftfucht in He gebracht war, 

Hr. O. hat in Eintheilung der Schmetterlinge ihre 
VanrandlaBgqjialiBbicbte zum Orunda jEalegt, ift aUb- 
den Pritteipian des Syftems dar Verfaller (taa fvlienoa- 
tifrhen Vcrzeichniffes der Schmetterlinge der Wiener 
Oer/ ncl t;ela)gt. Seine Gfönde ddfür fetzt er in der 
Im -i^uiii^ 7,um erflrn Bande (S. lo;) aus einander,' 
und jeder aufmerkfame Entoroolog, der fich mit Hau- ' 
|Maztieht befcbjftigt hat, wird folche mit Ueberzeu- 

Sagunterlebreibea« — So fehr aber aucfa Rae. dio . 
etamorphoraa als E{atheilung<;grund anerkennt, fo 
mufs er noch gefVeheo , dafs ihn aucii diefe in einzel- 
nen Fällen niclit feiten verliefsen , und die fnihera 
Stände den Formen nach in offenbaren Widerfpruch ; 
mit^ dem vollkommenen Infect ftanden. Sirh>>r find ' 
indefs diefe WiderfprOcbe nicht Mängel des Syftenos, 
fondena vialmdirDovoUkomiiMobait ttnferar£rkciwffr> . 
nifs daflCÜbao* «od fodera ona tun fe incbr auf, dia . 
Principien deffelben aufzufuehen, und die Formea , 
aller Stände zu vergleichen. Nur foche man dieGat- 
tu n : '-:i!i<:i ; .male nicht ausfchlief^ich in einzelnen Tliei- 
len auf j derGrund der Verfchiedeoheiten drflckt fich ' 
bald lo Mm, Uld.lo janimTlMÜt üelitbarMa, jt* . 
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nachdem dar Zvreok und die Beftimmuns verfchieden 
waren. Eiw Wahrheit, die zu beweiien hier nicht 
du Ott ift> «own fich «bar ifld«T biJd abarMugr, 
dnr di«b VerCAtodHilitlim pnw wmI h M brohw . 

Der trfle Band enthält die Tagfch$Hetter!ir.gg öu'er 
Falter, die Hr. O. in 16 Familien zertheflt, von de- 
nen 6 in der frßrn, und 10 in der «tr^v-fi Abtheilung 
vorkommen. Diefe Familien werden hier als eben 
|Ö viel* einzelne Gattungen — genera — betrachtet 
■od htlb$Mkh^(t. Eioleitiuig S. m}» «i« fia dann Ja 
danThat awm find;' nur llalebaiiianbalt fiiodarta.an* 
fern Vf. , fie 7.u benennen, indem er glaubte, bey 
einer auf unfern Ifttttheii allein befchränkten Arbeit 
denen nicht vergreifen zu ddrfen, deren Gefchäft es 
ifk, in Verbindung mit den aiutändifchen jirten das 
Omzt zu Bberftktn. 

Da ahan diaC» FamiUaii %itar im vItrUm Banda 
diaiM WMIiaaahOanangen beBannt, nnd mit eini- 
gen kleinen Veränderungen in Verbindung mit den 
rormaligen Linni^'fchen Gattungen Sphinx und Pha- 
^atmM^ uiui den Familien der letztern: Altacus, Born- 
tfg und Nottifa t in einer fyftematifchen Reihefolga 
MlgaftaBt worden find, fo enthält (ich Ree. hier aller 
Bemerknnaen Ober diefelben, und verichlebt folebe 
bis auf die oeurtheilung jenes Bandet. Hier alfo nur 
einige Bemerkungen Ober einzelne Arten diefer Fa- 
milien. Farn. I. Nr. i u. a. Pap» (NIelUaea) Ma- 
turna und Cynthim, Es fobeinen dem Ree. Ober 
die Auaaiiiar.:is7lBizBag dialier .beiden Arten immer 
W?h afnfga Zwrifit Statt n Kaden. Hr. 0. recboat 
dahin Hobner's Pap. Cynthia Tab. 119. Fie. 608 
II. 609. unter die Abänderungen dicferArt, und zwar 
(S. 23. Nr. j. a.) unter die merkwOrdigen. Ree. hatte 
GeWenheit , an 60 Exemplare eben diefer Falter zu 
verglichen, die in der Zahl von einigen zwanzig auf 
«tomal voD Ho. iTtfOfur in Genf, tbeUa an Ha. DM» 
tfctil* an dein Ree. vefavdt waren , und von wetebea 
letzterer auch eine Kleinere Anzahl aus einer andern 
Gegend des fildlichen Frankreichs erhielt^ alle diefe 
waren, mit Ausnahme fehr kleiner ganz unerhebli- 
cher Abweichungen , der obgedachten Figur 60g u. 609, 
oder den von Hn. O. 9* S|> Unter Nr. i u. 3. zu Cynthia 
«Cqgeaen Abinderoac^ an probe» GeAa^t uod 
zefehnong völlig gleieb. Ree. kaao daha^ den id der 
Hg. 608. von Hühner abgebildeten Falter nicht als 
Abänderung, fondern als Regel betrachten. Diefs 
angenommen, fo beftchen die ftanilufreu Unter- 
Jehiede zwifchen ^. Cynthia und Maturna nach des 
SaCa forgfältigfter Vergleichung mit aus Raupen ee- 
mgenenSjcamplaraii der letztai^t inFokendem. . Mar 
Hirta hat anf' dar Oberfeite der Vorderliacel vor dem 
Auf'^enrande eine breite ganz durchziehende, aus 
Cluadynlen bcftehende rothgelbe Fleckenbinde, die 
der Cynt'niii in diefer Form telilt. Auf der Unterfeite 
der \ orderfliigel (tehen die hellochergelben Münd* 
chen vor dem rothgelben Aufsenrande auf diefen ohnt 
Zilirifebanlioia aot Auf der Üotarfaita dar HiataT' 
fll^llRdlalnllbdMn'^elbe Mittelbinde 'zfemlieh deieh 
breit, auf beiden Seiten ff harf begrenzt, und durch 
ainafobwanaldnia (die jedoch nach einem vorlia|;en- 



den Exemplare manchmal ganz fehlt) der Länge nach 
in zvTts gleicki Hälften getheilf. Die zwifchen die- 
far «nd den Raodflaeken liegeoda rothgalba Bind« itt 
gl at itliMb erarTtentfch gleicher Breite, und tauft 
aiiezeit in den Fordirrand aus. An Cy'.kia ift ftatt der 
rothgelben Ouerbiode auf den Vorderflils^ejn eine 
fchwarze me1är oder weniger mit dem Aufsmranda 
zufammengefloffene Schattenbiade> in weicher nur 
gegen den Vordarrand drey odar vier verlofcheo« 
weifia» faltao rothgelb angeflogMM rmda Fkekabaai 
ftdiM, vbo welchen der am Vodei i aiMfo daf 
reinfte und weifsefle ift, auf def Unterfeite der Vor- 
derflilgel lind die liellgelben Handmöndchen vomroth- 
selben Aufsenrande allemal durch eine fchwarze^wi' 
feiuntinie gefchieden, die Maturna ftandhaft fehlt: 
auf der Unterfeite der Hioterflngel Ift dia lial^alb« 
Mittelbinde nor oaoh ionaii febaric begreoA* MmAi-. 
aufsen in die rotbgelb« Flirba vertrieben , dorm ein« 
fchwarze Linie der Länge nach in uftgteitht HSlften 
getheiit, und gegen den VorderranH hetricbtlicb brei- 
ter, uod mit dem erften Randmündchen zufammenlaw 
find» daher denn auoh die hinter ihr liegende roth» 
galba Stada lieh fifan daa Vorderraod veriebmUart, 
nnd alr in diaGm 4tAMufi. — Nach diefen hier auf'* 
geseilten Untericbeldungszeichen wOrdeEfper's Cu»' 
tkia var. Tab. 37. fig. a, Haboer's Myfra Tab. i. 
fig. 3, und deflen Cynthia Tab. Iii. bg. 569. 570^ 
fo wie die auf diefe Ccb besiefaenden Citate nicht ZQ 
GftUkia, buuUru au ilatumut gehören, was fieb deM 
Rae. denn aneh ava den vor ooh babeödaa, ana dae 
bekannten Raupe der Matuma felbft gezogenen , mit 
diefen Abbildungen in der Hauptfache vollkommen 
übereinftimmendeii Exemplaren beftätigt. -Hübner's 
Maturna fig. 600. ift allerdings eine fehr roerkwOrdige 
Abänderung, die aber alie Zeichen der CynttUa aA 
fich triat, wie deon felb/t io dar ib amgaiaiohnataM 
rotfaguban Fieekanbinda der VordarAOgM dfa el»« 
rakteriftifche Rundung diefer Flecken nicht zu ver^ 
kennen ift. In Efper's Trivia Tab. 60. fig. i. fiebfe 
Ree. nichts , all eine etwas nachläfßg abgebildete weib- 
liche Artemis. — Fam. 1. Nr. 5. Pav. ( MelUata) 
Didffma. Ree. hat jetzt nicht Gelegenheit, dieOri- 
ginale von M^itaßß Rist«t'u in der H«Iiwig - Hoff« 
maaniaeg'lelM» Sammlung zu vergleichen, vnd vm^ 
mag dsTier nicht, darüber zu entfcheiden; nur be- 
merkt er ii.il Wn.O., dafs das belle Fleckchen vor 
der Spitze des V'orderrandes für die Rechte der eig- 
nen Art nicht enticbeide, indem es fich auch an meh^ 
rereo Exemplaren von Didyma in feiner Sammlung, 

Srfiodet. jfiiaa fahr merkwürdige Abloderting dea 
. mnaabafitztReft auader Gegend wonDaffub Allti 
Flilgel find oben frhwarz flbergoffen, nur gegen dia 
Wurzel zeigen Geh einige kleine rothgelbe Fleckchen, 
etwas mehr auf den Hinter- als den VorderflUgelo, 
und eine rothgelbe Binde , wie man fie an Efper'a- 
faseelit fig. 4. auf den Hinterfiflgelo 6ebt, zieht hiac 
vor dem Aafaaaranda aller FiOgei hav; anf den iUiir». 
terfingeln (takt In diefer Bhulenoeh daa RaÜw Cehwar> 
zer Punkte, wie bey F-fper'sy?rd«ri«»a; doch bemerkt- 
mao deutlich» daXs dieta funkte von dar vorietztea 
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üeokMMlh« gtbihlit fiad, fodnn jtoa Büds daa 
Ilauin,z«vifehra der latctsM nnif ifritHeM fdiwafeen 

FlecUenrcihe , vom Ran<fe abgerechnet, einnimmt; 
der Rand alier FIiU'.pI . bofonders Her Vordem, zieht 
auf eifengrau. Die Unterfeite kommt init der von 
Efp«r's Fasctlu fig. 3. übtrein. Eine andere Abände- 
niog des Weibes eben daher ift oben ganz eifengraa, 
Bsd di» sewAbujiehaa Ibhtrdnifeo ZUiTcirarphgen def 
Diifwut femtnM vtriolbfaen dareh ; am Vorderraade 
der OberflOgel gegen die Spitze derfelben fteht ein 
ausgezeichneter weifser Fleck: die Unterfeite weicht 
nicht erheblich ab. — Fatn- I. Nr. g. 9. \o, Papß 
(HJtlUata) Dicti/nna, Athalia \xaA Parthenit'. 
Das ftanJhaftefte Merkmal, wädureh SS. Dutynna 
ficb von JH.iAMAl wodFartheiiie anterrcheidet, liegt 
auf dar tOattffetta der'HlnterflUgel in dem grofsen 
feltadrsysdikhtrn Randflecken an der innern Seite 
cWSAfterwitikeh ; dicfer ift an den verwandten Arten 
einfarbig hellochergelb, an Dietynna ftandhaft zur 
Halfle nach Innen Kaftaoieobrfun, nacbAii&aa hell* 
oebergelb oder weifs. flabrleifet DkhfiM^ weTohe 
Ht»0. mit M, Parthtait reseioigt, gehört ohn<> Zwei- 
fel bieber, da die Be&breilHing das Bild der üiatfnna 
ziemlich getreu, wenigftens kenntlicher als das der 
/'art/intfr darfteilt. Die Worte der Diagnofe : „alir 
ttmUMs migrlt /ktvo 'maMaas'\ and der Befchrei- 
bong: ni^lkptis obfemrio¥ m^eaüt mbutrUm fiäoU", 
Und aar »laDictynna aa'wtndbar, und wenn Fabr. 
der Pookte in der Binde (nicht der morulformigen 
Einfaffung derfelben, welche die beiden verwandten 
Arten auch haben) nicht gedenkt, fo giebt feine 
fitlchtige Schreibart nur zu hiuhge Belege fOr ähn- 
liebe Üebereebungen ; und die aus Efper mit ange* 
uojum&AtJtiiia minor beweift doeh aar, dafii Fabr., 
fauft weaa wir «ine gepraftera Wahl der Citate bey 
ihm gewohnt wären, die Partkimt^ der die hier 
abeebildtten Exemplare fOr Abänderung der DUtynna 

Farn. II. Nr. $. Pap. ( Argynttis ^ Poles. Hr. O., 
16 wia auch Liuf^fttf im vierten Bande von Illiger's 
Mi^tiiii & 48. aaralBigea diaidaav Itobaar'leiMa Fat 
»ar JWw , A^fitoU» «ad J^Er die Varlelftaa etnar Ar». 

Ree. glaubt, vom Gegentheil ilber/enpt zu feyn. Ar- 
^/otA-* Habner , Knoch undiifper l ab j6. i'ig. 5. (die 
ViehtigCle AbWldMig) fliegt auf dem Har/e, und Ree 
hat mehrere hoodert Exemplare theil.i; felbft gefangen, 
tiMila van dert her zu verekichea gehabt, die Ifit 
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Mab. liid g M W ii j(4riVa«k Af» a. a. a fig. 40> ^on 
wal ehe r damaAlrr atlerdlags Abfaderung ift, er- 
Mdt derfelbe in beträcbtlicblicher Zahl von Tin. ICaU- 
aus der ffldlicben Schweiz , und me kam unter 
diefen eine Arfiloche, oder unter jenen eine Ifit vor, 
Cagigaa finden ßch, die verfchiedeoen relativen an* 
iaham (Jaterfchiede unbeachtet, zwey Ttandbafta 
JatamkiMie : aa Arfihcim lad dia VaedarlOMl ahaa 
an iiia«araadSr von dar Wnml Ut aar Mitte nsbwsrt 
eini'crafst , wofelbft fich diefe Schwärze mit der qaar- 
Ober die Mitte herabkommenden Zackenlinie veroin- 
detj der Jßs fehlt [liefe fchwarze Einfaffung eben fo 
fiandba&a alt an jaaec fia fiel» aaigt. faraw liabaa 



•Wida Ana» aaf dar OalarMM d« Biitteraogel la 
dar Mitta das Aatenraades aisM iiaUaaharcelbeo 

FTeck oder Wifch ; diefer zieht an Ifis »oro Handa 
«iurch die vor den filbernen RandmöndtAeo liegend« 
roftbr.iiinc (^)uerbinde gaii7. durch , und bedeckt den 
hier liegenden fehwarzen Hin^ifleckeDv der qgr vcr* 
lofcben durchfcheint ; an ArJUoche erhebt fich der- 
felba aia aber kaaa Rlngfleckea» wekher Farbe und 
Geftalt aaTerBadert beybehih, and ihm felbft aar 
Grenze dient. Die in der A'naierkunR als zweifelhaft 
aufgeflellie/'jp.CAarif/*a 5i-/r»., und Thore 

Hub. hat Hr. O. im vierten Bande diefes Werks als 
eigene Arten anerkadnt. -* Nr. u. 14- Argy». 
Niokt aad Adifp* find hier trefflich aus einander 

! refetzt, uad zeigen, fo wia die Bearbeitaag aller 
ehwierigan Aitan, IMbft da, wo aoeh Zwaiiel haf- 
ten , von das Vfik «onllglieliar ficfibniag nad upa^ 
theilung. - 1 ^ ^ 

Kam. III. Nr. 2 u. 4. Paf. rraneJJ'i:) Atatanti 
und Antiopa erhielt Ree. kürzlich aus Penfvlvamah. 

Fam. III. Nr. 7. Pap. <'^'»«#0^["*****"*f*** 
Nocli Rin auffaMendes UnterfcbeidttUgSftSfiihaa'.aBhtft 
die heJlgelben Schienen,, und erfelehtem beym Fan^ 
die Aus wähl von PttluehlorOs. Raupe und Puppe find 
von dem Hn. v. Tifcher richtig befchriebeu und ab- 
gebildet. Ein Neft diefer KaojRn, welcbeseio Freund 
des Ree. vor mahrern Jahren auf JkUix eawraea fand, 
gab genau dielalbed VSgd, wia la Hr. DM vor ei- 
niger Zeit unter den Namen Pnnetum atkmm ( i ilg e h 
licii nach Afazzola") als neue Art %'erfandte. Varel. . 
die Anmerkung zum vierten Bande. — Fam. III. 
Nr. 8- Pap- (yaneßa) Urticae. Die kleinere Ab- 
änderung, welcher der Vf. in der Anmerkung ge« 
denkt, ift den» Ree. an diafMba Jabrszeit oft vorga> 
kommen , er M«lt tib ahar am fo weniger fOr befolg . 
dere Art, da es mehrern Falrirn pigen zu feyn fftbein^ 
in der zweyten Erzeugung an Uröfse zu verlieren. 
So fand Ree. die kleinen Abäuderungpn von ^aneffa 
lo nur im Hsrbft: im Auguft kamen ihm oft alle 
Exemplare von Argynnis St lernt um mehr als die 
UäUla klahMT. kanaa fti yafaala Armams Di» ttp 
auf defifethea SteNaa, woarfiaim May in der v«|h> 
kommcnftenCrnfse gefangen hatte. Muthmafsungen 
Ober die hierauf wirkenden LJrfachen erlaubt der 
Raum diefer Blätter nicht. 

Fam. IV. Nr. I. Pap. (Limenitis) Acer is. Zu 
diefen kann nach des Ree. Bedanken der Pap. Cae- 
nobitm Gcan. Tab. fig.,a OL a4 kfiaea £al) 
gezogen wtodea«« da Laga md €leftslt der Binden und 
Flecke zu wefentlich abweichen: weit naher fteht 
Sulzer t Leucothot (abgok. Gefeh. d. Inf. Tab. lg. 
fiß. 2 u. 3.), welche Ree. aus feiner Sammlung ver- 
gleicht, und die ficb aufser einem etwas grüfsernAus- 
maafse nur durob eine hellere mehr auf Ochergelb 
aiebenda Grandferbe der ül ota ri irita oBlarfeluidet, 
Doeh möchte auch diefes Citat vor der Haad aar mft • 
atBemJPrasezeichen Statt ßnden dürfen. 

Fam. V. Nr. 1. Pap. (Charaxes) ^afius. Hr. 
Prof. Germar fing diefen Falter auch in Dalmatipn. 
HOit Rcebt bamarkt Hr. 0.» dala äUbur den Namen 
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diefes Falters rweymal ohne Noth geändert habe. Ree« 
erkennt d^s grolse Verdieoft Hmmr's als Kaafthr, 
und feinen richtigen Blick in Zufammenftellung der 
'verwandten Arten mit Ueberzeuguns ao , am (o we- 
niger kann er aber das widrigeGefabi verhehlen, was 
die willkQrlKshe, gkiohfuD faböMnibif» N^nuflg«. 
buog (blTelbea, iMdjdig.lli«td«C«liilb IrflC fflfvO- 



fserteVerwirrung in der Natiirf;efchiclllt lierScfamet- 
.terlinge in ihm veranlafste; wenn wir llim daher das 
Studium des vorliegenden Meifterwerks ganz vorzflg« 
lieb empfehlen , lo möge «r.diefs alt eioto wobJmey* 
senden Katb anftlM»»' 4tShm Btfolniiig flu» VOtf dir 

{DU W»rtfm*mmnt /»Igui -1 



L I T S R A i& I S B N A O;^ R I C B T B N. 



I, Ueberiichi der mägyaigäTdien (nationalv 
imjgrifchen) literatur un Jahre 1816. 

TktoUgi» «HHf ErkmnmMg*f€%rifU9. 

Tißamentom SuHt Iräfoinjk Crinca Hißoriaja h 
H'rmtfitiiHeagä. Ai Bxtgttita Vusio^ia mäfodik Rißtnck 
tlf» dara^ KißüHtu tamitooMUt fiamhnx Vargaljivän^ . 
St. J. M. D. Profedzor. (Kritilcbe Gefehiohta and 
Hermeneutik der heiligen Sdiriftfteller det aeoen T». 
fiament«. Der exegetifchen rii<-jlogie wexjtcn Tlieils 
ttßtr Band. Für feine Scliülcr veriarst Ton Steykin 
VirViy ProfeCTor der biblifcben Hermeneutik.) De- 
lireexitt» k Cttaby. *7% & %. Ein XcbiUsbares Gegen- 
ftOck «n der frOber «rTdilenentn kritifebcii OcRBlUehta 
un<i Hrrmeneutik des alten Teftament» von diefinii 
lehnen Profeflor des reformirten Collegiumt «O De» 
lireozin. 

Ktrijztfny Hit - tudmoM^t mtüytt Kifzitttt Sza- 
thm&rif Damiei. (Cbrifkliche Dogmaiik, verfaftt 
Von Daniel Statkinary^ CfTentl. Profeffer Jirn-r Wiffen- 
fchaft in der Siros - Pauker Haujxrcbule.) Zu-^tj Binder 
S4ros-Patak, gedr. b. Aadr«M MAdodlw* t« OUäiebi- 
falls ein fchatzbaret Werk. 

Tijitehiidö Päter Bourialomt Lajotnak, Jt'f"^ Tär. 
fafagkboM ItvöPafnak^ It XU^ Li^mak, FrametiaOrJkhf. 
KsAltfanak Uiviti Ka-plantflimA HMuyire M,i>ya« (W«r Jß. 
j j'if tlött mondott Prfdtkätziii (Sji), mtllutkttT.P.Szfnt 
Galu Alofio»y a' nikxi tlj'ö Rcmitt Sunt Päl rtncUbol 
fIM Sumtts Paf a' Magifor Nemzttatk Itlki ifü!{J\rt it 
■Unajo/Sre Magifar »ytlvn firditatt. (Predigten üec ehr 
rdla - ... - . . « . . , ^ 



MMfi aiott (ilkci]m.ytoffkgot. Irta Brumm Fr. Agtfltm, 
a' HertMgi Udvari PrUikctiora ; fordimt» Mar 1 9m jfif 
t-ftfy Proftffor. (Einige Predigten, veranlaltt durcÄ 
die Veriii:ihlung Seiner Kaifer). Hoheit des F.rzherzogi 
Jofeph, Palatinus von Ungern, mit der Fürftin Her- 
mine. Fricdr.Auguflin Brunn , förfil. Hofprediger; 

überfeizt \on Jofcph v. AJärtou, Profeflor.) Wien. |. 
Das treffliche Original verdiente eine wegen ihres G^ 
genfundcs in Ungern ftark gelcfeae UdNtr«txiuig* 

Jurisprudenz. 

Da in Ungern die meiften juridifchen Werke ijt 
lateinifcher und deutfcber Sprache erfchelnen« fo kön« 
nta wir ein cinsiges in magyarificber Spraoba aiCehife 
vom J. lIlK anzeigen, das nur zumTheit unter 



„_._jgen Paters LudwigBoordaloue, Priefters derGe- 
rellfchaft Jefu und Hofkaplaiu indwigi XIV«* Kfinigi 
von Frankreich, meifiens vor diaTam Ktaig «bslten, 

welche der ehrw. P. Amguftin Stent Gkly^ Ordentprie- 
fter des vorm»lit;en Pauhner- Ordens, zur Geifteser- 
bauung and Belohrnnf der ungrifchen Nation ins Un- 
ÄifcbaAbarretsthat.) XI-XVLUand. PeTth« b.Tratt- 
nsr. |. (Pr^s klier tt Bande a; Gahlen V. W.) Ein« 
Innohhare üe • -rfetzunsf. 

Egynthatitf PrHiktUziök tnfl'tfekre Jozfef Ö Tßfz 
C/afz), Kir. tö Hercztyf{i,fnek Ma-imr 0./:i? N'Wor 
" "i HnrniM F*^km HertttgaJfsMmmf/al Utt Egif. 




'diefe Rubrik gebart: A' Htlußgtk Biräi (üh^ji) fzamo' 
dafi tlkffzitfßntk'mmdja, ^/ a Helttß^tk Kot^nujjM kiva- 
icitot Klitcljlt\., !: nck /c'.tftcil rßt.i /:o/.>.7/J lUmutji.M. (Art 
der AbfaTrong der Rechnung der Dorf-llichter, und 
Anleitung zur {ürfailoDf darAmti-Ffiielitaa dsrDocC- 
MotaraaO DAiafcolei. 4* 

(Ol« Part/0t»mHg /»igt nüek/tam*.') 

IL Befordeningen u. EhrenbezewgnngenJ 

Von der fc. luOeblUbbaft dasAekerbauet und der 
»DtzliehenKanfte InKraln «nta^ofa wurde am 13 tan 

Januar ig 17 unter dem V'orlltzo des Hn. Gouverneure, 
Julius Grafen von StralToldo, als Proteciort der GeCali- 
fcbaft, für die durch Relitznation des Hn. Stgisrnimd 
Freyherrn »onZdix, Ritters des k. k. Lco|i9U-Onlanii 
erledigte Directorbelle, diiirh 'Tiiiiiiiisianalllliail llii 
^sea Frejbarr SM CadfÜisan Director, und füt die 
durch die an Tdileni BefUnminngsort erfolgte AinmSm 
desHn. Gubemialraths, Freyhrrrn von Hm/tt , erfedigtn 
Kanzler ■ Stelle , Hr. Rickard Urfiai Graf wnßlagay tam 
Kanzler gewählt. 

Am aiCten AngnU fefcrte zu Beriitt & OefellJ 
febaft fBr demfehe Sprache* den 77ft<>n Oebsrtsteg de« 

Hn. Hofrath /foÄf , und zugleich das Jubelfeft dicfes 
feit fünfzig Jahren als Lehrer, Frzirher und Sofarifu 
fteller hochverdienten iM.iniieS{ 

. Gediobt« abenrcicfat wurdsa. 
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NATURGESCHICHTE. 

lancio » b. Fleifehec d. j. : DU Sckm$tttrHmg$ vo» 

'■.t Wv . .. .. 



F» . .r. . . 

am. VI. (Gtnus Hipparchta FaB. et Och.) Eine 
der (chwierjpften Faltorfamiljen , rorziigÜch gut 
bearbeitet, und die bisherigen Verwirrungen in der- 
Ubta mit fo viel Klarheit aufgelöft , als dorcb FJ«i^ 
«IM ftfahrongeB jetzt fchon mögh'ch wafi', ¥4iiit 
auch gleich noch einiee wenige Zweifel bleiben mufs- 
ten , die erft in der Folge darch mehrere, befonders 
an Ort und Stelle gemachte Beobachtungen and durch 
IVaupenzucht berichtigt: werden könnea. — N^i'tf* 
Fgp. (mpp<irekia) Autonoi Ift im vUrttu B«Ml««b 
Art nlmicheo, and d|| Abart cn Simtte gezogen, 
jeicioeli rillt «ioem Frägetelcbeo. — Nr. i^. Pap. 
(Hlfpar'ehia) Paiarce. Ree. finjet an beiden Oe- 
Tchlecbtern die Adern auf der Unterfelle der Hinter- 
'fiügel weifs gefärbt {za Aetatä find fie bnuh.^. An 
cinedi wuUjcbeBExeanjpUreztigea^ehanf derOber- 
feite g^n dea loWenWinkel nocb äa'sweytet'ldd- 
nes Ccbwarzes "Weifi' iekarriies nntf ^elb omzogenes 
Auge, und zwifcben heidfen zwey weifse Punkte; auf 
der üoterfeite felilt diefs Auge ganz, die weifscn 
Funkte find aber vorhanden. — I^Jr. ii. Pap. (fap- 
parckia) Arttkufa. DerVar«iBi|^itg ronHObiier*i 
'Erjftliia mit diefem il«bt jiicbtli^totn^, ehitflddeat* 
'fcMfl Exemplar von 'AtiAtßf, Utk Ree: rergleicht, 
kömmt gleichfalls mit Erythia flbercin. — Nr. 27. 
Pap. CHitparchia) ^ antra. Es ift wahr, die Vcr- 
fchieaenneiten zwilchOa diefer und der Hifputla des 
Grafen von HofFniaase|rg find.aur relative , allein 6a 
find doch ancb i^ieblf jgeriii|4r'«b die, welcbe c«rl- 
Ibbea d<t n^n i^g^o«i«m«4ite 'Hte. Hitr'M 
'Jtäittti wad Bipp. Afrußa'vni mtgitrii ^mt 
finden, und find auch ftnndhaft: denn alle aus Por- 
tugal mitgebrachten Exemplare kamen rrit einander 
Uberein. Die Einwirkung de$ Klinga und der Nah- 
',ning auf Amtrtanc gleicnartfgel- Infectco ift noob 
'aticbt dureh'MiiNlelieDdK Btofaaebtaiigen' fo atit ein» 
'ander gefttttt um fb^ern za kOnb«A^ daft'aMrl|Üc«ni- 
plare Ifiner Arf ober« Ausnabaie'dadui^h'VelNrbdArt 
werden müfsten. Dafs unter den porlugiefifchen 
Exemplaren dar au':h in Üeutfchland einheimifehen 
Schmetterlinge häufiger an GrOfse und an Lebhaflig- 
Iteit der Farben fieh aufzeichnende IlidividMn ?<»r- 
Itominen'i ift nfeht zu leugnen; McHe werdeii tfltef, 
obgleich feltener, in hOhern Breiten, ebenfalls b^ob- 
aebtet, fo wie denn wiederiiin in Portiifal eoob gaan 



gewöhnliche und kleine Stücke mit unter nicht feltaa 
erfcheinen , wovon der durch den Oralen v. Hoff^ 
tnannsegg' aus Portugal mitgebrachte reiche Feog loc 
GnOee floerzeugte. tleo. #ill bieraus nun die Art^ 
verfcnj^enbeit der Sifpitttß swar nicht beftimmt be- 
weiRüi; nnr mScbte«r «ilf der andern Seite ihre Ver« 
einignng mit ffanlra auch "eben To wenig als ausge« 
macht betrachtet, und dadurch die weitern Unter» 
fuchungen darüber gehemmt feben. Nr. 31. Äqr* 
( Hifparchia ^ Mtir'M, Di» (ß. 334.) als Abarten an- 
eezogenen Hipp. j^*r# £M<^ Tab. 39. fig. 176, und 
Pap. Adraßa Hoffhiannstggii , find im viertenBanda 
als eigene Arten auTcenommen. Von erfterfing Hr.O. 
mehrere Paare im May auf dem Gipfel efines der hoch- 
iflea Berge der Wiener Gegend. Das Vater/änd der 
iMfta» ibU ItaUtt feyn; fie mufs aber auch aufaec 
F.tiropa vorkomnMpi d* Ree. ein inäoaliobes Ezeaa> 
plar (ohne Angabe' des Nfment und Vatettandes) un> 
ter blofs auslindifcben Infccten erhielt. — Nr. 35. 
Pap. ( Hlpparchia) Gnlathia. Von Herbß's und 
Hübners Procida ( G a I ar e r a Ejp.) vergleicht Ree. 
nur drey Exemplare , zwey Männer und ein Weib, 
ISmmtlicb aus Dalmalien > «efoheidet fioh daher auch, 
nichts entrofaeiden an können, lagt aber folgende Be> 
merkongen zur Prflfuns vor. Diefe drey Exemplare 
haben einen verhäitnüstr äfsig gröfsern Kopf, das 
faeifst, der Qucrdurohmefler von der hdchften Wöl- 
bung des einen Auges bis zu der des andern ift länger, 
als an irgend einer Qalatlua des nämltcbenGefahJeebtB 
ffexus.), IM« Fdbter (ehcinen w FtoHia auf Sht 
Oberfeite weniger weifs beftiubt end geringelt , da- 
gegen aber fchwärzer, und befonders länger zu feyn, 
als an Galathea ^ und mehr denen der Hyvp. Laehtßs 
gleich zu kommen. Von der im artc/^/f n Tbeile oM 
«f/bi» Bandes (S. 33.) ak eigne Art aufgeftelhen; int 
«pMriMi' Bande aber init'ilecht als Abänderung von 
JSpfy. <70lafAM* wieder eingezogenen Oaltnt O. fing 
Ree. ein genau Obereinftimmendes Weib auf einet 
üergwiefe am Harze in Gefellfchaft einer grofsen 
Menge ?on Galathea. Es wOrde diefe Abänderung 
den Üebergaugzu Hipp. Ltueomtims abgeben kdn» 
neu, wenn an letztern nicht ^fle Unterfeite der Hfn> 
#erflagel mit einem eignen gräutieb weifscn tVl)er- 
^uge lo allgemein bedecKt wäre, dafs auch keine Spur 
einer andern Färbung , felbft der Adern nicht , Statt 
findet, und der dennoch fo zart ift, dafs alle Zcicb^ 
nnngisn der Oberfeite von oben durchleuchten, wo- *« 
von man an (üo/fiu nicht» Aeholiobeafiebl. — Nr.tit 
ihfp. (Bipp.) Argi. Die hier mit dider als Abfa. 
derung verbundene Tb etil Hüb, ifl in den Annier- 
koneeo zu der zwtpteu AbtbeÜuug dieies Bande« mit 
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Becbt alt jeigo« i^rt golnpot , aod nach Hoffmwtistgg 
Ines genannt worden.* — " Nr. 44. hip. ( fHpp^- 
Caf/iope. Die In JlHgrr's Magaz. Bd. V. S. i8j. 
angetraeena Vereinigung cliefes Falter^ ttnV Ni Pl-~ 
rtn$ Hüb, wird hier in der Anmerkun^sL 36^. g?:, 
nOgend widerlegt. — Nr. 46. Paf.(Hipp.)P^rrka. 
In dor Anmerkung S. 269. itt Hr. O . gew ei gti öiper^ - 
/'a/j. Mattrißiis mit (liefern Falter zu vereinigen, wel- 
chem aber die den aulsern I' lüj^elrandern fo felir nahe 
ftehende rothgeibe ieckenbinile des iet<itern ganz 
«otgegea zu feyn fclieinti da eine folche VerrCrkung 
jn AqU^ dfr Z^icllJMing ohne Beyfpiel und dem 
CMrafcter eii»er AWiy!*rung ganz entgegen feyo 
•würde. — Ur. h. Paf,. (Him^) M e dufß. Rae. be- 
fiut eine fclbTt gefangene Abänderung eines >lannes 
vom Harz, die er eher für H. Otniti als für eine Mf 
4ufi halten wQrde» wäre diefejbe nicU% unter einer 
Mcoga von Mtiufa gtflogeli, /^ad.ftDOTo fich nicbt 
nehrere Abänderungen, welche die fanfiefte Stufen- 
wlge bis zu den durch Augenflecke fich fo fehr aus- 
zeichnenden Weibern darltcilea. Vielleicht verdient 
diefer Uwdtaod einige; AulmerkfiiinkiBjt, —. /Kr-Jl. 
Pap. (Kipp.) Aftr. - Die Erper'fclmi flgnm jpw 

•in w«mittieMiKeiiiit«ielM»D, die Inm«ii welfsgraoea 

Linien, nSmIich welche auf der L'nterfeite der Hin- 
terflüi^el das von der Vereinigung der Adern gebJid^e 
ovale Mittelfeld hier alJemal d'er Länge oacn durch- 
zieben. — Nr. 54. Pap. (Bipp.}. HitJa*. Auchhifr 
ift Efper's Abbildung bey weit««i di« ri<btigfte. ^ 
^'' 99- Pap^(^pp ) Pronoi. Dik Bpp* Ar achn$ 
Hä>r. nicht die mpp, Tyndarut feyn könne , leidet 
keinen Zweifel; was ne aber wirklich ift, möchte 
iwohl nicht ganz bewiefen werden können. Wich- 
tiger lind bedenklieber fcheint dem Hec. die Vereini- 

Sof der ffr^»0§ mlfc.dee AfikmiSUk» a<i> ai.4> 
iSo Enniplaiw feiner SnmnlAnS.T and mebrer« por 
dere, die derfelbe frtiher zu verpleichen Gelegenheit 
battCj geben dasBiiil der Pronoe und Ptrfephont 
E/p.y und dtT Pitho Hüh. genau und in den man- 
nichfachften und entfernteften Abftufungen wieder, 
allfin an keiner derfelben erfeheint auf der U>iterf«i,t« 
der H^oter0«lge) die dunkle Mittelbtpdeifo geftelU end 
jgeformti fotchma] ^^egen den Innenrand-au^laufend, 
und b?fon.|ers bey keiner fin.l die HinterflQgel ge- 
zähnt, wie an der Hübner'fchen Arachntt.dereo Fln- 
gelform den Charakter der Medea aitedrOclit (Ib we- 
^ Aec. aneb fonft für diefe anigebea onOebtc^ 
«M die 60b eben dadurch von der glattiMidl|ea 
ael wefentlieh unlerfcbeidtr. 

.^vfyto Abtheilung des erßen Bandes. Paar». VIL 
.Vielaugige Falter. (Gem.-s Lucatna Fab. Syß. Cloß.) 
I!r. I. 2 u. 3. Pap. (Lfcacna) Ar ton , Aicon, £»• 
fkimut. Tretflich'find diefe drey fo nahe ver- 
eraodt« Feite« aas einander jpdetat;. um Ceheint dem 
Ree. der mtt Akom » eitftii l fw id R R. AfgitätfFa^ 
nach deffen Worten: „Subtns flrigts duabus puncto' 
rum oeeUatörum"t mehr dem £»;>ii«ffiMi' anzugehören. 
Zwiibbeajtf/c<w li^^ete«»» ift im vierttn Bande 
«Mb eiM Jütiwr sahönge neiie Ariaiis VstfftM ba- 



VI 



ter den Namen ffolttr geftelit worden, — Nr. «« 

Pap. ' ( /.iUtTfia) f }/ 1 L-. r II s. Die von Bei^ftrilfsH^ 
und nach diefeni auch von andern unter dem Namen 
Brnnte, Phobus utift D/w«j als Arten vorgeftellten Ab- 
. änderui^eiK haben hier ihren rechten Flatz bekom- 
men. —< Nr. 7. Pap. (L^aena) Argiofus. Ree. 
eeiiieli <iiefew Ju>Jt#r »us Penfylvanien, und kann da- 
her die Anmerkung zum vierten Bande (S. 145-), dafs 
derfelbe auch in Nordamerika vorkomme, durch 
Exemplare von daher beftätij^en. — Nr. 9. Pap. 
(Lyearna) Atfits* •.\Hte. befitzt eine Abänderung 
diefes Kaiterk.> an weichiBid tef das- ilaterfeite der 
VQrtjer flügge! gegen dft* innenraod nur zwev verlo« 
fchenS Pü'nkle lt.«hen, alle Obrij^n "afer auf beiden 
Fiiigeln ganz fehlep-.' Nie fah er Dbrigen» onter d^ 
fehr vielen felbft gefangenen und beachteten Kxeriit- 
plaren eins mit gelcheckten Frenzen, und find folche 
ah Efper's P. Argtfs minutus-, wenn anders die AtbCfl* 
dung getreu ifl, woran n rn 'r cli nicht zweifele dar^ 
zu charakteriftifch um deliLU \ ureinigung ndt L. Ai' 
Jus zuzulaffen. — Nr. 14. Pap.(Lvcatna)Df>ry,' 
iÄ4f^ Hier ift das Cilat pab. L. S. ilL l. 299. \ XS' 
'JßtJli Dörflas hinzu zu fügen. — Nr. 15., Pap. (ty^' 
'taena) Adomis, Die durch die hiufioen.AbWe* 
rungen diefes'Feltere veranlaf'tte'n'verlcnfeden^n'B^ 
nennuilgen find mit kri'.ifchein Au^^o zufanimenge- 
ftellt. (>ie, Frenzen fi^d fchiv^rzbraun getchecVt* 
wodurc^u*^^^ vorza^ich;Von,der ihm oft Tefar nabie 
,kpmnie})^, eWn. fi^^l^iefig^Wnd^r^ ^Jr^W 
^jfv/^jKpterfaheidet . .pjir |>ltff Jliagt im JVIay 
aÜ9^ aul defn Harze. — . T9r. 17. : Pap. ( LäfCOMM 
A l t3(is. Die A bändeniog welebe Efpcr Pjpit P« • 
iyhemus nennt, ift dem Ree. nur an vveihlichen 
.Exeinplajren vorgekommen. — Nr..20. JPap, (,Ltf' 
cama) AgtßiS'- Die bi^r in de^ f^nmerkimii 
iS. 46f.lrt'*?a9W« ßeMnB»oog, dafe f.mt, Ji^e{^4 mt^, 
.nie» blaa, ja nicht einmal Uyl^rgaege in <tie bieve 
Farbe vorkommeiit kann Ree» aus iiäufii>er Erfa|i> 
rung heftätigen. -;- Nr.,a4. Pßp, ( LtfCßtna) r g u t. 
Mit diefer» wird Pap. Leodorus Ffp. als Ahande- 
rf^ng des AVeibes je reinigt, und die (>raiiiie dafOr.^ 
lies. .per «Originale und d^ t)ebergängen hev^ 
genooMiNp. — . Nr. 36 u. 97* PaP' (Jj/cifep^j Amyn- 
tts yaa ■Pol^jfpiTxtbon. flr, Ö. be'mefkt gegen 
BorWhaufen, dafs die Wei bar der tycaena po{yfptr' 
chon den rothgelben Randflecken auf der Oberferte 
der Hinteräügel dann und wann aocb führen. Ree. 
J^ftätigt diele Bem/|rkoog durch ein Excfiplar Xeiner 
'Sämmlung, an wclcbein tiefer Flecken- verbSlt^i^ 
iräfsig ebcn.ibgrofs und deutlich, al.<: an L. AtfftfU' 
( a .r y^., vorkbrnnit , und fogt noch hinzu, dafs auch 
die Iwolbe der Fehler ,j der Form Irnvoh! als der Fir- 
ibung nach,, an beiden Faltern nicht verfchieden iit. 
•Dev Eindruck, welchen die allgemeine Anficht der 
jj^xemflareauf daaAMIpi macht, fpricht for dieTreo* 
nung tMider Sthntettcirlinge , jede Vergleichung der 
einzelnen Merkmale flimmt dagegen. Hr. 0. hat diefe 
Zweifei felbft gefühlt, und hat daher mit vieler Be- 
.butfamkeit itatt eigner (jninde nur die aus Borkh. 

Rhein. Magaz. abdruckea kfÜBOt Aog^enommen ! 
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beide Falter find nur zwrjTerrchle'^ene Generationen, 
was aber erft durch Kaupenzucht bewielen werden 
muht fo wäre viell««icht, da L> Amf9t0* vom Rnde 
Jul. bis Ende Aueoft fliegt* god datier die Raupe bit 
}n den Qctober lebea mnfste, in dem Einflufle der 
ipätern J>far«zcit auf Raupe und Futterpflanze der 
Grund diaftr wtodätu GrStw das Po^sffirtlifim yi 
fuchen. 

Farn. VIII. Nr. 5. Pap. (Lycatna) Hipvonol. 
Die Aebuliebka^fc zwilcben den Weibero diefer Art 
lond denäD der'£|ir. Chryf tis ift oft lebr grofs, and 

da/;n ift die Stellung der fchwar/cn Flecken, welche 
)eafeits der Mitte Aber Hie Obei fljcli*» iter Vorderflü- 
eel in einer Querreihe ftelien , Ais fian<jhafterte und 
ficherfte Unterfcheitlungszriciien , indem an Otri^feit 
.diefe Flecke in einem fanften gleichmäf<i£en, an Hip' 
fponoi aber in einem ungleicbeo und winklicbten Bo- 

5en und paar weife aafter der Reihe IVeben. — Nr. 10. 
(Lycaena) Phtaeas. Ein Exemplar aus Pen- 
fjlwanien , das Ree. vor fich hat , unterfcheidet Geh 
,von den Europäern nicht. — Nr. 12. Pap. (Ltf 
eatna^ ^ubi eehOrt nacb des Reo. Bedankeo ia cße 
.folgende Familie der klelärebwänzigan Falter D«r 
.Familiepcharakter ih nicbt nur durch die Zeirlinung 
und das breite, nach Innen gebogene Haarfchwänz- 
oben äm Afterwink<-! ler Ilintfirfl Inpl , fomlern j ich 
durch den geilrunnfuen flärkern ilörpprbau, und eine 
llleine glanzlofe Grübe am VorderranJc der Oberflü- 
gel des Maubes ausgedruckt, wetebe (obeleich nicht 
f n allen Arten) 4ocV nur In' de^ IX*« Paniilie alleiD 
,Wi den Männern vi.rkornn t. 

Fam. IX. Klciiirciu'.vmziae Falter. Nr. 3, Pap. 
(T.ycania) Q^utrctts. Die 'urrli Ffper, Ktirkliau- 
fen u. a- gemachte Verwechslung der Gefcblechter 
ift berichtigt , und die roo Röfellrrig zu diefem Fa)> 
tfl£ «teebildct« Bajipe an ihren rechten Platz zu J.yc. 
JnÜS VerfeW;' - Nr. 5. Pap. {Ltjcaera) Sptni. 
Tias dem .Mann Ür fet Falters eigne einjetilrilcklf (glänz 
lo.fe.^ Grübchen auf .Jen V'onleiflii^eln kommt, aufser 
bey 7.yc. R n b i , auch noch an d«a ^lllhineni von if^. 
Pruni wi IV. album vor. * .' 

F/im^X. (^efcii wänzteBre^flhgler. PapiUo Eqties 



i 



Jri' ^jax. Kec. läf-t es dahin ge- 

eilt^ QOjdie^'ri Falter )emals in Eurona ' 



zu verfcliieden von jener gefunden hätte. Cleik's 
Abbildung ift fch^in, aber darum kein yijax, fo wie 
denn überhaupt Clerkes Namen oft ganz faltch find, 
und oi|ne Lfnnd's BeftStIgung gar nichts, felbft dann 
nicht immer entfcheiden. Ein auffallendes BeTfpiel 
hiervon gicbt Clerk's Pap. Caffiat Tab. 29. ng. ^. 
Dicf*- Fi;;ur ift Lir.ni''s un>l Fabr. Pap. Urania (ei- 
nerley mit Pav. ffairus Fabr. u. Crom.), und doch 
führt fje Linne bey feinem Pap. Caffiat »n , der wirlfr 
lieb im Clerk, aber Tab. Gg. s. und obneNamelik 
TorkOmmt. Diefer MlfsgriRerltHrtfiehMcht, tvena 

man annimmt, cfafs Linn6 nach F.rfcheinung des 
Cierk'fchen Werks die Arten in feinem Syßema Na- 
turat anftrich, wozu er hier Abbildungen vorfand, 
und <lie Zahl der Tafeln und Flptnen nacldier der 
Kürze wegen an« Clerk's alphabe tifchem UeeiAev 
nachtrug, oder nachtragen liefe. So gab der Nams 
Gelegenheit zu einem falfcben Citate, was bey Aja» 
dei Fall nicht werden konnte, da im Clerk überhaupt 
aufser dem Namen keine Abbildung vorkam, die ein 



1 



_ . , na gefangen ift 

orfer Dilcnl.|> feine eignen FxfinpUre find ISurdanifri- 
kaner ; "wenn aber der Ree. der erften Bande des 
Ochfenhcimer'fchen Werks in der Jen. A 11g. Lit. Zeit. 

••«r-T*i*:3?;>%-3: W^^wilf, d^fsUnneS 

^^aafjifcbtdefklper'rch^ feyp.ro irrt er frhr. Linne's 
.pefchreiDuiigi ift zwar onzureiciieiid , er bezog fich 
,»b«r auf Kdwafd's Aves l ab. 34, und hier ift Gra- 
meres Marctltuf oder Efper's ue&d»/afaaebU* 
det. VVahrfcbeinlich lab Linnedfefen fWerlelbft 
aiobt, fondern nahm ihn nach EdwariV fchöner Ab 
Mldang auf, wovon da« Original aus .Maryland lier- 
ftammte. Clerk's /l'ax ift. Pap. Afterius Fab. {Aße- 
Tins Cr am. Efp. Troilus Druru^}^ Tab., lUfil^SO^ 
uniLiimc, der den Clerk 1 ur zu gern clUrte, wOrde 
dieiel iftor gewils ai^ef uhrt haben , wcöa er fie nkbi 



Citat fOr diefe Art daraus zu nehmen Veranlaffung 

J eben konnte. — Nr. a. Pap. Pcdatirius. Aus 
er Anmerkung S. lai. ergeht, dafs unfcrVf. geneigt 
ift, Ffper's Pap. Alexatior Tab. 110. fig. I. für ei- 
nen aus der Begattung eines Pndalsritis und MoehUMt 
eiuHanilenen Baftar,! zu halten. Wenn dergleichen 
Baflarde auch wirklich fo häufig im Freyen vorkä- 
men, als es doch nicht der Fall zu feyn fcheint, fo 
möchte doch , fo viel fich aus der AbUklong fcblie; 
fisen tifst, die Form der* Schwänze diefer Meiondg 
alfe Wahrfcheinlichkcit benehmen. Di^fe ift an dem 
P. ///^AiDJor kiffelfurmig, wie wir fie weder an Ma- 
chaon noch Podalirius, wohl aber an mehrern aus- 
läadifchen Arten diefer Gattung antreffen, und wo 
iie nicht 'feiten einen Haupiebarakter der Art «b* 
giebt. . : ' 

Tarn. 5tl. Üngefchwlnzte BreftflOgler. (Ghuu 
Zfrunikui Och. Thals\Fab. Syl. GInff.) Enthalt die 
Arten Polyrena, MfdeßiiJÜe und Rnmina. Der Name 
UngefchwHr.zte Brtitfttglfr fOr diefe Gattung gefällt 
dem Ree. nicht, uad mufs .derfeibe fOr die FamiÜe 
der Gattnng Papttio aufbewafift Weihen , die fich durah 
den Mapgel der Schwänze an den Hinterflögeln mto^ 
zeicbrijQt, zu welcher unter andern die ausländ] feilen 
Aritp Arnfhimedo}} ., Rtm:;!, Po'ydar'.as , DtmoUus 
u. m. a. gehören. Auch find die Arten der Cattuag 
Ztryntitiay in Vergleichung mit jenen, nichts Weni- 
ger als Breüflügtfr. — Fam. XII. jDmrehfiehtiM Fal- 
te/^, Nr. 3. Pap. 0orHlt')Dftins. 'Daf* diefei«*r 
Pap. Phc'biis FahricH f'ey, bpzvp'felt Rfr. keines- 
wegs. Uie roihenFleckenaufden HiiitTi'. iip.elnkom- 
nien an Dtlm <'ft verfchoben , eckig , bt y den W ai» 
bern nicbt^lÜtep eio'di jtter gegen den Innenwinkel, 
zn Zeit'eif Wlhl» eÄMe^ter ar. der ^^urzel vor. Ein« 
vnn deni Hu. Dr. F afigsäorff verfertigte febr fcbön« 
Abb.llung eints von diefem Naturforfcher 1804 in 
d(-r Gegend des Peter- und Pauls- Hafens auf Kamt- 
.fdiatika gefftjpjienen nicht zu bezweifelnden weildi- 
chta Pap. Defius^ die Kec, Gelegenheit halte 7a 
ielMO» abeiaengtt ihn auch tob demAnfenibaitedte- 
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fer Faher io SiWri«o. Die von HUncr Tab. 115. 
fig> abgebildet» Varietät mit Tehwarzen Flecken 
MT den Hlntarftügeln gielA Hu. (K Inn vi^rffM Bande 
(S. i3g.)0el^i»hcit( ansaMerkeo, er habe di« Kot» 
deckung gemacht, dab an d«n gleichen FxamplareD 
feiner Sammlung ili«^ rothen Flecken von Itunftreiclier 
Hand fch«arz gefärbt waren. Ree. kann beym An 
bfidK fioleber linnftlichen Fabricate fich des Gedankens 
«nilmttiiaiitvolienVerfafrer, und des vonFabriz fflr 
dB ihriifllwaK«nftlergtaia gabra uch ten k rä f t igen Aas^ 
drucks „damuandae nunurlat vir", nicht erwehrto.— 
Farn. XIIL VVcifse Falter. Nr. 4. Pap. («wK«) Napi. 
Wallner's Pap. BryoniatiHüb Tab. Si H- 407.*) 
«rhielt Ree aus einer von Pont. Napi nicht verfchie- 
denen Puppe, welche mit mehrern diefer Art im 
Winter von Garfenpbuiken eingefammalt waren. 
Aoeb diefet KxempUr i(t ein Weib. — Nr. 6. Pa». 
(PoNffd) Raphant. Ift auch auf Madagafcar zu Haufe, 
woher K'-c. ein männliches F.xemplar befitzt. Crom. 
Tab. 171. fi^. C. 1). — Pdf- Dapliäice vom Vor^ 
gabirge der guten Hoffnung ftellt ein« Abänderung 
detWaibes vor. — Nr. 7. Pap. QPontia) Dapti- 
diee. Di« Abart« weiche BrMm baichr«ibt, und 
die von Wien aas ab BttMiet iwhadilt wird, zog 
Ree. aus der Ha u pe der Daplidice, welche er im Septem- 
ber igio auf A'yffnm incanum fand. Der Vogel er- 
Ichien im warn>en Zimmer iin Februar des folgenden 
'JaturCt fing denfelben Terfchiedentiicli im er- 

ftea PrObjabr , nia aber kam ihm eine fogenannts 
B$Uidice im Augaft for. Diafalbe fieaoerkiuig nMiolit 
.BroÄm, und es febeiot daher, ctalsifiate Abart nut 
aus oberwinterten Puppen erfcheine. Die aus Hnb- 
nar's Beitragen (Bd. II. Th. II. Taf. II. fig. i. 2.) an- 
gefahrten Raupen- Abbildungen haben nur durch ein 
' iVerfebao hier ihren Platz , die fig. k. allein gehört zu 
DaptUIUet fig- l u. 3. aber ftellen die Raupe des /y* 
ral. :Vlargaritatij CPtfr. ErMCatix Htkb. Samml. 
Pfuil. Margarüati* Fai>.) vor, die im Auguft und 
September auf Aiyjfum incanum lebt. — Farn. XIV. 
Oeibe Falter, ^t. Pap. (Colias) Aurora. Nach 
iiaem febr eut erhaltenen Manne in der Sammlung 
• desRao* ift w breite fierln «Ib beftaubt« Aufsenrand 
teVordwAlbiel voo celbeB Ad nicht durebfchnit- 
ten; an Efpers und HObner's Abbildungen fieht man 
das Gegentheil. — ? — Farn. XVI. Grofsköpfi^e 
Falter. Nr. 5. Pnf. (Hefptria) Atvius. Rec.be- 
fitat mehrere feibft gefangene Exeniplare, die mit der 
■tft-B9ba.tr angezogenen Abbildnag Tab. 99. (ig. 506. 
•nf das giaiiaiiene ObereioftiinintD » tlMr «Ue gtliÄnn 
«overkaonharxur foIgaadM Art, tand fiiid aeeh tmt 
folcher und einer Rein» von Ueberpangen zu gleicher 
Zeit und auf denfelben Stellen eefangen. Nacn Hub- 
'Hgr's Zaugnifs , dafs die Unter^ite von der feines At- 
£§• 46> — '4*2* <^ht rttücbitdta Uj, mofs dit 



fig. 506. nokhwendig ZU Frttitlum Ock. gexogen, 
un<1 von dem Alvtus unfers Vfs., wenn denelbe io 
der Unterleite feiner Originale noch ferner eine et« 
gtat Art erktBAta IbUtt» eine getreue Abbildung 
veranftaltet werden. — Nr. 7. Pap (Hefperia') Fri' 
tillufti. (Hflbner's 11^.4^4 u. 465. gfhürt nachFxenw. 
piaren in des Ree. Satnndunt; zu Hrfp. Alvtolut,') 
Ree. glaubt in des Vfs. FritiTlum Linnc's Pap' Mal- 
vat zu erkennen. Linne's Citate caitfebeiden nichts» 
da rr nur eine Art kanntet bimI' daber alles, wat 
ihm ibniich fehlen, dazu anzog. Linnc's Beichrei- 
bung mufs folglich allein eotfcheiden; diefe konnte 
er nur nach einetn vorliegenifen Exemplare abfaffen, 
und das ift vvirklich mit grofser Genauigkeit aefche* 
hen. Linne's Worte: „ magnitudo Argi** ^ Sod 
auf Fritülum 0. anwendbar, nnd ÜDbliefoaa die grO^ 
faern Ctrtimmi und Ti^fBim and den klaiBerB Af» 
veottu aus. — „/flat macufis parvis feu punetih 
quadratis, albis, numeroßs" — fteJlt wiederum dat 
getreuefte Bild der Oberleite dar. Weiche Art hat 
kleinere Flecken (Punkte) wie iliefe? — He/p. Ser- 
torius kann gar nicht in Betracht kommen, die 
tagt Wahl ßUt folgUeh auf T^ßUtm» Ctrtkami, Frh 
MOitsBBd Jtmimtt «od von ditfeB ift e» bW 
/hin, auf wtlefaen Linne's Befchreihiing ausrchlielil» 
lieh und vollkommen pafst. Unbegreiiiich bleibt eS 
dem Upc. , wie fo viele Schriftftellcr die Hijp. Mat- 
varum iür Malvae Linn, annehmen konnten, dk 
Linn6 durch die Worte: „(<i/ar) marguii qua/i dt*' 
tatt*» kiltrjactn^nu mmculis albis", (6 deutlich el^ 
Bern gedhoten Rande widerfprach , diefen lilir fltt 
fcbeinbar (quafl') und zahnartig gefleckt erklärte. 
Nr. 15. (4.) Pap. (.Hefp.) Sytvius. In der Anmer> 
kune S. 233. ift Hr. O. geneigt , noch an den Rechten 
dar Art diefes Falters zu zweifeln. Ree wCirde zu 
weitllnfUg werden , wenn er hier die beiden Arten 
eignen wefentlicben Merkmal» einzeln darftelleo und 
vergleichen wollte, welche ohne Anftrengung jeder 
felbft, unfer.'S Vfs. fcharfes und geübtes Auge aber 
um fo leichter lierausfinden wird : nur bemerkt er» 
dafs die ftandbafke , fich i mmer gleiche Gefchlechtl* 
verichiedenbeit der Utfp, Sjflvimt ,an.ficb Icboa 
die Anerktnaang dtr'Rtebte der Axt fjBdert* an 
welchen Hr. O. Ucher längit nicht miehr gezweifelt 
haben würde, hätte er nur einmal Gelegenheit ge- 
habt, ditfBB Edibr taOrt vad SltU« fttbl n btSb* 
achten. 

Dititr Bud bdeblitfät aiit tiBtm febr voIlftSa- 
dlgtBNiMBeBvenalie%afftxn^^»BVlbtbMlungen, da» 

fowoht die Arten, als ihre Synonymen in Geh begreift, 
und indem es fich durch letztere auf die zablreicUen 
im Werke gebrauchten' Schriften mit beäfÜt» tblHI 
bobto Grad tob fluBshbtrkttt «rbült. . ' 



•r 



{Ott »er</««tB«t /•'#«>) 



Digitized by Google 



4 Xi I< 6 %M S INE LIT ERATUH-ZEIT ü N O 



, I , » 



Septeaiber t8i7*' 



MATV&«*tCRIOHTB. 

Lmta, b. FlaiÜDher d. i: Dk' fidmutttrtkigi um 

^'(Aw^^^iw im 9tHim-ß^ «igrf^o^aM JMa^iw)^ 

|j«r KWipU JBmhI «riAtt (B* SoeuiaiinMa Stk»9rr 

*^ «#r, (jMKX St^inx- Li». , welche der Vf. aaf 
nicht meks i» Familien, fondern mit ßcherra feftem 
Schritte in wirkJiclie benannte Gattungen zerliieilt. 
Diafiur Cütiiogen find jieben. Chimaera, /itychiay 
JBg§amfH SmSmiti TAt/m, Seßa und Sphinx; wei- 
gnlwaatMils mok. i»m VotSab\^ß roa Latnilk 
-miir Btffmmuegg «ufg«nann»a 6ad. Da dia Oat- 
tungCD im vierten Bande einige Veränderungen erlit- 
' tenliabeo, auch dort im ZuUmineahange mit denen 
der Falter, Spinner und Eulen noch einmal vorkom- 
i^aiMi» fo wird (lac. feinem oben aiitgethailten PUd^ 
j)ae||«.fioh auf cUefe erft bay der Beortheilung des 
Viartf p Bandas einlaffen, tiier aber und im foloMidan 
Bande, fo wie im vorhergehenden, (ich auf die Ar- 
•t0O allein befchranken. 

Gtntu 1. Chimaera* Nr. 4. Ch, Ltucomettis. 
Piefe Art ift im Tierteia.Bude in die Gattung Stugia 
Latr» varictit, in walcotr fipj^iBftweileo «UaiiK aSum 
.ammJU' Zygßtna. J^r,)i. Zyg, Acliitt§m* Ob 

«wkkaufins ( Epr. Schm. iS. 23. Nr. isO Sph. Btllit 
eher gehöre, bleibt dem Ree. zweifelhaft. Ha diefer 
fahr ammerkfamc Naturforfcher feine Btllis durch 
den Mangel des weifsen tialskragens und die fcbtaa- 
Imren mehr fadenförmigen FObler ausdrücklich von 

tr AchUltat uoterfchei^ Dab ^ Buhhamftn aitf 
» Figur Nr. 4. der erttan Tat In A^/K A. Magaz. 
J^ziebt, kann wohl fchwerlicb entfchciiien. Ueber- 
l^aupt beweilen dem Ree. die angezogenen Fjgurea 
>0. ftreitigen Fällen wenig und nur unter gewiHen 
|jl9ftändeD; in Vergleicl)iWtg.<l«rAbbiiduogeo andarar 
It^a pian fich irren , gail» Bdcbreibung Bieh 
ilqriiwendeo Origin^Ueo .ceniacllt.* maS» daher entr 
^o«a«i, felblt, wanoWiderfpraeM Statt finden, ge< 
gen die Figuren. Nr. 12 u. ll- Zyg- Trifolii und Lo- 
nie*rai. Esptrs TH/o/i» Tab. 34. hg. 4. 5. fing Ree. 
Ib voUkommen tmi iden Abbildungen obereinftim» 
inMd« ab wann diiiii' lam Mufcer gadiaot b(tt«o» 
Üb^r alrAWndahitfg-vtfn latOnirmi mit ymMm %m 
zu gleirlier Zeit , an elnerley Plätzen und häoEg in 
Begattung vorkommen. Eine grofse Zahl der fanfte- 
ften Uebergänge ron der reinfteo Ij>nictrat bis zu Es- 
mtr» fig< 4* (1- c.) befindet fich nicht nur in des iVeo. 

1 fie auch in weojcf A StnädtB 



äunnilung, man kann 



taf )ad«n Fbb» fijiwr Gegend, wo Ltmicerat fliegr; 
xnraaMMafcopo. Z, Tfifm und Orobi HtUt. Tab. 
«9. «irlllalt Ree. von Ha. Sttringer in Gunzenhaufea 
Mit der Bemerkung , dafs Hr. Hühner nach feinen 
Exemplaren die Abbildung gemacht habe, aber Rt(ti. 
gefteht aufrichtig, dafs er, nach wiederholten forf- 
uikigen Untarfnoimqgen auch dieCa f£xeaipl«ra nicM 
von Z. Lonietim sn nnterfcbeideo im Stande tft. AJI« 
von Hn. Oek» aoaagabeoen Artmerkmale beider 
gaenfH zeigen fion wechfelfeitig, fowobl an den von 
Hn. Büringtr erhaltenen Exemplaren, als an denea 
dtT Zyg.J^nicerae, die Ree. felbft eiofammelte. Dia 
mit JiS.Lonictrat verbundene Z. Loti Fb. (£. S. III. i, 
187. 3.) Mhfijrt dar Ciuta-uobaaobtat za Zfg* AMU 
JuU, da Uer eben dar GmndTatz Statt tm&t, den 
Ree. oben bey Zi/g. BeUis Borkh. aufgeftellt hat. 
Nr. 17. Zug. Hippocrrpidis. Das Citat aus Etptr, 
(Tab. 35. ng. I.) würde Ree. fcbon wegen des febmai- 
leo Saumes der Hiaterflflgel lieber mit Z. FUiptnäulim 
vereiaigt/fehea, wenn diefe Figur nicht aufserdeni 
fchon mit 'einem Exeoipiare ton Hübntrt CjfUß in 
des Ree. ^nunlung flberafnkfime , an welchen dia 
Unterfeite der Vorderfliigcl einen eben folchen rothen 
Ueberzug hat, der fich in diAGrundfarbe verläuft, da 
er an ^ppo^ipidis auf allen Saiten fcbarf begrenzt 
Üt. Nr. M p. j6. Zyg. Tnamtfiita und däedi^ 
eogktlti lU^. vergfei^t,s4aExep>plan dar tttvtcrav 
an welchen die Fleclfe;^(auf.der Lnterfeite durcli oiv 
nen ftarken rothen Ueberzsg verbunden, und liiefsi: 
fo fcharf wie bey Z. Bippocrfpf^ifs , nur winkijolier 
begrenzt ift. Alle Exemplare dpr^. Transaipina^uB 
Dalmatieo in der Sammlung dci Jin. Prof. Gitmaif 
und der dfM . Rae jbaben damgm «of-d^r Ualatfeits 
Keinen roiban Ueberzug ; oban lft von dem fachfteia 
Flecken nur. eine £erjDge Spur und die dunkelar rot 
tben Hinierfiügel haben einen noch breiteren Sand| 
als an Z. Mrdicagims. Nr. 35. Zyg. Onotruchis. Dia 
in der Anmerkung erwähnte ^g. Sidi iSu, ift ipl 
vierten Bande al^ bei^mnlf Art •u^nommaa'', 
Gentu FL Se/ia- Seite laj In der Anmerkung zu 
Stf. Jpiformis äufsert Hr. O. die Meynnng, dals daa 
fogenannte Oelicktuiir4tn der Sclimetterlioi^e feinen 
Grund in (jer iiaaip^euclitigkeit des Mannes hebe» 
welche auafohwit^ . Dieffr Grund kann indeffea 
fehon defswegen nicl)^ Sta((jfiiiden., da auch Weiber, 
vnd bey einigen Arten, s. JB. bey Nonagria Tyvhae^ 
Cannai, Sparganü u. m. a., diefa eben lo häuiig ü- 
liebt werden als die Munner. Nach des Ree. darüber 
angeftelJteo Verfuchen lie&t die wahre ürfache in der 
Rauptnfömre. - Diefe liat die Eigantpuaft F()ucbtialiMi* 

ten aiu^}4iftivijl^hx|iiüfl£«i^ .jpm^vktmm 
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•in ölicbt«s Exemplar io abforbirenden Erden trock- 
nm (Mch unferer Meynang das Fett heraunieheo), 
fp wird «s nach einiger Zeit voo neaem öUcht (oa(s}» 
wtSl wir nur das Waffer, nicht abtr dlaBMMoAiu«.. 
catfernten. Daher werden daztr geneigte (d. n. metir 
oder freyere Raapeofaure enthaltende) Schmetterlinge 
bey feucbter Witterung, beTonders bey dem Aufwei- 
chen trockner Exemplare durch WaUerdämpfe, fo 
fchnell ölicbt, and man Seht auf dem Körper länge- 

CZait alielit nwerener Schmetterlinge (Tiefe Store 
kleltiMi anregelmärsigen Kryftallen anrchiefien. 
N. 2. Sef. Bembtcifortnis. Nach den Transactions of 
tke Linnean Society. V. III. Tab. i. hft. 6 — lo. ift diefe 
die Orabroniformis Lewin, fowich auch die Stf. Sfh.fDeiltph.) Nirü. 



hg. 3. derfelben Tifel , welche unverkennbar dw 
Schwärmer Telbrt ift. Nr.- 3. Sph. (Mac.) Bombytt" 
formis. Hr. O. giebt unter andern das Gatium vtrm&m 
vod Galium aparim als Fittcrp6anzc jdcr Raupe lof 
■B, Hec. fand fie feit 90 Xabren nur auf Gtisblatt (Jj»^ 
mUtra) , nod zwar uif mehreren Arten defTelben , oio 
aber auf irgend einer Art des Galium, fo aufmerkTm 
er auch d!eTe Pflanzen Aimilie durchfuchthat; er mufs 
)eoe Angabe datier To lange in Zweifel ziehen, als Bm 
nicht auf Hb. O's, ciMowr B^rttohtnpg beruhet^ 
Nr. 4. Sp. C Macr.) Slmtaiarum. Am hlufigften f^ad 
Hec< die Raupe auf Galium moUugo. Farn. 3. Spitz- 
liche Schwärmer. {Gtnus Dtiltphila O. Bd. IV.) Nr. r. 

. Seh.(Düliph.) Ntrü' Ree. wirft die Frage auf, 9b 

Srttiformü Lafp,, «veli La/W«yfM ^haiileha A. L. Z» dia Ranne diefer Schwärmer nicht aach viellMlit 
Ooloo. itog. & 103) aasfebilefUieh atif jiA* Mi bn* noch nu ■ndsrn Pflanzen lebe? Zw«t Raupen, fiHI^ 
tieht und, wenn anders Ree. die Worte der angezo- che In einem von hoben Planken uncl Gebäudes ei»- 

Sinen Recenfion recht verfteht , zugiebt, dafs Espers gefehloffenen Garten, in welchem, fo wie in dit 
iredformis und Crahroniformis (mit Apiformis) »er- ganzen Nachbarfohaft , keine Lorbeerrdfe' vorkam, 
banden werden maffeo. Hr O. fcbeint Lafptyrtt unter einer Papuint Lombardica auf der Erde kri^ 
WArte anders verbanden zu haben, and bat daher chend gefunden WvfdMt machen dieAi «nbrfobef^ 
in vierten Band« deffen Stf. Sireciformis bey Af^or^ Uch. . uinS» Ran^b wareu, wie ichon fii vatinntbea, 
titts gelalAn. Nr. 4. Stf. Rkingiaeformi*. Rfitte nach dar Varwandlttag nah«, und iValten nicht nMAir, «ml 
Lafpiyrts frOberer Benennung Cr abrvni formis heifsen der unter dem Baume liegend« Raupettkoth hatte 
mOflen, wenn Geh nicht Hr. O. mit allem Recht« be> durch Alter und Regen feine befkiomate Pom verio- 
wogen gefunden bitte, diefen Namen, der von den ren, daher alle weitere Aufklarung wegiei. Nr. 
Varfaüam des Wiener f jft« Varr. und von IHAm» Sfk. (DtUtph.) Elmtnor» Anber. dail 
krifc fBr die Apifafml» Um. gehraoeht «htrM , ta VHri Wiei^anxaB ftfthi'Rae. 
meidung aller Irrnnoen flberaü 7u ftreichen. Nr. g» ~" ~ 
Stf. Hytaiiformis. Nach des Ker. inebrjahrigen Be- 
obachtungen leht die Haupe ni< ht in den Zweigen, 
fbndem in den Wurzeln der Himbeeren , und friTst 
fteharft karz vor ihrer Verwandlung in dan abgeftor* 
feanaa «ofjihr^en WuraaUchftlslmgen 1 - la Zoll, 
Mtea IdiMr «bar der Erife liinaof ; am oberen Ende 
diefes Canals bereitet He fich ein I.orli , furch die Kin- 
de, welches aber mit dem Oberhäutchen der Pflanze 
bedeckt bleibt, die Puppe felbft zerfprenet diefct 
Oberhäutehen , drf ngt 6eh bi« Ober die ilälfte ta 
dem Loche hervor, and dann erft entwickelt 6cb der 
Sehmetterlins. Nr. 17. Stf. CuUciformit. Linrnt hat- 
te unverkennbar 6\tth Sifie bev Befchreihung feiner 
Sp. Culidformis vor Ech, "feine (Zitate find aber färnmt- 
heh falfch. Das aus Scopoli Ent. Carn. gehört zu 
AMMsd/orm/j Och., vrohjn es auch unfer Vf. ganz 



die Haope auch - 

MoUugo, Rtdiia tinctortttttj Bpilobium palliare, Impa- 
tiens neli tangert und Uenyanlkes trifoliaia. I am. 3. 
Nr. 3. Sph. ( üeilepk.) Galii. l.inni's Spk. Euphor' 
biat des Syß. Nat. ift freyUcb keine andere als unfcre 
Galii y wofür die Worte: „(alai) infirioret difco 
ntbro tintis nigi^U Hjfifoi^ entfehaideat hing*" 
gen die des Muf.Luä. CV.'Mnn Rte. naV fBr Euplw^ 
biae allein [gelten laffen. Sicher fteckten in dem Mu- 
feum zu Ürottningholm beide Arten durch einan'fer, 
was fich aus einigen Stellen der B^fchreihung, z. B. 
^AntfmuuMrifta* tutt ütbat" leicht erkennen lifst ; 
■aeli den Worteo %\imt : t^(alat) fnkii* ru/ät (prir 
momm ) macul» nigrkantt hatte rinMi hier eine 
wirkliche D. Euphorbiae zum Mufter feiner Hefchre?- 
bung aasgewählt. far?;. 4. Nr. a. Sph. Cemvoli-uli. 
Fabriz zieht zu Sp. Cottvoivfdi Jh-tiry ruf. I Tab. 25, 
flg; 4. und (^HUH. Jkfi Tab. 335. fig. D an ; beide Fi^ 



riehtiggeftaUt hat. Sp. Ckiki/ormis Cterdt. ic tab. 9. nran AeHan einen caMc varfchiedenen Schwirmdr« 

lig. 3. >nMb tvStf. mMUMi^^x O. verwiegen wer^ vlelMelit eben-denfeften, welchen Abbat (Nat.«Hilt 

den, von welchen fie das Weib vorftellt ; und die Fi- I. Tab. 33.) abgehfl.Iet hat. Vor, und find nach zwe^ 

gnr 304 im V. Bande der Li«. AmSnit. acad. Fab. 3. Originalien , die Ree. damit vergleicht, die Spk. Qa* 

verdient gar keiner Benlckfichtigung , da fie vom • «»«etoÄ*. (£. S. III. 1.37s. 5li) 
Kapfiarfteeber fo höehft nacHHffig behandelt ift, dalk . - 1 > - 

■B» nma« eilen Stfitn Shnliehfr Greise keTne mehr 
•nf fie en«veoden kann als die andere. Genus FIT. 
Sfhimvt Fttm. f. (Genus Macrogloffa O. IV. Bd.) 



o B seit I c n Y e. 



Sph. (Matrogloffa) Fuciformis. Hr (). hat gftiz im 
Sinne des Kec. geiiandelt, indfm er hier fOr diejeni- 
ge Art entfebied, die linttl feiner Befchreibong nacl^ 
tor 6ch hatte, olinv'€^ durch deffen Citate'irren zd 
laffiui. Za der «üfKafH angezogene? Abbiklang der 
Raupe CUL 'Itek 8>. 1» g A fl if f ' irt ii adefi dii 



BiitLTK, in d. Menrer. Bnchh. : Fritdriek ätr Prit' 
te, Kurfürß von Brtmdtmburg, erStr, Kinig m 
PrtufUti, dargi'ftellt von Ftam Hog^ I8«6* Vi 
u. 348 S. gr. 8. (I Hthlr. 12 gr.) 

' , Wer die frnhern Schriften def \ fs. kennt, weif*, 
Wl» oft tfaÜllb« iiiliias Aoiobten die ftieiiheik vindi* 
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§mi whW ieh iiRM MllSI «mÜMt. MM a84) gendMd «fogeftebti wtow%r')^^ M/Oiifllä 

dJefe otier jene Bemerkung nicht fohon längft gemacht Mil /erunR vorbringt. Gegen andere Sehwidieo Pr)e<|> • 

iiabe. Es ^eht aber mit diefer Neuheit zum Theil richs legt der Vf. das Anerkenntnifs mannichfacbei' 

lehr oatQrlich zu. Wenn man, von den eben herp- Verdienfte in die Waagfchale. Auf einige ganabare 

Anficbteo der Gesenwart geleitet, ein frfl- MeynoogM • X. B. too der Veranderlicnkeit Minek 

■Ipilfc ins Aug« fafet, fo muß fich daflelb« GunftV^ra Kala* nSbere Ruekfidit genoirimM\ 

«ft totiaam «adero L4eirte nigeo, ats es dem frft- auch einii/e unangenehme EreignHTe, z. B. «die Tode»- 

Harn Bett^aohter errcheinen konnte, da toch Celbft art des Markgrafen Philipp, (in einetn fHlberh IM- 

der gröfste Geift, v !, 6ch in a!I«n Strtcken liner Tafchenkalender fogar bildlich dargeftcllt) mit 

Aber (ein Zeitaiter zu ertiebeo, tbeilweife notbweo- Stillfchweigen Obergansen oder bezweifät. (Vergf, 

dig io den Aoficbten daflelben befangen bleibt ; eine S. 346.) Ueberhaupt Rano man dem Vf. zum Vor^ 

TA^bait, jcb|r H^. Ekntimhfi^fM Mal ausdrOck» warf onachea , dafs er adf dtt |8IS b«rrtolMadeBZ«ih 

Tkh felbäfliMtlMfBnt, Aua dfebr Bemerkung er- anfichtea, (in denen doch aoeh ffanellNl'^lü " 

KlSrt fich ^rörsteothells cfas Eigcnthaniliche der vor- hend ift) in der Beurtheilung Friedrfchs zb tiel 

liegenden ischrifT; Hr. H. fchrieb diefelbe im Jahr wicht legt, und hiflorifche Ereleniffe «u willkör; 

IgtS oder kurz vorher, und nicht leicht konnte eine feinen Uebling«ideeo anpafst. Unterrichtete Lefer 

Zaitneriode gseigoeter fern , ein gOnft^ t4etit tnf ' weRTeb ohn« MOhe erkenoan, Uru von Aenfseningea 

diall^ierun^ des erfteo Königs TOO^PmAm fwa^^ SO halten fey, wie folgende: JXttUkiimaHM wSrds, 



I 



Äliea XU iaflan, als djeCli :Dlc|]^r Farft blieb 
Seh famier gleich in dem Hälfe gegen Frankreich, 
und war d«nt|Dt6r«CEpd«i deutfchefl Kairerhiuira».iio- 
verbrOcblich ergeben ; er erwarb mit Anftipfcruaii 
{einem Hanfe einen ülauz, der das. SelbftgefabIdÄr 
fVttkm ft^ao und nihren mufste, er zeigte ftrmge 
Aentnng Wr Religion und Kir«hentbum u. i. f. Alles 
t^rnftände, wodurch er in der Meynung der Gegen- 
wart eben fo gewinnen mulste, als er, wenigUeoS 
durch einige derfelbcn, bay den meiften fröhern Ge- 
&hl^t|l^reibern verloren hat. Hierdurch, wie es 
WlRiMtii^ «uerft zo dem oft ftreng getadelten Fflrften 
hinpezonen, fohlte Hr. ff. bald eine wachfende Nei- 
;ung und Verehrung für denfelben, fo da£^ ieine 
chnft, worin er die Gefchichte deffalbea alaar 
beurn genauen und unbefangenen Prüfung uatMwar- 
ren woflte, an febr tielöo j&Uaa MC uS-^ui^W' 
tbpidtovnArwtenwfinlram;. . TT 
"S .Wir lAflMo d*fm Vf. Vier niiüt Uin,.ln^ 
■ABiMafaen, olld wollen nur das Hauptfächlicbfte fei- 
nerf Vertheidiguog kurz anfuhren. Ofp Vorwurf, 
Friedrich habe aus zu weit getrieb«piaf *irjeheohwt 
»r das öftreithifcho Intereffe vod,atis,rMritiaIicheifi 
BaftgM Ifdwig Xiy. l}ewog«i. dielCraft faines 
Staafs onddäi, Blut der üriterlbanen in den Kriegen 
|^:,en Frankreich ohne Notb »erfch wendet , dauht 
Hr. H. am vollftändigflen heben zu kOooen. Er er- 
■wieiert darauf, Friedrteb habe damit nur Iktaa klar 
«•kannte Pflicht ah devtfeber Fflrft erfbHt, «Me 
eiteblerfbllang» dM jUUB warn bAchften Lobe gere!- 
•■•(»S}); BilWtBpftfng des Sta als fey einer 
iMtbwendigfceit zuzufchreiben , ober welche lieh 
Blclita fageo^laffes,- als dafs fie eben vorhanden feyi 
J;«*** f«y«n rtmji4utfck, hm Hafa gaaen Lad- 
wig XiV. gegrUndet aad aenebt nwefen. Uas rein- 
tte Lob gfbObra aw* ii^ »ffftfeiftung gegen die 
ÄÜSPu "»/T"*» er, wie hltli;: , die Frbfeinde des 
Sllri^^^it^^ ^«roMge, aer mmimm vmkfmmm 

Ni^hi .i,*« fo A- r . , herrichte, atebt genügend ebarakterifirt, was doeh 

den Vorwurf L p,I!Ä"i1'* «»^^^»^^»•h'^^^' Vf «- H > »»a ut^tii Worten hatte gefchehen können. 
i^.lZiLl^^L^S.^:'^^ y'}1 Vwfehwen-lung ab Was dTo Ton diefer Sctrift betrifft, fo wird je- 

mwailao, dit ar ÜDgir am äobJiifla da« Werks (S. dtr» d« wtoH«.Hii.ÄrMfrQliaraScbriftaogen;o 

keam^ 



biy tängerer Wirkfamktit ^ dim Geldmangel t dtn Fried, 
ncks Ausgaben kerbeyfiihrtiH, leicht abgeUotfen kabm 
(S. iss) ; et.fi9 tikU iftr Kmfl der Königin SopkU 
CkartötU giWifn» im« Ju äußerte, daß Fnedruh fich 
9tnr ihrtnT^ btii hmMgtn werde (S. 218}; der 
Dichter Neukirck fry einer der eifrigflen fOOtrlMlU^ 
freunde gewefe» , weil er faß ftim gmnztt li^,Wgh 
bracht habe, fritdridum m Ukm (ß. |34}>^1»4 W 

****^lrtA.»UjLift dii'iVblcht des yhi. die Re«i« 
rung und den Charakter FriedriclW'VOD alfMOl Ii 
der beiden gemachten Vorwürfe 10 beW«y«o» •! . 
rcr Meynung nach keinesweges ganz vertehll WOT» 
d«o, und wenn man auch, beiondeis im Anfange dar 
Sffhriftt die hellen Farben oft fehr ftark aufgetragett 
fadc».midii 1. &> wird mMi doeb dem üiye, weici^«* 
dftrrVJL «0 Sabtnb Wo den Vorzügen und I"eWer« 
Fr iedricK« f^*^* '»"r al)«"^ unleugbin» .A4üdft 

doch auch Wahrheit zugeftehen mDffen. \\ 
Fftr den äuf-ern Umfang diefer Schrift hat der 
Vf. eia recht genügendes Masls gewählt. Die 0«p 
fehiehtserzählung felbft geht bis S. a88» dann f« 
mehrere erläuternde Beylagep. UiMpdnwkta 
Jen braucht« der Vf. zu fekiem WafE» aWiT» PI. 
gleich deren gab, wie er hin und wicd^ fitfÜt «ndailr 
tet ; dagegen hat er die eedruckteo Quelleo siit Fl«|ft 
benutzt. Beibndere Aufmerklamkeit.bat.eriauf dol 
Zaftaad der Wiffenfchaften und Künfte in dec. v«a 
ihm fefcbfIdMten Regiernngsepoche ge wende t ;,.daga' 
gen ift das innere Getriebe der Staatsverwfl'^tXMf* 
wenn auch hier vieles im Dunkel iieaen mag, dodk 
ear za wea^^ bcHrOekficht^.. Senk £nd •aor lieliea 
Lockao beaaeHtlieli« wie zM, Wm »s^t«n f, wo daf 
VA, Aaltilla wi(KttlBfa«Hlitthrl||MrMtnng der nebg#i. 
(chaflttnen Uo1ver6tät Halle gehörig anzue,eben, wa« 
ni^ n ehr, ats das Namenverzeicbniis einiger Lehrev 
geliefert hat. Insbesondere ill der Geift, der onter 
den TbeoJogen Mt nea ^rioktilait . ünimiiÜ 
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l^eflAt^fUun «i^S ^dgoifs eines rülimUcben Fort- 
Xchreltens zom BefCern gern erthf ilen. Ho. Hs. frü- 
bererToo war im buhen Him > kidenfchaftlich unJ 
^tfch«idencl I gleich heilig in Jen Aeu^erungen der 
i^fti^f W4» des Haltes, gefifal «r ßch darin, beule 
m mlkv^ hmnUftpa iAÜ^ia, und fo war dem» 
JrsyllDn «n jene Buhe «im Mäfsigung, die man k\X 
Janper Zeit als unerlaCsliclie ForJerunc an den Ce- 
fchiclitlohreiher betrachtet hal, bey ihm nicht tu 
denken. L.oL enswerth ift defsbalb in der vorhegea* 
4ea Bio^ra^hie das üchtbare Streben.Ojiob Ruhe , Lei- 

«ffpicbaUluhgUeil und MiKle iIcs TfUMfl, und esift _ . . 

Söfstenlljeiß nicht obne Erfolji geblieben, ücber- : AeöfierB Aefcr Schrift m ziemltot «bIW^ 



vor; Spuren Aviom ib«ir Bnd b«hi(iHcbir, befondert 

in einer gewinao voroebmeo SeihrtgenOgbrokeit, tfe 
ein oacIdäHi^ hiogeworfeoes ^,alUräing*" zumOrga« 
braucht ; eis^ >dM äU U«Miamiwdr«ok de* 
Vfs. recht WfeUend 0U vtMmMukTTs* Ueftmuk 
a. <Ql : „ Die MuGk der Dr)utMieo vrar (chon zu je- 
ner Zeh in einem fo edeia hortende, dafs üe allir- 
Ermunterung verdient bÄtte» und fodOrfen wit 
aUeriimas bedauern u. (, f.« und überhaupt konmt 
diels VVort auf d«r-tOirfllbrtKi,tMfe» Iriirtliiimiriia 
ander dreymal vor. ' ,\t 



! 
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-In der Köniel. cliirnrgircfaen und augeniritlidlMl KK? 
tfk hie&ger UuiTcrlltlt und dem damit verbundenen 
•nibi|3etorirefaen Inttitut wonlen Ton Unieizeiohne- 
te'Ä währen d des verfloffenen Seiuefter» foJjjen Je Ope« 
Vationen ausgelülirt. Erfiens, die Trejiamation an ei- 
nem 4ojjh.i;;rn Manne, aof Erfuclien de» Hn. Prrf. 
VaJJ«. In Folge einer EmMndung> der iaaetn OcbOr» 
>»erlaEec^ hatte lieh Walfer hinerhelb der Söhlde]. 
%Sle'ergo(fen, weichet einen Scblagflursäbnlichen Zu- 
Itand Kerbeyfährte ; durch die Operation wurden über 
%wey Unz^-n Flüffigkeit auigeleert, sttid der Kranke 
Ton dem tödtlicben Zafall« gere(i«t. 7w»jTent, die 
ÜHrchkohrung der linken oCteortcatanMtOfen Oberkt^H^ 
TUk einer »6j«brinn*Fraat Patiemiti-dei Hn. Hcgie- 
lAMgs • und Ifadfmialraikt fikmnn in IVIerfefaurg. Sie 
%arde tiec'h metaieti Ute^ iA& die abnortn<n Metamor- 
flfufm^r Hift^hmorihöU^ Leipi. 1 810, verrichtet. Dria> 
tens , die ^\'eJrnahI^^^ der vordern carcinoinatüren 
mifphttre do5 Auges, an einein Kraiüifan dee Hn* Dtt 
"Whfr^ in Sctonebecl(. Diefelbe OperatioB «B:«hMr 
KMnken «a« _MatlMHtl|^ Der NMhßätr ward mit 
der doppciten"Naalel!«wey Mal o'perirt,- nach der An- 
oabe lueiner Schrift: Anlcitu»^ den v:rdunk<;ittn Kryj'tall- 
tkvfer mAugt dti AUnßken umzuitgcn. ate Aufi. igia* 
Bi» kAvAliqMiPupUienbiJdung habe ich auf folgend« 
«aA.enfariapt««r£aMäWai£^ dnt» IM««amafi^rt: eha 
Mtf^ inde*! «ch .eitMf ]|iac«nEttrn)tg*^$tan«ade] dardK 
cUe Hot-nhaut einführte« die lrit damit fafste, fie l>ey-tn 
Au«f gbreu in die Siicbwiinde le^e , und den fcharien 
Bakta dorch eine krclsförmif^e Bewegung gleichfam 
hetaastrepanirt«';. «uremen«, iaden 'ioh mit dir dön> 
■-^ .IHUa «iB SM-daK bia iufnmäntr ma dift. 



.1 r' .1 

•tnnt, iadeoa ich mit meiner SlaMuiM«ltn9CCM^«M 
Stick derCelhen enrahirte. ■ ' • ' ■ ■ " - ^ 

Auttcrdem bat uns di« Aioar« und das Gluhtiftn wr- 
fmtlic^a Dienfte geleiftet. B^}»^^rl^Hm^^ifcke Ctm- 
trgttur der reehten Hand ward durcb 'das Abbrenne* 

von vier baumwollenen Cylindern faft Töllig gebubeö* 
Eine alte arraritifc/it Contractur de$ recbteq^ fufiiaf 
seigta bald nach Anwendung de« glüb^ndeOfCilnDP 
3ewegUchkcit. Ein heftwer .«rgfliitnifr^aiH^ 
weklmi Tieile Mhtal fo wi« «ar tbiWobe^lagneii». 
mus lange angewendet xüÄtt' geleiftet hatte , ver- 
fchwand nach 6 Moxen innerhalb drey Tagen. Ein« 
alte rhtumatifche Üteift-jldt det rechten Oberarms ver» 
k>r ficfa auf das glühende F.ifen nach 7 Tagen. Ein* 
-CMr'a/giVbeftwte tich bcd eutend darnach. In reralteteit 
Haalgefeh w iren, felbft bey einem t| Jahr alten dea 
ViMbtca' tA^r/deiUcelr, bebaupteteii .die 'OjrkelpfU. 
Tfer iEren alten Ruf. In der Svina vänofu der Kinder 
fahen wir treffliche Erfolge voil den Gadern aus Ei. 
chenrindc. Bey den herpetifcben AusfchUgen derlhlf 
'Ilen bewifeaiBcb der Graphit und die I.'^alkbAdcr Jon« 
^MlOrehVI U^iRam; 'ffe wurden angewendet, .wie iäucs 
In- an/ta^ Bbche 2 dtr GrafUt ah' AT, tut gtgt» ^ 
TMi»tn>^ et(( Ausg. Iiis, näher befcbr ieben ba^. 1 • 

Hierüber ftcheu nach unfrfr beÜMidam IitTtnidtiMii 
Towohl,^ ^i|ii^|bBO*Jpafiul*. de« cbirurgiTWien Ho« 
fpitaJr« all audi die Bfichar nnd Belege über di« Ver. 
wei^dung der öffentlichen , Fonds, täglich Jedermann 
/Wf^i£".*''jf °^«^t woiiw^ ^«idt. onfor Streben 
y<Mift aiy^fftai» VirWwi^^riiito^diiiftfc • 

. JiaB», iaLskptmlb«* S«l)w--'* • *• • '; , ' " : 

» (!'-'!'• ^" .!->ti.j' >■; I ' . * 

Der Äegierungiratb und Profeffor, 
Directfor der Königl. cfairurg. Küoikf 

• . - Dr. /TeißkQld, 

:. . .' -t >.' 'it h'» "' 
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NATUKOS8CH1CHTB. 
LtiMia, b. Fltflehtr d. i.: JHb Sirtiffirtef» 

Dir Ml BMd «thilt dia ^Ammt dct! Wiener 
VendelnißiM «d«r di« A«; der Oab' 

tnng Fkatatna Lim. Hr. O. bat »ach diefe nach dem 
Beyfpicl« mehrerer Syrteroatiker und nach dem Be- 
dürfniffe der Sache felbft, iD ihre Datürlichen Gat- 
zartheilt, und dadurch das bisherige fchwan- 
Varbältoils zwiCcben Bombyx und Nodna auf- 
^ «. Der hier auffeftelJtea Gattungen find If i 
von iediB- Gettung find die trorzaglicbftni Kcmtzei- 
eben und SynoDymen, ?on weoigea (aber nur die 
Etymologie der BeoenDung ansezeigt, die fowohl 
der VoUitändigkeit als der BelebruDg wegen doch 
4liey keiner bitte fehieo follen. Die Ordoung der 
Gattungen ift . £o wie im gaazen Werke > auf di« 
-itneleg>e der Metemorpbofea und die des Tollkom« 
menen Iribets mngleich begrOodet, und manche Ar- 
ten und Familifn, die man dem Hexkommes nach 
^nter die B»mbgces zu fetzen gewohnt war , wegge- 
Jnifen* endete hingegen eos ebenuls fehr entfernt 
~ " n Familien .«iunlehobMi» ip nechriem die An* 
Dg jener rQmirabtin «t naAhm Vt aMhfg n 

D lohien. 

' ßtnus I. Saturnia. Nr. 3. Sif. Carpini. Die 
flaupe kömmt in des Ree. Gegend auch nicht feiten 
auf Brombeeren (Rttbus fntetieofyjy vor. Genus Jf\ 
Barfifia. Nr. i. Harp. Fituii^ Hr. O. fahrt die 
" de ele FeMnqpluiin d^ Rnnpt auf, weil ec 
Fqppn an einem Stuyne deriUben ei ngeipoonen 
i» deven Nähe weder Pappeln noch Weiden 
'ftenden; konnte denn aber die Raupe nicht vielleicht 
Ton Kindern oder Holzbeuern oder auf irgend eine 
ihnliehe Weife vertragen und darch Zufui io die 
:?Nibe diefes Benmee verietat leyn? Hüb»*rs Bern, 
JUkuue zog Ree. ebeofeU« mätH. Fiaidn.eus Raupen 
•iner und derfelben Bmt , und konmt'nach feineo 
Bemerkungen diele Abänderung mehr am Manne als 
am andern Gefebkcbtt vor. Centn V. Notodonta. 
Hr. 6. Not. CamMm, Zndlefer ift Li nur/ Capuei- 
w eh ftWhwIiiiBmOTiiliii nnd dieter Schritt durch 
Ü b eri eag e n do Orande gwrwlrtfertlgt Der einzige 
Inkannte Schmetterling, auf welchen die B. Capudna 
tiH, nach Lafpeuru richtiger Bemerkung ( Ulig. Me- 
z. IL 64.^ noch anwendbar wäre, ift die Not. Cucül' 



tat ratftusruftuWiÜAaidniArNtt^Qmttiaa. Nr.g, 
Notod. Dietata, Hier ift Reo. ■iofal der Meyoueg 
des Vfs., und kann ungeachtet dir Orflnde , die aucn 
fchon von Illigtr in feiner AoKabe des Wiener Ver« 
seichniffes I. S, 57 und von Lajpfyrrs in Illigtrt Ma- 

faz. II. S. 43 ffir die Vereinigaag der ß. TnnaUa. und 
hctaea Lin. aufgeftellt werden, dennoofa fn der er> 
ften kein* «ndere Art «ii die «rkonana, welche aocia 
die Vorfaffinr dei Wtcner fyft. Vert. darin zu finden 
glaubten, nämlich die Not. TrepiJa O. Die Recht* 
Fertigung diefer Behauptung mag eine etwas weitliuf^ 
tigere Auseinanderfetzung entfcliuldigen. Dia Mev» 
nung, dafs Linni's B. Tremula und Dletatm oiM 
und diefelbe Art fey , ift vorzüglich dureh ' OffHlV 
Abbiidunft CJcM.Mf/»r, Tab. 9. fig. 13.^ die Trtmul» 
noterfehneben ift vnd die Dietaea Torfteltt, und da. 
durch veranlafst, dab XÄm^ in der Fauna Suec. diefe 
Figur zu feiner Tretimta anzog. Man erwäge aber» 
dafs eine angezogene Figur gar nicht gelten kaoo^ 
wenn fie der BeTchreibung geradezu widerljiriclit z 
feriier, dafs die Unterfchriften der C3!«rft%bea F(gi»- 
rcn nicht LänU's fondem Cleri's Meynung anzeigen, 
was fchon durch Ptrfpieillttris (^Polyadon unterfchrle- 
ben) und mehrere andere unriehtiee Beneanungep 
zur GeoOge erwiefeo wird, und endlich, dafs auch 
UntU 5cb irren und durch unriciiiige Benennung^ 
leiobt zn falfeben Quten veranla£^ werden konnten 
So Aihrt s. B. ZIeel zu feiner Nod, Complana, durch 
die Unterfcbrjft verleitet, Clerkes Fig 7. der 9ten Ta- 
fel an, wo Geh unfere Abroßoia Afclepiadis abgebU« 
dft findet. Hätte J.-.nnl feine B. Tremula von Qtrt 
felbft zum Befchreiben erhalten, wie lUiotr beJun^ 
teo will, fo wäre freyllcb die Sache eoticbiadcn nndt 
aller Streit am Ende ; davon lagt aber Linni kein 
Wort; er fact von d*r Raupe: ,yhabitat in populo^" 
und nur fttr diefe Angabe fteiit er Clerk als Gewulirs- 
mann auf. Uebrigens wird nun aber gerade diefe tj' 
cur aus Clerk dadurch zum Oegenbeweife,. dafs fia 
Zimni fpätcrhin in dem SWImui fM. weggejaflien, mit> 
bin das frflher eebraudite Ciut gemiüsbilHgt li^t. 
; Was die Befchreibune der B. Tremua betrifft, fo ift 
_eotor exHßns nicht die weifse Färb« ausgebrannter 
Knochen, welche Linni bey der Berchreibung der B. 
Dietaea durch die Worte „pluga media longituimßU 
alhida" von diefer treffend unterfcheidet , foodei|B 
eine gewiffe Milchung von gelb nod dnnkalbraun 
(brandgelb) ; und es ilt diiher ger nicht denkber, dab 
jJnnit der in. der Befchreibung feiner TVnmi/a diefer 
brandgelben Farbe nur allein gedenkt, wenn «r eine 



N. Dietaea oder Dictaeoides vor üch gphabt liäkttef dim 

timt allein. die Worte in ^ier f aona.^iiaQ. aht dtjstsh den gi&btan. TbeU der f iPul cinnenmenda mkma «f> 
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^da ^anz riberfehen ImImii fcOnlit«.- £Jml nnterfeh«!* diefe di« 8. Trtmutm des Zimil fey, und mt^ 

*<Jpt feine Dictr.fn ferner durch die Worte: „atva fu UeberflufTe nodT auf die vururordvntHfh ftark b» 

ptriortt - tt puncto Uneaqut nivea juxta thoracem" hjarten VorflcrfJlfse des Manne« aufmerkCim , worm 

wovon keiov Sylba b«y Trtmula vorkommt} iu>d von djefer alle ähnlichen Arten Ohe trifft, und wodurch 

JMeUua befchreibter die Unterfinget „aliat ad MgU' ßach Liniü f«ine Trtmula in den Worten „ Tibiae an' 

tum am fufcefcnttt von Trtnmta „attüJe*^^ Oto HH vafäe ihfulat" »antichaete. Die unrichtige Aa- 

BefchreibunBen beider Schmetterlinge zeieeo m}thiii ESbe der Efpe als Kutterpflanze entlehnten dieWie- 
zu wefentlicne Verfcliiedenheiien , um in ihnen nicht " ner*Bcher vom 7.<nr/, weichet tolc!i*'fo1li OiTl er- 

zwey ganz verfchiedere ArtPti anfrUennon zu m f- halten hatte, (ief^eu Trfmila (d.i. Not. Dictata) Mtt' 

Smt. tar die Vereinij-ung der Trtmula f.in. mit Kot. dings auf Pappeln aller Art lebt. CtnMs l^I. Cofftts. 

IV^fwdrt £?. fprechen dagegen folgende Grnnde. i) Nr. 2. Tert'n a, .'Vn gao? frifcheo Exemolareo ifl die 

Es gilbt keine Noioda»t9 , auf weiche Limti's Bt- Z^eiioiine der VorderBteel nicht dimMWbfin^.-M ' 

fehreibon^ befler oder eben fo gut pafste. 2) Die en» dem ti^feWarz kvf ftbergratfent Ortadlf»-^ Der 

gegebene GrÄfse trifft mit Trepidci ^enju zu, um fo dem Co^f. Livviperda eigene gelbgraue, gelbgcßumte 

meh^, da Lbiffi offenbar einen Mdnn von ihr be- Ilalskrdgen fehlt diefeni flandhaft. Genus IX. X'»- 

fchrieb. 3) Die Farbe, Geftalt und Länge der Fflh- tko/ifl. Nr.i. Lifhof. Complana. Unter dielem Na- 

l«r: nparim yertinatae, thoraee duplo lon^oru." Not. men kommen '^^y wtfsotiiob verfohiedeMf bis ietu 

fMrtofH l^it KQrzei-e, Jfarft getämmte Fnbter, und mlt«}nandef VerweehMte wnA^ritiiMffik Arltenvor. 

^y keiiferendera Art dieferGattulig find die Fnhier Die wahre Lithüf. Complana , wovon HUbmtr^hßetk 

liberhai^pt fi> lang als ah diefer. ^. Und endlich die Lrpid. Homb. vrrae. Tab. F. u. b. 2. a.) UW.^Ä 

Farbe und Zeichnung aller Fl''gel. Die Farbenmi- /per (Schntett. IV. Tab. 185. iii- 9—12 ) Ht«|lB 

fchuiip, wie wir fie auf den Vorderflügeln der Not. ab^iebiidet haben, um! Hr. O. uns lolche befobrräbft 

Trfpida feheii , konnte ohne Ui/jfchrcibung wohl hat einen rein hucbgelben H^lskragen ; auf deo VolV 

■icbt treff^pder als durch Cetor txt^bu bezeichnet, derBageln läuh der gelbe Saum des Vorderrendes im 

avsgexeiebaete rfonkele .Strfehlfnle vor den gleictiei> Bireite in die FHigelfpitze aus ; and die 4 letz» 

Pranzen de» Aufsenrandes , und der fcluvarzbraune ten Abfchnitte des grauen Hinterleibes ßnd'biafsgettk 

Innetirand felbft durch „mar^^inr utroqiie nif^ruantes" An der andern auf den erften Bllrk von jener ok^ 

engedentet werden. Wenn diefe Grün le, wie Kec. vprfcliii»denen Art ift der grlbe Halskr;ii;fn in der 

hofft, einleuchten, fo würde AW. TrevUa den Wa- Milte bleygrau gefärbt; die VordePfiOeel tiod etwa» 

men Trtmula f (ihren, und die Citate, fo weit es ntt^ Äunkler erau, und def gelbe Ssmwde«' V'orJerrandes 

tbig Ift, damcb verändert werden mnffen. Nr. 9. verlehnwert peh gegen die FlOgellpitM; an dO»«fdiir, 

IVbf. IHetatgtdfs. Die Raupe lebt nach des Ree. Er» graven Hinterleibc'ift nnr der letzte' Abfcbnitt odw 

fahrungen nur auf Birken, gleicht der der Dictata die Afterfpitze gelb geTarbt und alle Beine bleyfarben 

fehr, unterfcheidet Och aber durch tiefere Ringein- angeflogen. Von diefer ift cfie Raupe der üeltaltund 

Ibhnitte und durch eine AnfammJung von kleinen Form nachder Cowp/ana gleich, ift abef^ ganz fchwarz, 

ilbnitfaeb oder iLoötchso hinter dsr Erhöhung der unBtfitektt .n^ hiX nur in jeder Üelte-diebt aberdit* 

letMen Abfchnitte, der etwas.'Shnllch , die wir an Voten eln»'veMh 4ten 'Mfrzont niMs AMchnitto.fioh 

der Haupe von Smerinthiis Tiliae bemerken. Nr. 15. erftreckenrle rotli^elhp Klenkpnbintle. Ree. hat diaS* 

Nf<t. Iftelagona, Hübner hat die Raupe unkenntlich zweyte Art voi l uifik^ ! t'l.oHa LiiridtoUi f!,ta»nati un« 

al!;:,ebi!det : fie ift mefir gelbgrfln, der grofse Kopf die naupe nur atif \\ indertechte an »reterwändtn 

ha» die Farbe des Kürpers, und der Seitenftreif ift und den Stsmmen der Populits f-omtardictt gtiußdea» 

WaTsroTh. Dem Ree. kam Tie nur auf Buchen (Fagüs die Raupe der Lithl Contptima hingegen kam ihn» »nr 

j^O vor, und zvrar ^0 febattigeh Wüldern auf den to Waldungen afuf Fleehten der I>übre» ««l-^^* 

siecfrigen Zweigen oder Borchenj ihre Zeit fdtlt ^n an letzteren'' jModli f<»)ten iori Die in iVMf^lflmv* 

den Auguft und September, ihre Verwandlung ge- fig. lOO, in deffen Beytr., nnd in Esftr gugnhanaa 

fcliiehl dicht über dor Krde unter lllättern in einem Abbildungen des Schmetterlings geliören daher nicht 

leiclifpn Gerpiiinfle , und der Schmetterlinc erjcheiot zu L. Cotnplana, ftkndem zu des Kec. Lmride«lat 

fm Jtini.. ,Wr. 16. Kot. Crenata. Brahm fcheint fich wdche eigentlich nach tt-übittr Plumbto'a beifsen 

bejr &fidM9ottAiditt.Schmetternne^ der Raupe nicht folfte, wenn nipht die lar <5ewohnheit gewordade 

ViiCht aMUriiWibect zu bab^oJ r^ach einer Ahbil- Vefblndum die&s l^flBen» • *>it> O a M j faaf , dto'MÜ- 

Idong, dfe'ReerVont Hn. V'i^or Krutzfih in Trachen- fahrung:efte*'nerie«'W>tWg «»aljfcWi*i« 'iBaMgMM 
.au erhielt, ift fie gcIbgrQn mit ^inem weifiliclirn , zu find ilie liier .ti ^ezfi.eien »'V«rtc*lta|4enlieiten wedtr 

"Widfn ">ei!.ii mit einer hochgelben Linie eingefafslen Abänderung noch üefcMechlsunterfchied , fondero 

'Rückpoltre t ," In welchen auf den 2., 3., und 5. bis ftandhafte Art|Bwl|ntale , deren Angabe auf mehr- 

'11. AbfchniUe ein dunkelrotber weils eekörnter iäbrige Erfahniag vid «Raavenzuebt beip^ündat jil. 

»BMit''ft^t, und lebt*%h deffen Berichte ini An- 'Nr. 1^.^ <f)M<4la«)M M4sh vaajtde.dkAr 

'^tm auf St'ammefpen (j-npulus trf/r.u'.i) zwifchen zu- Schm-Ltlirlinr: ]n din Gattung Sifntotnit geffellt fcyn 

IlTtJmengcfponnenen 3iaitern , wie die Raupe der 7>. tnölfen , liafs wir ihn hier finden cpreicht unledpi 

'thta Of. Nr. 20. Not Trtf.da. In der Anmerkung Vf. zum l^obe, und / d J'* er 1. fcUviloh vqn 

'st^ ilbt^j0l(ta<af glaubt Ree. bewiefeo zu haben . ,daU einem Stand* ui^d «iuer i^orm ieineo i::.u)üiaiVii)i*: 
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gruncf allein hernahm, fnfKfera die Aöalo^i iUer Im- 

röckficlitigte. MerkwOr<^ig ift es, dafs die Arien 
fUc Oii^unfi TMhofia rom>hl, als der GatLuni^ Syttho- 
Hiist kf ine NrbtBn^U£(^i haVon, da iicU iolc^p bey ü^r 
mit der letzten fo nahe verwandten Uatjup^ Zygq^-i:« 
doch allgemein linden. Nr. I8- Lith. ^^cobaea. VN'ie 
Hr. O. felbft bemerkt, gehört diele, Jowold ihrer 
ginz. Terfchiedeneo Verxirandlungsgerchiohte^ «b Jet 
abweichenden Form des Schmetterlings felbft wegen, 
oicht in (liefe Gattung . firher gehört 6e aber, nach 
tnebrern abereinltimmenden Merkmalen , befooders 
«ler-'Iibr dputiiohen Nebenaugen wegen, in Verbin- 
<iung mehrerer au<:Undifcl>en Arten mit Matronula, 



wtflcb« man aus den ibtrdiefen Gegenftand bemerk- 
ten Thatfachen gezogen hat, und zeigen, wie man 
fich hierin geirrt babeQ konnte:. Pfa. Grami- 

nella.' Unter diefen Namen find beflimmt rwey 
fentlich vp.rfcbie lene Arten verftccUl. Ff, Qr^niii^ti^ 
aus der von Hühner gut abgcbiiJeten Haupe (^f.artf. 
Lrptd. Ttniat. \. Bombyclfor. Tab. A- a. fig.' 2 und 6.) 
hat kufziö FnhJer, ih/Schaft ift dick und die behaat* 
tcn ftarkcn Kämme find' keuttrßrmig gegen Hie Sp«« 
verdirkt. Kine ander«; inGröfse, FlOgeIfchnitt und 
Färbung diefer durclijos gleichen Pfyche hat die Filh» 
Jer üm'mehr als die HälUe länger, fchlank^rer und 
danner als jene, und die fthr langen Kn;nmt poA 



Hera-, /7a;«mM/a und duroi> verfchie>lene aosbndiiblie dicht keulenförmig , foodern /<jrf*»/?/r/n^ff (von glel^ 
Zwifchenavlen, (z. ü. Barm. Crotolaria* F. Pylotis F., eher' Dicke), fehr dünn , und legen ßcn gej|en dit 
Btlln f.., Omatrir f..) mir FuUhra in eine Farn., und Spitze der Fühler an den Schaft an. Von diefer letz* 
^ufs mit diefer die Gatt. C(}//<oiorp';a /uifr. bilJeo, oder tern Art vergleicht Hec. mehrere Kxemplare, die er. 
.alsi''amiiie> wje es uiifqr Vf. oethan liat, zur Gattung vor geraumer Zeit aus Raupen gezogen nat, von wet 
järttia Sehr. (Byprevi^ Ockf gezogen werden. Nr. eben er aber leider weder den Sack nocl» die Pupp» 
19. fMh. jincilla. Auch diefe fleht hier fchwerlich «uFgelioben, noch etwas Befonderes In feinen Ta^'.e« 
^an ihren» Orte, und möchte wohl mit Lüh. Stri a und bOcliero angemerkt hat, weil er Ge damals fflr die 
mehreren ausländifchen Arten ein eigenes in die Na- gewöhnliche GratnintUa hielt. Sollte dlef« die FeflÜm 

Germar Ma^- 
Nr. 3. Org. 
{Erica vt.'t* 



he der Gattung Syntomis zu ftellendes Genus bilden. 
Gnus X. P fliehe, ^r. f). Pfvcke Mtifcella. In die- 
fer glaubt Kec. die Bom. Aira Li», zu erkenneri. 
Zwar giebt f.innVs Befchreibung felbft hjember kei- 
ne befriedigende Aufklärung, wohl aber einige Ne- 
benumftände. Linnt vergleicht die Grölse feiner B. 
Atra roit der einer Mnf(a camaria; von /.iriw^ läfst 
fich Wühl erwarten, dafs er almliche Grofsen nnr mit 
ähnlichen Formen verglich; keine FJi/i-he hellt aber 
das Bild einer Flrifchfliege ähnlicher dar, als die JUw 
y2r(//ai wena fie fitzt, /diriau«.? hcfiatigt diefcs, wenn' fci.nia. R 
er von feiner B. Api/armis^ welche Grptse imd Form li6he Exemj 



mit .1f«/«//<J gemein hat, fa^t: „&a/»ra parva omni- 
tto Bomb. Biiracii. D^ele ift aber aus melireren 
GrQnden eins ^nit Atra Lin., ob er gleich die Xin. 
GramintUa äe^ W. V. und eine VVundergeftatt vqn 
Raupa damit verbindet, und diefplbe als 5om. MufceU 
Ja noch etil Mal befchreibt; dergleichen Uebereilun- 
geo find wir nur zu fehr an Fa/)r;2/ /j gewohnt , und 
mofsten auf feinen Keifen auch noth wendig vorfalleo. 
Ferner gab Unni auf Thmbergs Z^u'goifs die Gpgpod 
von Ujjfal als Vaterland feiner B. Aira an. Thunlfcrtr 
iTii^fste alfo diefe Pfyche kennen, und diefer in einer 
Differtafion (C. F. Thunberg reff. C. T. Sebatdt. 
Differtatlo fillens injtcta Suecica. UptaJi^e 179a.) citjrt 
zu feiner Born. Hieracii fi\e B. Atcft Un. und HUrami 
Fabr. Mant., läfst abi-r die von Fah. angezogen» T. 
Grammella und die Raune weg, und fetzt noch hin- 
Ztt; „habiUs et magnitndo tortricis iotaalra, alu pjj;s 
vtl minus ptttucentibus rotundatis. Antevnat pectina- 
iae. Corpus Mitm hirtum." Alle diefe Bemerkungen 
zufammengenommen zeichnen die Mufctlla vor allen 
andern aus. 

Was die von verfchiedenen Schriftftelleni* W 
hauptete telhftftändige Frurhtbarkeit einiger Weiber 
diefer Ortung betrifft , fo finden 6ch in Gtrmars 
Magaz. der Entomol. I. 1. S. Beubachtuncen , die 
weoigliens einige Zweifel gegen die Schlüffe erheben. 



Esp. (Graminttla Borkh.) feyn? (Vergl. 
gazin a. a. O.) Gtnus XU. Orgvia. i 
rafcilina. JJie Baupe lebt auch auf Heide . 

far.p, und aber wintert in einem leichten Gefoinnft© 
wiJchen den Spitzen derfelben. Genus XU. <?«»• 
fttopacha. Nr. 22. Gaßr. LatU Diefer hier|b*- 
fcliriebene neue Scbmefteriing ift fpüter von Hüdni¥ 
{Bom. Tab. 60. fig. 256 tvaf. 257 foem.") abgebildet, 
und diefes Citat von unferm Vf. im 4ten' Bde. nacHRÄ- 
liefert. Genns AT. Eyprepia. Nr. 1. Fifpr. Cd- 
ec. vergleicht zwey EUt erhaltene männ» 
plare, aber beide haben wie die HUhrtf 
fclie Figur auf den VorderflOgoln nur einen fchwarz- 
brauneo Punkt, von einem zwcyten aber keine Spuf. 
,yr. 37. Eypr. Mend'ua. Ree. befitzt ein weibürti« 
Exemplar, tias in Hinficht der Zahl und Stellung der 
fchwarzen Punkte den Abbildungen der ßom. Ri'fhc» 
Hü'un. fehr nahe kommt; auf jeden Vorderflflgel nfim- 
lieh liehen 6 Punkte in der nämlichen Ordnung wie 
dort, nur fehlt von den beiden am Iqnenrande der 
innere ; auf den Hioterflpgeln Cnd die drey oberh 
vorhanden, die zwey am Innen 'vlnkel nur fehlet*; 
jndeflen erfclieint der Flrigtlfchnitf in beiden fiüOrei^- 
fcfien Figuren doch zu verfchieJen, ,um der Veref- 
ntguog derfelben mit Ei/pr. Mendicf nicht grofse Hin- 
dernifle in den Weg zu legen, wenn man auch anneh- 
men wollte, dafs die gekämmje/i Fühjer den C^rrci- 
nalen der B Rii!\ica angefetzt und 'der Kcrppr il.'i ' b 
.Ablegung der I vcr entfteüt gewefon feyn könne. 
Nr. Ewpr- Vrt-.cae. Auch find die Filhler an bei- 
den Gefchlechtern beträchtlich kleiner, und am Man- 
ne auch kürzer gekämmt , aU die kohlK-hwarzen, 
keine ripur von weifser Beftäubung zeigendt>n Fühler 
der Eypr. Metithaßri. Ree. befitzt aus der Raupe ge- 
zogene Abänderungen dftr E^pr. Urticas, ri;e f»ch/iuc 
durch die Fohicr, durch diele aber auch ;.uf den cr- 
ften Blick fiU.das.erkennen Jaifen, u»« God. 
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kt^uUfcktn UnivtrßtSt zu ElbiHtngen im WBtttnr 
htf^Ukuti fteht «ins Vorleaung nach Tübingwa liavoiv 
1^ dort mit der Landes. UuifcrCtit vereinigt zu «rer- 
dm« Dar bifcböriiche Sitz wird zugleich lucb Ho* 
ihtiBbBrg am Neckar rerlegt werden. 

. Uilwr«,L«hranftaUeu uhen bedeutenden und folur 
HßJWjMilKßBdßn Umlnderungta und Krwreitcni)|g|HI 
M|p^|p»»<3ni'.dSiiMa dtr \nü» dt Römgc« dtr..»«^ 
aardM NiltsBijb« und DMvn^t* gerichtet ift, nichi 
Allein ftünmt, fondern aucb die nSthigen Ui iei Itat/itn- 
gen gro&mütbig ertheilt. — Die bevoifiehende TreOr 
aong det Staats- und des Kirchengutes wird dazu d«D 
üinlucrio des Kirchen - und ^Sobulwefens btijmn 
^••iraum |ewjlhren. 

Et ift im Plane die Seminarltn Ton MauWronn und 
Sltankal zu vereinigen in <^em Icliüuen Schlöffe zu 
Hohenheim, eiin^s vorzüglich wegen feines fcbunen 
Parks berühmten Lufturte« des Herzoge Karl. .Kicht 
.leicht würde wohl ein Lahr- Inrtitut ein bcrrlidi^riÄ 
jind zweakiptliii^ras Local anfKuweifim haben , wozu 
4«nn aoeh die Läse Im Mittelpunltt« des Lande* und 
die Erleichterung der Ober • Aufficht bey der gröfsern 
^äbe von Stuttgart itedeutande Vorthello gewähren 
«rBrde. 

2a Dtnktudorf yfxtA i^n Un^itti^du^iklui Jß/tir 
JMt vm «refcem UmFange unter der Obericitung des 

Aen geftifteten landwirthfchaftHchen Vereins , zu def- 
Jen Präildent der als Forftinann rühmlichft bekannte 
wirkliche Geheimeratfa, Cotnmandeur des Civil -Ver- 
ilsenit • Ordens, von Hartmaun , jom Könige ernannt 
,W<n^en ift, errichtet werden. ZamDn'ector beftinunt 
J IM! den KftniAl» Freals. Regienngmth SfJuc/rz. ~ 
Jäpa InlUtat Wird alle Zweige der LandwirtbTchaft 
umfatlen und eine bedeutende landwirthfcbaftlicha 
Bildongskbale werden» da man für gefchickte Lehrer 
m allen dabin einTchla^enden Fächern forgen wird. 
■0yBii»nitoirf batle vor atnjnn Jahren eii)e Konll^ra* 
jWB'Zadker«l^aMk,''el|Mubr bedetitende Aniafe dtfi 
TerCtorbenen Königs , deren Refnltate fahr ^ünftlg wa- 
ren, und die wahrfcheinlich zum landwirtlifcbaftli- 
«hen Behuf wieder in Thätigkeit wird gefetzt werden. 
Dim Königin hat befonders ihre kriftige Sorgfalt auf 
di« iadlaChrie des Landes gewendet, nnd wird fo den 
Segen erhöhen, den fie durch di^ sweckmlCsigrtea 
Eiauolitiiiigea wm Sttiitniig der Kodi imd zur Unter. 



ftlMnng d«r Arnrath ; Mead^ 

nach verfchwindenden 
se Land rerfareitet lia«. 



I itt BHB ttedi md 



.Der Reiudar der LeBdet*Unb«rlillt n TBb*nge% 

Hr.rtr.Thto). Sdtnurrer, und der Pr<i!at Hr.M. C/r/T^Kr- 
zieherdes Teritoroeiien l\<>ai(fuFru(iricA) , beide DapiH 
tirte bey der ual^tigft eiitlaffenencoaltttairenden lendt 
futmüTchan Verfammlung,< ünd »hcM boiMl^AUei« W»> 
gen mit Betbckiltung äret ganzen FinhemmH dl 
fieafion in den Uubeftand rerfetzt worden. 

JDer Infpector des Schullehrer -Seroisers and dfT 
Viedllieiiale inEfslingen, grofsherzoglick DermJttdl^ 
fcher Schulratb Dmtaf , -ift von dem Könin ran WQr> 
temberg zum ProfefTor ernennt, und auf fein Anfa« 
chen der zugleich bi^kieidetea ShO* dn«i IHaoan'lm 
Eislingen Qbcrhoben worden. - ' ' - t - 

Der HolmeiAer der jungen Prinzen Ton* Olden- 
burg, Sohne der Königin von Wririemberg, Hr. Kiifer, 
iTt von dem Herzoge von Oldenburg zum tiuIraU» «r* 



in. Vermirchte NAchtiphtetC 

Der anter dem Dicbtemamen PreTmimd R.i'mir 
bekannte Dr. Räckert hat die Redaction des Morgen- 
blattes vor mehreren Monaten bereits niedergelegt^ 
und ift gegenwärtig auf einer Reife durch die S<^hweis 
und Italien begriffen, ^on der üch die Dichtkunft ho- 
hen Gewinn Terfpraehen darf, hefondera in HisUidbft 
Irinet' Epos: Frittbrkk ßtrhirojji, rm wcldhein «M. 
zelne bekannt gt^wordene BruchftQcke zu grofsen Er» 
Wartungen berechtigen. — Auch der Königl. Biblio. 
thekar, Hofratb Haue (der allbekannte Epiframne» 
tift), wird von der feit der Enu'tebimg ^et MorMiU 
;tleltei mitgcnihrten Redaction abtreten ; ihr fteht m. 
genwürtig mit die rflhmlich bekannte SchriftrtelleriD, 
Frau Thcrefe Httbtr, vor, die Tochter des berühmten 
Hcunc, und Wittwe des unfen^r Literatur viel ZU früh 
entnffenen treiFlicben Huber, der zuletzt die allgemtimt 
Zeitung redigirte; frBher war Ce bekanntlich mit dens 
berohmtaa umj fe^Mr, d«M Be^«t.<fSM4y^ T^j^K 
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NATURGESCHICHTE. 

LKtrxiG« b. Fleifchcr d. j.: Dit Sckmttterüiigg 
j \^ ^'Eu^f»t von /irrrf. OckftH^eimtr f. 



D' \ •»•■■I- ■ 
er fiVr/« Band entbilt eigentlicii nur ein Jtfßenta- 
tifekes GattK»gsofratU(üiifi ahn« alle bciönJer« 
S^atni^sfcbicht«, imlrai dir tiiersof folgenden An- 

jnerkmi^en (ich niehr auf ilie fnährrn Bürde, jIs auf 
diefen bf/.iehen, uml ^fofsentlieils nur '/.ui. tze und 
Berichtigungen tu (leiij^ni^en Arten entli«lten, derra 
I^tiirgeicbichte^wir dort fcbon lM«i^rwb«a fiadM. 
' Mähte dc(to weniger ftvbt diebr Baad finnen Utern 
Brüdern im gerin^ften nach, und obgleich derfelbe 
unferai Vf. durch die Ungeduld des l'ublicun R gleich* 
fani nur abj^<»iirunf;en zu feyn fclieinf, und wir in 
dem ru4;j)r(eii hande die fpecieJle N'aturgerchichte der 
in dM .i>>*^i' neu aufiteftclltw Gqttuogen epthaltenea 
ArtoD' «rit.ooch zu ernrartea iiahea»- fo bat docli 
Hr. O. dadurch eine grofse LOcke In d»r Lepidopt» 
Tologis ausgefällt, was die um fo dankbarer erken- 
nen werden, welche die Schwierigkeit dieler Arbeit 
luoncn. 

DsrJMar S> t}"^?' «ufgeftcUten GMtoag»» ftad 
%j, voo wdebtQ i6deo FaJicrn (Papilio LI««.), 13 
den Schwärmern (SpAiaaf /./««.), 15 den Spinnern 
(^Pltal. /itUicus tt Bombyx Linn.), und 44, den Kulen 
CPhal' Noclua Linn.) an<;ehüren. Vun tlpn P altern 
noden wir die im irßtn Bande aufgefteüten KamiJien 
iiiar mit einigeo Aban.lerungen ais Gattungen wieder, 
liBd di*fai||ral!KW»Ui«iis fMB^i Fabr. Sigßmt Gloßato- 
tmm benfont, «»ovon 9n**Jlliger im fttluttm Bande 
feines M^ga^ins for Infectenkuode aineg Abri& mit^ 

Set heilt hat. — Die aus dem zwtjften Bande fchun 
«kannten Gattungen der Schwä/rmer find hier mit 
fie»Q<Uungen5(ij;fa, Mocrogioffit^ UtUephilty Acht' 
«f«M> ^mA Smtrintkus gröbtcqtbeile nach Lafpetfrt's 
Vorbhl^e vermehrt, bey den Spinnern aber die Gat- 
tungen fo geblieben , wie wir fie im dritten Uande be> 
reits keoi»er gelernt haben. Das eigentlich Neüe in 
fliefeai vierftn Uande find die Oalliwi^en der Kaien, 
pnd diefe find theils nach SckrMHifi Fauma Bgica IX. Bd^ 
AbtMV- S. isZr' i^^»: 9f4 «fn^m vao Hn. 
Hübiur aaf eiA«fn<;^arHHal«c aliferfroekteoEatwirrre 
fioes Syltems dpf itrhmpfterJinge, Iheils nach unfers 
%fs. eigner Anfi cht und Ueurlheiiung beart>eilet, und 
dmielV letztere bi?roDders, wenn auch noch nicht ganz 
iOQ4JeMle('heivorg^<^0n» doQbizii.tfsein»' aJJe f««* 
Iwro «Veriaeb» diel«^ Aft .«Mit Bbertrefbadta Ofad« 
TRO Vpllkommenb^t |(^f«4d|t ^rdeft. fd^ddtMd 
.. 4, L Z. 1817. DrtUtr ßand. 



Hr./>.-aiiel|'lifcar'«i«d«r ali'^aMaan Wn ToftOgU. 
ehanScharffina imdOdehrfamkeft zeigt; um fo mebt 
tft es zu bedauern, dnfs derfrlli« in die(em Uande fei» 
«en Gattungen die t-rkennungsmerkmale nicht t>e]f> 
getilgt bar, fie würden fowohfbey denen, wovon flb 
ktKm in den frOiiero Bäodeo Ugen%l ftad, ikoraA 
Platz eefunden, oad zn elnef- leTehtem und fehnet» 
lern Üebnrßcht heygelra^en, befonders aber bev den 
ans den vormaligen £uien gebildeten Gattungen lik 
UeJag «id BaMwiiiig s^gleiali faditat haba«. - 

Die Ordnung, in welcher diefe Galtungen auf 
einander folgen, ift, wie fie felbft, auf die Analogip 
der Metauiorpbufen und der Formen des vollkomma' 
nen Infects |e£raadet» und die Stellung der Scblub- 
glieder verbiodct das Gan«» gfeiehfam za einer fyfte* 
matifchen Kette oder Stufenleiter , fo weit eine folcha 
in der Natur i'iberhaupt, und unter Gefciiüpfcn e;ne^ 
einzelnen Ueltlheils befondtis, Statt finden kan|^ 
iJer Naturkundige Ut freylich verbünde^, dip ArlMk 
fowohl als die Gattii^f^n nach ifaran Varwf nd^rehal* 
ten an «ayadar zu reiheo, aber eine folche Keiba> 
folge, eine folche Kette oder Stufenleiter in }:erader 
Linie, wie wir Tie auffte!>en und nicht anders ünfiiel- 
len künneo, ift in der Natur felbft nicht vorhanden; 
das Syfteni der Schöpfung ift gleicbfam wie ein Kur 

>;«)netz, delXeo ainzdae Jwafdten, jeiJe gen^ydermaar 
!teh in der Mitte itaht, )ed« von «//m Seiten mit an- 
dern zufammenhängt , wo es daher immer tieich ift, 
bey welcher Malche wir unfange», und auf welche 
Seile wir uns wenden wollen. Daher winl daas 
auch die Ordnnna, in .welsche. wir dl« Qattnafao ii» 
rüinrpenreiben, 4)ezaitverän(/erlicb, «Ihsaitvoa d«r 
Wahl der Sdilota^U^r abhängig, und wenn dieia 
naoh richtigen QrOoden genon^meo ift, auch jedea- 
mal recht bleiben. So unabänderlich und gleichfaitt 
gefetzlipb daher jede einzeJne richtig beftimmta Gat? 
tcogao ßeh ift, fo veränderlich und uoeaUkommaa 
wird lOriauner die Ordnung bleiben, io welcher wir 
tfiafelban an ainandar reihen; nach welcher Seite wir 
uns wenden, fo werden wir immer hinter und nebea 
yns mehreres zurücklaffeo mülfen, was wir naphhet 
nur mit Zwang, und nicht ohne Sprqage jind «i'fn 
fcbMD^r« Ui^eii, jii^..itii|«a.Ocd«iwg eiolcbiaba« 

So viel im Allgemeinen ! Ree. wird fich nun noch 
einige Ausftcllungen Ober die Gattui^ni fejbft erlau- 

^fLL SUf' '^1'"* **»". dar *efchrSnKtere Raum 
«aMt^Diatter hin und wiedi^r eine urnftandliche Aus- 
'^'^'''ytung feiner Gründe verbieten loilte. 
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darfeD » WM dareli mdirfeftlg« AnCebton der Wahi^ 

ImU einen Sobritt naher {•«führt werden könnte. 

- St Die Gattung Melitat» halte vielleicht 
«St «Imii dem Rechte als Familie zur Gattung Ar- 

anni» gezbgeb «rer<deo,köaDea, mit weicheo Ur.O. 
on die Oattnagen Vat^m und Cii^hif(P,a.k»^ tnd 
Limtnitif und AVpffj Frtw. vereinigt hat. — MtlH. 
jMc'ina Migt manche Verfchiedenheiten, und kann, 
befonders wenn es mit der von BlV.'ntr für fie abge- 
bildeten ScbUdraapa Mae Bichtigkert hat, liier nicht 
kwgebflvta»' &<I9< Hipparckia. Noci) den 

tinn^ aafaiNiitniMian bhr rlchtüe^ Ocundfiitzaa 
itt» Sckratf* fraher eittgeAlhrta Naine KtuMa ge* 
•braucht werden mfllfen. — S. 24. Hr. O. hat feine 
7tei 8te uod 9te Familie der Falter (iften Bds steAb- 
tbeii.) hier in der Gattung Z.j/ caewa vereinigt, in- 
dMYaB-sai|[ea doch alle drey, ihrer nalien Verwandt* 
Jsbaft.oiibefchadet, fo manche anffalleode Verfehle* 
denbeiten» darsBec.dieTreqnangderfelbenin wirk- 
liche Gattungen wohl vorCchlagen möchte; dieyteKa- 
snilie würde dann den Namen Lycatna behalten, 711 
Ihr aber aus der gten Familie Boetieus, Telicoius und 
Rrboris, und zwar die beiden erften bey OpüiiU, 
Amß^ mdPtdj/fftreko», letzter htjBatku verfeizt 
^miräeä inllfleni die gtd Famllfe' MnMl' neuen Namen 
^etwa Chi/foptera') , und die gte mit Einrchlufs der 
«ieher gehörigen Lyc. Rubi, nach Fahriilas Hen \a- 
»nen TÄ«t/a führen können. — S.29. Gen.Dor itis. 
■lAocb .hier hätte der Name Pamaßut nach Latreillt 
mid Watfb Fäbricius eigner frdhern BertimmuRg den 
Vorzug verdient. Da letzterer felbft nicht das Hecht 
batte , ältere recbtsbeftän'lige Natnen , wie dierer und 
Jfeliconins iÜ , nach WilikOr umzuändern , und auch 
die Form des Adjectivs bey Namen durch denSprach- 

Sebraucb nicht aa.sgefchIorfen wird. — S. 35. UrftCT 
eo Sjaonjoien der Gattong AtyehU Iteht Gttüii- 
fit Lair. wobt nleh^Yriit Recht ; Latrritfr nahm' i!ie 

jihfcltia Infaußa wohlbeilirbtürh au<; diefer (ipraus, 
und die übrigen blo[s au^lanJiTchei» Arten nuctien 
durch ihre verfchiedenen Charaktere ficher eine ei^tie 
Oaltung aus. — S. 45 u. 46. Hier hätten die Oat- 
tüOgtnSaturnia oadAgtia vielleicht ohne Schvvie* 
vigfeeit als Familie einer Oatttfbs behandelt, und drefh 
^It dem Named j(frain(j'%^gt''wMIeh kdnnen.' 'ftMi 
Üebereinrtimmnng der Kennteichen beider Oattu'nf;i?n 
J(l gegen die geringe Verfchiedenheit der Rain)en zu 
tiberwiegend, una ihre Vereinigung wird durch die 
VergleifäDflg mehrerer ausländiicben Arten beftatig^ 
yn ote'-SolMtaatterlinge von betcMn €]atXwnf(en ntent 

Setrenht werden können, ihre Häupen aber tbeiis 
er einen oder der andern angehören, tiieils 7\vi- 
ichen beiden das .Mittel bilden (vergl. AJcrian S:!ri- 
Mf». Tab. 6. II. 13. 32. 5?. 63. 6s0' 5>- Gc- 

9$u Phucit. Fäbricius brachte zwey {{ans fremd« 
artige ihiere in dieüa Gattuiw zuianfmen, 'nnr eins 
von beiden kann mit feinen Verwandten AnfprOche 
(Jarauf machen. Tin. Boletf'la, fo wie Antln-aciKrlia 
und Mediella kommen in ihren Kennzeichen durch 
alle Stände mit den l iueen FarafUtlla, Granclla, Ru- 



mttta^ Särcitelta and rntTirem Ihnlichen f^nav über* 

ein, vnd flehen mit ihnen in einer und derMhen Gat- 
tung» diefe aber verdient nicht nur vor allen an dern 
mB grHhif! tieeie der Schallen den Namen Tinea 
deswegien w behalten, weil mehrere ihrer Arle« 
:«obLttiibe9twelfelt die erften waren, die man kannte^ 
and mit diefem Namen belegte, fondern weil friion 
Lälreitfe'Cgi'ff^- '"/"• 1^ • S. 22 j.) derfelben unter 

diefem [Samen cKis Bürgerreclit ertlieilte. Dj'. Recht 
auf die Gattung A'/ii/ftr geht daher auf die Tin. Spijji' 
cella Fab. {Hüb. Tin. fig. 75.), und mit diefer auf 
CotUHb&ntUa iPaiumktll^ F.)i DteiuifUnt Ccmwflm' 
itUa (Greffutarältt Hub: larv.')^ 'Camttfa'tiHn. und 
viele andere verwandte Arten über. Hübner's TintM 
Colontila, die das Weib feiner Tribunella {SodetM 
Linn.") iit^ anterfcheidet Geh wefcntlich, und macnt 
mitGrrW/a(MH|/i;. — Tin. M$Uott«UaLinii.J9m.') und 
SMitlUi BUb. die Oinmig Gatterta''Lotr. tt Fab. 
aus. — S. 5;5. Grmts Pftjch c. — Nr. 5. Pf. Bonthj' 
ce'.ia. üb iliefe hierher gehöre, fcheint dem Kec. 
noch einer näliern Urterfuchung zu befiürfen, recht- 
fertigt ßch ihre Aufnahme, fo mufs auch die Tin. Tri- 
quetreUa Hüb. fig. 273. in diefe Gattung yerfetzt wer- 
mn. -L>ie Natorgefehiehte beider Arten findet ficb 
In Arfeffr'xMagae.-der Entömol. T. i. S. 38. 
S. 59. Genus Euprepia. Ob der von Scfircink ein- 
geführte Name Arctia hier nicht eine fchicklichc An- 
wendung gefunden haben wOrde, läßt Kec. dahin ge- 
bellt fefn: was die Vefeinhrnbj; derfelben mit der 
Oattnng- dW/ü m i y iy Läir. betraft , fd hat er dai^ 
Aber bereits in der Aosflellong des drf^fm Bandes bey 
{Lilhof.") ^acobaeae feine Anficht mitgetheilt, und fOgt 
hier im AiigemeiniTi lu rli hitizu, A.A^ \\r. (). durcU 
die Beybehaltung von Familien un<l Unlerabtheilun» 
gen ein mufterhaftes Beyfpiel von hefonneber .MafsK 
■Mg und wirklicher wahrer Gelehrfamkeit gcgebea 
bat« deHän Beherzigung man bej 'der In deh mehr- 
flenFächern der NaMirgcfchichte jetzt fo eineeriffenen 
Syftemswuth mancliem unfrer Üattungsfabricanten 
niclit genug empfehlen kann. — S.ti.GenvsAcrO' 
nicta. Hierher gehört. die Uguflri aus der Ciattung 
Hadtna ; difChavaktere defr8chmetterlin(^ and frtae 
V«rwandlungi«fi>«|ichicbte ordnen lie br-y A. AM und 
FavUfjcea. — S. 63. Gf*w/ Cd/ocflAia fcheint hier 
im \V ei;e, und vielleicht heffer bev f^rgyla yinA f^ttta- 
donta zu lieben. — S. 64. Gfn. Ti tTiea. Die Fa- 
milie A. fcheint dem llec. ein^-n (chicklichem 'Plaf> 
in der ^Gathing Ce««!^; and ^Joct. Oo Aie4k'1iiK'dei 
OrtnIilSiMtMrsufindeiir) Hot Stand der ^IMimm.'c';) 
ift nberhaupi norh iJi pifclhaft , hier aber kann fi* 
cjline Aiiftuf«. uiciit untergehrat hf \veri<pn; «Uv^epea 
iiiöfhte .iie (rall. Thyatira \%ulil als hauMlie mit 
der Gatt. Tttkta au vereinigen feyn. (l ni Wielt 
derholungen zu vermeiden, und fich knrzer faffen <■ 
ködnen, erklart Ree, daf< diele und ähuHcbe ohM 
angeinhrte Grftnde aufgeftellfe Behauptungen aHertf^ 
aus der Ant-Int;]^ <ler Melamorpliofen und der Rehn- 
zeichen des voliknmmenea Inlects zugleich gepom* 
men find.) — bd. A'grotis. Aus diefeh 
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Ttntbro/a zur Oitt. Caradrinu, dagegen au« letzterer 
Sie Arten Ravida und Potygnua hiemer, b«y yf. Al> 
maß» i»nd O$bitldaris bey jig, Curforia mfetzt wtr- 
ilen'hOnnea; S.b^. Gen.Graphipkora. Dtefe 
hatte nacl) Schrank vorzu^isweife den Namen Noctiii 
führen folleii. Mit Gr. Augur ift die Neglcda aus 
der Gatt. Mythimna ZDnächft verwandt , und darf nicht 
von ihr getrennt werden , auch möchte die in die 
Oitt. Ortkoßa genellte Tpptan wohl hier einen var«* 
Hellen Platz finden > Ptecta und Mitßva aber zur uatr. 
Amphipum Ol>eri;ehn. Zu Gr. Sigtiia ßchört als Sy- 
nonym ßjjrfciYii H übn. I.ayv. — S. 70. Gen. Am' 
nhipyra. Aufser tfpn fchon angemerkten Arten ge- 
hören noch in iliefe Gattung Lwfl^ F. /f. /'. Efp.t 
Bark,^ aabn,, wad Por^j/rm tni' der Gatt. Tra- 
ÜMi — S. 7?. 0M.Ifcitn4u^ Diefe Gattung ift 
idn« der gemifchteften, und würde einer Umarbei- 
tnng beilOrfen, für welche Ree. fich eini^je Vorfchlage 
SU machen erlaubt. DieFatnilie E. D. ift unter allen 
die gleicbartigfte , und mufs daher mit /VuslclUuCi der 
letzten Art, die znr Oett. JeMnkta gfhfikfv- äft Beli< 
genommen werden; zu ihr gehören die Familie B. 
arit Au*^nalime von Pteridis; desgleichen Saponariae 
und JDtntina aus der Fam.^.; ferner raiidaHUbn.t 
die eine von Satiira wefentlich t'errcbiedene Art ift, 
und Suafa aus der Gatt. Namtjira. — jtmtthyßina 
wcidit in allen Ständen welentiich ab, und wQrde 
^Rwreilcn am füglidiften fn der Gatt; Abroßola un> 
tennbri ngen feyn. H^eticuoßt , Scita und jMcipctm 
machen eine eigne gefchloffene Gattung aua^ desglei- 
chen werden GUttKa und ProxkM mit d«r n»ti. Ä 
der Gatt. Z'o/ia» die £^a<i<MM-'BiHg9noninieDi eW 



minis C^ergl. die Anmerk. zur Gatt. Badtna.^ Con- 
nixa Bk. hat Raupe und Verwaiidlungsgefchichte mit 
der Pot^odon Linn, gemein: TtflaetB Hüb. gehört 
in die Gattung AgrMf, Backum nnd Infijfa tut 

Gatt. j'l7j.'«/-.?.-i7, Lf licogrnpfia zurOüU. Orthoßa. Da- 
gegen geiU die Gemina Hüb. fig. 38?- {Rtmijfa Hüi, 
var.) aus der (Jatt. Hadena zur Farn. A. diefer über. — 
& 76. Grr». Mamtßra, Hier ift Abjtcta Hüb. di« 
NoeU Nigrieakt Linu.\ Fab., VUwetEfp.\ nnd 
zu Albieotcm Bflb. gehflrt als Synonym mgricans 
Borkh. — "S^H- Gtn. Mythimna. In dieler Gat- 
tung fteht die Tz/rfo allein , mit welcher Büinra und 
TrsUnea aus der Gatt. Caradriua zu verbinden w| 
ren. OxaH'ta und ActtößttßtH^i^tk fbbicklicher '{ 
der Gatt. Co/nia. £ttlNnvyr«a»'>^fM^«dea,,^^ 
Xanthographa In der Ottt. Leueania. Df[f(£rm»'\l 
der Gatt. Orthoßa. Negltcta bey Augur \n der Okk 
Graphiphora. — S. 79. Gen. ürtbofia. Hierher 
gehören noch Gothicr, aus der Galt. Epifema; Ltuco- 
gr»phm aua der Gatt. Apamta ; DifparUis au« der Gatt. 
JB^ßkkmm, ifnd IbMcofa ans der Gatt. ÖraIHs. — 
Latv'.s und SrrpUli Hüb. machen nicht eine, fondera 
zwey verfchii'dene Arten aus ; der Mann der letztem 
bat gck Jtninle I iililer, der t!er eiftern n.'cbt. Be 

Sehürea zur Gatt. Ceraßis. — ü, 80. Gen. 
rin«. ' (Vef)|l. die zu mehrern der vorn^he 
Gattuneen gemaehtenBemerkungen.) Von hier muft 
VirentlAnn. znrOatt.Äy/#ffaflbergehn ; flehat Raupe 
und V'erwandlungsgefchichle mit der der FiAyodoH 
Linn, nbereinftimmend, und felbft die zu letzterer 
aus Röftl von den Entomologen arigezogeile Ranne ge- 
hört ihr an. . & 83. Gen. Xantkiä. Die Ochro- 



t. Beil^ • 

nehendea 



^(nes Gtn** bilden mOfliM, nm^-eben fo Leucephae» tenea zog ein,Pi«and des Ri^. derUtope, die ec 

vnd Popularit mit Graniinis vnA CffpittT tivts iler G Alt. ... .... 

Apamta zu vereinigen fejn. — Ni>ch ift zu herrer- 
ken : Häbntr hat unter dem Namen Koet. Gemina zwey 



vtrfchitden» Arten als .Mann und Weib zufammenge' 
bracht. Fig. 3M2. {mafc.) ift Gemina^' und ron'Uir 
ift Rutilß HUb. Abänderung; Fig. 383. (/k^) ift 
flnUffina Btrtk (daa Weib ru AdnU* HU *.> F.r- 
fiere geluirt zur Gatt. Apamta , l^tziere zu Hadrva. — 
S. 72. Gfn, Mijtlia. Die f.itftoriza Borkh. ausser 
GjU. Xyltna (teht nirgen If: beffer, als hier bey den 
Arten Che^fotantkot' u»A Bimaeuhfa, — S. 7 J. Gm*' 
Polia. Von der FamWie'A war fehon binr dftr Oait. 
Haina die Rede. -.CjA/te-rrägf alle Merkmale .ferGatL' 
Xyttna. Der Stand <<er Tfxta Efp. ift fehr z^veifel- 
haft. lAaupe und V'erwandlun^ügefchichte hat fie mit 
den Arten Lükargyrea, PudortMa, Comma Uhu., 
Cbnigera etc. gemein; »U .SbllliiMtcrNog MlHflt 6e In 
dte Oaltofif; Anarta zu gehftpM. — S.75. Gen; Tra' 
r»#«. -MnpHeis goMlrt cwifehen D/Hfina und Cuem- 
bali in diet'Jatt. Hadttfo. Praecox Linn, \vi\rd« einfl- 
weilen beffer bey den Arten Glauca und Tincta {He- 
patita hin«, et Clfrk) flehen (vergl. die Anmerk. 
*ur Gatt, Polia und Hadena)^ und Po^^hgrea mufa zur 
Galt, //«^^ym ^felit «reiMMV die >lN^inh «Hb 
bis iettt in dirlcr Gattung allein ftehen. — S. 75. 
Gtn. Apamta. Von der Fare. C. diefer mUffen mcb- 
tmAitaBBUzMut w«fdM, 1. B» OgljdNrrad flhK 




nber wenig beachtet liat; dem Berichte nach ift Iis 
eine \\ urzelraupe, und vvUrde in die Farn. B. der 
Gatt. ,Vif/rno gehören. — S.^.^. Ger. Co fw i a- Vergl. 
die Anmerk. zu den Gattungen Mvlhiinna und 7V- 
thea. — S. 85- Gen. Xytena. " Fnf die Stelle, wel- 
che hier der Fam. C. angewiefen ift» fpricht nicbt|i' 
aJs eine febr geringe Aetmiichkeit In der Zeiek^^ 
der KlOgel; auf der an<lern "»'eife find alier alleR€_ 
eines natOrlicheo Syftems dawider ; weit eher wQrdo 
lie als fOnfteFanailieiZur.Gatt. A'oWo»/; gezogen, pAnt 
neben dieier •U>«ifneOanungau%eftelto,weidienlU!ia- 
OfM. — ~S. R8'- w»' Abroß^t»: R«ew(okIigt ror« 
den wefentlicliften Charakter diefer und der Gattung 
Ptttfia ilarin feftiufet/.en , dafs die Raupep def er^. 
ftern mit 16t die der letztern nur mit 12 FOfse|{,Mjgj 
fehenfind. Dann würde i//i(/Irir, deren Raupe zwpir* 
fDfsig iftj zur Gatt. /Yir/fiei ,,wnraul| ße p^oedieia jiS^ 
berc AnfprAche hat,' fl^rge^h mOffen; ,eben'dji^ 
fet^int bey IVIodeßa und ^«m^en der Fall zö feyn, wor» 
fiber aber die nähere Kenntnifs ihrer Raujpen erft ent- 
fcheiden mufs. — .S. 91. Gen. HtltothbK Armh 

grra Hüb. weicht von Pelt'tgam A*tMÜliMkiud 
andhaft ab, um fnr Abe n ünma^'y— fiir ■ngintm 
men werden- zu können. Um' ndt^ eintyr^ ni lip * ' 
Ichiede zu gedenken, fo ift an A'fa .t iVieMUp 
makei ganz dunkelbraun ausgelüiit, und hangt mit 

1; wadnü^m ift St alle- 

f«it 
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Zeil nur io d«r Mitte braoo gekörnt, und nie mit 
dem Vorderrande verbunden ; auch fehlt diel'er Art 
der ausgezeichnete tn-f fchvvarze i'jnkt a<n Innenwin- 
kel der Überleite der Vorderflügel, welcher bey Fei- 
tigtra ftandbatt vorkömmt. Uebrigens ift es zu be- 
swcifilo» d»!UAnmg$r0 «ine Earopäeria fey, wofar 
fi« vielleicht our vpn g«wion(lDchtigen lofectenhänd» 
I ^arn au:>:gegeben ift; alle Exemplare, ilie Kec. fah, 
waren Ausländer, oder ihr an<;ebiicher europjifcher 
Urfprung auf verdächtige Anitaben gegrünJet; er 
fellm Terglaieht drey Stockaus Traoquebar, unii lab 
incIflarStadMng von daher ihrer mehrere ganz gleiche, 
juiter welchen keine /■V/ti^*ra mit vorkam. — Nach 
Margtnata Fab. (cheint die Delphinii auf der Gatt. 
"^^ ' ia hier in mehrerer Kücklicht einen fchicklichen 

Ezu finden. — S. 91. Gen, Ophiufa. Uie 
C fti^ an «nd fOr fieb du Gattung Eätfidüt 



aäber als diefer, und wird durch dtt Hinzukommen 
vieler ausbodifcher Arten nucti um fo nuiiger damit 
verbunden, Ree. glaubt daher die \'ei inii;uag der. 
felbeo mit dieferGattung vorfchlagen zu laüifen, vvel> 
che dann nach dem BeJOrfuiiTe der vorhandenen Ar- 
ten in mehrere Familien Sn tcnhcilfo wäre. — . Mik 
Laspet/re's Gattung Ptatypterix befebli^rst Hr.Ö. 
fOr Jtefes Mdl feine eben fo iiinli>>vulI->, »U fiir Jas 
Syftem der Schmetterlfnge biictiit vvirhtij4e Arbeit. 
Von S. 101 — 312. folgen nun nuch Aom<>rkuQgen^ 
worOber Kec. ficti um u> weniger etwa« zu fagan er- 
lauht* da Se tbeils auf Thatiachen berahen, tbeil^ 
fchun froher bey der Ausftellung der erftfn Kän-io 
diefes WerivS bernhrt find, hie entlialten flhrigenf 
einen herrlichen Schatz von Erfahrun|(eii und Beob- 
acbiunaen« aus welchen jeder wifsb^ierige Egtqpto« 
tpg Betahroiii Hod Ver||D(igaa fehdpno wird* 
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LITEKARISCBB MACH RICHTEN. 



L O^ffentliche Anftalten. 



"iirch «in llefrript der Kiinipl. Preuf». Regierung zu 
1^1 •titkf'iit a. d. (\ ili 'Iii- -\nr<ellung eines Subn-ctorg 
und Ltlirtrt dtr Mathtmank mm Ljceum zu Luckau ia 
der Niederlauüiz hcfchloflen, und ein Uebalt Toa 

J|Ooft(Ur. mit dieCar Stelle verbunden worden. Si« 
oti zu Michaelis d. i. liefetzt werden , und diejenigen, 
welche fich zu derfelbeti melden wollen, haben ll(?h 
an den Stadtrath in Luckau zu wenden. An diefem 
l^jrceum haben der Hr. Rector iVl- Joh. D.\ntel Schultt^ 
mid der Hr.Coqreelor M. Fik ,<?«(//. Lt^Mumm )ed«r «ine 
Gehaltszulage von soo Rthlrn. «rhaliea^ auch find su 
Vermehrung der anrehhlielian 5cf|i4biblioi|tak jlhrlieb 
50 Kihir« angcwic ' 



II. Befiederungen u. Ehrenbeseugiuigen. 

Der ah Dichter bekannte Baudircotor zu Daffel« 
dorf , . Hr. vorn Vagtdts^ ift zum He|;i«rungnrath ' befor- 
dert wordeo. Hr. ww Cwvfrdm (Verfc ahwf Sthrlft 
Aber StaatspaplargcM) Ift {«fanwlrtlg aHitetf«iiiii|i 
raih n Cleve angeftallt. 

Die k. k. mlhrifch - fchlefifche GefeUfchaft zur 
BfjTArderung des Ackerbaues, der Natur» und Landes- 
kiinde hat den aus Ungern ge!>iirtigen Abt zu Lilien- 
feld, Hn. Ludhlaut Pitchtr^ einen kennenifsreiclion 
Oekonömeo, zu ihrem CorrefpondMrendea Miiglieda 
•Ip^ltfllitnimen. , 

Seine k. k. Majcftlit, der Kaifer von Oefterreicb, 
hat dem Hn. Grafen OJfolinjky, k. k. wirkl. geheimen 
Aalb un«^ Priifect der kaiferl. Hofbibliothek, weil er 
feine Helte«* und hoftbare f lawifch« Kbliethek uor 6S- 
hMÜnhf AafftsUig^.an&aabciy hafthamt n«d fftr 

•Jif 



Ihre ftait Aufreebterhaltung Veranftaltungen getroffen 
hat, daa aiittler« Ktcus dcf ongriXchca St. Sicpbaai* 
ürdenf verlidieii. 

TU- Vermifchte Nachrichten. 

Der Verf. der zu Berlin bey Nicolai pi-fcliiene. 
acn Gedicbtcfaminlung: „NackklnHg der ff'jffeH'\ Hr. 
vom Suckow ^ fiebt jetzt als Kreislietitenaut zu Ibben« 
bohren. — Vom Hn. Conructor Haitkaus zu Scbweiaa 
(VF. der tabensgefchichtu L«idMr*a und einiger andern 
kleinen Schriften) wird, bey Gelegenlieit der dritten 
hundertjährigen Kirchenreröien'erun^jsFeyer, nächftena 
eine kleine Sein ift rrfcheinen, untn firin Titel: «Kir. 
dun • u«d Scliulgtjikicait von Sckwtlm und Jtitcr Gtgrnd^ 
mit erß$ Häjftt tim*r Gtfckithtt von Sckwtim und dtffe» 
vmMliffm Gmpntht*^ Auf die nlaUohe VaranTa(i 
Cing h«i der Hr. SchnVelirar lirrA «u BiberFeld ein« 
Kantate: „D^r /r.tArirf».©^", gefertigt. — Fofezencla 
Kllünfterfche Kandidaten der Medicin worden im l.aufa 
diefes Sommers zu Barl in promovirt: 1) Ce/par Gitf* 
(Sohn des M&nfterfchen Medicinalraths). Sein* VÄS^ 
ferration ift betitelt : Dt vowütu comfnfmmli graiurfiiM^ 

3) Bernard Bm/ck: Diff. d* luxatmu kamtri. i)Btrm 
nard Franz Vahlt: Dtff. dt rttroverfiont nttri» 

4) Adolf k Ptllen gnkr (aui Afcheberf;) : Di^f. dt mtm* 
fium fluxu. 5) Hermann Anton Mtrjcküff («uoh 
Mitglied der mineralo^fcben Gefielllcfaaft zu Jena)!3 
Diff. d» flaoMUiß ißlmtim. art^M, DM» loangnnd^ 
DiPertaiionen Jind «0 Berlin bejr Stark gedruckt «ie«r» 
den. — Hr. fi'Mert^ Direcior einer Erziehungsanftale 
zu Iferlohn (Vf. des Scbaufpiels „Hermann") ift keii^ 
gcbomer Weftfale (wie Einig« gemeint haben), Ton« 

dem aa Vcindwf >» FaiAamhum Uaibaritadt C>7l*^ 

geboren. • •• ! ' J 
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L IT,E R AHI$CH| ANZEIGER 
L A n t 1 Ii r 1 1 ik. ' weher gar nichu, als dia Titel rcfi mmuf SohrÜMiL 

B^tiAwM ftt?r.«WTii Pif»n$^r* fegentfKte 



err Donndorff hat in der Vorrede zu feiner Gr- 
kkickt* dar .^fi ubugt n einiges an tbftmm Hanibucki 
ilbr £f^«M<ii»;«» gMäel»t wiNkrak «r.ai» bUift d«t 
-Rächt giebt , 'ihm «oeli MwM iMr Criw G^^Ajcto itr 

Erfindungen zu Tagen. Difs der TO» ibm gawähltaTiiel 
g«r nicht zu feiner Sclirüt paf^t, vreil mim uotar einer 
Gefchichie der Erfindungen etwat ganz anderes und 
weit mehr TCrftebt, als Hr. Donndorff geleiftet hat, wll 
iehltfditiHlriim '.W^r indeffen bey der jettt tot- 
handencn Mraf« der Halffmittal ein* Gtftkitku dtr 
'Erfiukmgtm CbbwilMii «Hl*, «ön 'dmi fb^flM du PnUI. 
cum mit I^echt, dafs er feiTie Vorgänger an Vollftän- 
digkeit nnd GründlicbKait tfbertrelte. fieidcs hat aber 
Hr. D, nicht geleiftet. Die UnTollftändigkeit feiner 
Schrift geft6}M tr felbii« wana «r in 4er.\^orrede S. XIII. 
Tagt: „daß ftim Schrift ujicht alli Erfmbamu mhaltt — 
daß man Vittt$ darin veni^jgmw«ri$^-^mmt & mtbimHami^ 
huckt der Erfiadungcn ßth» iaW tr «wA die Gtfihiekrt 
der tinzelHfn ErfiniungtH nicht trfik'öysft habt — die Nach- 
richten von vieltn Erfindungen mochten ihm atich wohl int- 
gangem und aui Vtffilun wm IkMitnbtrMckjialuigt gekiitl^en 
jAin.'* DicA >f I wich ganz der W«)t«licii|.|MB%(» : ^ffln 
In dem BuchTtaben O fehlen in Hn. D^t Sebrilt »Mit 
ureniger alt dretf und vierüf^ Aftiktl^ «rovon Cch jeder 
tillerzeugen kann, wenn er die vitnt Ausgabe meinet 
Hindbuchf der Erfindungen damit TCrgleicIit. Beträfen 
diefe fehlenden Artikel nur unb|edeutende Erfindun- 

f'en, fo tnrichte es sit enticbaldigen feyn; wenn aber 
Ir. D.^£a)plie >ekiuiiitet gememn'auige und wieble 

ien, 

och 

unTcrzeihÜch ! Mm kann nun hier.nu auf die UnToll- 
ftlndigkeit der ganzen Schrift fcbliefsen. Ift das aber 
fgiiie ninlSagriche llechtfertigimg vor dem Publicum« 
f wenn Hr. D. die UnToUftiiadrgkeit feiner Sdbrift a«ts 
Idreift geftah«, 8e er deelr beider Menge realiaiidener 
• tl&)f$tnit<cl etwas BefCeres hittte leifien körnten? Mit 
der Befchreibung der Gefchichte einzelner Erfmdun- 

Sen, wie auch mit der Git&ndliohkeit und Richtigkeit 
«r Angaben fiebt's be/ Hn. Dtßuiurjf noch Gnhliipmer 
aot. ä febliMi s. BL FUer dem Wort* (Mm die geif»> 
liehen Örden gaütf md etmh mtter den weltlichen 
mehrere. Unter dein Worte ixß Ibngilet |nan be/ Hn. D. 



-H^rgenlfAldtf, wie 6tl»Wtai OtÄMWMtc, xr^n^m 

lean, Ormtkilopt ^ Onkogtapkit ^ Oßtohgie, 0/H\ 
•Oxt^rung, mit keinem Worte berQhrt, fo ift das 



^'ndien, 

doch 



. vrelche Verzcichniffe von DO«nologifdben Bdobeni eat» 
^^ten! F.beo fo ift l« y dem Worte ObßcuUur nicht» 
i weiter als der Titel ron Sickler's Schrift «lai-über an. 
.gefuhrt; das füll iiun nach Hn. Doupdotff'x Meinung 
. . GeßJuchtt ätt Q^b<f(<ti feyn i 1; Auf welcbem 
Grunde Hr. D. S6}fbß ^egenfiilpde , lyie Okßmi viri^ 
, unter ^yt ^ndungen rechnet, darüber mag er felbft 
Audumfl geben; wenn nur wenigftens leine dabey 
»pgeführten Noiiien richtiger wären; hier ift aber 
niait nur das Jahr 1517, in welchem, nach feiner 
Meinung, die Eyißohie ohfcuror. viror^m nifrft erfohie- 
nen feyn foJlen, unrichtig vy«g|{ieil,. rmidem enoh 
der Antheil , den Ulrich Tflip i^fen 'fn dieler Sebrift 
Jl9ttp|-Tiel zu unbeftimovt «pfgedreökt. Unter dem 
Werte OUattufitgel hat Hr. O. nicht eiamal das bis jetzt 
bekannte ältcfte Tom ijten Juii. ic-i angiiführt- auch 
halt er unter den rothen Üblatenüegeln dat an depi 
Briefe de» Dr. Krapf Tom J. 1624 noch immer Ar det 
«hefte; man hat «tber üebon rotfae Obletenfiegel von 
den Jibren >57»t tff», %{• nini eot »einem Hand, 
huekt der Erfiudmigeu, 4te Ausgabe, unter Oi^/a»»/!fg({ 
fehen kann. Hr. D. nimmt es im III. Th. feiner Schrift 
S. 351. nocli immer für Wahrheit an, dafsDidalus eine 
Statue d^urch bineingegoffenes QueckClber belebt habe* 
dafs Geh aber diefe Belebung attf ehte fflhiellTidiere Art 
erkliiien leib, hebe ick im fltfjgrotTiieile meines Mie«i. 
• hlAr &eH< erj^ital. Doch ich mafste ein ganze« 
. Boch fchreiben, wenn ich alle Unrichtigkeiten in Hn. 
Donndarff's Schrift berichtigen wölke. Hr. D. «ufscrt 
ferner in feiner Vorrede: „ich habe gewifs nicht alle 
Ton mir angeführten Schriften aaebgefeblaaen» weil 
nicht alle CltaiA eintrlfen.^ Wernm filhrt ffr. O. kein 
eineiges Colcbee Be^rpiel an? Wenn er aber auch Pol. 
dm Beylpielaf enfMiven könnte: fo w-lrden iio doch 
weiter nichu heweifan, als dafs unter fo rielen Citatea 
leicht «ine Zahl rerdeuokt werden kann, welobe* um 
fo eher möglich war, da ich, wegen F.nifemnns ton 
Druckorte., die Oorr^Miic nieht Mbb beCorgen könnt«. 
Dagegen will ich dem Hn. D. beweifen, dals diafer 
Vorwurf ihn felbft trlflFt ; er fagi unter dem Worte 
Quarri: „Puvifcgur Atx altere habe im /»«/«Hw«« Jahr, 
hunrlert das ,»cli(erkige Quarri erfunden", und fahr« 
dabey Hoyer's Gcjchuhte der KritgJmnß L Tktil an 
Hätte aber Hr. Donndor/ dieCe Schrift gehörig nach«- 
fohlagen, fo wördeer d«,i,i (S. 5«0 gefunden haben. 
dersP«je/if«rder«liwinohnmtften. fonrlern in der 
Mitte des trt^n Ja'- (hundert.? h^riihiDt war. .Sich aber 
in der neuerfi Öelchici^e glfip^ im jfakrkmdtrtt 
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irrwfan, dMiftdochn«! Hr. D. berdmert Heb i) Haben d«im dt« ^mitm n..:..^.... • Jt- - 
lof •ntwone ich ihm: ich wollte kein fo unvoll. ireyhcn befchränken wollen? ^»-^^-'*»*^ 



nersuF 

ple.ch^ubngs auf dem Ti.el llne. H.n.lbucl., ver- P^ ^Ü^ '^f^J^^lf^^T^f^r^^ »A^o/opM« 
fpr.ch, nämlich eine /c4r wr;,,fA«. ^»«Ä^^ «eftelBeA'-» m 1« «^'^ M 

liefern Hä.te nur Hr ö,,.««*^ hyperor.ho.Ioxen Be.r.fTe ,n den, 

bines Buchs veripricbt! endlich Tügi Hr. D.: «tdi 



^ ' j i -^ — i-am «»v « i i »5 > Kl uc:>l« Ur» 

■»MMMMNHjMtAuitwcau», von ■d»¥^ N4uJiW4Mdigfuit ettii. 
yr HoUcnfirifcn, von Erlöfung aus der dtwalt itt 
>f'»!/W, durch, Jefiit, jandeni Zar» GofMx, den 
^s, Zelt feint t UbtMt ^ getragen haben foll, von der 
Frtud* der Seligen, darftbcr, dafs «uch ihre Feinde 
twig virdatamt' Wörden , und die entirftti 

8*§*»^ Katholiken, worayf.fich meine 
Kr.nk Lft dllLMt) liefduinkt, in Schulz *u nehmen, 

Doth, es ift die Reaenüon einer Schrift TOit aür 



fObrt« feilen die närhrten Ouellen an ;j,di«rEfes beFon- 
der« hty Beckmtmt ^ Gtkttr uAd Ki^irttz Rrtcbehpn , He- 
ren Werke ich gji niuht, oder nur iufierft feiten an- 
gefahrt habe." Jeder Befitzer der vierten Auuabe mei- 
»es Handbuchs der Erfindungen darfnor Inf njfrwTfaeile 
ddblbra die Seiten £4, 84, 100^ °i 14', 12t, 14;^ xdt, 
^iYV 'tT^t »78. >lo> »88. »iy riachrcftlasen, flor «Pllfil 



fahrt finden. Eben fö ift Gehlert yhiffikaltjckts iVö. 
hutk auch gleich im 1. Tkeile meines Handl'uchs S. 7, 61, 

«^7i »9». »'4. »«y, »7«. »7Ö, 33», Uli 347» 
JMtete im L Tkiät münes f/aei^inrij S. tj, a6, 114 
& £ m Mn^Mbit worden. Näcb mehrere Beweire atit 
den foTecAdeff Theilen intine»' tümbickt zur Wid^. 
legung des Hn. D. anzuführen, würde ganz Qberfl&lBg 
fe)'n. Was mag doch Hn. Domfl»ff bethürrt habeh, 
dafs er zu folchen o/Fenba'rtell üllfrÄrheiten feine Zu- 
flucht ninint! Di«Ci fey gonif,' am Hn. DmcUrff 
dumat rafbftrMMB n medien/ irit wenig innern Be» 
ruf er dazu hatte , Hch zum Tadlcr'nMiaM UradbadH 
der Erfindungen aufzuwer/en. ' ' ' • ' 



Ein Paar Worti Antwort auf ilt Ruimßom mtiner ktti» 
9nSekriftt U^§r ^ßttekitmtmi imdMihfolo- 
gifehtm Aamabm, .ffumku r'sitz- 

i) Der Ree. fetzt voraus, ich woUe, dal« ein Kete- 
c-.i.«lki<iDiis, von ob^n herab, snm «wliafaHelidMiiiia 
OtlrBBÄ -verordnet werden foU«. So etwer ift aAr 
lÜMr nicht eingefallen. In der Schrift feibrt (S. 4^ 
ift das Gegentbei] gefagt- Audi war von tnir be. 
ftiniiiit rorgefchJagen, dafs jeder Prediger Lutlitr's 
oder Vrfia's Katechismus beybebalten könne., wenn 
I «r woH«, Viele Prediger hatten aberiwiodetlwit 
um da .aweekmtliigos Lehvboih fftttt»; darum 
foH ibata £bt, su >»y«a Ovbniieb, gegeben 
werden. 

i) Wenn der Ree. glaubt, es gehöre zur Lehrfreyheit, 
Mtn Predigern zu ahwlafli^n , t«a/ Ce lehren wol- 
lea: £1 laalii ^r'Aifar wiatg Erfebmng heben;' ' I6h 
naMeHw ^l eg iatii eii Mk rfjlliri^ B^Mnmg,- wo 

kh immer Prediger zti leiten hatte. Von einem 
Conliftorinm ift doch eher zu er'vvartcn, dafs es ei- 
nen zweckmafsigpn KatecViismns flehen orler wählen 
könne, als toi» jedem Ein7elnen, oft .'jungen Pre- 
diger. Nicht? Ein gedruckter Papft, ift freylich a«c4 
«n PapA; aber eine fUrebe, ^ Jeder l«fam 



in den d.eoiogifcliea Abmalen. Da maTs -j* w«U trtn 
Alien), wat ich bebeupte«/ daS' ' - - - 
werden. Da« weüi aaii4 «Mbr. 1,1: 
" OeMtrab^ • - 



Z • £teo/i. 



Int: .Verlag» der C F. K u n z'fclie» 
..iufiaaiberg verlief« f» eben die Prefte 
ti:.' . tiattchismut der Naturrtckti 

. Ii ' .- aJi 



y* 0. Fiektf'f Grunilugr . 

«V,. V .• i^^^ ...'.V ,., . .... 1 

■• ■ C. !>t. F. Sitt'ig^' ' 

CVerfalTert des mif grojbem Jieyfa]) aqfgBnommenen : 
^ CbrifUi^h.I^eHgjewtt^l«^'.«. £ w.) ; 

oc-^ Preis.s Gr. oder 3<5 Kr. 

In allen gilMnBttchhandlun^euDentfcblamUatt 



Zur Mich. Meffe erfcheinen in der Maurer'fchen 
Buchhandlung zu Berlin folgende neue Schrif- 
ten, welche durch alle BucbbandlangenDealieb« 
lands zu bekoitiitten find. ' ' ' • 

Archiv fnr die Baukunft u^d ihre Hülfswiflenrchaftca. 
Unter Mitwirkung toebrerer JMitaiieder der Kfijtti^. 
Preufs. Über - Bau .- Depataiion heraucg^ebeB-vMi 
Dr. 4. £. Crdi*. ^ $«nd. lUtKapfera.. ir,4«*. 

4 Rtbir. , . 

NB. Den Herren PrAnmeranttn dient zur Nukt 
rioht, dafs in 6 bis g Wochen die Exempl. ea ß» 
werde» abgdiefert werden. Der Dhwk' "witd 
• in der beheaiMea gefchaiaArellea Lan«hoff« 
' Uvn'Ofiichi in Hamborg befSrder». 
Arnim t L. Achim vcn , di« "Kninenwiobter. ReaMB> 
ifter Bend. Enthält: .. . 

BirMfsnfittunizwnftttLdm. Mit einen Hotx- 
fchnitt Ton 7. fr, ihmt, n Süabu geheAiB 



Digitized by Google 



•Num. 219, SEPTEMBER iglT- 



BUhtrfiriv , MarfcKcTI VM, Vorfebriftcn für Situations« 
t*' zeicN'iüng. Zdfo GebraaclM din* König). Prenb, Mi* 
" Ihki^ ErsiehimgMartdliiAmtMnttfM. flf^r» nach 
•^'•likiOTM^^ Pl%tt t wlni h m mld um 3 Plattfln vinK 

' mehrte Aa«gabe. 4«". 1 Rtlilr. 

Ccr'r/, L. , (Bflumeirter,) die Heisang mit WaOerdam- 

■ ' pren. Zum BeTien Ati Loiu(«ll>-&ftft'in Druok |«- 

grlwi. gr. 8< • 16 gr. 
-Air^cJi'/,-» T. M , twpmt htitircfaer FeMzug, mit 
«■'IwriiurirtaTebcn iAJrfriikiM^^ JKtbtk tinam Zo- 
wgnangtrchrwbaii an den OMrIicfiranten und ge- 
^» lieiuien Finanz- Agenten fJcnn Ahrciham David ff 'all- 
fifck, Zwtyt« Terbe06rte Auflage, g. üeh. i Utblr. 

DtJfelPtm Alnanach lurtiger ScbwSnk« t&r die Bohne. 
I^j. ]lli|y)|)^lipben Ku^ferrtichcn durch iceneAbbildnng 
hekannter Per fonea doppelt apziehend. Zwtffit wohl, 
feilere Aasgalte. IVl'it illum. Kupfern in Maroquin« 
' papier mit Tprgoldetern Schnitt I RtWr. 16 gr., im 
farSigen Uiurchlsg i KtUr. 11 gr. Mh fcbwarzea 
Kupfern in farbigem Unfoblag t RtUr. 
FrSlick, C, der Todeschor- f. lö gr. 
Htgtubtrgy F. /f., deutliche und vollfländige Anwei- 
st! lang, ohne Winkel - .Meftinftnimente nicht nur 
. /Aetker, Oärten, Wiefen, Waldungen, FlfiCTe n« 
fiMdam «odk ganze Feldmarken zu TenBeCTca 
t' nadsahcredmii} migl«ich«oOraiidßiek«'Mtfa«> 
len« Hohen antemBcfEtn, nnd fiberlänpt illai, wae 
f zur gewöhnlichen praktifchen Feld • flleblnnft ge« 
:t hürt , zu verrichten. Zum Gebrauche fBr Oekono» 
r - mcn, Forftbediente, GSrtner und alle diejenigen, 
, 11 welche kein« geometrilicb* KenmniUe beiittao. AUt 

t Knpfierlafeln. gr. t. 
• Mttrgai' and Ahndgrlute, kurre, in den Tagen der 
Woche und in chririlichcn Foyertagen für andttcb' 
tlge Chriften.- Von jf. H. MMtkUr (ßiam ft^fÖuA' 
gen Greir«). |. Geb, s gr. 
Ammwm, das, oder Bemerkungen aber die 
Onin'^rit^e in der Staats - Wirthfchaft , Ton 
deutTthen Gerch4ft(inann. g. Geheftet g gr. 
Stkilderung der Prorinz Limouftn und deren Bewohner* 
}, .Am dem .Tagebuch «Ines l'reurt. Offioiert in fran- 
.t MfifebvJKriegsgefangenrchaFt. gr.'|. OA» I Rthlr. 
4 gr. 

Sehueittr, Dr. A.C., die Wechfcl wirthfchaft. EinVer. 
Xuch, ihre Anwendbarkeit auf Gütern, wo bisher 
•ine induftriüfe Dreyfelderwirthfchaft mit Stallfat» 
terung de« RindfkbM gltk hw wwrdea ift , su b»> 
wtifen. t. gr. 

Syn.jgoge,' deutfche, ot^er Ordhimg de( Gottesdien* 
ftes für die Sabbath- nnd Ferttnge dos p.mzen Jahrs, 
zum Gebrauche der Getneinden, die licli der deut- 
fclicn Gebete bedienen. Herausgegeben von Dr. 
• E. Kl elf und Dr. L. S. GüMrbarg. litn TheU» gr» (• 
t Rthlr. g gr. 

. HB. Wenn Gemeinden eine Anzahl von 3 f und 
<. mehreren Enmpl. «os der Verlagshandlung mh- 
mitultar vOmm, «tittlWI fii dtf toppl. fOr 



Verfuch. einer Beantwortung der Frage': Was ift ron 

dem fogennnnten neuen Propheten Ademt Mülltr zu . 

halten? Gine kleine Oenkfchrift Ahr. OliaiMg« mid 
' Ungläubige. Herausgeg. von <SL ' •••'•Oekb^^ • 
JVagntr's, Chrifl., Erljlirungen von nnd lltar''«ltkl^ 

lebe Pferdelrzte, Kur. und Fabaen£cfami«di9* M«k- 

Heft, t« tgr. 
Zarnouk, A., (Erziehungs • Director am Waifenhaufe 

in Putsdam,) pidagogifche Nachrichten riiier den 
• gegenwärtigen Zuftand des Königl. PfitsiLiinfchen 

grollen MUitir.WaifeahauCcs. s. Uebeftet 8 gr. 



Folgende Werke find in unferm Verlage erfchie» 
nen und bereile am dU Biwhheindhwgen tbk- 

fandt worden : 

Die feindlichen StammhUupter , oder Liebe und Ritter^ 
thuni. Hin Roman nach dem Englifchen dar Milk 
HoughtoH. t Thle. |. % Rthlr. la gr. 
Kane Reifen der Engllnder. 4terBend. 'CnAeltends. 
1) Archihald CtrnpIxU'r Reife um die M'eli , nebft 
Befchreibun,'^ »011 des Verfaffers AiifeniJialt in 
Japan, Kamtfchatka, den Alnulifchen und Sand- 
wichs- Infeln und feiner durch Soblifuritehe er- 
littenen SchickEale, in d« Jahren itc( bie iS». 
a) Robtrt Adam't Gefchiohtiarskhinng ftinar muaeki' 
wOrdigen Schickfitle und feinet Aofenthaltt an 
der Küfte und im Innern von Afrika, in dan 
lehren Ig 10 bis 1814. gr. g. t Rthlr. la gr. 

AvgariSobaaid «. Comp» ia J«aa. 



Hey H. L. Brfinner in Frankfurt a. M. ift'lb 
eben erCebianen- und in aUaa ^ttaa gncbbandlnngaa 



E J 0 a k 

Erhtbu.ngtm dts Htrttnt tu [Gntt 
ht einer Rühe Ten OeOagen und metriUMaiG«lM«l 

TO« • . 

Dr. F. Struth. . * 

Zwtytt vtrhtfftrtt und vermehrte Aufhp* ** 
Mit Titelknpfer und Vignetten. • 
Velinpapier in alagenteni Uiäfchtag i Rthlr. \i gr.'« 
auf weils Druck pap. I Rthlr. 4 gr., auf ordinSr Droeh. 
pap. 04«« Titelkupfer und Vignetten ig gr« 

Was der MenCoh Heilige und Erhabenet ahndet 
mid glaubt, wa« ihn unter den Kämpfen des Innern 
ftirkt nnd inrt Wendet des trdifchen erhebt, ift in die* 
Ten edlen, frommen und geiftvollen Gefangen — de- 
ren erneuerte Ausgabe ich hiermit ankündige — mit 
jener Innigkeit und Warme ausgefprochen tuid darge- 
ftdlt, die allein de« Gemaib nnd den GeiCt dei LefeisB 
«npeesnliahdi rermSgen; und indera hier jeder Zeit 
des Jahres, jeder Lage des Leben-:, jedem Fefle de« 
.Chriftenthums hefondere Abfciinitte gewidmet ^\^iy 
ift zugleich für die Terfchiedenari lüften Bedürfniffa 

der geiltigea Aad«(iiit geforgt werdea. leb bnfo d«. 
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Ikcr mit 'HMkK.V ^ v ßßUgmg * ^ ditÜM Baeli, itf 
«a(iMni«m m'«ineia l«br<fr«aiidlidiMAm^Mran fon 
«iMmvonEQglicben Kupfwftidie inul iiidir«r«ttVigntt> 
ten begteitat, erl«hientn.irt, V)den fehr «ritlkoinnen 
tafn wird, und daiß «Ue Freund« frommer Erbebung 
fidi durch dicfe Q^SUigf «ulEi woUtk|dgft* w«rd«a 

• - *, ■ 

- Bey W. BafttlriiaiiÄ is Lttipstf Uk 1» dm 

lelfiein, Dr. 7. F. D., UnterTuch. und Bcoliacbt 
über den Phosphor und die aurterordentliclien 
Wirkungen, die diefes Heilmitte) [in verCchiede* 
' ren Innern KrankheitmlieiTorbHngt. Aui dnll 
FraiwöL mit ZaCitcaa «mb V«i& d« Ampt» 
t. S4gr. 



Bt mw.i& (Brfiiljffifii «ad in Biiciitiindliii^ 
fRi an beben: 

Ntuefltt Magati» von Ftfl-, OtUgenhtitt ■ and andtm 
' ' ' Frtdiptn und kltinem Amtjrcdin; herausgegeben 
von Hatfßtint Ellert uud Dräjlkt. iTter und atcjr 
HmU. gi-.l. t|t<H. tgt7. sRtUr. . 
Wir dürfen nur «uf die Namen dreyer, am die 
Kanzel beredftmkeit fo hoch rerdienter Manner auf- 
iaerkram machen, und das Publicum weifs, w» es 
Ton diefer Semmlung, von der TonZ«ttsa2^t viel. 
IfllM all« Jabre, Ein Band errcheiMW* Mli dia aar 
aocgewablte, mit befopdarcr Liebe eusgearbeitetaVav> 
^Iga «nibalten wird^ fidi <a verrprecbea bat. 

' ^> Hsiari cb s h o r e n*« Badthaadlmf 
inMagd«li»rg, 

f ^'^ ' 'Ja d«r A.adr«i'(dMit Boobbandlung in Fcank- 
f u r t a. Dir |ft «rUiiaiMB md ii| iUmi Bnudundlanfan 

«uiiabeni,.^ . .. 

su^.l^if^^ iMb»., «JhntllelMt Raeht dat daM* 
fp...^'XBhen Bundes und der BandasftaaMa* gr. t> 
jlgi -J^ BMr. oder 5 Fl. 14 Kr. 

.n% .MMoCron, oder von dem Zuftanda Wifth itllin TirJa. 

.. - t. lÄ gr. oder i FJ. i» Kr. 
-':«( ^«'**^ «n die, fo da Wucher »reilien 

' -nnd doch Cbrifien fejm «^IUni; nCsbiriabaa im 
Ith* ijio. gr. |. s gr. odar tM ibw 

. Jimvfahl aus Paul Gerkard's Utitrm , nthß timigen 
. Häehriehttti v«n /einem Ltitn. gr. |t firaman^ 
.. . bey J. G. Hey Te. Praia i| gr. 
• Dia £rMiainung diefer Lieder erfallt einen tief 
' 'gefBWtWt und faot »u«f.efprochenen Wunfch ,^er zahl« 
reichen FrcurirJe unfers dihcn u'^iHliclien Dichten, — - 
Wie lie aus feinem frommen Herzen kommen, kriftig 

in> falig** RnndigkaiE das Glaabana, gtohand «ft Iii 

- .ir.' 

•Ca a.-M- -.. , — — 7— «f.— 

•»•r. 



bdlig^ Liebe _d^ Harras kindüdi idabey mid liab- 
.Imh, To arrcbeinan üe hier. Nur wenifji- Auscirücke, 
die ganz unverftandlich oder Erbauung lundemd w*- 
ren , CnJ gemildert; ciuzelna Varf» fi» derfellwn Ur- 



fache weggelaffen, und pur 'd^ii^im t^ntt U^d'eV, 
iefer Ausgabe gar ato&t -anirpreobcn. 



die dem Zweck d.«,« mu|puo astoiK wniipreoAcn, 

SL iS'^i?!'^***"''***' 4CHe Vorrede fagt darüber 
«m JHabvarat, und giebt Cugleich in einer dankens- 
«tartben Zugabe Nachrichten von dem Ulien des Pio^ 

Srt. Das Kuoh iit, vria CS üua.gabObrt, «of aittaai 
pier febr gut g«irtldu. t •« 

^ (Obigat Werk ift in allen 
n w aWl d » zu bekommen.) 



Bey ürttdwddhMelen ift fo ibvii erfchientn, und 
an alle folide Buchhandlungen rerfandt : 

Scireittr, A., du Giban du EHUjtrt. Mit 3 Ka- 
pfern. g. . VaKapapiar. Oebafwt It gr. oder 
I FI. ji Kr. 

Daffelbe auf Druc^ipapiar abAfKimfar 
oder 4j Kr. , 

VerfafTer« zarter, lieblicher Mtife Ift vielleicht 
noell nichu fo gelungen, als diefes kleine epifch-idyl- 
Mche Gedicht, dem drey fahr vrobigeratbene Kupfer, 
bcenen aus der Kindheit Jefu, naeb OamÜdaa alter 
Mcifter, zur Zierde gereichen. Kann «• aaeii aia lieb- 

• lioberas Sojai Ar dia kanUia Mufa i^aban . alt dar hier 
Dfcfcwr gawihlta? Kannte eina belTere Zelt zur 

»Br •'"""R ^''^ Ocdirhti feyn, als die jetzige, wo 
dia Herzen fo Vieler auf« Naua anrirmt werdan zur 
Liaba f Qr daa OattmaaftAcn. ' 

■ Frankfurt m. M., Im Auguft 

GabriMler Wilmai^f, BaddiSqdter. 



Dia aaaa, varbaOerte Aoflaga Ton 

wird XU Mickaelit gewifs fertig werden. iDie langa 
VarzAgermig hat ihren Grund lilofs in dar Sebfrlarw. 
.Itaitfiahabt,' di»«i aiaam mfiglieUtgutaa^ ~ 

thigen neuen Lettern zu erhalten. , . 

Halla« daa Itan September ■ "' 

Rangar'fidba Baofalsandlaag. 

Im Verlage der C. F. Knnz'fcbaa. 
in Bamberg ift fo eben erCchienen: 

ZteatiMlsaa, Dr. IT. y., Abhandlungen über den 
Reff raiiun-procefs der Thierc, fo wie aber ei- 
nige andere wichtige Oefj^nft&nde aus dem Ge- 
biete der PhyGologie und Medicin. Ein Beytrag 
zur allgeneinen Kanrnnilä daa tbiarifchen Or^ 
Boa. ^ »»gr. «dar i R. s« Kr. Rhein. 
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EKDBESCHREIBUNG. 



' Mayt-aIid , b. Bcmardoni : LttUre fcritte di Pietro- 
burffo corrtndo gli anni r^to « iSrr del Marchtfg 
; Feitrig'o'Fagnarfi. Tomo;?r/f«o. 18«S. 246S. 
' ' ' (mit «Jtieiti Plan von Petersburg un J drey Rilleo). 
**' Toittb/Äö«rfo. I8I5' 280 S, 8- 

Der Vorrede nach will der Vf, weniger eine voll- 
ftändise Befclireibung von Petersburg Jiafem, 
•Is dant Put>ii«um feine Bemerkungen über diejenigen 
Gegenwände mittbeilep , die dort feine Aufmerkfam- 
keit amfWirkCtea in Anfpruch nahmen. Diefen Zweck 
bat er denn auch nacii einer recht zweckmafsieeo 
Auswahl verfolgt. Des mitunter ausführlichen Vor- 
trages wegen finden manche feiner Landsleute da£ 
Boeh langweilig: denn auch Ge haben es mit den 
Franzofen gem«in, in allen nicht reinwiffenfchaft- 
Üohen Werken den Stoff der Form aufzuopfern. Ohne 
»nckficht auf diefen Grundfatz wollen wir hier das 
Iwterefl'antcfte aus den einzelnen Briefen ausheben, 
und fo den Gang des Ganzen andeuten. Der erfle er- 
«ählt dia einzelnen Unfälle der Reife von StocKhoIm 
nach Petersburg Ober die Aland- infein undFioniand. 
3Der zwftfte Brief giebt eine idea generalt della cit^ di 
Pktrobnrgo. Die F.riiauung der Stadt Geht der Vf., 
trotz des fehlerbiiflen Plans des Ganzen, als eines der 
.■joU«roTd«ntlichtten Eveiftniffe der RegicrMng Peters I. 
■«0, weil niemand eine lolche Refidenz in der ung»- 
lieoerD^ Einöde erwartet, in einem fo rauhen Klima, 
-in der ungefonden fumpfigen Niederung, die noch 
üfieediefs häufigen IJeberfchwemmungea ausgefetzt 
ilt. übgleich Oberhaupt gut gebaut, hauptfachlich 
ilaroh- Italieoifche KUnitler, fey es nichts defto we- 
niger gewifs, dafs die umgebende Einöde den Be- 
Müiff -der Pracht am vieles erhöhe. Lächerlich wäre 
«s indeffen, w«nn die Hüffen fie für die fchönfte Stadt 
hielten, da doch die HÜfie von Holz ift. — Der 
-driff* Brief (S. 53 ) enthält feine Bemerkungen über 
^es Zuitand der freyen Kilnfte in Hufsland. Sie ver- 
■ulafTen Bin« fahr richtige Würdigung der ihnen ge- 
iwidmeteo Akademie und ihres mannichfaltigen 
Nutzens in fb entfetten Ländern. Die Natur felbft 
der fchönen Kflnfte und das Klima ftellen Geh in Rufj- 
land den Fortfchrilten in der Malerey entgegen, wo- 

feeen Alles auf Architektur hinweift , mit befonderer 
Twähnung der im J. 1758 geftifteten prachtvollen 
Aoftalt. D«moäcbft giebt es auch grofse Monumente 
;in Gufsarbeiten, von wichen oach Cztraltwskif 
r, Elfm fnr Us ofirationt pratiquits lors dt la ft^on in 
tronze dts ßatuis tälojfalis d'un feul jtU PeUrsbourg 
A. L. Z. iB»?. DrMtT Batd. 



igio" nähere Nachrichten mitgetheilt werden. Diefc 
Monumente dienen zum Gegeiiftande des vitrttn Brie- 
fes (.S. 77.x Die Stalflen der FeKlmarfchälle Suv.-a- 
row und Komanzoff führt der Vf. als neue Ueftuti- 
gungen an, wie vollkommen diefe Kuaft der Giefs«- 
rey hier fey. Dagegen fagt er von der Stalüe zu 
Pferde Peters I. : /« preftnza non corrifponde alla famh. " 
Die AusfülirlichUeit und tiefe Sachkenntnifs, die im 
fünfun Briefe (S. S?-) über den jetzigen Zuftand der 
Baukunft in Petersburg an d»n Tag Relegt werden, 
beurkunden in dem Vf. einen vorzOgliciien Kenner 
diefes Faches. Nachdem er die bekanntlich fclilechte 
Stellung der HausthOren und andere Mängel gerfigf, 
und den nachtheiligen Einflufs der oft un^lau blieben 
Kulte anerkannt bat, ftellt er Bequemlichkeit, Dauer 
und Schönheit als die drey Haupterfoderniffe eine* 
jeden Baues auf. Hiernach fallt er folgendes altge- 
meines Urlbeil über den jetzigen Zuftand der Archi- 
tektur: „Concludiro dunqne dicendo, cht ntgVt tdlßcj 
di F. non rimane a dfjideraß cofa alcuna per rif/etta 
alla fodizza, da citi dipende la ßabUlta , y^ggiuHgfri> 
che per conto dil comodo non fono tulto rfinti da uuat 
che dijfettezzo , almeno ft ne giudichiamo a norma delU 
idee che not abbiamo dtgli agi. Fmatm^Ut raggio- 
nando deH' ultimo fcopo deH' artet la bfr$izza, ri- 
peterb cht fi picea alquatHo d' tcctßo negi{?ot^nat;imii, 
i quali di piu non fono fempre al copertif dilla^ critica 
per riguardo al guflot che vi regna. Predqtuina una 

Surczza e dirb cofi , naluralezza di ftile n^n ^tfinmune. " 
_ lit einem Worte, die Fortfehritte findj^dahar. Auf 
diefe allgemeinen Betrachtungen fol^Hltl^ fecits'- 1 
Briefe (S. 145.) die kurzen Befchreibinbi der Kirche 
zur Mutter Gottes von Kafan, derWrrhe von St. 
Ifaak oder der fogenannten Marmorkirche, erKiiii 
im J. 1768 von Katherina, des Marmorpaliaftes, «ics 
kaiferlichen Pallaftes, des Winterpallaltes, der Her- 
mitage (Jl Romi'.orio) , vvohey am lä'ngften verweilt 
wird, und des taurifchen Pailafls, am der Gärten 
willen. Als'eine Fortfetzung diefer architektonifclien 
Betrachtungen kann' man die fehr ausführJicIie Ue- 
fchreibuog der in Rufsland flblichen SchulzmittKl vor 
der Kälte anfehen (S. 1770- Diefer f^tbrnte Bi ief ver- 
dient um fo mehr von den Italienern borückfichtigt 
zu werden, als ihr Landsmann, mit völliger Hint- 
anfetzung nationaler Vorurtheile , fehr ricntig fagt: 
ttqui (d. i. in Hufslanil) fi vedono folamente, lei tjfttti 
del fredo, ladovt in Jtalia fi foffrono." Uebrigens 
macht er Fremde darauf .lufmerkfam, dpfs man Pa- 
'tersburg eigentlich im Winter hefuchen foll, weil 
1) die tlortigen geJelligen Anftalten nichts zu wün- 
fchen übrig lafleD, fobald man Ge nur oach den Ver- 
M hal- 
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baltungsregpln der KinwoTinpr benutzt, 2) die reichen 
EinWohuVr als^lann wieder lieimkehren , und 3) es 
die Zeit der treift^n Fefte fey. Nicht weniger be- 
frpm len dürfte Hip Italiener der achte Brief (S. 193.)» 
der blofs vom rurfiichen Bade handelt, e<: vergleiL-hend 
mit .li»n InxurioTen lia lcjnflaliijn «Ipt Homer. Der 
neunte Hripf fangt mit der ricittigen Behauptung an, 
dafs die Ruffen fehr aul die Beybehahung ihrer alten 
Ge^vohnheilen felien. Das jährliche foeenannte Na- 
rifchiini'fcht Feft wnrde diefsmal durch den Brand 
des grofsen Theaters unterbrochen, was den Vf. auf 
die ßefchreibun^ der Lofchanftallen führt. Die Be- 
trachtung der Fefte geben zu Bemerkungen über den 
gefelligen ZuTtand Anlafs. Bekannt ift die grofse Zu- 
vorkommenheit der Ruffen tegcn Fremde. Nie hijrt 
man in Gefcllfchaften die Lafidesfprache , da jeder 
gebildete Ruffe, vermöge feiner F.rziehung, ftets meh- 
rerer Sprachen kundig ift. Das Kntgegengefelzte 
macht hekaantiich in England den Aufenthalt be- 
fchwerlich. Gefellfchaftsfpiele find fehr nblich , wo- 
bey man ficb aber forgfüllig vor hohen Spielen hoten 
mfiffe. Mit einem \V<trte, es ift, meynt der Vf. , als 
wären die Hüffen dankbar dafür, dals man fich ent- 
fchliefsen könnte, den weiten Weg zurtlckiculegen, 
um fie zu befuchen. Der Tanz fey nicht fo feurig 
als in Italien, nicht foanmuthig und fo kiinftlich aU 
in Frankreich, und e$ fchiene Oberhaupt ncheß ballt 
pitttto fo pel dovert di focieth e per modo , cht per ptj- 
cert-" U6T zehnte Brief reizt zum Lachen; fo drol- 
lig ift es, einen Italiener (Iber die im Winter fo felir 
beliebten „ Moniagtte di ghiaccio " zu huren , und die 
Gefchichte einer F.rkältung, die der Vf. ßch an ilem 
^Is ^rächlüji^cfchriebencn Feßa nel palazxo imperiale 
« <f invefito^ftra di capo d' ar.no zuzog. Die Hrklä- 
"lontt r'« wffes von Petersburg (S. 237.), und der 
''dri rwaterung vorhandenen Zeichnungen eines 

''ruliii. ^fVns befchliefsen den erßen Band. 

D« ten Band eröffnen wichtige Beirach- 

a^iie rafchen Fortfchritte des Ruffifchen 
.:i il^SihuT (civiltci.J. In jeder borgerlichen 
(Jcleillrhaftl^r der Zuftand der Gefetzgebung der 
f Mftc .MaalsRab der eigentlichen Aufklärung. In 
u] kämen dabey ganz vorzilglich in Betracht: 
».Jt.rL.ichkeit und die Bildung des Reichs per la forza 
^dtlte arnii-, die nur die Alleinherrfchaft des Kaifers, 
'lind nicht den Schatten einer Conftitution zuliefs. 
Der Senat habe keinen Antheil an der Gewalt, wie 
man irrig glaubt; wichtiger feyen dagegen der Staats- 
rath und die Staatsminifter, unter denen indeffen der 
des Cullus fehle, weil der Kaifer das Oberhaupt de'r 
griechifchen Kirche ift. Alexander habe Verdienfte 
um die Adminiftration der Juftiz , die indeffen lang- 
famer und verwickelter fey als anderwärts. Die 
höchTt w.ichfame Polizey merke niemand, was un- 
ftreitig ihre fchunfte Lobrede ift. In Aofehung der 
Religion herrfcht eine grofse Toleranz , da die ver- 
fchiedenartigften Glaubensgenoflen Kirchen beßtzen. 
Die griechifche Geiftlichkeit wird indeffen wcjien 
ihrer Unwiffenheit verachtet. Die ganze Hcligiofilät 
der UDtero Klaffen befteht genau genommeo in certa 



pratirhe tjlernt, und furto 1 thbrtzza find Ihre Haupt* 
fehler.- Obgleich alle Idfiitutiönen , dife iWilTenfcbafr 
len und KOnIte hetreffen, noch f«>hr jun.. 'u\d , fo er- 
ftaunt man «loch über die rafchen Fort (chritte der Ku(^ 
fen ilarin. Frcylirh hnd im (Janzen ilie ^fofsen Mei- 
fter feltner als in andern Lün.<ttrn. In .icu Wiffen- 
fcl'3ftcu blühen vor allen andern die Aielicin und 
Chirurgie, unddieApolhekerlchule verdient bemerkt 
zu werden. Viel wilrJe far Jen inlandifohen Ver- 
kehr mittclft Wafferbau gelban, was wohl aucli viel 
zu den Fortfchrilten des Landbaues ia «ien fQdlichea 
Provinzen beytrage. Die Zahl der t'remden Lehrer 
ift bedeutend ; manche Handwerker flehen auf der 
höchflen Stufe, zumal io den Luxusartikeln, und 
diefs ift um fo auffallender , als eigentlich der dntta 
Stand (citladinanza) beynahe giSnzlich f^lilt. Katha- 
rina II. ged.ichte aus den Söhnen iter GiMiIichen rinep 
falchen Mittelftand zu bilden. Im Ganzen fiml die 
Fortfehritte in der Cultur fo l)edeutend, a\s die ört- 
lichen Verhältniffe es geftatten. Ein gVofses Hinder- 
nifs liegt in der Sklaverey des Volk« ,' -die der Vf. üch 
bemüht, unter dem mildeften Lichte darzultellen, 
einige VerbelTerung^vorfchlage vortrogcnd. io daa 
drey folgenden Briefen (S.47 — 104.) ftellt er die zahl- 
reichen Civil- und Militär- Krankenanftalten, die er 
als Frflchte des Chriitenthums anfleht, alR wafare 
Mufler dar. Was fie dazu erhebt, (ind iVihre. Neu- 
heit, 3) der m.i'chtige Schtitz des Kaiferlichen Haufes, 
worunter ganz vorzOghch die hohen Verdienlt« Att 
verwittweien Kaiferin, diefcr waliren Mutter der Ar- 
men und Unglücklichen , im hell ften Glänze prangt, 
endlich 3) das Glück, ganz vortreffliche Vorfteher 
zu haben. Mit ahnlicher Ausführlichkeit handelt 
der fünfte Brief (S. 105.) von den Krziehongs- und 
Armeiianftalten , von denen Oberhaupt der^iatz gelte : 
«0« nmuit prarfertia famam! Deflo fli^rHtlger finil 
die in dem J'echsltn Briefe (S. 137.) enthaltenen Naelfr- 
richten von der Kaiferlichea Akademie der WiCfe»- 
fchaften. Dtr ßebente Brief (S. 137.)» g"" alleia 
dem ruffifchen Militär gewidmet, geht io viele unv 
ftändliclie Erörterungen ein. Der Vf., der es fdir 
unthunlich hält, dafs die Hüffen mK Erfolg ihre'Grm- 
zen je Qberfchreiten , macht auf die verhuitnifsmöfsir 
höchft geringe Anzahl ihrer ausgezeichneten Fel£ 
herrn aufmerkfam, und auf die wenig glorreichen 
Folgen ihrer meiften FeldzQge. Was von Finnland 
gefagtwird, verilient eine eben fo aufmerkf.ime E*- 
w.igung, als (S. 193.) der Saggio fidle relaziont po- 
liliche della RttJJia, und die dazu geln^rigen erläutern- 
den fpätern Noten (S. 137 — 280.> Im'aehteH Briafis 
(S. 165.) werden die Münze «nd die Kaiferliche Bank 
befcbrieben, und die fcliVchte Befcbaffenheit der 
Bergwerke, die mit zur hüclift unvortbeilhaften Han- 
delsbilanz das ihrige beytragen. Diefe letzte finde 
Statt, weil la nazione che riceve meno di quelto, ehe 
'dl), i ricompenfata d'aU'altra colla merct univerfalt, 
va!e a dire col denaro, woraus ferner der allgemeine 
Satz hergeleitet wird: che i paefi, ove t mci^gtoy copio 
<h dtnarot fono appunto qttellij U cm jmlo i piii ff 
(ondo € pik coUivato. Der Scbleicbbaodei , der Luxus 

und 
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•äiiA ein drtlckender Geldmangel find in Riifsland all- 
cemein. Der letrte Urief (S. ao^) befchäftigt fich 
mit Wen, den Kuff'jn eigpotliümliclien , Gebräuclien, 
i>(fer den häusiiclten Formeo des täglicbeo Lebens, 
ids dieKoft 6od ihrö Zubereitung, die Art, denTifch 



iu deckeit, zti woliYifeii^.ficli zu kleiden'ubd fich di« 
Zeit zu vertreiben. Bey der unglaublichen Anzahl 
vierfpänniger Wagen felill es docn an inancher 

?uemlicbkelt, To unter andern an Bett<o und guten 
Virthshäufern. , , . ■ , ■ • 



I. >:••< 



, , , L I T E R A R I S C H E 
Oelelirte Gefellfcliafteii und Reifen. 



JLn d«r Vcrfammlung der Ktnigi. SocfetHt cUr M^ifftn- 
ftit\ftrm 4u Gbiiingtm «n 19. Juüub legi« der Hr. Ober- 
inedicin.-ilrat)i ßlanttabacJi einen ihm a«i diefer AbGcht 
Yon ihrem iVJirgJie l«, dem hochtrerdienten WeltuiDreg. 
kr <'»piiain von Krmftt^tm, eingerandten handrebrirt- 
KehefK Auffalz vor, worin ihr diefer, aufser einem Aus^ 
luge ans dem Journale ~d«« jetzf aof der -zweyien Rut 
Jtfch«n WehreiTe be^riflfanen.Lieutenantt von Katttbuty 
Torzri^lich fein« eigpen krkifchen Bemerkungen über 
die von U Maire und Schonten itn Jahre 1616 und von 
Reggtitein im Jahre 17 n auf der Südfee gemaohtcn 
^auiilch-geographirchen Entdeckungen mittheilce. 

Bekanntlich hwf* ain e<U^r KeTin«r «nd thätiger 
Beförderer der Wiffenfcliaften , der RuCfiföbft Reicli«'- 
|(auzJ«r Ciraf RohmhloJ^^ ^vor zv^'Ky^ainren jutf eigene 
Kpr>«a «in ScbitT, den lWik, ausrürten JalTe;), daf 
uuier:d«m Coinmando eine» treß'/ichen Marine - Of/U 
/cier«, der felbft fcbon als Cadet die Krufenrtern'fch« 
Weltreife auf der NadeThda mitgemacht halte — de« 
lohon genannten Lieutenanu Otto von Kottthut — eines 
Lohnes des berühinien Kaifcriich Rufidi-Len EtatsraiLs, 
Ton neusia eiue En^declbungtreif«. uin, dio, Etde ^ap 
«ti«a CoJIt«. I ;. ir; 1 ■. I -j. f. j- <>: 

> Die dem Commaodtur Für rein« Fahrt ertheiltia 
"Inftruction ging weislich auch dahin, daf» er auf dem 

S-af*en Ocean J>efonders mehrere von dert gedachten 
olIIRdifchert Seefahrern Tor etwa 100 and:«oo Ja}i> 
ren ehtdecht«»i, «l -r feitdem »on keüoenh Eurojiöi. 
fcfaen Keifenden wi«d«er befuohtan It^ela auffurheii, 
xrtid romit di« Lag« diefer Tor der Hand doch uoöi 
prohlemMlfehen EiUnde genAn beftimmew follie, cla 
bisher die Meinungen der nauefte» klaff« f< he» Bear- 
beiter diefe» wichtigen Tbeils der Geographie, AUx. 
Dafrywtp/e'x, Flcuritu'i und Capit. Burnt^'j getheilt wa- 
ren. FreyKeh war Sid Aufgabe fchwierlg genug; da 
ps. für,,di(a.?iavif«iion,rr pima] bey riürniifuheio, trO- 
;i^«jn Wetter oder p.ääuUcbco Win(Ift,i)fien — 
ein gefährlicbfife* Mfajr ««^1 , «1* den von jcn«* 
Hollandern von Ö. nach vV. befahrnen Strich der Sud- 
fee, der mit den -niedrigeii, tbeils kaum über die 
MeeresflJche heramrägeWden CW-allen -Infeln ühd RTF- 
"Ten glfeichfam hefaet ifr. Doch ki^men dem Liemtnaot 
*tn»lf;, aiifrer feinen tücHifl|en 'K^nh^nifTcn , ai^h <lie 
niäfsige Gröfse feine« Schiff» und fehr gHnfHjfel Wffttot- 
zufutten, fodafser, wie fchon die von ihm ein?e 



NACHRICHTEN. 



ßern eine kleine' Genefülcafte TÖm 14 \nt 16* 

S. Breite und 1 57 bit I49* W. Linge von Creenwich — 
^ezcigen|, und der Künlgl. SocietSt niitgetlieiTi hat), mehr 
von diefen berufenen Corallen- Infein gel'ehen, und lif 
genauer erforfcbt bat, al» irgend einer feiner Vor* 
ganger. 

Nachdem er den'Braülifchcn Hafen von St. Kath«« 
rina den ig. Dechr. 1S15 verlaffcn, den aä. Jan. i^lS 
d.is Cap Horn umfchill't und den ij. Febr. unweit CoOp 
ception an der Kufic von Ctiili geankert hatte, fo rieh« 
tete er von da feinen Lauf zaerfl nach der für CJeoIo» 
gie und Ethnograpliie fo merkwürdigen C>/?fr-Jwy^', wo 
er den sS- M-iri. vor. Jahrs landete, aber die abenteuer- 
lichen coloITalen , aus fchwammicerTuflw :c1<.' : chaue- 
nen Duften (— die auf dem herr|icii 0 von 

Woolleit zu Copk's xweyter Reife fo gaiu. ^n .i rs als 
im Atlas zu der von la Pecoufe abgebildet find — ^ 
melft aJIo zerfiört fatid. — Capit»in Kr. hatte vor 
mehrern Jahren in einer eigenen Abhandlung die Vec« 
nuithuiig geaufscrt, dafs das von John L)avi$ iQi. Jahre 
s4S7 gegebene, alter nicht betretene Laad» ^pvt, ^ogge- 
A^^eiu's taajcliin tylatti verfchiedeu und 
»WjiXcIien dein 90. und 95 * der Län_ 
nimmt, aber nun feine Hypothcf« zur 
tenant K. in jener Gegend nicht ge 
nahm nun feinen Lauf von der Oftei 
nach der Gegend, wo die von le 
m]l,deckte 1 binde -Inful liegen follte, 
lieh den 16. Apr. im 50' S. Bn 
Wj. Un^e eine nieJrlgd|pwie faft 
eil/iude mit» «incm .(Lagoon) 



hena Infel , auf \yel<iher kelnr Ein 
waren, und die er die zweifelhaft? 
es Aber Cipitain itr. menr als blofs 
macht, dafs üe wirklion die Hundt-lnft. 




:i 
r 
Ii 

V — 

gar felifames qui pro quo^ wodurch dicfc Sudfce-Infel 
mit einer gleichnamigen an derOfikiiftc von GrOuland 
varwecbfelt. worden f ift bey ß/ w »*f 0 Aa c/< de ^tnois 
Uum. varitt^ MAtiva p. »7. -ed. 3. berichtig'. — ) 

Auf der weiterta'Fakrt haoh W. fand Hr. t. K. f&ft 
udier der gleioiien Breite (114*, 57 ' ao") und 144* ao' 
}o" Lange eine ähnliche, aker kleinere Corallen -In fei, ' 
an welcher er, trotz der ftorkcn Brandung, landete, 
und die mit der üppigfien Vegetation bodeckt war, 
oder viehnebr einem fehr fch6n nnterhaHenen Garten 
^licb, fich auch befondeu itladurch auszeichnete, dafa 
lie keinen Lagoon halte. Man traf keine Einwohner, 



^lücktenKwtea beweifen (aus welchen HrrVf^tCH'jm'^ konnnrsticr aar mchrera Anzeigen XciiJicften, dafs fie 

ent* 
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«nlvvcier .no^h • TOT Kqr7,em b^;v9hnt geivL-fcn, oder 
von benaohbarten Infulanern hefucht werde. 
P« clieEs die erfte von den neuen Entdeckungen war,' 
die Lieutenant K. auF feiner Weltreire gemacht hat — 
denn auch Hr. v. Kr. zeigt in dem vorliegejiden Anf- 

fatze , dafs diefe Infel weder Schouien'» Soiidergrund, ^ _ 

noch auch Rojgeweia's Karlsbot ff yi.lJk<iattfl-.-:i,Ä- ^ttttd. « jetzt fo gut w'ie cnifchia 

nannte fie jener nach dem Namen des edlen Urheber» den fcyn, ddf» die frühere Meinung der Englifchen 



je«u>r meKkyvürdi|gen WelifelFei Jcr-Melilanburgircb«^ 
Pfi'ffej kuchiiu ßicker ßehrens Tagt: Gc fcyen Mineh- 
reutheils weifs, und' die hkibfcbefteu und allerartigften, 
Menfthen", welcliie er auf der ganzen Stidfee gcf^. 
hen --) jn Jer (^egtnd aufzufutlien , wo |^lcurl|su 
glaubte, djfs Gu liegen miifsien. Kr fah jedocb kern 



diefer grofsen Unternehmung, R5>»3nioj7jr-ü»/f/. — Hin- 
gegen fi\hrtCapitainKr.Gründe an, die et wahifcKein- 
lieh machen, dafs die vom Lieutenant K. bald hernach 
unter 14* 41' S. uud »44° fg' jo-" VV. erWickic, mit 
euiem Lagoon verfehene Infei, dje den Namen Spiri'.' 
d^fFs^LnCel erhielt, wohl die wettücbrte der rwiy la- 
ieln £ej*, die di^r CpiipmyJorf Ryro» King Gi-s; jr'/ I:- 
laxdf nannte, denen uacj>lii>r aut, den neueden (varien 
des grofscn Occans von Arrowrmith , Efpinofa und 
Purdy noch zwey weftlichere heygcfilgt Und, die aber, 
wt* er ferner zeigt, 9U nJchteariftirend wieder weg. 
geteffen wimten mi^fit'en. — Eine grofscGrojVpe von 
V • mit ßäiimeti ttark b<*wachrtrn, und durch 

5 nntrr einander rei'innd^n find, TnArinfe 
■l'ue nach dcmSchifFedte RtrrikidfTtc. • Ihre 
,/.f-, die in 15* JO' S. und 14«° jo", W. 
'B'^i wird von einer ähnlichen öftlichcnGrup. 
1 ' 'ok PAlliser's Iilet nannte, die aber ohne 

Rofgetttit^t ßltücUickfn liiftln rfinerle y' 5ft, 
trennt, den derLieWtenäritJT. den 
—* Capitain Kf. zeigt, d^tf« 
Ii Prüfung die Rurikskette fo gut 
i iitdcckung anzufehen ifr. 

k-Ac man diefe Infelkettc ans dem Gefichte 
igte ficb eine neue, aber noch grüfsere 
'e1>en fo wie jene aus raehrcm , theTIs 
fen durch Corallenriffe mit einander 
beft'and", und deren Südfeite, lÄti'gs 
in einer Riclitung von W. t. N. 
■sdehnang von 7»^ NantiCchen McS- 
|ieffllbe, ^e der Commodore Byron 
^altf's Itigd nannte, und die auf 
re unter dWi Namen von Dean's In- 
Capiti'n r.iirn^v fi^r Schouten's vor 
Ictes / "i hält, welcher 

ch'Ca'pitaln A' . J l-vj u.htct, und die an- 
•iten Namen künftig tuf den Karten wcg- 
!). Genau im Wefien , IJ Meilen von 
, dlefer Fliegen -Infel entdeckte der Licu. 
tenant K. noch eine folche durch Corallenri/Te sufam- 
tn(*nh!ingend(» Infelgroppe, deren Wirte unter 15 ' 00 'S. 
und 14^" 41 * W. liegt, lind fiph durch die hefondre 
Eigoniliiiinlicbkeit auntoichnei, Bafs aus der Milte ihrei 
L-Tgoon's eine kleine ftnrk mit Bduinea bewacbfene In- 
fel hervorragt. . Der Fnedecker gab diefer Kette den 
tarnen der Krttfenfltrm's ■ Infclm\ und richtete von da 
feinen Lauf nach \V. N. W*, um die von Koggewcia 
entdeckten Baumanns. Infein (— von deren Bewob- 
rtem der Vf. der einzig aotbentifchen Befcbreibung 




Geonrapheti , als ob j^iies l'aumann'sland und Bougain- 
villes/Wr/ ittt^dvigixturt «ineidey fey, gegründet ift. 

Den 10. Apr. fjli man die Penrhyn'i-Jnfelp , ^ie 
Capitain ^ever vor fafii ijo Jahren entdeckt bat, aüer 
feitdem wohl von keinem Seefahrer wieder befucht 
worden. Die Bewohner diefer Gruppe kommen de« 
Wafliington t* Infulanern an GrfiCse und Soh6nbeit des 
Körpers febr nahe. Sie taiutren lieh nicht , dagegen 
aber bemerkte man faft bey allen tiefe blutige Fur- 
chen, die üdi über den ganzen Körper unregelträfsig 
dtpxbfohnitten ( — alfo faft wie bey manchen Neg«i>. 
Vuikera und liraliliaucrft^mmen. — ) 

Den -3 1. May wtirde^n wieder zwey neue GrttppeA 
Tön bewobmtn Corallcn • Iiifeln entdeckt, die durch 
einen zwey Meilen breiten Kanal unter 11 ' 11' to" S. 
Breite, nnd 190° 9' 30" W. Llnge von einander g«- 
trenYit find, welchen der Lieutenant X^. darrbfegeltey 
«md die Gruppe iCwfir^^/ • , fo wie die S. Sutcanffs- 
Jv/r/it nannte. .- ' ,- 

Da er XJrfabti*' liatte , feiner Inftructfon gemtik 
mm nach Kamtfehsika ru eTlen , wo er den I9. Jan. irk 
St. Petirf. und Panlsh.ifen feine Anker faden Heft, nnd 
den II. Jul. von da feine F.ntdecktmgtreile nach dem 
Norden fortfftzte, fo hat er m.inche nJbere Unierfu- 
chungen auf jenem fiidlichen Infelmeer filr feine R&cIn 
kehr dahin, verfparen nittfrcn. Inzwifchen fi»gt der 
€apitaln von K*iijtufi,rn fchbn vrtrläotig feiftetn wii^bri- 
gcn Auffatze noch einige Bemerkungen üljw'vi^febi«- 
dene'vor der Hand noch ptoblemHiifch« Tunfcte in 
den beiden denkwürdigen U'elfreifen der l|jiiQn oft 
genannten holländifchen Seefahrer l>ey , und zeigt x.B^ 
dafs leftlaire's und Scheuten'^ ^«"'^eri^ront^ .iiiic den von 
Byron ■nderthalbhundert Jahce >,iP^:iter gefehencn hUng 
Gtorgt't Islmiif (zufainmengef%4pa>nen) einerley, und 
Boggoivein't feitdem nnrh n>°4lit wieder gefundenes 
Labyrinth anter 15 ° 4$' S. Ibeiie. und xwitoiieo. 14!* 
and 149 " W: Lünge aufzufuchen fey. 



II. Be fördcru üge^. 



Hr.yciktk Ptrdinand von Ulilhr, Direetor des irn- 

{rifchen National - Alufenms in Pefih, iA von Semer 
^ k. Majefiät zum Hofrttli ernannt worden. 

Ur. yoftfkBökm^ Doctor der Medicin und ordenü. 
Arzt des Pefiher General .Seminariums, ift von Setner 
k. k. Majpftat zum Profeffor der medicinifchcn Poliz^y 
und der Meiicina fortnfis euf der Pefiher Unirerlltlt 
-ernannt worden. 
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. .. ' * t , O F S C H ! C H T E, 

""Oi^iBit', 'geifr. in d. königl. ungr. Univerf. Buclidr. : 
" I)e Scvltetiis per Hunf^ariivt quandam obv'tis , com- 
menlatus eft Martinus Schwartntr. \%\$. VI u. 
* 203 S. 8- 

Der durch feine Statiftik des Königreichs Ungern, 
feine Dipiomatik und andre gelehrte Werke 
rühmlich bekannte Hr. Prof. Schwartntr in Peftb giebt 
durch die von uns anzuzeigende Abhandlung einen 
neuen Beweis feiner gründlichen kritifchen Kennt- 
niffe in der valerländilchen üefchichte und Dipioma- 
tik, und erwirbt fich neue Verdienfte um feine Lands- 
leute. Er wäidte fich zum Gegeoftand feiner neuen 
kritifchen Abhandlung den Urfpruog und die Schick- 
fale der Schuliheifsen (ScuHtti) und Scholtifeyen 
(Sculletiat) in Ungern, und verfetzt dadurch feine 
Lefer in die allere und mittlere Gefchichte ron Un- 
gern, denn diefes Inftitut hat in den neuern Zeiten 
an Uneern aufgehört. Allein deswegen fehlt es dem 
Gegenitande keineswegs an Intereffe, denn diefcfl 
Inftitut war auch in Ungern »on grofser Wichtigkeit, 
die Gefchichte deffeiben ift bisher noch nicht To im 
Zufaminenhange und fo kritifch behandelt worden, 
als in diefer Abhandlung gefchieht, und da die ungri- 
fcben Schohirejen aus Üeutfchland , Holland und Po- 
len ihren Urfprung haben, und n^it den deutfchen, 
hollündifchei) und pulnifchen in vielen Stücken ztt- 
fammeiitreft'en , auch dieSchultbeifse in Ungern Deut* 
fche waren: fo verdient diefe Abhandlung auch die 
AufnidrkfamUeitausländifcherGefcbichtsforfcher und 
Rechtsgelehrten. 

Der Plan, die Ordnung und zum Theil auch die 
reichhaltige Ausbeule diefer fchotzbaren Abhandlung 
wird aus untrer nachgehenden gedrängten Anzeige 
erhellen. 

Ungern vrar in den älteren Zeiten fehr wenig 
bevölkert, wovon Hr. Schw. die verfchiednen Urfa- 
chen anfahrt: allein fchon die alteften Könige fuch- 
ten zahlreiche Kolonieen aus Deutfcbland, Böhmen, 
Polen u. f. w. nach Tngern zu ziehen, was ihnen 
auch gelang, und diefem Beyfpiele folgten viele Kö- 
nige bis auf die neueften Zeilen. Das Beyfpiel der 
Kiinii'.e ahmten die K^telleufe, vorzOglich die Dyna* 
ften in dem nördlichen unfruchlbirern Ungern nach, 
um die 2^ hl ihrer Unterthanen zu vermehren, und 
ihre öden Gründe urbar machen zu lalfen. Denjeni- 
gen, dieeineZahl ron Koloniften mitbrachten, wurde 
ein auf ihre Nachkommen zu vererbender zinsfreyer 
Grund, mit einigen herrfrliaftlichen Hegalica und ti- 

A> l- Z, l^ii» Dritttr Ba»i, 



rem Tbeil der Abgaben der herfchafitliehen t^ter^ 
thanen ertbeilt. Diefe V'orgefetzten der gefübrteq 
und angefiedelten Koloniften hiefsen Schulthtißt (^ScuJ- 
ttU^ SchuHhtti etc.) von Sihuld oder Skuld ( I h r e Glof' 
farium SniogoÜiuum ) , ctnfus , und heißen , jubere, 
Oiler heiJcheHy exigere, a\iö exaetor debUi. Sie fe- 
derten nicht blofs den berrfchaftlichen Zins ein, fon- 
dern erhoben auch Strafgelder für geringere Verge- 
hen, da fie eine Art von richterlicher Gewalt aus- 
übten , weswegen auch die Schultheifsen oft ^lidvocali 
(von Vogd oder V^ogt) genannt wurden. Diefe Soi 
tetien (Scholtifeyen, wie man Ge vorzüglich inSch 
fien nenol) breiteten fich bald von den Karpathen 
nach Siebenbürgen aus. In den nördlichen Gefj 
fchaften kommen fie nach fchrjftlichen Documenteo 
mehr oder weniger häufig vor, namentlich in den Ge- 
fpanfchaften Neutra, Trentfchin, Arva^Lipti, Thi' 
rocz, Zölyoniy GiimUr, Zips, Sdros, SSew^Uj^Onghvirt 
Beregh, Szatitmer, Marmaros, ^^S^S^Kk^'^ keine 
Spuren von ihnen in dem ebnen l^ile too Ungern, 
entweder, weil die Magyaren, diMiefe frochtbarea 
Gegenden befetzten, und die Slaweo n.)cti dem nörd- 
lichen Theile zurückdrängten, di« fett 
nicht zu fehr bevölkern wollten, oder 
der Fruchtbarkeit des Bodens auch ohi 
gen der Scholtifeyen Koloniften erhiel 
vorausgefchickten Bemerkungen l;ifi " 
folgende Betrachtungen folgen: T 
viele Kolonieen erhielt, mufste re 
gemachten Gründen , aber arm an 
Cultur feyn. 3) So wie in den an, 
fchaften die Scultetien zerftreut w 
deufelben auch die Deutfchen , al 
bcifse, mit ihren mitgebrachten 
und zwar ehedem viel zahlreiche 
auch Fremde von audern Sprachen unter 
men, und an ihren deutichen Gerechtfamen 
nehmen liefsen , und da fpdter viele von ihnen il 
Sprache mit einer andern in Ungern Ublictiea, be- 
fuiulers der flawifchen und ungrifchen , Tcrt^ufchten. 
3) Zu derfelben Zeit, nämlich im i2ten, l'uea und 
I4ten Jahrhundert, als die Slawen inDeutfcmand aus 
ihren urfprOnglichen Sitzen verdrängt wurden, wur- 
den Deutfche und befonders Belgier unter vorlheil- 
haften Bedingungen nach Polen und Ungern berufen, 
und den Slawen und Walachen tbeils untermifcht, 
theils entgegengefetzt. Die Slawen und Walachen 
waren nämlich gröfstentheils dem Hirtenleben erge- 
hen, weil diefes aber weder der Bevölkerung günftig 
ift, noch die Einkünfte der Grundherrn vermehrte, 
beriefen diefe Ackerbautreibende Deutfche, und fub- 
N itx- 
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ftttutrten fiegröfstentheilsihrenllirten. Daher fchreibt 
fiel] der alte Hafs d«r Slawen in Ungern gegen liia 
Deutfchen. 4) Die nach Siebenbürgen in die Gegend, 
in welcher die Walachen ihre Weiden hattca, «00. 
den ungrifchen Königen gerufenen Sachfen zo^en 
nach der karpathifchen Grenze, und hinterließen 
Kolonieen vom Wag bis zu den Quellen der Theifs, 
und felbft unter den rauhen Karpathen, wo fie je- 
doch (was Hec. beyfngen zu inülfen glaubt, da es 
der Vf. nicht bemerkt) mehr tfii einträgliched Berg- 
lirerke, als die unfruchtbaren Grflnde feffeiten. Üt 
die Scultetien einft in Ungern fehr zahlreich waren, 
fo könnte es fchr fonderbar und auffallend fcheinen, 
dafs von diefem wichtigen Inftitute in den unerifchen 
Landesgefetzen nichts vorkommt j allein in Ungern 
vertrat der allgemein eingefOhrte Gebrauch in vielen 
Stacken das gefchriebeue Gefetz, und die Goltigkeit 
der Veftrage zwifchen den Dynaften und Schulthei- 
Ünn war fchon durch dasVöll'er- und Staatsrecht ge- 
rt. Aus diefen Vertragen fchöpft man auch am 
herfttn eine vollftändigere und richtigere Kenntnifs 
Scultetien, da, wie Hr. Seh. (S. 19 ff.) bemerkt, 
Silern und neuern ungrifchen Gefchichtsforfcher 
dittfeiben vernachlafligten {Bet, IFagner und Biirdofy 
theihcn auf die Scultetien fich beziehende Documente 
mit, Antoxßon Szirmay und Enget handelten zwar 
von ihfi vi rtiphr im Allgemeinen , aber nur oberfläch- 
J.c Ii 11 f^iimmt), felbft die deutfchen Hechts- 

gelehrt. mi iiL ielM^Arenig berflckfichtigten (nur Strttvt 
und ll-'ildvo^,' '. finirieben Aber fie eigne Abhandlungen, 
v^i^lfflZ handelt in feinen Beyträgen zum Meklen- 
i^^^KAOi^taats • und Privatrecht von ihrem Zu- 
^H^^^Hpeklenburg, und Etlklng und Hoche ver- 

_jr fie In ihren Abhandlungen von den 

li^^^^^^^^^ flandrifehen Kolonieen in Deutfch» 
laml nber diefelben früher und beffer 
bolnifclie Bifcliof Stanislaus Lubienski 
k ol<glcich nur beyläufig in einer 
|) Gpge:/t3r» I vnrfafsten Schrift. In 
n I lieh auch fehr früh. 

In 3VJ'. in, und liefs fie auch 
len n . l.a: re^ioren. Hr. Sch. ift 
F.), dafür tu iialten, dafs die Scul- 
^^^^^ rn unmittelbar aus dem benachbar- 

'feö PHen > namentlich aus Schlefien, das einft ein 
Tjjeil von Polen war, eingewandert find, fo wie er 
auch {«laubt. dafs die Zipfer Deutfchen aber Schießen 
. nabh 7 imen. Kec.giebt zu, dafs in Zipfen 

fr' i.lteticn nach dein Beyfpiel von Schießen 

ur f;egriin<let wurden , glaubt aber behaupten 

zu 1. dafs viele ungrifcheScuitetien früher, ehe 

noch die Polen den Ungern diefes Beyfpiel gaben, 
eingefflhrt wurden. 

Nach vorausgefchickten Bemerkungen Ober den 
Urfpruoz der ScoHetien in Ungern und der Angabe 
der Quölle, aus welcher ihre nähere Kenntnif;; ge- 
fclu'jirt werden kann, erörtert Hr. Sckw. züiörderTt 
die PSlohten und Rechte d^r SchuTtheifsen laut ihrer 
Verträge, und fchilderl dann die Verfaffun^ der an- 
gcHedeltea Kolonifteo, und die Bedingungen, unter 




welchen fie gerufen wurden. Kr unterfcheidet Ober« 
all fehr wohl die verfchiedenen Zeiten : denn der Zu> 
ftand der Scultetien änderte ficli mehrmals, und 
kann in mehrere Perioden abgetheilt werden. L>ia 
blühendite Periode der Scultetien war im I3ten und 
I4ten Jahrhun dert, beynahe bis zum J. 1514, wel- 
ches wegen der Rebellion der Bauern, die durch die 
Waffen und ein ftrenges Gefetz gedämpft wurile , der 
Bauernfchaft , und auch jenen Koloniiten verderblich 
war. Unter der Königin Maria Therefia wurde den 
Scbultbeifseo alle Jurisdiction Ober die Bauern- ge» 
nommen, und jetzt ift nur der Name und ein Schal» 
ten der ehemaligen Schullheifse noch übrig. Hr. Schur. 
verbreitet ßch vorzüglich über die gli'icklichern uod 
günftigern Zeiten der Koloniften und Sclrultheifse. — 
Die Pnichten , welche den Schultheifsen laut des Vei^ 
trags mit dem Grundherrn oblagen, waren theila 
fprfingliche, theils in der Folge der Zeit dazu se- 
konimene. Zu jenen gehörte vor allen: dafs fie Ko- 
loniften zum Beurbaren wüfter Plätze beriefen, die 
angeßedelten nach ihren heiinifchen Gefetzen und Ge- 
wohnheiten (jure Teutonico, jure hofpitum) regier- 
ten, und dafür forgten , dafs der Grundherr zur ee> 
hörigen Zeit die beftimmten Abgaben erhielt. — Die 
Vurtheile, welche die Schullheifse genoffen , waren 
anfangs fehr bedeutend, wurden aber ih der Folge 
der 2>it fehr vermindert. Die Schultheifsen erhielten 
einen freven Grund, der auf ihre Erben überging, 
und den tjenufs einiger herrfchaftlichen F.inkflnfte. 
Jener freye Grund hiefs Richtersau. Von herrfchaft- 
lichen Hegalien erhielten die Schultheifsen das Recht 
der Fleifclihank (bald allein, bald gemeinfchaftlich 
mit der ganzen Kolonie) , der Mflhien und der Wirths- 
bäufer. Dazu kam das Recht, die nOtbigften Hand- 
werker, z. H. Schneider, Scbufter, Schmiede in der 
neuen Schollifey einzuführen. Ferner communiciP' 
ten die Grundherrn mit den Schultheifsen, und mei- 
fkens auch mit allen Kulotiifien , das Hecht derFifcbs' 
rey , des Vogelfangs und der Jagd. Auch erhieltea 
die Schultheilsen den fechsten Fheil des Geldzinfet, 
oder jeden fechsten Denar der Geldabgaben , wodurch 
ihr NVühlfiaod anfehnlich vermehrt, aber auch der 
Saame zu Neid undZwifi ausgeftreut wurde. F'erner 
erhielt der Schultheifs richterliche Gewalt, nämlich 
die niedere Jurisdiction , oder die Unterfuchung der 
Civil - Proceffe der Koloniften, wobey er für leich- 
tere Vergehungen Galdflrafen auflegte, die ihm zu 
gute kamen. Nicht nur der Grund und Genufs eini- 
ger herrfchaftlichen Hegalien , fondern auch die rich- 
terliche Würde wurde auf die Familie des Sculfeten 
vererbt. — Ungeachtet jeder Kdelmann in Unj>ero 
in feine Prädien hätte Koloniften aufnehmen, und 
ihnen Sculleten vorfetzen können : fo find doch alle 
bisher bekannten Scultetien entweder durch könig- 
liche Gewalt auf den Prädien des königl. Fiscus ein- 
geführt, oder durch diejenigen Grafen errichtet wor^ 
den, die den Titel perf^elui, libiri und majorts C<f 
mites führten, und ihrC.aftell mit der dazu gehörigeo 
Herrfchaft jure fitrpetuo et haereditario belafsen, — 
Laut der alten Belehnungsbriefe waren dieSchultliei- 
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fsen von aller Kneclitfcliaft gegen den Grundherrn 
fft-v, mit welchem fie einen freyea Verrrag eiii|Te- 

f;an<«n waren. Indeffen, Hngeachtet es keinen Zwei- 
fel lei'Jet, daFt die Schultheifsen keine Unterthaocn 
wurden, waren doch ihre Vorthcile und Gerecht- 
fame nicht onbelrhränkt. bie waren Tohon darcb ilir 
Verfprecben, alle übernommenen Fflichten treu und 

Selidi ig zu erfüllen , befchränkt. Niemanden kann 
in ^roUe Aehnlichkeit z-.vifclien den Scultetien und 
Lebeo. entgehen. Hr. Sckw. feizt ihre Aehnlichkeit 
und ihren Unterfchied von den gewübulicbeo I^eheo 
näher aus einander. 

Von S. 74. an fchildert der Vf. den ^uliaod der 
Koloniftcn, die fich auf den Ruf der Sculteten aofie- 
delten. Diele SclnUlerung ift ein fchätz^rer Beytrag 
7ur Gefchichle der Bauern in Ungern. Das Loos 
der Knioninen in den Scultetien war viel befTer, als 
der ilhrlgen Bauern in Ungern felbft vor dem der 
ungrifchen Rauernfchaft verderblichen Jahre 1514. 
Znr Hinwamlirrung wurden fie bewogen durch die 
pröfsere Herfonal - und Rigenthumsfreyheil, deren 
(ich die deutTchea Gafte in Ungern erfreuten, und 
durch das Privilegium nach den Obiichen deutfchen 
Gefelzen und andern Gewohnheiten (weUjUes auch 
anilfrn Fremden , z. B. Italienern ertheilt wurde, wes- 
wegen die hojpitts Saxonts et (.atini in öffentlicheo 
Documenten l'o oft zufammen vorkommen) 7U leben. 
Diefe deutfchen Rechte der deutfchen Kolooilten in 
Üngern kommen in den von den Grundherrn den 
Schultheifseo ertheilten Vertragsbriefen vor bald un- 
ter dem Namen ^tu So'ntMft oder Carponetift bald 
unter dem Namen ^us Cibinitnft, bald ftberlianpt un- 
ter dem Namen ^us TeutoHuum (in Dcutfchland ge- 
wöhnlich ^us HoUandictim in RiickGcht der Kolo- 
nisten genannt) tnunicipniwque ScepiifieM{iuni. (Die neu 
verfucnte Ableitung des Namenü Scepus von dem fla- 
wifchen Spis, libtUus fcriptus (S. 80.), hat den Bey- 
fall des Ree, da diefe die naliVriichfte ift, die andern 
hingegen zum Theil gezwungen, zum Theil Sicher- 
lich find.) Die Perfonal- Rechte der Koloniften er> 
helleil aus den fchriftlicben Verträgen mit den Gruodr 
herreo. Sie blieben frey, und wurden nicht leib- 
eigen oder fiUbae aäßruti; fie behielten das Recht, 
ihre Grundherren zu verJaffen, wenn es ihnen nicht 
länger zu bleiben gefiel; fie wurden zu keinen Robo- 
ten oder Frohnen verpflichtet; Tie waren eine gewiffe 
Zahl von Jahren (gewöhnlich 15 bis 16 Jahre), bis 
nämlich der urbar gemachte Boden ihre Arbeit und 
Mühe bereits mit Gewinn zu belohnen anfing, von 
der Abgabe des berrfchaftlichen Zinfes (cmfiis domir 
nicNS, terragium) befreyt, und der von ihnen n^ch 
diefem .Termin zu zahlende Zins war febr mafkig, 
durch den Vertrag beftimmt und unabänderlich, was 
vor2i1glich dazu beylrug, dafs diefe Kolonieen an 
Ansdelinung und Wohlftand fehr zunahmen ; fie konn- 
ten ihr F.igenthum, wenn fie fortwandertfti , tfw! 
auch fonft verkaufen; nicht nur ihre f^ausgeiälhe, 
fondern auch ihre Hütten und urbar gemachten Fel- 
der, vererbten fie auf ihre Nachkommen und auf an- 
dere, die fie im i'eftament zu Erben erklärten^ fie 
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hatten da«t Recht, einen Priefier zu wJhlen, und gl' 
ben diefem, nicht dem Bifcliof, den Zehnten; wenn 
nicht dem Sculteten das Ausfchenkrechl , Mohlen« 
recht und Klei Ichbank recht ausfchüefslich verlieheil 
war, fo wurden diefe Gerechtfame der Gefammtheit 
diir Kolonißen ertheilt , die fich auch nicht nur de« 
Hechts des Holzfchlagens, fondern auch liin un<t 
wieder der Fifclierey und der Jagd erfreuten, in ei« 
nigen Verträgen kommt auch die Hausficherheit der 
einzelnen Koloniften, und das der ganzen Dorfge^ 
meinde zufteliende^wj a/tfli vor. Diele Gerechlfeme, 
die unter den Namen ^5'«^ Teutonicum, Ho/pUum, lio- 
fpitum Saxonum, oder auch fftts Scepufienft vorkom- 
men , wanderten aus dielen Ko!onied6rfern in die 
Marktflecken, und aus den Marktflecken kam das 
deutfche Recht noch mehr vervollfländigt und ver- 
vollkommnet in die Städte. Auf diefes deutfcheHecht 
beriefen fich die Koloniften, und trugen ihre bedcu-^ 
tendern Civil - Proceffe , die innerhalb der Scultetip 
entftanden waren, dem Municipal-Mogiftrate e 
Stadt, die das deotfche Recht betafs, nild durch ii 
Inftitute berillimt war, zur Kntfcheidung vor. 
man alfo in Polen glaubte, dafs ohne Eintohrur 
deutfchen Rechts und der deutfchen Gewohnheiten 
keine Städte und Marktflecken {gegründet wwden 
können, fo wurde diefs- auch in Ung»'rn friih einge- 
fehn und befolgt. — Da den deutfchen Kolonilten 
das Recht ertheilt wurde, in ihrer Scultelie den Zehn- 
ten von den durch fie urbar gemachten AecUern ihp.* 
rem PTarrer, und nicht dem Bifchof zu geben — was 
man ptvdtrt Decimas jure TetiUmicoy mort Saxounm, 
Savomim df Scepns, mare ho/pihim nannte — ' 
tel Hr. Schw- (S. 93 ff.) einen fehr lehrreichen 
Ober den Zehnten in Ungern ein. — Die VortiK üf, 
welche die fJrundherren von den Koloniften b'" ' ■ i . 
waren zum Theil flehende und gewiffe, zm 1 
zufällige und ungewiffe. Zu den erft ri • ' 
Geldzins (cnfus) und der Naturatzin 
den letzten die flbrigen herrfchafiiii 
2. B. zwey Drittheile der grüfsern G 
das deVn in den Krieg ziehenden ' 
Öeldfubfidhun. Von dem Geldz. 
im Frnlijahr, der andre inl Herl 
eher der ganze am St. Mariinstai^e dfin Sctiuill'tjts 

febracht, und von diefem, der jeden fecliiteff'Dinar 
Qr fich behielt, bald darauf dem Grundherrn z'Mf' 
ftellt. . Diefer Geldzins betrug von jeder Seffion v>n9 
Silbergoiden. Der Naturalzins war nach Verfehl ' 
denheit der Gegenden verfcbieden , und viel llftiger 
als der Geldzins. Er wurde theils von allen Kolo- 
niften zufjmmen, theils von den einzelnen, nach|iet 
in R(lcj<ncht der Art, Zahl und Zeitordnung in den 
Urkunden vorkommenden Beftimmungen (z. B. Ka- 

Iiaunen, Gänfe, Fifche, Wildpret u. f. w.), gewöhn- 
ich an den hohen Fefltagen , z. B. am Kirchweihfeft, 
■uf fiftcrti , Pfin];ften ,- für die Vorrathskammern und 
die ra.''ein der Grundherren , die nach der Gewohn- 
heit der damaligen Zeit an Fefttagen nach beygewohn- 
tem Gottesdienft »".rofse Schmaufereyen anzufleilen 
pflegten , dargebracht. Da diofer Naturalienzins, un- 
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geachtet er den Namen Gefclicnke führte, mit glei- 
cher Schärfe, wie der GcIJzins eingetrieben wunte, 
fuchteo b<;ronders die io Marktflecken Qbergehenclen 
Dörfer ihn in Geld zu reluiren. Die Zipfcr Sachfen 
reluirten diefe im damaligen Stil fogenannten vexatio- 
jährlich durch iioo Mark Silber. Der Kriegs - 
Subijdien eefchieht in den Urkunden feiten Erwäh- 
nung, und nie einer Verpflichtung der Koloniften zu 
TterlonHchen Kriegsdienften. Uebri^enü waren diefe 
Kuloniften auch zur Abtragung der Steuer und der 
Zollgebühren verpflichtet. 

(Der Bc/chlu/t /o/gt.) [ 

SCHONE KÜNSTE. 

Bassl, gedr. b. Tburneifen: Die Schlacht hfv St. 
^akob an der Birs im ^, i^. Ein hiftorifches 
Gedicht in wt>r Gefangen , voo ff. Sendtner. 1816. 
60 S. 8. (Vehnpapier.) 

.. Der Vf. ftudierte ßch ia Johannes MUUrr't Sclufiei- 
•gefckiclUe ein, und fand einen poetifchen Stoff 
der Gefcbiciite des alten Zörichkriegs. Er bil- 
e da raus ein gefchichtJiches Gemälde io achtzeilt- 
gen Stanzen. In den zwey erften Gefangen herrfcbt 
nicht fowohl bildliche DarUellung als Erzälilung, de- 
ren Zweck ift, den Hauptgegenitand anfchaulicb zu 
machen ; erft im Verfolge erfcheint die Schlacht bey 
St. ^'akob, als der hervorragende Punkt, auf wel- 
•hen alle« Frühere hinzielen füllte. „Mögen, fagt 
Her Schlafs der Vorrede , meine Worte und Bilder, 
"Ib wie ich fie in innerfter Seele empfunden und an- 
gefchaut habe, den Schweizern ein Beweis derjeni- 
'gen Gefinnungea feyn , von denen ich glaube, dafs 
ufe mich wQrdig machen können, ihnen durch Ueber- 
reicbung diefes Büchleins brüderlich die Hand fchüt- 
Jtela zu dürfen ! " Der Vf. wollte ßch alfo durch 
diefe Bogen den Schweizern empfehlen, und diefs 
Beftreben will und foll diefe Anzeige nicht ftören ; 
dagegert darf fie fagen , dafs der poeti/che Werth die- 
fer Stanzen nicht felir hoch anzufclilagen feyn möchte, 
wenn gleich die gute Meinung des Vfs. unverkenn- 
bar ift. Ueber die Schlacht von St. ffakoA toMcht 
*''Hr. il?. foleende Reflexion: 

n dai Glück der Ucbcrmtcht Cch ftigm. 
ViuMLorbeer k«nii der Söldner auch ervrerben; 
to^^Pf' l<*f*t die Gottheil auch den Schuld'geu fiegen 
7j[^||^Tjnd überzieht den Guten mit Verderben. 

Doch grofi, wie'« Heldon liemt, cn unterliegen, 
T- .Wenn fie für Kecht , wenn Ge fflr Froyheit fterben, 
Dai kann der Tiicetid , die in allen Ciiig«!! 
Die Himinel«kraU bewahrt, allein gelingen. 

Plagende Stanze fchliefst das ganze Gedicht: - ' >. 

Du edle Schwei« , dein Ruhm geh nie verloxci^l 
Auf deinem VoUte cuh' der Väter Weihe I 



Auf Berken, wo die Alten einft gefcliwerrti; 

Erftch' ihr fjeift und ihre Kraft auf« Neue! 



Auf Bern 
Er 

Was auch die Zeit, die wacfa{^.>inde , gpboren. 
Und wie der Men(ch von Glauben wich und Ttenej 
Bewahr' nur du die Eintraclu in den Hftlten , 
Und fchirm' die Einfalt und die frommen Sitten ! 



• \ 



Da» Technifche de« Versbau'« hat der Vf., wie 
man aus diefen Proben fieht, wohl gelernt, und es 
fehlt ihm gewif« nicht an Talent; allein der bele- 
bende Oeitt ilt nicht Aber fein Gedicht ausgegoffen; 
auch begegnet man Verfen, in denen die ßetooung 



der Worte faifcb ift, wie z. B. : 



Doch alt die wackem Helden be^ »iorgtrten — 

Zürich, gereist zn kühnem Uebermuth« 

E* Hunt der Thurm und mii iüm die Capelle u, L f. 

MQnchkn: Das Men Raphaels von einem unbe- 
kannten Gleichzeitigen. 1817. 29$. 8> 

Wir machen die Freunde derKunft und deren Ge- 
weihte, befonders aber die Verehrer Raphaels hier- 
mit auf eine kleine Schrift aufmerkfara, welche von 
ih nen beachtet zu werden verdient. Dem kurzen 
Vorberichte zufolge Wurde diefe anonyme Lebens- 




tier uripmnf 

lÜccio theilte die Handfchrift dem Angela Comolli mit) 
welcher im J. 1790 zu Rom eine Ausgabe derlelben 
beforgte. Von dem letztern wird es flr eine Jugend- 
arbeit des Cafa, von liiccio hingegen für ein Werk, 
des Paulo Giovio gehalten ; jedoch von beiden nur 
mnth nafslich aus entfernten Conjecturen ohne genü- 
gende Gründe. Der befcheidene Uffberfctzer erklärt 
die Skizze felbft, zum l heil wegen der Eigenthüm- 
lichkeit des Originals, nicht für fo vollkommen, als 
man fie wünfchen dürfte, macht jedoch Hoffnuni^ 
dafs ße fpäter durch Erläuterungen von Comolli in ei- 
ner reichern umfdffendeni Geftalt wieder erfcheinen 
werde. Wir muntern den würdigen Bearbeiter dazu 
dringend auf, da die Ueberfetzung eben fo getreu zu 
feyn fcheint, als fie leicht ift. Durch einen Auszug 
wollen wir unfern Lefern bey diefer kleinen Schrift 
nicht vorgreifen, aber einen Umfland inüffen wir 
ausheben, der aus den bisherigen I-ebenshefchreibun- 
gen des Raphael unfers W'iffen« noch nicht bekannt 
war, dafs nach 5". 26. der Papft Leo ihm, wegen feiner 
ieltneo Tugenden, nicht blofs den Kardiiiaishut m 
geben verfpracb, fondern dafs er ihn kurz vor fei- 
nem Tode euch wirklich fchon zum Cubieulatiu« w 
nannt hatte. ... 



1' 
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GESCHICHTE. 

Ofkit, Rerfr. in ^. kßnlp?. angr. Univerf. Buchdr. : 
D/r Scultetiis per HutigaHam quortdam obviitj com* 
mentatus eft AJartintts Schu/artner etc. 

' {Befchluji der im vorigen StUck abgtbroohaten Rteenfion.) 

Während der Dauer des Inftituts der Scultetiea 
(in dem dreyzehnten und in den folgendeo 
cwey Jahrhunderten) wuchs Ungern an Provinzeni 
Volkszahl und Heiclitham , und man unterliefs es, 
das InCtittit der Scultetiea, da man nun neuer Kolo- 
tiiften weniger bedurfte, in die gefchriebenen Gefetze 
aufzunehmen, indem man glaubte, dafs für fie durch 
die Vorfchrift des Königs Stephan I. wegen der Ko- 
loniften, und die alJgemeine Sanction ihrer Freyheit 
durch den i9ten Artikel von 1331 unter Andreas II. 
hinlänglich geforgt fey, während manche das aus- 
wänige Recht der Scultetiea verachteten, andere 
ihre r'reyheilen und Privilegien beneideten. Dazu 
kam, dals, fo wie in Polen, auch in Ungern manche 
Schultheifse durch Mifsbrauch ihrer Rechte den 
Crundberren nachtheiiig und rerhafst wurden. Da- 
her kam es, dafs fchon im isten Jahrhunderte nur 
wenige neue Scultetien gegründet wurden, und auch 
diefe weniger Freyhciten erhielten. Von dem Bauern- 
kriege im i6ten Jahrhunderte, und dem nach dem- 
felbeit fOr d^n Rauernftand in Ungern fo hartem Gre- 
fetz im J. 1514 nahm man Veranlaffung, dielinmuo. 
täten und Freyhoiten der Scultetien fehr zu erfchOt- 
tero und zu vermindern. Doch erhielten (Ich befon» 
ders im Schatten unfruchtbarer Berge mehrere alte 
Scultetien, ungeachtet ihnen der Schutz der O'efetze 
beynabe ganz fehlte, und fie faft gänzlicli von der 
VVillkiir der Grundherren abhingen, und nach Maafs- 
gabe der Humanität oder Geiz und Härte derfeiben 
mehr oder weniger ihrer Frey heilen beraubt wurden, 
und eine neue üeftalt annahmen. Wichtig ift die 
Kote des Vfs. (S. 1^0.) ßlier die XllI Zipfer Markt- 
flecken, die vom König Sigismund an Polen verpfän« 
det wurden, und unter der laugen polnifchen Herr- 
fchaft (von 1413 bis 177a) ihre Muaicipal - Recht« 
und Kreyheiten behiell<»n, während die 9 übrigen 
deutfclien Zipfer Marktflecken, die vom König Nlat- 
thias Corvin 1465 an die Zapolya'fclie Familie ver- 
Cchenkt wurden, in flawilche Dörfer unterthäniger 
Bauern verwandelt worden find. „Actum tjfe vide- 
batur de libtrUtte XIU cppidorum Sctpufiit his anno 
14T3 a Sigis mundo rtge, advtrfus legem, regumqm 
diplomata, Poloniae regao w pignus cqnceßt: at vidi' 
batur tantum ita ; eventus enim , receptis aufpicato iflis 
J. L. 2, 1817. DrUter Band. 



oppidls anno i^a eonirarium illius, quod metuebanf, 
aofuU. Melior tnim horum conditio erat , duratite illo 
temporis intfrvallo, qttam fociorum antea XI cppido- 
rum regalium ejitsdem provinciae; tjuippe quae magna' 
nimus rex Matthias Corvinns, anno haertdUU' 
rio Comitum terrae Scepufienßs jure , Zapoluiorum gtnti 
trcididit , civilfus pro libertate prisca fervitntis jttgum 
pattlatim fubeuntibiit, dedoctis /s»ßm uti vernacula, ho- 
dieque getice nonniß jam farmaticeque colloquenlibus." 
Das Prädicat magnanimus mag wohl hier ironifch 
flehen, denn als der fonft grofse König freyty in pri- 
TÜegirten Marktflecken wohnende Menfchen ganz 
willkOrlich als leibeigene Hauern verfchcnkte, Tian« 
delte er eben nicht als ein rex magnanimus , imd fehlte 
weit mehr als Sigismund. Und das ungefetzliche 
Verfahren des geuriefenen Königs ift noch bis auf den 
heutigen Tag nicht gut gemacht, denn die Nachkom- 
men der ehemaligen freyen Deutfchen in jenen neuen 
königl. Marktflecken ßad noch jetzt unterthänige 
Bauern. 

So wie die Freyheiten der Scultetien in Ungern 
feit dem iften Jahrhundert hin und wieder mehr 
oder weniger vermindert wurden, befonders in der 
langen Periode zwifchen dem Bauernkriege und dem 
Urbariuir : fo war auch das Loos der Sculleten felbft 
verfchiedeij, obgleich Oberall precär und fich zum 
Untergang neigend. Sie wurden mit der Abgabe der 
'l axe in das öffentliche Aerarium , von der ße bisher 
durch die Gewohnheit und das Gefetz (42. Artikel 
vom J. 1495) befreyt waren, belaftet; in dem Bar> 
{eher. Neutrer und Trentfchiner Comitat befchwer- 
ton fie fich oft Ober verletzte Mülilprivilegien , deren 
die öffentlichen Gefetze im i7ten Jahrhundert oft er- 
wähnen , und die ihnen von mehreren Kt>nigen he- 
ftätigt wurden ; diejenigen Sculteien , ille durch kefti 
Band eines Contuberniums verbunden waren, oder 
unter einem mächtigen , in hohen Aemiern ftt*hendeo 
Dynaften ftandeii, liefsen Heb nlles gefallen-, z. B. die 
Arver Sculteten unter dem Palatin Georg Thurzo , der 
in dem unfruchtbaren Arver Comitat mehrere neue 
Scultetien anlegte, und die alten umänderte, dona* 
tione nova jureqtte terreßris Domini, wie er fich aus- 
drückte. Noch vor 50 Jahren vertheidigte der königL 
Fiscal des Arver Comitats die Immunitäten , Frey- 
heiten ifnd Vorzöge der Sculteten gegen den herr- 
fchaftlichen Fiscal , aber gröfslentheils fruchtlos. — 
Durch das neuefte von der Kö.nigin Maria i herefia 
vorgefchriebene, in den Jahren 1767 — 1773 einge- 
führte, und durch das Reichsgefetz vom J. 1791 an- 
genommene Urbarinm, welches in derGefchichte des 
uogrifchen Bauernftandes Epoche macht, ilt die Form 

ü der 



Digitized by Gbogle 



I07 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



der ScuUetieni die durch ibr Alter ohnehin fcbon 
wankte, fehr verindert, oder vi«lmebr ganz «ntiqnirt 
worden. Viele Scultetien nämlich, deren Schnitbei- 
{se Geh weder durch Blut«verwandtfcliaft mit dem 
erften, der die Kolonie anßerfclte, noch durch die 
Inveftitur ausweifen, noch auf eefetzmafsigeo Ge- 
brauch ftOtzen konnten, wurden dem Urbarium un« 
terworfen, und hörten auf, fcutteUfche Lebde zu 
feyn; die (ibrig gelaffenen wurden durch neue Ur- 
kunden fo reguiirt, ddfs die Sculteten das erbliche 
Hirliteramt verloren, keine herrfchaftlichen Rrga* 
Jien gpgen den Willen der Orunrilierren geniefsen, 
den vatpriichen Grund auf die föchler nicht vererben 
können , 'auch nicht mehr unter der F'ahne des Ca- 
ftetls, wo (liefs fonl^ nblich war, zu Felde ziehen. 
Dagegen zahlen fie die öffentlichen Abgal>en, und 
leiflen den Herrenzins von den Aeckern, die 6e be- 
llen, un.{ der Milhle, wenn fie eine hefitzen, nnd 
reluiren die übrigen Laften, nach der Vorfchrift des 
Königs unl nütConfens der Grundherren, in baarem 
Oelde. Mithin find jetzt die Sculteten, wenn man 
die Koboten oder Frohnen ausnimmt, von den Obri- 

fen Bauern in Ungern wenig verfchieden. [Soch 
roher verloren die in den Scultetien lenenden Kolo- 
niften ihre Freylieiten und Vorzilge; fie verloren, 
durch Anwendung des wegen der Hauernrebellioo 
at^efafsten Gefetzes von 1514 auch auf fie, nach der 
Vorfchrift des Tripartitum III. tit. jo. das Recht über 
ihre unbeweglichen Güter zu dilponiren, und die 
Vortheile des deutfchen Kechts. Hr. Schw. fchliefst 
mit der feiner FreymQlhigkeit und Humanität zur 
Ehre gereichenden Stelle (S. 143.): „Profecto mirum 
tß, et illos, et Scultetos ipfasmet paßim, 1 latehris, it 
umbris montlum , dum urbarit novi legibns riijliconim 
obÜfirttiones temperandae effent , in lucent puhhcam vr- 
litti protrcctos , adto jatn fui et rerum praeteriti fem- 
forit fitiffe oblitos, ut interrof^ati de vinculo, quo tiexi 
efffHt Dominis ? ytrvenfes faltem refponderint : fe poße- 
rosque giebae adßrictos ejfe , migrationis nequaquam 
tiberae. (So können freye Menfchen in erzwungener 
Leiheigenfchaft verbauern!) A dura et itihntnara (ja 
wohl ! und zur Schande unfers Jahrhunderts befteht 
fie noch hin und wieder in Kuropa — ) ißa obligatlont 
miravit iUos Lex Regni (art. 35, 1-91) fub Leo- 
fotdo II. ph, fapiente, felici, Comitioriim auctori- 
Mit Corpori ^uris itifcripta ; quae eraedio ce^o, re- 
tmsque priiis rite eompoßtis , migranai , qfio tnttior for- 
iuna vocat, veriam, omnibus et p.ngulis Hntigariae 
rufticis, apflavdrtjte regni et hiimanitatis genta , Übt- 
ralittr impertita eß. '* 

Hr. Schw. hat die hiftorifchen Beweife feiner Be- 
hauptungen vorzOglich theils in zahlreichen Noten, 
die an kriiifrlier, liiftorifcher , joriftifcher und felhft 
philologifch-'r Gelehrfamkeit reich find, thei.s in fei- 
ner Mantllfa Dlphmato rum (S, 145 bis zu Fnde) nie- 
dergelegt. Die in diefer MantiJJit vorkommenden Ur- 
kunden find bis auf die zwey letzten Numern (XV 
und XVI ) bisher noch ungednickt gewefen. Er ver- 
dankt fie dem Freyherrii T^dislaus von Rfira, Ober- 
l^efpanü des Thurocier Comitats, der far diefe >Ll- 



theilung den Dank aller Freunde der uogrirehen Di- 
pionMtik und Gefcbichte verdient. 

Der lateinirche Stil des Hn. Prof. Sckw. ift fo 
klafCIch, wie in feiaer Uiplomatik. 

Lktpstq, b. Fleifcher d. J. : Bonaparit's R/ift von 
der Infel Elbn durch Frankreich nach der Infet 
St. Helena. Oder: Denkwürdigkeiten zvr Gf 
fchichte der Ereigniffe des Jahres /A'/ 5. Von dem 
Verfaffer der Begentfchaft zu Blois und Bona» 
parte's Reife - Abenteuern im Jahr 1K14. Aus 
d«m Fraozöfifcbeo Qberfetzt. 1816. XII u. 330 S. 
8. (16 gr.) 

Das Original fnhrt folgenden Titel : Itinfrairt dt 
Buonaparte de l'Isle d' EIht a l'Isle Sainte- Helene, <m 
jatmoires pour fervir a l'Hifloire des evenemens dt igf.'^' 
jivec le recueil des principates piicet officielUs de ceitt 
tpoque. Par I'auteur dt la Rrgemct a Blois tt dt fltk- 
nirairt dt Buonapartt tn iSi^. Paris iHifr» VI. 354 
a. 214 S. (letztere beereifen die Actenftacke.) Di« 
Regentfchafi zu Blois hat in Kurzem fechs, and dal 
erfte Itinlrairt drey Auflagen zu Paris erlebt; diefs 
letztere hat auch wohl den anonymen Verf. zu der 
etwas fonderbaren Idee geführt, die Ereigniffe des 
letzten VVieHerauftretens von Bonaparte als eine blofsa 
Reife zu betrachten. Seine Erzählung umfafst die 

fanze Periode von Bonaparttf's Einfchiffung zu Porto 
errajo, um nach Frankreich zurflrkzukehren , bis 
zur Ankunft auf St. Helena; doch ifi der rr/?f Theil 
des Bnrhes, welcher die KreignifTe <ler KOckkebr Bo- 
naparte's von der Infel Elba nach Paris befchreibt, 
bey weitem der wichtigfle und anziehendfte, indem 
der Vf., feiner glaubhaften Verficherung nach, hier 
Oberall die mOndiichen und fchriftlicl>en Nachrichten 
von Augenzeugen liefert; der ungleichen, bald mehr 
bald minder ins Einzelne gehenden, doch im Ganzen 
Anziehenden , und das Specielle oft bis zu den klein« 
ften Zogen verfolgenden Erzählung Seht man es ia 
der That an, d»^ fie aus den Berichten Mehrerer 
zufammengereiht ift. Diefen Tbeil des Buchs haben 
daher auch fchnn deuifche Journale zur Unterhaltung 
ihrer Lefer benutzt , und der Ueberfetzer hat ihn voll- 
ftändig wieder gegeben; das Uebrige, welches nur 
eine flOchtige Ueberficht der letzten Uegentenhand« 
iungen Bonaparte's , und einige Zeitungsberichte Ober 
feine Fahrt von Rochefort nach St. Helena darbietet, 
hat er abgekOrzt, und die Actenfiflcke ganz wegge« 
laffen, weil fie, wie er lagt, Faft nichts als fehr be- 
kannte Sachen liefern. So bildet denn freylich das 
Buch im Deutfchen ein noch ungleicheres Ganze, ats 
ImFranzöfjfchen. Der Vf. zeigt ßch als leidenfcbaft* 
lieber Royalift ; ihm fcheint es befonders darum zu 
thun, alle.s hervorzuheben, was eine Anhänglichkeit 
einzelner Perfonen o<ler ganzer Gemeinden und üer- 
ter ao das königliche Haus bekundet, jede Aeufse« 
rong diefer Art wird mit fichtlichem WohlgefalJeo 
erzahlt ; feinem Berichte nach hat Bonaparte auf dem 

f;anzen Wege falt Nirgends eine gute Aufnahme ee» 
aadea ; and weon er nch zuletzt aocb gejoötbigt fiehr. 
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Von dtn Abbilder Truppencorp« n. f. f. zu fpredieiH 
Äi iik «r Ober fo v«rlMH9t« Dinee mOdichrt iebtNA 
hinweg, and Oh«rläf<t oft dem I>fer nie HntRe von 
dern, was er nar «mfeätet, felbft hinztiztir(et7.rn. 
X)iefe Stimmung hat rfpr Ueberf*tzer, wie wir aus 
id«fr<pn hinaagefOi;t<»n Not««!! erfehen , nicht getheilt, 
den Vf. mitunter zureohtweift, und einige Mil 
tnehr als nötbig^cu ZvMiflcr fpialt. So will •rz. B. 
■icht glauben, dftfr der tutnoltalratHlt Pttbd «bLtod 

Ierufenhabe: „ Rs !ehe der Tod ! Nieder mit «lern 
lirnmel! Es lebe die Hölle!** u. dgl., was doch ei- 
nem Volkshaufen, der die Schule der Revolufioo 
durchUufeil bat. nur zu ibolicb fiebt» foda&maB 



'kaiii« ErdiAbtinig der Rorilift«» •ozanebmen braucht. 
Dl« CJeberilBtntng Iftefitartig «ad oft fohttlcrbaft auf 
eine Art, ddfs fie zur Erichatteriing de« Zwercbfells 
dienen kann. S. 87- kommen vor: die MUUärordM 
des heiligen Ludwig, des heilij;en Michael uod de* 
SaintF.fprit. (!!) S. i23.dieaüfM|i«MMiSdtA«(wabr> 
kheinlich Con/tUs giniraux} wuTdeo xufommeDl>enH 
ieo. S. 9 10. heiiat et von Boawpvt«: Er maebt« 6ch 
«renl^ üthung (Bewegung.)» Hlerlier gehören aoeb: 
die Fetleiftnrfiter und die GifchHftstrSger der Straßen; 
was wir aus letaern, di^^^i. 166O i» üefellfcbaft der 
Scbuhputzer vorkfinm, aHMliOO CoUtD^ "* 
in dor Xbatniolit. . . 

« 
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I. Uebcrficlit der ma^arifchen (national - 
. uugrifclien) LiteroUnr im Jahre 1Q16. 

^ CAr(^ltaMy M«i jy&iai. elf.) 
. " Mtdieim 

fJZ.rttktt(t «• Ragtidn Kifjvaly.ikrSl , aztictöl iritüiitnSlf 
tt mtudjär* ae ElrAgadäs mm vM kitut' mSijiira. 
Jf.ttUti Fa^trek ßeü$ar» Uadnf VI, (Abhandlung 
.▼on den eäTieckend^n Krankheiten , deren VerhCitung, 
und der Art d.-r Hvhanil)inij{ j/leicli nach der Anftck* 
kuiig FürSe.-lf.iri^er hL-r,ni>j,'e£,'el.en »on AA) Peftb, 
b. Trattner. ) I S. |. ()o Kr.) brauch'jar. 

Hewrtf Ihetorwai ff Stemonnfnak a' fztmemk ifji- 
gtVhtn v.xlo mffir^rtnßr it mtgtrhfutjit ilUrö regulai. (Hc 
geln des Dociors und Augenarzies Henry zur£rhahung 
.und Stlrkons untrer Augen.) Wien. i| S. |. D«r 
Ueberretxee «UtCer natslieben Ueineia Scbeift ib frMae 



GonivißUs a% ,0fgtt Ogtfifiger) h gfne* fiemt- 
kriy ts arraMlö oktattu, mikffftw Uktt mtmitntk 9b. 
9$» tiMgkmfe^eni a' fztmtkntk ollyam kmihm nalS httg. 
ß^äm^ m*Ujftk $miajdon orcofi v.ittf ftborvnß tfmh cttt ncw 
«itonan». Im, Orer Gyo>|y ycfif, Hhß (Bitfi) Sttm. 
Orvot Dnetor, »ugt/arra /orditorra Vkradi Samuel 
Orvoi h üaba Doetor. (trhaliung der serunden und 
fch^vachen Augen, und Unterweifung, wie nMU fleh 
feJbft helfen k<mn in rolobeo plötzlichen Krankheiten 
. r ^"ff?* °'* «ÄenUicbe roedicinifcbe or?er 

ohtrargiTcbe KenntniC* errodem. Von Jofe-ph Geerg 

SüT^r^üJ-'^j'' «"«Ungrirche ßherfelzt tou 
«WMwJrnr.Tiü, Ai7i i.nri Accoucheiir.) Pefih b TVetk- 
aer^l. IM it » IWer tafeln, (a Fl. 30 Kr.) Eiiie «le 
^'■ ^fa«»« •»»•• «rt/FHeben deMfeben OriginaTs. 
. , OrVi>fi förvtny, nuHutt «' Kh Njf (I^rm«) fhza 
iMfiMara klfihm Dr. Mol^r Jawt. Ttk Islä S%(ku 
F,j(r yarmegye rendt, Fö (Veffft. (Hrdd^nairR^b^ 
*u.n Nutz«,, dw dwpelien ungrifcben Va.erJ.ndes - 
d. I U»8«^na und Slebenbßrgent — »erfaftt «o» Dr. 
jebflwAfefBir, mimuiltkjtam dm »fffrl. ftnhlirr'timr 



burger Comi taU.) Sz^kes Fvjittiv ^tnblweirtenbnrgX 
gedr. b. d.WitnreSfeamdwr. r (Preia f OoMen.) WM 
ia|Utagernlaäg^j|<riM^MnrB«d|» :' 

^je'fekicktt. 

A' Ktre/kitj Hxifgkffdt tdvid Hr&fa, M ohapiß ket. 
*'Vfh 'fa^t^ra magtfarazta Puez A»ta}. (Kurze fie* 
jf^breibung Jer Kreu/nifje. Für Liebhaber ffer I-ectare 
•aberfetzt ronv4afOMr«<£.) Feftb» b. Trattner. S. Mh 
Kupfer, (i FL }o Rr.) 



Ni-mttri Flutarkus ^ va^f n* .IfTinMr Oi fzi^ 's vtlt 
«jrueflilt Tarttmanyok ntvezttcs Fcrjuxinnk f i€tn nj\itk. Kö' 
iefif yinezt Kar oly 4t Mtlcztr Jakab älial. lldik 
Darob. (National 'Plwarch, oder Lebciubelcbreiba^ 

Jen berilluntct Mlnner de« Königreichs Ungern and 
er davir verbimdenan Länder. Von Karl yhcinz 
Kölefy vnd yak»k Meiner, «terüand) Pefib, b. Tratt- 
ner und Fggenberper. 19^ Pogen. Mit einem Kupfer. 
(Preis j Fl. 30 Kr.) Harmadik kettt. (3ter Band.) Pcfth, 
b. Traitner und Eggenberger. i%\ Bog. - Mit einem 
Kupffr. (» Fl.. 30. Kr.) Diefer ungrifche Plutarcb 
kann «wer weder nitPhitBreht onüliertrofFenem Werke, 
nocb mit Horoiaycr's klafiifchpin örterreiGhircbem 
PluUrch in eine Paralleie geftellt werden, entbältaber 
doch, obgleich grufi>entbcila'nur Compilaiion, viel 
Gutes. Mit dem •intai and JMstan Bande wird dM 
•Werk geendigt. 

A' Kirähfkn imezht elmflkeeUt Juliuthan 1 « 1 4. Cer- 
n»t Gtneralif a' St. Laiot Katomai Rtndjtmek Fiefzte^ ti 
a Betßlet ßendfwtk '/ a' Franezra Imflitutummak Tag ja 
•ni, Fordit»ttafrmweziäh6t tggUuaß, (Denkfchrift an 
dnn König im Julius 1(14. Vom General Camot, Ri». 
ter des militarifchen St Ludwig- Ordens , und Mir-lied 
der Ehrenlegion und des hanzülifchen Inftituts. Aue 
dein FranzöCrchen Oberfetxt durch einen Patrioten.) 
f«f»bi b._lVat tner. f. £ni« gate Vebcrfetsaag de« 
■■•ihniaidigeii Mennrire dee grMWn Game«, im Manp 
ne$ »on unerfchntterlTchen Grundfatzen. 

Udtk Jtzf^Cftiftir fl*M ($ ttttti, Ößmjkadt» Cm§. 
»fl^viau (UbeawidThMMJelafItf da«iwnyMk 
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ZofMimien getragen von Sttfkam CcjiMi.)- '% Bl9<lf< |* 

Mit iKiiplern. (Preis 5 Fl. 30 Kr.) Es war ein p-.itrr 
G«dankc, du thatenreicbe Leben des t)»/ feinen Lel^- 
IceiMn von vielen Magycrea ▼erkanaten Jqtfpht IL.i|^ 
'a^gyarifcher Sprache darzuftellen. 

■ Magvj:ir Sz^^idoy. Mhfodikhdngo. Irtä Virr.gBe- 
medik^ Szlkct Fcjfmhri Me^j.äldot6 Pap, nlhai kirclvi 
tr^MtJur. (Ungrifche Jahrhunderte. Zittijtif limh. 
GeCwrieiMn von ßenediet Firig^ Prietter der Stuhl- 
weifsenburger DiöGeCe, Tdrmalt königl. PrAfefTori) 
Diefe Forifetzungf geht Von i^oi bis »437. M^rit«lMt. 
ten uns vor, dicfes treffliche Werk des ma£?y.irirchen 
Taoitnt in dieCen ßlltiern ausfuhrlieh zu bourUieilen. 

häfok. dj'-vtf:.tdtt 's kiadta K»<*>y Käroly Gycirgy, 
Bütcßlktdcsnck Dok:orci cic. Mäfodik köttt. (MoHumeHta 
ffyff^riea. ^ d. i. Ungrifche Dcnkiutltr. Zu[atiiinen- 

ßtrsgen und herausgegeben »on Otorg Karl Runiy, 
octor derPhiloCopbie u. f. ur. Zwn^Mr Ba^d.) Pefth, 
gedr. anf Koften des Horausgfsberc bey Trattner. XU 
u. 36» S. 8. (Preis 5 GuMen W. W.) Der eifte Bant 



-36' - . . 

erfchien im J. 1815, und wurde im laufenden J. iS'7 
neu aufgelegt, und mit einer Vorrede des magyari- 
fcben Litt-raioven Katiincvf begleitet. Der tMtijtt Band 
^Kmüst Samtnlung biftorirf^^rl>oentncot« m magyari- 
fiiber Sprache enthllt d«B Ai&ng ütf^d^fUiiaf nphie 
des Aehenbrirgifchen Farftea ^ftlMit^JCHW^ 
Schlufs im dritten Bande erfclteinetl wird, den stetftiU 
Tbeil der BefchrcibunR des Neafiedler • Sees vom Dr. 

aik Kitt noch unedirte Documente aus dem Archiv 
?r9fiMrm Äfcyt Mtdnmn/zky ^ das Teftament det 
nbargUbhcn Fikrben Stephan Btcjkam,. »nd^KtSr 
taphium Set Mtdtad Kattu , Kanzlers das Fftrrtan* 0*> 
cjid^jy endlich das Austchreiben des Grafen StrpliM 
BtthUn von Iktir vom 11. Januar 1616 aus dem Arobir 
des Oriif^ Vmi RA^y xn Peeztl. 

A' 7.4/=, vcfgtf u Bäf* KSrOm IM Mttftfftknl^ (s 
atohnakErttlmtkrbl. Ma Nmtt Dtcftf Antal^ T3r. 
viihjtf OgytlU M'.skülctan 1S14 Efctcndahcn. (Von dem 
Scbnitzwerk auf dem Jazvger-Horn und deffen Bedeu- 
tnsg. Von Anton von Dkfy , Ad vocat in Mi.<;kalK'ttt4.) 
^FcrThetl. Kafcbau, gedr. bay Staphan ElUagftrill f. 
XXX u. 51 S. 8. ZwfjrfwTlieH. Knohant^itf. Ä4S. ff. 

Mit einer Abbildung des J.izyger - oder ro.-^enannten 
Lehels • Horns. Der Verf. halt daffetbe für ein heid- 
nifclies Priefterhorn. Allein man liat folche Hörner 
anob in Deotiobland gefunden, und Tie für Jagdhörner 
«rkJittt wA M ift am wahrfcheinlichrten , dafs-aitok 
'daft in Jazygien aufgefunden« und aofbewabrte Horn 
«In Jagdborn war. Der VerP. aafsert fiber den Werth 
dtolift HonU taperfiitiöri' Wumgen. 

BtmKMntElMMaMjkElka fi.tgtt{h6l Frctnczia Or/zrigki, 
onnM fiSÜg Am» HMm Sugtttbt^ ^nagtf a« i^i ^dik 



iß$miilMi aütkvutft Tmrthuttk. trta a' Rtgtnct de Bloh 
et de l'miieraire de Bitnapartt Szerzö;.i etc (Llonapwte'« 
Aureite vou derilnfel Liba-nacb i rankreich, ui»d vaa 
da nach 4i^r JnGiL^St. ^elena, oder /denkwSvdigiaiB«^ 
gebenheiten desJahMMtsj* . Otlcbri«bau wim,V«tM. 
(er der Rennet dtj atif vmidmJRtU« HtmifiuttU if 
lO/ungtifcher Sprache banMMnbwi TtfO IfclJifca« CMk 
^f*. 173 S. 8. (» Fi.) 

1 ''4*,^^rof<xi khtt ZJivan^ok, Vton äl!6 Toh^jok. 
tf^(j/W, «'t' L^izadik (s ?hrtkio\i Tul.irc, md- 
hftt SckiUtt tyfdrik ■ hcijiböl foriitott Czovtk I/lyaiL 
(Spiegel der Viierk würdigen e^ro□^fcbe|l Öieli»»- Str». 
fsenrauber, IMörder, RlubÜr, Ein|>Örer'; R'»b«ll^ 
aus den Schrif en Friedrich Schillert aberreizt von 
fliandüvek.) F.rßcrV-ind. Pefih, b.Tiaitner. 45öS. g. 
(4 Fl.) Auch in Ungern Anden folche Schriften b«T 

Taij/'riM mulattnti vig (t (rzlktfij Antkdttok MtifiMtr 
'SkKziiböl, Kagtf yaradi Ajtatf Sammtt, (Beleb- 
rtad'ibterhaltende , frtnilioiciintf atnpfihdlWuie AlMk. 
doien «US illll«i(incr'c Skizzen , von Siimufl Ajrazi aas 
G««riwardein.) Peflb, b. Traitaer. S. Aüt einem 
Knplicr* (a Fl.) 

* <• 

Mfan fleht ans diefem Vrrzcichnifs , dafs «neb 
Jahre ig 16 das Feld dar (icrdiiciite hey den A]«gy«r«ii 
nicht brach la^, fondem fleifsig, zum Theil mitGlflok 
nud-^wabrer Ber«iob«rang der M^enldMft «ki|«b«at 

CAIe r9r»/ttmmn§ /nl^ft mBni/tttn^ 

IL Oe£f«ntlicke Ajaftaiten. 

.1 

1) Zur Erbaanng eines Gebäudes zu einer CfFent«« 
liehen Hnlai^alt in Stuttgart ftnd von dem K6niatt 
<o,ooo Fl. bewilligt worden. DieT« Anfielt Ibll m9 
niedicinifchcn und chtrurgiCcben Zweck« ialficb vecw 

eiiii^'en, und dagegen follen die einzelnen imznTtagu 
liehen F..ir-rr - S|)ili]t>r cnii;chen. — Djs Gebjude 
wird auf^erbalb der Sudt iu einer febr gefundeu und 
reizenden Gegend zu rte^cn konnifln, «if dn Ibgo»' 
nannten Spital -Aeckcrn. < 

») Es ift im Plane, der To bedeatendan fiffenüicben 
küniglüktn BAIintktk tu Stuttgart ein feuerfeftM LocaJ, 
in welchem auch alle Konftraimp!ung.ni vertimi^t wer- 
den können, atiFruTahren, um üe aus dem hölzerHcn, 
d^r Fe "»-isgefahr fo aiispefetzifn niid den Harkt TCr« 



enpndi'n, Gebäude, in welchem lie Uch gpgrnwirtiK 
hefindot, wegzubringen. — Die kfinigl. Baiun«ilk«r 
find bertiti betdfuogt, di« aSdiifea Rille •mnfw* 



tigen. 
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L> Neue pesiodifcfae Sciuiften; < • 

Iii »JfX t,;i?i: •■ • • . ■» *. • lo L'.'i. ^ :j- «v 
n der R c aIfobalbnebbandri^t>i/V«t-fMi& 
•rfobienen : .r - • ^ n»f , •. i i» » 

hind«. iti7. JiHtiitt vnA Julims. Mit Kupfern. 
Eiitbält, 9fahir niehreMaikiM»*nM«nAttfClis«ii: 

iM*n .r— ff^*r n!>cf die i^cfchwuirt d«r utitom Extffe" 
iniitKMn bey Wöc^norjtufen — 5!cAiof »f JUacbrich- 
ten über die öA^ntluibaoi HeUungianfialren zu Stoofc» 
hp\fa und d*e dort gebräuchliche Huiigei'kur ~. ^,9*ff^ 
'Uailnng d«r SpiufLbißdt» — , Scku/tiutr^Sßnü^kiimgen 
,&ber Rrant^enbäaTer und iKfoiidert Irreo«ofta1ten in 
Cnglam) and Schottland , mit Abbildungen — ^a^ung 
•insr Amaurolis , Tprzi^glich durch Al>damin;|]tiiittpl — 
j^rakiirche iVliscellaa Prearsif(;ba: Ae^^te aui.dfnSrier* 
' teliäbrigen Gerandfieiub«richten — . yVautnftff^ 
^ati«n £yerfto/iks y mit Erfolg behandalt. . ' 

< IH* BihlimluUteftt «ntfaalten eine vtUßimUg^ vtr- 



. .. deui£ch«i liilitfr '.AR^Uvm «aafpreafaelivtwtlaba 



rf. rit 



II,, AnliünJigungen nener 

für dtut/che KrUgtTm \ . ."i . .}<». 
Die laokff^'Ütht' ^Ml&rti «od lürnndirtt Anf. 



•läge Ton 

• t^»lp .f»f ««••«'.«1' .)t-> ^• .'».f 

ift errdiicnen und ^urch alle nainhaftc BachhanJlun- 
J^gen'ttooh im>frinuaerationc-PMiIe- vpo. i JQitbhv'fttr^ 
ua» Bog«! äP bd(«anMii. = Par fii iiWjf ii iialiiitjB«Mr, 

^. j Schon «lie trße Auflage ir«i|r<ie m Berlin. Mi- 
Iit.irifchen Wochenblatt als fehr gelahgen anenf>fohlen, 

,^hijd^ruber«fnn f(Fb|C,)ipspihrlichaBetirtheilung, wel- 
,|Bhe mit folgendan 'Woi|t^ Xchllefst : 

-a. i^y diaCw VaWÜhriighaia dat MiMlJeWStoffc« 



.{I md beif . den »an d«n VeifcBbr' • mit fo' vielcr 

.Kenntnifs \mA l^nGcht an|[[ewandten Regdn de« 
TvrrfoteA Stils überhaupt darf ^üah disfe Scbrift ga« 
vrifs einer recht allgemeinen 

1817. MtarAMd: 



■• ' ^ ' l- ■ i Tl» Jahre ijrj». - ■ •» 

• ' ' ' ■ - ' ' ■ Von ■ ' ■ •' *» 

• '«•> Dr. y.' A 7afoft;, 

' '= »ip«l?n»ert<lentert r.u Wihershaliftrf. 

Zu dem bevorfitiierulen Fefte der Reformation ift 
f* Viele» ahgekDndigt, wa« tneiCten» l^ederholans 
das Bekannten Terfpüi!jlm..muLnielui alt Compnation 
arwarten lafst: aber kaimtwagi dae Grofce, wss der 

fchttOMBüEfcihKecadg an Xutfaer wGrdig wlire. wir 
find erfreut, dem, ^eutCchen Pablicum eiji Werk an« 
kündigen zu können, das mit Jer amfalTendrten Ba* 
nutzung fdtener Quellen, \vichtl^er.A^i»e, ata ar- 
fcböpfendei Gemälde der Orofsi baten jenerZeit auf- 
ftellt V «na at oniarp Literatur noch nicht befitzt. Nicht 
Luther ttlelH ift bieir nac& wahrer Lebensgröfse anfge- 
»■fahrr ; alk; ihm vrrw.tndren Heldpn , el>en fo wie alta 
•»Weht rerwandte mit jener Zeit. F.$ ift A^es refft btttb. 
rifch aufgenommen, bbna Pan-tAyfdclA; uni datbalb 

Um dicf« klalTi^lirtVerk dem Publicum w.lrdia 
»a übergeben, hat die Verlag»bandJa»g keinen KofteiS 
aufwand gefcheuet, dafc ec alt Prachtwerk übergeben 

E^^*1ß^"^^^^^^*^i» 9^ßtn^ Format,, 
lllen Llllher and reiae Fwu, Katharina von liora 
Melanchihon. Friedrich J.n W. ifcn, Karl V.,Leo x! 
dar«"» wie Lb\hei''s Zimmer, und die ^artfcg mit 
der Umgsgenrf. Die Portrit» Ohd nacH t«fPI^dfi£oti, 

Wif «rerden ^or\mg ^f^^s Callc ie ToniCupferft 

zur Aniicht an alle folide Rochhandlungen- verfenden. 

und fagon derh Fübiictnn >aitZu«ei««bK dft(c.Atf<miHc 

dkfat kleines Ausgafaaiwarth ift. 
- : ■ -^Was R^.^r» PJytr »etidient. m^h grofs beptn*» 
. v^en. U .r find übet^eugt, drit das Pubrrcut^, oS 

Sweben dahm anerkennen wird. Wir ^olfci, Luifc 

pamer aiballeB and daraiif fttaSMbifeta: VoAÄsbSSSb. 
^ buf 
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lanf; twTanftm* w!r nielit ; fo wie felhfl di* Htma StA- 

fcribtntcn nickt an dir /itmAhme wt/tuHdeu find , tctnu l.^n 

worcftH, Sit bekorrinien die 
«rfkni Abdrücke, und das Buch.^ Viertbell wohl- 
failwh D«r Freie witdi f ür SabTcribenten circa a Rthlr. 

.-. r T . . 

B*aaiagt1abtt Buphbaiidlong n Ooiha. 



Mit dma To eben Terfandten dritten TheMe^on 
Mielitz, Dr. G. A., dit frtuß. Juftizverfaßuttf,^ im 
,4 ■ihri» 'EigentkdmUtiAtitt» vtrglitfum mit itm •jiuk' 
Jijihtit etc gr. I« ■ ' ' • • • •i 

Ut dtefet fhr die nraktifohe« iOfituu eifebt e11«a , &n. KH n 

J^rn euch für Jeden, der ficji Ober jene (;. g»'nftSnd8 Erfurt, im Auguft 1817 



Vorher gegangene Anzeigen beben derauf auf, 
tncikfa ii gen.aehr, wat aan> vonTdiefem -Unimiefa« 
men zu %rvvafr«n habe. Di« 'hiftori(tit«r,'- dofnicti« 
'^'If.^? .H"<l F^'jf*''^*" Beviräge lind Sil dieCmi Jefar» 
gange gVTTefer« von: de Ivette, Ckr. Niemtyer, Schude- 
Brt^aeider, Voigt , G. E. Petri^ Chr. Sekreibtr, 

Es wird den mfaulgeb^fr üSd Verlier Ina«»' 
wenn der acbibare Theil Cetner ZeitfenoÖSn, «Mi d. 
Jj^SMr 4Pi%i«g dahin eiuTcheiden kann: dafs mit die- 
Ten Almanach ein Unternehmen 7.11 Stande gekoinnien 
fey, t|e( cihabenrp CJegenltandei, den e$ behantJclr, 
Würdig, und ehrend die denkwürdige Zeit, in der «a 



i 



In RenntulTs zu fetzen wUnfcht^ befonders iui preuix. 



ÜMTZOgthum Sachfenliöchrt nUizlicbe Werk nim 

war dairMf mMke^^ d«b m «|r * Bind« Tterk war» 

•den folke. Da eine grfindliofae Behandlung des fo reich> 
Italtigen Sto(Fs aber deirUvifai^ vetgröfserle: fo wird 
man den kleinen NaohfchuGhi«^:!!«. 
Tbcile nicbt unbülie finden. 

R •« g ftiMcli« Bimhhiiidlnng in HaU«, 



G.. A. ivejfcr^ ^i^cUundl 



1 
4 



'^1 1. 



n 



Aus ! 
dem IVTanuCcripte eines alten Freymaurcrt. 
* Ab Anhang: IVlauverlTcbea Todtenopfer , gebracht 
' ^^cnken ielnes verewigten Bruders va^'\y^i)|«, 
'* ' Preis S4gr, oder,» Rbein« / r 



»I 

.1 



1 a 



•'^fclM hi'dar Orientierfe 1117 in der Weidmänift: 
-'ftbeh. BuMlihandlnng in Lcipr ig fertig gewordan 
- ' und liai*(fia I>«ygefet7i>Mi Preile in alten BachhinAr 
•jlovK ti'.- ' Iang«A m bekomaien ßnd. 

i|tiee fopmfrant. Collegit et fTluRf'aTit, 
^' de ChoeriK Sartiii aetate", Vita et poOli aliisque Choe- 
rilit diflfruit Dr. Aug. Ftrd, Naekiui. Ineft de Sar- 
daiijpali epi^vainmaiis difputatio. guiaj. Charta iffl« 
prefjforia i Rtiilr. 6 gr. oder 3 Fl. ij Kr. Hb^iji« ' 
• ; Itfem libisr , ch^ti» reripwH« i Rdilr. ft ffr, 
*• " dSer ¥ PI. AI K^f. - • " • 
Harleß, Dr. Chrifii^rl^.\ *J9wnMb^>Ai!r'trimhm. 
: Klinik, iftec/B^nd, tft« u. ata Abiheil. Euihaltend 
die Gruodzi^ga der ailgemeiiian Biologie und, der v 
allgemeinen Kraukhcitsiabre. Alt Üinlejiitn^ la^il 
tbeoret. Grundlage; auch zum Gebrauche bejr d«m 
dudetn. Unterriät. gr*|* Aaf Droekpap. 3 RtUr. 

Dafielb« fiueb , anF^breibpap. 3 Rthbr. xx gr.' 
oder 6 Fl. ir Kn 
.•^ • Auch unter dem Titel: -» 

— Gruntlzii^e der allgemeinen Rrankbeitslelxr« 



Ii 



jnit de?, Element^ der allgem. .Biolosi« and der 

leitung und Grundlage 'Si'ta*lein«m-HämlMN& 
itrxt!Heh«n KliiiUe u. f. w. gr» 1. ' -t» r ' 
Ihrltß^ Tiuoji/i. Chrißh,, Supplementa ad breTiorem 
notitiam iiuer»tur>ia Hpmana« in primis fcriptoruai 
latinorum cöntinuaTit C. F. H, KlügHng. Part IIL g« 



Jlt/Vr«iar>>«/ V rf|ais«a«A • 
.. ..< •• - «ttf -- 

Der V iclt A'afang cl'tefes Jahres |r,^bjerj}it(^^e, 
fJRtfemwsmtt • Ahianaek für Ltttheltt Virtkter^ aa/* 
*' . iat iwkngtlifdu Jubeljäim itjj, ' Heraoigejirebeu 

Ton Friedrick Kit/fcr. Mit KiipjM»v siach^Jage- Char»i«ir«£p *Äthlr. 4gr. oder a Fl. 6JSr. ~ 

«nannsZetaiwgan. vonS(a)t^wM^H*7«rt -"^lagu-nK^ < I\th!r. »g^.'«&an. 

" Ilofsinär»ler u. a. geftochen, ' -' i'4fB-'. ' ' 

* i(t natv, «ad dreißig Bogen ftarir, in wVr »«r- 'UbiiiaVe^ft-feFe; aus dem LateiniFdien Bbcrfetzt aijd 
' fchiedenen Ausgaben eitfohien«n; wÄvaadte Aat- il>it')iTfibr.' Einleituttgen und «iidem nöthlgen Er- 

M/üm iiP^'^ yaiÜBhlug auf Atiaa,: Futtesal mit Uabaraag Uataraiigen Terlehen Ton C. M. fVhland. i Tbeilk. 
!i,^n'SS4fp-jpfpier»'Tor8flglipbe Kapfa laArDarManva^ballmrtan^dklBtknned/r begleit*, 

w.) I I^na^richsd'or in Gold, die f«re Ausgabe ten Anagebe 4rit$t AuBage. g» t» ♦ Aaf P r ae h p af b 

* 4 Rthlr. <9aer 7FI. ix Kr. jyieip., dle.jiwWcr« ».RiUr. : 1 RrWr. 1 6 anr od^r 3 Fl. ...;•'..<■■ I 
s6 gr. oder 4 Fl. 4H Kr.,, ^|}; af^ig^^lUÜi, | gr. - 1 D.flelbe Bil«i^ i«tf Sqlttfilftip. •> fttUr. oatr 



•d? 
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Nvo. ta^ SirriMBSR iti?; 
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fitnimgtHf ^^fr, ■CplfiMli Jpibilologica, critica at. 
(]ue hermenentica. 8 maj. Chart* iiapräfD t RtUr. 

.1 II gr. odw ] FJ. 4» Kr. 

IcJein Uber, «hma finml» nD* s RtUr. oder s 

,^3« Kr. 

'^ßmrit Paiiegyrictic. Textuin rccognovit, oofn aal- 



ein|«rScht«r* Ktirtt^ Verbe(T«iM 
Auflage, gr. Auf Driiekp«p* I KtUr. li gr. 

oder 1 Fl. 42 Kr. • . . 

Darrelbe Buch, «af Sahitilipspi I Rdlr. If gr. 

oder 3 Fl. 9 Kr. '. 
Etiam fob titnlo: 

■udvarfiofubu*. Dr. 5, F, N. Mir* fuUque ^idit Vtfßt GiWffi üb. BMr.«i«i MmumI« lagurttlmitw- Iii* 

r. odw .aBIH^Mthwil itt MMhafti farfi» 



-'** KU. Ödt°S>«lä. t maj. ChArt« feript. > 1 gr 
»Fl. 3) Kr. 

■ ♦'Wewi lib«r, charta belg. opt.i Rililr, g gr. oder 
• Fl. 14 Kr. 

•AMtwiil^/, Uir. JM., abgtkarite lourithmilch-lrig^ 
Bootttrifdie TüFeln, mit nenen ZofiRxen sar Ab« 

kürzung und Frleichttrung trij:;onometrifclier Rech- 
tlungen, gr. g. Auf Druckpap. i llthlr. oder i FI. 
48 Kr. 

Daffclbe Buch , auf Scbreibpap. i ßtUr. 6 gr. 
oder a Fl. 15 Kr. 
**'•< Etiam fub titulet 

^Mj^micUi, Joanu., Tabalae logarhbAfeo*. trlgonome- 
f tricae coatiactae cum novis accfffionibus ad abljre- 
st viaados facilioret^ue r*dd«ndo« calculot trigono- 
Vi' MMtricM edita«. .t aMi^ dum imfrwC i Rfehr. 
odar I Fl. 4t Kr« »iu* . - ^ . l 

Utm libar* dMrta leripi; t RtUr. < gr. odar 
1 Fl. 1 5 Kr. 

PSZtfs., Prof. JT. //. L. , die F.uroplifchen Völker und 
Staaten am Ende des. achtzehnten und 4m Anrange 
des nennzahBten Jahrhunderts dargeftcllt. aierTheil. 
SÜ» i^kr-^fpmtmmßthamd der a1)«tfnUüiea Weltge. 
r SOAchim loit yiA, JlhuL-Sd09€U,% 4tlddr. «hr 

l R 4t Kr. . • . . t- -. ■ 

DalTelbe Bach, tat tcknSbf»^-* MUti I gr. 
j (Od«r a Fl. »4 Kr. . , ' 

Ii?» Handbuch der Gefchichte der fourerJtnen Slaa- 
.2p>ito4«i>tic^finndoSpiiiLi.Tl»nlTO. ifter 
TMi, arft« AbdiatL. OBttaltaod d8n;'0«CMnr»{di, 
, Xa^ncl^ati mit 4 geiiaalog..Tib|]l«a.gn|. iRtUr. 
: ' j gr. oder 1 Fl. a Kr. 

Auch unter dem Titel: 
r- — Gefchichte des Oefterreichilcliea Kaiferftaat*, 
Bit 4 genealog. Tabellen; für akadem. Vortrüge dar* 
geftellt. gr. g. i Rtb)«-. 3 gi*. o3ir i F). a 



•ditnat «le. t »*•]. 



MriM*/, y*k, Matth,, allgemeine Wehgerchicl te für 
Kinder. 4ten Th«Ul stexAbfchn., odiir iter Ergin- 
MUngiband^ welcher die **«f/7* Gefchichte der Euro. 

j.. «Äifchen Staaten emhlh, bearbeitet WX'Ä 1, 

^ FSlin, I. I RtUr. oder 1 Fl. 4I Kr. 

'TllBologaamiia arttbedetici^ id raritrimum exeiucJuin 
ParinenFo emendatius Hefcripta. Acceduni 
macki (ifraüiii Arithuieticae Jibri il. Edidit Friit. 

' rUut Aflitu. t tnaj. ÖMxta imprefll' i RtUr. lg ur. 
oder a Fl. 5>&. ^ : • < ° 

Ucm Bber, ehana Boripi. gaU. s Rthlr. 6 gr. 
oder 4 Fl. j Kr. 

Vlga^ Georg Freybr. Von, logarithmifch - trinonometri. 
Cches Handbuch, anftait deK-JiiciMn Vl— bireh e m 
Wolfifclien und anderen dergleichen, ni* ir.*-n f. hr 
AUtabte T«Ma,^te db Maihcmattfcbeiliücaea 



Folgende Schriften find im Laufe diefe« Jahrs in 
«rK0nig1.RjegieTusgs-Buchhandlung 
zu Stral fund erfchienen, und durch alle to» 
Ilde Buchhandlungen DeutfchUnds zu ^halten: 

BiadtrßttUf D.H.f Sammlung aller kirchlichaw- Vor» 
ordnaoiHn in HeraagthHa^JNcn. Vprpemmem und 
FfirrtetttlnnB* RBgen. s Theile. l RdiAr. 1 1 gr. 

' Ko/tgarten , H. G. L. , Denkinal der Widmung des auf 

Arkona erbaueten Ufer- Bethaufec. g gr. 
Lapft^ X., poetirdirs .Magazin fUrCedachtnif&übungen 
>. and Decl^mation in Schulen, ate verb. Aufl. iftes 
• Usjötcell^, iii6. 1817. Das Heft 4 gr. 

Die ganze Sammliing wird mit dam I4ien Hthß 
cefchlorfen. ' 
Lofflir, y. F. C, Predigten und Reden im Jahr igTj 
gehalten, r^ach feinem Tode herausgegeben. 1 Rthlr. 

SckulrttU»t zwar, fibar' altfchwlbifoba Poefie, -rott 
y. SeMa witi-JL p. Hfffm^üßtrt «nter, Uitai^ i>ob 

C. Kirchner. 6 gr. 
Die Strömt f mit dem Motto: Und der Geift und dSe 
Braut fpreclien: Komm! Und wer es liurpt, der 
fprerhe: Komm! Und wen dürftet, der komme; 
und wer da will, der nehme das Waffer de^ Lebena 
^ umfonft[ OiTenb.XX, 17. Nebft X Kupfer. 1 

tfr. • 
Theomela , oder HaUdniali im hfiMm Cbm; e i 
' 3 Rihbr. 6 gr. ■ i? 

Die twtifu wm heerheiieto nad «olilla&ere Aif> 

läge von: . .»» 

Dr. G. H. Scktthtrt At^fiehttit von dtr Kachtfeitt der 
Na$mno^*itftlufi, gr.'t» Jüt * KnpfertafaUl 
faiFeL - - .r \ , 

Att erichieuen und in allen Bnohhayidhinge» bfroftfe. 
für iS.ffT- zu bekommen. ■ > : 

Ayaold-fiahetnahhaadhaig jaProedf II» 



Pey Unterzeichneten \h To r!ipn errcbieBM^ 'toji 
an alle foHde Buchhandlungen verfandt: ; " *'* ' 

Altdeutßht VMf . fwal Btt^Udir nt' dtn Hstd. 

ß^*'tftt<* der Heiittbtrgtr DilUothtk. Heransre^c- 
ben von J. Görrti. gr. g. Geheftet a Kthir. oder 

Der dem dentfchen Volke To lieh gewordene Ifer- 
«Hfgeber giebt um Jü&e eiue ^Aoiiulung aus der den 
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Vaterltn^ wiedergcrdicr.kjen Hculelbergei B^ililiotbek ; 
höchft crf{ct2licli , iinnij/, und itiic Qerolioiack und klu> 

5 BT Aasw^bl gemacht. Wer für 4i* Töne der 
eutfcben Mionc , und den gciaOlbliah und kräftigen 
deutrchen WU» Sinn hat, wen die früherm HlQtiien 
deutCcher Spra<jic und Culiur iniereiVi rcn, dem wird 
^lefe, mit einer ausführlichen, fchr geheltfoilen Vor- 
ff«d« verfabena Üajntnlaog eü)« Stim .MwüoJbbt.«! Er- 
JÜbaiiinog fcyiu , 

Fr«akflirt M/f-inrAvgwft igi^. 



Vttn d«m kBnrikli ttf MvJkerbnm lierfibm. 
MiLlÜftoriliKi i <•('. . i 

Der anerl<4nnte Werlh Jrt, Werks gewinnt ' durch 
,dttl^\lftaägui Zfi^^uäkt «i^i'aieutl^IntefelTe, lyid dec« 
htlb glaube ich dein Wni&rÄ Vteler^eAtgegen tu kom- 
1f[^^,:weOXi ich bis zum Ende dlefcs Jahrs den Preis 
■11er 3 Binde auf fchönem Schreibpapier TOn s Ethlr. 
16 <Tr. auf 3 Rthlr. 1 2 gr. herablMV«, WOfBr «f Itt'iÜlM 
r||ii«hhandlungen zu haben ift. ' ' - 

' ^' * Seit 3cr Orterroeffk Ift Voh mir TerraticTf: 

,^rit^ola aus Eiskben, Af. y,, Schriften, inögiichft 
v^r vollftÄndig verzeichnet. 7 ur dankbaren Erinnerung 
.:t. 9m ilM.dritt« JubcUeTt. der (4iUwri£ofaea Kirch«. |. 
t- ir»7- « ÄtUr. t't gr. ' ' ' 

.•Mmißhic'i'r , A. y., Aniho?o£;le cliriftlicher GcHinge au« 
aileii Jrfhriiuuderien dei Kirche. Nach der Z^ttoige 
•irlqgcbcdoel: und mit gefdiichi^ichai Bemerkungen be- 
gleitet ster Band, die vorzaaüebjien (fit in Ä** 
Jwmtaitm errchienea— t i i « d « r der Dentfehen. ifter 
Theil. gr. S« I RtWr. jo gr. Pcide 3 RthV i< gr 
Kle/tktr't, /?., Ideen und Entwürfe über einige für die 
dritte Juhelfeyer der Befonnaiion in Vorwhlag gW 
lirachie BibelfteJIch. gr. g. g gK . • , " 

Noch TOT der Micbaelismeffe errcheinen: 
'Eckermann, J. C. Ä. , Kfinnerun^en an den unrergSng. 
liehen und 1 n 1 V ; 1 /liaren grofjen Werth der Refor' 
i^atioib Ztiin Andenken Und. «ur BeffviUning der 
frehe» dritten Slwitorfinywr Jerfelhen. t> 
g|^ü«f;;, d. 5"., Entwurf einer Apologetik d^r chriftli- 
chen r>.;llgi"n gegen ihf-a deiriifchen Gegner. Zum 
A'»«'*"'^'^'^ Jubclfpft der im ititenjsthr- 

^'librilkrt kergebeiltea evangelirchen Wahrheit. %. 

* * J. F. Hemmerich in Altona. 
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III. Buclier, fo zw kanfcn gefueEttrerden. 

Cerucbt werden feigende 69«h«r «»».««»dilvf 9. 
.««f», m» «HiMlibilliie» Preis. 

I Göllinger gelehrte An«elgen mit Zugkhen vnd 
Regifiir, gees c«4f>j?/m. 

rAl» Emditorum^ alle Bande, wWf«< »ar4 171« 
whienen ßnd. . . 

« ilmi« neuer UtarirUflMr Anftifler, iW, st«n 

.!•. a SökUItr't Hören, comp). , f i r-a 

■ Wt»«e/V neues philof. Real-Lexicon,, nmigir 
- < A9rkar£f philof. Magazin, compl, 
I Oberdeatfche aDgeiaeinfli fj^tl^ar 

"'f?' f^*T ^ «»»"'«ff«" Jv» t , h e ? ; e üe 

es, nphlt Aiii-ahe des geaatt«rteii Preifes , ijW r,uUirew 
.enmisigen dar J.if. G-leditfeh'XBhenCediiieadluni 
mLcipsig. IiBSeFt.1117. n_"W 
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O ^if/r imAUg^in fürKirchenreeht i.St. Leip«.,t77|. 
Vorr, XV beh«^p«ee, >Au 9ktkm Aug.burJ kiVme 
ejner genauen Kirte feiner Grenzen lieh rBlmm. 
W#lfJi»ir%die&,toidw<riftr,ew»habea? 
a) Von L.ing in den Dcnkfclir. der Münchner Akad 
Ton i«io und »liu S. 97. eneAhnr einer DhJCef^ 
kar4e wn EtehüeAv wddi» ifc dieft, und 1^ ift 
iie zu heben? . ■ > 

3) l^on PaVkuaftn^ Nschrrsfr z»r Urgefrh. d^r BaJera 
erwähnt S. 51. ObLxdtn, nificefanbeAfhreib-.Tig yoil 
Augsburg, wo ifi folcbe *u fiqden? iso MmÜ vn. 
' aigRen« ift Iie vHOtt angegeben. ' • •»..«- 

Verbindungen ia England, MeOand a»d Rtanb 
reich fetzen tnich in den Stand, «lte>da(IUbft eH^«. 
./neneScbn^aiandfllkbf^ kurzer Zeit liefern zu kai- 
aea. Indem -lob dicIiM flan Freunden jener Sprachen 
und ^hTrv I iieralur, fo wie meinen gefchätrtewWer. 
ren Coiirgeti erg«benft emeige^ erfacb^ick nm^ ^w 
mich mit Ihren Anftrigen jjütigfk «M.heebHnt " 
.»reeaaa^uiJ^Ukvtfif; 



-•/, 
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DEUTSCHE SPRACHK.UNDB. 

MBircmw, b. Lindamr: Tmteh^g — Zeit- 

fcUrift für dir Grfchichle ■, L'iuferu»^ tnui Forthilr 
ditng der deutfchen Sprache. Janoer unil Februar 
1815- 96 S. 8- Min imd April 1815« 96 & 8> 
(i HtblrO 

Wir hofften immer auf die Fortr«tznng dieTer 
SMh eioent Tebr gutea Plane und von treü- 
BdlM Litantoren beeofmeoen Zeitfcbrifk, di« uns 
AMblb|Mit«^l|eRilft dOafct«; aUaln bis jem fiiui 
mrdi« vorliegcaden' briden ätQeke «rfeliieiMii * «od 
fo fnürfeo wir l«ider matboiafseo , dafs das ganze 
Unternehmen aufgegeben f«y» und wollen nun we- 
nig tien-. in iliefeo Blättern, was uns von cfiefer Er- 
Icneimiog geblieben ift , aufzeicbnen. — Nacb einem, 
nicht des Wohlkiai^es und Schwonges, wohl aber 
'dtr lUarlMdt ermangelnden Gedichts: BigrSfum^t 
von dum k. Bibliothekar Hn. 5!rAfrer, der 6eb mit 
dem Hn. Direotor von Schtichtegroll zur Herausgabe 
vereini(i;t hatte, fahrt der letztere in einem gehalt- 
vollen., für manchen nur vielleicht in der Darfteilung 
«0 Gchtbar nach Lebendigkeit ftrebenden. Auf (atze 
in dieinnem Hallen der 7fKto6ttrg,<liezu einem Uenk- 
mahl ^er Errettung Deutfchlands fremden Joobe 
dienen foUte. ^Nfan hat viel gefproeben von einem 
Denkmal diefet grof en Zeit Deutfchlamls ** tagt der 
würilige Vf. „Das ßeltreben, durch ein mächtiges 
Kunft- und Bau- Werk den Sieg der Gerechtigkeit 
Aber den gewaltthäligen Uebermuth , und fomit die 
begeifterte Freude der Geretteten kund zu tbun der 
Nachweit, ift rnbmwerth und wir wOnfchea ihm 
Gedeihen. Aber die AusfOhmng hängt von den 
]\bc ; tigen der Erde ab und ift an hundert Bedingun- 
gen gekoOpft, fchwer zu erfallen! Das Denkmal 
aber, das wir nach unferm Berufe und Vermögen 
«UefereZeitpnokt« errtcbteo woUep und können, und 
sa deffen AosfebrnfiekiraK wir Eaeh aUe, ihr Geiftes- 
pnd Sprachverwandte, einladen , fey — Teutoburg." 
— Wer wird niclit mit Hn. Sclii. ausrufen: „Ja wühl, 
p:fTe hohe, fefte,, uralte , ehrwiirdipe , vi -lljcfaflen- 
de Barg raagft du beifseo, Spraclie der Deutfclien!" 
allein wicfarcbten, der Gedanke, die Teutob»rg ah 
tiu DenkmaLdar srofsen Zeit aafuifteUeo, als gleich- 
lameiiMA Erfatx tOr jeiys gewflnfehte groliM fitatio- 
nal- Denkmal, wie weiiipftens die Zurammenftellung, 
ond auch der bedeutende Titel den Schein giebt, war 
nicht j'lnckiich und mag vielleicht zur k^lt-::! Auf- 
sebtTie des paoitrim Denkmals mit beigetragen ba- 
: eine AumlUMt« welche das " 

A»lm & 1817. JMütr 



Beb und auch, nach den vorliegenden Proben, in dir 
AnsfObriVtg nicht ver>?ieii1e. — Der Antlatz ift Eitf 
tadung (Iberfcbrieh^n und der entwickelt darin 
vorzngh'ch, zu welchen Hoffnungen das berechtigt^ 
was fOr deutfche Sprache In der Nation felbft leit loe 
lahrea, nacli dem beendigten fpanifcbeil SrbfolBtf* 
krieg, gefchehen ift. Sehr anziehend fahrt er die 
Ver»peichung durch zwifchen jetzt und damals. (S. 
14.) ,, Die eigentlichen Lehrer und Forfchn d. r- 
felben bilden eioe zahlreiche, hoch achtbare und 
geachtete KlalTe unferer Gelehrten, ftatt dafs fie da« 
mala febr tinzeia banden, meift ohne pbiloCophiiiBhfla 
G^lt' arbdtetea ond voo den durchaas nnr latoitflieh' 

feiehrten Hauptmännern der Literatur al<r populilre 
cbreiber mit keiner Aufmerkfamkeit und Achtunsj 
behandelt wurden. — Uie alten Denkmäler der deut- 
fchen Sprache werden gefcbStzt, bekannt gemacht, 
erläutert, und mit derfelben Würde behandelt, wie 
die der griecbifciiea ond iateiaifebeo.*' rOflt leider 
mit einer Uebertreibnng, die, wie der VF. an einem 
andern Orte (S. lo) fehr wahr fagt: „wie immer, 
dei Wiilirheit gefchadet und den feinen Gegnern, be» 
fonders in den hohem " — und auch in den latei- 
nifch - und griechifchgelehrten — „Kreifen, die 
Waffen des Sjpottes in die gefchickten Hände gege« 
ben hat." ) ~ ^ l^ie lebeadeo crfladiiehften Kenner 
diefer letstera (der grieehifcRen und lateinifcbea 
Sprachdenkmäler"^ — fo wie der morgenlandifchen, 
(fährt er in der Vergleichung fort}, find zugleich 
trahre Kenner und Forfcber der vaterländifchen, und 
haben durch vielfache Uebertragungen der Meifter- 
werke jener, fo Oberhaupt der fremden Literaturen» 
die Bildfamkait der c%aea Spraclie zum bewundern 
dargetbao ond erhobt. — CVft Jngend auf gelehrten 
Schulen, die damals und fp3terhin in Strafe verfiel, 
wenn ein ♦ utfches Buch bey ihr gefunden wurde, 
erhält jetzt von den trefflichften Lehrern, welche fie 
in eine genaue Kenntnifs des beilenifchen sod rftmi* 
feilen Alterlhums einffibreo, zugleich einen wöblbe* 
mefTeoea Unterricht in der Matter fpracbe , unH wird 
in mOndlieher ond f«br!ftlieher tadelfreyer Anu-i>n- 
dung derfelbTi vii^lfjrh geilbt. " — (Leider rTuiTs 
]\tc, aus feiner Ertdtirung diefer Behauptung in ihrer 
Allgemeinheit auch gegenwärtig noch widerfprap 
eben.) — Foefie, ßeredfamkeit und Gefchioot«, 
wie verfoiiiedeo find ihre Werke jetzt von denen vor 
100 Jahren; felbft die fpeculative Philorophie Tpricht 
jetzt deutfcb; die Naturwitlenfchaft hat felhli bey 
frem len ^«at}onen in einem Zwejj^e, in der iSlinera- 

legie, um wekbe 6ch deatfiche Gelehrte vorza.aifih 
ur i<^_ik. >■ ■ i.^v^^ j ..^.i m» r* " 
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ttf «gMlOinineil ; die Kechtskunde bequemt fich 
snm Vortran io «latm raioero üealich und ia. die 
iffeariiflfaeo G«fcb9ft8 atkr Art fft die fteigende Acb- 

long für di« WQrile und Reinlicjt der Sprache bereits 
llbefgegangen.' „ Die Uekanntjnachun^en , die Ver- 
ordnuneen, dieGefet/e uiitfi Icliei.len lieh jetzt vor- 
tbtUtMKVon ähnlichen, auch nur vor zwanzig Jah« 
Ytn^farfTenen. Ueberatl ift es fichtbar, dafs in der 
•brtvOrdigen Klaff« der obarften GefobifttminnM 
es fohon anerkannt wird, wie onerläfsliell ein relMr, 
die Sprachgefetze beobachtender Vortrag allem fey, 
worin die Regierung zu ihren Bilri^ern ([iricht. SVie 
wichtig, dafs ein folcher Gra l von Bildung in diefer 
iHinfiont jetzt fcbon vorhanden ift , wo fo eben das 

Sabnmte Deutfchlaod und alle einzelne Staates i aM 
enen eebefteheo wird, &oh neue Verfaffuogeo ga- 
ben, deren Urkunden als DenkmileF der Zeitbildun^ 
da flehen uml durcli ijnzählige Anführung und NVie- 
derhoiuog für das Fe[t(etzen einer tadellreyen Rede 
in den OffentÜclien Angelegenheiten entlcheiden 
werden!" - (Wir können uns nicht enthalten hier 
folgendeo im zweyten Hefte aus der Beilage zur All- 
gemeioen Zeitung eotlehnten VorfoUlag iieyznbriaf 

gen: „Möchte nicht, zum grofsen Vorttieile nnferer 
praebe und Üildung, eine die Sprachj und Darflei- 
ttmg bericktigenJt Bekördi von ieiler deutfchen Re- 

tierune gefetzt werden, <lie, wie foult die Cenlur- 
ebün^ bey Druck fchriften alles gegen die i'ohlik 
und Moral Anftöfsige zu erfuahen und zu unlerdra- 
cken batte, eben (o alle Öffentliche Verordnungen 
und Bekanntmachungen der Kegierung und der hü* 
hern Stylloii, belonders alles der Art, was durch 
den Druck verbreitet werden loll , in Hiitlicht auf 
Ausdruck, Rechtfcbreibung ubd gute Darftelluog 

Knau zu unterfuchan und zu verbellern hatte?" — 
twift ein febr beherzigungswerther Vorichlag ! ) — 
Seihft die Kriegsfp räche, fäbrt der Vf. in feiner Ver- 
gleichung fort , fucht fich zu reinigen ; „ ja , uofere 
Ta(;l)!atter und Zeitungen diirfcn es Iclioo niclit 
Hieiir wagen," — fagt er etwas laiyrilch — „den 
Vortrag lu arg, wie zeither zu vernaclilalsigen. Bald 
wird keine mehr anfkomroen oder ficb lulten iKün- 
nen , welche die Achtung gegen ihre Lelewalt dnrdi 
eine barbariCch - gemengte unriolttigia Spraclie vcr« 
let/t; um fo weniger, da )et£t fehon \ >\« anferer 
Schritlfteller fiTr's Volk auf diefen Punkt die nüthlge 
AutmiM )\ tariikeit richten." — „Und dehnt man die 
Verj;leichun(j jener Zeit mit der uofrigtrn vollends 
aus auf die l^pracbedes Umgangs, auf gefeilige Mit* 
theilung in Rede und Schrift, wie erfreulich» au )e> 
der f rotten Hoffnung. berecbtigend erfebeint da das 
lahr 1815 gehalten neben 1715!" Die Mehrzahl 
1111 frer Fiirften zieht jetzt die Mutterfjirache jeJtr 
fre mden vor. „Deutfche trauen der liuchlt^n und 
JMhern Stande, deren viele der iMatterfprjclie iu Idu- 
mganz untreu- geworden waren, fucben eine h.bre 
dann, auch hier als deutfch zu erfcfaeinen, und wie 
fahr gerade durch Anwendung in Kede und Brief 
zur Fortbildung der beimifch^n Sprache beitragen, 
i(k aoeh «te fo allgi iii ai n upA km «nariiiMi t wordtD» 



als jetzt." — „Diefs" (aber, dafs Beb die FOrften 
der fremden Rede und Scbrift ala eines Nmhbebeifa 
zur fcbnellen und unmittelbaren Mittbeilung an rol> 

che, die der deutfchen Sprache unkundig find, be> 
dienen) „ift in der Natur der Sache gegründet und 
in der Notbwendigkejt eines allgcMieinen europäi- 
fchen Verkehrs. Die Declamationen aufgereizter 
Natienalitat hiergegen finden ihre Entfchuldigung ia 
den Zeitumftäinden, aber fia werden fruchtlos (eyn* 
Eclft nOthig und erwflnfebi, dafo eine der lebendea 
europäifchen Sprachen eine allgemeine Verbindung 
vermittele und erleichtere; es ift nuthig und uner^ 
läftlich, dals alle euroji.iifcrhe F ;rf(cn, lioiiere Staats- 
beamte und Gelehrte diefe lebendige Sprache neben 
der vaterldktdifchen verftehen, fprechen und fchrai- 
ben. üiefs ift eine Anforderung» die in der Natur 
jener Stände und VerbiltnifTe lie^^t. Dabey bleibt dar 
reinfte Patriuiismus (Vaterldmlslinn), die natürliche 
Vorliebe und f;cnauere Kennlriifs der Mutterfprache 
ungefährdc. — \\ er anders denkt , mit dem wollen 
wir nicht flreilen ; aber der Ijang der Dinge wird 
ihn widerlegen." — ^cliun fagt der Vf., indem er 
von den VoraOgeo der deutfdien Sprache redet» var- 
ter andern fieinen und treffenden Beoierkongeo: 
„Mufs es doch allen, zu denen je einmal der geheim- 
nifsvolle (Jeift der iSlenfcheufprache aus leinein Zau- 
berdiuiUt;! ^ereilet hat, eioo dankwerihe lirlciiejnutig 
feyu, dafs unter dtavMital^achgärttn in und aulsar 
Kuropa, entftanden durob zufälliges und waadofli» 
cbes ZutuDAMopflanzen ron allerhand Wiiflaav uad 
Strtuefaern, auch noch ein Sprachwald da (tebt, wia 
er aus der Hand der Natur und ihres ewigen Üottes 
kommt. " — Und lo wie es der erlte Schritt zur hü- 
hern Befonneiiheit ift, wenn der Menfcb i\i enuLmi^n 
ani.u^t übtir die Dioge, die er ein ^halbes Leben bia- 
durcli täglich ohne lAewonderung am lieb her (ab» 
ab das Wacbfen des Halms und das Leuchten dac 
Sonne: fo wird ea andeotao, dafs die europaifehma 
Völker in umhclitigcm Nachdenken vorwärts Ichrci- 
ten, wenn fie ueiJios und treu lig auJr das Wunder 
merken, das innen die Menfchenrede in der .Mitte 
ihres gemeinfaiiien brdtbeüs» zwifchen dem Hbeia 
und der WeichCel, der Oftfee uad den Alpen zu be- 
trachten gicbt. ' — Dieler inhaltreichen Einladung 
ift die ftffentli« II ausgegebene Ankfln iigung der Zeit« 
fchrift als ilejijj-e au-- rVi^t. Vo\^i}ndK bttile ift 
für den Zw.xK, i^.en lieh die Herausgeber vorfelzteo, 
bezeichnend: „Die Veranlafliuig zu diefer AokOn- 
digung und Unternebmuag war : das in uns und Air 
Viele ernftlich und wiederboh gefühlte BedarfniCs 
eines Sammelplatzes, wo ficli dje Freunde der vater- 
ländiichen Sprache trefl^en , ihre Gedanken über die- 
felbe mitthtilen, ihre l-ragen und Zweifel vorlegen 
und gcwüiirciite Nachnclilea einholen könnten. Wie 
manche kleine, aber fchiilzb^re Beyträge zu dem cj* 
genllicbftcn GefammtfcbatM der ^ation, fluchtig hin* 
gefcbrieben , oder nur vorBbereilend gedacht , gehen 
verloren, weil Ort und Anlals fehlt, fie otfentlich 
niit/utheilen. Der Veiluft diefer abgeriflenen Be- 
I» difCir sftMirflMtUDiwv Miaobtna- 
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«n, fffSÄ*to mtttf fö''beäj«ferii!','*»h nie! 

Jemanil uir.hin kann, auF ein Werl^zeug, das er täg- 
Jich handhabt, un<l auf manche ihm auffallende Er- 
fcheinung an demfelben aufmerkfam zu werden, und 
fich Rechenfcbaft davon geben zu wollen. Solche un- 
aafgeboteoe Ideen aber uod gewagte Vermuthuogen 
von' MSnnern , die fich nicht eigentlich mit einem 
fokhen Ge^ennande abgeben, ja die anfpruchlofen 



Einfälle vielfeitig gebildfter Gefchäftsrnänuer gerade 
£ad es, die oft die bellen AuffchliHfe oder Keime 
vnd Leitpunkte zu weiteren Onterfuchungen darbie* 
tao. Auch hat ein folcher Sammelpunkt noch einen 
Mdam !^trtr«ntlichen Vortheil. Ks zeigt oämlioh eine 
nur zu «wifÜB Erfähruflg, dafs, in dem Gebiet der 
Sprechßrrehone fnsbefondere, gerade die fcbarFRa- 
iiigftf;n Köpfe Geh leicht hinreilsen laffen zu weit 
ausgefponneiien Syftemen, auf die fie unßgliche Mü 
he and Zeit verwenden, und die am Ende, mltt^ 
faJlcber Z> ' ifcbeo^tza oder it*inr Anwendung von 
an fich rlcbtigel^*OirtrihllllflNan'^ in TrSumerejen und 
IrrtbOmer auslaufen Hätten diefe in ihrer Einfam- 
keit forlgrObelnden Forfcher einige HjuptanTichlen 
oder t;ei_>l,nibte Entdeckungen an einem folciieii Orte 
Vorausgetchickt , Proben ihrer Arbeit mitgethetit, 
«bd Anderer Meinung darüber gehört: fu wflrdeo fie 
Mtweder, be^ Zeiten eines beffero beUbrt, einen 
tOtdttn Weg emgefchlagen haben, odfcr auf dem rieb- 
Uftnficherer und folgenreicher fortgefchrilten feyn." 

Alles das ift eben fo wahr, als ein darauf berech 
netes InftUut wflnfchenswerth feyn mufs ; allein von 
dem Allem finden wir in diefcn beiden Heften kaum 
eine Andeutung, dagisgen wohl Unterfuchungen oft 
mit einem außerordentlichen Apparat älterer und 
iMtrai^r Sprachgelehrfamkeit, die lehr abflticht g>>gen 
die V'erficnerung des Plans: Wir (")ffnen keinen hohen 
Lehriaal, fchla^-en k.'ine PrunkbUhiie auf, wo man 
»ur im gemelf' iien Schritt und im Staatskleide er- 
. Was mos vorfchwebt iU e^o traulicher Kreis 
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£3tm^ ^fsbegierig^ woWgemnthilwJgrij*' 

V.'in heiterer Geift, der wahrheinp^Sie^ ^^f!f ß** 
laffeno, wohlwollende Schutzgeiltlfl« eermaoiicheB 
Völkerftämme foU in dieler üel^lfehaTt herrfchcD, 
kein anmabfoder grämlicher Ort • und Poltergeift." — 
Aber es ilt av^ freylieb fchwcr, gerade ahguitfmm 
Bemerkungen, wie Be oben beuiohaet fintf^irni be- 
kommen und diejenigen, wefehe an einem s^mnlv 
grübeln, zu bewegen, davon vor der VoIlendoiifS^ 
mitzutheilen, fo wie auch ihre Bekehrung, im falle 
fie auf unrechtem Wege wären , noch fear zweifel- 
haft feyn dürfte. Auch finden wir in der Aokondi- 

Suogkein Anerbieten die Auffitze znhonoriren und 
BT deffen Entftehung war noch wenifer au boSeo. 
Vielleicht dafs in beider Hinficbt die Btrtiiur Glf*t9' 
fchaft ßr dentJJu Sprache ghlcklicher feyn wird, da 
Ü9 düVch ihre Sitzungen mehr ins Leben eingreift 
md zu Mittheilun^D anregt, und zugleich zu eini- 
gen» Erlau fflr die verwandte Zeit Uoffouoa macht. 
— Dafs aber die Erbauer der Teatoburg fie Ibbald 
ah H aine würden daftehen hlTeii, bitten wir nlebt 
vermulhel nach der Erklärung: „Wir find weit ent- 
fernt, für unfiT Unternebmcn befondere Aufnahme 
zu erwarten, denn wir kennen die Schickfale ähnli- 
cher und felir vcrdier.ftlicher Beftrebungen. 



find jedoch entfcliloffent m* fciiinmtu FaU Muh «tf 
Aufopferung tinferer ZiH «md MAi an rintr SkM 

fortzucvbeüeii y die uns fe!bß, uril gtfagt, Bedürfnifs 
iß , und deren UnlerUiJTnng — in jener gü n/t i g e h 
Lttgti die wir einem hochjinnigtn Könige^ 
auf den jedes deutfclte Falk ftotz feyn 
durfte, und einer KUnfte und IFtfftnfeku^ 
ten fo fehr pflegenden Rtgiernng vtriai^/ 
ken — uns beynahe Fonourf dünken mUrdt.** — J« 
v/ir glauben, wäre d'wUtr Entfclilufs ausgeführt, die 
Teutobnrg hätte doch wohl noch manchen anj^elockt 
und fich ihr Publikum gebildet. Die Ang^abf^ des 
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3. April d. J. ftarb'zu KarTsnihe, wie rdionTtarz 

Hr. I »6 angezeigt worr.'en, "Johann Heinrich Jitrig genannt 
Stiüinß, Gror»herzoglich Ijadifcher geheimer Hofrath 
AfierjthwSche. Er w»r geboren den i». Sept. 
a74o in dem kleincB Dorfe bugrumi in dem NaCTau- 
SegeitlUieii. SeiW teben'h«» er feTbft in dem vieTge- 
Jefenen Buche Sti!lin\f Im auf die Zeit feines Greifen- 
elters mit einer W.jhrliaftigkeit und Treiiherzi;^keit 
befclirieben, welche rDTleitli alle anfpr^rh und dem 
Vf. gewann. Der ietate lianii da-ron, Y,StiUings Al- 
ter," ZBgieicb d«s letzte Werk, womit er fich b«> 
febaftigte,' obrI daa er bereits angefangen bette, ift 

|etxk nakar dar Fkafle und .wird nacbTteiu ericbciaen. 



N AGH-R-1GHTXN. 

hl^der Vdraasfitsung, dab die HauptmeaMnMT' firfnea 

Lebens wenigen unbekannt find, werde hier blofV der 
Rnckerinnerun?» wepcn folgendes bemerkt: Der Sohn 
aVmer ])aut?rskuie inufsie er anfangs das Schneider- 
handwerk erlernen, al)er feine iröb auffirebendo 
aufserordentliclie Geiftetkraft, verbunden mit praktU 
Aih'er Frömmigkeit, führte ihn bufauweife als Schul" 
moTf^er, Handlargsdiener, HatisTebrer, Arzt, Öffent- 
lichen Lelirer der CameraKvifTenfchaften durch ein 
rafilos tfiütiges gehaltreiches Leben zu einer honen 
Stufe vonGeiftes- und Herzensbildung, und zu eniaai 
Wirkungikretfe, wie ilm felun ein Mann i(ob Camas 
Stande erlangt, und der ibm FVcimde in allen Brtt> 
ibeilen erwarb. In Strafsburg ftudierte er Medlcin, 
uod hier war ef » wo Götbe und Uerderi die zu glei- 
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c>ar Zeit n!t. Iliin ßoli TB^ Strarsburg befanden, (eine 
•kademifc'.ien Freunde würtlen, eine Verbindung, die 
Göthe für vrerih hielt, in feinetn Leben zu «rwib» 
nen. In Elberft^Id prakticirte er nach vollendeten 
medicinircbea Studien al* Arztt und vrards hier ea> 
^ngs gt^gcn MnA Witten treranlafk, fioh im Steehen 

des Staares zu vcrruclien. DerVerfuch gelang ji^rlnch 
fü gliicklicb, d*!:; bald eine Menge an dem Staare Lei- 
dender zu Jun^ il)rc Zullucht nahmen, und ddrrh die 
GcCohicklichkeit feiner Hand das Qeiicht wieder er- 
kielten. Dio Ancehl dcrfelfaea TcrmeHrte fich Ue- 
Vf^t ond ftjtraa for mehMm Jahren belief üch die 
Somiae der von {hm tohi Staare gebeilten , unter wel- 
chen felbCt nianciic Blindgeboine waren, auf niphr 
als Zu'etjtuußiiii. Viele kamen in der Folge noch hin- 
zu, und noch in fernem hohen Alter war feine Hand, 
obgleich fchon IvranUbeittIchwtofae ficb ieiner bemiob- 
tigt hatte, feft« genug, mehrere aaf dat Glflehlielirte 
Ton dem Staare zu beFreyen. Hicbey bewies er eine 
teltene Uneigennützigkeit. Armen von ihm geheilten 
nahm er niclit nurni« fiirdiean ihnen yerrichlete Cnr 
«twas ab, fondern oft enttiefs er Ae auch noch be- 
fohe&fct und erfreute Ca fo auf doppelte Weife. AnF 
leiner wiOcntiebaftlichen Laiifbahn werde er in dat 
CamereliTtirehe Fach gefnhrtj änd hey der Gründung 
der Cameral- Hohenfcbule 7.11 Kaiferslautem durch den 
Kurförften von der Pfalz, Karl Theodor, des crften 
bfttttttet diefer Art in Deutfchland (1774) war er el> 
]i«r der frai^eften und rerdienteften Lehrer derfelbes* 
ISitehen diefer Anlbh - wurde er T7S4 naefa Heitel« 
herg Terfetzt; aber fchon einige Jahre nacbbpr als öf. 
fantlicher Lehrer in diefcm Fache auf die UniverDtäl 
XU Marburg berufen. war einer der erften in 

Deutfchland, welche diefes Fach wiffenfcbafilich 
heerbetteten, und eine neue Bahn brachen. Auch 
Ibhdeb er LehrbBcher über eile Zweige diefes Faehe«, 
fiber die PinanswifliBnrdiaft, Polizey-Wirrenfchaft, 
Viebarzneykundo u. f. w. , über welche Lel.rh 1 her 
noch jetzt auf manchen Univerliiiien Vortefnneen ge- 
halten werden. Bey der ihm eigenen Gewandheit 
de« Getftee wer es ihm ein Leichte«, fioh jeder WilTen* 
lobeft an bemtehtifen, welcher er Beb sa widmen 
venmlaEtt wurde. S«n mOndlicher Vortrag war aus> 
gezeichnet Tebendig und' klar , und nicht leicht mifc- 
Jang es ihin , das Intereffe und die volle Aurmerkfam- 
k«it feiner /ubörer zu feffeln. Sowohlfehicrdnrch ale- 
ditr«h feine Schriften verbreitete üch fein Ruf als ek» 
demiCobea Ldirerc felbft in de« entCemtelte Atpsland, 
und wer dnmaü fein ZobUrer gewefen wer. hing fort- 
dauernd mit inniger Liebe und DanklmUpit an i])m. 
ladeCfen lebte in feinem Getniiibe ein mächtig gefübU 
tar Beruf fQr chriftliche Frömmigkeit und Tegend sn 
wirken« welcher alle feine abrigfn BeCtreboBgea «id 
Cme, «Mg* Thitigkeit wmk hinter jßoli sarAclifier«. 
Er Verdankte es feinem erhabenen Freunde, dem ver- 
ewigten GroEtherzoge von Baden Karl Friederieb, dals 
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feyn, nach Heidelberg und.von ^ lUd^lCarbmlie be- 
rufen, und in ei»e Lage Terfet^ word^ wolSTer fei. 

S2L^folP¥*lL!.l"!f.' Sowohl 
^teMnfoh elsdnrebdie au.gebreitetrte Correfpor.denr, 
«nd befonders auch durch feinen vor» Hohen und Nia- 
tfern, und von .Menfchen der verfchiedenfunDeokar» 
geruchten und wegen des Geiftreichen auf dereinen, 
und des Hocbge„.tt,biio|»ea j„ andern Seiierie! 
fchatzien Umgang bat 'er ftark eaffein Zeitalter Je. 
wirkt. Uögen auch manche feiner religiofen Vorfiel, 
hmgen zn Individuell gewefen feyn. und hin und wie. 
der Schwirrnerey ge^^eckt haben: er felbft war nicht 
Schwärmer m dem Grade wie memdie ihn £ch dach, 
ten. Dagegen rprecb fdum der Iiiorte Anblick def- 
felben, feiner geraden und hohen Geftalt, feines hei- 
len, ofTenen und rrinen Auges, noch mehr eine lln. 
gere Unterhaltung mit ihm, durch die fich immer 
ein gefunder nüchterner Verftand atufprach und eine 
ILebu^keu der Anficht »«nidilWier AngeJeganheit«,, 
welche mit Scbwärmerey «ttvereinbar ift. AI« bie- 
dem und ungeheucheltin Menfchenfreund. delTenHan- 
dein aus der reinften, ungeir-Lteften Oiu.];« nieist- 
zeigte er ßch auf die vielfachfte und felteuüe ArU " 
Verborgenen wie e/Tenslich, und der fbh#rffte f 
ach ter deflelben fah üch gezwungen sa bekennen 
wolle nicht fcheinen, fondcm ßyn. Als ChHß 
er diefe im hohen Sinne des Wortes; feine Fr >,nmig. 
kelt, die ihn fem ganzes Leben hindurch l«.|.ieiteie 
war nicht erkünfteh, fonJcrn in das Innerfte feince 
geiftigen Wefens verwebt, und der Leiiftarn. ■n mh 
dem feine Bücke unverrflckt geriditet .waren. UnA 
wie er gelebt haue, fo zeigte er fioh «veh noch be- 
fonders auf feinem Ste, Iwbetie , nur dafs fein Geift. 
während er fich von feiner irdifchcn Hülle losarbeite- 
te, zugleich herein, wie aus mebrern Aeufserunren 
deffelben erhellu-, manche vielleicht zu finnliebe Vor- 
ftellangeo von dem Znftande des Uenle)ien nadi de» 
Tode und der Ewigkeit, gegen reiaM« ood oeläa 
tere Tecteuibht su heben teUen. 



IL Befordemngcn u. Ehi enLczeugungen; 

Hr. Emricb von KeUmtH, kAn. B«tb und Profeffor 
deeungrifchen Rechts auf 4er Pefcher Univerfitlt, bae 
imwn AltW-sfchwäcbe um Verfetzung in den Rabe- 
»end. Se. Majeftiit , der Kaifer und König Fntmt, hat 
diefem vcrdienftToUen ungrifchen Juriften toiobl nuv 
feine Bitte gewährt, fondern ib«i auch feine Mthnii 
ge Befoldung mit 300 Gulden Teimibll mdl'ilH. 
eutserdem eine Jihciiebe Penfiaa ven teon OaUttt wm 
bewilligen genmt. 

^ Die durch den Tod des Dr. T./;, / erledigte Stella 
eines Cuftoj des Naturalien- Kabinets im uaeriUime 
National .Mufpnn, •/,. Pefth hat Se. kaiferl.Hobeilw#er- 
Palatin, Hm, jFa/cpi /«e«/, bisherigem AienÄTi 
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m ■•>r III. Au£fitZt von. Ho. Seher tr, ift ttbtfr&llri«» 
JL/ b»nj Offenes Tmr»ur für vnd itfiäer Deutfch. 
Meßt- 7moß (m aUdsuttctiea GedictHen wlMoimeadi 
Aivi«tait ffßißifh ifd9t,fi4it^iAS«9t^ ür. .Sek. MI» 
M«r dkrtGrW^lm :£m «athi^iiiM äelMMyiwiBsMMI 

fav (iie lctfllcr« — w«il et ein beftimrtites Naluraefetz 
{0y: .^dafo'Alle Sprach*ii wiU der ruhij;en Ausbi ilu«^ 
dir \Äaik«r ttlekiweife aus hariao zu tniidern l<jDen 
ttitel^hMi^ D»d diele jilogere Form bebalt jüde f/j» 
dprtafc< V , m— » Bedeutung und Ai^djrufill 
nffli* (fahMfeeiB hidtut roit CfvaU tMj, , Uator^f lii^l 
WtMer (bew^daaen dv/B der Fall jd) geMit r ^M« 
rtrii Csntf:!! . und liiefe Form hat m» tfev hochdtiit- 
f€ktni^TMr> wut Scht^i/tfpraeJie ^ voa der bißt die tiede 
ifi^, «Mna auel» aicbt dia Alleinherricb«(t. doQb iq 
dittiaMiMJaMfaiMilMtoa (tau die Nkhrk»ett, nod, 
lt«y5^lMri«9bAnfcdhftMgn»« dwi :^acb|«braucb, 
iMv>f;elt2bt , der, ehuo weil er Qebraii«t> ift«^a|>)| 
wUM lAimer ^'ieicii bleibt, aber «tphi vtlln •afidi^l?^ 
Cpn Ci*itt8rti iein« jaUeswialige Riobtuiig erUalt-",,— r 
aOtektirn biikj^^eti «ad big*^UH«a A4itrn" (meiot 
•r utebher) > foUCce» Ir«; Itebaa« die AVf» Ttutfch 

V^t^wiBh Bedarf irt' Kede oo.l Sclirjft l>eyzuljeb?Ü,ept 
fe^ wö der Vortrag^ alun^iömlidie WOfde ujidji^yev 
licdkeit heilcht, mociit« he der »Uta|;li(4)e4 «nderi^ 
aoeh «or^azMUien i»}«. " rr* iJ«n 9adef«nbl[«^auf^<b«ä 
Ikmnia^.mAtn ><wH 4f«KegiiD ^^^in^rflacblcVi^ 

'fyalte<izur Prafnng vorzuleben und die GrOsd« ao- 
SUt^eben, die ilm< riir fiMifiehn ia^re« beflNnfpteo, 
aa derlei l>«n (il»erzii|^bejv. " — lV;,,.irwr&/*iM<v<9ltf 

fiikUtm vm A^afiofHi« VMb mah l iep SsMmuiWflP 

MlUlJiobtera .ina|{ der Vf. 'HoiA f|»reci|aii» meiner 
fieh dirQbnr wnodert, dafs boj der Klage-Ilbflr' Harte 
«11(1 Hüidii'it unfrer Mui teriprjcbe, (eine KlaKO« die 
olt-dnoti on aus ii^vtrUmdi oder i'ar«ioxen(pcht 
Kft rt rt jqe.atotit^^ Alütot.jtP^efwcl»» findj^epati^i 
titHtw i V 4m^»ä alJabal MriliMid«».! k«MiKteH».,tiod 



und da eine SHmn^ die etwas Wiblbaret, (?AHmlmtt 
ixtrts, Zwfckmäfjigt») vorl9hligt, fo wird de (ah im, 
mer roa uafern Aatoreo iiad Diehtecn äliarbdrr, wait 
diafa fabea fb lasga bcvifieb g»w>akt bab^ (AwlHMl 
■feiknüBtpifüa !Nich>h«aef . a«i dla Oätnrfacbon- 
gM dar-.^nieUsiiad^ar (^ SptaeUumdigt«) , oder» 
mit anderii Worten, um die giotsere Tauglichkeit 
des laltrunicots ihrer Kanft, 6ch nicht im miodefte* 
sa bekammerD. " — Oafs der deokeod» SebriftftillM 
und Dichter n icbt alias «. waa ihisalkwibtta^wva^ 
legt wird, auch g|aiob<a)iMftia|* dWsvt 
tmt das ad fiafa rii*iig»afc<i^fter«»ifc »g a»w fl i«i5 
OiArt>dM»,«a deir ScSirift- ttad OrMaaj^^mwhe fl« 
abwtiohaada > ntur mit grofser Vorücht anwenWe^ 
daran^thut or w>raa Bnobunfi («nz rBcbr» Wet< hol 

nicht vermifst, gewonnao, ds uw^e balTem Schrift« 
fteUer. An^h find fa viele , ja di« itieilten der Vor» 
fohlage, die Hr. D. hier vortragt, ISngft von un/ent 
Sabr»ftft«ilera.uiKl Diabtarai .erkanat aadiniafltaMM 
da*. Mku fpririrtjMi* fahqibt !■« » i. JE^ 
tili *aiiq»,;«w4mcfM and niobt weisen, kurz«^ 
ih..r.^1 anr infleVtaMnr/», famft^fUmf verfchooa 
■ad Hm»!).,- dann «tr.käanen dio Lipperitäae an* 
■tägiiob MrdfaliUingeodan finden aia<die Zamam " 
nr mj^emgrä UnnmTwM sm- be^ fpNchiiai 

9» ScbritttMUna apafaMtef^taabfe«: vtuäiAMMi^^^ 

M itehtiflURalsra^Mfir li^crfffatJIMIt tiM<i« 
Mr den unmittelbac äbaelefteten Genitiv von dnn 
fipitiv tergehm; uns ift j b.er ein« AdwerWalforwii 
M ie [j rnor^«*, abendsy rikUings. SeintfAasItei« 
hto^ Uber die fiiqtchiebiing ^las dt««HBhen /imli 
rw/ ua4 «jaadSbak Cnd!>i|ak vMftäik tfafl« bdf«a«lk 
mM^Mmt^tmih failao^M«» (V*Hien) «ad 
MlMib«|tf<5ltal4«r, JwUtßiM^tl'fmafiilal; er arlwS 
un« aber, darn die Häufung dA6 klärenden MeMlS 
derten /un» gefcbmacHlos dSoltt. — V. ßekrilirUmtä 
neuer Sprach/elinftf,,. - Oiekmai aibe im z«e«eIZ 
Hefte Corti^retzte belehrenda<]teKrtiailaBe «ntii-nt 
I*. joa.Qea>Oiiden>(^»>HabtolHn,atf IfcMitoab««* a^ 
« f l K fcwi ii «a>deitffafcer Spraobnaibiger. Wat loU 
mm rtill M Bella M»g*a wie /oigende faaeti. .iWafc 
lerhondert gebiMeteo Uaiiern finden -Wir doch Vftk 
iwobt Wneo , unter hundert KraakTeicb«n..vielletcht 
ü^ay, dj« ibre Sprache riallltg and' mit Leieblltekeit 

Uiefsfollte mit Rächt ein fteheerfer Abichniit ioda» 
Xw^bittil j^HUcHbg, Mdk dm» MwmS; 
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oder zar^Aimahme' Vor- 



belitimint: „die nogewiflen Punkte in der deutfcbeo 
Graaunatik rad IkeaMcopaphie ■XQf Sprepheau \mn> . 
iea, tiie ''eicrzelnea , auch frOhern Bemerk urip;en 
Icbarfßnniger A^on^r aufzuivebTien .uod vor Unter-, 
gang zu bewahren." — Die neueft^n Erlcheinungf n 
unferer ausgezeichneten Schnftlteller fotlteo dahey 
TOn einigen Mitarbeitern in fprachlicber HinCcht 
durehiefe o v und dit 
durch dte Tliat Verfi 
gefchlägene, folfte bezeichhpt und rur I'rflfung hin- 
geitellt werden. — Der iNutien dieles Verfahrens 
ift Wühl einlauciitenil was aber im erften Hefte an- 
tec dierem Abibhtiitte vorkomaat, iftnicbt bedeutend. 
'ViUt^pnuktmaUrltf. - Emaü l m BmmitmmgtH und Eif 
jaiMmwe^Mn (Uas tWo^rt BanterU^ tnOdttf. wohl we- 
nig! Beyfall finden: es iftmach der Analogie voa Ith 
' It'r'r'u gebildet, allein da wir die Comparatioo von 
— bunter haben , io erhalt das Wort ßunttrlty 
4ßduTch fchon etwas fchtelendes: auch ilt das/^ykei« 

C. Diidoagsfylbe füir Haupt wOrter, iea^era dtefe 

mit VVegwerfang des n ). — Es wird geAii Grimm 
|i. ». divStammglHcbheit des/i^oiitN mitffmta, Wut, 
lüdbtntit uUttldattd , all waltend, behauptet. — Die 
neigen Bemerkungen find höcblt unbsdeutesd. 

UHkiik»^H»i'Ami^m->-iM» nafeMseoda«^ ^»•'h 
t0.t Htft. '- IX.. -mhr SUämtfdu MiulAutm mMim 

fonderer Hittßckt aiif das füinigrtich Bautm, von 
ö. ü. Kaffer. (Gymnafial - Proleffor zu Au^burg) 
ür. hat ficb l^nnft als einen . vieltenig gebiideteo 
gMft>Bi^obeo<^brlhUeUer'euRgezeicbaec vadMirkm» 
^ lieh alt folehw 'aiMih im gegeawfrtMn lekhr 
nicht vollendeten Auffatze« «Mtefier deti Zvveek hat{ 
wjs his jetzt fikr Jie Keontiiifr rder SaHdeetrcben 
MuD iarten gefciiehen ift, um ein Werk dartber, wie 
^Suii^sidiotikoo der ^bwciz, mügiich zu inacbefti 
^tiibM'CiMai kurze« UeberbUck zubringen. Er *nt^ 
r iHfekeh xuerffc kan.and trafÜMl ^ MteM^wttm 
Sctiriftfprache, viin d»r fish fm KrMfMkroeiftvolM 
(oder viebnehr Gebildeten) Hie Sprarihe des Umgan» 
gM niobt4osreif«t. « Diele Spr.ich<> ift Has Gefammt* 
iirerk de» Oeiftigen eines Volkes, fi«- ift die l>Vo<M 
ibrer baborcn Fhitigkeittidem \tferk2e«Re der 
thml«ng SeWnlNH,lVa»d»; Ifirafiia (««biHr'SMril^ 
Sprache ift daher, als twnMlgMielflMlkkkile- i0<4»oi 
Seoe (ieftaltung des WortM und AiiMrii^e«^''AlhW«* 
liend ober jeder Mundart. Die Schriftfprachfl tMgl 
llglMecb den Gang an, v/elchen ein Volk zur Ent- 
sMeUMwieioer fcsböoften Eigeothümlichkeit <*erf6iet 

det ßcbJfcber fii (eiliu irfriiiMäh^f^vollwaiMfer^WI» 

widtr ein i;röf»erer, üsbor» dwitahr fSaturein-virkun- 

teo Ifttrvorgabrechter OegenfatZ' der Sprach« iles 
lerkehrs ond des «igMch« Umganges, (unter Hen 
jSaMiaoeii : r^iedenieutCoh kl den dem Meere zuhe>- 
«••(lei>Ebeoelv; OberdaMfct) IMKich), dder e»4ai<:bt 
£cb rlie Sprache weiter kK'eifie ' Menge' MundartetH 



fta mm» frühe fcbon enaogt und erhalte« kabao. I>» 
entfteht nun dia-tolerefbnk»PNige, die «rir*^nil*. dm 

Vfs. eige>ien Worten aufft-^lf»»!) ^vollen : „Was haben 
diefe .Mundarten fitr eine bezieluing zur Sclirift Ipra- 
che? (Jafs wir unter djefer nicht mofs das logenann- 
te Hocbdautfch zu veritehen, oder in Adelung den 
Gefeiz geber zu verehren haben» bedarf keiner Erwäb« 

^^i^s^'^^aml^^^^^ Sehr* wihr 
Munilartcn, welche wir oft in den kflrzeften Entfar» 
nungen wechfein, und welche wir bey kleinern, v.oii 
größeren Bmgebenen OenuffenfchaHen of' fo Mran- 
derbar erhalten feben , fie find Offenbaroogeiv des 
Vplkj^Gnaf^, aus welchen dem Weifen Köftliches zu 
IcfaiD vartbttet Ift.''-^ Oti Befebaftigltn^ mit den 
Munriarten hat eine rein wißinfchaflUke >eite, ui^ 
rtiufs mit unbi fingfnem Sinn betrieben .werden. Hiär 
ift das erfte Gefetz: prüfet AUe« 4iad das Gute behal- 
tet ! Hier wird Brbebang 0\mi.4m Ort itofrer G«. 
burt, Betegato ||dir Ah a a teui g «ap^ gftlflb 9rU 
liaba.anfbnn Oiim febatabev'iiiWiWig* Araw aiar 
Ausipraehe, kalte ruhit^e ArifKhi felbft des geradectt 
Roti^, Beachtung aücn das lieringfOgigften , unfaor 
dioRt gefod-Tt." — (Wir erinnern nierbey an Rad- 
tof's Trefflichkeit der fadilautfchen Maadart). — > 
{jQi-grQndlichdabey zu W erke za gehen hÜt H^V^« 
för kiothwebdtg, Jray Haajrtwiarfftbisdi.iafiwiftk^ 
Im : a)def«Üy rjf()he»i<«»ideiMliia«tMll dHii«n>aihh- 
Oettert-eirhilcli^n , im Sal^burereben und in einem 
l lieile (^es 1 yrois rechnet b) der ,">chwi»bifct>t»ii, 
6) der Frankilchen Mundarten. ~> Hier iil- oui erft 
der dijrnfchei» Mundart die fted» uod der Vf. 
w«lftaaci^j «hiS 'far'dia Hotid* afaaiwfcboaaitt . votf- 
^earb«it«-li|«|'«*d nMMht aufaMrkfam kuf dtaQwelo 
%n za'neoM PttHehongen: -u- K.. Bau . Jl4;««<it>»8*> 
Von IMfk,\ Prof; am kyGynfnaf. z« He^ifeMtadt. 
Ein^r>'<n<(ifcii gearbeiteter Aaliatit «uc HeftiMiaiuani 
Ml- das deatfche unelnvarfcAM dbdfeattr keinesv«^ 

f'M Aä vtt'b'ilhy, ' fomiWA- ä^hÜMlMiaotUr. i Uabi' 
^ )a dietr f^z» «dW mtftMtOramMVbni] 
lieh all^emern'bwarkannt; Hr. Perlet aber kac 
eine neu« BtMiryi»»g Aber die Unftalthatti^keitffclaer 
Vö+fchLlge findeA, auch die iineio«erl«ibien AJjfclir 
ve gleich derf» i^attfiner zu beucan. ( Lieber, dettifeben 
BeugutigsnAliq^l aad deileo Abtiallir --n l, xAlic. Utt . 

Zirlfch^t It1MUtb0n-^ ¥^ > noch ßiebt gefehAaflw» 
aberinder l^oterfuchnng-der Ableitungen einzoioer 
y/bttet fehr tnterer^nt. Xil. Bnukßikkä dentfihtr 
Spi-aiif^6t^hm»i ■•u/^dm fMal$kt'dfr köU»ifcM» €im^ 
M»MMb^ aoniku UjtutA 

«riMHMMn. lA dar' EmMNdg «akiba\ «od-, dem 
1dbwnrdi(»en Strvben dar vSprachreUit^ting r{Hlch{V 
un I von dfm Schatze, denuvir ^fär in alten Cbnir 
niken findeh können, iigi ler V'f. uns aus der Se«itl 
„Aus den Wurzein unirer Sprache treiibenidio 
n>gfkltigft»o Blumen V inia4ar<-hBrrliflhfteat **" 
kelTj^ick lelMaa 0ddiolMfc»4iMbfrlwl«a^, ii 
{|glM^-*tftbM4 nidM «rf ilsr bdfirdehftbaaa* (?> Urdl* 
WofiUcbahzlexj gadaiben die 
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ginckiichen Gebilde, di<> in iliren min>l«rnimen Za- 
epii das tief* Gemiilh lirs verborg<>nen OeiftfS aus- 
jpr'-cheo. Der Genius des Volkes mufs in die Sai> 
tengreiten, wenn der Tun fprecherr foll in feinen 
liebiictien Weifen. Nur der volle Strom dtr geniati- 
Jclun (^enialen^ Rtde brinfrt ans das gtlungtne frort. 
^ur Vi^ll<er (elolt, und aa ihrer Spitze grolse Dich- 
ter und Kedoer , bit len die Spraclien. Trockene 
Spraclitortcher ünd feiten die VVundertfaäter , deren 
befcbwürendem Worte die aus frennden Sprachen 
ei(i{>eralirei)ea unreinen Geifter Koi^e ieiften. " Hr. 
H. giebt uns hier aus der feltenen und merkwOrdi- 
gen: Cronica vam der htlliger Stadt van Cullen, die 
auf der fol^euiittn Seite noch den zwpyten Titel liat : 
rtDu Cronica off dat tziftboich van den grfchichitn 
der verganaen ^ahrtn in duytfchen landen u. f w. 1499 
gedruckt d. Job. Kolhof in Colin, einzelne Ausdrrt- 
cke und dann auch Kedensarten. — XI 11. BriichflU- 
che des Liedes von der Bernauerin. Ein intereflaniet 
Fragment eines üayrifchen Volksliedes über Agnet 
Beruauerin, ins dem Munde der 80]äbrigen von Al- 
ter tauben und faft zum Kinde gevrordenen Mutter 
des Un. Ptarrer Wilibald Steiner zu Möachsmüolter, 
von dem zu Mosburg i^ia verftorbenen Pfarrer Ni« 
gel den 5. A^jril 17S5 aufgezeichnet und von diefem 
iür ein der Stadt Augsburg angehöriges Lied gehaU 
ten, das fich vom Jahre 1435 von Mund zu* Mund 
eruielt. JJa« feJjr moderne AnfeLn diefer Fragmente 
köuute diefe Aiigübe verdächtig mach en. iJia alts 
Steiuer wollte es von ihrer Mutter, die von Wem- 
Uing aa,4er Grenze von Schwaben gebürtig War und 
in einem noch ljulicrn Alter ftarb als fie, (welche 
»705 zu tichitädt geboren war), fo wie diefe wie« 
deruin voa ihrer Mutter gelernt haben. „FraylicU,'! 
f«^ der Aufzeicfauer, in feinem Briefe m den Ein* 
/enJer diefer tragrneote, Ho. hocheKtiekeryV,\\ariair 
die alte Ausfprache und der fchwäbifcbe t>^ckt vie- 
les j dennoch blieb die Anlage des Liedes, Und ift 
fehr natürlich, leblufr, und geht ohne Lmfcbweif 
ilfo^cich an die H4Uplfache, wie die hjzahlung im 
^elo^i. " — 1x1 der Einleitung führt Hr. H» «wey 
yerlean, die Brufcli voo einem Icbünen Liede aber 
^gnts Bernauerin aufbewatirt bat, delTeti Ladislaus 
^untheraius (der unter ivaifer Maximilian J. lebte) 
erwähnt, dafe t9 nocb zu leiner Zeit gefungen wur- 
pej üe beilsen: 1 . 

nfl „Ach Herr Sand Peter hiflf mir aiu I " 
, , .Ich wi;i du baurn ciU ftftiiirs Hauj " 

Iflidem Rra^ent kommt nun folgende Strophe vor, 
w«(che Hr. S. iq der /fitmerkung für deb obigen 
VertiifÜV: i «-f * / . •» j 1 » 

;jlf' UlM .1. t'- i't .i!»!,«.' 

10 <;l • \.' ■'i'l 1. H'Ä'l's . :. '%u -1-7/ • > 

Q. l X«nim, Ktüiip« Nicnlao»^! • il. y./ i , 

p, . Hilf mir. »y^eder hdi«uf ! ni . 

tVni dir Urfoa b»u^i qiti goldrae« Hanj. ^»11 .«J • • 

XIV. BeurtheilHngen neu erfchienener Sprachfchriflen. 
■ — XV. Sprachverhandlungen. — MancherJey, auch 
in Beziehung auf <iiefen Abfchnitt des v&rig#n" Hef-' " 
tes — zweckniÄlsig. — XVI. Sprach • ßunterlty — 



(Gegeben oder gitfftn? ~ LetlttTM ilt aligenmin gtt* 

vbräuchlich in den ruffilbb- deutfcben Provinzen. Kec.} 
— XVII. Nachritten von tinziiutn Btichetnt u. f. w. 
Manches der Aufbew^rong vrerthes au« ckuttoha« 
Zeitfchriften. ->Uni«re Abficht bey deromftln^^iohera 
Darlegung des IniTalts diefer beiden Hefte war rotr 
zOglich mit, darauf infmerfcfam zu machen, dais 
filr die Spracfawlffenfchaft nicht ohnä Werth find* 
da man , bey der Unterbrechung diefer Uoterneb» 
mung, leicht fie ganz aus den Augen variiiirm könn- 
te. Zugleich geben auch die nieilten diefer' AufüAzt 
den fehr erfreulichen Beweis , dafs der De*tfcshe 
reits felbft bey trockenen Spracbunterfuchungen nac^ 
einer gefälligeril Darftelhing, und zwaC' mit Effolfr 
itxebt. , - • ' . / V /l 
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KopsNKAQBv, b. B«aa)er: AuswaM cd^ti'dnifcJ^tr 
Htldtniieder und Bnliaden viit durckgiiagigar 
HBckiicht auf dienMnfiky nuetrifcU aberletzt, von 
L. C. Satdtr i Prof. , VwXucih ua4 fto\i^j^i^ ' 
X u. 134 S* ki. 8» .1 I '.il :.T t ..ft,»,."» •,<» t . < ( 
Ebindaf, gedr. b. Wender: Auswahl der varttüg- 
ikhften altdämfchtn- Folksmeloditn, Baliaden, und 
Htldenliedtr, mit Begleitung des Fianoforte^ 
.: ■ ausfjefifshea foo F. L. /ümeen t Prof. und iiJt- 
:;'ti.i«ellmeifter, Rittef-v. Oanabr., d. kög.: (cliwed4> 
I ' khea Acqdetnie Mitglted, ftiutiCK >« ^ U^.. 

Tcfcheytbvch'fUr fjtbltafjer uni Fmtntle der ü!tnot» 
" difehen Hoefte und Jifnfik;* heraü»^*r. von L: C. • 
Sanßiir u.^F.'L: A. Ktinztn jgiff. (T«t n.Mufik 

• 90 fegt.) ■ * .t'I- rj r.3 . . Ti , 51 ; . jj 

So wie man in- DeotrcMind feit «Mgen leÜurs^pntt^ 
den rühmlich üch bemühet hat, die Ueberrefte. alt- 
deutfcher Uichtkuvft und Literatur hervormfo^bea 
und !)ald in gr&fsem, bald in kleioecn Sammlun^ea, 
bald in der alteo (Jrfohrift, bald i»c U«^)deutlchn 
0berfet2t heraasaugebna.: liei iäfst man e«. jetzt aucn 
in Dänemark nfcht an ci^m lobenswOrcUgften» Fleifs^ 
fehien, um die verborgenen «Schätze . der «Tten danir 
foben oder fkawlinavifcben ^iclukunft und Literatur 
apszugraben und mittelft der Preffe fiW Alle» ^ie ^r- 
gleioben zu ictutzen und zo benutzen. wiffftnv in Gn- 
meingut zu verwandeln. Wer kennt jn ifaner Hinr 
ficht nicht die Verdieoftd«ines Gräter-, Adsiung, C 
■H. miter, V. d. Hageth Büfching^ Bruns, d. Gebrü- 
der Grimm, Hofflätter, u. a.]^ und. wer fwei/& in letz.- 
terrn Hetrachte niciit, wie vieles no^n einem J^'j^Hf» 
Abraham foffy Sander, Grmititig «..f. iV* T"f4«Q* 
kao bat? Von einaro.Verfuohe/Hue'des ,Voriiegf»ad«, 
ift iodefCen dem Ree. nooh kein <tihnlj«her taakfioot; 
und er erfüllt ihn mit deft« gröfserer Acfitung gegen 
die beiden Männer, di«9 fach ihut upter^y^f^a^^: vqa de- 
nen aber <{er Rine, der um die l onkunft hochver- 
diente Kapelimeifler Kunzen, bald nach Erfcbeinung 
iflrflerSctirlfr, in die Ewigkeit abergegangen ift j fo, 
daic alfo diefer trfltn ProtM, voa ihm wenigfteas, ei- 
ne 
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itfen wifre. Oeck'MlIteie «ir hd idttfem BmHkAiiB 
ifl»r ml d«a Aodktm ÜMhüMfaa», • AI» «dr 1M0 ' Ick 

titiirfilien. Gcift, d«r Sdh^hnbette» ilkrbo», AHfv^dNMt 

Dntercang (tes Erdboilw»* (?) nbdfhfhpn v ^r len. ** 
CS. IX.) 'io k«t Hr. S. äWenthalöen Kfrchenfchaft 
ah Ober di« von ibtn befolgten OrmtilldlSe; irad rffef^ 



(wJiiiirMifc.Gnttid««^1lfil 

^ftnü ihm {eio AKer i»nd feioft i^brigfll» (i«(ch;ifte lile 
MMhigB Maie t» «baÜohMi Arbeiten, .zti (^c^nrn es 
Dun nicHt an iilDeMn>«nb nic)it.4o äuf5«rem U<>ruf« 
fcliWi liijiMlfHlltri rn iilrtr jdfnUiiffnr pnncartmjn-r 
Ikiv-, zu ««|ia*ta«0Mk! «liic» ,BrbM. IM 

■Mltnzitrx VaHvft finden mögek 

•rsr Dn diefem l'atchAnbudbc Eigentbtlniliche be« 
Ifairt darin : dafs hier nicht, wie {onft wohl 7.ti g«- 
4Mielic pfle^y <der Texl^um Gcuodu gelegt und xUa 
#iltik iiMi'«faMaCBt, «Hier «in» ihm dngeRie."^^ 

kehrt die vom Tonkanltwr Kunxn getroffene i 
wähl einiger aralter Volk<!rr)plo !ien für den üicl-.ter 
Sa»dtr 6w Aufforderung entliielt, die Ja/u gehori- 
een Lieder und Balladen nm uml metnfch ru ver leut- 
KhfUk: HKhuo SJMre Ueburfetzuni^en »on GirIWfihAg, 
liMKr^ & t Mm >»,M.^dB -fte zu (Hefem Zweck» ''nicht 
^fertirt waren, alMb zu- diesem Behäfe nichtdienen 
•l^tfn. Uer To«w^elft«er «vff^te «Ilb^ioeVri^ def 
Dichter folgte ihm: und diefes führt tleir'LMtete als 
SfitfobttlcHäungagrund zu feiner UeraiMgabe an; in- 
^Mn'V^nwilsent #w er fich in dm^ Vorrede mit vie- 
•M'^B«MMldMM»madrilekt. in CaiM AHtm ktioM- 
■♦^^get fci«« Ab fi rt ai M fcm fe^ Itlwwt, «ipriv rfM 

flortieriden eine xo Ichrelban." (S.V.> Hatte 

diefe* äi* Folge, rfaf» die hh* mitfletbeilten 

fünfzehn Gedichte aicht Alle deofelben Hichterifchen 

.W«rli> lwl>9» ^i**^ ^^^^^ ^^'^ Ha«pt- Nr. lo. Haborunil Signe^ 

A«v««k4iW HiBrai^ge^er, den Freunden altnordtfidiw ChrifteleiBi MU dw Deine 
]|Mt,iind:Kanft eipen mufikalilcb«» Genuls za ver- 
fchaffen, infofern erreicht, dafe, wie Hr.^. bemerkt, 

•rolsentheils ihe fch6nf!»?n Melo.lien hier nn. Ii ruf 
'll»''-I^SVfl(!A Po«i>en failen: daher der Zu üt 7. auf 
JjLfrf|p|(^S „mi« d««^gängi^^ ROckßcht auf rtta 

Wifik. *• mmtifgnu iiHä ftai Aa^pby dto der üich- 
4 er tü mr*t> bau»», tkifelii Mf hc«; ürlrtebt. w 

Becht ti afl er finbr «Irtk Gefet/p : dem Gange der 
'Meloiiie uiibe Jinaif.n Gbhorfem zu lesften. Uaraus 
entfprartg die Ncthwemlu^k- it : i ) durths.in<ii-^' ' 
-01e{ctatl«l|.#t-^hjthmen, da doch die äuIXt re Form 
IjfÖ-öMÄiii^*"^ zu weite»Ge\«an I \ bal I 

kurzen oder knappe » gM»^ " 
a} der Beobachtung desHeirtiej; def uMerfcettHfwi en 
tJharaliters des Mittelalters, r- •! V.f- y .lern diefem 
Altfk eir^iien wiiikiir)ich«n Wertiiel z wilclicn marin- 
ll^ell udd Gelblichen Heimen ihre befouflL-rn Schwio- 

rlckeHe« hatt^^i« «gJeloktrohl- um der Mnfik WiUeo ^Schonu^ nicht ent fjirechen , 
Oberwunden » Wd iir ' ta n fjH « » -, ?) d»»<lnftitfkliruiH ten JuWaUer fH.ufdij. ift , 
V! kr Purtkelb«itfn im Texte, wobe^ dew Vf. das laffcn: lO empfiebk «r doob die^ammtMig 'loim» 
Sitzen an der Ouell«, oder „an Müatrt Brunnen, fiir weleh« fie beftf mint*!»;* »den Preondwi altnordl- 

vi-ornber AV'»- Müller, Thorlantts, ll'rrlnyff n. a. fcher Art und Kunft, ob-rzeni-t, dafs fie fich fiV'deo 
A.kaiifH'* wohl ZU Statteo kam und Vorttirile vei^ Qenufs, den fie ihnen %erkhi«ftt, den UerausutMn 

■ - — «idit«h«Übiftigß«. nnOank« ttrjpflMktorlllkin««i4«b ^ 

T iL: . .1 ... ; ' •ttV.VvtV*. •■v^sPW^^^ • ' " • ./«A. 



aik Ach g«aomMan «erborgen ilMi ^»#lfc'rien voHnii 
BayfaBiks lUndecs, wenn dirfkr eleMlv«hen>(bv' WM 
Reo., in Krmangdung derOrigmam nml auf^er Starnf, 
eine Vergieiobung «wifehen ihnen und der Ueber* 
fetiung anftellen zu kiVnnon , nicht f diig wjre , dar- 
über III tjrtheii«n, ob on l in wie fern der VF. '{eiite 
C»run4iatza mit immer gleicher Treu« ' b^foigt hat) 
fWas Keci in dieCar ll«*heflAiiBftv»HfliAit> da«* Iii rfi« 
Aiigirii« (kirOuallMi,! WDüM* DleHAMr*<Mi *f\nft 
»nd der Tonktinftler die'Mufik pefchi pFt hat. ' Dafs 
es in Kopenhacen bey dem'Keichibum an alten Hand- 
fchriften, lieffp i d li di- dortige kon. Bibliothek er* 
freut, nicht an vielan (ehe ergiehieieoUoellen cfer Art 
fabk, (i«s ift ; aber wie mancher; def^feii «4 

diereo alinn HAlenliedeen ondB«liMiMli ergettf, #ar* 
dvM 'noofa 'iinai«bend«rgefatMf»«Kam», «*%da ihi|i 
aoefai etwas toiV den Sannmuhgen ^'efai^t wofdthl' Vfi^ 
ra, woraus die Aus«i(abl getroffen won^n? odfer, in» 
fofern diefe beiiannt 6nd, ron den« Vff., denen man 
fi»ctt «eniaiikaaite«? W«der 0b«r dM Eint. Mcft 
hkw daft AMler8r'gieM.idi*'fidrMMf ftakkwMhHJ 
Dnter dort mttgetbeüla«» Smekeir g^fieleit derh^ Rd£ 
am Beften: Nr. av WiMiribhWeHiMd«f.<hn «liHWbtr 
van Jerw; ^^r. 5. Der RifWnhagel ; Kr. 7. Herr Stig: 

und Nr. 14. Hh Peter onti 
Deinen und hentige« Tiffet ganz 
(»Illeben %»th«k «faM» fitb dar ttebMfetär 
kUetttlialtea b«ll«Hli teht S.- V^%. ». 1^/01' <Mi"i< 
te und gM*z aus dem <6ehrauclte gekotHiVtftnef' 
ftait /)rf*r irti Widerrpruch. Aucl»^ gege« den"" 
reohten Keim und das ' fblcerichfi^ Metrum tri« 
uod da, wiewöld nur feiten, gef«M«w 'WAler*! 
Inkalrder Balladert und Lieder, •oelll^dili r' " 
der Mufik i<ani> Obrigene da» hohe'ANr, lfa^9«WIUi^ 
beide ent! prangen fimt, verleugneftk* ' Dir MetodiAl 
find (äinmtl iah äviserft einfach ; <ter Grnfwiton ron 
Vielen ifc Mol ond Mob die-, Welohe irr eirt^m irnMetn 
Tone componirt ind, kaben >den AlnRri(:h'¥oh 'Mt»» 
lancholiet 4a^6\*J^lig^ dm^ Vttrwoll »mff^i^^ 
fo gern gaben. Da« Aeeompagn«m«ntifft><illlMt1kllUft 
fo, wie man es von dem gelcltickten Hunzen erwirt«n 
konnte. Würde gleich l\ec. Bedenken trSj;en, etnij;e 
diefer Liener, um einzt-lner Stellen wjll«n,i <li» de< 

weiche 111a i| ^-dew . 
von Rindern 
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LITERAKISCHB ANZEI^SN. 

I. Neuo periodiiche öcliriftcn. 



'i-y ans fincl To fh^n folgende Jounul»FMrtfiBtnll(MI 
crlcliieDen und veilandt wordpn: 

t) Jonrnal f'tr Lueraturt Kauft« ImtM imd Uod^ 

I8*7- S'es Stück. 
' a) AUgciiLgeogr. Epheineri'len. 1 8i(5. lOtosStücfe. 

3) K«m«ris. Z^ilCcfniri für Politik und Gerchiclite. 
Herausgeg. von W. L«J««. loien i'.de* iriesStiick. 

4) Opitofliiniisblau, oderWeiiuai'icüeZeitung. iti7< 
Augoft- Heft. 

UTeiiuar, Fn-l." Ariguft lg 17. 

Gr. üerzogl. S. pr. I.aiides-Indurtrie- 
Coviptoir* 



AtktMÜutn , hunnniff. Zcirfo'u r/r , von F. GM(rf4fr 
mid /f^iK'trm»<&. iii-i> iideji Aici St. |. Halle, 
lieinni«ril». — 1* gr. v 

Enthalt: 1) IVbei- die Hoinerifclien G1eie>inIfTe 
(B^JcVilurs), von f. ö. 1) von *\er Zauli«*« kut>li hpy 

Gfi^chen unH l\6ini>rn, vo-t fV. /K. 3) U^hfr 
gramm«!. üiftenheiipn 11. Alerkw^niigkeiten de« Taci» 
t«*f«.ht>n Stile« von F.Om 4) FOr ki^nrii;;« Bearbeiter 
dev ^o|>h.>k le« , wrrter H«jfirag, wpa F. t^ffm. 5) Nach, 
rieht vuti gelehrten !w1tultn in Breslau, Hamu, Sien« 
^1 uiK^ it> UrTterreich. 

' Zu Iwbea in «Den BuchhandlungM* 



ytiidja^ eine rcligicre, moralircbe und pädagogi. 
fch« ZeitTrhriFt. Heramgegaben von jf. Heiatm 
mum. Erßtn Bandet 2 tat Haft er. t. Barl in, 
hajm Herausg., und inCgninur.dar Maurer* 
fiAan'Bochhandlnng. 

Inhalt: Hainamann'fche Erziehung* -und Lehr- 
•nfialien. — Ein bebritifchet Dankgebet, «on M. 
Cedalga. — Rede und Bekenntnifs eines ifraelitilclien 
Jünglings an feinem Beligiont • Fefitaga, nebft Vor« 
vrort .und Zuruf u. f. w. — Briefe über die Moral des 
Uaadal», vom Siadirath Dr. FritdÜmitr, — Worte ai> 
net fiar^nilan Votort in faine Kinder; iMbriifcfa. 
V n M. SchltUtr, — Hehräifche Denkfprüeb«! vott 
« — nr\ — V und M. SchUtttr. — Paramytbien« vott 
M, Bonii. — Philofophie der Zahlen, Iflp O» SiÜtm 



man. — Wi-Irbes ift die hefte Lehrwreife? Vom Dr. 

tttmnn, — - Heliraifche U*l>erfet/ung der .Men« 
del-fn'- n'fc-ben Abhandlung: Giebt et mttürlkht Aaktttm 
tum L.\fttr? Vr n BüfchtnthaK — Der Tod Ab«rs,tM> 
Lr«iCcb, nachGr/iefr; ^ on Mtmithjokn. Fortfet?inig- — ■ 
Ueber den l'ifpriing, Werth und 7\verU der Diebt« 

kunfi , ,ils rWi II iMit lir'i.-'; f'l M ii n : > 1 1 1 1 : rl der .Menfcll- 

heif Von» Dr. Hflimurk fVmttr. — An die Freuda^^ 
iiebrlSrcli, naeb Seir//«r. VwiBSfUumM, ' ^ 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Von 

C. H. After, du Ldtn 9m Fißmigskritge. Nitdtrtr 
Tlicil. Dt* Li^mgm derOier.Ogkim uad Uncr- 

f^eordatteti y 

Ift 3it wetfie gan* umgearbeitet« Auflage in gr. |. mit 

7 Kupfei tritelii in Fol. eiTcliirn "'i ciid im Präu. PreiCe 
fiir ) tUhir. Ig gr. zu ucKutomeu. Der LadenpreU ift 
4 RtUr. II gr> 

In Nr. 123. der Leipziger Liter.inir-7eitung d«JL 
fangt ein« zwey Bogen lange Ilecenüon alTa an: 

„Wir findrn die ganze Tendenz di<re«Werkt, feine 
fyrteinaiifche Eniviriokiimg der VOmehinften Bola. 
gerungt.Arhoilcn, nicht altain fbr den Ingenieur., 
Artillerie - und Minir - Officier von »orzüg icher 
Brauchbarkeit, fondern wir mfiffen es auch jedem 
Infanterie. Olhc ier, dsr feln.m Berufe Ehre ntF 
«bea will , zum forgflltigen Studium htfrndan *ir 
«fafifdilm.** 

Arnold*!!^ Bocitlimdiwig In Drttded^ 



Dey Johann Friedr. BSrecke in Fi Te nach 
ift erfchienen und in allen Buchbandlungeu zu iiabeu: 

Hoß, 7. Ä, VorlegbUtter für Anfänger im Land, 
fobaftaimabnen. Zorn Oebrancb für die, wefche 
«bne «tOndlleh« Anleitong fieh im Zeichnen zu 

üben wanfoben, und Fiir Lehrer, welche ini 
7Vichnen Unterricht flehen wollen, ohne prakii. 
fche Zeichner zu feyn. Nehft einer Anleitung 
zum Gebrauche diefer BUttn', von Fr, Ck. Fren. 
id, Grofsberzogl. Bathe, Diraetor das Gyran». 
finins 711 rif«»nnfirh. Brofcbirt t| gr. 

Ein Werk , wie diefec , war fdion lingft ein drin, 
gendei UMoUit, wvU VmI« Ilm Kindtr Im Z«i«linaB 
S 
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wBnfcTitpn -ir^prric^ilcn zu lafTen , ohne Gelewenheit 
dazu zu li^utii. Duroli tliefe Vorlegel>laiier wird «uch 
der im Zeiclinen ungeiible Lehrer di. If'n Unterricht 
artheilen, Xo bald er nur ein rinhiiges Aii;;fnniaafs har, 
Audi dem geÜbton ZeicheiitneUter \^-erclen Ül- ali Vor- 
]tg«btltter WM«» der darin aufgefteilien Mathode* 
der rtohtigm &nf«ifolg« vom Laiditarn 1001 Sehw*> 
rern and wegen in ScbSnliAlt dflr AmfUtrang will« 
kommen leyn. 

Bej^C F. Runs in Btnbtrg ift ib «bttt tr- 

lUmt'f , John , Reifen in dai Innere Ton Brafilien, 

vorzüglich nach den dortigen Co!il - und Dia» 
mknt-Difericten, auf Befehl des Prinzen Regen- 
ten von Portugal unternommen. Nebfi einer 
Reite nach dem la Plata-Flufs, und einer hifio- 
riCuben Ausehiinderfetzung der letzten Revolu- 

^ tion in Buenos •Ajrrei. Nach dem Englircfaen 
mitAnmerk. beraufg. roa E.A.fy.v.Zimmtniuun, 
3ie imrl let7ie Abiheilaog. Preis ' I* RtUr. la gr. 
oder X Fl. 24 Kr. 
(Das ganze Werk Icofitet » RtUr. 16 gr. oder 4 Fl. 

41 Kr.) 

Brc^filitn^ welches, abgefeben ron feinen aoGter^ 
ordentlichen NaturmerkwIMigfceieeii, trßn «nro» 
pftifches Künigreicb in der nenen Welt intcredinu §«• 
worden, hat Teit e'migen Motteten durch Tlieilnabme 

tan dem giofsen Fi heliskampfe Südamcrika's, wel- 
«her leicht die GeTtalc der Welt ändern könnte, eine 
Sieue hohe Bedeutijii;^ f;e\vonnen. In dicfer vielfaclion 
Beziehung wird dem Publicum die Beendigung des 
mthhti^n Werkes Ober Braülien (als Tolchet wrnrae CS 

▼on allen gelehrten Richierftäblen M^MeaugWierluuulO 

doppelt willkommen feyn. 



Bey Joh. Fried r. Sonmerbrodt in Berlin 

ift To el>en erfchienen : 

Sotninerhrodt , J, F., Epigramme und Termifcliie Ge- 
dichte. 8. Schreibpap. Geh, i Rthlr. 8 iir. 

Kvrtkf Dr*» Tafchanbach f.Tecbnalogen, Ar«bitekten| 
KanFleiitfl, Maler, Zeichner und Liebhaber dteFer 

WilTcrifcharicn rini^ KSnfte; oder xuvei!. Anweif, 
aiir ZiiUereitung der rorzftpl. fL-liwarzcn , rotlmn, 
{grünen, (gelben, lilauen, vlolcüeii utiJ AveifM-ii 
£)iuten; der Gold- und Sirlicrtiinten, der Metall-, 
nnaiMldÄsItliehen und chineßfclien leinten (Tufohe), 
' der geOlten, gcfumilstcn , und Cophr- Papiere; der 
Oel-, Mimafvr-, Gooacbe-, A(|uare1T-, Fresko« 
lind Pafiell - Far!>en ; der f.it lii^rii ?>'fy t-U.ickc , des 
Siegel wachfes, nebft vielen Heceptujt und andern 
Experimenten zur Maler-, Zeichen - u. Srhreibkiinft 

•>• gehArig. ate verm. Aufl. (. Geh. 1 Rihlr. n gr. 

I>»e Chekolade , od. Erfindung, Wirkung, EmfQbnmg 
un'l Zubereitung derf. bey den in- und aufser-enro- 
patfcben Nationen, undAnweif zur Bereitung auf- 

rkhtigtr Q rf w n i h ei nt CiiQlMliJe, mdgeiunerBi« 



fchr-liung der dazu geliorlgen Ingredienzien und 
(jKi aüirchafieii , nebft Hecepten und vielen dabin 
einlchlaijcnden Bemerkungen f. Kaufleute, Apötbfli^ 
ker u. Liebhaber diefes Getränks, g. Geh. j gr. 
NacbtTiolen, od. kleine Romane, Erzählungen ira4 
Gedichte H. von I.'dwiu Florüldor. |. Geh. 16 <^r. 
Zuploich ilt dai Verzeiclmifs von 3190 Franzöf., 
Englifchen und Italien. U'eiken, dia fur beygefetzt« 
billige Freile von ihm verkauft werden, tär^fa.m 
baban. In Leipsig üai der Benj. FI«ife]i«r^ieihan 
Bwchhend 1 wn^ 

Für Laudwiriit, 

So eben ift erCoiiienen und in elleu BucUieBdlaiw 

gen zu haben : 

Auf Tluorit und Erfahrung ^egt ütidiie ■pr.iktißkc A»- 
U-tifuHg ZHHl Mtrgzln. 'Lüne von drr Schleswig- 
Hulft. palrioiifchen Gt-Iellfclialt gtkrÖHte Preis- 
fchrift, von L. H.Tobicfen. tij Bogen, gr. J. Mit 
I Kii]](cr. Alton«, bey ti am me rieb« Preit 
t« gr. 

Sie macht zugleich das ifte Heft der. 

Sehr ift tn der Sthlawig' Ho\fttiKifiAtm fioHtti/Uttm (7<w 

feüßkaft 

aus, und das L'rtlieil folcher compeienten Riclltflri w^** 
che diefer Abhandlung den Preis suerkenntent »'üdtk 
jede endet« EmpFelilung annfiihig; 

So plien ift in iinrerm Vfrl.if» erfclilenen and M 
alle loiide Buchhandlungen verfandt worden: 

D A a* e » e ai d g / e 

oder. 

Gijekiektt det Glatthtnt ae Zauttrey und d&mouifckt Wim- 

itr^ Mit hcJ'juJertr lUr'ttcl^cktiguiig des Hcxcn-proci^tt • 
Ja$ dt» Zeilen laHoetmüut det Aikten u. £ w. 
Von 

Geor ^ CoHrad Ho rfl. 

Da gegenwärtig;!- Scln i.'t iJer erfte lesbare und voll- 
ftSndige Verfncb eircr (ielrhirliti' des Zauherglaubens 
und des Hexenjprocelles ift: To find wir aberseogt, deit 
fie tnjt InterefTe tmd Tbeilnahme *oai Publicimi w«rde 

aufgenommen werden. Der gf!ehrte Herr Verfaffer 
hat diefen diiukslu, ahtr aufscrft wichtigen Theil der 
(Scfthiclitc mit heiligem !• ruft imd gniudlicher wiffen' 
fchahlicher Sorgfalt bearbeitet» £r hat durchau« auf 
den licwäbrtefien Quellen gelbliOpfr, und eine grofse 
Menge eher und nencrer , zum Theil aufserft feltencr 
BOctiei', wie mehrere ungedruche flexcnpreeeffe un- 
miiteür.ir d.ilipv beu'itzi i nd /u JlatJic gezogen. Die- 
fer wiffenft :!idftilcli<=n Gnindticl.keit unbefchadet, ift 
das Ganze in cinrr fo hl dienden Sprache gefchriehen, 
tmd fo anziehend und getftreicb dergertellt, dats die 
teotOr* des Werket jeden gebildeten Lefer gewifs mehr 
Unterhaltung als der angenplnjifrc Rom.m gcw.i'irea 
dürfte. Die Lefer fehen Cch hier mitten in der Wirk- 

ttekkeii in «ine feltTam« and guu unbegreiflidie ff^mt* 
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tkrwtlt verfetst. ' Wir Mt BefcbreibuDg des Flexen- 
tbomu za Lindhsim in der Wetierau beiriftt: fo wirtl 
kein Menfeh di« lufDerft intereffante Gercbichte des 
HexenprocelTM» luoh dellealnquilitiout« Acten folch« 
beavheitet ift , oline' Entretten und Theilnahme lefed. 
Wie dit? (j.inze ^i-'hriTt, fo ih offunrloi Jicfti Hoxen- 
proctffs unftrflitig einer tler enifentiichücii, die ge- 
führt worden ünd, und £ür dieGefchicins.}Vjrrcher, den 

TJii«oli>g«n u]id<Aecbt<gcl«brten . von hohmc Wichtig* 

^ ■ . ■ 

Unter den Kupfern werden die I.efer hefonder* 
der Zetuber^ und JVunLcijikri/i , durch deren Hülfe man 
£ch all«; Erd-, Luft- und Hallengeifter unterihänig 
machen kwm, ihre AufmcvlcCimkeii fobenhen; nicht 
weniger den fieben Zai^-Sitgtl», deren reltfem« HS«- 
rogljphen mit der geheimere magifchen Teufellehre 
Ton A/M, Neiffiry Aiätl MepkißofktUf ^ der alttti Schlangt 
u, r. w. in Verbindung flehen. Auch der ehe Linrj. 
heimfche Hexenthorm fpvioht Auge und Gemiith 
freundlich an. BeidtTlicil« koftan 4 RtUr. | gr. oder 
7 Fl. 4? Kr. 

" Fcankfurt 0. M.» im Auguft ift^, 

Gekrtdmr Wilmans, BnohklBdler* " 



$o eben ifi bey uns erfohienen und tn «De gvtS 

Buchband Jungen verfand t worden : 

Ruffel, y,, über die Krx.ttkkcuen dts. Knitgtlttkttm 
Aus d.£ngi. über£ von Dr* G^likttgtit, gr. f. 
J6grr „ . 

Die gründliche Behandlung «Inat fo wichtigen Oe- 
ganüiandee rMbrfcrti^ die Ueberfeüung dieCee Wwki^ 
. vdA winl dwi'^eatrebMi Aeriten und Wttodlrztm bef- 
fahr angpnehin feyn. 

Kenger'fche Buchhandlung in HeU«, 



Grundriß der Plii[fik , als Vorbereitung zum Studium 
der Chpinii;, foxi Dr. Johann BctrtholomH Tr.onmS' 
iorff. Mit Kupfern, gr. g. i Palilr. S gr. 

Endlich Giid wir im Stande i die Bccn(:i;ri::i£» die- 
Ter ScliriFt unfern Kreandcn aii/.rij^-eii zü l<6nnon, und 
wir find überzeugt, daf» Jie nicht nur den rieien ehe« 
inalinen Zöglingen des VcrfaUcr» ein willkommenes 
GeCcbenk , fandern Sberhaupt angebenden Chemikern 
atod Ap<«faefceittr«iB-««MnH>dirn«MrleTtfcden'reyn 
wird Der heutige Cherr kf i ,nd Pharir i' II • kann 
die iial.ere Kennutif« 4er iU^ük i»^bt entbehren , aber 
die meiften Handbücher der letztem enthalten ent- 
weder XU viet oder ea wenig, und find fOr die mei&an 
Apotheker ^icht ve»ftändUcb genug. Man kennt den 
lidneoHen und gedrängten Vortrag des Verfaffers aus 
feiaen •■»^«»■nScWrifien^ uod wird ihn aueh hiM nicht 
■yertnüTen. IMailietnaiifche Lf Iiren , in fo fern fn» biofg 
in da& Gebiet der angewandten Mathematik aehören. 
liflt der Ver&Ow Mar aiate «n f ge äci i iiuiw ^- " - 



durch Kaum zur Ausftthrang'anderer wicbtigan I.ehrcu 
gewonnen, die mehr mit der Chemie zufammcnbangen* 
Dagegen Ibid aber matheroatifcbeBe weife, da« VfO Ii* 
nfltbig weren, nicht asisgelaffen woi den. 

Die Hennings'fche Duobhandlung 
in Gotha.' 



In der neuen G ün t c r'frlien Buchhandlung -zu 
Glogau Und erfchieaen und in allen Buch- 
bandlungen «n hekomnen: 

Biiiff, y. 5"., Fn;>viirf eines ;r7CTi und fafslichcn 
kniecheiiTchen Untcjriciits ui Jei- Lehre JeTa, 
St ätte Auflage, gr. g. i gr. 

Biider-ABC, neues, mit zweci;mäfsigen Buchftabir» 
und Lefeubungea in kurzen Sätzen« voco X^ehteB 
, som Schwerern fortgehend. %. 6 gr. 

Gartenfreundih,' die, ein Handbuch der Blumengärt- 
nerey, von Afnilie * « ♦ , VcrfalTerin des Kuchen«' 
Almanachs. Neue wohlf. Ausgabe, g. lo gr. ^ 

Kloffch, C. D., $chu1reden, gehalten im htaagel* 
GymnaGum zu Gr. Glogau. g. t Rthlr. 

Köhler, O. L., frefmffihige Gedanken Aber Zweck und 
Einrichtung der Synoden in der proier;ant)fchea 
Kirche des Preufkifchen Staates, g. Geh. | gr. 



.- D||tTr«qp>fsMTaii ArnaiiU.; 

welches zu Paris unter den Wkannten Stürmen auFge» 
fiUiii wiiri!, ift in einer nietrifclien Ueberfetzung von 
Tn. Hell liey uui et fLliionen und in allen BDObDIIld^ 
langen brofchirt für ii gr. zu liahrn. 

* Ar n o 1 d'fche Buclihandlung in D r e s d e n. 

Amsiigt für GtiflüAtt IMtrtTt Folksfchultn^ BUrger 
und LamikHtt, 

So eben ift inFmft Klein*« Buch- und Kunft* 
handJUii^g in Lei pzi g und Tilerfcburg erfchiena^: . 
Dr, Mi^rtiu tutktr'tmd Philipf MtlantktkWt 

Treben und H ti xcn, ' 
Zur Ptyn- und zum ANdtakea dts ittu Julillums der 
Rtformaüon : für dtn Bärgfr und Lameünaiin, fo wie 
für yolkfßhultn bearbeitet von iV. C. A. ii****. 
Mit. dem Biliniß un^ dar Handfchrift Lutj^tr't^ g. 
Geheftet Schreibpap. mit Bildnifs anF Velinpapier 
% gr.^, weifs Druckpap. 6 gr., ordin. Papier 4gr.' 

So viele Schriften auch über Lnihar erfcAiielieit 
4nd} fo zeichnet Cch doch die gegenwärtige hefon- 
we a^w' und empfiehlt fich vor allen andern. Denn 
k'i in Iii deutlich verbindet fie das Lel>en und Wirken 
(j^r beiden grofsen IWormat«ren mit. dem EntTteben 
und dem Fortgang der Reformation, daf« ^'rwacbfene 
wodjonge LeoM Terücbiedene grüfsere Werke enibeh- 
" ~' fo Ift Iii ganz eigentUcb für die 
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sah1r«lc}]en Mindn-befffiierten und fär Schulen g«ei^ 
net, (ia ihr, alle andern Schriften an WobEfeinieM über- 
trcff«id«r« Aufserrt billiger Preis von dem Vcrl«g«r 
fo berechnet -and geftellt ift, djiTs Hie Aordiaffanx et* 
nes folchen , in jeiziger wichii^eii uiul ci freulirhen 
Zeit- Periode für Alle fo inrerelVanien und nOtlii^en 
B&obleins Jedem erleichtert wird. Imlen und Händ- 
ler, die lieh direct an die Verlagshandlung Inii porio» 
frefer liaaren Einfendung wenden » «rhslieii das 
Putxend ordin;ire Autgabe sa l,Athlr. S9 weUs 
Druckpapier a Riblr. 6 ff. 

ift i i| gr , in Outundftn.lMy d«ai V«>iciw Imur näk 

la gr. zu haben. 

. III. Herabgefetzte Bücher •FrdTe. 

Von 

:. MStltr's^ Dr. jf. G., ^tmtinnmzigu Htmdhuek'dtr 
Grwäthikunde f 1 Bände von bcyiudM toe Bi^Mi 
in gr. |. — lauber gedruckt, 

welcTiet fm'Jabr 1815 bey mir herantlcam, habe ich 

auf vielfüitifjo Anfoderung den bisherigen Prei« Ton 
7 Rthlr. auf 4 ßtLJr. heraheefetzt, wofür cc in «Uen 
Bodibiiidlaiign su heben in* 

Altona, im JoUw tSiK '' lUV, RaWnitrick. 



folgende, deren V«H«ft 
I g^en d«a Ladmprds: 

VffemMnn epifcopatu $ Kamlier^enGt. S. Blefien ItOt. 4. 

£icMoi ff epifcopatus Cm ienfis. S. Pl.ifirn 1797. 4. 

(fVifiitM) Confpectus flatus eccief. Frifing. de 1(14. 

Bram Gefchii bie der Hirchfl^.ven A«gtlMN^- 

DiAeeCkokalender von Rrixen, Freifinaen, Rrgena." 
borg, Salzburg, HamlierK, Trident, in fo fern 
fjch darin dl* Angab« «Dar ffarian diafar Di^ 
cefen findet, 

W«riil(aroa« am Hiriti 

V. A II c t i o n e n. 

Den 19. Sept. d. J. und folßcndp Tage foH in Bra« 
man doTfeb Unrerzeichneiem ein( f'rdemttude l^tkiDm 
fammlmmtamt aUtm FMun <Ur H'iß^nfduifitH 'iffcmlitk 
d*m MtifiUtHmUm vtrkmifi wn-iew. Kataloge dericJben 
find in Hamburg bey fJ.rren Ho/Tmann und 
Campe, in Hannover bey Herrn Antir|iiar G f el- 
liiii, in (ir. ttin(;en hey Hon n Prociamator Sehe- 
peler, in Leipzig bey Herrn Aug. O. Liahei- 
kind, in Frankfurt a. M. in der Hermen n'fehea 
Baohhindlimg , und in Bremen zu bekommen bif 

Job. Georg Hejrf«j AiMtioiirifr. 



IV. Bächer, fo aii luiufen gefudit werden. ^ V« rmif cK t e A n z e 1 g e n." 



Folgend« Werke wSnfeha ich wm Mlig» Prtifi zu 
crbalien: 

1 

^lOffliu AUatia diplomatic«, »77* — i/^l. a BUide 
Pdf. mit den Rc^fern. ^ ' . 

. JSIkM apifeopattis .FHfiii|anfit«clM»Ngnif]uoB de* 

fioriptwi, 173). 4. 

Metgtr bth. Seliaburg. itfpa. 

Sttngtl rer. Auguft. comnettl; 164^» taoA 
Dtfftlhtn mantiCTa. ifijo*. ' '' 

Hrykrftr iob»ograpbiadiron.Betnl>erg.dip]. Bamti. 

1774- 4- 

Faikeitßtin Antiquitates Nordgavienfes , aufge« 
fucht in der aoreatenCrohen Kirche. Frankf. und 
^ij]«. ^17334 Fdv « Binde- (ello eia« dtn Cettr« 

' Fulhnfat liift. LeodienÜT. 3 Theile. irSJ'-^IfSf« 
Fj/tai hifi. ecclel^ Leodienf. 1(41. Fol. *'* ' " 

^ JVVfdnMäi falUidia diplomatlee, Toäan« X!llt 
Oaiamt Cod. dipl. .Mogunt. Tomut V. 

^ Abbandinngen der ßairifcben Akademie, ^tm^^if^ 

i. NrW Abbandivngen darfalban. aier Band. 

X. .fiMkorifobe AbkMidlM|(vdir MtadnacAkidMie 
aa»l< führ' lief, - T.ir' .;» • , • 

■ ■' •. ' Tf*» .V t . Ii : n,' • . ? r 



Dem Herrn Hofr. und Prof. Okem in JeHa Un 
iir des glknge Andenken, welches derfelbe in dem 
ften StBcko dar JjlS/, augleioh in -perpemam fmi ift/iiir mr- 
moriam, mir gebiftet bat, unandlich »orbumlen. D.ifs 
der wiirdige Mann meiner, des reuigen Sünder.« , mit 
Vaierliebe gedenken würde, hatte ich ^oraiiSgefehen. 
Ich werde nicht Terfeblen, ihm noch einen easriibrli. 
ehern Dank abtafitatten , tmd die groften Teteni^ det 
Heros aller Ucroan In dem k. Jahrganpe.,m«ines A'rna. 
naebes ferner zu würdigen , und fo ^ch |petn Scberf' 
lein 7'.\r Fortdauer der I/ls linjuifi IjjHi' l; '. 

Aoltock, dea;i. Septbr. igt7. " ^, 

EkaE. dMT AW,|ii«^n. £ w. 



«ddiaigadiAlc 



- ° In -dem vor Kitrzem erfchien« 
JiUar/(Ad(r lüie«, IcCe man j . , 

-• Oafiuig II. ^. t4a •. AUwIrarlKibenaf StdMk« foftng 

•■ ■ "■ der geweihete Prieff^r. 

T. 410: Ueber da» t«e|(fli^ Meer, nnd 

Tprtt-.-iMte 'dem FirAan din 

Lieder. ' ' •• ' 

. .--m ■ T. 1491 SUam Aitt-EltaM. • ' 



«v 
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OmiffTALlSeaB I,ITBftATUK. 

IR cr-.'nte difperfarum t quae diff'ruv.t n rfÜqi^^frr 
Chrißum^ Uber. E coaice manufcripto arabico 
bibliothecae univerfiLttis Ji'tfr.irum regia e Goet* 
tingen&s edidit, interpretatione latina ^nnotatio- 
Bibusque illuftravit Dr. Georgiut Henricut Btrn- 
ßiiHt Or. litter. in unir. litt«r«ng,.fi«roliii.pcof. 
1817. VIII, 71 u. S7S. 4« 

|\le in vorlicgMdMD Wark« tom Ha. Strnßtiß hw 
au^egebcae mUfehe Handfiebrift wird Ton 

ffitlnthr au^ df.in Morfjf nlsn-^p mitpfbracht, unH rffr 
Uni^ferfitätsbilihothck zq (.Tottin^eii s»efchen1<t , auf 
welcher fie fich aucli ncch jet^.f bebntlet. Sji- ift , wie 
Hr. B. in der Vorrede bemerKt, fechszehn Octar- 
bUttarftiCkt und man mnfs fich, Tchon deswegra, 
kein«! s« .weit amfiffciMlca t dem Titsl *öJ% «ot* 
fprecheüdeii lohalt deriUben deakm. Vbo ihera 
und neuern Glaubenslehren des Morgenlandes wer- 
den nämlich nur der alte Sterndienft der Araber, die 
Hauptparteyen lit-^ Üläm, und der Sfabiismus abge- 
handelt, unH zwar kcrz, faft durchgängig nach des 

Abtiiiaradlch Jj^l j-JoJL** ^J^f Tdriluk, 

Mukckujfar tdiAtnl, d. i. A^brte inv2r im^trtorvm. 
Der Vf. war, wie aus dem Ganzen erhellt, einChrift, 
deffen Nanne unbekannt geblieben. Da er im Ein- 
eaoge fein Werk dem Tt ruialemitifciien Patriareben 
tibrjClothos widmet , welcher icn J. 1707 als der 123(^0 
ütlats Amtes geweiht ward , fo mufs er im Anfange 
des achtzehnten Jabrbnaderts gefcbrieben haben , be- 
fafs jedoch, wie es Ibbeint, keine befondern Fähig- 
keiten. Er fchreibt den Abulfau Ifrli rnLi'tens wc rt- 
Ucb ab, und drückt fich in dem wenigen, was er 
felbft hinzufügt , oft anbeftimrot und verworren aus, 
t> B. io dem Kapitel von den Siahiem. Seia arahi» 
IMmmt Stil Ift fehr nacbläffiff, oft ungramiMttfeh. 
Letzteres mag jedoch der Schuld de«; Abfchreibers 
beyznmeffen feyn: denn das ganze Werk wünmelt 
Toii Alltang b)5 zu Ende von ui^zähligen Schreibfeh- 
lern, welche Hr. B. nach Abulfaradfch und eignem 
Jrliahen in dem Abdrucke gröfstentheils verbef- 
lodeb find noeb vieUt mit der Grammatik un- 



,aas diefer Handfchrift zu berichtigen feyn. Uoge- 
. achtet diefer Mängel des Werks, >velche auch Hr. ^. 
niaht verkannte, eotfchtofs er Geh dennorb zurl^> 
•ttsgabe derfelben, berückficluigend, dafs es zur Ver* 
f*le!chung und Ergänzuni; des Abulfaradfch, fo wie 
des Pocock'fchen Specimen hißnria: Arabitm dienrn, 
und letztere ohnehin (o feltene Schrift erfetzeo könne, 
ferner dafs fich bey der Bearbeitung Gelegenheit 
ßnde, die eben erwähnten beiden Werke hin nnd 
wieder zu b««richtigen. DiesrandlMieKcmitatbder 
morgenländifchen Glaubeoslehren ift allerdings fflr 
die stanze gebildete Mcnfchheit von dem höchften lo- 
tiniie, und jeder Be, trjj; , welcher fie fdrilfm kann, 
verdient mitAchtung ^ ilf;f^nommen zu werden. Viel 
neues liefert indefs dieie arabifc he Schrift nicht, weil 
fiezu ängftlich dem Abulfaradfch folgt. 

In der Vorrede erklärt üch der Herausg. unter 
andern Ober die Grundfätze, welche er bey Schrei» 
bong «rabifcher Namen und Worte mit (jeutlehea 
oder latefnlfchen Buchftaben befolgt. Et ift tf}el% 
bey der grofsen Verfcbiedenheit der arabifchen und 
deutfchen Laute, ein fehr fchwicriger Gegenftand, 
Cilipr \v(-'."lien fich un're ("»eleh |-trn Ichw^rlich je ver- 
einigen werden, und bey svelr liem man fich von fehr 
verichiedeneo ROckSchten leUen laffen kann. Hr. B, 
fteJlt den Grtmdhts «nf • defs jeder einadne im Ära« 
bifebcn gelehriebene Buehftebe aueb Im Deutfchen ' 
diireb einen ( ht"inhften<r zueyl i1im f ni fpreclienden 
ausgedrftckt vvetden iiiiilie , eu» Grundfatz, welcher 
der Idee nach unftreitig der riobtigfte ift, un^ deffen 
Befolgung unter andern den Vortheil ge wäbran wOrdj, 
dafs man von dem dentfch gefchriebcnen Worte fo- • 
gMch «oC die einzelnen arabifchen Buchftaben deffel- 
beitznrtictcfehliersen könnte. Rec.inzwifchcn , liber- 
zeogt von drr Unn Ji;lichkeit, jenen Grunilfjtz in der 
Wirklichkeit emigermaaCsen befriedigend zu befol« 
gep, lifst ihn lieber fahren, und fucht nur den wah« 
reo Laut des ganztn arahifchm Wvrtu mit deutfeben 
Buchftaben möglichft einfach darznftdien, ohne dac 
bey die Zahl der im Arabifchen gebrauchten einzel- 
nen Buchftaben genau zu berOckfichtigen. Da wo es 
dem Lefer darauf ankommen könnte, auch diefe zu 
kennen, wOrde er 6e mit arabifcber Schrift beyfa». 
gen, und fo Zweydentigkeit vermeiden. Hr. B. ift, 
um feinemGrundlatzegetreom Ueibeo, in derTbat 
geoötbigt worden, eioigea araUfehen Bacbftabeo 
deutfche gleich zu fetten, welche jenen dem Laot» 
nach darchaos nicht entfpreehen. Das )b druckt er 



ierte. _ . 

Ikebeo gebliebMi. Nor an iäkr wenieen doreh ix^ dat darob ist aus: allein er befrage 

Stallen möchte der gedrvckto Text def AbelfKMUpli liagtomt —dQniinmrtlkiB a »ditdiii^MiMw 

JLL. Z. 1817. DritUr ßmid, TT * jtf 
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dfb IMS* Mdtm BaemblMH In AnbircW k*ia«' 

Zifclilaufe , fondern ein rtumpfc? d he7ei-hncn , und 
daher gevcöhniich durch äk ausgedrückt werden. 
. fimr irird diefesdA, eben Ii» «i« dta iriMrft#4k« 

fja und das Ccharfe t des is, aus der Kehle geTtüf^en, 
welches wir frejlicb mit naferm Alphabete ^ar nicht 
bwriobi MD kODiMD» «ad von Sny angedeut«i<wfrd, 

'indem er Tagt •. les lettre* ^>J^ ^ t rart'ciiUnt 
m/ec HHi forte ä'emphafe. Dagegen (preclieo aber die 
Vwtet und TBvImd, wdeM fltwriMDpt die rauften 

.•rabifchen Laute möglichft mildern, das \ja und I9 
wie ein fanftes j- aus, und durch diefe im Meninski 
tjhF i .ill hr folgte tilrkifctte /Jusfprache , welche die Ära* 
ber als weibifcb vcrachteo » lit Hr. ß, vieUeiobt snr 

; AooabiM dM Ar mud dbJiewogen wordta. In A«gy- 

" pten wird aus Mirshraurli lias Ij aiu-h bisweilen als 
•in fanftes /ausgefprochen, und um diefs zu verhfl» 

ten > findet man im Vulgärftil oft ftatt Ib ein \jo ge* 

Ichrieben, weil letzteres feinen dA-Laut ftets behalt. 
Das ^ fchreibt Hr. B. gj, obgleich, wie er feibft 

bemerkt, der Hauptlaut deffelben dfck ift; wenn nun 
Dtin aber c^^^ fchreibt gjamit wird da wohl ein 
DentCeber ausf^rechen dfekäml? wie doch ausgefpro- 
dwo werden foU. In A«gjpt«n lautet das ^ wie ein 

gewöhnliches deulfclies ^ man könnte daher ägy- 
ptifcb fcbreiben gduU. iJas ^ i^iidiicb drQckt Hr. ß.^ 

wie faft all^ unfre Orientaliften , durch z aus, ein 
aus der Franzößfchen und Englifcben Ansrpirache und 
Schreibart flammender MiTsbrauch im Deutfcben, 
welcher durchaus verbannt werden mflfste, da der 
harte Laut des deuttchen z der arabifchen Sprache 
eänzlich fremd ift, eben fo wie der perSfchen , tflr- 
kifchen , neugricchifchen , und er es gewifs auch der 

hebrailchen, fyrifcben, altgriechifchen war. Das 



wegen: Cognitionem ßbi parart optavti hiührum ei 
erigiHum ( religiouurn ) hier populos di/ptr/mrum , qui 
in Ärnbum terris hfirit , torum cj iidem religionis , ri- 
tns et feetarvm. Allem diefe Art ^ einen 'Zufammcn- 
hang auszumitteln, kann aus vielen Gründen nicht 
Statt finden. Denn erftena itönnen, vermöge der 
fcbleehterdingt keine Ansnabim leidenden aramfehna 
Grundregel, die durch den Artikel ^y deteroiinirten 
Subftantiva (_fjLt-v^t nicht mit einem an» 

dern Subftantive tu flatum. condrHetum gefetzt, und 

dadurch noch einmal determinirt werden. Wenn 
zwey Subftantive in ßatum eonflructum zu einander 
treten, fo hat nur das Complement ilen Artikel, das 
Jinteeedens aber nicht ; z. K, der Sohn des Königs» 

keineswegs Vifex»-X^l (s^al, denn die- 
laa biaba: der Soba dar KOnig, oder: der Soba ilk 

der König, Daher mOfsten y}yJoi\j ^J'AJi^\^ 



I mIjO^I oder fonft ail> Subftantiv ihr Comple» 
BMnt n^n tbllta, keine« Artikel haben, svie diefs 



ja auch im Titel des Buches 
^j^V..yYf, ganz richtig, der Fall ift. Zweytens mOfste 
das Adjectiv &->p».X.,Jt nothwendigauf cXjl^ijf, 

nicht aber aaf dat elagelebobene (^LsoYt bezogen 

werden, und folgiicii, '!^^ l'orhandcnftyn der 

Glauben^lehrea unter Jen zerltreuten Vulkern zu 
bezeichnen, noch ein andres Adjectiv oder Partiei* 
pium vor ftehen, etwa c>i->o-*^^-5t jn« exflawt^ 
t-ijjjjiait tJ* ^ttr pofulos. Drittens wäre •$ audb 
auflaliend , wenn der Vf. , nach Hn. BfrH/7^'.r Ueber* 
fetzting, [agte: der Patriarch wolle kennen lernen, 
die Religionen der Völker und ihre Religion. Ree. 
glaubt daher jene verdorbene Stelle am einfachftere 
wiederherzuftellen , wenn er 
(j^ wegwirft, und dann obna allen logi> 

fcban and grammatffebaa ilÄftob liefet :^ ^ t^Jjj 



tft ein fahr fanftes s, welchen Laut wir ja auch 

«klD ihm entfprechenden hehr-iilVhen t geben. fi^^J f^f^^J f^^J OptavH topdt»' 

i^ terris Ar^ä^ffer/orum^^ 



Jue religionis, ritus et fteUtrum. Die Einfcbiebung 
er drey \vej^i;^f worfenen Worte konnte durch un- 
xeitige Krinneruiig rfes Abfchreibers an den Titel des 
Buchs If:cht vei'aiil^i.i werden. Will man diefe 
Worte aber beybehalten , fo mufs fehr vieles eq^nsk 
wcnien, um eine grammatilch richtige Gonftruotioa 
zu erhalten. Endlich bemerken wir bey diefer Ga- 



landtch einige Nachricbtan von den alten Arabern, 

deren Eiotheiluog in j-kx^ lV"^^ Stadtvotk, und 

^f//vo/i, deren I.«bensweife und Stern. 

dieiift. In den erften Zeilen findet fich ein bedeu- 
tender Sciireibfehler, indem man mehrere Worte 
entweder ergänzen, oder, nach des Ree. Meinung, 

waBWWfan malt« £s wind nämUcli von dem Patriar» , . . . , r j i K • , ' , . 

ATnChryfanthos gef.gt: ^J^\ Si^ ^ ä?»»«" ' '^^ ^y^"^ T J" 

\. 1 f.. . y . , i ,,«/ i .^yT Boehs nicht blofs ort^WK«, fondem auch (TrvudSMb* 

\^Jd\ O^J £>J^JUv}| cUf^iajl (jf yJyoiW rr», FuffdamMto/ar/fiM bedeuten könne, nach dam 

'Äx^i, ^bo. Ihn den In diefen Gebrauche deffelben in der Thaologla d«i Wäm. 

Wtenlehienden Togifcben und grammatifchen Zn-' Z-S- bat dar Har«««. das in Maaraand. 

fapimanbog her7nl>e»«i» willHr.B.hint«r JjJ«% ftehaada gani ricbliga «La^/ dSr Omäfii^ 

dat Wort U^«^ «lofcliMmi, nad Obarleltt di^ ' mltOnraabt in wOaAut ; das « in »(^ ifk ra n- 

- cai» 
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wie Tchon die Lexica aasweifen. S. 6. wind fytj^ 
durch autumnus flberfetzt, wahrfcbeinlicb deswegen, 
weil es auf Soinmtr folgt ; allein wenn gleich, 

«•riBÖgli iiMr figurlichen Redensart, (Ur FrUk- 

titig, mit dem Beyfatze frucluum, auch vom 

JViiiUi<rA/I# gebraucht wird, fo bleibt doch die Grund« 
iMrfMtaDg.WMi ohne nibere Beftimroang icniMr 
Fr'dhiirp, und zeigt Geh Qberall auch in dem Stamm- 
worte ^Jj . Wir ghiubeo daher > da& auch hier das 
blofse d ureh Vir zu flberfetzan fey , am fo mehr, 
**^da im Frühiin^e die FutterUräuter für die Hcerden 
der Araber am reichlichrten vorhanden find; man 
]iBh*«.B;V. 4 — 6. derMoallaUa des Lebid und die 
dazu gehörenden Scholien des Sufeni. S. 7. Z. i. 
wird vom Sirius ^j-R«» oder wie die Handfchrift 

xnjnder richtig hat , SyÄwgefagt; cy,^x^( s^-^^f 

^k/v^=^Ai3l ^yXc \^^i\^=> a^NC. Dietsnber- 

fiatzt Hr. B. : Sirius qui transire facU a ft cantm Orio- 
mi* ad 9rbts fuos. Hierin nnöcbte^ nii0nebt«t der 



VMOiidnt oder FlmTiik ftutraOt Utä aA kmt 



! Herausg. beygefogten Note, rchwerneh ein Sinn 
SB hrinpen feyn , um fo mehr, da Sirius'und canis 
OrtMlit bev den Arabern eioerley Stern bezeichnen. 
.AUbIb mA die Ofluamitik ll&t jen» Ueberfetzung 

durchaus nicht zu: denn unmöglich kann 

Artikel und Sufiixum zugleich, alfo iopftUt ÜHtr- fetzt hinzu: ftüub <j( t^XixJW^ \^ S\' 

I, «rthahmi, iiactf»ni«rgtebt«voo <äCM .UiXaUS^O t;:-suu^t. welches Hr. B. flbsrfitct'; 



AUeia dann mOfsta 
Ifs eine Prnpofition , etwa Jf, zwifchen dem 
Verbo und feinem Compjement l'teben: denn mit 
dem Aecnfiiti? beifst jX=fc^ ptrforart aaqaU, Mm 
muft daher wahrfcbeinlich , nach der andern Stamm- ' 
bedeutung too V^, Oberfetzen; Diiigeri eotpU litMC 
mtrum. S. 10. tigt Ütr MAotfi W» dem Knebeo: 
Aa« fJkA d. i. ii^. «V M 

res magna, oder beffer mrovtnitt tx eo rts magna. , 
JÜer zeigt ücb der Vf. oder Abfchreiber des Werks 
deutiieh eis einea der enbifchen Grammatik v'^n ,- 
kundigen Menfcheo» indem er die dem Verbo 
in gewiffen Fällen beywoboende F.igenthfflmlichKeJt 
«ofa/l« Fälle ausdehnt , und fie daher hier unrichtig 
enwendet. J>m Vcrbom feta nämlich feia 

Complemeet Ja den Aceiifitlr; weön et Subject und 

Prädicat verbiadet« s.B. Stii war König ^ . 
l^r^JU . Allein wenn es blob das D^fOf eiMt 
Sache ausdrückt, fo ftebt diefeim Nominativ; t.B.: 

Es war ein König inArabin, O)^^ VÄX^ l:^^ ' 
Vj^* Aus diefem Gmad» tPoS «• dm «nob . 

hier heifsen ^-A-la-c J/»! Xi^ 

auch Abulfaradfch richtig hat. S. 16. fagt der Vf., 
Mohammed folle auch \Vunder gethao haben, und 



(miraeata magna) qnat cognofctnii expendendi^tu 



huu rtwMitiäe dißdiriim tft. Der richtigere Sipp 
aber ilt : Ick (der Vf.) bittt nun dtint ffirrUehhitf 

daß d ieftüft die/t iruvder wohl betrachten und eru ägt» 
mägt flBiie Erdichtung derfeiben eiozufebn.). Im 

AreblllnBa ^ifA9 ol^f txfetUam a fr, ys^j^^ 

fptratufn a U u. f. w., gewöhnliche RedeM* 
arten für : uh bitte dicht ich hoffe von dir. 



Die ganz einfache 

richtige Ueberfetzung jener arabifcben Stelle ift diefe: 
Strins 40t dicitur canis Orionis apud nautas : denn 

ÄÄc jJiC heibt ßgnlßcavit, denotavU cum, und *^XJL* 

navis, alfo cx^^ nauta, im Plur. ^--h-^-^^ nautat. 
Letzteres VVbrt 6ndet fich freylich im OMfe.r niebt, 

ifkaber ivahrlcheinlich der Vukärljprache eigen, und S. ig* folgt die Befehreibusg der ^romehrnfteii 

mdk ootnwendig irgend eiae Ktajß von Menfchtn be> ifCCfrffift«e Parteyen des Islim • welche In Binfielit 

zeichaen, am natürlichften alfo eine zu ^.^CJLi Sekijf der iJl^^K Jf^urzeln, d. i. Grundlehren, von ein- 

gefadrende. S. Z. 3. mufa ftatt ..ftJüfcji darchaus ander abweichen. Nämlich, die j>fci/.i/a/i/fR, welche 

"\ _ •• R . j - ... . , « Gott, aufser feiner ot^ rffentia, keine hefondern 

^J-*J flehen, denn erfteres beifst nur lehren, und Eigen fch a fte n , z. B. der AÜwiffenheil, Alln ;:cht u. 

letaleres /«niM. Z. 5. beifst r^cUL eigentlich ^■'•» beylegen ; die SfifatiHn, weiche Gott nicht 

-i.i.... A r . , ° nur jene Deiondcrn Efgenfchafleat ÜBadern auch 

;ar körperliche Sinne und Verrielitvagsa heylegeo;- 



nicht: nom parata erat eomm natura, fondern non 
' di/pefiaeonm w0hMmm(Duu)s dwa ihfi 



voa 



.gar 

die 



S. 8. folgt dleOefchichte Mohammeds, kurz und 
nachläfng erzählt, un.i von Ha. ß. in den Noten be- 
richtigt, ä. 10. wird von dem Mönch bocheira in 
Beziehung auf den Knaben Mohammed grfagt : 
grW KA* J^*^, wsIgIms üc. Ä überleUl; 



Kad'ariteny welche die Prüdeltioatioa leugnen» 

und dem Menfclien freyen Willen, Kraft zum Guten 
und Bdfen, zufprechc'n ; die Dfchabartten, welch« 
dein Menfcben allen frcyen Willen und K'aft des 
felbftftaodigen Handelns abfprerhen, undfsg^n: Gott 
thoe den Gefchöpflan wie es ihm beliebe, ood tbna 
allezeit recht, und niemand dOrfe ihn fragen: was 
macbit.du / ^9 MuräßkUt», «eklae aber die San* 
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den der Gläubigen auf FrJcn kein Urtheil fällen» 
fbndero folches dem Auferftehungsgericbte flberlaf- 
lea; di« U^iäiitt»t wdob* aoch dl« gläubiMiiSandtr 
des hdllifehm Feuert fohddig tohtoB; f»0 Sdtöttn 

oAet ^'■'tt■Jlcwf:'■i:m, welche das Imamnt, d. i. die 
Oberaulljclit b r die Islamifche Kirche, dem Ge- 
fchlecbte des Ali ebn ahi thjlcb zufprechen ; die Cha- 
rt^ehiUn, welche de» Ali «bn abi tüateb far eiaea 
■awaKBsMi BOd VarbraelMr «rUirao. S. aa. Z. x. 

ibub ftatt dca IMaaL OAJua d» AosahlL plur. 

«üAijofttliaii; SLa4. Z. i.fiatt aJHH« QodimMMllff 

*• I 

•^JÜ0 ; erfteres will Hr. B. zwar von jS-^ ableiten, 

allein nach welcher R«g«lt oder aaob welcher Form? 
S. 35. Z- 9- mufs, um de« rktat^^n ZidammeiihaBg 
hervorzubringen, gelerea wMBÜäa J«XaJ| ftatt 
jyi^l aod^ ftatt . 

S. 49. gaht der Vf. zu den vier rechtglSublgen 
■iWtajBD da» Idlm «bar» weloha ovr in Biafidit der 

e*^, Zan^t* d.l>/IMi«|/ifer»a» oadRaebtagrund» 

fälze von pinanrier a^wetcfaen, oimltch dtn ilfa/f- 
lütns Schaf titeny H(Mbatittn aad Hanifittn. fley ib- 
Ten EeehtsentCcheidungen fragen ße um Rath, zuerft 
qL:-: '^^-aJt die Schrift, d.i. denKorin; darnach 
^jwJl cUs Bejfpiel das Propheten, durch Ueberlie» 
Sarong Bolbtwahrt; darnach gl j> M dia atnftiaa- 
aiigen iBefcblOffe der erften Moslemen, und rndüch 
fjJUx5! dia Vamnaft, aoaU^fehe Schätzung. la 
diefem Abfahallte fBlirt dar Vf. aneh die OrandUi- 
tao das laUm an. 

S. 35. bandelt er von dem El moianna a. H. 160» 
welcher die Seelenwanderong lehrte, u^die ßto- 
bnjtdhe, d. i. IVeißtHy ftiftete; darnadÄton ^cm 
JiiotXm Karmetka t und deffen Secte , dS^Karrnttht- 
•iiaa. B« 377« S. 4s. fagt er, der Nanne jenes Mannes 
fey anfangs gawefen äX^jp^ss Kermite, und fetzt 
dsrjtif hinrn: ^^=)^ ^ ÜÜlÄ. ^. Diefes 

Dberlettt Hr. B,: poßea dignofctndi caufa didus iß 
JCarmethtt mA glaubt feine Leleart A»m fo» 

wolil bey Abulf^radfch als beyAbulfeda ftelwnden 
^ j^ Tt^ vorzieha zu mOffen , da diefes hier Ichweriich 
alaa Bedeutung haben könne. Allein Ree. ift Ober» 
»eufit , dafs allardlmp >-«*ä. fteha «Otfa, und Jüi* 
auch nur zu den Briiadaogen des nnwiffenden Ah* 
fchreibers gehöre. Denu t-^^^ trirkhtern , ift ein 
vielffebrauchter grammatifcber Ausdruck, welcher 
bedeute: X) einem Worte fein Tefohdid nehnwi; 
fl) dam WiMrta ftMt ainaa laogan Voeab aiaan koiaa» 



15« 

feben; 3) dem Worte ftalt eines kurzen Vocals ein 
)fohesm geben; alfo Qharfaaupt den ftarken Ton 
eines Wortes mringärn, «nd es alfo leichter «nToa 
imefaaa. Hier ift a< in Csinar zwejten Bedanlung 

genommen worden: daaö ihalanga^ in nYji,a "^ 1 
ift bey ^^^^j^ 1q ein kurzes Kesre oder Fatcha Ver- 
wandelt. Der Vf. konnte alia mtt Aadtt 

(. ^ > - 

in Karmetba. » ' . 

S. 45. folgt die Gerchichte des El hakim btamr 
iliakt Ton wwehanB die Drufen abrtammen feilen. 



Z. 7. heilst es vom Karwafcfa : 

^A'^^^jii^t, welches Oberfetzt worden : fub ÜMftrb 

CkurazmUo; Hr. 5. befchuldigt deswegen den Vf. der 
Unwiffenheit , indem er dadurch die vorher genann- 
ten Orte Mofful, Aebär, Madaln und Kofa «Ja d« 
I^errlchaTt der Chorasmier untarworfen angedeutet 
habe. Allein jene Worte können durchaus nicht fo 

Ober fetzt waidas: dann ^üicli? hat k ein Snfßxum, 
welches auch bareekfiebtigt feyn will. Man kann 

nur flherfetzen, entweder: fub irr.rfrio fuo CHorasmii 
(tränt); oder: fub imptrio fuo Choratmico i und der 
Vf. hat alfo wenigftens den ihm fcbuldeegebenen Feh- 
1er nicht begangen, da Karwafch und feine Provinzen 
durch jene Worte keinem andern FUrften unterg«> 
ordnet werden. Inzwifchen Fand Hr. B, eigenthch 

in feiner Handfchrift X^^v>?/"^*r^^ > uod es frigt fick, 

zuverbeifem fejj 



oh diefes wirklich in , - ' 

vielleicht mufs man Ifefen ü^j,\ysJ\, denn jiy^ fteltt 
bisweilen for JjJ^t die Perßfche Provinz Ehwis^ 

welche an die damaligen LSndereyen des Karwafoli 
grenzt, und daher leicht zu ihnen gehören konnte. 

Es hiefse dann: et fttb imfirio fuo Eh-^nßtuf (tratd), 
S. 51. muls luu (_jXJi^=J(j \J 9 Avahrfcbeinlich 



Selefen werden CX«« 
ircfiMg* 



JJ (4 



S. S3- erzShlt der Vf. einiges von ^>«MliiB 8f»- 
Ütntt aber zianilich nndaiitlich und verworren , fo 
dafil man Itivin waib» ob von Perlen, Cbaldijicbaa 
SabteM» edar lohaanlscbriftan dia Mada fej. 

Druck und Papier des Werkes find vorzBglich» 
und der arabifciie l ext ut , nach Art der Handfebrif'- 
ten, mit einer rot h c n V erzierung 1 
fahiec finden (tcb faft gar aicJit. 
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VBtmSCBTB SCHtlFTIK 

GöTTTWGEN, b. VaiKlenboek ij. Ruprecht: Cholx 

rigint it h Poing HC j'sria taugnt et Im Foeßt di 
eettg Nation, ßn- \ i'-otnfs S'aves et für !a Cifo- 
eraehit ancii:tr.e J / irff, reruilli, ecrit et tra- 
duit en Franvsis p.ir f. : OfcfaMMÜ)» Nr. L ai7 
S. Sir. II 318-404 S. 8. 

*- I Jim V" -ufolge hat Polen ticn J^amen von Po'a 
in Jiirien. Lech kommt aus dem Griecliifctien 
vom Lechaifchen Meerbufen. Die I'olen finH Ab- 
kömmliag« der Naorier iin Herodot Melp. $. XII. 
Q. t w. Si« find Antochtonen« mir von Pola aus 
Ifrncn kommt der Lech, dem zu Fhrfn der Vf. ein 
Gedicht fchafft, von dem er hier FruliCD mUtheilt. 
•Neris ift die \li!ia bey Wilna ; Pnneris, Ponary, die 
Uflj^el oder das fandi^e Gebirge an der Wilia, von da 
bis' allenfalls nach Krakau zu gehet das Nearien, 
.Nenris dM Vfs.» dts »r mit fit&m %harffian durch 
ein» Mang« vam Tbdl miftittlrafler mpotbvfen gOl- 
tig machen will. (Einige find indeflen beachtungs- 
werth und werfen manches Licbi ahar die alte Geo' 
graphie , z. Ii. die Meynung der Aiten von der Eibe 
•Hwi Moldau in üähmen.) Oft ift Hr. O. mit fich 
lalbft nfebt recht einig. Er labt doch feine Antoch* 
Aionen (i. B. S. 64) waodtrn ii«Ü Uoefwi and Kra- 
kau bauen. Auf einer Rtib doreb die Laufitz er- 
fahrt Ilr. 0. zu feinem Krftaunen, dafs die dortigen 
Wenden (Syrben, Serben) eine {UTif<^h^4$pracbe re- 
den. Er findet dort altroxoJanifche Trachten (S. 73) 
oder fotcbe, die man im Krakauifchen fittht. In Göt* 
tlngen befehaftigt fich-Hr. O. mit den verichiedtnco 
ravifchen Bibeln. Von der Oftro{;er Bibel verfichert 
er : CtUe Bibti tß darts Vidiom»., qui fi ctmftrt't pttrmi 
le fCKfle de fancitnni Roxolanie entre les ßi^rulhiis;s et 
Us Tyres dans ta provinct de la Pologne., que l'on nom^ 
tut Ücrahc ß» la Rtißle Potonoife. Kin Franzofe könn- 
te «robl fb etwM itHßSii aber kein Pole, k«i0 Ukrai- 
ner, kein Bvfift Obirliaupt, kein Sivn wird wohl je 
im Ernfte behaupten, dals das A^'riavonifche mit dem 
Rothruffifclien eines fey. So ift e . au- Ii ganz irrip. 



init Hn. 0. die Bibel <Jer K ini 



1390 mit 



den polnifcben Uibeln von 1561 —77 für eins zu hal- 
ten (5. 86). Die Jatigen find (191) Slawen, ^azik, 
die Zunge, Sprache, niid SSmm, dM Wart, die Re« 
de iü eins. Ol« j^eri des Froeepe kommen aber 

von ffory, a. t- numercfus her. Sollte wolil Hr. O. 
das Polnifnhe fo vergeifen haben, dafs JpcrUy ma- 
gHus, croh und tumerofKS zahlreich, htjinnfyiM« 
jL JUZ, 1817. Dritttr ßmä. 



njm feyn können ? Doch Nr. L läfst Hr. mei- 
ftens feine Hypothelra Dur il| MglhmefsaDMo sttf» 
treten, aber pTr. IL tvfrd er poStimr: di* Gotbeii 

heifsen Oorcr/, Goralen, Bergbewohner, die S^laveni 
kommen von lien vveaig bekannten, oft durchwatba- 
Miifsciien Skawa und Skawina im ehemaligen 



lierzo^hum Zalur und AuJchwHz {Ofwildni) her (S. 
337). Die Vioidee find Neuridae (S. 344). Neflor*s 
Mejroitng von der Ableitung der Slawen aus deni No- 
rleein wird (S. 259 bis 270) wi-lerlegt. Diefs ift gar 
nicht fchwer; aber die Polen miSgen nach Polen ein- 
gewandert feyn, wolier fie woUeo, fo dürfte doch 
die Angabe von ihrer Einwanderung and Anfiedelung 
nach Ntßor die ricbiigfte bleiben, fey ev, d«ä fie 
von Often oder von Soden gekommen. Im Ftfifsefwn 
Ner, in der Narew, kurz überall findet Hr n f^ine 
Neurier, die immer Antocbtonen bleiben, nur d.mn 
und wann fich zurOckzIehen, denn fie ti hren ilurdi- 
aus keine Kriege, bis erft ans Noth fpäterhio. Üie 
theilen aber ihr Land in Diftricte, aas welchen her- 
nach die poloitohea Wojwodfcbeftcn eotfteiidttii find 
(S. 379) ! M FBr eioeo Dichter ift dlefr keine fo 
fchhmme Idee; dem Gefch^chtskuncfigen jtier dfirfr.^ 
es fchwerlich möglich feyn, die Wuy wodiclialten fo 
hoch hinauf zu fetzen. Ibr Urfprung ift erft aa<; dem 
Xi. und XII. Jahrhundert, als Polen unter viele Her» 
zogegetbeilt ward, und jeder feinen Heerbann ver> 
einzeite. Hr. O, gebt (S. 231) weiter, und leitet fo- 
gar auch die altfrfinkifeben Diltrictsämter im iieer- 
banne und bey Hofe von feinen Neuriern her. S. 395 
will Hr. O. die Dubrowskilclie Eintheilung der flawi" 
feilen Mundarten widerlej^en, die freylich für die 
Angabe des vermeintiichen Ceotrums der SJewea» 
swifchen dem Dnieper und der Wafebfel, der WÜi« 
und den Karpathen, nicht fo zafagen will. Ilr. 0. 
thut diefs in ganz eigener Manier, indem er den alten 
Veteran der flawifchert Literatur Uin^e fagen läfst, 
an die er nicht dachte, und ihm eine Rienge Unwit 
fenheitsfünden aufbOrdet, die eigentlich Hr. O. felblt 
begeht Z. B. das rernffeae Qrootilcbe und Cärn* 
thifch« (S. 398), das üebeHäieB der Bemerkungen 
des Primus Truberus (S. 399), von dem es heifst : 
Primvs Trtibrr connoiffait tres bien eis dialictts. Wie 
f; 11 cht 7, i; -r überletzta, ift ja bekannt, und wie. 
er germaniürte, davon hätte auch nur eio flOcbtiger 
Btiek in feine Ueberfetznngen Ho. 0. ttbeczeugen 
kdnoen. Das Pob}|fcbe weicht gewifs keiner flawi- 
icben Scbwefterljpracbe in feiner Schönheit, aber fo 
uralt originell ilt es r. cl t, ffafs es bis zu den Neu- 
riern des Bn. 0. reichen foUte ; fu weoiff wie dmm. 
Bfihniifehe, oder ofar idUk «A du S 
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n«viiebe, altCerbUoh«, od«r irgpnd du «oderer Dia* 
lact. Iirt«re(fi«tar itt de»» was Hr. O. von den pol- 

oifcbeR 'Hiizen, dem Krakowiak, Mazurek , der 
PoIonoiTe, ilem halb Polen und halb Ruffän, dem 
Kozak (S. 311 — .^20) fagt , und voi» der damit ver- 
buficfonea wahren VulkspoeGe, die aber leider oie- 
iDflOd aufgefammelt hat, nnd doch ift Ton und Me* 
]odie, Geift und Cefang To verfchieden. Hr. O. giebt 
auch kein einziges Beyfpiel davon. Oie rothruffi» 
fclien Klegleo, Dun y , alle in Moütöneii, die luftigen 
Krakowiaki, meiftens Quatraios, enthalten oft felir 
launige Einfalle. Die Kofciuszko Folonolfe ift in 
Deuttohlaod bekannt, «nd ift aio Eigenthum Grofs* 
mlena. Das alte Lfedeinn von der Ewa (S. 330) ge* 
nört nicht zur VolkspoeHe. Die Notizen, die Hr. 
O. Aber dis polnifche Literatur giebtj find meiften* 
iheils dürftig und oft unriclilig, jedoch infofern nicht 
ohne Werth, als fie im Auslande unbekannt oder 
vargefTen find, die Fr..'nzofen aber meiftens gar nichts 
davon wiflen. Uted mebrere Werke Krafickis deutfch 
in BerÜn heraosgekommen find, 'hätte Hr. O. billig 
anfuhren foUen , auch die lateinifche Uebcrfetzung 
von feinen Fabein durch den Ermelander Markart 
(Warfcbau bey üufour 1746. 80- Aber davon findet 
man hier kein Wort. S. 34? wird iVadf aorackt;«» 
wiefeo , und das zwar mit Fog und Reebt Dia Ue< 
b^fetrungen, die Hr. O. giebt, find folgend ?> : T i) 
eine Uebcrßcht vom Chocimer Krieee des lirriUcki, 
die Skizze ein«'; mittelmäfsigen Heldengedichts ; 
1^) ein BruchftQck aus feinem ei|'enen Gedichte, die 
Lechonide, und zwar iu Profa. Dijfe beiden Stücke 
find vom Vf. felbft noch einmal umgeändert worden. 
II. ift a) S. 361 ein Bmehfttlek des 6ten Gefangs der 
Lechonide. ^h enir , JmtnortaUti dt Tamt bis jbS. b") 
Ein Bruchffück aus Samvel Twardowski. c) Kine 
■ Ode von Frjtiz Karpinsli, das Andenken an die Zei- 
ten des Czarntcki. i) Eine Ode von Adam Nar$lfzf 
wiez, auf die Befrejung des KOoigS Stanislaoi Au> 
gutt aus den Hinden der ConföderirtPn , den 3. Nov. 
177. Alles diefs ift in Profa. Die biftorifchen No- 
tizen, die Hr. O. dabey giebt, find zwar bekannt, 
verdienen aber allen Dank, weil man manches von 
ihnen fchon Ungft vergeffen hat. Uaber des Vfs. Le- 
ebooida üigt Ree. mM Fleifa keio Wort , weil es 
fehwer fft» au» cfnem Pragmant« Aber da« Oame des 
Gedichts zu urlbeilen, fo wahr nhrigpr.s cF.ts Sprich- 
wort feyn mag : ^.y tni^ue Lrorern. Sehr gelehrt wird 
die Lechoni i . -ir ^ [i-n Fall werden. Die Polier 
voo Pola in Iftrien ünd ja Platoniker, und fprechen . 
TOB Homer* Sberates, Plato, Pythagoras, Demo- 
fthenes, Cicero o. f. w. Ob die Neurier nicht auch 
alles diefs von den Griechen aus Olhiopolis gewufst, 
fact Hr. O. noch nicht. Das wird wohl die Zukunft 
lehren. Die Neurier, die niemanden anzugreifen 

£flegten, fcheinen herrnbuterifche oder quäkerifohe 
iniadfätze -gehabt zu haben, w Ea ift gawiia ei« 
fehr merkwflrdig/fs Ereignifs unter den Isgellonen in 
PoIpo, dafs alle Krohrr in,;/-:! derfelben mehr frei- 
willige ünterwerfungen waren , fo z. B. Wefipreu- 

iMti« fo Albart roa Annltiibwg, fo LiaOaod u. & 



w. AUein ab die polnifelM lUgiening in Anarchla 
fich verwandelte, fo verlor man eiu Land nach dam 
andern, und die alten rotlirarnn-hcn und lithauifchen 
Eroberuna[f n gingen eine nacii der andern bin. Was 
man ^ewuhnhcb lägt, dafs Pulen niemals hat Erobe- 
rungen gemaclii oder macheo wollen, ift nicht hifto- 
rifch wahr und richtig. RotfaoruflTen , die Ukraine, 
lind doch unftreitig alte Eroberungen gcwefen, und 
der treffliche Stephan Bathory, folbft der elende Sieg- 
mund III. dachte ja an fo nianche Eroberungen ia 
Rufüland. Eine fo unfchuldjge Eroberungslofigkeit» 
wie fie Hr. 0. hier fchildcrt , kommt nur feinen 
idealilcbea Neuriern und Poliern zu ; und in einent 
platooifeiMo Hcldeogedicfit mtg fie voJlkottuneo aa 
uwem FJatze (vywu 

t C B 0 N B K Ö M S T E. " 

ZmnST, Ih Gramer : ItvisM. Eine Räubern- 
lefaiebtt. iti<. 399 S. «. (aRthlr.4cr.; 

Der Schriftfteller, der lurli im Jahr 1816 einem 
Buche den Titel einer RÄubergefchichte vorfetzt, und 
der Verlet;er, der es, eedrucKt auf grau Papier, In 
die Welt leodet, beidehaben eben dadiireh fchon ei- 
se hinlängliche Kritik Ober feioen Werth ausgefpro- 
eben. VVas foU Ree. noch hin -; fr tzen ? Kundige 
willen, dafs man den Sinn cmer üenennuog oicht 
feiten in doppelter Beziehur< aufzufaffen hat,, «nd 
der Ausdruck Räuber gefchuhte deutet klar aaniw an» 
was dem Lefer einer lolche Gefchichte geraoU^ider 
vielmehr unverantwortlicher Weife getödtet wird. 
JDamtt CS jedoch nteht feheine, als wolle R«c. ala 
Feind foiclier Gefchichteo, das Kind mit dem Bade 
verfchütten, fo gefleht er willig ein, dafs der be> 
kannte Rmaldo Jünatdini faft als ein unfterblicbe« 
AJeilterwerk erfcheine, in Vergleich mit einer StQm- 
■perey, wie die gegenwärtige, deren Vf., ab^efehen 
▼^■.d«r erbännlichften Leere und Mattigkeit, und 
eineni IMangel an Darftellung<;gabe, wie ihn Ree. in 
lolchem Grade noch nicht anj;etroffen hat, felbft ia 
Abficbt auf die Kenntnifs der Sprache manchem To»» 
tiancr licherlicb nachfti'bt. S. 9 fagt ein RKsber: 
„Lerne die Triebfedern kennen, durch welche r-irh 
das ^chickfal an dem SUnit hingezogen hat, ritn ick 
bekltidt." S. 10 „Geraile zu dtrfer Ztit war dairaU 
die Republik im Frieden." S. 13 „Vielleicht bo> 
ftimnite mich auch ein amJerer Grund , und dieicr 
flammte von dem mir eigenen Hochmothe S. 14 

itebt eine fooderbare Befchreibung einea fonderbaren 
Seetreffens: „Dort fiel eine Action vor, die weder 
-zum Ruhm gereichte, noch denkwürdig war. Der tet- 
nsge Muth und Talente (fo!) beider Armeen mußte ei- 
uen Jchwachen ^ttJaU bewirken , und keine der Par^ 
teyen konnte fich die fiegende nennen. Qiacb einer 
blofseo Kanonade,. unter welcher die beiden Flottem 
VM$ ibim panifiken SehrMteu ergriffen xh rcht»- 

(?!.'" Ii'iintf n-an fich ohne Fn I ^rli phIu ng.'* 
S. ag wird der Lefer in der Note belehrt, der Po iev 

•in rJttft in llaJjM. KbwdafclMt iddaft' wir ein« 
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Stadt Miraniote, S.30 eln».Sl«(ft OMh, und S. 94 doch aus Menfchenliebe gern berweiW« o?*'«^^^*'"; 

gur elM Stadt. ^Ar« ThM/fibrntok Fall foUte deon der Ueberbtzer eines folcben Maobwerks ipie» 

iMo Bieb altoni diefem det Ganw fUr «in« U«ber> oßenbar tint noeli kligUcben Roll», ab d«K V«Kr 

FraaaOlUUbm aolUMo» «a« wir fiffer« 



LITERARISCHE 
L Lchrauftalten. 

Wertktim in Franken. 

M^rz und 1. April d. J- wunlen in dem Iiie- 
figen Gyiundfium die öffentlichen Scbulprufungen und 
der damit verbundeaei)«tai vor einer febr xakueicben 
Verratnmlung gebaltan. *Mit den Re^eSbtmgen weck* 
fttltpn, wie immer, Vocal- mul Inrirnmcmal - r>Iufilc, 
welche gii>n>leniheils durch die Scliülcr au^gcluiut 
warde, und die dabey gewöhnlichen Zelcbenproben 
wurden im Saale zu gefälliger PrUrung ansgefteUt. Die 
diefsjihrig« Einladungsrcbrif^ von dem Oiraetor des 
Gyaneaame, Dr. FMi/ch, fahrte den Titel: „Die 
TunAmJi Mt dm StMdftmhe dtr Httmanitin • Bildung, 

IL Vermifchte Nachrickten. 
Jus im Ni^ui^Am^ 

Tüpi ift auf folgenile Weife die würdigfie Feyer 
des Jubelfeftes der i^efuruiaiion durch eine fo lange 
fcbon vergebens gewunfchte Vereinigung der refoi^ 
nirten und lutheriCBben Kirche Torltereiiet« und da- 
durdk «uerft ein hOel i naohahmungswardiges Beyfpicl 
filr alle ftbrlgen Stadien, wo beide Kirchen noch ge> 
trennt exiniren , auFgeftelh wonTen. Möchte mau, 
Frey von allen eri^hoi zl^en uiij einfeitigcn Iliicillicfap 
ten, demfciben bald überall nachfolgen. 

Bey der Berethung aber die eweckniirtigfte Feyer 

des bevorftehendeii Jubelfeftes der Uefoririatiaii kmnen 
die würdigen General fuperintendenten Mülier und 
Citfe zuerrt.auf den Gedanken* jene Feyer durch eine 
vollXiAndige Vereinigung der bisher getrennten prota* 
fteniirdien-Kirelien m erhdhen. Dieb Idee wueda 
Ton dem regierenden H£r7oge mit befonderm Woblg^ 
fallen aufgeMfst, und foglcich auf Befehl deffelben ei- 
ne GcncraJfynode aiugefcbi iciicii , t!io vom 5teii l»is 
zum j^ten Ausuft in Idftein vei fammelt war; und aui 
den heidn (mierairuperintendentcti, Slinintiiehen In* 
fpeetorent und eben fo viel Pfarrern, zuranunen st» 
helfend« anter denen 10 lutberifch^ und % reFormirte 
waren. Die Verhandluni^cn der Synode wur^sn tlnrch 
eine herzogliche Coinmirrion eingeleitet und protokol- 
lirt. I)j »Uli l>ey deiifelbtin von allen fcboiafiifch • 
dogmatilchen Subiiliiätea mit Recht aiiCtrahirte und 
VQO dar Varamiattaiig ausging, dale baida Confeflw- 
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Iien im Wefenilichen einig waren , fo w-jrJe tief 
Heaptgegenfund der J^eratbrclilagung auf folgende 
swey Fragen znrOdigefiibrt : l)ob die Vereinigung ge* 
fchehen Tolle, und a> wia fia am svreckma£iigften wä. 

bewerkfielligen fey? 

Die erfte Frage worda gldeh in der erften SraiOlg 
einftinimig mit ja beantwortet, und aar BeantwortuOf 
der zweyten wurde die ganze Verbnunlung in 7 be> 

fondere Ausfcliüffe vüi iheilr, welche, jede fi^f Heb, 
die von den Gciicralfui) ^rintendenlen vorgelegten I'to- 
poHtion'eii in Ucbcilegung nahmen und darLilier ilir 
OutMbten fcbrifUich bey der CommUfioa dnreichtea. 
Aus den ErUMmngen derfelben, welolie in der Haupt- 
fache alle einftimiiiig waren, wurde ein General'be- 
fchlufs der Synode ledigirt, wek-bcr feinem ganzen 
Inhalte nach durch folgendes hüclift merkwürdige 
HerzogUEdict vom it. Aug. geTotzlich bcftätigt und 
bekannt gemacht worden ift. iNach etnem kuraan 
Eingänge enthält daffelhe wörtlich Fulgendes: 

„ In Anerkennung des wefenilichen Charakters 
der proteriantifcben Kirche, welche auf dail nner(eb&fei 
tariisben GrundpiFsilern ^ner vollkoonnanan innem 
Glaubensfrcyheit und dner religiofen Verehrung. der 
Lehren des Evangeliums neben völliger Unabhiii^ig- 
keit von mcnfchlichen Aleynungen um! AnHchten An- 
drer, alfo in glnzlichcr Entfernung von nlii-m Gewif» 
Censzwang errichtet wurde , haben Wir befchtoffen« 
dem Uns vorgelegten Gutachten der Generalfynode 
UnTre landesliei rliche Bertitigiing ^\\ erthf-ileTi. 

5. 1« Es ßnd beide in ünferm Herxogthum mit 
^nig gTi^ehen verfaffungsmafsigen Rechten bisher re- 
cipb-te protertantifoha uadesiürchen z« einer einzi» 
gen vereinigt , welche den Namen der Evamttlifeh'f 
tkriftr.ciicn fiilirt. Die kirchliche Feyer des Vereini' 

gmf^tftjttt wird am }i. Ociober d. J. mit allgemeinen 
Bckfichran auf das folgenreiche Ercignift der Refor« 
mation in eilen evangetifob'cbriftlieben Kirchen Uo- 
lers Herzogthnnee nach den Verfskrifien begengan, 
welche durch Unfre Landesre^erung vorher noch be- 
fonders den Behörden mitgetheilt werden follen. 

$. 1. Dia- Pfarreyen und geiftlichen Tnfpectionfw 
bezirke l>laiban vorerft in ihrem bisherigen Umfang 
befteben, and werden künftig da, wn den Urnftanden 
nach, un'l tieroiiJers in natürlicher Folge der vollzo- 
genen Kircbcii Vereinigung Veränderungen eintreten 
muffen, ledij^lich nach den BedOrfniffen der Bev<^a> 
rung mit RQekiichteB auf die VertriÜtaiCfa dar Ortsfaga 
lt. 
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Einer jeden, ul allen evmgelilcb . ciirifc- 
riehen K^imilien in einem Kirciirpiel oder ffarreyfprea« 
sei herceheiiiien Kirebeogemeinde verbieibt ihr abge* 
londert eigenthümlielitl lürchengut, und da, wo in 
Ge/olge der BeTümiBminii im v<NrluiifgeIienden zwey- 
ten $• Begrenzungsablnderimgen eintreten , wird der 
dadurch allenralls zur VerfOgung freygewordene Theil 
de» gemeinheuHchen Kirchenvermögeus ausrchliefslich 
«utn Vorilieil diofer Gemeinde, oder wenn üe deffeU 
beu nicht bedarf, zum Vortbell des evangelifohen Cul- 
tut mitMlIk U^bemeifioiff xn dem «Tangelilch^ehriftU* 
dien Gefaniintkirchengut Verwender. 

4. Die verfcbledenen geiftüchen GefanuntTtif- 
tnngen werden nach rorausgegaiigener Au^fcbeidung 
«Her dem öffentlichen Unterricht , d«r Armenpfiego 
«md einzelnen Kirchengemeinden gelitirigen Äntheile 
zu einem evangelifch - chriftlicben Hatipt • oder Gc> 
fammtkirchcnfond Tereinigt , woraus Siipeiiuiea für 
Studierende, \ve)c!ia Geh dem Stand dor evangelifchen 
Xlelij^ionsiehrer im Hcrzogthutn Naüau gewidmet ha- 
llen« Xbdenn Penfionen und perfönliche Gehaltszula- 

KK £tar wrdieat« Geiftliche und die erforderliahen 
rdiOfTe zn BcCbldung der geiftHctien Ohem entnom- 
sncn, aiicli in befondem Flllen an bedürftige evange- 
lifch - cbriltlicbe Geiftliche und Kircbengemeinden, 
Unterftützungen iiim Behuf Uartl reUgitfÜiB Onitns !>■• 
«riüigt werden. 

^. 5. Die ObenmnidiC Aber Ultnmtllciie evange- 
JiCcb • chriftliche Geiftliche und Kirchen wird nach ei' 
ner gcographifcben Abthetlung zwtfcben den jetzt an 
der Spitze flehenden zwey Generalfuperintendenten 
der Qeiftliebkeit bmder ConCeffionen getbeiU, mit der 
BefUmniui^« daft fie in derPerbn det Ueberlebenden 
Jtdl rereinigt. 

$. 6. Das in $.13. Unfcres Edicts Tom 34. Mirz 
d. J. beftiUigte theologifcbe Seminarium zu Herbem 
bleibt feiner Bebimmung nadi sar letzten Bildung der 
Kandideien des erangeliieh • chrifUidiett Prcdigerften* 
des befteben. 

(. 7. In allen evangeiifch • chriftlicben Kirchen- 
gemnnden , wo die Torual« kurpfalzifche Kircbcnord- 
anng niebt berciu eingef&hrt ilt, wird diefclbe vom 
31. Oetot». en vorllnfig nud in der Art angenommen, 
dafs von den Pfarrern nur bey den heiligen Handlun- 
gen der öffentlichen Taufe und der öflTentii^lica Aus- 
theilung des Aben Im 1 il^ <in- darin enthaltene Lituri^ie 
buchftdblich beybeliaken ilt:, wohingegen alle übrige 
^in di'efer Kirchenordnung enthaltene rormularien zum 
beüebigen «nd freyen Gebrauch ihnen eoipfoblen And. 
Die fexvQhntiehen Sonntagsevangalien werden , der 
Torgcfchriebenen Ordnung gemafs, kilnftig in allen 
evangelifch-chriftJichen Kirchen des Landes nach ei- 
nem Eingangsgebet, wie e^ die Kirchenagende vor» 
fchreibt, verlefeui dis Predigen Aber freygewShlte 
Texte aber bleibt der eigenen Auswahl des Predigect 
in der Regel aberlafleni Xo wie ec auch Ton feinem 
Gutßndea abbAngt, weldber Ueberfetzangsworte er 
hvf 4mi Vor^wMheii det OelMt det Mena, dellen 



letzter Vortreg bey jedem OoMUenft kanftig in al- 
len eTangelifcb . durUkUdien Kirchen, durch Lauten 
mit chler Glocice zu begleiten ifc, fich bedienen wi J J. 
ünfere Landesregierung beaultr.i^'ea Wir, unrerjtiiÄ- 
lioh Toneiner >-^f:\^ hieza niL-li einbezogenem Ontaob* 
ten der Generalljperintendenten zn ernennenden 
CommifGon eine neue Liturgie für die vereinigte eWn* 

felifch.ebri&liohe Kirdie Unfer» Herrogthums be«r- 
eiten Sa lefTen, und Uns die Vorfchüge derfelben zu- 
gleich mit ihrem Gutachten über die allgemeine An. 
nähme eines angemeHenen Religioosiehrbocbes zur 
weitem EntlebliMiung remlcgen. ■ 

f ». Zur Austheilimg des heiligen Abundrnahls 
werden, ebenfalls vom 31. October d. J, an, in allen 
evangeUfch - chrifdiclien Kirchen Unfcrs Herzogihome 
grutsere Hoftieeu (flrod) gebraucht, und bej dw Dar- 
reichung an die Communicanten gebrodieiC Dier« 
form ift noibimidig bey der Confirmation iuncer 
Chriften mid bey ihrer erften Zulaffung zum heiligen 
Abcndroalil; <7en rr^- acKfcnen . ujid nach dem bishe- 
rigen Kirchengttbraiicii «iner oder der andern ton den 
beiden in dlcfer äufse^n Form bis jetzt Terlebiedetwii 
Confcfiioaen früher confirmirtcn, Conraimicanten aber 
wird das beilige Abendmahl in diefer ihnen gewöhn. 
liGbern Form von dei\ Pfarrern öffentlich in der Kir. 
ehe oder atich in der Stille ihrer Wohnungen admini- 
ftrirt, wenn diefes von ihnen einzeln und nach vor- 
gängtger Verftändigung durch den competenten Ffitrw 
ver bdinTlieli verlängt werden Tolltt. 

f g. Alle nicht gemelnrchaftlich zu venichtende 
pUriaauhclie Handlungen ohne Uaterfchied werden 
da, wo mehrere evangelifch- chriftliche GeifUiehe bey 
emer Gemeinde aageiteUt find, nach einer wechfela. 
den Reihenrolge yerriditet, rnid derjenige von ihnen, 
welcber dardi diefe Einriclitung etwas an feinen bis- 
herigen Einkauften reriieren foifte, wird dafür, foridl 
leiae P^ba «ngelit. genegend n.iildiidigt 

$*Ift> Vem I. Norember dlcf. Jahre« an wird in 
wen eranffetireb- chriftlicben Kirchengemeinden ein 
neue» Kirchenbuch (Verzeichnifs der Gehörnen, d«r 
gefchloffenen Ehen und der Sterbflllc) ange&naen. 
und nach den von unfrer Landesregierung dnüber nt 
ertheilenden näbeni Vorfcbriften lortgefetzt. Da wo 
mehrere G«rtlicfae bey einer Torbin gemifch.en , 'nuu 
aber reremigten Kirchengeraeinde angofteih lind, wird 
dat neue Ivirchenbuch von dem Aeheften derfelben sn 
tnhren öbernomroen» 

f n. DI« VerkündJjTiing de« gegenwärtigen Edsott 
an die .ammte evangelifch- chriftliche Geifllicükmk 
i.nfcri Hcrzogthums foll durch den TorgefetÄwi In* 
loector erncs jeden Infpection$?.ezirks in einer von'' 
ihm zu Tcrfammelndcn Specialfynode gefchehen, bcr 
weldier Veranlaffung von demfclben über die ango- 
meOenfte alienthalbige Vollziehung die etwa erforder- 
lich rcheineri ? n F. 1 - irangen crtheilt werden. GeBB» 
hon m Unferm UeüdeaiCchlofii au Bicbridl den llttO 
Angiift ifiy*** 
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Zu den a»arMM}e4.MiiriftiM fiMum flate Aini«;i-«^ t>ie Krtinkheiten d» AiMM» SirlifAcr «ad XnuNl«, Ate 
Hr. Prof. Om., ' " ' ' " 2t9LHtydt. 
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GfVfHi'i Hr. ftraf. fcu wwr « 

Ortfirognöfii , Dtrftllc. 
J4tMtrahffJeh4 Geegrapku, Dnfelhe. 

Gtwerbwifftnfchafttn* 

Otka»omifche LUtratitr, Hr. ProF. /fVi<r. g«ret2t von D< ri r;:cvr. 

l^Mdwirti/ikafi, ti«d> Bccknann, Hr. Prot Htgi». Fkilolcgtßlu t>ia;Lhy.Uu , nach Wo\F$ Darftdlang dw 

— nach eigenen Sauen, Hr. Prof. »'»ifr. AlterthuinswHfenfchaft, tUi P»«f. Po^w. 

Aqg«#»/(^yl, ebtafaUs nadi «igeoen Slttw, Atrv Dtn iProm^^A««/ Jgt jU/tkiftM .«lUirt U& M. R»- 

^»•fc kovtkif. 

Den Otdiptf au/Kolontr its SofkoUtx^ Hr. Prof» ft^v»* 



fVakeii von der ErehtrutfJ^la't durch tUi Arahtr, i\m 
^AUJuroben der taiibad «od einen Meoht vni mmhU 
feb« in ihrt gericblete Briefe «rllnten abwreehfelnd 

Hr. Dr. HäIUi-. 

Die mimdlkkcn Vtnerkahungtn mad AKWti/iimgea s«ttf 
BriafEehreibe 



- St*»t»wiff*nfchafUfi, 

F^linfeht OtkonoatU^ und zwar dl« Ef'mleitung und den 
erften Tlicy, die NaUomI - Oekononiic, lucb fei. 
ite« Lefarbnche der politlfoliea Oekonomi«, Br«^ 
Tau^Uii. BJ. r. Hr. Prof. /f*irr. 
foHtijike Otkonomit^ sweyteic Theü, Derßlhu 
Staaitwbr^fik0^ erfta Abiliettaag, Dtrjklbt, 

Fttizcywiffenßkifi^ Mflb dMublben UlirbndM Bd. i. 

. D«rft£«, . - • , . .. 

ThmStaattnAt, mtA ih Lelire wa der'AwMMfwot. 

f«»f , Hr. Prof. F. r. Rnmrr. 

Ueber die Eitmtnt* dtt NMiomakrtUktlmmt t naeh S«rto- 
rid«, Hr. Prof. ZackarttU 



Platon't PhXdrus^ Hr. ?roi. Schncida d. i. 

Die Erkläruwg dtt Thucydidu letzt fori Hr. Dr. Kam», 
gitßer. 

Ckm't mcttftet Bwck vtm dir Nmtr dtr Qkm «Uirk 

Hr. Prof. R$ktfiukif» 
CA/arV imtyut B»tk vm BBrnhUgt, Hrw PmI. AM. 

dwd./. . . . 
Phmmf MffliOaria^ Hr. Dr. Ziflfr. 

Zu Sj3reck- t rn^ SihrcibiibungeH im Cria'Ll.'ikeMUMititU» 

nijcktn erbietet üch Hr. Dr. Kanngnßtr. 
Ueber des tTihehrngntUd nach lirincr Aösgebe 

lieft Hr. Prof. r. d. H.igcn. 

Rttatke Ftukf^ mit ktjoniertr Beruckficktiguag dtr Aljtr. 
tkümcr 4w' dautfiümMitktjtikn, «rkUrtHr. Dr.-BL 

fching. 



QifthfekU und ihrt SUtfiwifftnfehaftin. 
Wa$pjchiclut, aacli fcinom LelirlHiobe (BrMbtt itlÄ.X Die Uebungen des ITöniV/. phihhgifchtM SmimtriMmt lei- 



ton Welt, Hr. Prof. fTtdütr. 

Römißki Abtrthämtr^ Hr. Dr. Kanngi^^ • 
^tdeatfik» wtd alauriifilu Gäturitirt, Hr. Prof. «. dL 

' Ktutrc FtirofAifcht Staattgefchichtt dej if,ten und ijttu 



Unterricht in der franz^fcken Sprache ertbeih Hr. 
Poillon ; in der englißhen nnH Jy.^tiijc/icti ^ Hr. JangS 

~ r • j- - , , , in der it^lienißken die Herren A'Ugofini und Thictuammt 

Jair«««,*,«/ „«hdemfchongeoannieaJWirhiiche, in der polnißktn, Hr. Trajantki; in der Ai«/?*, Hr. 
Mr. frot. fratMtr. . Kapellmeifter SchnaM und Hr. Bemtr; in der Reiskut^, 

Hr. Siaiiineirter Mtiztui in fMiv«, H». CifhrMj iii 
Ztiekiu»f Hr. Sitgtrt, ' > -i^ 



C^ki^, iLn /nnHßfikiM JMait»t Hr. P^. f. 

V. Ranur. 



StkM»graifkä9 der f^Otr md Rtkki Afitns imi SidimUtiit. 
nacli «oruitgeCobickte* «Hgeneiner «««i^t trtrg in 
di»EAnograpbie, Hr.Dr.ÄpÄüi*». ' 

IfapjjfBtr^'ii- , Hr. Dr. Büfekiag. 

i" ^•^«*«« AMt^tkmgm md maadlickea 
MmUmgm mm Uhm, «Mem ßdi Hr. Prof. 

Ueber die an^cmtjfene EinrUktung iu Stadiaaft der litt- 
ratar.Gtftkitktt, Dtrßlh. 

Gtßkicktt dtr divtjikm Kmtß di, m$aAm, Hr. Dr. 
Bitßkiag, 

PhitologU. 

Jbfimpmribii» dtr Sgrifikta Spracht, H^. Prof. Middel- 
dorpf. 

Den Koraa, nach Hiaktli&aiui't ^ ng iht 
Oft übMfilr* 



Die UniriMUt^is - BtbliotTiek wird alle ?VTitfwoc)| 
und Sonnabend von 2 — 4 Uhr geöffnet, und darauf 
Bücber theils zum Leferi in den dazu beftiininien zwe/ 
Zimmern, theils zum häuslichen Gebrauche gegebosi. 
Die BedingtmgBa scigt der smdmekte AnlobJag «4 
fdhtinnieii Brcr nnd an der Thir itt LefiulnRn«r wt. 
AncJi ftehen die Jrey Stadt - Bibliotheken an bellimin« 
ten Tagen zum «ifentl. Gebrauch offen. Der bey der. 
UniTerfitat befindliche Apparat von phyßfchen, aftr^'. 
nomifc)ien, «natomifdien« pbvfiologifcben und |latnr*'. 
hiftorirelfcn loJVmmcnten und Samailnageni li^ iriii 

dl- Arr^-v -.ind die G?n;lldi^ - Samwlung, Hdtd diorf 
Lieiiiiaueni aui V^crlongen gezeigt. - 



LITB« 
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LITBRARISXB 

Ankündlgnngen neuer Bücher. 



B ANZEtOSK. 



Ai^y C» A. Stabr in Btrlia Vt fb «Hmu lucbfte- 
Ihih» iiiMrallattt« Sefarift «rfcMwwn md tm aII«Bnöb< 

PtfckoB^ C, die neue PretbyMrial • Ordnung in dtm 
Entwürfe der Synedel - Ordnung f Br denKirdmip 
««rein beider Evangelirdi^n Confcflionen im 
- ' - pr^ubifduin Stmaie« veighohen mit der «Iten 
PresbjMiuI'Ominvftg tou t^bmi Ottoli«r sjii. 
6 gc 

Bey J. D. S c h ö p 5 , Buchhändler in Zltimn» llll4 

In allen Buchlianrllunr;^!?«! ift 7u haben: 

Gercirii.Lie de.^ HuliitcnkiiütiesfürLieUMbtt'derCe« 
fchichte merkwürdiger RefcladMMa» MlxHtSft 
Bildnil«. {• Zitt. i4gr. 
. Dat WoauAuaXtm wo» der Kirehengefcbidite von dw 
Geburt Chrifti l -! 3 iF Lutlipm, nebft der Augib. 
ConfefCon, einer Nachricht vom Reformations- 
fefte und Dr. Luihcr's kl. KaceoJiiMlIII* (< HImb* 
daf. a gr. laStQckaogr. 
HMltticbt umt d«r BllwTgerdirduft &i Uttau. g. 
Bbend« • gr. 



VmßändJiihtrt Ersäklung dtrmrhwüriigßtn Begehtnhei- 
ttn ««# der aügtmiininfVtUgtfclüdut. Für den trjktu 
Utuerritkt in dir Gtßhkktt, bcEonders für ßärgtr. 

. mmi Lamt/ikuitw, roa O. G, Brtdtm. Stehtt* 
vennehrte und Terberferte Auflage. Altona, 
bey J. F. Hammericfa. ijl?. XVI u. 640 Seiten 
in gr. S. (Preis t Rthlr. 12 gr.) 

£in LdurboGh, das in kurzer Zeh < Annar pn nS. 
A!g gWMclil btt , bednf weder einer liek^nm-u lehung, 
noch einer Fmpfoblung. Das Schickfal , in^s Buchs 
diefer Art wird niclit durch ein fliiclitigei IntereCb der 
Zeit, nicht durch das Zugrc f a der Neugierde, fon- 
dent durch geprüfte und bewährt« Bnucbbarkeit und 
NaMieUkcU «ntfchieden, and dlefs ift in RückfMjht 
das Gegenwärtigen der Fall, defTen Vorzüge F ,rj ^ 
Aller, jedes Gefchlecht und jeden Stand allgemein 
geltend gemacht find. Es ift daher kaum nötbig m 
bemerken, dafs es neben dem eben fo gut Mi%aiOin> 
nenan kleinen Lehrbuch fUr Sdiulen, jnfimliithrit 
fite Ldurtr h9jm Untanioht in der Gefchichie, bearw 
Mtct Ift Soben in feiner urfpr anglichen Geftalt 
war es To zweckmabig für feine nachfte Beftimmung, 
den Gebrauch in ßQrger- und Landfchulen, bercch> 
net, fo Tollendet in Abßcht auf Auswahl der Q«gein> 
£tMnd«' und Scdiicklicbkeit der Farm, i$It dar rw 

ttauen Ans- 



gaben, die er noch arlabta, im Gensen lücht viel w 
Indani md n InImi bati«. 

Bejr der vierttn unä fünften rerelnigte Mawft üwm 
Bemühungen mit ihm, um dem VV«rke die gröliie Vdll- 
kominenheit in foineti verfohtedenenTheilen zu sehen. 
Diefe ßcktu Auflai« btt Harr £n|Ü in Bnilait ba. 
forgt. Er Urdbrinkta fieh nrit Re«bt «uF mntetna Ba- 
ricbtigungen , und fagte nur die * Ipfchicbte der neuo- 
«an Xeilereignine nachträglich hinzu. Sein Wunfcb, 
dafs diefes Buch immer mehr Freunde finden, und den 
Namen des um das deutfche Vaterland wie; um di* 
deutfche Jugend hochverdientan VerfefWs in freund, 
lichem Andenken arbAlten oifga, wird gewifs nicht 
unerfüllt btaiban. AredbieV Aeofsernng in feinem vor. 
anflehenden Schreiben an Mamfo: daf« durch die Un- 
aigennOtzifbeit, womit das Buch zu einen j«tzt gans 
ungewöhnlich niedrigen Preife verkauft wird, ein \ 
nicht Geringes zu der •}Igcsaaiae& Vcrbraitung defTel. 
tianbajgatragMi ttj, aii& Ar dm .Varlagak Warth 



Bey C F. Kunz in Bembarg ift fo abaa'^vM 
folgendem alt doB ailgaBifliiiftMi Be jMl ni~ 



Synifofion. 
V»m dtr fFürd* dtr wtiHithf V»tmw 
mmA ßeßimmumg 
Ton 

Cir. und Aug. Bimkmrij, 

die atftytt veritfferte Auflage er(bIu«iMii, «oi 
aUe Budhhandlungen zu erhalten* 

FnIi auf Sohvdbpapier t H. so Ke, 
— rr y«]i«pap. gr. |. s Fl, 45 Xr. 



In der Arnold'foba BuchhanrÜung z:\ Dra'td«» 
find in der vergangnen Ofieroieile erkluenen: r 

M. Frtdau ohronologifcfae DarfiaHinig der Walrira« 

fchichte. Vier Tabellen. 1) Umrifs der Welt- 
gefchichte; j) aasfabrlicha Darftellung der po* 
htifchen Gefchicht«; 3) Darftellung der Coltur. 
gefcbichte; 4) chronologiÜBba Paralialan. Fol. 

Schreibpap. i f gr. 

Dr. f. i/aAanM«a reina Arzneymittdli^ Prhttf 
Band. gr. $. i i Rthlr. is gr. 

G. Htdtnus Cato Ein Buch für junge Oekommien 
nnd GuisbeCizer, gr. g. it Rthlr. i< gr. 

Or. if. £. 0«injsmns , phiJofophifch 

und mecfioinilob unterfucht. Zwru Mi» 
7 KopferiafeJn. gr. |. Ä^RtbJr.'' 
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ttttisen iiTiiATtfi. 

. Ajltoita« b. Hammerieb: Kritifchtr OttnrUiA itr 
tmtrkwürdigjitm AnßchUm vom Biidu^Mia», oablfc 
•ioem MMM Ftrfuekt titr ^affittt^ vm Ator 
FritdrichfiHy Cand. des Predigtamtes aus Satrap 
in Angeln. iMit einer Vorrede des Hn. Dr. H. 
S. Franks^ PnL in Kial» 1917. 

24a «i. ^ 

Der Lefer criiilt in der vorlirgenfTen Sclirlft, wel- 
che von ihrem Vf. urfprOngljch dem Obercoo- 
fiOorio zu Gottorp in Schleswig al? gefetzliefae Pro- 
bafebrift nun ttdiBf d«t Gandidaienexamens vorge- 
worden w*r* «unffebft ein« (blt aaf weniges) voU« 
ftäntlige and wohl^eorilnete ClafGfication der fo fehr 
abweichenden Anlichten von diefem Buche mit einer 
grün Iiichen, vorurtheilsfreyen und gemäfsigten Beur- 
tbeilung begleitet, in welchem Urtbeile Hec.gant dem 
von dem Vorredner, Hn. Dr. Franktt geßlltea 

}S. iü) beyftimmL Was ab«« fn-Mr «It ntutr Vei^ 
ocb angefcflndtgt wird, Itt JMu nm iofofern, al« 
der Vf. die von ihm angenommene und auch nach 
des Ree. Urtheii richtigfte Anßebt zuerft mit Sorg» 
fah und ins Detail durch^efflbrt bat; es ift nämlich 
di« Annahme einer far einen diia^ekt» Zmttk bear- 
MMm retktfage wirklich vnrbrriMter, tS» dar Vf; 
2u glauben fcheint. Hieraof kommen wir anten «»• 
tOck , und wollen dem Vf. zuvor in feiner GlafSSoe- 
tion der verfchiedetren Anflehten folgen. 

Hr. F. unterfclieidet im AlJgememen drey Haupt- 
klaiTen, und zwar i) folche Ausleeer, welche das 
Bneb klfimriftk aaffaffen ; a) din ns als Duktmgt Fi- 
tfUm tu moraiijtium SBinatm betnehteo; 3) din •■. 
als Folksfage oder hiflorifcUtn MyÜmt mit «Inar 
fbhichtlicbea Grundlage nehmen. 

Die hiftortfchen Ausleser der trßen Klafln'wnr" 
^«■ wieder gethült : i) in foJcbe, welche ein« buch' 
flatlick l^hrifekt AuffafTung wollen, bey denen theils 
ein ftarker Wanderglaube die auffteigenden Zweifel 
nieJerfchlug (wie oej den ältefteo jadi Cohen und 
'«hrtfUicben Auslegarn, unter den Neuern Lavatir, 
Etft^ G. Uffimg* Pipir, Faupel^^ theils eine ge- 
zwungene Exegefe bemOht war, die Wunder aus dem 
Texte zu ÜBbamin (als bey «an d$r Hardt, Ltfs, AßtM)i 
9) welch« «Im AusfckmUckung durdi eiaMi fpStaran 
Referenten, mit Verarbeitung ins Wunderbare an- 
nehmen (wie Amman und Thaddcitu'); und 3) welche 
den Propheten alles das, was eigenthch Sduvit^r/g- 
knit nnwifatt und weMgeo 6ch der gefuode V.ei;[tai)d 
^«^tTMlblNlm Wa dreytajigea Anfniult im 



flfehe — IräumtH lafTcB (Aberbtiult GHmm, Samii^ 
«Mir). Von dinfi» AnbijlMB feMm ua» indeffeB 
din zwwyt« Mlehk UtW «n geiiOran, da ^Ammom 

und Thaddäus im Grunde nichts anders als eineo 
Itifiorijcken Mythus oder eine Legende annehmen, mit- 
hin unter die dritte Haaptklade zu ordneo gewefaA 
wären. Am deutlicbft^ i(l diefes bej TkadiäUH 
der «inen fpättm Coocipienten annimmt^ ud Ilm» 
Ansabmen welchen nur infofem von dem gewOhn* 
liehen Begriffe eines Volksmythos ab, als fie di« 
Relation mehr durch freye, dichtende WillkQr und 
FhautaGe eines wunderfUchtigen Referenten en.rt«« 
hen laffen, als durch das Volk. lodefTen möohtn 
6ch Oberhaupt der Aathail« dan dat VoJk und . 
die Concipienten an g«w](r«n nytbifehan RrfatioD 
haben, fehr fcbwer ausmilteln laffen , und eine my« 
thifche Relation verdient diefen Namen nicht weni« 

fer, wenn es wahrfcheiniich feyn feilte, dafs fie ihr« 
Intftehung Einem Referenten zu verdanken hab«» 
als wenn fie fich allmählich durch Tradition ««• 
bildet bstsa. B«v dar barOcbtigtaa EricÜrwUb <Mft 
nator dem WaHnfoba afn Oaftlwf znm WaDfiieb m 
verfteben fey, in welchem Jonas drey Tage gefeffen, 
weiche auch hier H, van der Hardt zogelch rieben.« 
wird, liätte Ree von dem Vf. einer Monographin; 
maiir Genauigkeit erwartet Hr. F. eitirt fie, iodam 
«r <fat unbaftimmte Gitat «in«« /Ve^. ir nrtetijbafl» 
aus Eicbhorn's Einleitongnaehfehraibt, da doch Tchon 
/?47/#fMNS//«r diefe Angabe berichtigt hatte, auch liat 
Hr. Rfrtltoldt, welcher gleichzeitig mit unferem Vf. 
ungefähr diefelhe Arbeit, nur feinem Zwecke g«- 
mä% kOrzer, geliefert hat, (Einleitung in das A. u. 
N* T. S. ai69«-74) dan Grund dtafes Irrthums mifc 
groflw' Wannihainliahkall naefaMwfafen, dagegen 
aber in der Vorrede^ S. V. eine Snolicbe fcherzliafta 
Erklärung des Mutimui beygebraeht. Hr. Dr. Bar» 
tholdt erwähnt a. a. O., dafs es wirklich ein folobai« 
Programm d« r«6»x ^onae 1719 gebe, und Ree. will 
es nicht bezweifeln, da der tran dtr ffardt'tdaant 
Schriften Uber diefes bin LiaUinoboch fo viele find. 
Indeffen hat Ree. ein« mit LinboalMrey gefammelfea« 
umi, will es fcheint, Ohrigens ganz vollftandigft Samm« 
lung von van der HardCs Schriften, in 9 Banden VM 
fich, worin fich diefes Progr, nicht findet, daj 
«uliar QvBM äs ßUiqmrio, ^bna/la ccrvAar^, 
ia law ron 1718, nooh twayaadava: das Lieht 
1720, and ^onas in vivis 1726. Von Zjr/x'ens Grklä- 
rueg durch ein Scbiff mjt dem Inßgne des Wallfifches ' 
wird naohcewiefen, dals ebendiefeibe fchon von Öt« 
rkiu angerohrt warda« G<wils zu den. ^nglOckiiob- 
ftan exegetiidiaa ftflafttlqrMi (dMuMohta fich an- 
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aber aacli no«'b nen«re hernhmte Ex<>geten 
•rbabt habto) gehört ohoeZweif«! di« hier ebeofalls 
lieiirtlteflte Erkllrbax des f«rft. Prof.'iCmio* in Wit- 
tenberg, welcher (Jap. II Obpr^tzt : < r J^trr 
fchicktt tinen grofstn Fi/cht ßth gonae zu näktm 

f. V. a. inkonmiM» fieh nabero)» iMitdlf*' 

ftr btfani fich atif dem Baucht defffthen C^'vr; äufse- 
rer Baöch Dan. II, 32.) Kr mPint nämlich, dafs der 
Proiihet auf cletn Bauche eines fchivimtneoden und 
getödteten Seethters an deo Floffen fich baltenti nach 
Srey Tagen serettet worden fey. Gegen di« Wider- 
kgung des vTs. warde indefTen, damit afich dem Geg- 
tter fein R(>cbt wiederfahre, erinnert, dafs das Wort 
a*3p fi'Ibft i 1 Hebr<iifchen in der Befteutimg 
inlserer Lfib vorkomme (Hohesl. 5, 14. )> was der 
Vf. im WürterinMlMl hätte finden können, dafs alfo 
ÄiJmt keio Oenagruml tu nehmen ift> d«fi«n ec aber 
far den varlHndij^n nicht badarf. — Fjne Be> 
grhcnheit, auf urlrhf f:ch die hiftorlBrenden Ans!e- 
ger zuweilen bertileii liaben, iiätte Ufc. bey diefer 
erften Hauptkiafle noch berflckfirlit.jM l i surtheilt 

rwOntcbi , n >nnlicli die von £u-/i/;orii (Einleitung III, 
376 der Jritten Ausg.) beigebrachte Anekdote 
aoe MüUfrs Ueberf. des Unoeibshen Natnrfyltims 
nach weicher ein Matrofe efnft von einem Sukmid (!) 
verfehl tingi'it und nach wenigen Minut<'n lebendig 
wiedur auss^efpieen feyn foll, Ha Her Schiffskapitän 
■ dUe Oegenvvjrt ties Geift«"s hatte , fogleirli eine Kano- 
Beaof das Hintertheil des Thieres zu richten» Von 
flinetn Sllhundt nach dem gewöhnlichen deotlehen 
Sprarhi'etirauche ift diefes ganz uniteokbar und lä- 
clierl cti; indeffen fleht man aus der nachherigea Be- 
fcliri it ui ;; des in DeutFchland zur Schau gezeigteo 
ausgeitoptten Thieres , (ieffen Länge auf 20 Kufs aO' 



egebeo wird, dafs man an einen l^ayflfch zu den» 
fcep habe, engl, iog-ßfk, " ■ -" - 
dse MifsverftandniTs. Aofiiertfein ift 2u bemerken, 



Bunitßftkt «ober vielleiebt 



dafs die ganze Hflation offenbar ans dcm^Junde oder 
von den Ai»fch!a}^szett»;lri des .Mpnfchen genommen 
ift, der jnnen Fifch fOr Gel.l zeij^te, und wahr- 
{cbeiolich fclion, wie auch Müller thut, for den 
wsbren Jonäsfkfcb ausgab; bey welchen (relcgenhei- 
ten es die Marktfcbrejferey fokher Leute nicht daran 
fehlen Hfst, de«alteS|)rtebwort0/0((f mMlir 1a vtritt 

in Anwendung zu '.ri niTi«n. - Unter der» Schritten, v»i-l 
ehe die VVunderanricht von diefem Buche verttie)d)(>en, 
fehlt y«rfeh«irdf argununtolibelli^oHaetejHsqne vtrüa- 
UhifloHsa, in deffien OpmteiUu ed, Lohzt» Uitraü in 1 1> g. 

Die »«yte Kbrie von Ansleciem, welche das 
Buch als Diohtun>» auffaffen, theilt der Vf. a) ia 
fülrhe, 'iic CS als Alitgoiie neiimen (wie vatt 
der Hardt, lUr zvvey verfrh-edene Verfucite 
darüber cegfben lia!)i b) ais profiktti/che /'i- 
^0» {Diafau); c)al8 moralifchr FutioH (wie StmmUrt 
Alukaelu, Uträtr^ Eitkkarnt Numtyrt Htztl, Mät- 
/«r, Af «yrr,' nach dem VF; auch RofenmtttUr') , wo^on 
noch &i'i::iVir' und Pautus ausgefonJert wer.ien , in- 
fofern.es diel«: »ia fyrnbohfck» Harabel auFgefaia wificn 
ümj ütwtMtaag diabr gtMeji JUiEfa 



Au.<:Iegern geht der VF. von einer genauen Delin i tri oai 
und DiftinetioB zwifchen den drey Arten ma/rmi^ 
fiebinr nutAm, Fiebel , Anolog ond Parabel auit d««*««- 
L'nterfchiede er (narh I.tjftng) fo feftgefetzt wj flen 
will, dafs hey drtr Fabel und dem Äpolog das i^rzähl« 
te als beftiinmt geff hehenes Factum vorausgeretz^ 
werde, bey der Paral>el nur aJsFictlon oder Midlich- 
keit (alfo nach Art des Beyfpiels); dafs aberwroer 
die Fsbel. ganz oder ihren wefentlicfaeo 2äge« nücb, 
erdichtet byV der Apolog aber ae« der GefSahiehre, 
der eigentlich hiftorifchen oder iTviblfchen, genori:v- 
iren. Zufolge diefer Djftioctiüu nürde nun naeia 
Hn. F. die Kelation des Buciis Jcmas nach der obigea 
Gelehrten Aoficht zmKFabtl zu netmeo fevn, näml. 
nicht Pardbtty weil darin doch die ErzSblong nicht 
hypothetifch, fondern als gefcheheo vorausgetetzt 
werde, nicht Apolog, weil jene Gelehrten den Stoff 
als nicht aus !l r Uekhichte, londern der dichtenden 
Phantafie, hergenommen willen wollen. Wir werden 
■b«r unten feneo, dafs der Vf. diefen letztem N«> 
men zur Bezeichoung der von ihm vertbeidigten Aat* 
hellt gewählt hat. Gegen jene Dif^inetion» ^e tthrf- 
gens iniHipr nur auf der Annalime einielner Aeftli«- 
tiker I ^-iuiit, (wahrend bt-y den Griecht» Apolog 
bal f Irr iiTipifchen Fabel eleiclibeJeutend, bald fSr 
längere Krzanluog gebraucht wird, und andern den 
Unterfchied zwifchen Fabel ond Parabel vorzQ^lich 
is den Gebrauch der anvernaofkigeo WeCm in' erfte- 
rer fetzen, auch h-ugnen möchten» dafs die Fabel, 
bef in !er. die Lifnpifche, deo erzählten und fingirten 
Fall mehr als wirklich fetze, als die Parabel) bat 
Ree. hier vorzOglich das eioznwtoden, dafs fie voa 
onferer abeodländiicbeo, voo den Griechen eotleha- 
ten Aefthetik hergenommen Ift und anf dn literatf» 
fcbes Produkt des .Morgenlandes nicht recht eif^f-nt- 
Jich angewandt werden kann, ohne einen rremJar- 
D^/'n Alaalsflab anzulegen, ts wäredalier ^e.vils paf- 
fender gewefen, wenn der Vf. blob von Betrachtung 
deffeo ausgegangen wäre, was fieh in den biblifchea 
Bllcbem' mWI Anakgias darbietet, tuid diefes alleo* 
falle aus dar ifthaUfebm LMerataf dea Morgenlaodea 
arttutert häil». War tritt wm 
* i' 

V(«rCy** VVB» aotg%an» 

Nnmpn r!fr Hebräer, Syrer und Araber Fabtt und Pa- 
rabei hegreift, indem er (o )ed« kleine fingirte £rzäh* 
luiig nennt, die zur Anfchaulichmachung einer be« 
ftimmteo Sitten und Klugbeitsiebia dieneo foU, and 
z«var fo, da» die darin lüindelnrfen Wälaa bald aaa 
der Thier und Pfl3n^enwelt (f. Klcht. 9, 7. ff. 3. Rdn. 
14, 9. F./ecli. 17, 3. und gröfstentheils bey Lokmmy 
bald ans dem gewöhnlichen Menfcbenleben genoin» 
men Cnd (wie 2. Sam. 12, 1. im N. T. und im Tat 
mud;, in j/tdam Falle aber fo erzählt werden, dafr 
dam Zuhdfargar nicht einfüllt, an Wirklichkeit zu 
denken, ßne andere Art von Krzählungen für mo- 
ralirrh didaktdohe 7 v-cke bat die Bibefan folcheo, 
wo irgend fine Volksiag« oder ein hiftorifcb • tradi- 

tlOBaitar Stoß v«a dm Oopoipieiitan f» 
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worden iO, dafs ft# ntbenhey notbwendig dem Lefer 

Ewiffe Bf'lelirungen anichaulich inache, und fo, djfs 
kl der eine, bald der andere Zweck, bald der hifto- 
rifeb- traditionelle, bald der didactifche mehr hervor- 
tritt. Diefei ih z. B. anerkanntBr Weife der Fall bcy*» 
Boch« Tobiä, «r ift es orfenbaraach bey den PirO' 
phetenfagen von Daniel (f. A. L. Z. iKi6- Nr. 57.), 
•r ift ea endlich beym Buch Hiob, nur daf'; bey die- 
fem dasCt^rchichtliche am meiften in den Hintorgrund 
getreten ift« infofem die Einkleidung als Drama ei- 
rim freyeo Spielraum fnr den Dichter forderte. Of- 
fenbar und Djch des Vfs. eisnen Anficht gehört hie> 
her auch das Buch Jona und will der Vf. di^fe Gat- 
tung biftorifcb didactifrher Relationen jlfolog neo- 
Ben, fo wollen wir ihm gerade nicht zuwider feyn; 
vur kann es zweifelhaft feyn, wiefern bey der einen 
•der der aadero £rzäblung der tnditioneU« Zweck 
dervorherrfehende fey, Inwelefatm Falle wieder cicr 
vor^efchlai^ede Name nicht paffen wOrde. Der be- 
biJilclie .Name nvt< HrzaUlung), den Bertholdt von 
den AuTutzen des Huclies Daniel gebraucht, würde 
vielleictit nicht unpaiiend feyn. Wenn er gieicit den 
fiecriff der didactifchen Tendenz nicht nothwennig 
•Intohlielet, io pflegt doeh diefe , wenittflens als Ne- 
Wnc'week, la dcafroductionen diefer Art Ml nie cu 

fehlen. 

Die von Ihm fogenannte Fabelanficht widerlegt 
nun der Vf. fo, dafs er zeigt, wie unfer Buch mit den 
ftbrigeo Fabeln des A. T. (wir worden legen ta-^Mj») 

Pir keine Aehnliehkeit habe ; da hier eine hiftorifelin- 
erfon als Held der lir7;ili!ang erfcheine, was in den 
Fabeln ni«*ht der Fall ift, da es ilir an Einheit, Run- 
dung unri I\' r7>' f -I I- , nn ( Kip 1 1 ri '.rr^ an ejnflin deut- 
lich und beftimnH zu erkRiinenden tpimytbion» wie 
die grofse Verfohiedenheit der Meinungen fllMr dna 
Lebriolialt atige'; in wclclien Bemerkang^ map des 
Vf. Tonfcommen Mypflicbten imtt. - 

Am F.n le diefer zweyten HauptklafTe wird noch 
die Anficht von Nacktigali, der das Buch aus drey 
urfprfinglich nicht znfammenliüngenden Stücken ver- 
fchiedener Vff. herrnhren lafst, beleuchtet, und bey 
diefer Gelegenheit auch die Befcbaffenheit der Spra- 
che und die Frage berührt, ob das Buch fich 7ur rp3' 
teren chaldaifirenden Diction hinneige. Uebcr den 
letztern Punkt, dtn Naehtigall leugnete, indem er 
«tie Cbaldaifmen des Buches tür Idiotifmen Oft- und 
üordpaläftina's ausgab, bitte Tich der Vf. dreift noch 
beflimmter erklären können, und «r hätte ftbarhaupt 
«He Belebaffenbeit der Spraelw de« Bucha, die for 
die Abfaffung^reit von fo grofser Wichtigkeit ift, 
mehr ins Aii^e faffen und tiefer ergründen feilen, 
wie diefes fcliun der Vorredner, Hr. Dr. Franke, an- 

Sedeutet hat (S. IX.^, znmal die Abfafiungitzeit der 
chrift wiederum einen fo eolfchiedenen Eioflufs 
auf die Anficht von demfelben bat. Dafs der Vf. 
diefen Ponkt nor fo nebenher tor Sprache bringt, 
und nirj^^'n !s befonders urilerfucht, mOtfen wir als 
eine belomlere LOcke feiner Abhandlung bezeichnen. 
Es hat abrigens keinen Zweifel, dafs das Buch feiner 
Sj^acha nach fieh ta die Schriften das blbaraan;2A^ 
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alters anfchliefse, wnd Ree. wflrde Ueroach und fei* 
Geifte nach zu urcfaeilen , es 
ohne Bedenken für einen Zeilgenoffen der Btlclier 
Efther und der Chronik halten, wenn ihn nicht an- 
dere ZOge im Inhalt d«(ialb«n auf eine frahere Zeit 
hinführten ; wovon unten. Was gegen die Fragmen» 
tenhypothefe von Nachtif^^'' 711 erinnern war, hatte 
fchon Go/rf/ror« zweckmälsig ausejnan l?rgefctzt, def« 
fen Grflnde iler Vf. nur zu benutzen IjrjUi hte. — 

Die dritte Klaffe von Auslegern, welche das Buch 
als hlflorifehtn IVtythMs auffafst, ift die am mindeften 
zahlreiche. Diefe Anficht wurde zt^rft von EkUmm 
aufgeftellt, aber dann gegen die einer moralllelMa 
Ficiion anfgegebcn vuii Goldhorn aber in ein genaues 
Detail durchgeführt, wobey er unter andern die fahr 
richtigen Blicke nahm, dafs eine Aehnlicbkeit der 
Propbetenfagen von Ellas in mehrern Zngen nnver-' 
kennbar fey, und di« mytbifchen IVaditionen, din 
am Local von Juppe hafteten, darauf fnfiuirt haben 
möchten, aber auch in Anfehong der Genefts der Sa« 
gf- fini^i! Hvpolliefen vortrug, die wenig W.dirfcheio» 
lichkrit haben. Unfer Vf. rechnet auch Bauer hie- 
her, aber, wie wir fogleich zeigen wertfen, ganz mit 
Unrecht. — Widerlegt wird die Annahme eine« bhfttm 
Mythus theü!* durch die Deutlichkeit atnea nmnll- 
fchen Zwc' Uf s im 4ten Kapitel, theils durch den 
offenbai't?n (?fgeofatz zwifchen den frommen bufsfer» 
tigen Heyl^n ( den Schiffsleuten und Niniviten) und 
dem gehatfigen Charakter dec Propheten ; welche Bn-< 
weisfnhrung den Ree. recht befriedigt hat. »Dar 
iildifche N ■ onalftolz. Tagt Hr. F. mit Recht, hätte 
unmöglitl» lo etwas in einer Volksfaee entwickeln 
laffen können; er wilrde es gewifs, felbft nrnn es 
ein rein s^eftrhichlliches Factum gewefen wäre, fobald 
der Vorfall in epne Sage Uberging, nach und nach in 
Vergefletiheit getu-acht haben. Noch unerklirlicher 
wäre es, wie eine jodifohe Vtrfksfage den Prophetett- 
in jeder ROckCcht mit fo gfliäffigen Farben hätte 

fchddern füllen Diefer Coolraft, der fich durch das 

ganze Buch hindurchzieht, mufs nothwendig nach 
einem befttmmten Plane aneeiegt üeyn. (S. 904. 90sy 

OtniHoh vermiftt hat nee. die Anführung und 
Beurtheilung von Grirßn^frt Anlicht von diefem Bu- 
che (Neue Anficht iJer Auffätze im Buche Daniel 
ISIS, 8- S. 72- , vilclie dem Vf. wahrfcheinlich 
entgangen ift, ob er iie gleich der Zeit ihrer Hrfchei- 
nung nachinitte kennen künnen (Vergl. A. L. Z. 1816, 
57.)Kec.will fic hier der V'oUftindigkeit wuen nachtra- 

f;en, dem Vf. die OafDfieetfon und Btnruuitung der- 
elben Ciberlafrend. Die Frzühiung fey vielleicht %'ori 
einem iiraeliiifchen Rxulanteo gedichtet worden, um 
dem gefangenen Vnlka eine grofsmothige Behandlung 
von &n Anjrern sn verfchaffen, und feine Mitcxn- 
lanten in mutbicer Ertragung ihres Schickfalt zu 
ftärkejD. Die Affyrcr fdüten wiffpn, dafs Ninive fei ne 
Fortdauer einem jfldi fchen Propheten verdankte, und 
daf<> e^- dem National^ott Ifraels a n Herzen liege; 
das gefangene Volk lollte wif£en, dafs es eine gfiiige 
Bdiiiiiiloog von diefen Arfjrern hofl^n kOnnt. 

(Sei- M»/,kim/s ftlgt,^ ^ 
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THBOLOOIK. 

Zbitz> b. Webel: Wlriw Prtdigtrtiteratur C'8'5 
■ bis I ?.) fr/ffr Band 496 S. Zweyttr Band 511a. 
Dritier Band JOS & fl. (Jedar Baad eotbAlt drqr 

Stucke.) 

DieF« Zaitfcbriftt darttD RedaelloOf fett dem Ab» 

flerben des Stirtsfuperintenfienten Dr. Kupfer, mit 
dem zweyten Bande dem Ho. M. Rühr, Paftor in 
Oftrau bey Zeitz, iibertrai;en jft und dailurch an In- 
tanifli fftr das. ÜMokwiiiobe Publikum becieuten<>g^ 
WOOnM hat^ mtbftlt thella Re^enrionen der neuefleo 
Erzeuf^niffe aus allen Fächern der Theologie« tbeib 
vermifchte Nachrichten und Bemerkungen aus dem 
gefammten Ciebiei .(er Theologie. In Be/.iehimg auf 
dieerttarn bemerken wir nur im Allgemeinen, da 
wir hier aloht wohl tiae Recenfton von Recenfionea 
liefern kOnoeo, daff .fia iwb bejr weitem dar Mehr- 
zahl nacb durcb Uiiparteiliebkelt, gelehrte Grllad- 
liebkeit und freymDtbige Wahrheitsliebe rülimlichft 
aoszeicbnen ^ad aafser vielen lüufig unueaclitet blei> 
baadeot und docb oft fehr gehaltreichen, kleinem 
llMaiIctileliaiBProducteo, auch die wichtigern oeuera 
Sebriflail Aber Exegefe, fj^ftematiCche Theologie, 
KircheoRefchichte und Polemik mit Gründlichkeit am. 
faffen. Da die Zahl der neuen theologifchen Schriften 
fich in den letztern Jahren fo bedeutenil vermehrt hat, 
fo kann den Lefern diefer Zeitfchrlft das Verfprechen 
des Herau5get>ers, künftig den drey StUckeo, wor- 
aus jeder Omd beftafat, nopb ein viertaa ^ozaiufo- 
gen, ni«bt ändert ab fahr wHIkomraeD feyo, weil 
lle dann um fo mehr erwarten können, auch her dem 
jetzt fo fehr vermehrten Stoffe durch diefes Unter- 
pehmen eine ftets fortfchreitende möglich ft voUftän- 
dig^ Uaberfioht der neupfteo tbeologi^ben Literatur 
svMtallteo. Dnreb jene Vermehrung des Werkt 
witd zugleicb noch mehr Baum für die varmiCehtaa 
Nachrichten und Bemerkungen gewonnen werden, 
welche fich über mannigfaltige, befonilers aucli dem 
praktifchen Theologen, hochft wichtige Gegeoftände 
verbreiten. Wir zeichnen nur folgende aus: über 
FioaViL, Johann Sootboote in London und dieEogii^ 
foba Bibelgefalifcliaft, Ober das neue Sohalbaos in 
Plauen, die Proteftanten im fadlichen Frankreich 
(eine aus echten (Quellen getchüpfte Beleuchtung der 
von den Katholiken gegen die Proteftanten verübten 
Qriael)» Ober den vorlaufigen Erfolg der in Berlin 
zum Entwurf einer beffern proteftantifchen Kirchen* 
verfaffung (richtiger wohl Cultus - Eioriohtoog) nie- 
dergefetzleo CommifGon (fehr zeitgemifs wird hier 
an die denkwürdige Kabinetsurdre erinnert, durch 
welcta4.||äm proteitantifchen Grofsin^uiGtor U^oltntr 
die M|(^ genommen und Dank* und Lehrfreybeit 
aJa dar.&fta Wille früdritk fTUktlms III. ansgefpror 
oben wurde, fo dab kaina neue WöUneriade gefureb» 
tet Werden darf) — über die Liturgie der hohen 
Bifcböflicheo Kirche in England, die durchaus uo' 
zweckmafsig und in keiner HifiHcht nachahmungs* 
«Oedig «mbty>tt üiiMihr^bt aus Paris über den reii- 



giüfe n 7 uTtand J iefer Stadt und Frankreichs nberhaupt, 
ü))er tiömnieln.fe v\ eiber, Chriftlergefellfchaften und 
Myltegogen l'nwel'en, über den cbriftliclien tflr- 
ften. und \ öllurbaiMl« Ober L^flir, ni«rkw«rdi|oa 
Verketsemnge'SeaadaJ anedarnaaeftanZelt, danKa^ 
tholicismus m Frankreich. — Sehr paffeni wird 
auch hin und wieder auf nichttheologiCcbe ädinUen, 
deren LectOre dem Prediger empfohlen werden kann, 
aufmerklam gemacht. Ivlöge dem gelehrten Heraus- 
seber die Unterftützung und Aufmunterung in vollem 
Maafse zu Tbeil werden, die fein in vieler RHkÜokr 
ÜB bey felis würdiges Untemehmeo verdient 

VERMISCHTE 8GHRIFTB1I. 

' I«iTtro, h. Maller: 'Vorfckrifttn ßr Statt' iM 

LandfchuUn t zur Bildung einer fchönen Hand, 
in dreyl'sig einzelnen , durcli's ganze Alphabet 

flehenden. Blättern; enthaltend F'ractur- , (^anz* 
ey^ Lateinifch- , Currcnt-, Lapidarfchrift und. 
ZaUon; gefchrieben und geftochen von Adolfk 
Birgmann. (Ohne Jahrzahl) qu. 8- (l8gr.) 

Kleine und gro&e Alphabete der fünf Schriftarten» 
die das Titelblattandeutet, füllen die fSof erften Ulüttor. 
Die folgenden 25 «otbalteo, deutlich und lateinifch» 
in alphabetifcher Ordnung, kurzeSätze, meift natur>. 
biftonfchen und geographircbeo Inhalts. — Die Aus- 
wähl des Textes hatte wohl etwas ftrenger feyn kön- 
nen } auch die Orthographie des Vf. ift nicht fehler^ 
froy.— Die Avwftr* und CmaAttifdKnß aeiobatD £eli| 
«orthellhaft ant, beCandera dia letiter«. Ober- Saab 
fen ift, unter den deutfchen Ländern, im unbeftritte« 
nen Uefilz der heften Canzteyhand, und dafs der Vf. 
£ch in einer läcIilUchen Schreiblcbuie gebildet bat, be- 
weift feine rein- fach fifcbe, und daher etwes fteife** 
4eutfche Currintfckriftf die übrigen«, in ihrer Art« 
auch recht gut iit. Der LaUimifaum Schrift febetoa« 
awar englifcbe Mufter mm Grunde zu liegen, dook 
kann die Nachbildung, in den Unzeinen ouchfiaba» 
wie in ihrem ungezwungenen Zufammenhaose, wohL 
nicht als gelungen angefehea werden. Die Lapidar* 
fchr^t eodUch ift d«r (chwicbfto Thail daa. GanSM». 
«aa om fo mabr auflUlen wnikt da df« form ittete 
Schrift auf einfachen mathematifchen Gruodßtzen tM- 
ruhet, die in neuern Zeiten, mit geringen Abweichun- 
gen, allgemein angenommen find, und wozu man in 
]edem, mit lateinilcben Lettern gut gedruckten bucho 
die Mufter ündeL 

Diefer kleinen Mängel, und des nicht befondan 
(chöaen Stichs ungeachtet, ift das anfprucblofe Werk*, 
chen, auch feiner VS ühlfeilheit wegen, zum Gebrauch 
in niedern Voiksfchuleo lehr zu empfehlen, weni»> 
ftens dort, wo der Sohreiblehrer fich bereit» die SÄch* 
fileh« Hand zu eigen gemacht bat; da man nicht wohl 
naeb Vorfebriftan nntarrtebton kann, die In Ibrmi. 
GrundzOgenvonder eigenen UanJ zu fehr abweicheif* 
Eine Bemerkung die gar oft von den gelehrten Voc^ 
ftehern gröfseraf • •■ 
fichtiget wird. . 
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"iti Altoha, b. Hammerich: KrUifcher Ufherblick dtr 
1«' mtrkw^rdigflen AnßektitH vom Bucht ^onas^ nebft 
•Ii 9%a*m neuen l^trfuihe Hbfr daffelbr, von Ptttr 
lab ^iedricftftit — mit einer Vorrede dts Hn.i'Dr. 
■i^ ' • H. S. Franke ü. f. w. 

^ (Br/t-A/u/i dn^ 'f" '""'"'fi'StUek mbgebrochenen Recen/ioH-^ 

Nach der Kritik dar drey Hauptanfichten kommt 
nun der Vf. 7.ur Jv.n'^'^icklunjj feiner eignen 
IMeintirtg, welche, in CoipÜnation der beiden letztern 
befteht, tiSinrigh in Annahme einer zu didactirdien 
Zwecken bear^piteten^Vplksfage , oder einer niorali- 
fcbeo Erzählung, derep Stoff aus dßr Volküfjge ge- 
nommen war. Hierbey miiffen wir nun dein Vf. 
wirklich zum Vorwurfe machen, dafs er gegen die- 
ieniecn, welche !a diefer Anficht ihm vorangegangen 
finti*. nicht dankbar genug ift, und aus ihnen weder 
ToUuändigi.poc'h genau referirt, wenn er fast, dafs 
fie nurvon^ay<r ^tiebr. Mvthologie I. S. 14. II. S. 313) 
leife geahndet , yon Angußi beftimmt, aber kurzaus- 
gefprochen fey ; übrigens gefteht, dafs fie in ihrer 
hier crfcheioendcn Ausführung eigentlich feinem göt- 
tingifchen Lehrer, Hn. Prof. Plank d. j. angehöre, 
mit deffen Erlauboifs er diefelbe vortrage. Wir be- 
merken hierzu: \') es ift uns unbegreiHich , wie fich 
der Vf. nur an Bau^r't hehr. Mythologie (igoa"), in 
weicher diefer allerdiogs jene fchwankende F.rkijrung, 
umt iturch Verwechslung einer moralifrhen Erzdldung 
und eines philofophiCchen Mythus dem Vf. Anlafs zum 
Tai^el gab, halten konnte, und nicht an deffen Ein- 
l/U. in das A. T. ite Aufl. (1806) , worin er des Vfs. 
jMnd deines Lehrers Anßcnt Xo beftimmt ausfpricht, 
als nur bey feinem cqmpendiarifcben /Zwecke zu ver- 
langen ift, und wirklich fehr richtig von dem Buche 
ur^heilt. 397 hn. : „ Die Einkleidung , die Anlage, 
der ganze Zulcnnitt des Buchs fniirt auf eine mora- 
lifchs Erzihlung. " Und dann 6.400: „Dabey ift 
es immer, wie bey dem Buche Hiob, vielleicht bey 
dem fpälern Buche Tobi, nicht unwahrfcbeinlicb, 
dafs eiue wahre Gefchichte zum Grunde ficge. Denn 
der Name Jona ift nicht fingirt (2 KOn. 14, ai). Nur 
wie viel wahr daran gewefen, l.ifst fich fchwer aus- 
jnitteln. Jonas kaim einmal in Waffersgefahr zur 
See gewefen feyn , kann, wenn gleich nicht in Ni- 
aive felbff, gegen die Affyrer Orakel ansgefprochen 
baben , das Ät>rige ift Dichtung um des moralifchen 
Zwecks willen." Difr Vf. Whrt (S. 196) Bauer's 
£inleitung nach der ^,nttieß*H" Ausgabe an, referirt 
aber io v^richtig daraus ^dii$ nämlich Bau4r ei- 
A. L. Z. 181 7. DrMir Bunä. 
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nen blofs hiftorifchen Mylhus annehme'), flars''*»!r 
glauben wollen, der Vf. habe das Buch nicht fei bft 
DcnutTt. Weit minder, als B. ift des Vfs. Mefnung 
iy Augufli, incfem er die Erzählung fnr f' " htn 
vqn meihens romanüfchtm Gharakfrr ei.^ •>*1- 
'ches feinen Werth haben wflrde,'wenn e«f hlot's' /^j- 
/a/fiT« wolle, aber auch aas einiem tj-.fyrit^ f.-hm Oe- 
fichtspunkte betrachtet werden könve , wenn iria 
annehme, dafs der Z\rerk des Vfs.- gfiwf Ten , rf»»m 
jndifchen NationalTOrurilieil , als ob Jehova blofs 
Gott der Juden fey, durrli diefe Dichtui k ent!;e£;en 
zu arbeiten. Hr. Dr. Anirrf/Ji erkiJrt fich nan Hch 
nur beftimmt für die Annahme einer dirhterifchifo 
Flction (diefes liegt doch in obigen AncdrOc^Hi, 
und ift ganz gegen unfe rs Vfs. Anficht), fefbff wenn 
diefe keinen weitern Zweck hätte, und läfst den mo- 
ralifchen Zweck mehr dahin geltelit feyn. Er gehört 
alfo mithin zu den Auslegern der zweyten Hanpt- 
klaffe, und unterfchejdet lieh von ihnen nur dariorch, 
dafs er der Annahme einer moralifch^h Tendenz 
keine Nothwendigkeit rufchreibt. — ' Dagegen ift 
fdr'Hfn. Px Meinung 3) Ncuhtignfl., der auch den 
Ausdruck //ro/fig gebraucht, freyhch mirför Kap. III 
und IV, alfo mit Bezug auf feine einfeitige Hypo- 
thefe; 4) Knfenmüller {Prolegom. in ^onam 5. 79 
fin.), der auf den didactifchun Zweck der letztet^ 
Verfe deathch and mit Berufung aof Kitnchi hin weifet, 
wobey er ebenfalls einen Volkutnt/tkMS als Grundlage 
anniinmt, flbrigens das ^f/rftü-A^/irft*' Fundament 
hin gehellt feyn liifsl. Denfelben Weg fchlug 5) Ree. 
ein Bey Beurt'heilung der Rofenmdller'fchen Scholien 
(A. L. Z. 181 3. Nr. 33. S. 179. iHo. Vgl. isift. Nr. 57. 
S. 45a), indem er die Bearbeitung des ans der Volks« 
fage genommenen Stoffes zu didactlfchen Zwecke« 
auf das beftimmtefte behauptete, und von Rof,rntiiller 
(wie von unferm Vf.) nur darin abwich, dafs er 
nicht gerade »Einheit der didactifchen Tendenz an- 
nahm. Diefcr Annahme find hernach auch grofsten» 
theiU ff*r//foW/ und d« (Lehrbuch <Ier Einleitung 
in das A. T. S. a6i) gefolgt. 

Bey der weitern Ausführung feiner Anficht (S. 210 
bis zu Ende) fucht nun der Vf. zunäciift den mora- 
lifchen Zweck auszumiltein , der in demtelben vor- 
herrfcht, und dann weiter zu beffimmen, wie viel 
von der gegenwärtigen Krzählung der objectiven Ge- 
fchichte, wie viel der Tradition , und wie viel en|l- 
lieh dem Concipienten bey der Bearbeitung zu mori- 
lifchen Zwecken gehören möge. Bey diefer in man» 
eben Stocken freylich etwas gewagten Auseinandef- 
fetzung hat der Vf. unverkennbar viel Scharffinn be- 
wiefen, und Ree. gefteht, im Ganzen von derfelbin 
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fehr befriedigt za feyn, fo viel diefes überhaupt hey 
der Zergliederung und Zerlegung eiarr VoUcsf^^^t 
aod bey Aufweifung Her Genefis derfolben mOglich 
ift, wo foviel voiv WillkOr u nd" dem htdi virtuellen 
Gvfnhie abhangt, uml der befte Gcfrhmack ßcb oft 
darin zeigt, dafs man ein Ende der Ifypotbeien zu 
finden wiffe. . _ ._ _ -.^ . . ^ . . 

Als Epimtfthion des Buchs nimmt nun der Vf. 
den Satz an, dafs Jehova fowobl ein Gott der Heiden, 
als der Juden fey , und Geh erfterer, im Falle der Bef- 
ferung mit gleicher Nachficht und Schonung aape|)mp. 
Er seht bierbey insbefuodere vum 4ten Kap. aus , in 
welch<>m lieh die moralifcbe Ttmdenz am unverkeii»- 
barften ausfpreche, und ftützt Och dann befon^Jers 
anf die Scblufsworte, gleichfam die autbcntifche Er- 
, klärung des Vfs. felbft. Er verbindet damit die Klage 
. <Jes Prophet«n 4, a ^ die gOnltige Schilderung der eben- 
: falls heidnifchen Schiffer, und bemerkt, dafs der 
, Prophet, weil er Symbol des in diefer Rückficht cnp- 
fiieru^ea jiulifchen Volkes feyn foike , nolhweniUg 
30 eioea folcben Coniraft gefetzt werden muCste. 
fiec erkennt diefes ^pimythioo >yillig als das Her- 
Torftecbende ia dieliem Bnche an, glaubt aber, dals 
auch noch andere Züge der Erzählung nach dem Sinns 
de« Erzähler«; einen didactifchca Zweck haben i'oli- 
ten, namentlich das Betragen des Propheten, der 
fich zuerft dem Antriebe des ^uttlichex) Geiftes ent- 
ziehen will, aas Furcht. vor Verfolgung, dann aber 
aus Eiferfiicfat .auf feine Prophetenehre alle Gefikble 
der Menfcblichkeit bey Seite fetzt, als Lrltre fQr.die 
Propheten und deren pAblicum, dafs deir Prophet 
auslpreclien was ihmGutt befolil^, und durch 

nichts üch davon abhalten laffen dürfe ; dafs fer:ier 
ieiae Ehre nicht compfomittirt werde, weqp er Ver- 
derben gedroht und doch j(>nad* frfolge. We^i^'n 
i diefer Beiiehuxtf; auf ein Pubjicurn Jer Prop^et^n 

J|bubt Ree. auch das Buch pothwendig in eine Zeit 
et zen zu muffen, wo das Pro|ihr*teathum noch nicht 
,,erIofchen war, alfo der chalilaifirendenSpracbe wegen 
i(i die Zeit vom Exil bis atif Zacharia un<i ^}a^acUi, 
.am wahrfcheinlichften in da3 Exil fclhlt, da die.uui 
pVCrfell-religiöfe Tendenz deffeiben fich n;; Ii f • ' r.il 
^'nicht wohl erwarten Jifst. Alf fit/cL 
■ ßicheH, die be^ dem Buche znm CirunJe ijg^n , jL>e 
.trachtet der Vf;, daft Jona«; Orakel gep^en Ninice 
. ausgefprocUen , und dafs er eine Seereife gemacht, 
auf diefer Schiffbruch gelitten habe, und glitcklicli 
"gerettet worden fey (gerade wie oben Bauer)- Das 
^«rfterü will er anfangs aus Tob. 14, 7 beweifen, ver- 
wirft diefen Beweis aber hernacl), da ihm (nach 
.-f^was zu Lnner I.^eberlegung) einfallt, dafs der fpa- 
jtere Vf. des Buches Tobiu die Notiz Ober Jona 's Weif- 
/agung aus uufsrm Buche genommen haben könne; 
.^iiierktaber ftatt deflen mit Recht, dals von Jona, 
.der in dem Zeitalter der affyrifcliep Oberherrfchaft 
.kbte, ohaehin zu erwarten Itehe, dafs er nach Pro- 
..]>hetenritte:(><?geQ den ^ationalfeind geeifert haben 
..^e^fle. Dafs, Jona wirklich aus einem Schiffbruch 
juccttet fey, üicht ,e^ darzuUiun d) aus dem Gebet 
^JSejt Propbeieo , wfticbes er für ein WeiK des C^'^^* 



teten felbft hält: h) dadurch, dafs man einige an das 
Lof-al voll ffopp g|r|nq|j>f^e^.\;ythenj cU« f^H d^r B«" 
gehenhait unlers Propheten Aehnliclikeit hatten, 
nümhrh dt» Ton-Her«ftile»t»nd Her-Hefione (f. A. L.Z. 
IHI3- Nr. a_:!), in der Tradition auf ihn nbcrtrug. 
Letzterer Anficht (die auch Gotdkorn hafte) ftimmt 
Ree. .bey:v-abcr.die Abkauft desUedes von Jona kann 
er nur fciiwer zugeben. Es befingt daffelb^ Ret- 
tung aus grpf«er Waffergef^br , ,i^)lein wem ift nicht 
bekannt, dafs diefes ein den PfalmifVen geläufiges Bild 
für Gefahren überhBApt ift, welches Iner nur bif .zur 
Allegorie durch^cfiUirt i ift. Uit Sprache ift zwar 
rein, aber diefft!? itt auch in den nach^fahmteo Pfal- 
men osch,iUm,Ex>i« .z< B- den Stufenpfalmeti, der 
Fall, und Leichtigkeit derSpracha herrfcht in fol- 
cjien vorzugsvveife. Vielleicht ftellt man es (ich am 
richtigfteii \o vor, daf«: das Lied aus der blühendero 
l'eriode der Literatur herftammt , aber wegen einiger 
zu iudividueilen Bilder (z. B. Meer^ras war um ine|a 
Haupt ge.vunden) mif?vi'VTtanden, eitjenllfch geoona- 

'tiien, und dabor unfrrni '^ürhe vom Öoncipienten in- 
ferirt ward, Uicres köhnw hftchft leicht gefcheheo. 
wenn es etwa folion vor feiher Ei)ivei'leit)ung Am fafl- 
fche lieherfcbrjft njV-S od: (|ct. (Qhfte, dergleichen 
wir in der Pfalmenfammlorig 10 viele haben , und be- 
kanntlich auch folche, wo fich das MifsvprftSndnifs 
ziemlich deutlich nachweiftn läfst. 'Wfs die Abhi^- 
c'4jkejt der ähnlichen Mythen voitI Heridules und dem 
y^oas betrifft, foWldah ßch n viii^^a'iHt.Vir.Frknie 
in der Vprre<fe dahin, dal^ es ilini ungleich W^itr- 

. Icheinlicher frfheine,. die ntit bey rp^lern Mythogra- 
phen vorkommende Stythe voni Hcroules fey^dnrch 
das Me tium der Alexandriner au? der biWlfchen Hela- 
)iöo «flölfen, als dafsdpr/rpniiiie Hebräer umgekehrt 
einejokhe hi^i fd'/rf r» Hi ' V 1'! t aiif einen feirter Pro- 
pheten >ihTg- Allein dafs Traditld- 
nefi von c;neni 'v jiK-- ^ui,n .'r lern ühergeho, und lirft 
deiTi MytJienUrejfe d-r vrrfchiednen Völker verbunden 
werden, l. it t;,ir zu ifogie ; dafsdienebräerMan- 
chrs au- 1 rn . '"-Ii oberafiatifchcn Heligio- 

Seiijpjli- fpommen, ift ausden er- 

en My> ' klar za, zeigen ; und 

in. diele-i ^en wir gar nicht efn, 

W4S der froii iif il(i'ür.jiii,virjor, und warum er nicht 
viehnebr gewann, wenn er eine dunkele, (chwan> 
krnd<' Lücaira.;e, die der M»^ide von feinem Haibgotte 
erzählte, feinem Gotler^efandfen viodicirt*». — Als 
Zi*ge, weiche der Tradition gehören, denkt fich der 
Vf. a).idie Schilderung des ungehorfamen, eigenfia- 
nii>en Jona* i.tn frlm Kap.' (man konnte nämlich Von 
feinem VngTnck auf fein Verbrerh^n fehl efsen); b) dp« 
V^erfchlungenivf rilen von einem Seeungebeuer; ()dah 
er in Ninive felbfr al«. Prophet aufgeire»en fey. Auf 
Rechnung d9.s^.(Ioricip'enlen eni'lich fetzt er a") die 
Schilderung der Religiofifiit der beidnifchei» Schiffs- 
leute; ^) die f^eue und Bufse der Niniviten ; r) dia 
canzeDichtung vom Wundertwnme, weil hey diefeaa 
Zuge der Bezug auf deA diJactqclun Zweck unver- 
kennbar ift, lind lie in keinem genauen and noth* 
weuJigea Zulaij^efihfip^e mit oetn Traditioneilan 



j Google 



Num. 231. SEPTEMBER 1817. 



J /. 



^der Begebenheit ftebed. Letzteren Aicrint Ree. voll- 

'^ommen bey , und bemerkt nur noch zur Bertätif;ung, 
yv]e es ^leicn^am zum Gange und CoftUm foicher l*ro- 

^pliefenfagen zu gehören fcbeine, dafs der Gott Ifraels 
zuletzt von den Heiden erkannt werde, wenn Ge 
iein^Maclit erfahren haben, welclies ßch gerade To 
in (j|^o Aufsitzen des Buclies Daniel findet, und fcbon 

'ton Grit finf^er (S. 73) mit Recht vergHcben worden 
Jft. Ree. wönlcht fchherslich , dafs Hr. F. die 
bi'torifche Auslegung des A. T. ferner nicht aus dem 

^Auge verlieren, aber auch mit philolocifch • kriti- 
fchem Studium verbinden muge, um daduroh kiinf- 

^tig^ Arbeiten, zu denen wir ihn aufmuntern , noch 

^Trielfeiti^er cnacbeo zu können. Für die ftiliflifche 
Seite mochte Ree. zuweilen ett^as, mfüu Kürze und 

'Worlkargheit empfehlen. 

' GESCHICHTE. . , , . , > 

liAlilCfrKti , im k. Scbulbacherhau|>tverUge: l^hr- 
•iKti ifrwA Atr a(lf(emeintn Gelchubte ti\r die Studien- 
Anftalten des Königreichs Baiero. Durch Karl 
. . If^ilh, Frudr, u- Brtyer. — ErjU Abth. Alte 
.r)(r Cefchichte. Zweytt hhih. Jlfi/t/rr« Gefchichte. 
•fc <atl»J7- 640 'gr. 8. 

Die Beftimmung diefes Buches hätte in einer Vor- 
rede, die man unfern vermifst, genauer als auf dem 
'Titel angegeben werden follen. Es ift wohf nicTit 
die Abficht der baierifchen Regierung , dafs dem Un- 
terrichte in der aligemeinen Gefchichte auf ihren 
Dtcdern, mittlem und holten Schul^^n daffrlbe Lehr- 
buch zum Grunile gelegt werde. Uafs der Vf. felhft 
-th'e mittlem zunächn im Auge gehabt 1 fcheint aus 
der Anlage feines Werks 2a erhellen. • • 

Soll aof den mittlem Schulen «Dg^nieine Ge- 
•fchlchte gelehrt werden, fo kann der Zweck nttr 
'VYirbereitunp aof einen kflnftigen, liefer geltenden 
itf/Hferricht leyn. Denn eine nirtfaffende Renntnifs 
"der Vergangenheit einem Alter beybringen zu wol- 
^len, das von der Gegenwart noch keine deulliclie 
*Vorftellong hat, wäre ein eitles Unternehmen. Defto 
•i^*¥2licher wird jene Vorbereitung ffvn , wenn fie, 
-vorzugsweii« das Gedäcbtnifi faffen mufs, ge- 
•fbhfekt um! reichlich darbietet. Alfo Namen nnd 
r^ahlen in Menge, aber mit Wahl und in guter Ord- 
'iiung; Ton Sachen nur fo viel, nnd das in folchem 
•Vortrage, dafs auch die Obrigen Geifteskräfte, mit 
angeregt, die Thütigkeit des Gedächtniffes erhalten 
-BOa erhöhen 

-^■< < Betrachtet man aus diefem Gefichtspunkt« ge* 
''genwärti^i's Buch, fo wird man ihm das Lob hoher 
-Zweckmäf<^igkeit nicht verfagen können. Es ift auii- 
'fabrlicb, grOndUcb, ernft, wie ilie heften unter den 
-Ulern Lehrbflchcrn, aber nicht trocken und fteif, 
wie (liefe. Man lieht abersll, dafs der Vf. vieißltig 
Jelbft geforfcht, und die Arbeiten Anderer nie ohne 
•igne Prnfung benutzt hat. Daher die Sicliarheit 
und Bt-riimiiilheit feiner Angaben auf dem Gebiete 
der |,evrüieA — UAd die iiehuUluDKeU (lad lisfcJiwjr 



denheit de rielbe« auf dem Gebiete Qi)|;ewirren 

Gerchichte. . , , . 

Wir halten uns hier an die #ry?» Abiheilung; von ^ 
der zweyttn loW in der Folge, wann di« dritte erfchie- 
nen feyn wird, geredet werden. Die alte Gefcbichte 
wird fchr richtig mit dem Jahre 476 gefchlofleo. Si« 
ift in ftchs Zeiträume gethetlt, der<sn «rfltr mit Recht 
nur zwey Seiten einnimmt. Die übrigen beginneii 
mit Abraham, Cyrus, Alexander, Auguft, Coo- 
flantin. Jeder Zeitraum theilt ficb, nachdem eine 
allgemeine Ueberficht gegeben ift, io Kapitel nach 
den Hauptländern, deren geographilche Anficht vor- 
angeftellt wird. Sellen unlerbreohen die Erzählung 
blofse Andeutungen; Fragen, Auffoderuneen an deo 
i^hrer. Vielleicht wird man bie und da den Ueber- 
flufs etwas zu grofs finden; allein eben dadurch hat 
das Buch einen Vorzug gewonnen, der den meiften 
LehrbOcbern fehlt; es kann auf denNoLbfall auch aJs 
Handbuch dienen. ,r<j,J t.-x (.vlrK**'/ ilhH- - 

VorzQglich fleiftfg oild votlftSedtg ffti waswSr 
von dem alten Aegypten wiffen, dargefteilt. Dage- 
gen vermifst man bej den alten Reicnen Afiens vor 
Cyrus die Erwähnung der morgenlJndifchen Sage; 
und doch verdient Dfchemfchid wenigftens eben fo 
viel Glauben und Aufmerkfamkeit , als Semiraroir. 
tiiliig ift am meiften Raum der griechifchen und der 
römifchen Gefchichte gewidmet, und beide hütten« 
ala die-M^lelftMi , »och etwa*« feicblichar bedacht wer* 
den mögen, wenn der Vf. fo manches kleine Licht 
entfernt zu hatten fleh entfchloffen hätte, z. B. di« 
Könige toiQ Cappadocion ,' deren Gefchichte Horaz 
heller in den Vers gebracht hat : 

Mancif/iit tfcm>leM cglt aerit Vmpf^doctan rex, 

„Es ift nützlich, fagt ^. v. AlBlUr^ dafs harbarifrhe 
Regenten vergelfen werden, auf dafs die Könige nicht 
nicynen, die, Macht mache berOhmt. " Muflerfijrt 
ilt, bey der 5lleften pefchiditfiBotffV, roif mtfrOh^s 
urtvergleichllclieo Porfehiingen Oehrauch g^matht. 
Der Anfang des' CHrifienthums bt^d^er Hierarchie 
gehörte zu den fchwierigften'GeÄenftSnden ; der Vf. 
lat fehr glücklich die ^fitte zn-ifbhen' ö«" fein<helig 
abweichende Vorfletlünoefi getroffen ,' fo dafs jeder 
'Lehrerifie fefnf^in arikniTpfen, untlkWner, den enV 
fchiedenen Fiiifterling aosgenommen, gedrungen feyn 
kann, das Buch erft zu bef^lrden. ' ' 

Wir heben, unCer auPmerkfames Lefcn zu be- 
wahren , noch einij^cs aus; Was S. 54. von den Acar- 
nanen gefagt ift, clafs &e Gdh nicht durch Geiehrfam- 
keit au.<:gezeichni;t , gilt eben fo gut von vielpn andera 
griechifchen Stämmen. S. $^ hätte vcrzCglich Minos 
erwähnt werden follen , nach Ttnicyd. 1, 4. Ein Land 
mit vielen Stedten würden wif Griechenland um 
lüoo V. Chr. nicht nennen. S. 59. Agamemnon ter* 
dankte feine Oberacht vorzüglich dem Befitze der 
Infeln. S. 87. Anltatt der bekannten, eben nicht 
felir gehaltreichen Sprüche der fieben Weifen hätte 
beir«r, was üe in l'lutarcK's Gaftmahh Ober Staats- 
verfaffung fagen, und aus H<roäot I, 170. der weife 
jVftU) des XmIn und des ßit* angcfuiirt werdan mö* 

gen. 
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rahmte Stelle des TieStus Ägric. 3. fagt das nicbt. 
S. 293. Tacitus gehört nicht dem Zeitalter der An- 



von der königlichen gewefen. Auch maffen wir mlfs- 

UUigen, dafs der Vf. die Kriege eines Darios und 
jMrices hier und S. 116. Atifio/u/- Unternehmungen 
^nnt. S. 132. PauJjinias wurde nicht zum Hunget- 
^fodf vtrittmmt. — Der grofse Gegen fatz zwifchen 
-tfei*'GgentbQm)i«hliBU •mwrta't and AthM's iuftte 

taaeh TnueydidM ni4tir nvrrorgehoben wenftn -M- 

]«n; auph S. 153. derzwifcheii Piatdn und Ariftuteles« 

nZW«y Mionern, die Geh gewiiTermaafsen in die 

MenfÄhelt theiken" iOmke , Farbeolehre Th.il. 

S. 140.). •$ti80» ♦ir-dw-retnifchen MuAidt>ieD zu 
rjrädenkm. * 6. ftf. 4%fiiUibt «man in der ScbiideruDS 
■CarthagoVelb«!! tia«ptz«g: dato Reiohthum «bren- 

harter als di* TtigMfcl ^»r (.^Hfl. ?tH. IT, g.). 

er die Wahl dfr Könige oml PcHherren entfchied. 
'S. aao. ift die Verhreitung griechifoJier bildung im 

Mörgwland« (mit deo WoHmi dM Phlarch in der = , 

SÖhrift Qber Alexander) tu bodi MrObint S. •76. S. 113. f^oUulurrfekaft ftstt G*fnelnde - VerfalTans. 
|Mlt«€«t*UfNlmiliK«l«:fcqrriMr^Cd«nnalt 91«pk«r •& 143. 2*» Vottbriln. dcripdrfifetMn. MtfitanM iL 

bezeichnet Teyn. S. 979. wäre eins etwas. beCtioam* -«let Königs, S. aoö. nad fonit kommt da« W«ft a«s* 

tere Angabe der VerdienCte der Römw io der IVechU> 

gelehrramkeit, and eben daTelbft die nähere Beseich- 

«ung der Verderblicbkeit der Lehre Epicur's (Selbft- 

fucht, Ertödtung des Gemeiofinoes) zu wanCehen. 
^tk- m- ^ XnpM.di* FnfiMit »amf» So «ait 
.O^tJi' «li^r.l I' • ^ . ... ■> . ,••>'.' 
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tonine, fonilern dem vorhergeheni^i-n an. S. 297. jft 
Perennis einfeiti^ nadh Dio pefcliildert ; anders er- 
fcheint er bey ^eni glaubwOrdigern Herodian, S.306. 
D«n Frobus mag /rie KcUalter den Helden d/u ÄU 
•tfrfbnHll deieb gefebk hAm\ wtft m^MilAt 
iNfiW. & 307. liblt der Avtgu^iHt Ci'cfiiM: ,' . 

Je mehr lieh diefes treffliche Schulbuch eiic^ 
durch Reinheit und Beftimintheit der Sprache ec4- 
pfilhlt» defto mehr wOnfchcn wir, dafs in einiAr 
^«itaen Auflage die kleineti Mi^n^ef, (Tie fieh dpw 
Me ^nd da nocb'fihrlen , gehoben werdeh. B. 
S. 69. Der ep:fclie Gefang verteb't eine fchöne Zeit. 
S. gl- kriegenfche rorfallenhtiten, S. 84- erbte bey 
den Söhnen. S. g6. IVirkungskrtU der Dichtkanft. 



KAnigs. 

tetkkmtn tü oft wieder. S. aa». //ord< ft. Rotte. 
S. 349. Viriathus BtfchUtetr lt. Anführer. S. 357. 
Rechte der Mtnfchluhkiit ft. Mcnlcbbeit; S. aga. 
Urfacht des Zeitalters. S. sgg-i -V " " ' 
^gtt er.(k..ltefii i^ngjMÜpdft., 
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Lekr an ft alten. 

'er landeivWllliahen Fiirforge Sr. Maj. d^s K>5nigs 
von SadireA foir 4et Wohl des Landes haben wir die 
neue vollendete VerbefTerung der daCgenTliierarznef. 
fchule zu verdanken. DieCaAnfuk, «im derütcften 
inDeutfchland, die rchon.lm J.i77t «rrlolitct trofden 
ift, und als fVther , Rumjith, H'>/(Ä an ihr arbeiteten« 
am Allgemeinen, befonders al>er durch die ven i! aus 
rl^mSwdifen verbreitete Verbefferung des Befehls. 
Bdi'OTHtaiaiifihnet ya^-weblgeerOndeten guten Ruf 

'orben liall«* i6 mm , 'cineMi fchon frOher ertheil» 

ten k5nlg1. Befehle zuFolge, mit der chirar^ifcdl*aBn' 
^Ufänilcben Akademie vereinigt worden. 



, . V D«r PwMf«^4>f|H<.4q^(«h faet auch die AnHaobt 
Iflbnr dtf t^lw eWiiTneytelMile^ einige ProfefToren derfelp 

ben, Dr,.5'#»^'r, Dircctor flcr Akjilemie, und Dr. Fi- 
■($nMf^ beken befoud.-re Vodefungen fiir die Schüler 
Thie«'a»'Z"«-'>'^'''j''^ 1 ifier lUier Zootomie inul Zoo- 

fhj6ei^»t ,4^(«r.iU>f|r lieteci^Bnde und Heilniuelp 



•tr 



lehre; Profeffor Brofcke^ der an der Wiener TTiier- 
arzneyfcljule , gegenwärtig der groftien in Ufuiicb* 
land, lieben Jahre lang al« Leb rfr .^arbeitet -bat , ilk 
als ProfefTor der prakiildien Tbierbeilkimde. i|n4'0(* 
rector der Tliierlieilanfult anfeüeUl wqr4*ni. 
Major VOM Ttnniluft «rtheilt i**«! Ubsr ein^* -Zi|ae%n 
der Ro&arzney künde Untarrieht; in der mit der As« 
ftalt verbundenen Apotheke können fich die Schiller 
praktifoheKenninifTe erwerben, von den Kennzeichen 
der.Arueyen und der.A>^ der eiofnchem Zubereitui^i- 
gen en» d^mlelbeni .iiib'd«niLaWar 4ar Be$B|iIfliikiv4!te 
Xf/baMM,, tMfltst dk Mmi» »Mtt ellefn ^WM 
Jebickten Schmtd , ! fondcign. Meli einen erfekm^n 

Saktifchen Thierarzt. Der fflr die Thieiarzney- 
bule befiimmte Raum ift durrh ein Siiick des de« 
nolirtan Platze« hinter den Gcbäudon derfelben J[e4P- 
gröfxert, die Stallungen Und erwriipri luid vesbeMrt 
.wofdeni fArtdie Dftlbigen Badurfoifle «u einen grAnd- 
llelie« Unterrioht« ift getbrgt , und >|b wM dieCp* 
Thier arzney - Inf liiut, den Fori frliriiten der Wiffeif» 
fcliaftcn und den Zwecken geipaf« organirirl,, devn 
bis )pt/t fehr fühibarcn Mangel blHilklNMW TUdlUHa 

am J^ende £ebr baUi ebbeUen. 

> 'I 

■ - ■% 

: 1). ^ 
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September 181 7« 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue perio<U£che Scfazilten» 

Offfititmtilittt. » . 

on de«) OpjKißtionsl'i^tu , nrler der ff'eimarifckev Zei- 
immg i!k dt Monu Att^uß , jVr. igi — io6, i;eyla-en 
Jgiv 5i«-jt «ribjiimen, und durch die Purten legel- 
wCeadet worden. Auch find goaenwlrtig dis 
tftma^tttß Varftndungen an die bucbhtoidlnbgcci , wal> 
che darauf Beftellung gemaclu Iiahcn, expedirt. 

j >< Zit2lai«h^«i wir «w graäihj^t, Folgende« wie» 
derliolt tu «rkllren. 

Beftellungen auf das Oppofiiionsblan können bey 
»flen löblichen Poftämtern und Zeitungs- Expeditionen 
in nnd aufser Deutfchland (>emacht werden, welcb« 
datTdb« durch die Haapt-Cornniilfion*beb4rden, nln« 
lieh f ) kieftf^e Greßhtrtegl. Saehf. »ad Flttßll*h Ti»r». eiut 
'laxi.c u- l'iß.iMits . Ztifungi ■ ExptAttioM , i) <!as KöMigL 
Prtuß. Grtm-toftamt ua Erfurt ^ und 3) die KomgLSSckf. 
frtv. Zeitmft-MMfiditim in LeifU^, liezlehon. Da die 
Verfmdiaog von -011» rtgelinltsig jeden Fofttag au die 
Haayt . CorottiHBon a beb d i^ beforgt wird, To können 
auch die Herren Interelleiiten das Opp. Bl. portiftgliob 
da, wo hc ihre Bchellungen gemacht biü>en, em- 
■pfiüi'gihi* 

Der Preis ift Tier t e l)l h rii c h t RtUr. la gr. SlchT. 
oder 4 FI. 30 Kr. Rhein. ftfummMug, und d« de« 

lüUl. P iftimiern und Zeitungs - Expeditionen Ton uns 
billige Bedingungen gemacht find , fo werden fie die- 
fM PkU gewif« nicht winitOrlidi «xUIn» 

Muiiji'u'i {jL-heftct kann man auch das Opporuion»-. 
Blatt durch alle gute DudihnndlungtH erhalten. Doch 
ündet auf diefem W'cpe keine wöcheniliclie Verfen- 
dong Statt,- mit welcher wir uns im Einzelnen auch 
nSdbt befallen kOnnen, und diefe deshalb faaaier an 
oben geneaitt» Hihpt.CBBMnilHiiniihehflwU>i vinraUen 
naaCfen. ' ' ', ' 

•(^r«^«'>Og1. ^- pr. Landes-Xlidttftri*« 

' Comp loir. . ^ 



jiukUndigUHg 
.*i»tr nftn thtotogifekt» ZtlHchrifU 

* tSr Chrißtmhnm umi Gotttf^elahrtkeit. Eine Oyfofitiont- 
fckrift, zu Anfange de« vierten Jabr]»undeiru der 



proteftantifchen Rirclie in Quartalbeflien 1 
gegeben von P;.'£Qbri*Mr iiadDf.ilO^. ' - ' 

Per Zweck diertr S^tfebriFt ift, gegen alles FaU 
fcbe und Hinfeit^i was Iip Oel^ete der Theolo.'^i« 
and des KircbenwefetM die Zeit erzeugt, freymürhig 
anzukämpfen , die rrnif Chriftuslehrc vor menrcbliclien 
Zufiizen zu bewahren, und die bisherige Achtung für 
gefunde Vernunft und für diaRefultate philofophnuher 
nnd hiftorifcber Forschung tbeils erbahen, jthells 
'noeb weiter' zu 'vetb^efteti. -&i der gegenwärtigen 
wird fie eine theilt mittelbare, tbeils unmittelbare Öp- 
pößtion gegen die Einfeitigkeiten mancher Supernaiu. 
raliften und R.itionaliften , gegen j\l yrtirismus , Katholi* 
cismus, UnvvlfTcnfchaftlichkeit, hyperorthodoxe Ketzer> 
tfaoherey u. I. w., fo wie gegen VemaeblirGgung def 
pVtieftk Kireh^weEanCi- Jeüntwürdignng des Predigt» 
enitt u. H w., ni bilden ßiobeh. — Grob ift, wir er. 
kennen es wohl, diefe Ahlicht; allein wir wollen zur 
Erreiobimg derfelben ebea nur fo viel beytragen, als 
wir. lUfauen. Von mehreren unferer angefehenften 
Tbeologen, denen wir unTer Vorbeban fKOiberiiin mit« 
tbeihen, ift onfer Plan gelnUtgt worden, und wirlbof« 
Ten, dafs tinfere Zeitfchrifty^ indem fie den bezeichne. 
lenZweck ausfchliersüch im Auf^e l>eh3lt, ibren eigen- 
I hfl in liehen Weg gebt, und ein dringendes Zeitbediirf> 
nifs zu [eyn fcheint,_dieZuftimmung aller kafi>nneneA 
nnd liberalen Theologen erlangen werden Ef ift nu 
«(war fcfaoa galvana« nit mdiraraa a«limii|Mrtrtb«B 
.Tlieologen nnc in VerbinilMig cn fiitxea; ellein'da b^jr 
einem folcken Unternehmen auf eine ibitige Unter- 
ftützung Vieler alles ankommt, fo laden wir hier Ja* 
den aus der Nähe und Ferne, dem das Heil derWifTea« 
fcbaft nnd Kircbe am He^en liegt, «ar TbaiiiUhm« 
unter billigen Bedingungen liOfllebft ein. Wir feben 
abripens wohl Yoraui, dafs dlefe Zeitfchrift von trän- 
eben Theologen, ja vielleicht auch von mancben geift- 
liehen und wpl (lieben Regierungen heftijjen Wider« 
ipruch erfahren wird; allein das Bewurttfeyn, nur dM 
Befte der Menfchiicit fürdem in wollen, wirdf ms 
tor MuthloGgkeit und Tor 'KannMr lUfer bOslSebe A.iic 
frlfikUnllngllA Cobem. '. 

JtB«, dtn I. Sept^'Kt»r* Dff ihmttfjA»»' 

Von genannter Zriifebtift crreibeint r^rmlM^ 

Vierteljahr lieh ein Heft von i» Bogen in gr. 8., und 
vitr Hefte machen F.intn Band aus. Das erfle Heft rni- 
bXlt Beytrige tdhi Hrn. Geb. ConCflorlal - nnd Kir- 

dienratb Dr. Gakltr , Tom Um, Prof. Dr. Baamgarttm- 
km Gr». 
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2£'™S'iII'2„S!f "T""' -»ng«mem billig g.ftellt. um den Ankauf 

■n «le gute BnonBandlungen verlandt ■ i , . 

welcjlie ahdann diefcs, fo wi« 



iiehleli 

werden , 



«ffe 

durch 



r*Js zureite Hifi diefer Vorfehrifttm ^ 
folgende Heft, far deo maüigaa Pr«» vcu IJ Gro]«ii«a wefcbe* fo eben vollendet worden, berttriet nach 
*a erhall«! i& " ' ^'Plkn G^act« in H«r Hinficb«, nnd Itofitt 

J«a«, dtaa ]. Sept. i^gi/, - ... 



Der V«rl«Hr Friedrich Hank* 

IL A^kfindigungen .neuer Bücher. " 

Jim diu^^ Krieger, ForßmSmar itnä Okmümm, 

' jf. G. Lehm.init^ diV Ltkre Her Situation f - Z»cAff«ef, 
* oder Aawtijuni »um ritktigm Erhnmtn tind genauen 
AUUde» itr- EnMtrßith» im Karten und ßUntn^ 

■ lieratisf;ec;eben von G. A. Fi/che r, 

ih in <ler zweyttu verbefterten Auflage mit.l/ Kupfer» 
tafüln io Fol. crrchieaen und durch eile ^Sde fiiiek. 
luiiu|Joligen im Srlo^ Pr. S hihbe. su bekoauoen« 
iTer tAdwjfuui ot > RtHlr.' 

Eine Beanfaeilunp diefea Werks in Nr. t}!. in 
Xeipeiger Literatur- ZtUiing von d. J. feliUeliit'BUtiiMli* 
•fttkenden Worten: 

^Es ift niolu zu leugnen, dafs LfAman»'/ Talent für 
-' Situlations- Zeichnung einzig war, und fo ift dem^ 
diefes, vom Verleger mit allem O^fishibacfc eutge- 
ßettattf Werk Ahr den Topognipliea ,> B«rondars aber 
ftr 4eit wifTenfnAiaMicben Officier , ein unentbehr- 
Tu-lies tliii-li, und Recfinfcnt halt (ich uliL-r/ei t, 

dafs es bis jetzt die Krone aUer Arbeiten der Art 

^ Drätdient im JuUii'a itif. 

. ' ' Arnold'fch« 



In der Bucbhandhing ron C Fr« Amelang in 
Berlin, Braderrtrafse Nr. ii, tft ü» eben erf«Ü«aen 
•ud ia alicn guMa Buchhandlungen in bbiMns 

: ' He nn i g't " ' 

^. B'trliuijtk» Sekuivtrfekrtftt», 
r . Erftes Heft. Devtfch. , 

(Im Ftni. Preis Ii Gr.) 

Bey den vielen bereits vorhandenen VorfcJu iften 
.durfte nur ein ganz vorzüglich gelungenes Werk es 
iNpfgeiit neo berror zii treten, wenn e< nicht onbf 
'tÜites bleUi^it, oder bald Tergeden werden fotlte* 

In jeder Hirficht ift Torftehendes Werk zu dSB 
lehdnften zu zählen, welche in diefem Fache je er- 
fctrienen find, indem fowohl der Herausgeber als auch 
der rfihrolichrt bekannte Kupferftecher , Herr Klituitr^ 
allen Fleifs aufgewandt haben, um lieh und ihrer KuuTt 
.•in bleibendes Denkmal 2u Itifien. 

Der Preis ift im Vergleich mit ahnliclifn 'W-rTven 
Bad ia ß&ckücbt val Arbtit, ScböiÜMit des i apter« 



j?*'**"**"* itffftkem Spractf. 

Zum GetroMdi m kSherm und nitdirn Schulen, wie 
auch htfm Mutliehem Umerriekt. Von Dt G. Her. 
iog^ Riscior der Bemburgfchen Stadtlchulc un4 
ProfeSbr, ^ 

Diefe, zunäohft fiii- die BembnrRfclio Sradtfcliulo 
bertimrot gewefene, aber hereiu auch atiderw iits mit 
drm ^nifchledenfton Beyfall aufgenommen« Oramma- 
tik ift iaizt onfer Verleg geworden, und durch «H« 
gute BucbfaaadliiiigMi »e» ftr 5 gr., gebmiim ftr 6 er. 
>a erbalUD. 

■ < Reoger'£bbe Buchhandlung in Hall«. 



liciien und pofitivtn Rtchts , voik;A F» Vom Au% 
Kuniijl. Wurtenib. Sta«t»tatb- „' 
Diefe SehriA befteht aoe si Abhaiidlimgen, w»> 

die erften zehn das Vprnunfirecht, dit- Tibripen 
tbeMs rGmifches und kanonir( hcs , iheils deuifohes und 
f phen. Uccht betreffen. Sie li rcii ien im vorigen Jahr 
in «igcQetn Verlag, und ift .nun in umeraaicfaiwtat 
Buchhandlung in Conasnifliaa wi läOmk, 1 

Tikbingan, den 6. Augiifc iii]r> ** 

H, Lanp, 'Baehbladlar. 



Neue Vtrl.^gs- und Commijpoat . Bmeker der Buclu 
hündler Hemmerde und Schwetfebk« 

2U HaJIr, 

J|Tei)et Archir des Criminal rechts u. f. w. iften Bd<« 
. ttea, stet tt. 4teeStiielK< t. Jedes la gr. 

AllifTi vim , ■/«•itfcSirift 7Jir lieFurd. der Idiirianift. Sta- 
dien l;. 1. (,v. ifi^n Ildes lies und xten Bde« iftee 
u ites Sr. ü. Jedes n gr. 

Nordifobe Blftuer ^r die Chaori«, htetum.- wn i«. 
SirAeerrr. tfienSdei iftetu. Jtet^. |- 3iB^t$ 1% gr. 

Daheloiv's, C. C. , H.iiidbnch des PandertenrechlS in 
. einer kric. lUviüon leiner Hayptlehreu. iterBftnd» 
mit eiiienn voriauF.Generalrtgirie^ Uber bi^de Bind«»' 
gr. 8. s Rthlr. 12 gr. 

Ftdderftn, J. F.^ Leben Jefn for Kinder, aufs neu* 
durcbgefchen und verbefTert. 6te usjjobe. f., gr. 

jfakohf L. //., Ober RuCtlands Papiergeld und die Mit- 
tel es bey einem linTerlnderl. Werth zu^rbalieo, 
rebfi Anhano nber di« tfMbngdn iB Oelt erreich 
u. £• w> t> ai gr. 
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Kaftner, K. fV. G. , der ileurTrhe Gewprbsfieuntl. Her 

Han<<. Mi Kpfrn. 4. 3 Hihlr. (Wird fortgefetzi.) 
Kiefvr, Dr G.y S^i'fm der Mcdicin, zum Gfbranch 

bey ak«d. VKrlefiingen und für praktirche Aerzie. 

ift«^r RaiiH. gr. g ^Rilifr. iSgr. 
Afdra'f , y. K- Cr., honiaie Lieder, ite Tormahrte Auf- 

Upe. |. 10 gr. 
Sc/kwf«, G. H., der »ngehende Pachter, Handbuch für 

Kiineralifien, Gutsbefitzer, Päcluer, Boiiitircr u. 

f. w. g- 18 gr. 
üebcr PoTi- Anftahen nach ihrem Finanz- Princip und 

IJ -rrfi-h- .Maxiinen der Pofi - Kegieen, durch Haupt- 

7iJae aus der Poft- Praxis u. f. w. £• • l<«h!r. 
V.Veljen, IV. , Religion und Freyheit als Grundfefte de» 

Staats und Throns. 8> ^ gr. 
Landwirrhfchaftliche Zeitung. Jahrg. 1817. Mit Kpfrn. 

4. a llihlr. 16 gr. 
Cours d'c-conomie poliiiqtie ou expoGtion des princi- 

pes qui d<iierininent )a prosperiie des naiions par 

//. Storch. 6 Tomef. gr. 8- Si. Peter»b. 18 «J- 
.1 10 Rddr. 



'^^'tttut Verlagsbücher^ welche hey Johann 
~' OMäcken jun. in Leer crfchietjen, iu Coin- 
mifllon der J. G- Hcyfe'fchen Buchh.indlung 
in Bremen zu haben, und durch alle gute 
Buchhandlungen zu bezichen find: 
OffMAffR/, Jabho^ die trigonomelrifch - topngraphifi he 
Vertneffting des FArfienthiims üftfriesland durch 
den Anillerie-Capitiin Camp nach deffen lieobaeh- 
tnngen dargeftellt, mit i'emrrUrjngcn und Nach- 
richten iilier die Oldi-nburgifche und Holldndifch« 
' VermerTung begleitet, gr. S. IJ? gr. 
• — — Table« Jiyprometriques portatives, fervant aujc 
'Calculs des Lauienrs au moycn de In Fopiiule baro- 
. m^trique de Af. f-ip/acr. gr. g. 10 gr. 
~ — Hülfstafeln liievon uhur Text allein 4 gr. 
Reitholi, D. , und OUnunns, J,^ der diMitfche Han- 
dehkana), oder die fobiffbare Verhiridnng der deut- 
fcben Meere, FlöETe und HandeUftaaten u. f. w. 
gr. 8- t P.ihtr. gf. 
JViarda^ T, D. , Oftfriefirdie Gefolitcbte, loter Fand, 
ifte u. Jtn Abtheilnnp. Auch unter d.-m Titel: 
'' 'Ntutflt C^frußßhe Gefeliithtt vom J. 17«^ bis igi3. 
ifie u. >te A l>tbei)uTig. gr. g. Druckpap 4 Rthlr. 
Pofip-ipier 5 Rthlr. Ii gr. 
Citttrmamn , R.Cli., prfte« Religionshüchlclxi fiir kleine 
Ki'irler. 7.0m tietirauch f'^rScbnlen uiidTür Aeltern, 
•' welche ihre Kinder fellift un Herrichten, g. 3 gr. 

• In der ekadetnifchen Bucbhandlaag in' 
I«and ift rrfchienen : 

C. A, Aitardh^ Profcffor Liinderßt, Synorfir AI- 
garitm Sc.■lndinavi^e , aAuctti difyefitiotit fuflim.uica 
otnnium hujut eriinit /ptcittum ritt cogHitamm, — 
1 1 Hoj^en. Prei« 16 gr. 
334 fcandinavifche Algen , unter denen etwa jo 
!, werden in diefetn Werkchen auiführlich be- 



fchrieben. Zugleich werden aHe hit jelit mit Sicher- 
heit bekannte Arten , derenZahl ungefähr (53© beirigt^ 
in 44 Gattungen, von denen 13 als neue anzufehen» 
vertheilt. DieAnfLige, die nicht ftärker a1$90oExein« 
plire ift, wird nur oben genannter Buchhandbing in 
Coinininion Qbergeben. Andere Buchhändler, die 
das Werk verlangen, künnen lieh an den unterzeich- 
neten Vorfarter wenden, der ihnen, da er nicht die 
Abfichi hat, Gewinn aus diefer Entreprife zu ziehen, 
einen bedeutenden Raball auf gröfsere Beftellungen 
von etwa 100 Excajplaren geftaticn wird. 

Lund, im Julius I817. 

C. A. Agardh, 
ordentl. Profeffor der Botanik in Lund. 



Allgemeine Eiict)klop:idit der Jfiffenfckaften und Kiinfli 
in alfkäbtt[fclier Voigt; herausgegeben von Erfik ^ 
und Grai><r. gr.4. 3oTheiIe. Mit vielen Kupfcrd 
und Karten. , 

Der unterzeichnete Verleger erfucht fowohl fimrot« •• 
liehe Buchhandlungen, fo wie auch die andern Beför« 
derer diefes Werks, diejenigen PrafrrÄr/if, welche man 
nicht zu brauchen gedenkt, demfclben fo bald als m6g< 
lieh zu remittiren , indem die fehr ftarke Auflage die« . 
fe« Probehefte« beynahe vergriffen ift, ein Beweis, daft .* 
diefes Unternehmen von der Nation gewürdigt wird. 

F.ine neue Auflage des Probeheftes ift fchon des- 
halb nicht wohl niSglich, als die Herren Herausgeber 
(ich auf das eifrigfte mit der Vorbereitung zum Druck 
der erften Theile befchaftigen , welche vor üftern er* 
fchcinen follen.' 

Fine Anzihl der geftochenen Karlen und fonfti- 
gen Platten und Zeichnungen find bey dem Verleger 
zu fehen. 

Leipzig, den 10. Sept. 1 817. 

Joh. Fr. Gleditfcb. 



In der Maorer'fchen Buchhandlung inBerlia 
Pofiffrafse Nr. 29. ift fo eben erfchienen und an alle' 
Buchhandlungen Deutfchlands verfandt wordeni 

Prcdi%ttn zur ReOirderung der kirchlichen Erbauung 
aiiV alle uJTcntliche Andachtslage des ganzen Jah- 
res, nach den gewöhnlichen evangelifchen Tex- 
ten. Herausgegeben von C. £. Gc^avfr , Prediger 
zn Lietzcn in der Knrmark. Mit den in Kupfer 
gefiochenen Bildniffen Mart. Luther» und Me- 
lanchihons nach einem Original von Lucas Kra- 
nach. 4. Berlin, igi^. Preis 1 Rthlr. 16 gr. 

Den Herrn AmisbrQdern bietet der VerfafTer vor- ' 
ftehendi-r Sammlung kirchliche Reden auf alle in der 
proteftaniirchen Kirche üblichen Andachtstage dar, 
welche fich vorzüglich zum Vorlcfen in Landkirchen 
eignen, und auch den Wünfchen fromm gefinnter Fa- 
milienvüter , die damit umgehen, ihre Seele in den 
Worten des Herrn aufzurichten, zu erbauen und zn 

kräf. 
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krlAifHi, ent^pneben werden. VolksthOnilichkeit und 
Zcitgeift gebftNa rcligiören Reden des Verfanera 
durchgängig an, and feliiu di« «m uns unlingft zu» 
irfickgelcgte denkwflrdige Zeit der Prfifung und Gnade 

berührt Derfelbe an fcbickJicben Stellen anfuhrungs- 
ireife in dauernder Form des chrifilichen Glaut>eiis 
und der cbrifl Itcben Lehre; dafs dem Volko retigiüre 
Anfi^un öImt diefe Zeit fteu bleibea and von ihm 
fe&|eli«lten werden Ibllen. Neben dem Amdrnck 
Vihlircber Wahrheit gehen in t]ii.Ti.n A'idacatsretK'n 
für Jeden \ er ftänd liebe Üeirachiuiij^c:» liLivor, vvr'che 
die liele'iiurg und Frmunterung federnden Ciiiiricii 
genügend auub auf deu aufaeftelUen Hauptpunkt des 
Bibeltextet bia«r»ifea. ^ 

' Einvcrftanden mit dem Zei^geiftc, di'i Heb i)e- 
mOht, das hevorftcbendeFeft der Kciuigiing dcrchiift- 
Jicben Lehre und des cbrirdicben Glaubens fcyerlich 
ZU begehen, hat die Verlagshandlung z\rey nach Ln- 

Sil Krenachs Originalgetualdcn in Kuprer geßocbeoe 
iUnilTe: Martin Liulurf und Mehuchtkotit , dicCe mu. 
thigen Kämpfer RlrGediegenbeit der Worte desKerriH 
diefer Predigtrammlung beygcFügt, ohne den früher 
beftinumtea Preis diefes Werks zu erhoben. 
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sft im vorigen Jahre dl« drim Utae T«ntitf»M «id Ter» 
bfffferte Auflage von : 

• ' Dn K. G. Schmal% mtdieinifck- chirurpfcht Diagno- 
ßik IM TaktlUn , oder Erktmmiiiß mml ÜMttrJekaiiibuig 
dtr uttd äußern Krankhiiit». Fol. 

erfchienen und durch alle Buchbend)t|ngen! noch im 
PrSn. Pr. yon 3 Rthlr. is gr. za bekommen. Der La« 
denpreis hingegen betrSgt 4 Rthlr. it gr. 

In Nr. 102. derWipncrLiferitur -Zeitung bcrLbliefst 
aufs Neue der Ree. feine gedrlingio Anzeige mit der 
Verficberung, dafs diufcs von unermödetem Fieifse« 
nngewahnlicber Belefenheit und rein prektUeher Ten. 
den» des Hm. VerbCTcr« rftbmilehft «engende Werk- 
in der F'liliotbek eines ^eden praktifcben Arztes einen 
Elatz verdiene. Seine Brauchbarkeit wird von lieinem 
Wechfel der Syrteme, Tbeorieta und Mrianngpa hf> 
•intrachügt werden. 

Arnold'fdia BinJihnwPMif in Dresden» 

r 

IIL Bücher, To za verkaufen. 

■I 

Bey dem Buchhändler W. Stark« In Chemnitz 
ftelien foTgendo Hiicher und Jonmale für beyge- 
felzle hillige l'ieife zmn ^'l■rk,^nf, Nur gt*{^en 
haare Eiofendung des Betrags und auf freye 
Briefe wird det BefteUte verabfolgt« 

Allgemeine Literatur -Zeitung, Jahre I7l7*->9f. Laden* 

preis 71 Rthlr. far >4 Rtblr. 
BApertorium 



H»rmlfiad$ Banetin dal ZCaMikM nul WirTentwOrdlg. 

ften aoB der Nainrwiflenfbbefk n. t w. Jahrg. i« ■ 

Ldpr. 8 Rthlr. für 4 Rthlr. 
Geographifche Ephemeriden, Jahrg. i J 1 1. Ldpr. 9 Rthlr-. 

fiir 4 Rthlr. 

Alufikal. Zeitung von x|ia. Ldf^r. 4 Alhlr. fir t RtUK 

16 gr. . 

Leipziger LiterMsr.^altMiff vmi Bfia. Idar» tB^WW 
»r 3 Rthlr. 

Salina von Ebtrhard und Lafontaint tou I|ZX* JLIprw 

6 Rihlr. 16 gr. für 2 RÜilr. 16 gr. 
Allgemeine Zeitung von tgl». ft» a Rthlr. - 
SchüUr die Hören , Jahrg: 179} eu Ldpr. SS ftddr« 

t6 gr. für 6 Rtblr. 
Allgemeiner Anzeiger der DcMfiBlkailt* t^*^94» 

181 » — «5- f»"" 7 Rthlr. 
Becker National • Zeitung der DcotlUtiBV l^lf ' 9f» 

1S14 — far 6 Rthlr. * ' 
Friedenspraliminatian, fBd«. Ldpr. 13 RlÜr. f gr. 

für 5 Rthlr. 

Girtaner politifdie Anfaalen, 8 Bde. Ldpr. 16 RtUr. 

filr Ullilr. 

Dej[(n Nadirichten über die firanzöfifcbe Revolution, 
ifter bis tetcr Baad. Ldpr. la Rdilr« 16 gr* Str 
5 RtUr. 

Briefe en einen jungen Prinsen, ifiile. Ldpr. t Rtlir. 

1 1 gr. fiir I S gr- 
lUunings Genius der Zeit, 5 Bde. Ldpr. 4 Rthlr. für 

I Rthlc. 8 gr. 

Gertz über die franzöf. Revolution, s Binde. Ldpr. 
j Rtblr. für i Rthlr. 

Geheime Staattpapiere , im Pallaft der Tnillerieen ge- 
funden, 4 Bde. Ldpr. 5 Rthlr. 6 gr. für a RtUr. 

II gr. 

König Handbuch des deuifchen Stils, s Thie. Ldpr. 

I Rthlr. 30 gr. für t Rtblr. 
Gtrültt geheime Machriohtenron Italien, } Bde. .Ldpr. 

s Rihhr. I ; gr. fi>r I Rthlr. t gr. 
OcFcbicbtc des Malthcferordens nach Vertot,' S fidflk 

Ldpr. » Riblr. ii gr. für x Rtblr. 6 gr. 
Bufeh Handbucb der PXindungcn , ifter bil |ldr Bit. 

itte Aufl. Ldpr. 5 Rthlr. für 2 Rtblr. 
^AardBetrechtungen fiberLeopoM des Weifen Gedftzil 
' fiBbaag in Toskana. Ldp^. i RtUr. xs g^. für 'i4gr. 

IV. Auctionen. ^ 

Den f.^toeeember d. J. nnd folgende Tsg« TSh^ 
mittags von s — $ Uhr foli allbier eine bedeutende An* 

zahl medicinifcber BOcher aus der hinterlaffenen Bi> 
bliothek des Hrn. Geheimen Raib Meckel öfiFentlicIi 
verkauft werden. Das 9 Bogen ftarke Verzeichnifs da. 
TOn ilV «n beben boy dem Buchhalter £Aribr(ir, Avctio« 
nator lipptrr, Regiftraior Tfuemt und Antiauar fVöd- 
liekt welche auch auswärtige Aufträge in nra 
Briefen zu übernahmen erbftdgr 

Hellet ijtt Sept. 
S — 
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RECHT so ELAKRT HEI T. 

Lsipzro , b. Schwickert : Utbtr Kdictailadungcn 
und Edictalproceß außerhalb itt Caticur/tt, mit 
Hioficht auf pirticaures» TonOAUeh fäcbfirches 
oad preursÜrhes Rt«htt T«a JSr, K,A» Haaft, 
PriTitdoeeaten SU L«ipsjg. 1817. XII 0.338 S. |. 

Der vor einiges Monaten vwl^ortwn« Vf.'ditbr 
Sclnift hat dadurch ein bleihendes Denkmal 
ficb «rriclttet, und gezeigt, wie viel noch die Wiffeo- 
Ibbaft Von ihm xu ernrartea berechtiget gewefeo wi* 
n. — Das gemaiii« Recht kennt our wesige Att«> 
fprflch« Ober die Edietaliadune und ihre Folgen* nnd 

entliält CiberliaiipT nirht e;ne Bepiinftigung oicffr mit 
dem Satze , dali. ^■.luuiiiul i-um Klagen gezwungen 
werden Toll, und mit den Pr»ncipien der Exlinctiv 
Tsrjikhruog inn Widerfpruche l'tebeoden auf&erordeot> 
fiohea Ladungen {Marün Lehrb. des bflrgerl. Proc. 
f. 9«. not. «). Uiere dadurch wap^gjttns (cbeiobar 
entRehende Lacke , welche das gemtlM Hecht gelaf- 
fen hat, wurc^e nun durch Particulareefetze iu'ge- 
fallt; aber auch in Ländern, in welchen Keine foK 
eben Particularverordnungen vorkamen , liefcen ßch 
«Hiera Juriftea »lu AOckfichtaii anf d«ii Credit »od 
llwi Mirgerilebea Verkvbr btwegeo , Edieralladongta 
bey jeder VeranlafFung 7u verlOgen. Volge da- 

von war ein in einer l^eÜie von rroceliea uch ent- 
wickelnder Kampf derjenigen , welche auf das ScIi wei- 
sen d<i pofiliven Hechtes 6ch beriefen gegen die 
Dea«a bililgta Juriftra, and fo eewann faft in jedem 
Lande die Lelire von der tLdictalcitation ein befonde* 
res Intereife. — Es kömmt nach des Hec. Ueber» 
xeugung auf drey Fragen hier an : 1) ift die Edjctal- 
citation in einem beftimmten Falle zuläffig? a) darf 
oajnit die Strafe iler Ausfcbliefsung der Vorgelade- 
nen, wiao fie nicht erfcbeiiiefl» verbunden werden? 
3) wi« \ft diefer' Rcehtsnaebtbeil , der die Ausblet« 
benJen trifft, der Befchaffenheit jedes einzelnen Fal 
les geniiifs einzurichlen ? Sehr verdieoUlich war es 
daher, dafs der Vf. mit cbenfovieJ Uelefenheit und 
KenntniCl der ParMciüergefetzgebuDKen , als mit 
Saebkennlnifii rnid ErfabrvBi ansgerOitet , die flear^ 
beituR^ drr intsrc* ffa ^ten Lehre untemahr». Nach- 
dem lier Vi. im Auhaffi zwar etwas zu weitlüuftig 
von dem üegrjtif lhJ den Mrrknialm il^r 1- ilirtjlld- 

dung, von dem Richter, welcher l<-(iictalien verfüMa 
kann, gehandelt hat, bezeichnet er (§. 3.} di« Ui^ 
lachen der Edictelladuog, findet den Grund fie 2a 
kennen in der rechlli<£en Notbwendigkeit , wel ch « 
idurch verhinderte lnGru;itiuii rion lVivatladU{g lMr> 
4* L> Z» 1817. XV*(l«r Aiod. 



vorgebracht wird, und giebt drey Haoptklafibfi VM 
Fällen zuIäfRger Edictalcit. an (S. 11 — 17); L wena 
felbft der Name des Vorzuladcntfen unbekannt 5ft ; 
II. wenn zwar der Name bekann , .Tin r der Aufent- 
haltsort des Vorzuladt-r.iltn ur.'jekjntii und nicht auS« 
zumitteln Ift, t. B. gegen fliiclitige tiankeratlirer, 

S|egen entwidtene Ehegatten u. f. w. ; HI. wenn zwar 
owobl dnr Naom ais der Aufenthalt bekannt if^, 
aber deflnuingaaebtit die Einhändigung einer l'rivatla- 
dung verhindert wird, z. B. wenn der Vorzuladende 
aus Chicane jed^InfinualiDO der Privafladung unro^» 
hell maclit, oder nach dar zwar mit Recht vom W. 
b«ariiteoen ttebauptnog einiger Juriftea, wenn die 
In6nuation der Privatladung wegen der Menge der 
Vorzuladenden oHrr wegen Kntfernung der Wohnor- 
te zu unbequem oifer zm koftrpielig feyn würde. In 
der Abtheilung Ii. han.feli Her Vf. insbefoodere von 
den Edictaiauifoderungen zu der Aobfinenng und 
Ausführung eines Kecht«, und «war fo Cap. I. (S. 
a6} von der Reohtmäfsigkeit diefer Ciiation und von 
der Androhung und Wirkung der IVäclnfion ; er 
zeigt, dafs nach dem [gemeinen Hechte keine Begfln- 
ftigung diefer Citatiunen I3ch i'inde, dafs aber befoil* 
ders das fächfifehe Recht fich da« VanHenft der Adl> 
fielltiog zweokniiictnr Beftimmuneen erworben ha- 
be^ In d«B nakshfelgmiden Capitefn wird mm von 
den ieinzelnen Fällen •gehandelt. Cap. 11. von dt:r 
Kdictalcitatiün wegen Bewirkung der Caffatioo uiige- 
lölcliter Hypotheken (S. jj), wenn ümftände uad 
belonders das Alter von Hypotheken; welche auf 
HittergiUern oder andern OrnndrtOeken haften, in 
den HypothekenbOchern anc;enjerkt, aber noch nicht 

telöCcht find, während die^niKunjg diefer Hypothe- 
en wahrfcheiolicb, aber durch Urkunden nicht zu 
erweiiea iit. Hier bat die EdictalcitaUoo derienisBO. 
welche Aofprüche aof hypothekarifeha Foderongw 
ZA macben varmeiaeD» «ur Anbringung der Anfprü- 
«he natar Andfofanng der Prädufion ein befcnderes 
Intereffe, wenn ein lolches Grun iiiück veräufsert 
werden foll. Der Vf. bezeichiict hier fehr vollftan- 
diK das hie/.u von den i.ich6fchen Gefetzen vorge- 
fchriebene Verfahren» und oinnt auch in den Noten 
auf das preofffirehe Recht ROekBeht, bey welchem 
ihm aber n-elirere wirblige preufsifche Refcripte, z. 
B. vom 9. DeceuUier J815 (in v.Kamptz JabrbUcbara 
\ 1. i-J id S. 209) unbekannt geblieben find. — Dat 
Capitel III (S. 42) bebandelt die Edictalauffoderunfc 
wodurch die Aufbebung ftillfchweigeader Hypotbc- 
kaa beabfichtigt wird; die Nü;!i vondigkeit derfeü.en 
tritt onr bey Frey willig unternommenen Subbafuiio- 
oen «fo, iMlaai baj ii»kr, aicht, wie bey der aoth. 
0 b 
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wendU nffentürVifn , cfie ftilirchweiKtnden Hypotlte- 
ken eriufchen. Die Wirkung der Prädufioo b«fteht 
blofs in dem Verlofte des dinelichen Recht? , darf 
aber nicht auf das perfönl ich« Recht, oder auf xias 

Sinze Vermögen ausgedehnt werden. Sehr zu wQn- 
jhen ift, dab da« (Ichfilclw Recht ia 4>i>f*hapg d«r 
im HypotheÜeolMiohe niebt eiogetragcnen Ser^itsten 
und anderer Criiodg^rechtigkeiten die Vorfchrift des 
preufsifchen Rechts nachahme. Cap. 1V^ (S.48) Von 
der EdictalladüDg, wozu gericbthcb« UcpoSta Ver- 
•nlaffung geben. Die verubiadenen taite find voll- 
ftiildig angegebeo. dlp» V. Von der f dtctalauffo- 
dernng, weiche der Antritt einer Erbfchaft mit Vor* 
behah der RechtswohUhat eines GüterverzeichnifTeff 
veraolafst : IwfonJers wenn der Etbf., der mit dcir» 



gruodfät/e, eine klare gedrängte Zuratrmenfteir u rig' 
der \'erfcbied#nen AusfprOche der Particular»i>retvc^^i-- 
tu n^i ii, iinil eine praktifcH irif oreffanli! Zercl;e !( i r j n 
der verfcUieJeaen b'*il» und Controverlen zeich r>«C 
die Behandlung aus. Der Vf. trennt fehr rieirtig dJflr 
aweyfaoh« Art von Verfcholtenbeit : 1) wenn ein 
Einwohner eines Landes, nacbdem er 6ch in die 
Fremde begeben hat, binnen gewiffer Zeit (jo o {er 
30 Jahr) von feinem Lebi'n uni AufoilUaile weder 
leinen \'erwan(lten noch der Obrigkeit Nachricht ge» 
geben hat; a) wenn ein Abwefender, ob deloit 
noch nicht ao Jahre abwefend ift, das 7ofte Tabr fei- 
net Alters erreicht hat; fehr gelungen ift (S. 1)3) die 
Erörterung von den Inteflaterben eines VerlchulJe- 
nen , und (S. i _,g) von ler V'erfchiedenheit der Erb- 
folge in verfchieilene G itnr, befünders (S. 143— I49 J 
in auswärts gelegene Güter des V'erfcholieoen. Im 



Vorbehalte antritt » die Erbichdrisglaubi^er in der 

AbScht anrrnfco lifst , um die Erbfcbaftsfchulden „ _ 

kennen zu lernca, ttod fieb mpn AnfprOohe lieber Csp. Xl. fS. i^o— 161) werden noch einige andere 

zu [teilen. Nach ßehfilbbem lleehte ift diefe Art der FSflo der Edietalanffodemng «DTserhalb des Concur- 

Citation gehaltet, und hat die VVirkunir <;3n?!icher fes angeführt, 7. wt.nn ötfentliclie P<TpiiTe, Wvi o- 

PräcluGon. Gern iMtlti Kec. hier von dem Vt. auch thekenbflcher u. 1. w. vr-rluren geganp.en find, vveaa 

Bemerkungen darüber gplelen, m wiefern dieie Gi- l'erionen puf^ulo lcrn finel, die an Erbbegräbniffen 

tatiOD nach Kameinem Hechte zuläffig (ev. Diefe Er* oder gewitfen andern Gegenftaodeo « die nach ba- 

erterong wCra fehr ipraktifeh gewafa», da nach eiowr ftimmter Ordaong vererbt werden« Anfprfiehe tm 

durch viele Revlpiele in den 2^itungBa baftätigtaB macbea haben* wenn verlorne oder wahrfcheinüch 

Erfahrung, folche Filicialcitationen aus miftvaritan- gertohtene Sachen aaszubieten find u. f. w. — Die 

dener Billigkeit i^im r jl gemeiuer werden. Ree. rfri/l* Ablheiluog handelt von dem FHictaiproceffe (i»!. 

bat nichts dageigcn einzuweaden» wenn die Richter 161), und zwar Cap. I. von demlelben iiberhaup^ 

■ a«f AÄrureDdes Erben die GläuUgar adictaliter cjti- Cap. II. von denjenigen Handhingen, welche im 

ren, aber nie kann ar fiob «baraaugaa» da(s damit ProceOie aufiierhalb des CoocuKea vor dem Termine 



die Strafe der Prädufioo verbondan werden därfe; 

fchon die Ausdehnung unferes Verkehrs, die Entfer- 
nung der Gläubiger, die Cnmüglichkeit, mit allen 
diefen Edictalcitationen bekannt zu werden, bewir- 
ken» dato oSi auf die uneerechtefte Weife die ua- 
fehnld^en OÜnbiger präcludirt werden ; vorzOgiicb 
aber widerftreitet die Krkennung der Prädufioo im 
gemeinen Rechte allen Recbtsgrund falzen , da dorch 
Präclufion ein Heclit verlorea geht, un.l kein GefetZ 
axiftirt» weichet diefe PrüciuQon ausfpricht, kein 



In Betfacbtung kommen, daher von den RtJicfaliea 
von der Art itutr K-kanntmac!iung. Gap. III. von 
dc4ujenigen , waa m dem anberaumten Termine felbft 
gefcbieht, daher von der Provocation, von der .Mel- 
dung im Termine , von der Legitimation zw Sacba^ 
von der ßefcheinigung, ond von dem Cootradfetor. 
Gap. IV. von der Entfchei.fung der Kdictaifache und 
der Wirkung diefer Kmfcheidun^ im Aligemeinea. 
Auch diefe k-t/.te Abtheilung lit iehr gut bearbeitet. 
Die ganze treiUiciie Schrift Lfst es iünic bedauern» 



lUchter aber befugt »fl, einen folchen Verluft da» dals die Wiffenfchaft an dem Vf. fo frOh äoieil takat» 



Rechte ohne audrOcklicbe Gafetze auszufpraeben. 
Cap. VI. (S. 63) Von EdietalanCFöderang der Oliii- 
biger zur Bewirk unj^ eines gerichtlichen Accordet. 
Dlefs Captel eothitit auch it^hr gute Bemerkungen 
über Nactilafeverträge. Cap. VII. (S.75) Von EdiclaU 
vorladunzderieiiiAan» welche an f ideicommiffeo Ao- 
fprdehe haben. Ca^ VlU. (S. üi) Von EdictaJaofüo- 
derung derjenigen , welchen an Lebensportionea oder 
an Leheosquantis Anfprüche zuftehen. Cap. IX. (S. 
;85) Von der Edictalauffoderung der unbekannten 
Erben eines Vrrftorbenen. — Die Hauptzierde der 
Torliegeodea Sehrjlt macht aber das Capitel X aus; 

(S. 101 150) von der Edictalladung VerfchoUener, 

nnd dcrjcntgen, welche an Ihrem Vermögen- Anfprü» 
c]tf 'id'jfii. ItiiTs Gapitel enthüll nicht blofs eine 

SrünJliche proceOuahfche Erörterung der Lehre, lon- 
ern auch eine für das deutsche Privatrecht fehr 

wichtige mufterhafta BcbandluDg der Leiire von der , . 

Vexfcw>Ueiüieit. Eine hefUuuBte Ai^ba dar Ikspt* 4e ^u^p.äfntolo fa tln« c^dohboi ganz aeues» Werk 



vttJka.aifirigea Varabcar vartorea hat. 

Brrslav, auf Korten d. Vfs. u. in CommifL h. I. 
Jf'. Horn: Martini Upenü Blbliotkeeae realis jnri- 
üeat Snppttmtiaonm ae Enrntdationum l'oiumm 
Urtium, auctor« D. JLai, G6Mr* üfttfÜB. igiT. 
19 j S. fol. 

Da die Forlfetzung der l.ipenjfchen Bibliothek 
längft Her Wonlch alit-r prnndJicben Kechtsgeiebrtea 
war, fo hat der Vf. fich durch diefe Arbeit den Dank 
der reiben erworben. Sowohl Senkenbtrg, alt ÄW^ 
cktr (letzterer in diefen Blättern I. B. des Jahrs 1-99 
Nr. 31. und in Lötz Staatswiff u. juriftifchen Nach« 
ricliten) kündigten die Abfiel • [; fer Fortffjtzong an: 
allein Verliailnilfe erlaubten ihnen nicht fia auszofäh* 
ren. Diefs ift um fo mehr zu bedauern, da baldb 
Gelehrte den Ptao ftatleo, den Upen ond deffen bei- 
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mrainnm n llelien und durch die aeueren literari- darauF aogofahrte Erörternng Qbtr dat neMpKufal« 

feheo Produete zu ergänzeo; ein Plan, derfttn Aus fche Gerfitz wegen der Bauern, ift' vom Kammerion« 

fObrung grofse unJ entfc^liel^ r.e \'urzii^e vor der ker r. h'auiplz in Friedberg in dcrNfinnsrk; unter 
blofsen Fortfctzung gehabt haben würde. Ein fol- den Schriften Ober das PraefentatioDS - Wefen am 
ebes Werk würde ein rrachtwcrk in dar Rechtsee- Reicliskamineriericht (S. 186) fehlen rieht allein 
lahrramliait ftyo,'«ndift daher noch ianiofr bucnft mehrere, die PrafaatatiMi lit einzelnao ACfefrorateo 
Wanfeh^Mwerth. Bis» feiner Aasfahmng iod bptreffieiide Schriften , z. B. ^«Iusr» 7%«oior JiotA Ak- 
Fortft'tzungen hcicliTt frhut/liar, Ree. freut fich daher tenftucUe die evan^elifch-fränkifclie Kreis Praefenta- 
diefer Arbeit des eUr ivürdii;,'"" Madihn um fo mehr, tion zum Kamraergericht betreffende ActenfkOckc (in 
da einen abermaligen Bcvei? j^ebt, J.ifs man wie- feinen Beylrjgen zum dentfchen Slnaisrecht und zur Li- 
der anfängt, die Wiclitigkeit umi den Werth der Li- teratur tlrflciljen, Band III. (179S ) Nr. VII, S. 129 — 
teratur io Her Rechl<:gelehrramkeit zu fcbätzea. , .160); (ffoh. Chi ijlpli. von Areim Verfuch einer Erört»> 
Hr. M. hat die Abficbt, fein« Forifistzune ^ nn^ xmg des Anfaiii^rechts be; Aeichskammergerichtt- 
selnen Heften, die zufaiitoiea den dritten Snppla- PriKotationeo mit Beza|i^ anf den neneften Devolu^ 



mentband des Lijion hilien werden, her.iiiszugeben. 
Das vorliegende ^eht bis zu Camera Impevialis , voll- 
endet jedoch (liefen Artikel noch nicht. Im Allge- 
aMinen ift die Methode des Lipea und feiner . Fort- 
ibtzer beibehalten, obwohl die Anfnhrting der lit«- 
rarifchen Werke, in welchen Anzeigen und Beur- 
theiUingen neuer Schriften enthalten, eine wichtige 
VerbefSrung lft. Hr. M ill eU-n fo fleifsig und 
glflcklich in .Nachtragen frülierer, von Lipen, Schott 
und ton Stiskenberg übtrtehtner Werke, als in der 
Fortfetiuog der nenereo Literatur. Ree. bat in der 
neuem Literatur keine wefentliobm LOeken be« 
merkt; nur einige Bemerkungen erlaubt er firh, als 
Beweis der Aufmerkiamkeit, welche er dielen Üo- 
jE«n gewidmet hat. So vermifst er z. B. bey /}tqu%- 
Wirmm iß. 37) die Abb. Vupiril 4e ta balanct poU' 
iltfisc, o» expofl dis caufrs, qui Pont attM ians U 
Koni Jfpii'is l\i\tntnit}it dt ditherinc //• au Trvnt de 
Ruße ( Lonilres et Stockholm ijyo), uad .\Jount'Mor- 
res Ueberfetzung : tiu danger 0/ tlie poiitical bclame 
fif .Europf, transtßtfä from dt French of tht Kina of 
,Sw$itn (London 1790), fo wie die 17(^9 zu Kiel er- 
fcbienene deutlch» Ueberietauaf ; Uabe^ di§ Cffabf 
des politifcheo GleicbeewichtC In Europa; asdi Vci^ 
fucli über das politifclie Gleichgewicht der europäi- 
fchen Staaten. Hamb. 1790; Franz ^ffoßas v. ffendrich 
hifturifcber Verfuch Ober das Gleichgewicht der 
Macht bey den aiien und neuen Staaten (Lemzig 1796. 
80; (ff»*"/' .^»R- Chrift. Straffer) die Wage Europen^ 
oder zufatn'men^elrageoe Gedanken vom ausgctreta- 
nen Glcichj^ewicht Kuropens (Germanien) 1797. 8-; 
Fr'f.irich von (rem Fragmente aus der neueften Ge- 
fcbicbte des politifcben Gleichgewichts. Petersburg 
1906. 8<> f^og^ Ober das neue politifche Gleichgewicht 
Qo t «nrop. Stäatsrelationeo Bd. VI. St. 1. Abb. 4.); 
Mr. äi Bonatd dt t^tquitihrt polltuiHt en Evrope, 
(Paris 1807); Niiutft-rcks Ahh. Ober das Gleichge- 
wichts- oder Gravitalions- Syltem (in jlrclienkolz Mi- 
nerva 1807. Heft III.) und Buckholx aber das Europ. 



lionsfall der BaieiTclien Kreis • Präfcntation ^Müil-, 
ciien «80I.8.), und Nachiicht von der dem Nieder- 
fächfifcben Kreife zuftehendcn Präfeotation zu zwev 
Reichskammergerichts - Affefibratfiftellen (vom KgL 
Dialfeben Gelieimen Rath, Ober-Procureur and 0i> 
rector der deutfchen Caozley , /I^olph Collhard Car- 
fltns io Kopenhagen) (im deutfchen >lagazin, Altona 
4795. St. 1. Abh. 1. S. I — 16), fo wie ^'oh. Thfrdor 
AotWs Abb. von der unter den erangelifohen und ver- 
mifcliteo Reichskreifen alternirendeu l'rüfentation ei> 
ncs Kammeraaricbts-Bevfitzera (in feioanobgedacbtea 
Beyträgen dTL Abh. IX.)< ronafra aneh dw nenelt« 
und einzige ausführliche Schrift Ober diefe ^anze fo 
verwickcrte .Materie, nämlich dii: Darßellung des 
Prlifentations • liichts zu den /JJftJforaten am kaijerli' 
thtn • und RtUhskammtrgtricktt vom Hof - und Land- 
gerichts ■ Afftffor nachmaligem Karbrandeobni^ 
leben Reicliskammergerkhts- Aßeflbr — 1(9» JKtfiMfÄr 
(Güttingen ihoa. 368 S. 8-). 

Diefe Ijrinerkiingen beweifen, winlehwer, auch 
bey dem angtiftreogtelten Fleifse, V'oIlItändigUeit in 
Arbeitep dicfer Art zu errpichen ift. 
. : Ree »ranlliJit recht dringend, dafa. dar Vf. diele 
fisMttbart nc)bt b«U7eirt^beB maf^i ' . 

HARBfiLSWISSBirSCBAFTEn. 

■'RttM, U^le^eaiaais u. S.: hßituzioni ii Cemmtr* 
aot di Etonomia eivUe. 1811. XIX u. 315 S. 8. 

■ Kurz vor der AtiflÖfAig' der püpftlichen Regie- 
rung war man in [loni i:;it uem Kniwurfe eines Codi' 
et commerciale und der Errichtung eine» Handelfitri- 
bunals belcbaftiget. Man hatte zu diefen wleht^geB 
Arbeiten den Advocateo FroKcefco Jfota 2ueeiog^i% 
und wollte ihm den mit dem Archigymnafio atUa Sa- 
fietiza zu verbindendi'n eigenen Leh'rffuhl der H^nd- 
Jungswif!fi.fcha!'ten ilf>crlr»gen. Zu dem Ende ent- 
warf er j^egenwärliges Lejirbuch. In der Einleitung 



01eieb|^wicbt (im Journal fflr Deutichland igic. werden mit aUgemeinen ZOgen die Wichtigkeit .dee 

efahrte Ab- Handels fiberhaupt und deine Schickfale angedci 



-Beft VI. S. 458 — 4)!3> Oi« S. 135 angefahrte Ab- Handels fiberha'upt und deine Schickfale angedeutet, 

hafhilung: welche Grnnd/Htze !iffo''^te man hi Preußen un I f;(«zeigt, wir notdwendig es ky, mit den wiffen- 

betf Einführung des atigememen L(\rdre<hts? iit nii ht Icluiltliclien Grundlagen deifelben vertraut zu feyn, 

vom Hauptm. v. ArcUei^halz , fondein vom ilamaligen wolle niao durch feine Anwendung 2b KenntnifTep» 

Beichskammergerichts • Affeffor von Kamptz , und Auszeichnungen und ClückseQtern gelangen, ^hr 

— la des Miaam ebiadraekt i die gleich richtig wird geCigt: „V^tfia Jtktuca qutfl* artt ^ß£^ 
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delte fperienze, e i^'V ^ervazionidi tttttii lempi, 1 Ü 
tutti It nazionif auiaäi ut fon derivati i p fÄ# 
ßr-*!amente Ugaliyormjno 'la catena de' Juoi criticipj 
tlementa^" W» wichtjgdiefe VViffenfchaft iej, er- 
heUei aas folgenden Vtorita i »tptrfi ßfjfa nnafcii»' 
za ardua e difßdle , perche naturalmntt eornj^kata , i 
legata eon lutü i rarportififici, economid t potäieki rff/. 
hßato." Dif Hjndelsk'i.rnie hat einen rein theor^ 
Ütebea und einen praktitchen Theil, Der erfte be- 
ftclit in der Kenntnifs der Hegeln der Kunft,,und 
der zweyie in der AusQbaog diefer Hegeln felbft. 
Das letzte bildet die Knoft odtr Handlang, das eritt 
»!ie VVulenfchan des Handels. Die unwandelbareo 
Grundf-ti« diefer Wiffenfchait in einem ftreng metho- 
difchen Vortrag zu entwickeln, ift der eigentliche 
Zweck» den der Vf. vor Augen havte. Nach feiner 



wOrdiget werdeo. Na^h diefea Vorbegriffen t*6r^ 
tert dei Vf. die eigentlielie Natur des Handels na<f 
feines Urfprungs, ^ineo GeeenftamI oder die Waaren 
Oberhaupt, die bcfondero Arten des Handels» den 
Oeift, mit welchem er betrieben werden mufs» die 
ttun aaeDtbebrlicbe Frej-heit ludgi. m. Üaan kfimiirC 
die Reihe an den Natten oder Schaden , dea diefo 
oder jene Art des Handels gewährt, den See!. and^l 
und die ujvoo unzerlrennliche Seemacht, SchiKtaiur, 
Fifcherey, Haodelsgefc.lli liatten, hin - und Ai sri ljr, 
die darauf zu legenden Abgaben , die NieUerla^ea 
vad die Concurreoz. Diefe erften Quellen «od Ver- 
richtupgeo bringen gewiffe Wirkungen hervor, die 
man fO|;lich unter den begriff Richezxa dtllo ßcto zu. 
fammenialTen kann ; rschfzx'' rat prefentnitve aber 
eof'ßftono nii ntetaSif, wodurch die Lehre des Geldes 



'Aa6eht enthalt fief drey »ertchiedeoe Abtheilungen, vorgetragen wird, da das Geld !a mi/ura rappre/enta. 

tond zwar 0 ^'i^ Lehre von den erfieD ^neUen and th» dti valoH ift» Sa werden dip Begriffe des iVeifes, 

GruodlaMD des [landels, und fdnes Innern Mecha- des Warthes, der Weehfel and der Bauken» eot* 

nismiM a"» die Ilandelsrechtslebre (drittü cjtf.n.n-cia- wickelt. Dicfc Irt^tfn Anftaltcn, die man befcannt- 



W und 3) die HauptwFirUurgen des Handels, womit 
eine Gelehichte delTelbeo zn verbinden feyn würde. 
Diefe letzten^Folgernngen diSi g|eicb(am den aoge» 
wendeten Theil biiden, find ans pditifehatt OrOndan 
unterblieben, follen indeffen in ruhigem Zeiten nach« 
geliefert werden. Hiernach erhalten wir hier nur 
die reine Theorie, vertheilt in XVll. einzelne Kapi- 
tci. die Dqtac einander in der engften Verbindung 
ftehen, und dereo'lnhalt ans kurzen Säaen befteht, 
welche die Stelle eben fo vieler $$. verfrvMli. Zah^ 
reiche Noten erläutern überdiefs einzelne in den lex« 
nicht gehörige Satze. Der Anfang wird mit Hecht 
mit dem Begriff der Wilienfcbaft des Handels, ihres 



lieh ItaÜeii verdankt, gründen fu h liauptßehlich auf 
den öffentlichen Credit, der wiederum das Geld in 
beftändigem Umlauf erhcilt , wovon der (irund im 
Luxns liegt. Bey dem grofsen EinflulTe dto iüfxnt 
auf die Finanzen behandelt der Vf. diefe in dem fnl- 
gendeo Kapitel, das ihn alsdann zu den HinJemi 
des Handeis und auf die fogeoannte Han U [; lü j^nz 
fahrt Mit S. 155 fängt die i^arie II an, in welcher 
von den Handelsgefetzen , Handeisverträgen , dem 
Paftiergelda» dam Wcoiifeiracht» dea intereflSsn» des 
verftnlichen VerUndliehkeit der Kanflente, dem 
Bankerott, dem Schleichhandel, dem Handel zn 
Krieeeszeiteo , den Handeistractaten, der Herrlcli^ft 
zur See (dotninio dtl mart) , dem Schiffbau, den Ui< 



Geeenftandes und ihrer Wichtigkeit gemacht, wo- \^»vm.n.w rni.f . u,.... uvimiuau, ucn «*- 

bey ihre Hülfslehreo ervrihnt werden. Darauf fc^ tei» der Havere^, der See • Affecuration nnd dam 



CO Erörterungen Ober deh Staat, denAekerban, die 
evcdkerung und deren Ueberinaafs oder die Kolo- 
nien', die Fabriken und Manulacturen , den Einflufs 
der Wiffenfchaften , der Könfte «nd der Moral auf 
den Handel. Diefe bringt die Hede auf die Syfteme 
und die Piojaetmaeherey, d)a- beid« fahr fiahtif ga. 



Vkaebthandel gefprocben wird. S. 195 kommt eife 
mgeots Kapitel von den K)t;enfchaftcn -eines echten 
Kaufmanns. Klugheitsregeiu beendigen diefeo Ab- 
rifs , deifen Uebarfatattag wir für juiga **" fleiiH 
nbtalicb hielten. 



LITEAARIS.CHK NACHRICHTEN. 



Befbrdenmgen ti; EhrenbeBeugangeiL 

Dl. Haffifch • lUiferliche Univet-riUt zu Kafan hat 
den Profeffor Dn fokäim B*rthelm. Trcmmtdorff zu Er- 
furt untft r!-.- Zahl ihrer Ehrenmitglieder «u^cnem» 
Bleu, und itim nach erfolgler Bcftaiisung d« BnnlbtS 
des öffentlichen Untertichu» das Diplom liieriUMr 
aberfandt. 

Im May 1817 wurde Hr. Stephan Nagy zum Pro. 
f eCfor des refembriea Gjmiialuunt an Keukem^t, und 



Hr. Si(j:LaK Riricfl' zum Profefror des reform. G;ioa«> 
liunn.s zu J\.tin ü/eiit Aliklo* iii Ungern ernannt. 

Die U.k. pairi.>tifch -ökononiifche Si>cietat zuPra« 
hat Hn. Franz vou Dufduk^ Bergratb und königl. übei^ 
Wald.InTpeeter im Ufaer Bezirk, aum Ebrenmitglie- 
de emaniiK ** 

Sein« k. k. Majelkit bat dem Icfinigl. Rath und 
Protomedicus im Königreich Ungern , H»- Amlrtat V9m 
Pfifttrer, Mitglied der medicinüchen Soctailt au Pa- 
tersburg u. f. w., 6»s Ritterkreuz das 
kailcri« Leopold 'Ofdens TerJieban* 
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LITER ARliüHE NACHRICHTEN. 



Unirerfitätes. 

V«r2 e i c h nif • 

der rerefnlgtmi BalllTefifla uml Witten1>ei|;iffllita 

FrirtJnchs - Uiiiverfitat i; . Winter S^rr^cftT 1817 — 18 
vom 2oft«o Ootobar an ha^ieuilen Vuriefaugea. 

I. rJb<o/ogf«. 

J^Mgklofädit und Mttkodologie tlM tbeol. Stadiuaof , in 
Varblndiing mit der Literatur dtr bafkenHälfiaiMal, 

tragt tir. Kanzler Dr. NMMfyWTOr* 
Eine ksflorißli- kritifikt Eimlmttmg im du kaaaitif^ totl 

ayoitrijynifikem Bütht dts mit einer Ue her ficht 

der Kritik und Hermeneutik , giebt Hr. Dr. G»/r»i«i/ ; 
- eine 

Hr. Prof. tTM. 
tfcn oi n ^ h m n A, Btdkirm wird Je/aiar^ lo wie auch 

Diffiff, letzterer mit einer Einlf-iuing in die ckaU 

ddijckc Sprach», won Hn. Dr. Gtjenint , die Gn%Jit 
•■ Ton Hn, Dr. St^ngt , und Ezechiel ton Hn. Prof. aA/ 

erliuteru — Ute ßtwti'fltlltn des A. T. «rkUrt 

Hr. Dr. fVeher, 
Ti*m »mnfivmtntl. Curfns Tetzt Hr. Dr. Knaff fort mit 

^«r ErUiriing des Evangelü Jokanah ^ der ApoßeU 

mefekichte und der kathoL Briefe; Hr. Dr. ff^tg/auider 
. mit der Erklärung der Paulimfiktm Briefe an die Ko- 

rinther« Galater, Ephefer, Philipper, Coloffer ui I 
., Tbelblenier, mit TorzQglicher Rückückt aaf iiiiea 

dogmatiroben Gebraitchi auch erklärt letzterer di* 

Epiftel des Jatahu, Di» /^ftkal^ «rlAuHrk 
, Hr. Prof. fVeM, 

D;.' Sr iilien der exigetifthen CereTifeliart wm Jen Wtar 

der Leitung des Hn. Dr. Geßstut forigefcut, 
UttRBekdofat auf ftaktifcke Homiletik erkUrt Hr 
-. jÄwÄ/ «iMel«f«M AbCehaiti« der k^uri/ektm ßikUr 
drfW.T. 

^ie Do^mari^. trSnt, ihrem erftenTbaile ntch, Hr. Dr. 
fVtg/cketdet vidch der iten Autg. feinerInrtitMt.(i 817) 
>or mit befonderer RückGcht auf Dogmen Ge- 
fchichte und Symbolik; auch hält er diarüber Fxa- 
minatoria. Hr. Dr. Sunge fetzt f«inen dogmat. Cur- 
tat fort. — BMißka Tht^Mf* ]«brl Hr. ür. fTthtri 
eben fo die SifwdMk Bcbb d«r G«CitUd«a der tym* 
hol. Bücher. Auiih hAlt er examinator. and D$fpM> 
tir - Uabungen aber diefe VorleCuogou 

^ ^ & iti7. Jkmtr M. 



Die Kirchen • Sr/ckicku fetzt Hr. Prof. Raate fort* W 
Die RtfornrntiuHf-Q^audt^ iiifMid«rh«it «rsdiUHfS 
Dr.^<&fr. 

Pafioral 'Theologie, Ih w ^ n A w. linw^ Telirt Hr. Ranz« 

li^r Dl«. Niemeyer nach feineai Grundriffe. 

Im KonizL theohgijcken 6emimurttm übt derDirector, Hr. 
Dr. Arapp, die Mi^Hedcr im aiäaijb'cA«» and fekr^lUt' 
(ktn Vmtrage , wie «ndi in Difjfmire» und Zmcrpra. 
ffrv«; der Infp. d«0«tlMii, Hr. Dr. fVagnitx^ trAgt 
dl* Homiletik vor, und übt die Afitglieder in dirillii^ 
arbeitutt^ und im Vortragt geißl. Reden. 

Auch fet/,! Kt, L>r. ;r.: j ;'-/:^: Ll- i.m h'.m 'iht. frcüaifche» 
und Dijfuiir ■ VehutigtH in leiner »liro/. Gefellfchaft» 
und Hr. Prof. Marke die Vchungen in feiner homiiet, 
GeralUshaft fort; l«tstMrcr bc£Mrakww)iaUti4T«M 
dm MtoL OMffiiiif^l. * ^ ^ 

n. ^uritpmitnih 

EiiClfklo}>adie und Mctkedologit des gfßimrtten Rnkt/ trägt 

Hr. Prof. Niemeyer »er ; auch erzählt er die Otfikitktt 

des r9m^kk»m Reihet nach Hugo. 
Di« htßniimu» aaeh dem Toxi« «irllitMrt Hr. ^tni,StU 

chiiw in Verbindung mit der Recktr-Gefikiekt*. 
Die Pandecten erläutert Hr. Prof. Bucker ri?rh H-Inrin 

Syfteme; Hr. Ob. H. Ger. K- Ffoitnkauer fetzt deren 

Ftkl.iriiiij,' nach Hufcland fort. 
Da« Aetuftka Primtretkt lehrt Hr. Prof. Kimijftr. 
Di« TliMMri« der diutfiktn AlMitä- vbA LAne- Erbfolge 

erläutert Hr. Geli J. R. Sekmelzer. 
EncyhlofiXdi« und Metkodologii des freußi/chtn Reckte 
. Hr. ProF. König rot; &imUrß «rzalih «£« <2r. 

Jckichte di«fei Rechts. 
Duc Leknrecht, Torzüglicb das longobird. md prM&i 

lehrt Hr. Geh. J. IL Sc^an^str. 
Das gemeine u. preufs. jfehiHekt Rtekt trtgtItr.TMf.Sdm 

caow vor nat-li der iteiiAiiSg. feinrs I <'>irb. (igl^X 
Dils freußijike Chil- y Kit chen - und Cnmtnal • Retkt \thrt 

nach Klein Hr. Prof. Rüdi'^cr. 
T>M StaiUfrttkt der e«r»p, Staattm ^ und infonderbait d«$ 

deusßkem Bundes ^ erläutert Hr. Prof. Voß. 
D.I.'! Kamerai- and Politry • Reckt trJgt Ebenderf. vor. 
Den gtmrintn Proceß lehrt Hr. Ob. H. Ger. 11. Pfoten- 

k.^ufr ; n vrciipsjchen Hr. Pn^f. Köni^. 
Die Referir. und Decretii kun/l lehn iJr. Ü.H.G.R. .0^- 

rnt&ailtr in Verliinduug mit ptakt. Uebungen. 
Die tjiurt»mr * Gtfdüäut btrülmetr RitktsgdtkrfM.ilit 
- i^ifir 3)^. «rsalilt Hr. Prof. Jbtiir. 
EjraHNffar i^':? CUw^ ilvrGifiqfhsdr dl« HIn^JIm^ 

bilt üi-wifr/. • • ■ . ' 

Co nt 
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Di« A/iatomi* Ithrt Hr. ProLMtcM; uuliiiebe er, mit 
Hälfe de* nrofeetoct, Anlmtaag cnr vnaat ia der 
AnMomie. ' 

Dl« meik, Anthropologie Tetzt Hr. Dr. FrittüäneUr fort. 

Die aiiiL j liyiio]. Lehre. Ton den Sinnen - fVerkztuetm er- 
iäutert Hr. Prof. MtAtlf di« Bkuft^ogit mdfatboiam 

Jie der Gtjfdtn- nnd QMr-IVtwkumgt trigfe Br, Ut, 
rittüdnier vor. ^ 

Die Patkogtnii lehrt Hr. Prof. Najfe. / 

Die aUgmeiut Fatkologie Hr. Firof. Jj^mguf» 

Die Barholo^ie und TÄ«rojj« in V * I i Jung tragt Hr. 
Prof. Nitj/e vor; aügemtint und ücjondert Pathologie 
und lÄrrcip/f Hr. Prof. Krukenitrg. 

Dia fpeeUlU CkinirHt Mut Hr. Prof. Asontt und Hr, 

U«a. R. Prof. ^ddMd. 
Die fifhtflitifcktn Krankheiten crUatWt Hr..F!n»&l)kmNb* 

und Hr. Dr. Haknenumi, 
Die >b»ffdb«Rttcftra Hr. fnf. ffVML 

Die £i»^/Mia«fftM||f lehrt theorciirch und praktifch 
Hr. Prof. Numgiri euch erzählt er deren Gt/ckicktt. 

Ple Artnetfmit$tUlAre trägt vor Hr. Prof. Hr. 
Prof. Stkn^ tutek loiucm SyCtom«, md Hr. Ph-o& 

Die Naf»r- und Kueß - GMifkff 4t Anmal/rpt w> 
Ohlt Hr. Prof. Diifftr, ' 

Düo AfotMirbu^ MmBhmiiff, a«di der prenb. Ph«r. 
i 'iBÄopde. 

Die Rtitftirkunß lehren die Hn. Proff. Sprtnrü und 

Di« FMÄ-.^lrs«4yis«i« tragt Hr. Prof. Sckrtger Tor. 

Die gerkktIM* MttUein und «<iif. Polictu Hr. Prof. 
Meckel. 



Die yÄfJe/op4. Orv..vT;^.. div Mmt . MA^ftfite ttte 

Hr. Prof. Ttrftrunk tor. 

Die tmfirifikt Pfytkohgit Hr. Prof. Hoffhantr. 

Dof Natumekt iabnm die Hn. Pioff. %Sr»»il: und AMI 
fcoKfr nadl tbren LehrhAdiern. — Atmdaff. mii der 
Gdirtgthmg Hr Prof. fviVa';,,, . — Auch träft dm 
Mgtmint fowolil als das i)elondcre Privat, und 8^ 
fiml» Nurar. Mm< Fblktrrtckt Torzttgticb fftr Juriften 
und Kameralitten vor Hr. Staaten ». yakat^ 
feinem Auszug aas dem Natlirreeirts. 

Die fkilo^ M»ni erllotert Hr. Prof. Gtrktk, 

DieaUgrmtini Gi^ybAit der Mtb/Sfiiv eeidUt Hiw 9nL 



Grubtr. 



Im r i ':Ti 3g,/f4« Semlnarium erllatert Hr. Kanzler Dr. 

blumiijcr , als Director , auterlaL Stellen QmiutUi*n'f 
' grÄminatjfch und pAdagogifeb nach binem Buche : 
■ OriguMlfieileii griech. rS«.. Klaffiker über P i !ag. 
Asidi ftbt «r, in Verb)ndun<> mit Hn. Prot. Jakob/^ 
die Mitglieder im fckrifilitktn Vortrage und im Di/p«. 
t>rtm. Hr. Dr. fVagnitt^ «It Infp., «rllotert IMh 
ter s Wt^nrin dcrKataebedk UtVeeMadimg nitj 
«Üciiaa Uebungen. 

V. MathematiLy 

Die Elememe dtr reiae» Mathematik «rlSutert 'tudi L«: 
renz Hr. Hofr. P/afmd verbindet damit prabtUUh« 
U<>i>unBen im FeldmeOi». Aueb triet die reine M«. 
th^rm,u,k Hr. Pw>f. Afecjff naeb rnnem Lebrb. ror. 

Ekau Trigonomttrie und Mar^rktiithaifi Mh» Ur.Pkaft 

Sttinliänfer. 
Die Al^tl>rci tr.-t^t Hr HnFr. Pfaff ^or. 
Die mecluiHißkci» M^lßtußhafttu l«brt Hr. frof. -< H 'fr' 



Die f/etii«£f« im Königl. Kratikaiibaide und Die yürgtrl, BMktitiß nach Gilly Hr. Prof. Preise. 

. 'i . J*»'>»a»häuleni leitet Hr. Prof. Hajft; Di« gtmutr, tmd «rvAMrcr. Retktnknnß lehrt Eknderf 
die ftädtifche Klinik Hr. Prof. JCratf^/vr^. * • 'enn *#fM«y. 

Die chirurgifeht und infonderheit op»Äa/«r<>i, Klinik Im 

akad. Kranke.ihaufe beforgt Hr. Med. R. Prot WUa. 
auch beforgt diefelbe Klinik in leiim Prirek- 

Krankenhaofe Hr. Prof. Daoedf. 
ExaminatoritB und Difpmatoritn halten die Hn. Proff 

Sckre^tr, Dzcnii und X>iijfrr. — Im mündUckn und 

Jckrifthtktn Vortr.ige über mtiic. Gegtußindt Übt Efa>. 

Dr. Fritiiinitr in Verbindang mit Voriafanacgi über 

Am Book det Cii/br. * 



IV". PhiioJ ophte und Pädagogik. 



Eise afiew». EncuVepfldIr dir Nu«rte«/««/cj^^ 

Hr. Prof. Kaßner vor. 

Di« Exjierimental . Fktffik erläutert Ektndtrf, nacb ff'nt m 
Lfhrbuche. 

Die tktoretifckt Ckmie trigt Vir. Prof. 5f/irf[rfr vrr. 

Die cktmijckf Ftncandr/chaßen erläutert Hr. Prot 
Kcfßner. 

Die gtritktt. Cktnüt lehrt Hr. Prof. Sckrf^rr. 
jy\9 Natur gejckitkte erzählt Hr. Prof. hiiftßh und Hr.Dr. 
Buklt^ letzter nach Bluinenbacb. 



r«»;jL . n ... „ oMiur, leizier nacn Diuinenbacb. 



Ausg. feines Lehrbuchs; Hr. PrQf.1in^c4 näcih'^ 
nem Lehrbuche (i§i7). 
Die Lo^.-fc und Mttapktffik zuTammen Hr.Prof./&in««<r, 
iene nach der iiea Aug. fatoe« Lebrbuehs. diefe 
Mcb Eberhard. - Aaeb hitt er befbod^re Vörie- 
äSSSi?'* HanjtgegwiAtade der l^d^ff^ 



necb Leonbard. 
Die yf(|?mar. MiBf ra/eg» lehr« Orader/S 
Die Gt9gpnfi€ trägt Ekatinf, for.' 

Eine tMtItwng in di« Lekrr »n dem kry^tegamißhen Pßa». 

z<H ^'ieht Hr. Prof. Sprengel, 

Einige Ordnungen des kr]/i^9gm*^fiamu» «fla^t^i i^; 
Dr*JCwijfS^ 

IMt 
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Die Zoologie trifft Hr. Dr. BuUl.We. . , . . 
Die Natmrg^fehicku itrjagdf'attmTWftHr.W.'Ktntlfliß, 
Die Gejikicktt cUr^Ehign^idaoiirmer Hr. P.oF V/, -.,?^. 
fM^'ATiiajff, M5 mt » M »y ftf cti prätiorn-ftf ««(.i außul'cK^iiueit. 

lehr« Hr. Dr. i5«i4/f. 
Ehtnitrf. zeigt die Naturaiitn \m aktd. Mufeu». 

VII. Politik, Oekonomit und T^cA no/o »>, 

Eine Ltnitumtif^ m die gefantmte Politik^ Oekott«mit und 
Knmfr^llßik j^.rbt fir. l'i ul". Riidiger. 



V» riNj^Aor Sohriftrwllera vrtrden erllattrl : Iwmw 
' ^ H*""?!"»,""'"" lib. I •- m ,o„ Hn. Hofr. 

Schulz . S'a//«/? X Csiiilinarifcl»« Kmg von Hn. Prof. 
Un^e; Ho,.xt'e»f Sat irea und EpifMla voo Ha. Pn(ü 
/K.r/i/w«/4, Cictn't BQcber dm Q«r«tzen ySm. 

^ Hl». Prof. y«»»*/. 

Im fhiklegifcfun Semuiaiium werden die Mitglied« 
V n d, M [fprrt n Dlrccioren Hofr, j'cMrs and Hofr. 
Äf/«üfr IUI Imtwrpntirjtm^ ta wie 
fekrifiliektm Vovtng» gMbc. 



Die Po/Zf»* lehrt Hr. Pr F T , 7, 



Die Lehrt von derVttfagu»z, «Is «rj^mtlieil der Politik» 

tragt Hr. Staat (r v. Jakok jot. 
Die Na$i»ii»l.Oik»mimit «rliiuturt Bktaderf. nach MllMB 

L«>hrhiic|>«. - . . ■ ' -^.1 

Die Lanixtiirthfchaft uhn l^r. pirof. itfi^m niwiyBwiic'- 

mann. ' '. ♦ 

Blü hvrß-TeckntJogie Ur.Dr.KauJfiiß. 

Di« TtthmaUgk Hr. Jtfidl^ Mob LmpncU 

VUL Si/lorifehe m/finfgkmA'tMf- ' 
Die gri4«4r>c4ni vf/nr«iAMf> «rUutert Hr. ProF R: t!= 
Di« Gtßhickt0 drr JtSwn- fcV auf Jn/Uman «^diili Hr. 

Prof. Tf-irjTiu.'A. 
Die Gefcktckte der rem. Kai/er Hr. Prof. ynigtd. 
Die Gefcktckte des deutfcken Folkt und ReicÄ/, mit ElB* 

fchlufs iet deutßken Bmidtt^ «WiJilf ffimdtrf ' < 
r)\eßa„zof. und Wff. Gf^yUb»Hr.Pr«ir.Wu*MM(i. 
Di« neticffm DcK^tfirriirj^titf« Sm^tm.'im^Utäw 

tmr.Ge/chithtt felzt Hr. Prof. Er/ch fort. 
Di« oi'gnM"»' fifniirÄpAif BiitSMf^iik und- Etkutgrafkie 

trSßi Ettmderj: iror n*rh Fabrl'i Abrifs 1 jter A. (l|l70 
IK« aifgfM. Statißik der euro-p. Stacitn^ mit EinCibliib 

dc( dnttfekf BumUj , febrt £»(Ml«r/: aaeb AkabTW 

Lehrh. 4>er Anii^. (itt^.) ' 
Die Sieuiftik dtt freuß. StJtatj liefei H, Prof J'oigttl. 
Die paraUthm Bi»graf)kittm ton Eriumut^ iMtktrvuAttm 

ImmMm «rMbir.Hn ; 

EL l<# LHtrmtmr, 
Die «ff|««ri« oder pAll^ip*j/tt« {^«MMift „liiert 

Hr. Prof. Jtikohj. . 

Dl- M'.T'* Hr. Hofr. Sdil't, ,,nr] n, Prof. Langt. 
Von |r^«Ai/c4#» Schriftftellern werden rrliutvH- Afi' 

fiouUr,Thecfkr»ß u.M. Stellen, diePhyfik „„d N,,«^ 

sefcliicht« betreffend, nadi &A«-f/^rV Echifit 
, /«V, TOfi Hn.iIofSr.ftAfirfi; Eurij^.dee lph.g«nir!n 
. Tauris von Hn. Hofr. Seidt,r; cmelue G«nin*e 

yon Homrr's Ili.de ron Hn. IJ.of. Lugt and Hn.Dr. 

Niktf die erften Tier Qtf, tun Hrt. Pr«f IfP^tkr. 

muik; SifkMts Aniigoo* von Hn. P,oF -»lir/, 

K r u iM dfcir den Krieg nk deu Fe 



den /(wif. ntdltttem^ fo wie im Pfr^C/a r, Ae^tim 
Jekt» and Satfßrit giebt Hr. ftot. /f aai Üaterrioliu 



.(ir]laimHr.Pko&JtAlte«r. TT.."^ 



Olm (tta^ütm SHMtMtgot feist Hr. PraF. Gnktr Jbn. 

Die fn^.'/'/if Spiacbe lehren die Hn. Proff, Ektrt nai 
. /f^ir/t^mrAcA , wie auch Hr. Lector &ci. .. V 
Di« /raifs«:«/f4f Sprache ^ Rn. Uetotm Minritr^ 

Leftitouäeir utvl Bf et. 

Die ualitnijckt Sprach« Hr. Prof. ff^Acktmutk und Hr. 
■ htötatSidt»' .. . .. 

XL SdOm und g^mnafliftlit Künftt. 

IMe Geffkiekt» itf ttkkmdim Künflr erzählt Hr. Prof. 

Fri.nge. 

Die Theorie der Ztithtn • und Maltrkmtfß lehrt EhtwdtrL 
Die Tkeone dtrftlhtH Känßt nnd deren Cw/übrAf» trtflfe 

Hr. Dr. /^'f'/f vor. ^ 

Die Gtfckithte der bUdtndtu Kunß in Dtttt/cklawd ttigt 
Ehtnitrf. Tor. 

Den Ceneralkaß lehrt Hr. Mullkdi rector Na«f. ^ 
Uebungcn im ir/rc4«e.G«^a«2 halt £iir»d«>^ 

Wwmniifi in dwIi^kwmMJ. Jfilpl «nhcilta Ifr.JS^/» 



FccXextt vua üb, ^». ^ 



Die TanütHnft lehrt Hr. Lamgerkaaf, 
Blc' JUMaii^ Hr. StMllndae» ilnM 
Die Mfami Hr. t/rW 

' ■ • I .- . 

Öie akaiemifchi Bibththfk ift Mur^rrr^i- rmi] fTonn.' 
abends roti i_— ) Uhr , da^ »kad. Mt^mm um 4ie. 



lelTS- 



Digitized by 



X 1 1 B E A B 1$. G B B J^.^Z E 10 t N. 



Ken« perlociifche Schriften. 

[n der Maure r'fcben Bachhandlung in Barlin ilk 



Jj lyirti'ir Bl^itrcr für Dtutfckt^ in BcziehoBg auf 
Kri«g, Politik und Staat&wirthlefaaft, h eMM*ga - 
geben Ton Fr. von Colin. Jaltrg. It>f> Wpmttt 
H«ft. gr. g. — Es enihäk: * 
I. A. VW Matfendorff, Bericht von i»r deq^tn FMf. 
heitwnd Il«Riinent, Collecten; item, wit auf L»d* 
«äMB vorgebt, und wie der Eingefeffenen de* Erz- 
Ü^^Maflalwrg ihr« Oerechtraoie und gute Landes- 
▼erfafTung mit de* landcaherm Interelf« abereia- 
kx).nme und belkcBchliSaB*.' G«Idirirt*mm dir 
^ aten Häl/te des i6tea l^lrfb •I||ipilll|*frill1 

n. Ntpol«Äi xmA die Parifer nach feine« Rttc' g» 

über den Rhei» fai^xan"' fi— 

(Fortfetzung.) 

HL Errnnernngs-Bllttar MM daoi 

: fifcben Armee igts. 

IV. Entwlckelung dea £ r« i»BfiftiMBN«do iM l 1«i1ww iMira 

V. AphorimMa fibsr OeCetzgcboag» SiMtnerfaf[uitg 
.. . •|l* V«rw«lhrt» : 

«n ROdlblicke auf A'.e neLieTte LUeralur, neblt Au*- 
VOH HulUrs Werk : Rertauration der Staats* 



lehrt haben, iTt hier f^rtematifcfh zufemmcn xq ftell 
Terfucht , und nach «ioer eigaathänilicban Aafioiit ■SiaA 
die Lehern daaStifiKeai d«r Kj>iai»ltbeit« . von daul 
Wefen der EnizUndung und der Geiftesk rankheit en, 
fo wie ron den ofpidem. und ende^ifcheh VerhäitnSIen 
der Krankheit auf die allgmieinen piiyfiolog Gefetzar 
dak Lebens zurück gefühlt. Vuraii gefchickt ift ein 
Entwurf einer philofoph. Oefcbicbte der Medicin, i« 
weleber der Siend der Medicin •M.dem Sunde der 
imrCetifi^lMFC fliberhaupt abgeleitet otäd bcüilfihnetill; — 
P( h m ärn/ n i^i erfcheinl zu Öftern i g 1 1. 

UemaftMrd* nnd Solitr«t£«bk«' 
M Hall«. . _ 



' IL Anltündigimgen neuer Büclier. 

- So eben ift in der Arnold'fchen BucUumdlmig 
inDresdendie dritt« TerbelTctte und vermehrte Auf- 
lage erfchiencn ron : 

Cb A. Fifch.tr Sammlunf der vorzü^Uchßtn Fwßrtck. 
munp - Aufgaitn, Zum Gtbrauche und zar Sirl^ 
Übun z für amgAitkFuftmfiamr, andOciaMüMfii» 
.. • worfeu* " •■ '' 
-c -Sie {ff nedh tmP^Xn.Pretfe von i Rthlr. dorch alle 
Buchhandlungen cu bekomaen. Oer |.adeniM« ifk 
I Ilthlr. 6 gr. - . - 



In der Baehhandlung ron C Fr* Aaiel«|iff m 

Serlin,' BrBderrtralse Nr. ti, ift erfeUaaenoMm 
allen guten Buchhandlungen zu babaa: 

• J> • i 'S i k • 1 1 X 9 m 9 9. 

« ^ « r 
ittRialitn, 

Uulfi^mktuk fül"" Ftlk rfchnlMiftr 

in katecheiircber Form. ' 
. ■ " Von 

fVilkilm Neumamm, 
PMdiger fai Rathen bay FreyenweUck 
Erßet Heft, 
fbwr Himmel und Erde, oHvr Sternkunde und NM» 

lehre. 

f. Mit einer Kupfertafel. Oebaftat^sr. -' *^ 

.1 • • . . 

^«ife.ebes fertig gewordene . ' 

Zwtytt Hfft ■• . 



Bey uns iSt i 
gen zu haben: * . 

* Sifßtia der Mtdicin^ rma Oebeauebe bey Vorlef. xmd 

für praktifche Aeiztit von T"*!-. D. G, Kiefer, Prof. 
za Jena. Erßtr Band, Fkifiiologit dtr Kronkktik 
54I Bäflan. t.« Preis ^ B^r. ig gr. 
Was Erfahrung und WifTentchaft über die allge- 
meinen Geleue dar KrankheiUTerhäUnUfe kann ge- 



So'HlMnrift crCgfilntb} * 

Artkuli qui dJcuniur SmalcaldJeL — F Palatino Co- 
dice. MTc. accitrai«' rdidit at annotat ionibus er» 
ticis illuftravit Philrpptu MjfrkällJui, Becli« 
Igt/. Nauck. 4. 16 gr. * . • t..' 

Zn haben in allen üuchhaodlungea* ' .■ - • ■ 



Bey W. Starke in Chemnit« {ft crrcJueaan 
sd hl allea BnebhandlangeB tn hebant 

dutraktcrifliit Dr, i/C Lmtktru Tea R, t^Whk»L 
g. ggr. v . 
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IM O N A T S R E G I S T E R 



vom 

SEPTEMBER 1817 



I. 



Venteichnifs der in der Allgem. Lit Zeit, nrd dnn Rrganzunpsllättern recenfirten Schriftea. 

^nn. Die «^0 Zifier teigt die ^'umer. dia rweyie die Soiic in. Du il. jfiu tü. bczeicbntt Jie Eig»nruii6»bl«uef, 



Andr4, Ch. K,, Hefpcro». Nationalblatt für gclilJete 

Leffr. Jahrg. igii — 1J15. tB. 101, jo». 
nnfithten, nnpartcyirchc, eines tiefein^eweihtcn Fr'^j-- 

nidurer«; mit BrrückJirhtigung u. BeariheÜung dts 

Bachs: Ssrfena. ES. 107. (49. 
Anweirung »iir Lsudrcliaft-Zdcfaenkaiiß nach den vor- 

«üglichJien Altiltern. le wohlfeil. Aull. EB. 105, 

Auiwahl ahd.än. Heldenlieder u. Balladen, metrird) über- 
fei7t , f. L. C. Sander, Tafchenbuch altnord. Poefie 

Auswahl der votzüglicbftea «Udäo. Volkjinelodien, f. F. 
L. A. Kunze». . 



Bergmann, A. , Voifchrift*»« fSr Stn^t- ond Lanrlfcfinlen, 
zur Bildung einer fchünen Hand, in 30 Blniurn. » jo, 
17«. 

Bernfttin, G. H,. f. De iniiüa et orlgtu; religlontiin in 

Oriente — 
Bonapanes Reife, f Reife. 

Vreiger, G. L., Dankifj-er für die Lebenserhaltung Sr. K. 

iJubeii des Printen ik-geiitoji. Predigt am 13. Ftür. 

1817. £ß. loj, 114. 
•j. Breyer, K. W. Fr. . LWirbach der allgefn. Gefchichie 

für die Stadienanllalien in Baiern. le u. ae Abth. Alte 

n. Mittlere Gefchichie. t^i, iji. 
Brokmann, J. H. , Predigt am Tage der Holdigimg der 

Provinz Weflphaien, am ig. ücibr. igij. £B. 106, 

U7' 

Predigt bejr der Todtenfeyer ffir die in den Krie- 

gen gegen Frankreich gefallenen Männer; am a, JoJ. 
1816. EB. to<, «47. .. 

Bund« der deutfcbe, f. K. E. SeAmid. 



CholT de Poencs Polonoifcs, et dlfcotTr» für I'orlgine de 
la Pologne, für la langne et la Poefie de cette Ma- 
lion recaeiUl, ecrit et irad. en Franc., par O. 

(Orchawski.J Nr. I el II. tig, 1 jj, 

Cartif, W. , tbe b«tanical Maga»iae. Vol. I — XIV. EB. 
100, 793. 



De initiis et origfnibns religionnm in Oriente disperfa« 
mm, c^iiae dilTerunt A raligione Lhriliiana liber. E co- 
dit-e f»(pt- «rabico edid. G. H. IXemftein, »17, 145. 

D' «ikwürdigkpifen der Ereigniüe des J. I8i5» f- Reif« 
Hunapario't. 

Dirtzjih, K. F., Anlritisprcdigt am 11 Sonnt, n. Trinlr. 
üb. d. ^ewiihnl. Evang. in der Stiftskirche zu Oi-brio« 
gtn. Et;. 104. Sji. 

— boniilet. Haniibuch, od. MateiiaL'en für olle Tb«i^ 
le ihr AiiKilübruDg eines Predigen. la Bdt. i u. t* 
Hfi'fte. iot, 6. 

Dräi'ike, i. H. B. , Predigten über freygewfihlle Ab» 
fchnine der heil. Schrift in der aten Hallte d. J. igi£. 
D. Um H.^llie d. J. ig 17. gehaIt«o- Der Jabrgäoga 
I u. jr TU LR. 9v. 7«^. 

— — Pred. üb. freygew. Ahfcbn. d. heil. Sehr, vor dar 
St. Antgnrii Gecnt^ine za Bremen gt^halten. in Jahrgt.. 
• r T'i. ER. yy. 78^. 

Drriiidi, K. H. , BeyirÄge tnr Vervollkommnung der 
UcilLunUc. irTb. 111,17. 

• ■ -R • • 

Fagnani, F., Letierc fcritte di Pieirobnrgo correndo gli 

anni ig 10 e igi i. Toni. I. II. tio, gy. 
Friedrichfea, P. , krii. Uebetbiick der merkwürdigflen 

Anflehten vom Buche Jonas, nebil einem neuen Ver- 

fuchf! üb. dall.; mit Vorr. von H. .S. Franko, jjo, 169. 
Fritfcft , J. H., Handbuch der prakiifchen Glaubenslehre 

der Chrtlten. ir Th. »09, i. 
Funke, C. Ph., Naiurgefcbichte für Kinder, herausg. 

von G. H. C. Lippold. 40 verb. Ausg. EB. 107, 156. 

. . . ^ * 

t ■ ML 

Hanfe, K. A., üb. Edirtalladnngen n. Edictalprocefs 
aufserhalb de« Concurfes, mit Hinficht auf parttcn« 
larej, vorrügl. füchf. u. prenfs. Recht. 133, 193, 

Hefpems, f. Cb. K. Andre. 

Hölterhoff s , G. W. , neoefle Fortfchritie u. Erfahron- 
gen in der Knnü des Färbens , Druckent ti. Bleichens, 
an, 14. 

Horn, Fr., Friedrich III, Karfürft von Brtndenbnrg, «iv 
ßer Künig in Preuisca. 316/ 6ot 
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Httg, Jak. Chr.» Bfimmternng tn «bMr nidiatt Klrdhtii* 

Aeuer Tür iVm 7P.hlireicliea Amw ,<!«• CantOV j^üri^. 

Predigt, ÜL!. log, 8 '''4. ' 
_ — zweyto Steuer • Predigt , gcIiaktA tm ttg/t dlK 
• £iafftinml. d. Steuer. EB. loi, i*'^- 
« « Dritte Predigt ab Denkmal der Dankbarkrft am 

Sonntage nach Kipfammlf d* Kbdiflnftcutt gebaltca* 

hü. los, 864. 

I. 

bfifitixtent di Commerdo e di Beonoitilft dv^e. (^nct. 

Fr Ij'ola) J33, 19g. 

kioeraite de BuonMpMxi»f L Aetfo KoaaputA^i, 

K'^fhe, F. A., Zd'.rcl;r;rt für Clirinonihom o. Golt«gB» 

luluihdu in Bds. xs u. II. ÜB. 97, 7^19. 
Kunden, F. L. A. , Aujwalil der vorzüglichßcn altdäi. 

Volktmelodieen n. Heidealieder, mit fi«^Mt«iig de« 

Piaaofott«. ' Andi: 
— — Tdchoabnch «ItaoRl. Potfia and Mnfik» 

»34* 



Leben, das, Raphaela, voa eiaem nnbckanatea Gleich« 

zeitigen, lai, «o^- 
liOviMt fiuM iUnbergercbicbte. aagr 156. 
JUpMÜt natt. , ' BWiotbteaa'raalto inridicaa Sapplenm« 

torntn ac Einend aiiomun VoL lertia«, aact. I*« G. 

lAadikn. 2)3, tyj(* 

Il^ldt G. U. G.« £ €• Pb. Awi«, . 

AbdtTht , a » e M: Ußmli KUiotbeca vmI. f eHd. 

M*f;.iiine, ilie bütariicsl, f. W. Curtu. 
JUai/eitbai-h, ObriUi au alle deuifcbe Mönner. itj, af. 
Mteiier, H., FriedcDibücliWia; mit acläutacadan Gefthi«]|> 
I- taa. iJä. io9r |eo> /• 

O. 

€khfenhei'mtr, F. , dia SdnndttarBflga «OB Iteopw 

' 4r Bdl at^t 4T. 

'OrcAaiMiU, £ Cbeis -da Voafiar Palontilita* , ■ ■ 

■ - . , 

WÜjn», J. P. Chr., von dem hohen Berufe eTaagel. Re- 
ligionifehrer. Deibräek ilMaeigatti Prad< ba^iu Antritt 
feines Saperiotendenten Amtite jMt«. SB. <o6, |4|. 

fehlmann, J. [K , da« Gi nc rtnützlicllle aua der -dantF 
fcbei) Sprrftbi«hre. . j» Hiithen. Kß. .oi, 857. 

«_ — ^« Drdiaationen u. Conjiigationen dt-r dent» 
MtB Spradie» 'Bin Anb«ng zu dam Werke: da« Ga> 
■Mtnnaisl. ao« d. deutXcb. Sprach!., t$ Bdcbca. fiB. 



Pradf^ ani DwikraSo w*M dtrUernsg de« Fap&dir. 



Raphaels Leben, f. Leben. 
RMUhard, C. L, f. Cb. l^RMing. 

Hälfe Bonaparte'a von der Infei Elba dnrch FranKhidl 
Back darlnrdSt. Halaaa; od. Denkwürdiglcoitsn zur 
Gafbk. dar Breignifla des J. igij. Aus dtm Frwji. 

311, lOg. 

Äo/err, H., Predigt am Tflge der Huldigung, gehalten 
in der Pfnrrkirche zu Leydei\. ED. 106, t4jr. 

Riüittg, Cb. L. Q. C. L. Rtiehard^ kana n. voUfiand- 
AawFirnng cor ▼ortbeilbaftaii BanatxBBs dat Itay^^^f;. 

fV'n Siilrke u. 7. Kcr^riip v. dat dava 
Uaiopl^pparals. £>Ü. loOf 79$» 



^ay BdikigcB 



Sonder t L. C e. F. L. A. Knau», Ta&katlnidi Mr 
Liebhaber n. I^eoade dar altnord. Poefia ond MsGk 
«»5» «34- 

Sarfena, oder der vuilkommcrse ß.)umei/ter. Von ei- 
nt ni l'rryji.^urer nitikrofli iiritl'tn ; aus delTen hinter- 
lafsnen P«pi<!ri:ii uQvcrnadurt licrauig. |a niit der atcji 
gleicbiuut. Auf]. EB. 107. 849. 

Sehärer^ der Prediger bey AüO'etbäiem. it. a. 'aB Tbis. 
I o. ta Abih. Der ate Tliril auch: 

— reti^iöfts F.iLaiitingsbiicIi für GiTaSgaJM* nil dVM 
Vorr. von Müt'in. EB. 10^, g)9. 

Scheibler, Max. h. , daFs ein Icbbaftcs Andenkfs'Ml dia 
Bafrajusg des deaiichan Vaterlandea dat wter naa 
aafkciiaend« B&Ta erflicken atdt; Ptadl^t. BB. zoit 
tod. 

— — FriTinbniingi- n. Trofifcbreiben an die ia d*a 
Grenz.l('fiuogpn Frankiekbs im iirltjaMithllMB daBi" 
feilen Btrfaizuageg. tLB. toi» aefi 

— — Tandtanfcyer» ntm Gadichtoi& dar Ib das ba|d<» 

Feldkügen 1113 — 15 gefallenen Retter daa Vataäl^ 
des, a.'n 4 Jul. igif,. EB. tot, gof. 
Stherer, f. t'eutoburg. 

.SWtältDs, G., die Gt-iRer des Erzgebirgea. Aachs 

— — timmLlich« Sclir.rta& 941 Bd* BB. yyi-yyt« 
S^^icktegroUf r. Teqtobui«. 

Sdmuä, K. £., dar danttcha Bmid. ZaitTchrilr. ta BAu 

I D. »3 H. EB. 10», 8 1 ^• 
Schivcr:ntr, M. , de äcultetiis per Huogaritu quondam. 

ob^iis. aai, 97. , 
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JbWA, iJn V«H. d, ifiröker. Buchh. : Uthtrißt P^i- 

l')''oyhie f:iewn- Zeit. Zur Vermittlung voa Korf 
i-ruärkk ßackmauu. lbl6. 314 S. (tlUbL 

». T^ief« Schrift ift ein fondtHMrai Prodakt' Oe- 

Wils wiie ich in \'erleuenheir, weon ich ein 
Uiich nenne« ioille > worin ftch br j fo viel einzelnem 
Löbens werthen , Fainem, Sinnigem, fo viel Schie- 
fes» Sehielaadcs, tiebarfMiiiitei und Ungercblach- 
tes find«!. '* Mit <H«(en- Worten ben.the! It der Vf. S. 
359 eine Schrift Ti oxhr's, untf Ree. f n ), ^ fie voH 
kommen anwendbar auf ihn feltifr. Wulite man ficli 
nun Hiefe liefchjlf«nheit des Werks in ein |,niiliig«s 
Licht fielien, fo könnte man fd^en: der Vf. ift im 
pliUafophifchen Durtthbroch begriffen, er ftrtbtnach 
einer Selbftftändigkeit, welche ihm auf feinem bishe- 
rigen Wege noch nioltt geworden, es ift deswegen 
verdienftlich , da Ts er in rlen pliilofophifchen Sclinf- 
ten feinerZeit fich umeefelien, und fchottelt er gleich 
die Maffe des daraus Gewonnenen etwas i^jinderlich 
durch clnaDder, fo iffc diefs io folebem Zuftttide nicht 
gra Je zu vefirgen , and mtn mub itm {^«rlhreo hif' 
Ifn. WoUfe man naclit'-f iü ^er öt>«rdir '<\-ichv urlhei- 
len, fo konnte man fptcciii ii: der lltei^iilche Jaco- 
binismus, welcher eine Zeitlang in deutfclier i'liilo- 
fopliie geherricht, giebt hier leine Nachkläose» er 
ver tirbt am Schriftfteller das Gute «ad tiuwrMtS 
Löbliche , meeht iha Nlchtjakobhiera nngenie&bar» 
und gleich^e tn PrenkrHeh aus den politifchen Ji- 
cühinern kein walirer Staatsmann hervorgegang<*n, 
l'i) aus den V^orfechtern der deutfch- revolutionären 
Schulweisheit kein gediegener Philofoph. Auf jeden 
1*311 ift nicht einiufeben« wie eioe Schrift, die voo 
lAirchbrncb oder RevolutionsgefinDung deutlicb« 
Spuren eiebti «iir Verm'tUUmg gefchickt feyn m£ge, 
indem der Vf. wegen feinem Zultandes mehr für beb 
felbft, j]s filr Andre geichrieben; weswegen aucli 
keine ruhi^g Erwägung und kein bewährtes mit fich 
ieibft elortimmigw Urtbeil bej ihm zu fuehtn. Wir 

Siaobto nbrigtu «nm«^ wM«r in der VorV.trerficbert, 
afs er ktfaen bOfen Witten bebe, und krinef Syfte* 
mes FefTeJ trage, letzteres fclion deswccen, weil es 
oft ganz uni>egreiflich ift, wie mauciie Dinge in fei- 
nem Kopfe Kufammenhängen. 

Gut werden in der Kinlaitung die firsDzd&fcbe 
Revolution uoti der revolotioirilre Oeift devtlbher 
Wiffenfohaft niit feinem Jarobini^-nuis und Terrocis- 
pos, und ihrem Erzeugnils, dem abfolutea Oogota* 
A*imZ^ 1117. ütum AmdL 



tUMmn — vei^Ieichbar einem nfarpfrlM Kalftrtbvai 
— zufammengefteUt. Der Oedanke verHiente wohl 
eine eigne Darehffthrting, und Künntw zugleich über 
manche gegenwärtig;« Erfchcinurg (!fr I'hilofophie 
Auffoblufs geben j weil, wie in der i^uiitik bev den 
Franzofen, fo in der Philofophie b«>y den Deutfchen, 
Bfemand mebr mm JanobinenNrden geboren will, 
aber docb mamtfaer von gewifren Grandntzen delfel- 
bv^ befeett wird, welche ihn bedeutend abfcheiden von 
fL>!rrhen M3nnern, rfie" weder durch franzößfche Re- 
volution norli (iiirc'i iieutfchphijofophifchen Revolo* 
tions«i^tt hinaeriffcn wurden. Richtig bemerkt der 
Vf., da< Zeitalter des Kraftgenies und ölflclurittar In 
Wiflenfchaft und Kunft neige fich zum Ende> der 
Raufch verfli?^e, und die Befonnenheit kehre wie- 
der. Es woürn lir- irr jfsten Paradoxieen , d:- Itönft- 
licblten, grolse Revolution verheifsenden Sjfterae, 
litcrarifche Meuchelejen und Morde, barbarffebn 
Terminologioen > gefiucbtnDiuikelbeiteB, wodurch 
man vor Jsbren bleotlen und den Ruf der Tief3a. 
nigkeit erhalten konnte, jetzt nicht mehr überrafchen, 
fie werden nut Gleichgflitigkeit aufgenommen. Da- 
gegen wird wieder das Innige, NatOrliche, Treu» 
f)«i(sige gefohätzt und herrorgeboben , «ine klare» 
baftimmte, anmuthige, leichte, nnmIttdiMr aim der 
Tiefe hervorquellende Darftelluiic; ift es, dieanfpricht 
und die OeiHer unterwirft. Das fteht alierdinga 
mit der neugewonnenen poIltifohM SilbfkftiD(^gkaifc 
DeutfohLands in Verbindung. 

Nach einem Blick «uf die vor JCmfffche Periode 
giebt Vf. einea Abrifs von den Lehren Kants und 
IMner Sehdl«, in Dtrltellang and fieurtheilung dem- 
jenigen fnI^end, was F. H. ,Tfacobi «erfchiedentlich 
über die Kantikhe. Philofophie vorgetragen. Hierauf 
w)rd über F. H. Xfacobi felbft geredet. Der Vf. will 

Serne müde von ihm reden,, wegen feinatVerdienfiM» 
er Aufrichtigkeit feines Strebeits, MnerBeebtlieb» 
keit, endlich auch aus Cliriftenpflicht. Aber es ift 
doch gar zu fonderbar mit diefem IVIaone befcbaffea, 
es fprinpt in^ Auge feine UnwiffenfchaftlichUeit, 
fammt dem ^.inzen 'rrofs von Uozufammenhang, Ott« 
fireng«, Wort(ch\rall, und den flbrigeo Beyluufero. 

85>> Nun iit aber die Wiffenfchaft hief m ^r^u- 
(ani, «od der Mann felbft verlangt ftrenge i'rü.ung, 
behauptet auch mit feiner Pbilofopbie den unvertilg- 
baren Geift aller Zeiten fflr fich zu iiaben. Diefer 
hat nun wohl eine eute Seite, worin fie das Wahre 
berQbrt, zugleich aber eine fehlimme, worin 6e dem 
Irrtbnm und der Tittfcbung anheimgefallen ift. 
(S. 90.) Die Wahrheit befteht tliiin, rtafs f^e einen 
wefentlicben Funkt in dex menlciiiiclMa f^atur «s- 
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«IIb« «ad heranq^boben lut« das lebeadiM Ge- 
bl und die vparittalbtr« AnfehiDung ; aber «e habt 

die jpbilofophirende Vernunft, ^acobi Jft doctor 
chrlßianißmus (?) erinoert an die Schriften eines 
l :;. Jantlus, TertuHij», weiche die Philofophie filr ei- 
ne Kründung des Teufels hielten. ( !! ) Jeder Pbito- 
foph, der blofs Pbilofoph ift, d. h. feine Unterfuchmi» 

8m anabbängig von der Bibel und dem cbriftlicben 
tauben anfteflt, ift ihm ein Greuel. (!!!) (Unbe- 
greiflich i:t, wie jemand die (^«(o^ifcnen Schrifteo 
geiekn liaben und fö urtbeilen kann. Weit fcharifio« 
oi^r und Hcberer haben die chrifUich GläubJcen, 
WM der Bot« von If^audsbuk» den Unterfcbied ihres 
IdUiletwn Glaabcn» und der Phltofopbie ffaeobi's 
wahrgenommpn , we-^ vr-^en viele ihn gradebin einen 
Nichtchrif'.yn und üii^luubigen nennen, eben fo gut 
als den l'liiloiopheu lichte. Was Hr. B. S. 92 fg. 
noch hinzufügt, beruht auf derofelbeo Mitp/trSlind- 
niffe von der gemeinften Art.) ' Jedoeb mnb man dis 
lodivkluaiMl ffacobi's lieb gewinnen , und kann at 
nicht ohoe Verjgnögen bemerken, «rie er in vielen 
kräftigen und huciift vortrefflichen Steden mit g!ü- 
bender Begeiheruog von der Würde der laugend und 
des ganzen fiuhcben Beftrebeo« gefprocheo , und — 
die(e uaaoigefetzte Ricbtnog ftinaa Strabeoa auf das 
Sittliebe, 10 wie ÜBina vortmfflieh« Darftelliing, 
(vergl. oben S.K5.) weiche Geh vor atl '"-liol-f^'.i^ch 
barblrifcheD ünrath frey erhalten lui , mui lUs un- 
vergängliche Vcrdienft ^«coW'j; und die Icholaitifch- 
barbarifche Sprache und den Mangel der Richtung 
auf das Sittliche und NaturgeinaCse, aus welchem 
^ doch allein alle« Orofse entfpriogen kann, halle icb 
(Bachmann) fdr die beiden Grundgebrechen dar 
V'.t^if^pii Philofophie. (S. 96.) Indeffeii ift es doch 
heilt^e r.ltciii ui^ Phiiolopben, die Kechte der Ver- 
Duoit geltend zu machen und die Philofophi£ ift es 
lieh felbft fcboidig, zo verbittea, dab ^eobi's munr 
fumnBDhSngendes Gerede fftr die WlfTenfchaft aoffge> 

f[ebeo werde. (S. 9S.) Die ^acof^ifchi^ Hd ciGn^ltihre 
teht in c\acm füri!i!icltenGe^enfr.t;£ iui l'ini.jiuphie. 
Beweis genug, liafs lie nicht ih« wahre iö . ift. 
Deunoch ilt eine Stelle (von den guttiidica Dingen 
S> 34- 3S0 aus der tieffien Seele gefchrieLen 

und «r bekennt mit fraudüEar EcbabnAB, dala ar keio 
anderes Ziel feines wiffoolSbaMlehan Strebeas kennt, 
als eine Phitofophit in dieftm Snne. (S. 99.) Das rei- 
me, wer kann; aber des V'fs. Wort bleibt unwider- 
ruflich, obgleich ihm vor dem Abdruck feiner Schrift 
der zweyte Band von äacobts Werke %<a Geliebt ga* 
kommen , woria «r mbft «ine Iwnera BelUmrouiig 
und Unterfcheidung vco ftrßand und FtTWU^ ge- 
funden zu haben eingtl'teht. C^. 101.) 

Hiernächft kommt das Oi ili i! • r Reinkold, es 
ift dem Vf. leichter und angenehmer als jenes Ober 
XJaaihi, denn die fchriftflellerifche Individualität RetH' 
Moides ift weit UebeoswOrdiger als die ^aea^^i», 
(S. 103.) Denaoeh mnb der Mann gleieb daniiif har* 
te Dinge Ii5ren. Hr hat nicht mit Lieb« eines fehn- 
fOchtigen durch unb«himmte und unerklärliche Re- 
goDfaa fiatfun.yorlMcdtMatt .OtmOihi di« Jim^Ubi^ 
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Kritik ftudirt. fpodara mit leidenfcbaftlichem Raetah 
«ioesjuilieftändigeli aa Verflnderung bereits gewöhn*' ^ 

ten Herzens. (S. 105.) Die F-nlftehuiig der Theorie 
des Vor()(e]lungsvermueens wird fulgendergeff.'It ba- 
fchrieben : dielpr Entuufiasm (farÄJe*^ Kritik) 
verrautcbte gar bald, und der WankelmOibige ver> 

I[BfsdiafiTd&bwifre, wdeha er öffentlich, im Ange- 
ichta vieler taufend Zeugen getban. (S. 107.) Oer 
fpätere üebergar.g Reinltold's zor Wiffenfchaftslehr« 
und dann zu BaräiU's Logik wird nut Jieblofem Spott 
gefchildert, und Hr. B. litid'^t, dals IleiHh. beb da- 
durch in den Augen aller l'iiilufapben herabfetzf. 
(Beffer machen es Ai|dore, welche da« Widerfpr«- 
chende gleichzeitig benmipten , voa eineiTTneereiinl- 
hsit 7ur andern übeftieli-n , und dennoch veniciiern» 
he tagteu jn:mer dalleioe unii befallen die eigentlicba 
Wahrheit.) Sogar aus dem harten Schreiben von 
Fichte an Rtinkold werden Stellen ausgezogen, und 
der fchäodlichen, eines Dieners der noiien Polizey 
siebt uawarthao, durch SeJuUbig gaCebebeneo Her« 
aewabe einea freuadfebaftlichea ueTprIehes «rird g«- 
dacht. Sehr richtig ift aber S. i30 der Grund ange- 
geben, warum es in der Philofophie nicht zum ewi- 
gen Frieden kommen werde. 

Di« JDarftellung der Fuht$'khen Pbik>rosbi«, b|t ^ 
der Vf., hat ihre eignen Scb wierigkeitan. Nun hat Mt 
fiber die Dunkelhriten derfelben f;ek!a<;t und Ficht» 
baklagle fich wieder über das .Mifsverlijndenwerden, 
welches IvlagUed indeffen fon ierbar gen jf, hch laut 
erhebt, loiMld ein Gegner auftritt, aber durch Bey- 
fallsbezeugungen eben fo fchnellerftickt wird. Dem ' 
Vf. driegt fieh der Gedanke auf, dab in FtciiU'M 
Pbilafopnie etwas feyn mnfste, was dem Zeitgeifta 
wi<lerftrehte, und ihn in die Länge nicht befriedigfe. 
Die 'Wiffenfcliaftslehre bewahrt hch als echte Specu- 
lation. Sic iit eine pragmatifche Gefchichte des 
menfcblicben Getites. Die Oruadzage der Wiflea* 
fehaftslehre ia der altea Geltalt weiden vom Vf. ver- 
zeichnet, und von denen der (leueo Geftalt unterfchie- 
den. Er nennt Fukte ei^cn philofophifcben Goift vorn 
erften Range, Vr-rfalucn ley anato'niii '1 , l>;y 

i-'i^/t.'« fev alles iuneriich , beieek, datier fey Kant's 
und Ficht:'s Philofophie eine verfciuedene Anficht 
deffelben Gegenitandcs. (Kdancn ja zwaj[ varfcbia- 
dene philofüpbifehe Lehren etwas eodert feya?) 
Fichte ift in den entgegengefetzten Felder des Spinoza 
verfallen, der Grundgedanke beider ift derfelbe. (S, 
153.) Wie bey Spinoza die Freylieit untergraben, 
der Unterichied zwiliclien Gutem und Böiem , Walir» 
heit und Irrlhum im Grunde aufgehoben wird, fa ' » 
wollte umgekehrt Fichte von Gott weder Exiftenz 
nochSeyn, noch Subftdnz ausfagen, fondern blofses 
Handeln, die Natur fank ihm herab zu eni< n Mofsea 
finnhchen Seyn, das in VVabrbeit gar keine Healität 
hat, iie trägt den Charakter des Fodes an Geb, eines 
durch und dnrch oicbtigea Sebeinwefeas. Uieria 
liegt die hirtelte Seite des fwAfr'fehen Syftems. Di« 
ganze Wiffenfcliaft-lc !ire wurJf hn 1; ii liftcn Grade 
fcUolaJUfch. Mau wird bey ihrem cnludiuni geftehen 

nOfiMi» io Wthrbait Aiehtt «mten gafandm m bä- 
hen^ 

Digitized by Google 



btn , tls VerfctnMjkilaag dnci iMwamfeniswardigen rung, wenn es ans Ausbreiten der ^YilTen^ch^ft, ans 

^ SebarlSBas in Aiitfpioomig*eitte« Gtwebtf vih Sab- Ableiten und Conf^ruiren kommen foll » fo wie das 

' tiäglBn, wdel» mit iedem febohMfebfe Boche wet^ Widerfpraehende in den «!ii«elnen Sitzen and das 

eiHrn können, und aus welchem Fuhtt umronft b«- Unbarmonifehe der frMiern un* fpälern Aeolstraa» 

»nüht jft, ein wahrhaft fernunftgemäfses l eben zu gen find die bltterfteSatire auf jene adäquate Erkthnt» 

entwickeln. nifs des Ahfoluten. Diefer göttlich feya wollenden 

Wieiler mit Schwierigkeiten verbunden ift die Weisheit ftelit es an der Slirn Rerchriehen , welche 

DarfteJluiigder iV/tf/ZiK^TcheDPhilofophie. (S, i6l fg.) BrOfte fie gefaugt, welche Hände fie auferzogen und 

Eine einzige grofse Idee ift a*| fagt der Vf., waklw gepflegt haben. (S. 217.) — Wir «ftehea, dief« Vor- 

das ganze Weibtt d«s Urbebers entzündet, mit deren wOrfe mU fenem frSbw dem Sylttm ertheilteo L«^ 

Entwj^kelung er noch fiets befchähigt ift und wovon fpruche der Vernunftbefrledigun» gar nicht in Ein«- • 

er nur einzelne ÜarlteJlungcn in leinen Schriften klang bringen zu können , entweder find jene wahr, 

giebt. Man mufs demnach die einzelnen Schriften und diefe f.iücli, oder umgekehrt, 
vergleichen, eine durch die andre ergänzen, und ficb Von den Freunden des 5'c/tr//tH£'*fchen Syftemcs 

wai diele Weife des Standpunkts des Ganzen zu be- hsiGft es, fie haben meiftens durch craffen FornM^ 

näobt^en fachen. Man Jaffe fich durch das Unzn- ims Hsd FJiUfrftaat die Uoblbeit .Ums GcmOtbt vn» 

fammenhäagende, ja Widersprechende des Buch ftahens dsekt. Efnfp werden fndofir voill Vf. rOhmHeh er» 

nicht irre machen. Der VT. urtlioilt Ober das Syflem, wähnt.' Unter den abtrQnnigen Freunden erfährt 
es fey vvefenilich Eins mit dem des Spinoza, ertheilt ^'rto Aeufserungen , aber bey Gelegen- 

ihm grolse LobrprQche und nennt es gotttranken und heit erklärt Hr. B. dafs auch ihm der Glaube An- 

gotterftüit. £sWriedket das Streben der menicbU» faogs- and Endpunkt der WifTenÜBhaft fey, nur will 

ehaa Vernnnft naob Einneit mehr als ligend ein an- er ilin anf efne andere Weife In Schatz nehmen, wie 

deres and verfenktden menfchüchen Geift in die Be- Kfehtnmaytr und ^aeobi, deffen letztem philofephi« 

trachtung des Hinen, worin Wahrheit, Gflte und fchen Glauben er fälfchlich frtr einen Glauben aufs 

Schönheit, Natur- und üeifterreich , Sinnliches und Gerathewohl hält. (S. 233 — 23^ ) //r£j?/ wird befon- » 

Uniinnliches , Irdiicbes und Himmlilches dem WefeA ders gelobt, doch tiuch leine UngenieisbarUeit geta- 

nach Eins find. (S. 303.) Aber zugleich bemft 6e6 delt, If^agntrs Philofophic eine bchmarotzerpflanzs 

das Syltem glcieb an derScb«relle<auf eine innere an- «hannt und der Unterfchied swilchea matbemati* 

erwiefelie gebelamiftviolte Brtcenntoifsquelle, auf el- lofaemuad uhiloruphifchQin WifTen'hervon^ehohen. 
ne unmittelbare Eingebung und Erleuchtung, ver- Von den Gegnern ScheH'mgs ift S. 261. fg. die 

fehlt dadurch feiae erhabene Beftimmung, öffnet Rede. Sonderbar genug werden einige gelobt, andre 

dem iMyflicismus und der Schwärmerey ThQr und getadelt, ohne dafs der Grund davon recht zu erkeo« 

. Thor. Das bleibe fern von der Pbilofophie, und ver- nau. J^^Ml^rierffil z. U. erfährt viel Gunft, fein Lehr- 

rOcktesZeuggeoo^findetBchin den Schriften mehre« buch der philoibphifcheo WiffenCebaften enthalte ei« 

rar Anbinger der £rAf//iH£'fchea Philofopbie. So kann ne gefnnde nOehterne Anficht der Dinge, in einet 

tnan nicht anfangen zu philofophiren. Ferner ift durchaus liebtvollen Darfteilung, auch gereiche ihm , 

fkr oberfte Grundfatz der Einerlcyheit völlig leer in nicht zum Tadel , dafs er vieles Ä"«»!* und ß^Viro';; ver- 

Abücht des Materiellen, aus dem Geiietz der Indenti- danke. Frks hingegen wird hart mitgenommea und 

tat, weil es blofs logifch ift, Icäjin ga^ keine iiufsere c>n leidenfchaftlicber erbitterter Menfch gauim^ 

BeaÜtät «fa^eJeitat werdso, «gaa kommt nicht ans dem der wahre Geift der Syfteme feiner Gegner m- 

' dem» Begriffe faerans» nad keinen Sehrftt* vorwflrts,' bekannt geblieben , obgleich fehl Syrern, der Logik 

die IDedurtion und ConftructJon der Nalurphilofo- rühmliche Erwähnung verdiene. Ar,/^ foll anflei- 

})hie find keine, und in manche Reden mochte es nem Standpunkte des gefunden Menfciicnverftandes 
cfawer feyn einen vernünftigen Sinn zubringen. (S. hoch Ober ihm ftehen ; »wh KSppeny Herbart, Schleytr- 
908O Die ganze Deductton der Sinnenwdt zeigt macktrt den der Vf. befonders liebt und ehrt , wer» 
aJebts anders als Angft, Verwirrung und Vi^der^ den crwihol» zuletzt wird dem Andenken des heili- 
ftnpcb. Der gsnia Anam nw Cooftructionen und gen forkUrtCD Ncwtis liebend eine Locke geweiht. 
Ableitungen änsdMi Abfbluten Ift nichts als ein An- Ob ono nofer Vf. zur Vermitteiung berufen fey, 
fatz, ein Ausholen , wodurch die Wif^nfchaft nicht mögen unfrc Lefer felbft cntfcheiden. Er hat am 
fortfchreitet, der Fortfehritt ift blofs fcheinbar, und Schluffe der Schrift einige Aphorismen zu diefem 
man erfahrt nichts, als was man gleich anfanj^s hör- Zwecke beygefillgt, rQhmt die griechifche Phitofo- 
te, dals Aas Abfolute das AU ift, und in ihm Alles phi«, wie fie et verdient, nnd meynt, es könne g«> 
eleich und Eins. In der Abhandlung Uber das We> liogen die Ptatom*kh9 nnd ArIßtItPMM Form fn ei- 
lender menfchlichen Freyhait erblickt man die Quaal, ner Grundform zu verknüpfen, und darlurch di3 Auf- 
Foderongen der höheren fittlicben Natur in Kint7acht gäbe der Philolophie zu löfen. Wir bezweifeln die- ■ 
zu bririi^en mit dem bohlen Gerillte und ab^jeftande- les, fo wie eine angenommene Verknüpfung in einer 
nen Formen des Syftems. (S. 21a.) Diefem entgeht holjern Anficht zwifcheo Locke und Leilrnitz.(S.2isO 
das Fundament , das Prineip ift wie au^ der Luft ge« Mit ffaeobi fagt der Vf.,' das Streben der WilMnicMR 
piCfen. Bs giebt keine adoquata Erkenntnif'i des fey nicht Wahrheit zu erzengen , fondern zu enthOl- 
Ahfa l nf n muSiktiling' ich9 Weife und die Ver wir- ieu, und das Lernen und Borfcben iey, wie PkOß 
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i«f{t,ftio» Wiadererinnenin^. CS, 388.) gebe fkepti- 
fehe Naturen, OefülilnTjofchen , fmoliclie Naturen, 
Phantariecnenfcben , VerftanUesmeHfchco, am hoch- 
fttn ftänden die V«riiunftmenfchen. Vereinigung al- 
ler (üefer Vermögall fey das VoUltoinmanrt«, ihn 
komme die IndividoalitSt PtatoH*f am »äohftM. Bit 
jetzt ift der \Vj(^crrtreit der Anfichten ds-. ein7ige 
VV'ahre und G^witfe. Die ftreiteoden SvUenia iitid 
rothweodig fOr die werdende Wiffenfcliaft. Die 
Wahrheit liegt in der Vereinigung der iyfceme, oder 
im Syftem derSyfteme. Die Philofcphie umfaiie den 
Kmoiris n i nd Rationalism , fie fey sben fo feht idea- 
lism a!s Ilualism, Tbsism, Supranatoraliim , und 
.Üaturalism! i Kiner der letzten orlwulicb klingenden 
AphoriMnea CS.313.) n^öge tiieram Jcliluffe würtlich 
rafMSt«Ue find««. — „üummes Zeug ! Die ['«eli^iün 
fpticht 7.U allen: Gott bat nicht 4ia WtU für bch bo- 
lialten, (undcrn uns mitgetlieilt; nod er nat fodantm 
Co herrlich au«geriattet , c'amit ein-jedor etwas Imde, 
woran er Gcii ergtttze, und im Leben und I oJc hal- 
ten könne; eben fo hat er nicht eine farfiüclie nohle 
«nd bflrgerliohe,««in«. gelehrte und ungelehrie Welt 
gefchaffen, rondcro «iDe «iozig», .diefe aber grofs g»- 
00g und uoerrchörflich für alle , ond in dieia hat ar 
geletzt, den König und Filrften in die Mitte feliMr 
VJntertliancn, "den Bauer an len lun gpr, den Gelehr- 
ten «otarc Volk, damit üe lieh erkennen als verwandt, 
llih <eg«i»(eitig dulden , vertragen, fördern, lieben, 
und ^urch Gedanken und Thaten ihm woblcer^Olig 
wären — und einige ficb gar klug daokmwic Pbitofo* 
phen, die aber eigentlich Narren find , l^iun mit ih- 
ftr uacblallendea bammelnden Weisheit fo brotzig, 
möchten die wenigen fiuchrtaben, welche de 



vom UDifcrfiim tarftehea» gar w gern Sit ficb ba- 
bähen «• iranB fia nfcbt wMar aitf dar aadaro Seito 
rfjn Ehrfaa^rde davon ^bhialtt.'* - 

ST A&TS WI tSIM S CB AI TKM. 

. OrÄtz , b. TSnter: Gtdmken Uber das rerhSÜn^t 

zu ijchtn d'-n Gutshfrren und ihrtm ßtamten, von 
Cajetan if'an^gv, Freyh. v. Mandellfclier Sacre- 
tär und Direciionsriith der Steyerniark". l.e n 
Beamien-Verforgnngs-GereUCiibafu Zum Vor- 
tbail der arwfibntea Anftalt. 33 S. 8. 

(6. gr.) 

Ein wackeres Schriftchen, welches über tbs Ge- 
richts- «nd Verwaltiingswefen auf «Jen Sieyermirk- 
fchen GiUern Auflchliils'{;iebt. Dort fuul faft noch 
die Adligen Güter was in Naidiicuilchldiid die Slan- 
dasherr^haften ßnd. Der Gutsherr hat feine Ganz- 
ley, Rütba» Saoralira und eine zahlreiche Diener- 
fchalt. Por K«ib« lofepb Ii. geiegoeten Andan> 
ltciitgdiÄcMdarOeifcm«lt«c u dani Uo^sfinda: 



»,Der edelvefte geftranga Landgerichts- oder 
friedsverwalter (tand nicht feiten in einer mit Ooicf 
oder Siiber vorbrimten VVefte, den Teller unter dem 
Arm at« der grSfl. Tafel und war^wit: Jetzt könnt 
ihr aacb eoturaant anUatfen.** Er wvfsta fiob •i>ec 
für foleba httndireha Behandlung eebftrlg to antfehS* 

digen , und könnt» enlii-h wohl (f 'hft Odt-r kauFi-n. 
Unier Kaifer Joi^ph waid auch tueriii Licht und Ord- 
nung. Die Bedingungen, nm Oherbraaiter zu wer- 
den und zu bleiben, wurden denen für die norddeut- 
fchen Geiichtsbalter gleich, und davon wefentlich 
nur durch V^^rCtaadsleiiitungen verfchfeden, wodurch 
qaeh dei Vfx. Erfahruoj^en mancher jungen Hechts- 
gelehrtun Anfteüung erfchwert wird. Aber diefe 
Vorftandslciiliiug bungt damit zulammen, dats der 
Oberbeamte nocti tbeils Pächter, theils Rechnunge- 
fabrar das Geriehtsberm'ift, und da£s nicht feJteai 
fein Gehalt naeh Hand^ften von den v«rr«ehn«teii 
Outseinkfii f'fn b^ftimmt wird. Alles diefes hJft 
(ler\'t , der ielbrt Oberbcsmte war, aus guten GrOfi- 
den ffir geireinlclmillicb ; tit t 'i gbubt er, dats für 
den Outüherro von Nutzen feyn könne, wenn dem 
Obarbeemten die Bezahlung der Uoterbedienten Ob- 
Hege* fofofera diefelben nicht in nnmittelbirer Ver- 
rechnet^ mit dam Gutsherrn fteben. DfefeMeinong 
hat alles wldar Sah was ficli ^'^m fr. Bureauwe- 
fei) (iigen ISbt, and greift grade das V'erh^ltniCs an, 
was bey der Guisherrlichkeit erhallen ond bewahrt 
werden mnb, das Hausvättrlidu, in äit/tr Hfnfiebt 
bitte aoefa noch ganz befoiMlar« dia nana Sitte «n> 
pfohlen werden können, wonach die Guts- Erben 
bey den Überbeaiüten arbeiten mOfTen. Dort lernen 
fie offenbar uen Gefchäftsgang heffer kennen, als bey 
den Oberbrhdrrleo, und iuberdiefs das, was fie (onn 
nirgends erfahren können, den Zuftand iitrer Güter 
und die Verhältniffe der Menfchen, wakhe dat Vac- 
hängolls ihnen unterworfen hat. 

Diefe Andeutungen werden r^en Werth diefer 
Schrift hinlÄngltch bezeichnen, und es bleibt noch 
Obrig feinen Gegenftand unter büberea Betrachtun- 
gen aufxuaebmen. Unfiire Banem hahan .jetzt gröbe- 
re Mittel der Bjldnn|r afg im Mittelalter nafere Far< 
flen: fie rechnen, (le fchreibfn , fielefen, fie befpre« 
oben mit Hülfe der Bibel da« Sittliche, mit Hfiife der 
Zeitung das Staatsverhältnifs, fie denken bey dem 
(>ehorclieu: dadurch wird das Vervraiten erleichtert, 
fie beurtlieiien das Befehlen, dadurch wird das Ver> 
walten erfdtwert, fie wilTen was fie wollen und waa- 
fie können. — Es ii^gt daher alles daran, dafs unter 
ihnen der flafs f',egea die Beamten nicht allgemein 
wrde; und es hcid Zeichen die warlich nicht Ober- 
fehen werdrn durfi'n in den Erfcheinungen eioeS 
Graftl, Föfeidt MoUtorwaA dar wnüdartbfticeajnd 
«•hrCag^ndan Baoara dto lü aUu draUÜwB MackM 
jetst anfllaban. 
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iTAATtWtSSSNSCHAFTEN. 

• Lkipztg , h. Oöfchen: Johann Crai^s Grttnd' 
züse der Politik. Unterfuchungen Ober die wich- 
' tigften bürgetti' lien Angpleeenl.eitfn nach der 
Erfahrung. Aus dem Englrfciie«. 1^16. Erfler 
Band. XXXit u. 339 S. Zwtjfitr Band. 395 S. 
DriUgr Jiaod. 343 ^' g. 

Hr. (7. Hegewifch in Kiel unterzeichnet rieh als 
Herausgeber die(es VV«rkSi und berichtete dati 
«r «feo «irr^ffM . fein Frenod« Hr. Kaozley-Seeretoir 

?. Sufentikl in Glückftadt aber den erflen und «frfff^H 
heil Überfetzl habe. Der zweyte I liei! jft zwar 
nicht vollkommen und fcliün, aber loch ifshui uhifr- 
fettt; die beiden übrigen aber iind fo kauiierweiu b 
gefchrieben, dafs tiilv b«y vielen Stellen in Zweifel 
^•ratban Juno» ob inMi «rirklkb deutfoli oßv nicht 
flalleielit ein» ander« Spraeba, nur mit dantfcfacD 
Bucbftaben gedruckt, lieTl. Niemaiid, wer fich nicht 
etwa felbit finmal zum Receorenitn deffelben ver- 
dammt liat, wie Schreiber diefes , wird es aushalten, 
aucb nur wenige Seiten fortzukfen. üevfpiela wer- 
daa ans unfre Lefer gern erlaffen. Wer Bch dl« Mfl- 
hegiebt, in das Werk hinein zu fehen, wird nicht 
lange fuchen därten, um unler Urtheil heftärigt zu 
finden. 

Was den Inhalt des Werks betrifft: fo hatte es 
%PObl einiger darin enthaltenen Abhandlungen wegen» 
•inan dautfcben Auszug verdient; aber da« gani« 
Wark «u fiWrrctzcn verlohnt« niebt der Mdhe* da 

jjicht nur die mehreften darin vorgetragenen Sätze 
aus Ueutfchen Schriften läa|»It bekannt find, fondern 
auch der Vortrag des Vfs. Beb niclit fonderlich e;n- 
pfieblt, indem feine Schreibart trocken und ohne alle 
liebeodigkeit ift; indem er fich in abftracten Sätzen 
««rliert , und faft nie oder höehft (tltan za ErUuta* 
Aingen au< der Gefchiohte oder aus dem Zutuende 
ivirKlicher Staaten (chreitet. Das Buch taugt alfo zu 
dem Zwecke, zu welchem es der Hr. ilcrausgeber 
beftimmt wiffen will, durchaus nicht. Fr meynt 
aämlioht dals das Werk vorzüglich GutsbeGtzera 
iMd felehcn ans daa wohlhabenderen Ständen, dl« 
bey der bevorftehenden neuen Organifalion der'<and* 
ftände ond Volk'ireprnrentanten ihre Stimme und 
Rdth (Iber (i:;"er,'.Lcl:c A:)L:i:lfyerilir-ilPii geben follen, 
zur Vorbereitung und lieltiiu ung djeneii könne. Aber 
wie foUen diefe aus einem Werke belehrt werden, 
das UUtit fo abftract gefchrieben, and vollends durch 
die fehtaebte tJeberfAzung ganz andentlich geword«ii 
ttt das da, wo ja Anwrnilu n^t'n luf pofitif • Vtrfl^ 
A» L. Z. 1817* DriUtr Band. 



funcen vorkommen, nur imm»r auf die Verfü(Tung 
uricT EinrirlUungen Eoj;l3nd<; anfpielt , die immer 
Ichoii als bekannt vorausgefüt/.t werden, und rlie da- 
her deurfchen Lefern, die des Vfs. Vaterland nicht 
genau kennen, höehft unverftändlich fejn mOlTen. . 

Wfr wollen einen kurzen Abrifs von dem Inhalte 
des Werks geben , und darin dasjenige ausieichneii, 
was für Dvntiefa« haupilSehlieh bemorkaoswarüi 
fcbeint« 

Nach einer Kfnieitung , welche die Lehre von 
der oioraltfebsn Natur des J^enfcben karz darbellen 
fdlt und dfeft Grhwerlich irgend einem Oantfehen ge- 

nflpen wird, da fie blofs eine Wiedertioluog der 
5mi."i'fchen 1 heorie der moraiilclieo Empfindungen 
ift, handelt das Werk in drpy Büchern: 1. von der 
Hegierungs • Verfaffung ; 11. von den l'flichtcn der 
Regierung; III. von den Einkflnften der Regierung. 
Ja dem Bneh« wird von d«o aatOriichcn Rech* 
ten des Menfchen , von dem gSttliehen Rechte d«t 
Regierung, von dem Regierungsrerlite aus einem 
Vertrage, aus dem Nutzeu, von der pnlitifchen 
Gleichheit und Ungleicliiieit , von der VoJksvertre* 
tvng, von einem Senat , und von der ausübenden O«. 
walt gcbandell« In allen diefen Kapiteln findet fieh 
gar nichts, was einer Ansseiclimuig wOrdig wäre, 
aofser etwa das , was Aber das Fehlerhafte des cngli* 
fohen ülierhaufes (S. 2CO im erften Bande), und flBer 
die Verbefferung der Keprafentation gtdagt wird, wo 
der Vf. in feinen Vorfchlagen grüfstentheils der ame- 
rikanlfeben Verfaffung hold ift, und fowohi die Erb* 
liohkelt der Senatorftellen, als die in Eaglatld OMkdw 
Wahl der Glieder des Uaules dar Gemciliaa tiis b»* 
kannten Gründen tadfll. 

In dem Twrutrn Hurhe wird l) von der börgerli- 
chen-, i) von der peinlichen Oefetzgebung, 3) von 
der Landesvertlieidigung, 4) von der Leitung der Ca- 
pitale und Gtewerke» $) von der Vertheilung der OO- 
ter, b) von der Armenverforgung , 7) von den öf- 
fentlichen ünterriclits - Anfuiten , und endlich K) 
von dem VerhSltnifs der Kirche zum Staat gehandelt. 

Das erfie. Kapitel diefes Buchs enthält viel rich- 
tige Bemerkungen Ober das Ungewiffe und Schwaiw 
kendc unferer poGtiven Gefetze, und über die Schwi«. 
rigkeiten, unparuyifche und zugleich vernünftige 
und wahre Rechts F.ntGeheidnogen zu erhalten , 
tu runttere' wird ge^^igti wie wenig bey Civiliim . r 
Jen die Hinrichtung der ücrchwonien zu diefem Ziele 
führt. Der VorfchJag, den das zweyte Kapitel thut, 
um dem Labyrinthe der Recbtsverwickelune durch 
die onendlienem Sehlingen der pofiiiven Geletze tm 
crit ehen» ift «MrlgM«^* and v«rdi«ok-grofses Nnrh- 
i^ e ' den- 
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denken. Er befteVit nämlich darin , den ganzen Plun- 
der der pofitiven Gefetze fahren zu laden, und ficb 
blofs an die natarlich« Gerechtigkeit zu halten. nGc- 
recbtigkeit (Rechtskenntntrs) , " fsgt der Vf. nach 
einer der heften Stellen der Ceberfetzung des Hn. S-, 
„ift nicht wie die Rechts • Syfteme behaupten, eine 
abftracte Wiffenfchaft, welche eine lange und fchwie- 
^e Erziehung (Unterricht) erfodert. Sie ift in die 
Sraft dee Menfefaen gepflanzt , und mit dem iMen- 
fefaen geboren , wOrde Tie nicht durch (bbidlicbes Un- 
kraut erl^ickt. Zerftört jene Begriffe des Rechtes, 
als eines Gegpnfatzes <ler Kcchtlichkeit , und die Ge- 
rechtigkeit wird von fclbft aufblähen. In dem Au- 
genblicke wo die wirkliche Befchaffenheit des Vor- 
gSDges in GewiEsbeit gebracht ift , geben die futlicben 
JGefmile der Menlchh^t den gehörigen Aosfprueb an 
die Hand. So lafs (lafst) ans denn aufbArsa» Oalslae, 
Entfcheidungen far künftige Fälle und Antorftftteo 
aufzuhäufen : alle Rrtckficht auf' hypothetifche Fälle 
verbannend , laCs uns auf den genauen V\ ertli der 
Streitigkeiten mler Mifsverftändniffe Acht geben, die 
unferar BeurtheÜnng vorgelegt werden i und lats uns 
Gereehtigkeit Oben, Meofch zwffehen Menfcb." 

„ Durch den gegenwärtigr-n Zuftand des Hechts 
wird unfer Gefühl verdreht. Alles, was nicht gera- 
dezu unter dem Verbote bei^nflen ilt, i'i erUubl, 
«bgleich unverträglich mit den hochfteu i orUerungen 
^h&bmäfsiger Gereehtigkeit. Ühne uns weiter dar* 
«m-ea bcmOben» jgereoht zn handeln, bnd wtt sti- 
frieden, wenn wir gefetzlich gebandelt haben; vnd 
fo lange wir nur alles vermeiden, was den Grund zu 
einem Rechlshandel abgeben könnte, bilden wir uns 
ein, dafs unfer Nachbar keinen weitem Anfpruch 
an unfer Betraeen zu machen hat. Daher entfpringt 
eine fehr leichtfertige and gefahrliche Moraiitat. 
Biebteten wir dag^en nolere Anfinerkfam|<eit enf 
die GrandCitze der natOrliehen Gereehtigkeit, ftatt 

auf die des Gefe(ze<; ; fo wflnfen u ir'dadurcb ilie gro- 
fse und einzige Uefchirmung der meutciilichen Tu- 
gend , unfer Oefillil fdr Pfliebt befOrdem «od v«r> 
{tärken." 

Man wird aus diefer *^teI]e allein wohl genugfam 
abnehmen, dals der Begriff der oatnrlichen Gerech- 
tigkeit vom Vf. To gefteltt ift , dafs wenn man ihm 
fol;;en wollte, die unerträ;4lichfle Willkür und Unbe- 
ftimmtheit des Kechls daraus hervorgehen wOrde, 
und dafs es doch noch immer befier ilt, nach Juftj- 
Bian und Uipian gerichtet zu werden, als nach dem, 
yfa das OewilTen eines Pater SaHer, elo^s Grofo- In- 
qaifitdvs, tincs Herrnhulers, o<ler eines andern ver- 
fehrobenen Menfeheo für Recht erkennen mng. — 
Einiges will je loch auch der Vf. durchs pofiliv© 
Recht beftimmt wiffen, als: die Jahre der Mflndig- 
keit , die Erbfolge n. L ir. Auch ^eJiseygeretn (ol- 
Jen feyn. 

Die Unterfaebong über den O'mnd des Straf- 
rechts füllt einige Bogen an, aber fie enthüll uirhis, 
wa^ man nicht in deutfchen Schriften viel h'Der und 
viel ^nrii.lhclier abgehandelt fände, liitereffanler ift 

iüts, WM über dieGsfchworaeii iBfeinliohM Stahsii, 



ber das Mangelhafte der ensUichen Cn'mioal - G*> 
fetze and der Mrafeo gefast vnrd. Doch findet mn 
alles diefes viel befTer m Komillff*s Bemerkungen aber 
Englands peinliche Gefetze, und in Benthanrs Wer- 
ken (die eewifs weit eher eine deutfche Ueberfetzung 
verdient hätten, als Craig's Buch) aosgefahrt. Ge- 
ber Landwehr iind ftebendet Heer — nMn» voa B«> 
deutung. 

Ueber die Leitung des Capitalvermdgens fm v$eiP> 
ten Kapitel des zweyten Buchs, fo wie Aber deffen 
Vertheilung im fünften K. — gröfstenlheils nach /I. 
Sttiiih. üas fechfte Kapitel: über die Verfurgung ier 
Armeen, lafst den Leier unbefiiedigt , wenn man 
auch gleich noch die Bemerkungen des IIa. Geber» 
fetzers hinzunimmt, der die Üahr einseitigen Gedan* 
ken von Maltkms von neuem' elnzufehirfen fiefa he- 
mOht. Das Knpitel von den Schulen ift fehr arm filr 
Deutfche, uml h.itte wohl eher wejgeladcn w- rden 
können, als der Abfchnitt über die Religion, in vvel» 
chem Craigt nach des Hn. Herausgebers Bericht, be- 
hauptet, dafs es ungerecht fej, in Religionslachen 
Zwansau^ttQbeo , und dafs fich die Obrigkeit aof 
keine Weife In das Gebiet der religiöfen Mevnang^ 
und Han lluniren mifohen foUe. D<!r Hr. Ueberfetzer 
hat diefes Kapitel weg^slaffcn : „weil er fürchtet, 
dafs die Beftrcitun^ alli-s Eingreifens der Regierung 
in kirchliche Angeieeenbeiten | In den meiften deob 
Cehen I^fem ein nachthelligcs Oefdhl erregt haben 
wOrde, das ßch auch wohl ausbreiten und dem Ein- 
druck früherer Knpitel fcuüdlic h .Verden k()nne," 
Sollten wir lenn wirklich fchon fü j>a|)iftilch und 
proleiianlilch iryltifrh geworden feyn, dafs wir din 
Behauptung der 'gefunden Vernunft, dafs Religion 
blofs Privat' und Gewiffensfache bleiben mOffe, und 
alles, was der Staat da bey erzwingen will, nur vom 
Uebel fey, nicht mehr vertragen kcinnen? 

Der let/.te Band, welcher von den Finkflnften 
der Hevierung handelt, kann deutfchen Lefern das 
meifte Interefle gewähren, da er fich hauptfäehlieli 
•vf England bezieht, und mehrere fpconUe Oah| 
aber das dortige Abgaben - Syfttn» fo isla vorfiiiidi- 
ge UrtbeiJe darOber enthalt. 

8CHÖNB KONSTI. 

ÜANHOVEn, b. d. Br. Hahn : Gefchtchte der zetck- 
ntnitit KUnße Im DentfchlarJ imd den vn-eltii, ten 
Nieätriandtn von ^. D. Fioriüo. Erfler Band. 
1815- XIV u. J03 S. Zwtvttr Band. igt?. X 
SS4& 9- (4RtUr.) ' 

Durch diefe neue Arbeit erwirbt fich der berühm- 
te Vf. neue AnfprQcbe auf den Dank aller derer, 
welche die KnnlV hehfn, und Geh um die Geschichte 
derleJl len beniflhftn j denn mit griif>-eni Heifs imJ nn- 
geu einer, ja in der Hiclitui:g auf «helen befondern 
Zwerk vielleicht e:i.zij;^n Belefenheit , findet man 
hier dlle in Büchern zerftreute Narhrichteo die Ge- 
fchichtc d< r zeiehncnden KOnfie In Dentfcblantf be> 
trcffeDd , u tt miB j w i g BtoBi, wonos für tifrit^e K u n f t- 

fjreuade 
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freunde un^l Beohachfer mannlclifaltigf A rcgtungen 
2a wpjterm Forlehe», Veri;Jeichen unrl b.-urthoilen 
enifpringen milffen. Viele fonft wenig beachletp alte 
Werk« erhalten dadurcb. Bedeiitupe und Werth in 
knnlVgefchicbtlleher'Hthtieht,' und 10 ma^ von man» 
cViem ehrwürdigen l<f[t J»t Kinirtb<'ftrrf)un^eii uafe- 
rer redlichen Vorfahren vielleicht das Verderben 
noch ahg«w«id«t werden»' welebeg ihm zn droben 
fcheint. 

Diefes ift nach nnr«>rer Ueberzeugung der eigent- 
liche GcfiehUponkt« aiis weJchem vorliegendes Werk 
des Hn. F. anzoreben and tu benrtheilen ift, zumal 
"da er in der Vorri^dp %iim crHen 15 1. S. VH felhft 
iagt: ,,eine deutfche KunrigelciiiciUß wird erft dann 
2u ihrer eiirfÜchen GeftAltung eelaof^en künnrn, nenn 
mit kunftliebcndeni Sinne und forfchendem Fleifse in 
•lleo Prarlttzen OeuttchTinds SpMal • Unterrtichun- 
gen begonnen und auegeffihrt feyn wcr.'en." 

'■ Dif erßt Band enfhült eine mit tiinf^ffenflcn lii- 
Ikorifdien K«iintnirren''ent\*orFerie Fin'r-it unt; unJ nii- 
fser derfeiben noch IK bcfondere Abfchniiie, deren 

Kder die Gefehichte oder Zuf^and der zeiehnenden 
Anfte in einem der «bemahgen Kreife des dentÜBheo 
Bekbs abhandelt; von den fraheften 2e|itan an bfe 
2um Anfanc^e des iften Jahrhundert«;! Dt-r erfte Ali- 
fcbnitt betrachtet den '/iiffand der KOnfte bis auf die 
crvv.ihntrt Zvit in ( loftreich ; der zweyte. in Uöhmen; 
t\fr dritte, in Schießen; der vierte,' in Baiern; der 
f iDt'tc, »in Franken ; der fechfte, in Schwaben ; der 
fiehente, am Ober- rtffÜRn; der achte, in Heffen und 
Thnringen; der neunte, in Oher-Sachfen. — Im 
ZWeyten Bande folgt der zehnt« Ahfchn ti , Ii; ndcind, 
von demZuftand der Knnfle in Nietier- S^chfeii, Welt- 
ybniea und den Ortfeeländern , wie auch der eilft^ 
Vvo-dem 'Zof^and dar ILOnlte in den pneaEBifehenSta^ 
ten. Dieb eilf AMehnftt« h«|;1eH«t Todann noch di« 
Gefch'ichte der M?I»'rey in ; Oeutfchland und den 
veieinigten Niederlanden wahrend des I5ten und 
]6ten Jaili Ii;;:iil-Tts. 

üieler Z«>rftreuung bewirkenden Eintheiiang 
und dem Umftand, dafs der Vf. nur feiten üus e^nea 
Anfchauiingen r^ct, loodern 6eh mit nirbt immer 
hinliiiglich geprOften Naehritfhten anderer bebetfen 
mofste, ift M-ahrFchf inlirh ziizurflirpiheti , wrnn 
theiU das alimuhlige Sle^^en dtr Kunflfertij;lif it im 
Gang der Erzählung weniger deutlich dar^efielit er 
Iciieint, als wohl zu wdnfchen wire, .tbeiis eini^e 
der angefahrten Kunftwerke, zumat ans der litem 
Zeit, etwas aberfchätzt feyn möchrsn ; z. B. S. -7 
des erften Bande.« die beiden Uildlaulen der Schwane 
hil le und der Jutta im üotn zu Naumburg, S. 41'5 
u. f. das <jeii>äl8e im Dom zu Kölln u. f, w. Rrin- 
aert n^an fich aber <<effen, was fchon im Eingang die- 
fcr Anzeige bemerkt worden :' To kaon die Schuld 
nieht auf Hn. F zurj^kfailen, und dis Lob« WUlefaea 
w]r feir PI Ar!v ii zu ertheilen uns bewogen geftiodeD 
haben, wjru unverkflrzt bleiben. 

Am \vpr-igf(-o liihtn >\ir uns in den l'mftand 
finden köniteo, dafs Hn. F. beliebte, die dentfcfa^n 
«Ad ajadedancTifchia Xoaft- «dir Udalec • SstuMM» 



welche fich f < ■ Ii 'o wefentücli unterfche' Ti-n , Jn eint 
zu verarbeiten. ^\ je kommt der Deutfclie dazu, den 
^ohannvan F.t/ck, den Quintin Meßit^ Lucatvan f.ey^ 
dtH i|nd andere Treffitchen zu den Seipen zu zihlen? 
Rann e» ieo Dentfebfands Ruhme eerefehen» wenn «• 
fich anrnaafst, was ih.-n nicht gelv'jrt, uml w-erdeB 
nicht die Niederländer, mit (\eclit ftolz auf To viel 
Herrliches uml \\ Duderfamps , ^*as ihre Künftler sfi» 
leiftet , (ich die BrOdertchaft höfiichft verbitten, wer» 
den nicht andere Nationen diefer Eitelkeit fpotten? 
Täglich hört man in Reden und Schriften patciotifcll 
vernchern : „ der Dentlebe k5nne gar wol 
beftehen, v^ifte befunders alles am beßen, und fe^ 
in jeder Vortrefflichkeit eben allen Oberlegeo.*' Hier* 
zu pafst aber jenes heran und herOberziehen und ver* 
wandt feyn wollen durchaus nict^. Wir brauchen 
kein ander Volk, um Vorzüge zu beneiden; haben 
di« KUnfte fich in Deutfchlanirnie mit folchem Glanz 
au<;>;ezeichnet, wie etwa in liah'en oder in den Nie» 
derliirvlen, fo ilt liin.-,ei'.<'n i.i an lern Ufngen mehr 
gefchehen, und unfere Uürery Cratiach, Holbein wer» 
den durch alle Zeiten mit- Ehraa genannt werden; 
aber indem wir Anerkennung trerkngea» fbiitea wir 
•ueb Anerkennen nnd gönnen. 

Mit dem, was Mr. (S. 45 — 45) jm erften Ban- 
de von den \ ertlieidten figt, welche fich di^ Klofter- 
geiftlichen einft um die Kiuift, Erhaltung der Denk- 
male ariecbiicher und römifcher Literatur, fo wie 
um Verbreitung der Caltur Oberhaupt erworben » 
find wir vollkommen eini'erftanden ; es find verftän« 
dig« Worte zur rechten Zeit auswefprochen. In Be- 
auf verfchiedene ^rofse Rirchen^e biiudi aus 
frnlierer '/pü , dut die oben fchon erwähnten Statuen 
der SchwiMu liilde nnd Jutta zu Naumburg ans dem 
ilUm Jahrhundert, aaeh (S. 463^ bej einem ebaa^ 
fatlr III Nanmhui^ befihdhchen und mit Minlituraii 
verzie^rten Miflale aus dem jcten Jahrhundert, wird 
von ilalienilclien KOnftJern tjefproclu n , wtlciie diefe 
W'erke vielleicht verfertigt hotten. Gfijf'n folche 
Verniuthungen aber läfsi fich vo^hl mil ürund ein- 
wenden, dafs zu jener Zeit die Kunft bey den Italie- 
nern keineswe|es fröhlicher als bey den üeuifchea 
gebhihr , «•» J?w' den gedachten Gebäuden, Statuen 
im I Miiiratiiren kaum zur t"rnpl\.'liluo^g gereichen 
drtifte, wenn gleich ervvjcfen werden könnte,* wai 
doch blofs unj^rOndlicho Sage zu feyn (d)eint, ihm 
Grheb> r feyen Italicner «nefen. S, 107 heifit «et 
„die Hauptepoeh« der Mfniatvr • Maferey m6el»t« 
wi.hl feil ,ipfr ^-I nten bis Zu Ende des dreyxehnlen 
Jahrdun er|r, an/unidimen feyn"; luid weiter; „Nach 
eintefnhrtein Gehrauch des Lunipenp. piers lebeint 
diefe Kuflfl, befonders io liückhcht der iebhaftea 
Farben, ziemlich in Verfall gekommen zu feyn. Dia 
Zierlirhe *^htcibert verlor fich, und mit ihr die Ida» 
ht tarn Malen daher ging auch die Kuuft der j'ar- 
bfnmifcherey zu Grunde. " Den Sinn diefer Stella 
vermögen wir nicht zu faffen; hat aber der Vf. da- 
mit auf einen ROckfebritt der Kunft zielen wollen, 
fo irrte er zuverlSlfig, weil hauptlücblicb vom End« 
def j jtiB J e h rJin d ar ti tu die Kuaft tab erhob , und 
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man a\h das Farbenrnirchen auch bailsr Terftahea 
lernte. — S. 353 des zweyten Bande« wird Hr. fw* 
fiartin getadelt , dafs derfeibe ein GeroäMe Ton jft- 
brecht Üürtr mit der Jahrzahl 1447 ^" befitzen vor- 
sieht) da doch nach Sandrarts Zeugnifs, Dürers äl- 
teltes Oemilde mit der Jahrzahl 1504 bezeichnet fey.^ 
Et Ift ans trähritoh onaogeoehm, tm OmiftM des an- 
inafsliclicn Burtins gegen Hn. F. erinnern tu mOffen, 
wie von ihm felbft S. 343 Jllb. DBrtrs eigenhändig im 
Jahr 1498 gemaltes Bildnifs aus der Horentinifcl pn 
Calierie angeführt worden, und in eben der Samra- 
luns befindet fich noch das Bildnifs eines alten Man- 
inil^ mit brauocni Rock «ind fcfawaraar Jdatza» iA 
den Händen einen Bofenkrinz haltend r wek:betn die 
Jalirzah! 1490 beygerdiriehen fteht, und man gtaubt, 
PUrer habe hier leinen Vater abgebildet. — Dem 
piederländifchen Maler Michael Cocxm wird S. 459 
Idaaael an Erßnducg Schuld gegeben» und gleich auf 
der folgenden Seite betnQbt fien Hr. iC» wäbrfchein- 
lidi w nadMii» die beiMaottn 3a Blitter out Ce» 



994 

febifihten dar Ptebe, «elcba fiMit dum R»fk*ä » 
gerchriebea weraen, rflhrte« von dem genannten 

Michael Cocxtn her; indelfen ge fteht, Hr. F. felbfr, 
diele Blitter feyen in /fapJliaWj Geift gezeichnet , und 
wenn ferner noch jeder Kunftverftändige zugeben 
mui's, Stil und Anordnung an deflfeJben fey vortreff* 
lieh, auch feyen die Motive To gewählt« dab Jtophait 
fiob der ganzen Folge nicht fchamen dflrfe ; wie kann 
man folche noch dem Cocxin zuTchr^iben wollen? 
U.Ier, wenn angenummen wird, er fey wirklich def 
Meiller derfelben, wie kann man fagen : es liabe iboi 
an Erfindungsgabe gemangelt ? 

Hiermit hj es ganiu, obrcbon nooh einige aa- 
dere Stelleo atlenfaUs sa Kfawendangen Anlafs geben 

konnten. Wir haben uns vielfaltig aus dem Werk 
unterrichtet, und jeder mag fich daraus unterrichten, 
weicher daflelbe mit Aufmerkfanikeit lelen wdl; 
darum ift die baldige Erfcheinuoe des dritten Baodey 
angelegentlicbft zu wOnfcben» follte er auch fOd üal> 
eben lüeioeo f Jeckao oickl paa inj kfm» 



.IiITERAAI&CH£ 
Oeffentliehe Anftaltea. 

Bertin. 

Seat SMMnIimgS'Jinßiüt tut/ daßgtr ümverfitat. 



D. 



_ 'es Königs Majeftlt, der erhabene BeTchfltzer aller 
Wiflenfohaften « beben gerubt ein (ebr fcfaOnes Heus 
s»r Einrichtung einer GebaranTialt für die Uhlverfitit 

Berlin erkaufen zu lalTen > welches ganz n^ch de»^ 
Ton dem Mmiftcrium des Innern geiiahmigten Plane 
■nfers, von der Uiiivei iiilit Wiii zinirg iu rberidt-nt-n 
«•tdienftvoDen Geheimen IMedicinalraihes und Profef- 
Ibra der GetHirtthälfe, Hn. Dr. v. SieMd, zur Geblr- 
aaftalt* »it Zuziehung det Köoigl. Hofbauintendaaten 
tilid Profeirors Rabe eingerichtet wird. Das betrieb- 
netc Haut, beftebend aus einem Vordertjchaurle mit 5 
Etagen, und einem noch grölsern beiiejigcbiude, 
gleichfalls aus 3 Etagen, jede von eilf Fenfiern, mit 
•inem Tebr geräumigen Hofe und einigen auv Wirthh. 
Ichaft gehörigen NebcngeMluden, wec« man eaeb ei« 
nen für die Bewegung der Schwängern nothwcndigen 
daran grenzenden Garten in der Folge zu erhalten 
HoiFnuiig hat , liegt in einem der gefundeften und 
^j ffl it SU garäurchvollen Theile der Stadt , zwifcbea 
der UniverfiUt und dem Charit^ • Krankenhaufe, an 
< einer mit fcliünen Linden bep fle n ai e n Strafse , und mit 
feinem Seitengeblude «utlSobu an Gftrten, welche der 
neuen Anftalt eini> angenrbmc A i^licht und den Zu- 
tritt der retnlten Luit gei'tattea. Unter mebrern !In. 



NACH HICÜTEN. 

» 

V. Sielwld z\\tn Aujvvjliten iilipri.iffenen Gcb.luden hielt 
er dieles für das zvvocl^iiialbi^fie. AU Direcior der 
Anfiait wurde ihui eine DicnUwohnung und zur Avl^ 
fteilung tsiner ton WiirzbiirgMAcrber gelnradiiea ga^ 
burtcliOinioben Sanfmlungen ein hcronderei Local ni 
dci felben eint^ei Juim , wod inii die Anfialt zugleich 
eine voizügliihe Acquiütiuu liir den Unierriofat ge> 
macht hat. Mit grolser Lilieraliiät der Regierung wird 
dieles InbiiBt gegründet, welche dem Lehrer üOr «in 
gebartabfllBicbc KIbiiit kaam etwa* an wflnfdien ftbdg ■ 
laTst, und ihre Einrichtung wird jene zu Wurzburg, 
durch deren Gründung Hr. r. SieMd um fein Vaier* 
luiid lieh ein fo auw'c/ i-icj.neiet V'erdienft erwarben 
itat, bey weitem uiiei treifen , und alsMttfter einer tlK* 
aifchen Geburtsanftalt auf gef teilt weiden kAnoaii, da» 
ren Bedartnir» das Minifterium tmd die medicinircbe 
Facuhat fftr unfere Uidver&lc fohon lange To lebhaft 
fühlten. Die l»»k.iiinie Thitigkeit und Liebe ihren 
Lelirers, fein wdienlchaftlicber Geifl und rcgei Sinn 
für die Vervollkommnung einer wahren GcburtUiülie, 
Äobtnng de« gebarenden Weibes und der Mätur, und 
Anwendung der KudtfaBlf« nnr da, .wo Ge die Natur 
felbrt gebietet, wird kQnftig die neue Anftalt beleben, 
und fo vieles Nützliche und Gute für die Bildung der 
Aei /.te bey der Unirerruitt und für die WirfenfchaA au 
erwarten feyiv. — Im Octeber wird diefelbe von Hn» 
V. Si^old durch eine Rede und Progranun feyerlich fr. 
Offnet werden. — Heil dem Könige, der Jich durch 
di« OrAndttog dteferwobhhün'- ^ und nützlichen An- 
ftilt ein r.eues uiifi erbliches Vefdienft um die leiden- 
de; ."dunfchheit und um die Wilbnlcbaft erworben bat* 
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MATHEMATIK. 

AMSTrHD.VM, b. Geysbeek: Grondbtfiinfets dtr 
■ ,SY:::*i :*rj.)rijt««/l. BevalUnie , in drie afdtelini^/--, 

eoz. e«7.. Uoor C. 5*. Bangmat l^aminat. der 

Stuurlietleo te Amrtenl<in ; Lid vtö Konifikl. 

NedwrI. Irift. van VVetenfcliapB; eoz. eoz. i8i6; 

XHuad joj S. gr. g. oAbft 6 nalb«nBogen Ku- 
* pfert. — ff. 5 GuJd. HoIL (a RthL i? u r. Ceav. 

üeld.) . . 

DiefesWerk vnr dem Ree. um fomebreiaeaageoeh- 
me Erhell«; ci ung, ia es ^leiclifam wieder das tir/U 
llterarirchp Produkt ilt, [!js jn ili'ri N leJ^rlamlfQ Ober. 

Schifffiikriskunß leit der Zeit erfchieo, dafs Uol- 
Itnd fieb vo:n trauzöfifcben Joche befrejct bat. 

D«r Vf. Okkt SUts ßangma ift ganz dazu JM(g> 
bM, ein W<rk ftb«r di« SttMtrmannskMß w fSbm» 
bea; d«iia fohoa feit 30 Jahreo b«l ir ia darftUiMi 
öffenüiobca Unterriebt ertlteih. 

In dem Bucbe wird zwar nichts von des Vfs. 
lialjahngem praktifcbea Uottrrictata arwihot} abar- 
aas den GedtnkfckrifUn httrekkthfk M Ut JÜnOJtiml 
voor de Ztevart; Amß'rd 1791. gr. g. p. 110. MZ* 
und den Bylaag. tot ät l Wirk Nr. VIII. p, 99.^108. 
geht hervor, dafs der Vt". klion iVjt rlcm ilerbf^e 
•787» '^«y der PflaDzIchule zur ü l Umg luoger oe«- 
fabrer in Amfterdamt die theoretiiche Schifffahrts- 
knnlkfiaJahit bat. Aneh hat dar Vf. («boo frObar 
alMtt JbinB9gnfi$<tSHmt n m uk c ^v i%ttVi g e l ia fa rt f 

»nd mit Bezug atif diefe , hat er die Anfang s^ritvt't 
dtr Steuermann skxr.l bearbeitet, um dachircli, weil 
arounmebr Kx■i'^n:^n^^:or Sutieristii.' ;ft, leinen 

Landesgenollen t weiche fich dem praklifchen See- 
dtoofle widmen wollen, gemainDOtzis zu werden. 

Dat Buch zer/älk ia drejf AbfchnUtey jeder in 
MMbrera Paragrapbeo. Der €rflt Abfcku. <S. 1—73.) 
«athält in 13 r.iragrapben die vorzQglichern Grund* 
Idbren aus der Geometrie» Aftronomie und Geogra* 
pbie , wobej befonders auf Erklärung der gewöbnli- 
«hafi Siaaa» Tafeln; der Berechnung abanar und 
feUahrtnkllelier Dreyeeke; der Belraclttiiag dar 
Sphäre; des Gefiobts- oncf Scheite! krci fe?; ; der 
febeinbaren Hewegting der Geftirne; auf KrklirLin,^ 
mehrerer, lur ir-.wilii'^mslilcluri rii[>p',clireibiin;-; r,e- 
b&rigeo Gegenftande; Huru-untal ■ I'ürüUaxe (Äim- 
Aaikia^); Dunftkreis; Verbefferung der beobacbte- 
tea Sonaeahöba* und da« fiodaa da« Braiia» i« 
Mittagskreiren Rflaikfieht ganommen .wird. Dar 

SUtytt Ah'Jm. (S. 7a — 167.' begreift in 17 Paragra- 

abäa die beioodara Xbai^ der «gcoUicbaa ahviika-. 
l» Z, itij. DrUUr £uiiL 



lifch • theoretifchen Schifffahrtsktinft. Der Vf. gieht 
Anleitung über das Beobachten [(^r Ebbe und Fluth; 
die ÜcijiltVofe (_Kompas)y deren Abweichung und 
Verbefferung durch anzuftcllende Beobachtuocfen ; 
abar die BaitHnnMiaf jla« Geurfes und des Foctn%a» 
daa SebilfiM auf dam Meara ^ete); aber da« Nord»! 
und Sod't auch OTt- und VVeftfegelo des Sclrffe'?; 
delTen Queer«Courfe im Allgemeinen, und «Iber das.* 
SegeJa nach platten, fphärirchen und Mittelbreiten, 
mit Bezug auf Koppel- Cour Ce inabafoadara. fivkli-v 
nmgond Gebrauch der Saakartan, tber dia 9tt^ 
mungen, die Abweichung vonCours and Entfernung. 
VerbefCerung des Netzes (^Beßek). Im dritten Ahfckn. 
(S. 168—3 7 in 11 Paragraphen J;e I,i'brr- visri 

den fpliariichen ÜrttTcekan vorgetragen. £igenfcbaf<- 
ten der fphärifcbea Dr^faeke ; Grundregaln aml 'S«* 
raabonag fpkirilbhar O^wvack«. Aoleitong zur Ba* 
Almmiiiig daa wabria Aaf» nnd Unterganges dar 
Sonoe. Mehrere Regein und Berechnungsjrten 
fchiefwinkJiger fphärifcher Drejeoke. Ueber das 
Azimuth und den Stundenwinkel, den febeinbaren* 
Auf- «od Untergang der Sonne und der Morgen* und 
Abend- Dämmerung. Der 9ta Paragraph befehtfti*' 
gat fiel) mitder Breite aufser dem Mirtn^e cf-jrc!i7\v?y- 
Sonnenhofen; der lote Paragraph diefelbe Breite 
tlurch zwey gleiche Höhen und der iite liiefelb« 
durch den Abltand des Mondes von der Sonne zu fia^ 
den. iJen Anhang {Bifvotgftl) machen 165 Atfglh 
ben mit den Amtwortimt die dem jungen SeanMMb 
dar dat vorhergebenda richtig gefabt bat, «ar Cla«- 
bung vorgetragen find. Die Mv^^ geftoobaMS Kl? 
pfertafeln erläutern da-, i'miic vuiiig. 

l ngeacbtet lI p Darfteilung der abgebandeltea 
Materien febr deutlich und dem, mit den aritbmeti«. 
fcheo, geometrifcben und manchen anderaVorkennt-^ 
niOao varüabaoan Aafiloger der Lehre von der Schiff», 
fahrttkaada anfehaolleh gemacht werden , To vermif« 
fen wir doch im Ganzen r.oi !) iimner eine rt'ine fyfte« 
matilche Ordnung, die in den neuern Werken der 
Engländer, Spanier und PortugieCen , felbfl in den«, 
fchon vor mehr als 30 Jabraa bduaotaa deutfcbea 
Bucha: /(tfA^f Anleitung zarSteaarmaandconft, ange^ 
troffen wird. Selbft m dem gleicliartigen Werlte von 
ßi iiren's, das in dielem Jahr iiundtt t fcfion zwev Aus- 
gaben eils-bt 1 at, und welches Buch der hcHündi- 
fchen Lehrmethode in der Steuermannsitunft am nach« 
(ten kommt, finden wir, in Hockßcht der Darftel- 
lungs- Methode, oMmebat beflar geordnet, als in den 
Anfangter&ndin v. f. vr. daa Hn. Bangma. Ree. hält 
ilafeir, t\:\ r'er I-ehrvortrajj; über die Steuer« 

nMonckunit leit den alteftan Zeiten io üoiland, faft 

Ff in * 
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fntiMTfii den moden der Privat-MitkanttHMr aod 

St«uerleut(| voo ProfefBoo gewefeo , die tvenicer jepe 
WlfTeirtchtrt methodirdi auf Univerßtäteo erlernteD, 
als vielmehr auf das Anfotin ilirer V^orgäoger und der 
von diefen aus Erfahrungeji abftreliirten Theorien, 
dl*lelbe gleiehfaurpraktiMh vortrugen , alle bisberi- 

Sa , AakltaiigBB lar Ste—rmaaMAun ft,. top Sinum 
ivln-t» bftadfttftftM-rr. falt' ernenäoränrelbeii 
Gang beoSachten. Vortheilhafte Ausnahmen finden 
allerdings in diefem Fache der hoMandifchen Litcra- 
tnr ftatt; wovon die berühmten Werke von Gerhard 
ißakkttt/fen , Claas Rtmbrand van Nkrop, Abraham 
4g Graaft Gieteriuaker , Landtbwg, Ctaat ^ansz.^ 
Voigt t de Fries nod mehr Andre bis auf Douwenä' 
fidh vorzoglioh aoazeiefaoen ; aber mitunter kommen 
ajich Schriften der Art vor, die einantler To ahnlich 
fich febeo, wie ein Ey dem andern. Dierer Schlufs 
findet aber bey dem Bucha dea Hn. B. nicht die ent- 
femtafte Aowandanc; vielmabr 'fiftd<>n wir in den 
ceomatrffebaB'ttiid trlgonometrlfebao Aufgat)«n, 
diefelben erklärt und auf^'plöfet werden, einen rein 
mathematifchen Gacg beobachtet. Schade dafs un- 
itr Vf. manche neuere Methode fOr die rechnende 
Schifffahrtskunde nicht gekannt oder doch nicht ge- 
braucht hat. So wird z. B. dhl Kvifg. S. 35— 37; 

hiltannt find , foH mau dit äriif fflnkehfinden In dar 

bekannten Art, durch die logarithmirchcn Siousta- 
fein aufgelöft. Und 'doch hat bevnahe vor 200 Jah- 
ren der berühmte Holiäoder, Prof. If^illtbrord Snel- 
tius derartige Aufgaben , okni trigonomelrifofa^ Ta- 
feln aufzüJöfea gelehrt. Die Metbod« dnu« findet 
ficb im Ankmagt ffBioat Werks: Cyctometrkns ^ dt 
GretUi dimtnßoM fecnnd. logift. abscos et ad mecha- 
nicem accurat etc. eto. pag. 95 — 100. Probl. V et VI. 
Lugd. Bat. 1631 > 4. 5iw//(;/j^J Regel gründet fich dar- 

auf, dafe fehr nahe P = — '^^^ ift, welchen Satz 

3 -f- LoJ. (p 

fchon der Cardinal Nicolaus dt Cufa kannte, wie aus 
JCäßner's Gefch. der iMathemat. irBd. S. 4i5.fg. $.22. 
hervorgeht, aber auch am Ende diefes Paragrapht' 
binzufelzt: des Cardioals Beweis fey fehr dankel aoa- 
gadrOekt. Nach des Ree. Anficht kann indeffen 
auch der, von Snellms gefohrte" Beweis zu keiner 
-Vülligen Ueberzeugung führen. IJas hat fclion 
Bn^gens angemerkt De Circuti magnitud. invtntu; 
LugJ. Bat. 1654» 4.), wo er den Satz iTilt einem 
Aringenten Beweib aoaeinander (etat. Uiefen kaoo 
mnattf dteFormd radiidcca, dafrnaba 
e sa ♦ M»' » ^ ah. » C « + 3 Co/. 
.3 3 0»/.?» 

UnJim dtatfeben Mathematiker Lambert und 
KlUgel haben zwar dicfe Formel etwas anders ausge- 
drückt, aber im Wefentlichcn kommen lie doch mit 
dem hier gegebenen Ausdruck Uberein. GUterma- 
ier's Metbode, wie derartige Problem« aufoaibfea 
find , werden unferm Vf. ans dem FirgmUhm Udtt 
der Ztevart t oftt Konfl der Slmrlieden gewifs eben 
fo bekannt, als die von Mtarisk U^^on Navigation lUMc. 



fey. 



Lf>nd. 171S, g. rorgetraKtae VerfbbraiigBnt, Ihitt 

n-cht entgangen feyn. Das was ditf Kriitkinr fchocx. 
vor 100 Jahren darQber faxten, findet man in de» 
Act. F.riidtt. Lipf. ab Ao. 1716 , p. 164 ft*q. gefammelt; 
felbft in den neueren Zeiten hat man Bber die AnfUh 
fung ebener Drtyeeket ohne Hülfe der trißoiometrifekt9 
TajUHt vorzUgfieh zum Gebraucht Air SMgtr — aia» 
• trffHTefM'nRfioifii gezeigt (f. V. SSachs WxniiL tSotr.* 
fflr die Erd- und HitmTielskiinde ; i6r Bd. S. 18- ?5-)» 
und das, wa? ältere Mathematiker fchon, zu jenenrt 
Zwecke, in Vorfchriften gegeben haben, nach der 
Zeitfolge aufgeftellt. Dadurch werden die oft mafa- 
gelfaaften Bawaife jener fraberen VerfafTer, in der 
geliörigen Form «ninzt. Ueberdiefs werden dafelbft 
die Hegeln caaiehft auf rechtwinklige Dreyeck* 
angewandt, fodafs, wenn fchicfwinklige üreyecke 
vorkommen, diefelben zuvörderft in rechtwinklig« 
zerlegt werden. Dergleichen Methoden, und viel« 
andere malhematilöb« AuflOfungen wichtiger nauti- 
feher Probleme, kommen in' mehreren laiirg^ngea 
Slt^er und neuer Zeiten des Nantkat Almanac — der 
CoHnotffance des temps — befooders in dem fpanUcbea 
Almanaqy.e nnutico y efimfrides aflronomicas — den 
Epiumerides Ajlroitomiau de. Coimira — der Efftmf 
ridi aßronomieht di ßniaa» tor f die bey einana ' Lahv^ 
boebn aber die Stattarmanaakaiift mit Nutxea wm ge- 
brauch eo ftnd. 

Was Hr. B. über die Unzulänglichkeit derkOnft- 
lichen Erd- und Himroelskugeln zum Dieni^ der 
Scbifffabrt beybrinst, ift S. 142. fg. cegrilodet. Und 
doch bedienten, fich die alten Saafahmr, faibft nr 
Zeit der Ortooben im Altarthnme, der GMmb wm 
Auflöfung mancbar, niitanter fchwerer Problem«. 
So verfertigte z. B. der Athenifche Mechaniker LeoH' 
tius, Hiinmelsku^eln , aus den Sohären des Aratus 
entworfen, deren ßcb die Schifter bedienten, die 
aber, wie fchon diefer Kflnftkr klagt, nicht die er« 
ÜBiticrliofan Gaaaoigkeii tnr Sa« uSarteiik Anf dac 
BimmalakiBgel lötten Im i6. ]ahrhandert Aftroao* 
men und Seefahrer mehrere Aufgaben mechanifch 
auf, wozu fie, wie (ie glaubten, keine gar zu gruise 
Schärfe nothl^ hatten. In den Schriften Aber ieoen 
Qegenftand in gedachtem Zeitraanve, findet man 
noch immer dergleichen Auflüfungen fer glohvm an- 
gezeigt. Man findet fögar in Robert Huts's oft 
in England, Frankreich, Holland und Ueutfcfaland 
»ofgelegten Werke : ]): pjnhis et eonm v/h; Cav. VL 
f, 188* der engülchfn L'eberf. Land. 1759, %. tlie he- 
rthmte oautiichc Aufgabe: Aus zuey SontienliUhtn 
und der beobafhtetta J^wifeiemeit , die Breite drs Ort» 
zufindtn — (vei^Heban ^ngma p 246- fg.) eanz ehl> 
fach auf dem Globo mechanilch aufgel61'et. Hekannt- 
lieh bat diefe Aufgabe, die aucii in Btaauw's l'erlu-.i^cU 
over de Globen — in Scheibers Anleit. zum Gebr. der 
kQnftl- Erd - und ilimmelskugel und in mehr andeSV 
ähnlichen Schriften vorkommt, in HOckCebt dar 
aftronomibben KeobnoDgskunfb, viele Aftronomea 
imd Seehhrer, felbft vor einigen Jahren den fpani« 
feben Schiffs- Capitän Mend^za T Rios, in den 
Ua^HiohtaJ'äHoJofkieal TramtMtion4 bcfohäftig «^ und. 
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Landsau«!! 'nnftri «VI 
ShtHPtr^ tuf den er ficb bisweilea miti 
von rfem Englifchea LHngen- BüriaH' de 
Preis veifclialTt. In den S. 239—370 vorkommenden 
Aufgaben üb«r den fcbeinbarea Auf- and Untergang 
der aoooe, die ^reit» eines Orts anfser dem M«"' 
IQ dwoeh ■w>j -JMMP'^» Höben und des Ab> 
WHSde, wUri in Zeit dlt^- 
_ tigkeit nach Sekunden beftimmt, welches dnco 
Vorzug von den üiterefl Schriften in diefem Fache 
darbietet. BitztMgtigtr'T^Tec\Uiuna der Länge und 
Breite eines Orte aus gegebenem Perpendikel und 
jibßand vom Mmdian eines aegebenm Orts, die 
wuk ia p. Ibrfcfi im»— >k Crtwdpb as*^ & 478US 
^BJ ■il^lnt J ipiidlir dninnin In liiirtinii lÜteD 
frtr die mathsroitifche Nautik, VorzOge vor den bis- 
herigen Metboden zu liefern. Auf Längenbelti^n- 
iDungea, aus MondsJbftändea und Mondshöhen her- 
geleitet« die dem Seeinaone {a|iringend notbwendig 
werden» wird nicht BilckfioM genommen ;aind d<^n 
find dief« MtUaodeA.alt. ScixQo^. Amtn^ Kti^mü 
Indioiite fich > die Meereslänge durch MsndsabMede 
beftimmen , einer Methode, die man ausfübrlicb 
Ü V. ^f/tx monatl. Corr. fiar Üd. & 5)o->-^4i aus- 
•iinndergefetzt findet ; und Ahr ah, de Graaf hat in 
kinmt:Ä^ltiutrimg eiw Jur« ti#i4m Ar Isagü tm Ztt 
ein Mittel gnatjftt wie zar LSDgeDbaAimtmnM Momtf» 
höhen angewandt werden können , eine Methode, 
die derjenigen faft gleich ift, die man noch in den 
neueften Zeiten, wiewohl irrig, dem Leadbitter 
(11746) als Erfinder derfetbeot zugcfchrieben hat. 

Mehr dürfen wir nicht adsbebeo , um die Gren- 
Va «uaferer Aaf^jgt nfebk lu aberlcbreiten ; doch 
diafat BOllisa wir awUebnzeagung noch hinzufetzen, 
dvb der, in ()cn vc.i Üp. Jen Anfangsgründen der 
Staurmanuskunjl beuluctitcte injthematilche Vortrdg, 
viele frühere liuUanuilclie ScUriiten der Art zurOck- 
lälst; und Hafs es eiue dankbare Arbeit fejn wflfde» 
wenn der Hr. Vf. eia grdlf>eres Weirk Ober die theo. 
retüeb-pfaM^yvbe ScbifiraUrtskunft bearbeiten und 
herausgeben würde. N^thwendig mflfste darin auch 
auf die ßerecbniin,; d.T Mi j'nlenbrechung in heifsen 
und gemäfsigtcn Zonen 11 -Ixücht genommen werden« 
die mau in der Vtrhcuidil'j-ty cver htt bepaalin dir 
LfgM op Zt$ dpor de ylßixndiH der MoMäp^ mau 
(JÜpieUu 1789, gr. h ) ganz ungern wrmiftt:. Mit 
dieÜBr Schrift verbinden wir zivetf, mit diefem Gegen- 
Itande, befooders in Hiii6cht der PflanzfcUnte zur 
Bildung kolländifcker Setjahrer crfcbienene, aber 
nicht in den deutfclien Buchhandel gekommene 
Schriften , deren Vf. der gelehrte Prof. gohann JJein 



' GtßtiMt door H. v. Sttindtn tftz. tnz; 50 
- ^ 'Pag. und 150 5^. Beylagkn, ^ iMbft i-Aofi Radbi. 
^ nnngen, und 54 S« Anfpraebe. AoiItinfaBi la- 

Dechr. 18 13 ^ gr. 8- 
Nr. II. Aanfpraak gthoudtn in het Kwtckfckool voar 
de Zeevadrt te Atnßerdam, of </. ag- Ftlfr. i8i4t 
Ur geligtnkiii m» het wederopregtin va» httidv»', 
■' Gejtteht; dctn^tU^H. «Mi Strindtm nz, tuul 
Amftetdam by A«n» dto Biagßm Am» -'ifMi^ 
49 S. gr. 8. ■ ' ' 

In Nr. 1. ertheilt Hr. v. Su . eine genaue Rtchen- 
fihaft {l'trslag) Ober die Bemühungen, welche die 
Commiflarien diefer Stiftung angewandt haben, um« 
während der Herrfbhafi der Fnumüm» dicfot wichp 
tige Inllitut nicht rtr tv«lNihMWidvoB fetnttn d«> 
inals drohenden Untergange zu retten, fondern daffel- 
be wo möglich noch in Aufnahme zu bringen. Aber 
vergebens waren die Vorftellnngeo and Schritte, die 
von den boUind. Commiffarieo , an deren Spitze Hr. 
V. Sw* ftebt» «liwdeitet wurden, jenen patriotifchea 

7i»«ik -»n rnntUSrnm Di«f«n a»f «lU ^r^ ynd Weif« 

zu vereiteln , war tkt Werit des Corfen und feiner 

Schergen, die nicht einmal erlaubten , diefe, fclion 
im Monat April igti abgedruckte Schrift, unter die 
Mitglieder diefer Stiftung und ihre .Befcbatzer und 
Freuade zu vartbeUen. Dio Folgen der Leipziger 
VMkerfohlacht machten das Letzte erl^ im Deebr. 
IM 3 möglich. Jedes rechtliche OefOhl empört fich, 
wenn man Nr. 1. liefet, welche am Ende durch ein 
kraftir.es, troftvolles Gebet, im VertrSuen zu den* 
Lenker aller äcbickfaie, gf>lcliiür!en wird. Defto er- 
freulicher find die Mgenenmen Ulli erwartungsvollen 
Hoffnungen ^uf aiii« •rfprielislicbe Zukunft io Nr. II» 
ausgefprocben« Hr. «. Sv. redet hier ^anz im Geift« 
jugendlicher Kraft,' mit der er das Wiederaufleben 
der Holland. Schifffahrt fchüdcrt» und womit es, 
KafMM Uftwrgttlafeiik.hat. . 

STiTTTGAnT, b. Lüflund : Anleitung zur Cubik' 
Rechnung und zu deren Anuending auf K'irptr' 
Aasmejnmgtn von C SchUbUr. Mit aKupfec- 
laftlD, JUy 170 S. Text, igi^ 8. (mgr.) > . 

• • * 

Hr. SeL'ügIt ja der Vornde« dafs es fehr fchwte-- 

al fey t ^DM Thcil ans ciMr Wiftaalchaft, wie diit 
«tbaontik, für Lefer verlUtedUeb tn nMehen, di« 

grOfstentbeils nicht Gelehrte feyn follen, und giebt 
nun in dem Folgenden an, wie viel V'orkenntniffa 
er zum V'erfielien feines Werks erwarte, und die 
in den Elementen der Arithmetik und Geometrie be- 



fteben follen, mit Ausfcblnfs aller Bekanntichaft mit; 
fidb wMi SkMU» ia Amftordaai ifi« wal«b» d«n Titel LagaritimMo und Tsi g eDo m e tri e. Dia Jüemente der 
tBftnh: 'i -' ' ■■■■■■■ ■ Amhmetik «ad OMnaalrfe lad nun wohl etwas 

Nr. I. Ferslag der Terrigtingen van Commiffari/fen weite Begriffe; denn manche verftehen darunter 



otur het Fadtrlandjch Fonds i ter Aanmoediging 
vm'« LudtZtedienß gedurendi het ffaar 1810, 
m Louw'tm &nrMeim0em4 181 1 Nab/t 
der Aanspraaft gihomdm hi üt KvteUeioot voor 

dt Zetviiart, te Antfterdam op d. 25. T^ovbr. l%lO^ 

Ur gtieginheid vMdcsa;. Ftrjaardßgvanhttxilvt 



blofs die Kenntnifs der fogenaonten fünf Species der 
Rechenkunft, und die Lehre von fenkreohten und 

ßrallelen Linien, von gleichen und ähalicbea DfejalG* 
ta. Andere dehnen die Elemente eher Uber dia 

ganze niedere Rechenkunft, mit Inbegriff der Aign 
ra und ia der Geonetri«» bis zu dis Lehre vaa 



Digitized by Google 



MF 

An iirnmmeo Linien ans. ünfer Hr. Vf. fcheint 
ifj^fr auch in der Folge feiner Schrift gefulUt, und 
nwrim Eifer feines Vortrags aofser Acht gelaffen zu 
haben. Im Anfang» dtal Werks wird die Lehre der 
DMimalbracb» vmd welnrMa« dat Ansziebeo der 
Wurzeln fehr omftändlich un l i^nrgcnd gdebrl, diefo 
Keontnib fettt er alfo nicht vor .uf, liingegen weiter 
in Text «. B. i« der Antwor XIII. Frage, 

^ mA mn mAwmh andern Orten, tetzt er Kenntnifs 
— - • " anan von 

Deel- 

nw.uiuv.«- "^«*>* 

eben erwartet und erwarten kann. Diefe einzufchal- 
taoden Vorkenntniffe, haben auch wahrfcheinlich 
Ba. Sek. verhindert, auf der geringen Bogenzahl 
nianaliTn andern wicteiften Lefariet« der Körpermefs- 
' Iradft« » B. die die fenilicen K5rper eiofebliefsen- 
den Flachen zu berechnen, «neruMbat zu laffen« 
Was die ieUU oder XXX. Fn^ mheUngti „Dt; 




rran Kurper von ver fchiedenen Fornoen auf die mahr- 
gezeigte Ueile auameffeii und berechnen kann, fo 
wird dotih die eine oder die andere derfelhen befon- 
ders geeignet feyo, auch aof die cubifebe Bereeii- 
■oBg Ton GewölbMi aDee wendet cii w e rd en?** fik. 
zweifelt Bec. lehr, ob der Geh UntelTtelitaade » aiia< 
der Beantwortung, viel Nutzen fehdpFen wird; md 
d£ Ift immer dem Uaumeiitor , «ier die Form der Gm- 
wölbe nicht praktifch , ioujern durch vorhergehende 
Pialrtllinfc beltioimen will, anzurathen, ficb noch et» 
wa« waiAnr amyeKjBigegphen wird, in der Adatb». 
matik vmzafehett. Diefer kleinen F.rinnerungen M'' 

Seachtet, enthält th< W',:-.'' ' (jutes und 

Irauchbares , und e> wira uiuci , lur aae die, die 
mit Vergieicbung der Cobikniaarse zu thun haben, 
fchätzbar bleiben. Die zwej Kupfer find, wie die»: 
fes leider bey vielen metbematifchen WfllbM dtti 
S§a ift» mit wenig OefohmacK grftook»». '•• .im^k.th 
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• FkHsfragM itr hiftorifck-philologi/elitH Klaffe der 
. jSiSgt. Prmfs. MUim^itr ihffinfchaJttH ßr 
dn«2teftr 1819* bekannt gemacbt in der dffentn 
1 . JiobMi Sttinag am taibnittlfcheB Ja hr aiiage am 
■ I ' 3. Jnly i8i?> . « ■ 

Daa Attilche Recht , detTen Kennbiifs tbeilc an fidl 
nicht unwichtig, tbeHa fOr die Erkllnangder Orfe- 
äüfeben ScbriftfteUer. wn «obererrdeddlohen Natscn 

Ut bat nach einigen fehr Terfcfiipderi ansgefnlleneu 
Verfuchen des 16. und 17. Jahrliunderis , ci it feit kur- 
Mm wicdex einige Erliutercr erliahen, durch welclie 
die Aafnierkfainkcit der Gelehrten auf dielen Gegen- 
(und gelenkt worden ift. Die Akademie, welche die 
erwachte Ts'ennjng zu tlicfem Studium •« erbaltea nnd 
wo niÄglich nocli mehr anzuregen wQnreht\ ift «ber* 
2*>ugt, daCs diefe verworrene WifTenfchaft am ficher- 
fken durch- eine Reibe einzelner Unterfuchungen , de- 
wl> Ulker nnr wenige haben, wird aufgekllrt 
werden ItSnnen, daft erft nach diefen daagense 
Syftcm , foweit die ÜBToTlftindigkeit der QueHen et 
erlaubt werde ruratnmengefetzt werden können. 
Infonderheit al>er ift es, ungeachtet der bereits Tor- 
handenenkeineJwegei werihlofen Sclirlfien, ein V.c- 
Arfnifei dab daa Verfahren der Gericktsköf* nadi dem 
AttHehenltaellM4Uid der Geng der Prooeffe, mit b«. 
Tonderer RBcUlcht aaf die verfiBbiedencn Arten der 
RIaeen eenauer und antfAhrlieber dargeTtallt werde^ 
Sali* giMiih« ^ «• Aknfirti* — » 



Eiiu jAilologifck-jvryHfikt Darßellmig eUt Ferfakmr 
der Attißktn Ctricktsköft fowohl in vß'entluhtn alt Prü 
vatreektt/iirndtln, mt meglichft heßimmttr Soaderung der 
,. »trjikkdtntn iormen der Klägern umd Proctffe, miii A»mt 
dfi; ^tf^vflmtL timrieitm dtrfttbem , fmaokL m 
Kaddkh iir'Rrm iitäir UuwirWir Klägern ead tn; 
Rlidßeht der Felgen dtrfelben. 

Es wird zun UeberHufi bemerkt, dafs dis VerT 
fikren bey denr 0illtten , oder otfentlichen und Pri^ 
iratfekiedwriehieni t een dem Kreilia der UnterfiidnmK' 
enegefebtoOTen bleibt^ ob nid in wlefera dWOeridn** 
über Todfchlag licreingezogen werden rollen, wird 
dem F.rmeffen der Bewerber anheim geftellt. Da der 
Gegenftand filirigena von bedeutendena Umfange ifr, 
lo w&nfchk die Akademie, dab die Verfiiffer tbeilt 
an wnt fbbrende Polemik vermdden, tbeilk in denje» 
nigen Punkten , welche fie bereitt durch ihre Vorgin- 
ger erledigt erachten, lieh fo kurz faffen mdgen, ala 
der /üfammeuliang der Darfteilung irgend gefiattet: 
wobey üch jedoch von feibft verfteht, dafs di« Bezie- 
hung auf diefelhen und die genaue NachwelCng«' Wtt 
der OegenOand.berHtt erfsbopft Jey^ aiebt mnigel« 
dttrfe. 

Die Abhandlungen muffen vor dem 1. April dci| 
Jahres tfis bey der Akademie einlaufen: der Namn 
des Verfaflert wird in einem rerfiegelten Z«Üel bM*. 

gelegt, worauf ein I\Iotio fteht, womit an^ die Aon 
handlung überfchrieben feyn mu(l. 

Der Prdt von leo DniuiMa, wird In da 
liehen Sitzung am f«ailmkrifehen Jabtaiage sgty 1 
kennt werden* 



tt * 



i. i. 
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L'IT&R A R I8C H 9 ANZEIGEN. 

I. Ankündigungen neuer Bücher. »utzeichnea, gnauer befcbrubap; 

kleine^Ürl^ alt Wiegen grqCwr ftlliner genannt, dif 



i\ wenn ftfner «^(t 



S. ' . . ' : 

o nennen wir Unterxeichnaie ein Werl« , wa* wir 

durch diefo Zrilen in Vertrauen und Liebe dem ehr- 

wilrdigen Lande unfcrs Lel>ens als ein befcheidenet 

Wailifefohmk «nbiet«n. Viel ward tchan ütr D^atÜDb- 

kftd fi/tMktm mi ßhr Daailehlanl ^ptAnr. Wir wlf» 

fen Das und ehren jedes Verdienft in diefem Be^ i^f. 
Aller vergönnt mag et aucli uns Teyri, dem Vaterlande 
m (üenen; verp-innt mag es uns feyo , ihm auf Hwftrt 
Huf* zu dienen, nnd Tein Lob und feine Ehre alfo 
saffirdern, wie wir es gerad« in d«n ffegenw^i tigen 
.ÜtMit dto aaf ^ftirkMn Sohwingen in OrmrcMand 
ÜMiKh« ftrfeder «siapot' im i a gen heginnen, fOr 
dienlich und heiiram erachten^ Zwn/eriey haben wir 
dahey unfern lieben MitbOrgern in aller Treue und 
Kerzliohkeit zu verdeutrchen. Erftliob: tPiftr Bmtk 
fiB Alltt (nicht im Finzelnitn, fondem im Allgmnei' 
aen) tfa/ DtHtJeUaad am^rkt, «mfajftn ; z»«y f M: ti 
JUk aitk$ bUß ciH drn fffjVami, foniUrn tmdk am 4at 
iMfe«» ind außtr drr Ktmntmifi du Vatmrkmitt 

Hmm I 



Von dem Räumt ^ iaf welchem dieDeutrchanwoli» 
nen, werden wir ausgehen. Den ttßt» Theil das 
Werks wird alfo die Erd- und Lnndkundc Deusfdi. 
Jojid/ ausFrilltn. Hier foU eme allgemeine Schilderung 
des grofsen Landai lueb feinem Boden und KliiU) 
meh feiiMa Gebiifn xmA Flubgebiaim« nebß diur 
'V«rg1eleliiiiig fein« Ontm mit d«n HtnüdikelMii 
fremder Paradtpre, auf dem Reiche dir Wirklichkeit 
und der Phsnt.ifie, die Stelle der Einleitung rertreien. 
Eine politifche Darftellung der deurfchen Binidesftaa- 
■tan kann nicht fehlen , und um dabey den fchriftlicben 
'SrSvMMngen zu Hälfe zu kommen, foU «n« Fbifc«« 
Oebhrgi • und Stutenkart* de« deotrobeaRdcbai bav. 
I^egoben wierdea. Sodam werden die Staaten Deiitlbb. 
lands, nach ihrer Naturfolge, herausgehoben und vor 
dem Auge das Lefers atifgeftellt werden. Was aber 
da ale Topographie erCcbeint, saag nicht geworfen 
wardM in diaSobnarbrnft »iiMt tapofraphiJbban Lahr. 
fadiM: nebt, ae imfit fai alfiar KlMdan« hamihretcii, 
in der CS Hch freyer bewegen und absrall angehindert 
•otlohreiten kann. Wann daher hier die Natureigen- 
l^iten jedes Staatsgebietes kurz angedeutet, die Be- 
jrobQer nach Sprache, Religion und Sitte gerohildert, 
jpä Mamit&ldta mit anderq Sitldtan, dSi% fiw <h>wFiiHK 
. 'jL L 'A tsir* ÜrMür Bmii 



alten Zuftände mancher Stidt* berührt, denkwQrdigf^ 
VorfiHIe aus der Vorzeit mit einii,'cn ROckblirken be- 
trachtet, die Prachtftficke aUdcn' fLlu-r Bauknnft er« 
wähnt, und mitunter durch bildliche Darftel i ungtft 
(was z. ß. bay einigit»Dwal|irafaan gafcbehen foll) as|» 
üchaalteb jnaecofa»; «wm «adliBb di« Haoatiirfiadm^ 
fen der Oetitfidian baf den Orten, wo fie gemadtt 
wurden, augeführt werden : fo wird Das demZ^veL;ke 
dfS (Manzen entTprccIien, und zugleich das Eigtntkum- 
liclic di»s geographifclicn Theiles begründen. — Filr 
das blofse Kennen der materiellan TbXtigkeit in F%> 
brik - und Handciswefen foll dnrob Wellt tu ttbarCi^ 
bcnde Tafdn geforgt werden. 

Von den* Räume, den das deatfche Volk einnimmt^ 
wollen wir Oberjehen in die Krti/e dir Zeit, die e* 
Ut jetat durpbliah Der Gtftkitktt dtr Dtutßkm wbnd 
darani dar siP«]|MT1iail gawidmat Ceyn ; darOefehidiM 
ihrer "Herkunft, ihres Inüiarn und inna» Anbana^ 
ihres Uebertrittes aus alter Wildheit in den ZoT&nd 
eines gebildeten Volkes; der Gefchichte ihrts Wiffene 
und ihrer Kunft, ihrer Sprache und ihrer Religion, ih> 
res Charakters und ihres Thuns, unter andern Völkern 
der Erda; der OeCobicbta ihrer Krifta und Krafttba* 
tanl. Dabay t<«rdan Minner aof dia Hahna tratan* 
die ftark am Geift und (remOth, wie Ce waren, in 
alle Ewigkeit den deutfchen Namen verherrlichen, 
und als weitfcbimmernde Liehtgeftalten unten im Schat- 
lentbale der Vergangenheit flehen — Männer aus allen 
St luden nnd Gauea, aus Hauen und Burgen, aut 
WarkliSdten und Kläflern, baCanders folebe, fuf de« 
ren Lebensglanze der Nebe! de* Abcrthomt liegt, z.?. 
ein Tnffilo von Zollern, ein Wittektnd ron Saclifen, 
ein Günther von Schvv-arzburg , ein Herrmann von 
Salza (von diefen nnd andern grofsen Deutfchen follen 
Biidniffa baygefagt werden), ein Ottfriad von Weifsen* 
barg n. a« Zu erwarten bat man mithin in diefea 
Theile nur Geeenftanda, die dat eißtmtliche VolkttiMm 
betreffen, nur Frinnemngenan Menfcben, Bber dereil 
Verdienfte d'.e Nadit rh-r Jilii Imn Jerte ihren Flor hin- 
breiteta — keine Ueinh&hiftorie, kein Acteturcbir» 
k«ne Santadnng von Jabraablan. 

Neben dem IMenfchen waltet aber noch eine grorsa. 
Macht in Raum und Zeit, Gottes altefte Dienerin 
dit fcL\ß'(ide Natur. Ihr gebührt, wenn von einem 
Lande und defleo lofanian die Rede ift, ebenfalls, ^n 
j^t^aii^AP^^. Aui JW5wn Orim^ v^r4^ 



Digitizecfby Google 



ALLO. XiXTVR'ATOll . ZEXTUNO 



dritte Tb eil an fers Werks iar TVichtigßt übtr dit dnu- 
ßki Natur in lieh begreifen ; das Wicbtigfte über ihre 
tildende Kraft und ibr« Gebilde in unGnm Vaterlandes 
Aber ihre daßge Arbeit aa Menfehen vnd nm den 

Menfcfaen , Ober ihren EinfloTt auf ihn felbl^ nnd auf 
feine Nachbarfchaft , über Hen Stil ihrer Baukunft im 
Norden in Vergleichuog mit dem Süden , Qber die . 
Anleiten I die fie bejr uns in dem Bezirke des kr}f- 
ti^en AieriCcben Lebens* in den Park« de* nnfchal» 
digen vegetetHliTdien Dafeynt, und in der T«rrcblofle> 
nen Welt der Minera'ien traf. Man fipht Ificht, dafs 
. hier keine fufttmatifche deutßhe Natur gefcluciue^ fondern 
eine zwan^hfe B§«nhtä»»g dit dü^fni« NmrW^/ 
gemeynt wird. 

Was. noch abrig ift an vtrmi/eki«m vauriiadifehim 
MtrkuUrdIgktintit da» bll in dem vimtn und fSafitm 
Tbeile zulamniengebiät werden. Das Feld iTt h\er 
grofs, und darnsn auch reich die Aernte. Aber wir 
uül'en nur einfcheuern die gediegene Frucht, und 

, Fleils anwenden im Sichten und Worfeln derreiben. 

nches in D^Btfchland aus lingfl 
mtBolimanlalurell; iManche«, wM mit Greifetantlitz 

. floch berrorblickt tfi» idngern Schfipfungen. Häufig 
trifft man auf TrrimniPi cIlt Vorwelt, aufKunft- und 
Naturirümmer ; auf Urkunden eines groftfen Gerichtes, 
was in ihrem Airf- und Nicderfchwunge die Zeil ge- 
hegt lia.t, auf Gedächtnifsfteina, die, bemoert und 
halb verfunken, noch daftehen auf dem OottMendter 
der JabrtanCaod« iind den Geift des fpltern Wallers 
mahnend zurnekweifen in das kräftige , feet.*n volle 
und heilif^e Alterthum. Sammeln wollen wir darum, 
aber auch ordnen, Merkwürdiges aller Art; Merkwür- 
diges aus dem Leben und aus den UmgelnailgHi der 
Deiitbben, aiu ihren Gebirgen und Fluren, «ut ihren 
Gebäuden and Biiderirerlten, ene ihren Siiien and 
IVaehlen u. f. w. So werden diefeTheiln unfers Wer- 
ke« gleichfam eine Rürtkatnmer bilrlen , in der die Er- 
innerung ll'i tf crijrrckcnrlen Unip.lnf^e zu halten ver- 
mag, und das um fo leichter, je freigebiger man ge- 
rade hier das Vorxflglioliera dvrdiKapfiBrIndM M vt*^ 
linnlicben fuchen wird. 

So »iel über den Stoff des Ganzen ! In Rnckficht 
ior DarfltUung hingegen bemerken wir nocli : fie darf 
nicht die der faFilofen und trocknen Lelu h u h<T f*?yn. 
Aber auch bey der poetifcben Schilderung ift oft gro- 
fto Gefahr. Beftreiicn werden wir uns daher, hier 

.die AlittelftxaCw zu halten, die breit genug ift, daft 
naa aoF ihr einher fehreiten kann, ohne gegen Mit- 
ternacht den EinüJen, die ron Eis ftarren, und ge- 
gen Mitlas den VV'iifteneycn, die mit globendem Sande 

.MigBfiUlc find, tn BalM m kooman. 

Eitel würde die Sorge für Liebe nnd LnCt za einem 
folcben Werke lejn. Mit ZurerGcht holten wir fie. 
Aber jeder Hebel bräncht 'Stutzpunkte, Zeit, Mittel 
und Ahwenr!tin rjsrauOT, Darutn tniiFsten w ir i;n$ hey 
mnferem Uniernehinen in diefer Ankündigung offen 



wird mit feiner bekannten Oefcbäftlgkeit 

far den äufieren Schmuck des Werkes Ioi;gpll. 

Ibenhajn und Walterahaufea, - 
dea toMB JoBos ilif. 

C. Fr. G9ttMmtkK 
Dr.-y. A. ^afhi. 



tA fahle mich hochgedlit', Verleger dieCa«' . 
omf^ÜHidea Werl^ za Cem, und werde all« tncia* 
Krift« enfMetoa« uat den Et W artung e n deiPublionaw 
und dL>m \'crtctam der Herren Herausgeber, die da« 
Vaterland mit Achtung nennt, zu entfprediaL Pio 
angekrindigten 5 Theile Tollen wetiigftemt fO* Bogta 
Text in gr. 8 , und 40 Kupfer-und Karten .VOOt 
Kchen I^ünftlem verfertigt, enthalaan. Erfiren« iut 
mich einer berondemTbeilnahme desPublictm]!, wer. 
auf ich bey diefem Unternehmen mit Zuyeilicht rech- 
ne, fo feilen noch mehr Kupfer geliefert werden. 
Den Priinnmerationspreis für das ganze Werk i«<z« icJb 
nicbt balier als 4 Rthlr. 10 gr. Sächf., od. g Fl. 4a Kr. 
Rhein., and un^b den Unbtmittelien die AnTchat 
fiing dcffelben «n erkiofatem, foO folgende Einrieb, 
tung Statt finden. .Man pränumerirt jetzt mit i Kthlr. 
8 gr. , oder a Fl. 34 Kr., auf den trßtn Band, mcir 
Empfang deffelben mit i Rthlr. 16 gr., oder 3 Fl., auf 
den tweyttn und drittett Band, und zuletzt. nit l Rthlr. 
so gr. oder 3 Fl. i S Kr. auf den vUrtm und fTnfitn 
Band. Der fpitore Ladenprei« fOr das ganz« Werk ift 
% Rthlr. Im Lanb des kommenden Jahres tgig er- 
fcheinen «2rft/ Bande, doch der trße Band früher, ali 
der 2te und 3te. Den 4ten und jten Band liefere ich 
dann wieder ein halbes Jalir fpiter. Wer auf 6 Exeoip 
plare prinumerirt, erhält das 7te frey. Auf 10 Exe«« 

Elare gebe ich dee Itte und tat«, und bey noch grA» 
icm Partteen erhalt der Beltdler SO ProMnik RabMt^ 
oder das 5 te Exemplar frey. 

Um der HoffiiMil|f «lltoi angenehmen Spielraum 

zu eroffnen, bin ich gefonnen, das ganze Unterneh- 
men mit der neueften Dresdner Lotterie, die rom De- 
cember diefes J.ihrcs an bis im Auguft des künftigen 
Jahres, in 7 Klaffen, gezogen wird, in «inig« V«iw 
bindung zu fetzen, ohne iedoeh dafTelb« dadm^ r*lhft 
zu «iner Lotterie (die, wie ich wohl weif», in vielen 
Lindem verboten ift) zu machen. Es follen nämlich 
dieTheilnelirr er gedruckte Scheine erhalten, unddieb 
Scheine follen mit öSumern verfehen feyn, die df 
Numem der Dresdner Lotterie gleich find. t)i ««a 
in diefer Lotterie, «afMnr dea kjeiaen Gewinnften, 
bekanntlich, gegen 6eo GewinnlW »on 100 Rthlr. und 
dar«*«- vorkommen, fo foll diejenige Niitner meiner 
Scheine, aufweiche in der Dresdner Lotterie ein fol- 
cher (rewinnft fällt, eine Präaaio oriMltM, OSd CWIT . 
nach folgendem Verhahniffe: 

Jeder Gewinnft von 100 Rthlr. erhalt eine Prämie 
von 5 Rthlr. — von tOO Rthlr., % Rihlr. — TO» 
400 RihJr. , \z Rlhlr. — von 6oe Rthlr., 15 Rihlr. -* 

w» |99Wr.9 «oiliUr. tr.Tof toooRihlr.»« j ^tblr.^ 
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ton itooRthlr., iSRtWr. — Ton ijooRthlr^ joRthlr. — 
fon lÄOoRthlr., 35 Rthlr. — ron 1 gooRiMr., 4oRthIr. — 
▼on 1000 Rthlr., 50 Rthlr. — Der Gewinnft ron 
3000 Rthlr. erhält 75 Rthlr. — von 4000 Riblr., 
100 Rthlr. — Ton 5000 Rthlr., 125 Rihlr. — fon 
Sooo Rthlr., 150 Rthlr. — von i 5,000 Rthlr., 100 lUhlr. — 
• und »on 10,000 Rthlr., 300 Rthlr. 

Für den Betrag Hiefer Prämien kann man ficli B3- 
char, die aher in Deuifehland erfchienen feyn nniCTen, 
MuGcalien, oder, l»ey einer gröfiern Präinie, ein Forle- 
piano wählen Die Bücher und MullcBlipn weiden 
nach dem Ladenpreifo berechnet , und Wiener Forte- 
piano's, in Tifchform , lipfcre ich für 130 bis 150 Rihlr. 
Wer eine Prämio erhalten hat, erfahrt es nach jeder 
Ziehung. Das dafür zu WäJilende wird binnen vier 
Wochen geliefert. 

Uebrigen« brauche ich nicht zu erwähnen , dafs 
(weil mein Unternehmen fclbfc keine Lotterie ift und 
alfo keine Nieten ba'.) jeder ohne Autnahnie,- er er. 
h»\i» eine Pr-lmie oder nicht, das angekündii^te Werk 
fQr feine Pränumeration gewifs empfangen wird. 

,•■ Wer, atn fich viellaicht Müh« und Porto zu er- 
fparen, mit 4 Rthlr. 10 gr. auf einmal pr3numerirt, 
erhalt die erften KupferabdrQcke auf befonders gutes 
Velinpapier. 

Pränumeration wird bis zur ErfcheinunR des trßcH 
Theils angenommen. .Man kann fich an alle Buchhand- 
lungen , Pofiämier und Zeitunjjs - Expeditionen wen- 
den. Wer aber den Voriheil der Frey - Exemplare be- 
nutzen will, wenigfiens fnlche, die mehr als 6 Exem- 
plare brauchen, thun beffer, wenn Tie mit mir felbft 
in Verbindung treten. Ich liefere Alles (die PrOnjitin 
■nsgenommen) frey Leipzig, Nürnberg, Frankfurt 
am.Mayn, CalTel und Braunfchweig; erwarte dafür aber 
•auch alle Briefe portofrey. 

, Gotha, im Auguft 1I17. Karl Steudel. 



Litder für ForfimäntKr und Jiger. Neue vermehrte 
Sammlung. Herausgegeben von L. C. E. G. F. 
, . V. fVil^UHgen, KurhefT, Oberforftmeifter in Mar 
bürg. Altona, bey J. F. Hamme rieb. H17. 
S. Mit a niedlichen Kupferbidttern und in grün- 
farbigem Einbände. Preis t Rthlr. 

Der rühmlich bekannte Verfaffer hatte die erfte 
Idee eines folchen Gefangbuches fnr Forftroanner und 
Jäger. Mit welchem Beyfalle feine beiden erften S.imof 
hingen aufgenommen find, beweift diefe bald gefolgie 
neu« Ausg3l>e. Sie ift zugleich eine verbo.fferte , und 
fowohl »on dem Heraulgeber, als durch fremde Bey 
fteuer reich vermehrte. Und fo hätten wir denn auch 
in einer würdigen äufsern Gefialt Alle« hier beyfam- 
nsen, was die Deutfche Literatur in dipfer Art irgend 
bedeutendes aufzuweifen hat, und diefe Hlumenlrfe 
bildet ein abgefchloffenes Ganze«. Ein Vorrng, den 
£e faft vor allen ähnlichen in andern Gattungen vor- 
aus hat, und der He fchon deswegen nicht blofs walt 
kern Forft • and Waldmännern, fondern überhaupt 



jedem Freunde der Dichlkunft" empfehlen muU, Di« 
meiften Lieder find , was man gern fehen wird, von 
dem Herausgeber , dem begeifterten Jagd freunde, felbft. 
Aufserdem findet man zum Theil trefflich« Reyträgo 
von V. d. Boyek, Bunßn , Bürger, C. H. Cwfriw, Cra- 
mcr, C F. DifSf/, Krauftntk, Miukler, v. Münckkauftu 
und Martin Opit». 
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Neue Schriften der Arnold'foben Bucbbandlung 
in Dresd en. . 

C. ^ Böttiger Worte an fVtrners Sarge gefprochco-- 
u. f. w- BroCch. a 3 gr. 

Neiies Gemttlde von Dresden, in Hinficht auf G^»; 
fohichte, Oertlichkcit, Cultur, Kui>ft und Ge* 
werbe. (23 Bogen in g.) Brofch. i Rthlr. 4 gr. 

II. Bücher, inglHchea Land - und Sec* 
liarten, fo zu verkaufen. 

Ebtling's At»9rikanif(he. Bibliothek und dtjftn Laniji' 
1. iSfai Seekarttnfammlutig. ■ ■ t .• 

De» verftorbenen Profeffor Ehtling't in Hamborg 
amerikantfcbe Bibliothek wollen die Erben, aufulge 
der im J. igix niedcrgefchriebenen Difpofitioii daf* 
felhen, iin Gjnzen verkaufen. Nach des Sammlara 
eignem 'Zengniffe hat'Ce wohl nicht ihres GleicheOi^ 
weder in E.uropa noch in Amerika, und würde jcdatf 
öffentlichen Bibliothek zur Ehre gereichen. Sie be- 
rt.ind iin .Märzigix aus beynahe 3000 Bänden, die vie- 
len beygebundenen und Sammlungen kleiner Schriften 
ung«;rechnet. Der Folianten waren 546. Es find 
eine Menge' im Spanifcbcn und Vereinigten Amerika, 
fo wie in Spnnien gedruckte Werke darunter, alle 
koftbar und feiten, befonders die vielen blofs für den 
Congrefs gedruckten Schriften, wie der vom Belltzcr 
felbft verfertigte Catalog ausweift. Unter den Folian- 
ten find über 310 dicke koftbare Bände in gröfserm 
Format gedrucktey Amerikanifcher , an biftorifchen 
aiiil ftatiftifchen Anffätzen reicher Zeitungen, aua 
allen Kordanicrikanifchen Staaten von Canada bis Geor- 
gia , Ohio and I:,iiifiaMa, von Benjamin Fnxncklin'i 1760 
u. f. an bis i|'io; einige ganz Volirtändiga Suiten von 
Zeitungen von MafTachnfetts, Pinfyl vanien , Mary- 
land.' Ferner die fehr tbenren (^efetzfaminlungen der 
vereinigten Staaten und der Weftindifchen Infein, die 
Acten des Congreffes und einzelner Staaten, die Arten 
dps Conpreffes , FinanzrecHnungen , Protocolle def 
Congreffes und einzelnerftraaten (f. JS**/. Geogr. v. Am. 
Band 4. S. 6 — g. zum Beyfp.). Unter den Spanifcheä 
und Portugiefifcben Weytcen find einige in Mexiko, 
Tucutnatt, Manila, Domingo gedruckte Werke, auch 
Bar cid Hifloritidoret , Herrerd, Tor^urmada, Solcr- 
za.no. Sollt y yega und a L^rfnca«« mit 31 Kupfertafeln 
d. r mexikanifchen Tymbolifchen Schrift, Brown't 
Nxtur. Hifl. qf yamaiem, Cateshf Smpflem. Hemande^ 
dt 5ry, ei»'<> in .Moxiko gedruckte Laadetbefchreibung, 
}, „Mfyte Befchreibungen von Mexiko, Peru 

(a Quart.) i eip neu«« PortugieUTchc« Mfpt von dem 

bra- 
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A. UZ» Vt*m» f|8* 

li4ndi«e GeCchielit» Ton ronn^ßüc»», ^i» p^rfiamtm. 
tary Reports oftfu Kegro- Trad* (Condo0 17!?. i Fol.). 
Ferner über ^60 Coitgreß- Reporn ^ Mfffifft% .I couuts 
•tc. von 1794 — I «09. Di« grofse Satnoslnng of Actt 
^CoHgrtß; d\eRteaj>itMioa de Lt*it dtlnditn, 4^0'-; 
St. Mtry Uitiu (Mwiet (6 QuatQi ' SUtr Bilj«l und 
andre Höcher in Indirchen Sprachen; ein« rDllftan- 
«!i<»B Sammlung det Streitr<:hriftcn über den Abfall der 
Ehal. "Kei^nieen <inehr ali iCo sSuvcl*); eise »u Part 
Liberti in Guadeloupe, eipe zu VetUtim», Giptude 
^Hafti gedruckte Schrift u. a. m. 

Nach wiedcrhcrgeftftlitein freyen Verkehr ift die 
Sfenirilang noch um ein bedent^ndcs rergröfsett wror- 
iden , z. B. mit den veKfcbtadene». AoMrikaiufciien 
Zeiuisgen bit Ma verlobncn iaiira 

Kemcr foll .aSen defWben groß* La 
IM tn Oanzen ««»keufc werden, sr^jl eiiut 
leCMbte zorGeTchichta dw Geographie ndgiicblt «oll 
Ftindige Sammlung yiolcr 7 um Tlieil feltner und koft- 
baVcr Land - und Situaiionskarten und Plane entbllt, 
woran nicht nur der Beütze», fondern auch Hofraih 
Bramdet in Hannoier (deOen kofthate Saroiulung £*e- 
iiffg ankaufte) aber 4oJdir htnclttroh geTammelt habexu 
Sie beftand im Decbr. ig 11 aus 9J00 Stück, »ha» die 
noch ungezählten und im genauen Catalog noch oloM 
alle fpecificirten Karten mancher Atlanten zu rechnen. 
JDM^ebl der von Amerika allein heirkgt 1195. Die 
f} ^P-i»iw««ff «ntlaU, anber vielen lltem zum Theil 
Mm nnd dwi d«atl«ben Bllttem, die Ömmtlielien 
Origmale »on DtlhU, DwroiJIf , Beün, Mn«i»»r, Ar 
rm fmirk, eine Menge Ton r^* h Rochate , Fad^tt , 5ofi~ 
iMe«, ZattHoni^ Julien, Bonne, fehr viele ganz neue 
y^xOüfche und Eoglirche. Der JVtUiirttn lind 165 
llettron i'/Jw»//«, Rtuluiri, Bode, Arroivfin/th u. l. w. 
Von Ew»p.t i»7 BB. Darunter die groCien von d'An. 
villt, H.ife, Arrotrfmitk, Chamlair* t Uiektiiißtn$ , dff 
|4it»elmeer von iviif«. \oa Fraakrtick 1061 Blair (der 
frofse CaClinifche complet, der grofse Atlat tiatwHfiJ 
Sech den Departements); »on l'ortugal und Spanitn 
9g»BB.« worunter die von Lop»« , nach den ueuern 
Äwgaben; von de» Niidirlnitdtß Up Bl*^» worume* 
FtrrcirU: viele fahr grofce hScWUelwue HumrOMät. 
kdjrttti ; ton Gioßbritx'iaien und Treland 6}6 St. ron 
la Rotkette, Boielti , Kttckin, Roc^ue , Andrews, Carty, 
Dmv«, Felden t Bowen, T*tflor, Miriyn, Gream , Durij, 
F^animt Divftt» Mackewüt, Beßufort, Frad* etc. Grofe's 
mups ami imtiqmtut 199 BL; von ItttlUn jga Bl. von 
ZeMMOM, Ciae/a/rf, Carolin BtrgQMJ and Chaffrio* 
(Original undDrurtfV Ausgaben), »0« Zack, BofcoKick^ 
Chigi, Palmeui, manche »Jtere feltcne, Athnte diZatt^ 
f «Ü5a«n'»i. \o^der,^^liiLcit 151 81., darmiter Meiier 
mlA Weiß Atku, Von PeutjWani 1948 El. Die gro- 
itoen Kriegskerten aus den 7i4hrigen Kriege von Ko. 
%ttrt\ Bawer, Camf agner de rtrUtMudL ÄlteSituation^* 
karten vo»i S.ulißn von Pttri n. f. \v. M'illir'f Bölmen 
(Origloti nn4(t;i^i»ie} und AUkrf,»i fFielaadlf ^Sckltßt^; 



1>: ' 



pPT^OBltR 1S17, ^ 

toa tißtrreick, Ucktet^erWt Khtimmmi M»ir^ 
barg; von Tyro/, Anuk't Alhf, von Awn»,. Kevci. 
fVefifhalen, U Cueq; Berg, fTtehekitig; heUe HttkUw- 

bürge, *;r. ^chnie /n v ; cJi^ I ,,„im }umi Karten der Ber- 
liner Ako.lemie ; ai e SouinannTchea vowßrandtnLurg^ 
Oe»leids Kreile ; Po'umtrn jonGiUy ; auC&er noch einet 
Autwahl neuerer Keriaa^r Hpiii4Sn'frhen , ^^^Ti 
geliehen, WeiiaerHehen Öfficti^ von Guffefeld, Mm. ' 
wert. Maiern. t.; von Dänemark 1 p Bl. (Üe der Ko- 
penbagener Societät); ron Nonrtgcn j'i ÜB. (Pontefpi^ 
dam, H.vmncrJ ; ron Schwtdni 14: Bl., die Atlafre de« 
Landmäierie ■ Gant, und Hei melius ; von Polen ii/Bl« 
(Zcunoiei , Sottmann , Carte de Berlin) ; von Preußea.ff^ 
ISotKmamit SeMtttr't Ades, Langntr'i AtlaO; ron 
RupkMd eil Bl die groften Karten Towobl in RudU 
fcher'als Lateitiirchcr ßchrifi Ton i^gi — 1809. Beid| 
Atlaffe der Kaiferlichen Akademie, der neue de« geo« 
graphifchen Departements (ruflifch). Voo Wi^'^F 
•jj BL iMar/egli Da«r«*r, AHat de Galieie^ der groTed 
Mkgfw Attas Ton 54 Bl.). TMqfcktt RtiA if) Bl.; 
nmtat im c AUUa» und fVäUaduu ton Bawer und Roth : 
voo Minier und Thettalof (in griechifcher 
Sprache aj Bl.). 4ßen 469 Bl. von d^Attvilttt Bo/ro«, 
Arrouijmitk^ dat rot ha Meer von lt% Rockute; H'tftAlifiafk 
yaUi^Btnaal yaaRtnnel, Dury, Kelly, Atioä de U CkiJM 
(41 BL). Jepeit von Kämpfer. Afrika »|o BL van 
d'^eeittt , Arrvwj'mith u. a. Atzten «on Focarb , Cap 
h. ejp. von Sparmann, la Rockcite, VaHÜnt, Licktenfteim, 
Der ganze Theil von Amerika (gj General - und IJ04 
Special - Karlen) ift iiioßiichrt voUfiändig mit einer 
Menge drr kul(l>ar(ten Eaglifckea^ Frant,iifijik«M, mi^ 
hIordaKirtkanifcken Karten bit zu den neuefteA ZeitM^ 
6r*j Nvdk . Am^ntam . AtUJkt , tV^india Atku ; Jm^. 
MKtfm von OrvmH 16 Bl. Trinidad von Mallft, 4 Bl.; 
ß.irhadoi von Mayo ; Mexiko vonRamtnet ond Hitmioldj 
America mertdtojtalit tou la Cruz Cano 11, a. ; all« d'An- 
vitlcTcben, helliuTchcn und Arrou [mith'fcbeT». Von 
St(k9<$m.497' B'>i fonderüch die des FrensdfitolMa 
D*pBt/ dr la Mariat und BtlUa ; tai»/ , Nordisnankert 

und Ktinis vo!j der Ofifee; der Barret KAM. Arlar 
7» Bl. 3 Norf k ■ American Pilot s , und das hüchf« feliene 
Werk dci Duke oj Korthumkerinnd in ) Fol. Von der 
alten Geograpiue 146 hl ; d' Anville't AtUt, K»hl*t'su,a, 
Gro^e Flane von allen Hauptfiadren In nel«»BNltlem, 
vonPar/f (!a Grive, Ruffel), London {Rot^e k4 Bl.); 
Dublin (Rvajue); Rom (Kolli); Madrid nnd Mexikn 
(Lopez); tVitn (Kagel) ; Berlin (Sclimettau). Auiier- 
dpm noch manche wichtige gezeicknete l^ernuffung^ 
karte, z. B. von Klein- Aßen (Major Lmx t gr Hl. «71^ 
Neu . Vork ifValter 17101. 6,BI.). BrM ^. Schäa «• 
zeichnete ^lliier, und iSSItxt von den «Meineri^^ 
Aemtem. Von ganzen AtlaCTen üudf ^ftWrto^!^jqB> 
tnglijh Atlat, Mentelle^ Bonne u. a. 

Dero Meiftbietenden wud Jiefe Karten fammluai 
nnd «bea £4 di« AaurikpiMCpt» Bibliothek zugaCbblagea 
werden. Ifen wendet fieh dethub in pdrto&nyna 

Briefen an den Doct. \vk. F.htling n JlipibaH, 
an den f «bpr C>«wc zu 4«üa«bMg> - , u/ 
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O B K O N O M I E. 

Ekkltk, b. Reimer: Bejtkrtibung dtr I^ndmrtk- 
fckaft im Ateder.Eifyß. VcBjy.jfc & fc w ff j . I8l6i 
8, iz Rtlalt.) 

Der fcliarfßanige Vf. der Anleitung 7ur Kpnntnifs 
der Belgifektn Landwirthfchah belchenkt ans 
faisr mit eioem 'ihniichen Werke, das Geh eben fo« 
mi» Mn froheres, dureh wih Sebreibart« lebiMfta 
Dirftvllang, geirtrrfdM BaMerknngvn «iw fOr d«a 
iimdwirtb wichtiee Folgerungen errpfi'-hir 

In der Vorrede weiht der Vf. eme wehmnthige 
Erinnerung dem traurigen Tode des waekem Adria'i 
Iiixai vom Atarnfßtt d«r ficb als Prifect des nieder- 
Hwinifcben Departtmenl» fo verdient um das Wohl 
cfer FIfaffer macht«, ein «profser Freund der Land- 
wirtlifciiaft war, und als folcherviel zurErfcheinung 
gej^eniv.irticer ^rhrift beytrog; am Sehluffe m 
f^uer l.efer mag mir's Teraeben , wenn ich ihn auf 
Anktnblicke mit UtfaM EmpfioduDgen ofltcrballt; 
Wn wirtn wir« wtw wi( wakn Fffundco, «enii 
wir den B f fS n te rw m «fei Aekerbiu*« nicht «nfera 
Dank, und ihrem VerliiTtB rieht eine Thräne der 
Liebe xollten? Wen der Tod £<iiÄo/'j, Cromt**^ Sekif 
horCsy LtMai's nicht fchmerzt, der verdhnk ditEiira 
nicht, Hand an den Pflug 7u legen." 

Das Werk Mbrt zerßllt in 34 Ablehnltt«, dl» 
ziemlich natOrlich auf einander folgen, und zufam* 
tnen AileS enthalten, was nur Hnigen Bezug auf die 
LandwirthCehaft im NicJer Flfafs hat. i n rriltn 
wird dl« Befchreibung der geographifchea Lage und 
phyGCcben Befebaffeaheit diefes Theils des onermeft* 
JkMS vea dt/t Natur vortOflicli g^iKiMtm Rhein- 
thilM g^dM0, wdehisr 959 ftvnrOf. Qtndratmeilea 
•nthilt, von ■x,^a Bäcbea unr! FKlfTen, wovon der 
Rhein und die III die grolsien find, durcbftrömt wlrd^ 
und faft durchgebends einen Roden von hoherPrucht- 
burlMit befilzt; felbft der hier nur mittelmifdg g«- 
iMnnlwwOrde anderswo Mr vorxflglich gefttn, nur 
ia einigen Vogefenttailern giebt es ganz frl.Ifchtcn. — 
Der zu-eyU tiMcha. enthalt eine Schilderung' der rh^ 
fifchen und moralifchen Befchaffenheit der He^vonner 
des Nieder -ElfalTes, das ziemlich ftark bevölkert ift. 
Man rechnet dafelbrt $14096 Seelen ; es konliMD allb 
p«f dia inmäL Om, M. acMO, indefa im «igebtUebefi 
V^rankrateh ididit «Mbr als 1090 dtranf Icbeii ; nar 
die auch ehemals 7« diefem Ri?iche gehörigen, durch 
ihre treffliche Landvrirthicbaft fo ausgezeichneten 
Niederlande haben eine (Urkere Bevölkerung. Def$> 
bal)» dv VC l«br riebtigt »Wir triff« «MiM* 



halben da die ftSrkfte Bevölkerung, wo der Acker- 
h? I auf dem höchTten (iraiic iler Cultur fleh befindet. 
Es iey nun, dafs dieler eine Koige der Bevölkerung, 
oder die Quelle derfelben fey , fo bleibt es doch nn- 
widerrpraichlieb «wbr« dafs die Stärke des Staats Seb 
hauBtnwblteh auf llsa Pflog grQndet, und feinem 
Wonl jer^ps anffre Gewerbe untergeordnet wer ten 
mufs. " — Uer Elfaffer Bauer wird als wacker, 
treu, fleifsfg, reinlich und ordentlich gefchildert; 
doch find l«lder feine «ttco > 6ttlich«o Eigenfcluifkejia 
wie f«n Wbhlftand , T«ft der Rtrotntion , dio lueb 
in diefem fonft fo friedlichen I ffn ziehen ihre gräu- 
liehen Spuren zuriickliefs, Ii. er und dj, b^ld mehr, 
bald weniger, gel jnkeu. — Im drUlm Abfehnitt« 
lernen wir di« natQrliche Eiotheiluog des Bodens» 
die Vertbeilnng und Bewaodnifl« des Grondelgea* 
thums kennen. Diefes ift ein hi>chft intcrefTantes 
Kapitel. Man reebnet fn Elfafs 1780CX5 Hektaren 
I Hektar — 4 magdeb. Mrg.) Ackerland; 14H04 H. 



,(agt, ift fßnit» 
t, TebM Zutlocfik 



eblandj 848y5 H. natürliche Wiefert, und 27897 H. 
Weideinger und Gemeinheiten. Was der Vf. Qber 
den Werth der natarJicheo Wiefen ,( 
richtig: I« mehr man gerwttngen fft, 

zu Ihnen zu nehmen , um feinen Ackerbau zu unter, 
halten, d«flo geringer ift deffen Ertrag, und defto 
fcblechter die Wirthlchaft »art. Diefs zeigt ßch auch 
klar im EJfafs. Die meiften Landbauer dieüts Laikdei 
find IKj^enthOmer ; unter denfelben lierrfeht leider 
die unfcHge Gewohnheit, die Grondftöcke mrh ei- 
nem Todesfälle tneif^entheils unter die fjnH.'.iiichon 
Frben zu venlipilpn , \vo:h;rr!i ijfi fl;- ("Jntcr fo kleirt 
werden, dafs fie kaum noci> «ina 1 an?i!ie ernährea 
können, woraus dem Ackerbau im Ganzen bedas* 
tender Schaden arwfiofaft. Vormals gab es viele Erb« 
pichte, deren BloH^ooc nicht wenig Vortheile 

t e wahrte (RJfafs verdankt innen zum Thp.l th-a bla« 
enden Znftand feines Ackerbaues und die (".rzcugung 
mehrerer Handelsgevvächfe); aber die Revolution hob 
fiegrOfatantheils, somNaebtbeiJa desLaadas* tof.— 
Im vifyfM Abfebn. handelt der Vf. voa den Commtn 
neo und AlmSnden. Es erregt Verwunderung , w p n tt 
man in einem fo ^efegneten T^nde, wie das Ellafi 
ift, wo fich fo fleifsige Landwirthe befinden, noch 
eine fo grot'se Menge von Communen , die eioea ekel« 
haften Anblick darbieten , auf dem heften Boden an* 
trifft, der ungleich beffer auf andre Weife benutzt 
werden konnte. Der Vf. fetit auüfnJirlich die Njch. 
theile der'e'ben ein.uiJer, ljh.I '.xunfc-hj ihre Auf- 
hebung ; aber bey der gegen vvJrtigen Lage der Dinge 
find fie gewiffermaafsen unentbehrlich : denn durch 
•fie wird 4er kiaiae Baues'» der anrainpaarJtfrg. Land 
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bat« ia Jen Stand gefeUt, oline Sommerfutter für 
^fle)|^ Zu bauen, mehrere Stacken Vieh halten, 
IMid ained gro£sen Theil feines Ackers zu Handels- 

fBwScbfM, III« dwca Bearbeitung faft feio und (eiiiw 
änrili« einzif^r Loftn hervorgeht , benutzen zn kCn-' 
iMn. Nur durch eine gleichmüf.-;ige biUige Verlliei- 
' lung der Gemeinheiten , bey der jeJer dazu berec!v 
tigte isiiMO Äntheil eigenthamlich erh«h (iMigiAok- 
Ueber Weife ift nur eine folche Vtrtbeilaiig Suberft 
Üiwer za bewerkftelligen), können Ii» vom grofseo 
ISutzen des ganzen Landes aufgehoben werden; aber 
wenn diefs fo plülzhch gefchieht, wie in den letzten 
Jahren iler i5oiiaparte'fchen Regierung , womeluere 
aaiD Vortheile der Stantskafie verkauft wurden, fo 
ircndm <i«<lorch viele Famlhen in unfägUclMS EUfld 

tftHnt . — Der fUnJte Abfcbn. macht ans mit daf 
ifammeofetzung der VVirtbfchaften im Elfafs be* 
kannt. Diefe ilt jn der liege! nichts weniger, als 
vortheilluiri ; man hält gewöhnlich zu wenig Nutz-, 

£Bd zu viel Arbeitsvieh ; letzteres defshalb, weil feine 
, j;taditm|ia (auf den dArftigen Ccpieinweidea) nift 
' treni^ Rouef', woftlr es aber aoch melftex» nur el«nd 
ift, und weil es häufig, zumal dem gröfsern Land- 
wirlhe, nüthigwiril, um feinen flberail zufaunmen- 
eekauften Dfin,;er, den er nur feiten felbft in hin- 
fäogUcher Menge erzeugt, zur gehörigen Zeit aofab- 
- ran xu können. Weit ftebt in diefer Hinßcbt der 
Elfaffer den Beigen nach. Wo jener 4 Pferde und 
4 Knhe halten würde, b31t diefer nur a Pferde, aber 
g Kühe ohne da^ Jungvieh, und hat nicht fo viel 
Wiefen uoil keine Gemeinweide zu benutzen: allein 
er füttert fein Vieb Sommer und Winter auf dem 
StaUsi, Nur d«, wo diafs aiiob geCcbüht, wo flber> 
bannt dar Aekerbaa mit crfaAbter Indanria betrieben 

. wird* wie in dem Bezirk von SVeifsenburg , ift im 
Elfafs auch die Kinrichtung heller. — Die \Virtl>- 
fchaften dafelbft find moftens klein; nur wenige ha- 
ben HO— 950. Mrg. Ackerland; fehr viele nur 4-»- 
'4eMrg. - — Dia RindTiebxucbt (f. den 6. Abfclm.) 
wird im Ganzen vernachUEBgt ; nur weoige Land- 
wirthe, und allemal nur folche, weiche SallfiUte* 
rung treiben, verwenden viel Sorgfalt darauf; bey 

' ihnen ßeht man , dafs die Landraffe reciit gut ift; es 

f^ebt fette Kahe von loco— 1300 Pfd. Zum Winter- 
utter darCilbaii siabao aabrere gequallta Pferdeboh- 
nen aflem Wvrzihvcrk Tor; fie verkauf ea diefes, 
11m jene ßch dafflr anzufchaffen. 2 lierl. Mvtzen 
Bohnen und i Üulkuchtn Gnd für eine Kuh auf eine 
«nze Woche binreichenJ. Der verft. Paftor Schrö- 
3cr tu Schtflarsdorf , .4tiaea zum Theil treffUcbe fi«- 
aäntkm^pbflb^ die ElfitfTer Landwirtbfebaft der Vf. 
benutzt hat, empfiehlt i!a'; Schi: ien des grünen 
Klees bey der Soir;;ierH,i'lf:'tt<;ri:: i; ; (hefem kann 
aber Ree. nac.. : ii i r l 1 ; nui^licii heyiiim- 
'nen. Durch das mit dem äcnneiden unzertrennlich 
ferbnodene i^^uctfclien diefes edeln Futters verliert 
aa an Annehmlichkeit fOr das Vieb; es ift daher weit 
vortbeilhafter, den Klee, auch wenn er ganz jung 
ift, ungefchnj;r ii u fflticirn, wodurch noch dazu 
badeuteod »a Aibeii crfpart wirdj ,/öxGbta( txaa y». 



\\yni\e, uais uie tteine aui nerieioen, i 
cuten Bodens, jetzt fo mager wäre, dafs 
5cbafe etvraa daranf finden : es muü aUb 
ban , aber wabrfehdniiab ift Hire Anaafal 



er möchte, ' wegen feiner Jagend, zu leicht auFblä- 
ben, fo Ichattle man etwas grob zerhacktes Strob» 
Ueberkebr oder Heu darunter. Nur wenn man aScbt 
viel Klee hat, und daher febr ratfaiam daflitiitiinif{«bii 
mufs, kann das Schneiden daflelben Nutzen bringen, 
weil dann weniger aufgeht. — Beffer als die Rind- 
viehzucht ift die Schweinezucht, die im ßebenien 
Aldclwi. befebTieb<?n wird, im Elfafs (»febaffen. £>er 
Paftor Schräder empfiehlt aineo Sanarteig ala ein vot>^ 
zOgUebesSehweinanitter. Vori daaifelben III ala An*' 
hang zu dicfem Ahfchnitte fein Verfahren bey der 
Aufzucht feiner Truthühner mitgetheill, das die 
Liebhaber diefes \'iehes nachlcfen mögen. — L'»'ber 
die Schafzucht finden wir nichts, und könnten dar- 
aus fehlialiwn, dafs gar keine in Elfals gehalten wfli^ 
den, wann iiicbt in datfi Abfcbnittavoii danConam«» 
neu bey Erwähnung der Hardt von MoUbeim , efnar 
)«;oo Mag deb. Mrg. grofsen Gemeinweide, gefegt 
wurde, dafs die Weide auf derfelben, trotz ihres 

dafs nur noch 
welche ge- 
Anaafal fo germg, 
und ihre Behandlung fo wenig des Erzählens wertb« 
dafs fie der Vf. lieber ganz Qberging. — Der achte 
Abfcho. ift dem iJüngcr gewidmet. Was das Geld 
dem Kaufmann , ift der Diingcr dem Landwirth. üi 
ift das Kapital, das liaida fci fbr Gewerbe ftecken, 
und das beiden Ziofan tragen mafo. So drOckk ick 
dur Vf. nicht mit Unrecht Ot)cr den - hohen 'Warth 
tif>; 1) ingfTs für den Lan livirth aus; jedoch würde 
deritrlbe mit diefem Kapitale allein wohl nur feiten 
weit kommen. Kr bedarf, zumal bey feiner erfleo 
Einricbtuag, aban fo gut Geld zum Betriaba. laiaat 
Gewerbes, wie der Raufmann; und i«>rfer bennizt 
dü'; 'veinige in der Kegel um !<i höher, jr mr' r fr »nf 
eine vernilnlli^e und zweckmäfsipe Weiie darauf 
verwendet. — Der Klfatfer behandelt meittenlheils 
danDituger nicht mufterbafti weshalb er auch fcfit 
immer nicht genug hat, tmd hSafig welchen kanfim 
mufs. Nur wo feit längerer Ze't frhon Stallffltlemng 
cebräuchücb ift, verhalt es ßrh anders; der Vf. fAbit 
uch daher veranlalst, aiifs Neue ihre Vorzüge zu 
entwickeln, und ftellt dabey den wohl von jedem 
vernünftigen Landwirtbe Jängft als wahr erkannten 
Gruodfatz auft », Nicht die Quantität das Viehea^ 
fondern die Quantität des in daffelbe verfütterten 
Futters beftimait die Quantität des Miftei." — Das 
Düngen mit Haaren, Sauborften, Kufs, Horofpäb- 
Den, MaJzkeimen, Federn, Lumpen und grOnen 
Saatao ift im filfab wohl bekannt; Ober iatataiat fiad' 
fntaralSinte Erfiibrungen mitgetfaeät. — DernnMCr 
Ahfchn. handelt von den Pferden und dem Gefpanne, 
welches meiftcns zu hark ift ; und der zehnte von der 
Feldbeftellung, den Ackergerätbfcbaften und Aernte- 

SeJcbältao. Der Vf. ereifert ficb aber den Uof«^ 
aym Aekana in einigen Gegenden das Elfaffa», vro 
man es durch das oftmalige Zufammrnackern der 
Felder dabin gebraclit hat, dafs diefelben in der Mitte 
fehr lioch, und nach den Seiten hin äufserft ahrchüf- 
% äpd» waa Boascbaria} Nacbtbaila bau Acc. er« 

' in- 
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laMft Sek aa taf\imii Ort«a , fo tveh in' ivt NMm 
VOoBciliD, einen ibniiehen IJeheirtanJ bemerkt tu 
haben. — "D^r Pflug des Klfarfers ift leicht, aLei 
nicht zum 1 iefackern ; tiie Kgge Hie Walza 

feUlecht; fein vor/OgiichflesIoftrument iit die Hacke; 
Crine Wagen fiod leicht und zweckmäfsig. — Das 
SSen verrichtet «r kl der Regel zu cUebt; mit der 
Sichel nimmt er dtt Wintergetreide, lait der Senfe 
das Sommergetrei<le weg. Letzteres wird gewdhn- 
lieb nicht gebunden, wodurch viel verloren geht; 
euch begeht man hiufi.^ den Fehler, die Oerlse ruften 
fco laflen, wodurch Tie zum Kierbrauen fehr an Gäte 
Verliert. — Im eilften Abfchn. lernen wir verfehle 
dene im Elfafs flbliche Feldwirthfcbaftsarten kennen. 
Das DreyfelHerfyÜem ift dafeibft fehr ausgebreitel j 
eher man hält faft nie völlig reine Braache, fondern 
benutzt tliefelbe lediglich /um Bau vieler Handels - 
^ni tiliifer l''»itter(;cw.chfe. Wegen diefer immer- 
Tvätireneten Ueftellaog der Felder wird es, troU des 
Tielen Hackens ifnd JätMis, bey diefem Wirthfehartf» 
fxhtmty das Juk ^ >"i - ? v-v aaf einander folgenden 
Getreidefaaten lu luc V erwiiderti begünftigt, 

nicht möglich, Ge gehorijj zu il urcharbeiten und von 
Vokrabt lu reinigen ? das daher uogemeia überhand 
nimmt« Sohreoi^ä«^ «s, wie vorzOglich der 
drlch wuchert, der oftmals die ^aze üerfteoärnrf? 
zu erfUcken droht. AchtfameLaodwirlhe fehen ficli 
daher nicht f'-ltei» f^en^ii igt, den Gang der T j . yfel- 
derwirtÜobiifi 'u uDteiiireohen, bisweilen eineSom> 
aserhelmfrnclit auf^uotifero , aa ihre Stelle ein« Hack> 
Irucht, etwa KartiOueiAi zu nefaeqea« und diefef 
eine zweyte äholicher Art folgen tu lelTeii, wodureb 
fia 6ch auf einige Zeit f'^'-r dr dem Unkrautc ver- 
icbaffen. Auch der Üiee wUi bey diefer Art zu 
wirthfchaften oft nicht recht gedeihen; häufig wird 
riia FJacb&feide und anderes Unkraut Ober iba Herr. 
Biefe Vnkrautsplage, die nur ia der faUeba« Fmeht» 
foige ihren Grund Bndet, herrfcbt uiclit in den Ge- 
genden, wo fchon feit vielen Jahren t unbekannt un- 
fern Lelirern der Fruchtwechfelwirthfchaft , weiche 
die frnbefte einigermaafsen ausgedehnte Anwendung 
derfelbea in En^aod fuchte», diefes Wirthfchafts- 
fjl^em unter dem Namen ZweyteideririrtUbbaft (weil 
wirklich bey demielben das Land in iwey Fetder, 
eins zum Getreide-, das andre zum Futter> und Han- 
delsgewächsban, abgetheilt ift) Statt findet. — Im 
2i0i)^fn Abfchnitte lernen wir diefeZweyfelderwirth- 
iBbaft oibcr Icenneti. Der Vf. beweift grandlich die 
Ünheltbarfceit des Dreyfetderfyftems, wenn bey ihm 

die FelHrr beftäni^ic; he''?fl!t i,TerLlen foüen, was doch 
den hociiileri £rtr:jg ^ieljt, uflü geitcht felbft, dafs 
;ar es früher , in ft irier Anj-;tung zor Kenctaifs d*;r 
^elgtfchen Landwirtbfchaft, unrechtmafslger Weife 
in Schutz genommen habe, weil er von dem Glänze 
der dafigen Cokor geblendet worden fey, die jedoch 
deofelbeo, wie er nun wohl fehe, nicht diefem Wirth» 
fchaflsfyfti-me , fün-fern einer MfriLV andarer Grfa« 
eben verdanke. Gewifs wird kein Freund der Wecb« 
felwirihfchaft diefen Abfchnitt ohne Vergjidgen leCeo* 
IVkMiaaaUa, daftanchiialiiwia «BiarnidaBtidMM 
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Vaterlende (foUen wir llfafs nicht dazti rechnen ?) 
eine Wirthfchaftsart mit dem glneklichl^en Erfolge 
betrieben wird, an der?n möclirli^r Verbreitung 
ohne Nachtheil für den cli fo rieli 

zweifeln. Die Gegenden des hUalies, vorzflglicb - 
die Cantone von flmmafA, Haasbergettt Hockfeldeih 
Sulz und Candel, wo fia fielt undenklicbati Zeitan all- 
gemein einsefflhrt fft, Iwben wanimr Wlafen , und 
weniger (fa?! gar keine) Weitfen. als die, wo Drry- 
felderwirihfchaft gebräuchlich ilt, und haitau ^^cn- 
Docb mehr Vieh; aber freylich nur auf dent Stille, 
bauen mehr Handels- und Futtergewacbfe, haben 
beständig reine Felder und hinreichenden DQnger» 
und leiden keineswegs Mangel an Getreide. Der Vf. 
zweifelt nicht, dafs fich diefe Wirthfchaftsart, der 
bis jetzt oft nur S< litt mir jan und \'orurtheil im Wege 
ftauden, bald weiter verbreiten werde3 da die grpfsa 
Stütze der Dreyfeldar#Irtbfchafk, die weit autte*, 
dehnten Weidereeiera, «u wanken aaiingt. AK* 
theftt uns mehrere FrnebtPolgen mit, die er im Oa- 
brauche fand, wovon wir indefs nur folgende als vor- 
züglich mufterhaFt ausheben : Die zu Candel : 1) Spelz, 
darauf H II bi Ii , 2) Hanf, gednngt; j) Spt-iz oderRu4- 
gen; 4jKlee, gegypft; 5) Weizen; 6) Kartoffela' 
und mehrere dergf. Fruchte, gedüngt; 7) Gerftej 

5) K]»e; und die auf dem Tiefenbacher Hofe (von 
I^iuuuoniften, die ßch Oberhaupt als treffliche I^n^- 
wirthe auszeichnen, bewirthfchaftet) 1) Braache, vier 
Mal geackert, ftark gedOngt; 2) Raps; 3) Weizen; 
4)R"oi;gcn; 5) Klee; 6) VVeizeo; oder: 4) Klee j. 

«Weisen ; 6} Koggen. Befooders intereffant ift din 
eehfelwirthfehanTzu Ebm^it auf fcbleehtem Sand* 
boJen, der aber durch den unennntfelen Fleif«; feiner 
Befitzer zu einem wirklich hohen Ertrage gebraciit 
wird. Die Frucbtfolge ift : 1) Kartoffeln ; 2) Rog- 
gen; 3) Mais; 4) Sommerweizen; 5) Kartoffeln; 

6) Koggen; 7)Erbren; g) Sommer welzen, wobev 
fie in 8 Jahren neun Mal düngen (fQnf Mal mit Stall- 
iii it und vier Mal mit grdnem DOnger), und 15 Mal 
tlasi elil beh icksD (fogar die Erbfen werden behackt); 
aber, des leichten Bodens wegen, nur wenig ackern« 
— Zwifchen der Dreyfelder- und der Zweyfeld^r« 
wirthfchaft hält die Kocbersberger Wirthfchaft (voa^ 
der Gegend, wo ße ObUch ilt, fo genannt), von 
welcher wir im i^ten Abfchn. die Befcnreibung lefen» 
die Mitte. Sje zeichnet ficb dadurch aus, dafs bey 
ihr alle 3 Jahre ein Winterfeld .vorkommt, wie bfiy 
dar Dreyfeldcrwirtbkbaft, daaSommerfiald aburga' 
theilt , f mit Oerft« und 4 mit Braachf rliehtan befteHt 
ivird ; 7. R. I ) Wi nt' rgetreide ; a) Sommergetreide ; 

1 BrÄücliirüchte, '.iobn-, Hanf, Klee; 4) Winter- 
oetr.; 5) Braachfrüchte , Bohnen, Karti rtein, Klee; 
6) UraachfrOchte, lUps, Uanf u. f. %v. Durch diefis 
Wirthfchaftsart kSonen auch die Dreyfelderwirllw 
fich die Vonheile der Wecbfelivirthlchaft aneignen, 
welchen es, wegen der Vermengung ihrer Aecket 
mit denen ihrer Aachbarn einzeln unmöglich v jrd, 
eine andre Feldeiniheilung, als die io der ganzen 
dar befteliende, su machen. Sie wSre deshalb auch 
wohl maliraw «nfrir iäsh^ QwuUNfiUtr und f ibh- 

tcr, 



Digitized by 



*4T 



». L. Z. Nam. 139. OCTOBER igiy. 



ter,xlen«n durch eben dler«n Umftxnd, odtr durch 
Triftverhütoirre oder durch ihn Contraete, eioe Uh 

wird , »n- 

tmathMi« 9aA •tr^BlIt« Ree. lebr waodera, wenn 



■AcOt Ummi «ioic« durch eignes Nachdenken auf ein 
1t Verfanren , * du fie nur vielleicht nicht; 
;hlialgen, gekocnmeo fejn roUteo. 
(0«r M0/tkiu/t /•igt.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 




L Ueberficlit clermagyarirchen (national - 
. imgrifchcn) Literatur im Jahre ißiö. 

( Fort/ettung von Num. »»». ) 

• Qicgraphie und Statißik. 

^/^tuH tt Rfp Nemtettket, Orftapokat, Vinjöltat^ 
twMkt*€trt mihS Mezövarofokat , Heluß^ckt: , FdtfJhat, 
Tavahat^ Ttngertket, Öblölet, Fokokat^'^ Sztg^ettket] He. 
gtfektt, Erdtkct, BarlangSt!»t , Piutiktt, Mirüktktt e/niir. 
ttt'o Lexicon, mtUytt fztrt^tt Hübntr J anot ^ jMitatt 

IT Ir Bf 

tfmirtt- 

^ . - ^ y V- ft Päriji 

,B»ii!i^ fi.er(nt ttkamrottatnjäval icHifeßtat Ftjfr Gy. 
^fftjy u Peßi K. Univerfitäsnäl Oki'ati. (Lexicon xnr 
Kenntnift der jetzigen und alten Völker, Under, 
Stidte, tnerkwardigm MarktHacken, Dörfer, FlUffe, 
SeeUf MeeiWt MMnnifen, Vorg«birge, lufein, Berge, 
Wilder, Höhlen, Münzen, Maafte. Verfafst von 7o- 
tann Hühner^ verbelTert und umgearbeitet von Fratt* 
Xavtr Sjitrl, mit der Geographie von Ungern und Sie. 
benbürgen TerToIlkonimneti mit der Kanntnils der 
Alttrthümer Termehrt, und nit der BefHmnung der 
linder nedi dem Wiener Congreft und dem Parifer 
Frieden TCrvenftaadigt ron Georg Fejir^ Profeffor auj 
der Pefther UniTarfität.) Pefth, aedr. und rerlegt von 
Traitner. Erßer bis vitrttr Band i j i «. Ri^fin Bend 
\ H17. joo Bogen, gr. t. (Preis 15 R W. W.) Eine 

' * " * anf Un. 



trefhicbe Unerbeitung, beCaaders in Bezog . 
' «m mi Siebenbürgen. Diefe Umarbeitung wurde 
durch 700 Prinumeranten zum Druck befördert, ein 
GlAck , deHen lieh mag jarUche Werke nicht leicht er- 



NevtztW ÜMtiM. Tctrlüxa^ TM TmlSfokkal együtt 
kfßUette V kiadta Kit ^^krnot. Elfi Kötet. Park iici. 
zafa A^ika btlfö wtomkmfaibau etc. Ma/odik Kote t. 
KitpiMmi AUrtkaud MvinHok riitid Smmikt figlalt tu- 
WM& • Viläg Kdriil 1790, 179t, 179» tfatmdikktm^ 
JMe •MBa/iMi M/f/VM/ /Mfixr. Amatt FrcinttUihSL 
m NtmtOm Ktßtkmt Mattkiffi Ftrentt. (Mag«, 
zin merkwalrdiger Reifen. Mit mehreren Gelehrten 
verfafst und herautgegeljen ronJokamKi/. Efßtr'bmd, 
Park's Reife in das Innere von Afrika u. L w* Zm9- 
ttr Band. Su w B M e fifc tbe Befehreibinig der Reife dfs C«. 
pitios StephnJhmhaad oai die Weit in den Jahren 



?r90» 179t, 179s > Taromt den Inbegriff der Reif« 
Drake'c, auf dem Fransöfilchea und Deetldien ge- 
«.ßcn von fraire MiMft^.) Peftb, bey IVettlMr. f. 
Uuele Sanmiang ron Reirehefclireibungen TWdieM 
Vm UhterftStzong zur rafchen Fortfetzung. 

Natur gefehiehte und Pkgfik. 

A Sbmtwmtr.DitjnvaPtrttimti ßitrint etc. im K. St.. 

(t>«r Weiter - Prophet, oder die 
die Witterungiveranderungen rorlier Terk&ndenden 
Spinnen, Nach Quatremer- DisjonvaJ u. L w. gclohrie* 
L«n von Franz Petke von Kißzamt6.) Pofth, |^r. b^ 
Trattner. 60 S. J. Eine fchitzbare Ueberfetzung. 

A' M.i^tfii/ Ezermeßtr , mellytt Eckcirt,hatifenköl, Pki. 
ladelfki.hiU if JVagner Jänos Mikkltf iräfjtbSl , a' tarßi. 
Jans vig tnulatßigmak 's HätlUhmtk »katn tt a' Bakw^im, 
Kißrtfy, BMUs, Bttjolas, mtßtrflfthtm vt$m **9t khOSt 
ffg^^tifi KedvUrt efxjhtfi.(iitt Ii rn<^if.-tr ntjelvtu kix- 
dtwCeivtl Ißvkn. (Der «lagifche 1 aufendkunftlcr. 
Au$ den Sclirlftpn von Eckaruhaofen, Philadelphia 
und Johann Michael Wagnel-, snr gerellfcbaftllf^ea 
fröhlichen Unterhaltung und tum Zeittrertmb, »nd 
zur SchwielMng dai Glauben* an Zaulierej-, Gefpen- 
fter, Behenng, Bezauberung, in unßrifcber Sprache 
herausgegeben von StejAo» Czävek,') Pefih, befTniU 
ner. S< Mit einem Kupfer, (t Fl. 4; Kr.) 

COle Fmrt/Iitmmmg f0lg$ n»ft/fn*0 

t 

it. Todesfälle. 

Am »?rten Janiu« ftarb Otto Karl Erdmann Frer- 
UrrV»»Kofyoth, König?. Preufs. Kammerherr und Ca- 
noniciis zu Magdch..rp , ra ffen Compofuionen jedem 
MuQker von der beften Seite bekannt Und. Erbatta 
da« Unglück, bey einer in feinem SchlolTe zuMObTtreC 
'/?LI'*8''*^* entftendenen Feuerabrunft umzukommen. 
GwJrrlmUrioenaej-T^ lagt von ihm: Er 

ghön^nnier di« fl«i&i|QMi md flrfiadyapraldiaaa 

^Am i5tea Joüm ttuh Ampß AM^dl 
«MMIk und ordentlicher Profeflbr der orientalifchen 
Utetetar anf der Univerfitat zu Erlanfen, wie audi 
Ober - Bibliothekar derfelben. Er «md - "^ 
Erlangen eaoi Ilten Jeanar 1741« 
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OtRONOMlE. 

Bbri.iw, b. tUimer: Befikriibung d*r Landwirih- 
Jchajl im Nitdtr.E!faß. Von ^. N, Schifirx u. 

In den nun folgenden Abfclinittsn bis an Hi-n '^^lllufs 
des Werks wird der Bau allrr im Ella! i ult/vir- 
ten Gewöchfe ausfolirlich befchrn-b^n, gewifs 
W|rd jeder Lefer hier «twas ihm nützliches, oder, 
ijpeb interefiantes finden. Wir machrn, um nicht 
wi wciiliufic ^anvenieii» aur auf einige« davon auf* 
marklitn. Wefnii wlttf unter atkin Getretdeart«« fm 
Elfafs am meiften j»chaut. Nach Bradie, oiEer nach der 
Einfaat von Hanf und ra'iaU gedeilu er am heften j nach 
Kiee, fprechen dieDr«yfelderwirthe, gerith er nicht 
ut. Hier heiist es «robi : wie man*s treibt , fo geht's, 
ach fehieebtem Klee frejiich wird euch fchfechier 
Weiwo, aber wo jener gut fkebt, wird oksht aur 
diefer, fondern auch iede andre Frücht oacb ihm 

f;at gerathon. S. 2 72. laj;t der Vf. , «lafs tnan im Kl- 
afs W'eizeu nach Getreide fae, es fey denn nach 
Sjielz, fey ihm nicht vorgekommen, und 185. 
fahrt er doch hey Lauterbora folgenden Fracht w«eb> 
M amt etilem ftbweren tttt gelai^ntta Bttdeo. an: 
1) Hanf , r?f<nnst: ; ^ Weiten ; jj) Hafer; 4) Weizen, nnr 
und fi f^i^ iiudi hiitiu ; vielen behau 



erhalten faft r,\rhr-. Dl-jCerftp, Bohnen, KartofFela 
ood trdbirnen. — Mats eizrelen die Elfaffer viel, 
es ift aber auch wirklich eine herrliche Fruch^ 
Schade nur, dafs lie unfer Klima nicht immer rertra- 

Sua kann. Der Vf. ift Ober ihren Anbau and ihr« 
nwandung in der Wirtbidiaft febr aotfobrlich. ^ 
Von HBlfeafrOeliten werden Pferdebohnen, Zwerg- 
höhnen, Erhfen und Wicken, l?!7tere ip lorli nuc 
in einer Mifchung mit Gerfte, cebaut; am meiften 
erftere. Sie vertiiciun dipf auch, ihres vielfälttgea 
Nutzens wegen, einen ausgebreiteten Bau, aar ni41(i 
fen Qe in Reihen gefSet, und wenigfVens zweyMÜ 
for|f&ltiK behackt werden, was auch im Eifals ge- 
fehiebt, wenn fie den gewOnfchten Vortheil brin^ 
Tollen : denn fonft verwildert und verqoerAt das I e!d 
zu leicht unter ihnen. — Eine fchönere Lobred^ 
als der Vf. den Kartoffeln, dietem heilfamfteo 0» 
Icbeake der neoeo Welt, ertheilt, kana man k/um 
kUö. Ihr Bau wird im Elfafs ziemÜch Im Chroim 
«od.nit Einficht betriaben; doch ift ihr Ertrag (ito 
Berh Schffl. im Durchfchnitt vom Mrg.) nicht fo hoch, 
wie in den Niederlandfn , we.I ii':r Borlen nicht zu, 
einer gleichen Tiefe durcharb^iiel und gedüngt ift. 
Der Vf. kennt Aeckcr, wo alle Jahr Kartoffeln mit 



ptet, dafs diefer 

H£ : 1 t i 'en oftmals beffer gerathe, als iler Ilanf- 
weizen. " Hafer ift doch iber auch ein Getreide! 
Diefer Widerfprucb ift zwar an fich lehr anbedeu>' 
■Hadt aiieio es foUia fich doch nie ein Sehrlftlialler 
«iDea dei^leiebes zu Sehnlden kommen tafba: dena 
dadurch können MiLSganftige leicht zu einem Zwei- 
,fel an feiner Waijrhaftigkcit verleitet werden. — 
Dafs die Witterung während der Schofszeit des Wei- 
laM xur.Eiitwickelung oder A&haitung des i^raodes 
-beyxntiagen Ceheine, glaubt Kec. auch bemerkt zu 
haben; Ubn^rens kann derfelbe verncbero, dalt «T 
. bis jetzt, bey xler gebrauchten Vorficbt, ftett alten 
Saamen austuI3ea, nie et#as davon gelitten bat. 
Das Ußbereggen der Wintercetreidetaaten im Früh- 
jabre hat mm Mwh im Ellafs fiufserft vqrlheilhaft 
gafondän; war •* mir ein Mai fah, wird nnch ge- 
wffs nfoht dirin zweifeln. Der MitttslerUd^ dfs 
\Vei?cn«: füll Ober 12 Berl. Scheffel vom Mrfe Sn», 
ein Beweis von der Fruchtbarkeit des HJfaUer ßo- 
düiS. Von Sun [II r^iei 1 eiiic wird Cerfle am h.'iu- 
fiaften geltet ; am belten gedeibt Ce napU KarlüffeJfi, 
■ «nd Riebt darnach nicht feiten »4 Barl, ScblTl. vom 
DIrg. Hafer wird 4turiabrw«|iK gebaut j die Pferde 
J. JU Z. 1817. lArMfr AÖ»- 



mit 

,Vortbeil gebaut werden, diefs bexveift, dabfieniehi; 
fo feindfdig gegen fich gefinnt find, wl« der KIm 

nn;! andere Gewächfe, Ree. kennt nticli fülcha 
Aerlcer; aber doch werden die Kjrtüfleln darauf 
imrr r r l( Iii- r litei- , nicht fowohl hinfichtlich der 
Menge, als befonders hinfichtiicb der GOte. — Auf 
fchlechtem fandigen Boden giebt man im Elfafs den 7a* 
jMRMifoiirf , d. f. ErdbkmtMAiu^iitl'iu tuhiroßu ) bey^ 
nahe den Vorzug vor den KartoRSiUi« Sia geben ei> 
nen Tismlich ficoern Ertrag, 70 — HO fierl. SchHl. 
vorn Mr^r , widerftehn jedem Frofte, und liefern ein 
gutr-s Srliaf- und I'ferdefulter ; man rechnet 4 Säcke 
von ihnen an Nabruogskraft einem Sacke Hafer 

Slcioh. — Der Stoppelrübenbau ilt vorzOglich, Ibra 
tearbattujig mit du Handiuicke, mit welcher r!i!>r 
Elfaffer niettterbaft nmzugehen weifs , einzig, uud 
iljr Krira^ hedputr-nd , 165 Körbe (freylich ein fehr 
uiiiialtiniiiit«:^ iilndis) vom Morgen, and darunter 
giebt es Stücke 5 — S Pfd. fchwer. Das Kraut wi^ 
meiftens auf dem Felde gelaffen zu grfloem DüiUMf, 
der vorzüglich dem Krapp fehr eut Ihun foU. Maa 
giebt ihnen Schuld, date ne das Feld fehr ausfaugten, 
und faet daher nicht gern ytalobe nach Weizen , wor- 
o.il" Gerfte folgen foll. — , Der Bau der Mol.ri^ii un.^ 
Kunkeln ift im Elfafs nicht vorzitglicb. L/etztece 
Frucht, die dafeibft I'urnips genannt, und fbr kein 

gMtes MiJchfuiter gebaltea wird» hat gewib aneh 
II Bin 
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ihre grofseo VorzHge, und verdient deshalb mehr 
Achtung, als ihr dort zu Tbeil wird. Wahr ift es, 
was der Vf. hier über die verrcbiadeoartigen Futter- 
gewüchfe faj,r: „Für eine grofse Wlrthfcheft ift et 
ficherer, ihren Futtervorrath auf Gegenftande ver- 
fcbieilner Art cugnloden, als ficU an einen einiigen 
zu halten, indem nicht leicht jedes Gewächs in je- 
dem Jahre oeritb. " — Ueber deo Möhrenbau wer- 
den gute Vorfabriftea ertheilt. — • Welfskraut oder 
KopTkohl pflanzt man im Elfafs nur fOr den M«n- 
fchen, lind zieht davon Häupter von 20 — 35 Pfd. 
Schwere. — Seit der Kinführung des Kleehau's, 
•Ifo feit ungefähr 50 Jahren , hat ficb, wie wolii Ober- 
alJ, wo fie gefchab, der Ackerbau im Elfafs fehr 

tshobeo. Diefee berrUob« Gewiohs wird jedoch 
00h immer nielit fn bedrateader Meoge erzielt; 
kaum finilet man es hier und da W Heu angefiiet ; 
früher war feinem ftärkern Anbea der Zehnte, tiiefe 
)ede höhere Cohur Jahmende Abgabe , bimlerlirh ; 
allein die Revolution hob ihn auf, und diefs ift die 
einzige wohlthStige Folge, weiche fie zurDckliefs. 
Jdan ift febr f&r das GypTen dcvKJccs, will aber be- 
merkt liaben, dafs es auf oaflem Boden, bey kaltem 
Wetter und Froft keine, oder doch nur geringe Wir- 
kung auf fein Wachtthum äufsere. &in ^röfsler 
Feind ift die Flachsfeide (Cuseuta turopata); das 
befte Mittel dagegen foU feyn» ibo anter Bohnen zu 
fl«a, und dlefe grOn ahzofeoiMkleD« febald fich eine 
Spar Too diefero Unkraute zeigt, damit fein Same 
nicht reif werde- Alles, was der Vf. über den Werth 
des Klees und feine Behandlung fagt, ift völlig ge- 
gründet, und gern ftiromt Ree. la feinen Ausruf ein : 
„Wer an einem wohl lieftaiidoeii Kleefelde vorbey» 
gehn kasD, ohne daft fitin Herz vor Freud« fohiJgt, 
•bM Hart er diefer edeln Pflanze einen khioea Dank 
in feiner Empfindung zolh, (ler ift noch kein Freund 
vom Pfluge. ' Intereffant ift die Benierkung, dafs 
man in Schillersdorf das Land alle 3 Jahre, was doch 
faft nirgends gelingen wollte, mit Klee beftellt, ohne 
•ineD merklichen Abfcblag an feinem Krtrage zu ver> 
%anB. £• aicbl allö wirUicb keine Regel ohn« An^ 
Mhme ! Der Hoden an diefeni Orte ift zleifllieh feh wer 
und liegt etwas hoch, jedoch an keinem Abhänge. 
XJeber den Luzerne - und tfparcettbau vernehmen 
wir nichts Neue5 ; er wird im Elfafs nicht ftark be- 
«rieben. Auch die Wiefencultur ift dafelbft nicht be- 
Iboden; die fchöne Kunft des BewäfTems kennt man 
IMt gar nieht. Der Abgang der Haofftengel beym 
'Drefchen und KartoflUnlaub foilen herrfiebe Wielen- 
■dOnguogsmittel teyn. — Sehr ausführlich unter- 
richtet uns der Vf. Ober den Hanfb-iu, der im Elfafs 
ziemlich ins Grofse getrieben wird (man 
dafs jährlich gegen 50000 Centner fiafk gm 
werden), jetzt aoer lehr dnfdi dit varkuirte Ant> 
fnhrverbot leidet. Sein Hauptnntzen li(»t in der Be- 
fcbiftigung vieler Menfcheoblnde, die ohne ihn mof- 
figgehn würden, wahren reinen Vortheil, wenn man 
aue Arbeit aofchlSgt, gewährt er aber nur wenig. 
Derfelbe Fall , nur in geringerm Oncto» tritt beym 
TaUüute» «iDa der ebeaf^ Wur «uptaniitat iSt-, 



K' doch auch bedeutend abgenommen bat, feit die 
egierung die Tabak«fabricatioo für ihre Rechoul^( 
allein abernabm; ja man ging damit am, ihn dem 
Clfafs ganz zu entziehn , und es wOrde , zum grOfs- 

ten L^nglücke vieler Familien , di-nen er Unterhalt 
verfchaift, gefchehen feyn, wenn Lrzai niclit gewe- 
fen wäre. — Von üel^ewäcbfen bauen die Elftffer 
Rap«, Mohn, fchwarzen und weifsenSenf; fie geben 
iro Durchlchnitt einen ziemlich hohen Ertrag, und 
werden ffömmtlich, wie faft alle Brachgewächfe, 
forgfältig behsckt, was anch wirklich oothwendig 
ift, wenn fie fehr ergiebig feyn, und aticli dem Felde 
Nutzen bringen follen. Alit einer ilefchreibung des 
Krappbau's im Elfafs, Ober welchen einige Bemer- 
kungen dea wackera Pfasrers Sekriiiir mitgetbailt 
find, tclilieCit dai Werk* dal wir vom Annau hü 
znarfiada mit lebhaften Vafgnllg^ kink 



NATUBGESCH1CHTE. 

WiEW, im Selbftverlag : Tcrmlfzft ■ HiHorta h Wh- 
flerfigtitdonu'inti a' Tani'tc'fk' t's I .-^.nlök' fzükfe- 

Eekre 's az ebben Oyijngyurkiklük' haf/nokra 
kh\X€XX9 Kijpsäniöi Ptthe Ftrenlz. — £//7;Rtfz. 
A^ AlJatokröl. £//«K<>tet. (Natur -Qetchichta 
«nd Teebnologie fnr die BedArrsifTe der Lebre'r 
und Schnler und zum Nutzen der Liebhaber die- 
fer WifTenfchaft verfafst von Franz Petkt von 
KiJJzdnto. — Krßtr Thcil. Von den Thieren. 
ErfUr Band.) isi5- 523 S. 8- i»ammt .«o colo* 
rirteo oder fchwarzen Kupfertafeln. fLaden* 
preis des Te.xte«; 6 Ft, jeder coiorirteii lüipfev> 
tifel 18 Kr., jeder Icbwarxen la Kr.) 

Hr. «V» fVf*r, der lieb bereits danrh mehren^ 

vorzflgüch ökonomifche, Werkeln-pngrif« her Spra- 
che um feine Landsleute venhent gemacht hat, fafste 
den rOhmlichen Vorf.itz, die Magyaren mit einer 
Naturgefchichte und l\chnologie in ihrer National» 
fpraehe zu befchenken. Das ganze Werk ift aaf 
8 bis 10 Octav bände, die fn ftark, wif der gege» 
wärtige, fevn follen, berechnet. Biivher ift nor der 
erße Sand der Naturgefchichte , welcher, aufser ei- 
ner vorausgefchickten Phyfiologie der Natur, die 
Säugthiere abbandelt, erfchienen. Die Natui^«. 
fchicltte foU zwifchsn einem. GompeadiUBa, wia daf 
fchitzbare Blumenbacb'ieha Ift, und zwlfehen an9- 
führllebMi koftfpieligen Werken, wie das franz6fi- 
fche von Bvffim vnd das deutfchc von fFUhetm ift, 
das Mittel halten, und für die Bedürfniffe der Leh- 
rer und Schaler in den ungrifcheo Schulen und der 
Liebhaher diefer Wiffenfchaft in den gebildalan Ebf- 
fan bwwhMt fejB. Naab dem vmliegenden Bande 
n nraeiM-kann mao fidi tob dieler nngrifchen 
Naturgefchichte viel Gutes verfprechen, und es ift 
fehr zu wünfchen , dafs ihre Herausgabe bald been- 
digt warde, und anch die Technologie der drey 
Reiche der Natur nicht zu lanya •n«hK«>«f , Hr , 
bat die heften Quellen mit AofinlUlllr CteaZwaek 
»adgdik«ltütei«%MBW« Weder 

0«gaa- 
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Ccfcnftand CS TCrdiont, z. B. beym Eiepbanten, Ka- 
neel.« Scjiafj Pferd u. f. w. , ift er ausfahrlicb, fonft 
ItrtB^ifiii*' '"•"'t zweokaisisigpn Karz»« Di« 
fB^«lf«vlieSt io der fyrtej]7aur«|iMiNatnrlM<blir^bi»tf. 
irird oft durcb Witz «od Scberz gewürzt. Ree. will 
BOeb den Inhalt des ;r^n Bandes genauer , aber kurz, 
angeben. 

Die EitileUuHg (S. i — 14.) entwickelt die Be* 

«riffe Natur, Naturgefciilchte, Naturreiche» und 
ibit 4l9 vortOgUchft^ H(U/cvfi0«n(fili«ft«i» d»r Na- 
tiHMffllilBht« ao. Dana folgt eiaefabr IntereffiiBt» ge- 
ddwgte Natur- rbyfiologie nach Dn Burdach (S. i s — 
104.^« die für die Magyaren um fo erwünfchter feyn 
mufs, da das Burdacb fcbe Werk noch nicht in ihre 
Sprache übarLstzt i[t. S. 105« begiont die NaturjgjBr 
fchichte felbft, io der zuerft von der liiarRücatioa 
dar Naturkörpar and von das oi;gioiCrlen Kürpero 
überhaupt, und von deo Thieran iot Ailgemfinea 
gehan left wird. Hr. P. folj^^t bey der KinthciluDg 
der l iiiere dem bertihinten Cuvier. Von S. 124,— 
138 wird die erjli Klaffe der Tbtecat dar Menfck, ab* 
cabaaMlalt. Der Vf. ««rfprteht ain eigqas Werk flbar 
ffi« Aothropokigia oaah Piiake i%|wgrifcher Spracbab 
das gewifs willkonimen ieyn vrfro. Gegen Blumtif 
tach's Eintbeilung der MenfcbenraFfen wird Manches 
mit Recht erinnert. Die Zi^^euner werden (S. 135.} 
iwobl nur aus Lebereilunc Aegyptier gaoaoDt: fie 
£nd bekanntlich indoftanitcbep Urfpnmgs. S»-tS9* 
•folgt d>0 A/o/Te dar Siiugtliirre, zuerft (S. 139~is6t) 
im AUgemeinao, dann (S. 157 — 501.) von den ain- 
zelnen Ordnungen. Hr. F. theilt die Suugthiere ein 
in Dacti'lopoda , Ungttlata un.l Palniatc. Die Dacttf' 
lojDoda umfaiTen die ftchs Ordnungen: (l'iadrumana-, 
ÖtirofUra* Ftrw, P*dimam% Ptu^ada und ßroitf 
fodat in»Ü9giäat»^4ifyOtinmtgea MvlhtnguUh 
Bifalca und S«tidnngvta{ die Palmata endlich die 
zi^-ry Ordnungen Afvhibia und Cetacta. Die Linnei- 
fcbe und Blumpubjrh'fche Claffification wird auch 
angeführt. Alle Ordnungen werden mit gleicher 
Sorgfalt abgehandelt. Dia Namen der Thiere werden 
Obarall zuarfi ungrifeh amgadrAckt (bay dao Ga- 
fohleehtern, Gattungaa und VailalStaar dia noab 
keinen «ngrlfclien Namen hatten, erfand der Vf. 
eine fchickliohe Benennung) , und dann der lateini- 
Iche, deutfeba, fraozöfirche und engHfche Nama bey- 
pfogt. Dia kar«a Charakteriftik dar GafcUacbtar 
tradTtattaMea itti wla in Bl«nianbaeli*t Rmdboeh 
derNaturgeicbicbte lateinifeh, bey denGefcMecbfern 
auch uogriföh. Vorzflgiich« Monographieen und 

£nte Abbildungen wardan «tun» was dan Dank dar 
pefer verdient. 

Auf den 49 Kupfertafeln lind 269 Gattongan von 
Slugthlerain abgabUdat. Hr. P. w<Uta goia Zaich» 
Buogen , dan Stieb befolgte lÜtdtr in Wian oift Sorg- 
falt. Ree. hat ein Exemplar mit colorjrten Kupfern 
vor ficb, und kann auch der liluminirung feinen Bey- 
fidl Dicht verfagen. 

Von S. 503. bis zn Ende fteht ain mit Sorafoit 
Bagiftar. Der magyariTdia Stil datVR;ilk" 
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ter ift er meiflens glncklich. Allen kann jedoch Ree. 
feinen Beifall nicht ertheilen, z. B.majmoludäs (S. 
flickt nicht die C<^rdcM/|»ra<;/ir (Mienenlpracbe, 
Zaiohenfprache) auSr fooden die Nachäffung (von 
majomy der Affe); warum nicht liaber tagmozdA' 
läsnyelve (von tagmozdulds^ die Gaberde, vytlvt dla 
Sprache) ' 

Der Druck ift fchön und correct. Kec. ift Ober- 
zeugr, dafs diefes Warki das in den ungrifchen 
Schulaa a|i^abrt an wwdan vardient , zum ßeifsi- 
gern SladlnA dar Natovigalebiebta in Ungern viel 
bevtragen wirif, und wOnfcbt die baldige Erfcbei- 
nuni; des zweiten Bandes, an deffen Verzögerung nut 
Uniitan l .Schuld ift, dafs die Pränumeration in Un- 

Bcrn viele ^hwierigkeiteo hndet, dia ungrifchen 
taclihnndler feiten den Verlag koUfpidlger» aus meh- 
rem Bäiulen beftebander Werke wagan» und dar 
Salbflveriag grofsa Auslasen erfoderl, dia «in ^4?)^ 
g^lafarteraiobtlaiehtbaiuraitan.kaiMi. . ^ 



klar und 4wrtlieb. IndirJiUhiag 



l) DsBHicxiN, eedr. b. G. Cfathy: JV!agt/ar flh^ 
Vifai köngo , maUy a' k^t Magyar Hi^zabann ta* 
laliatbatö Niivevcnyeknek megeapiercför» rez€t, 
a* Linno alkotmanya fz*r< nt. K.'/j' Hefz- Eg- 
■gyhimefek — Sokhimefek. Ktfzidt , es nyom« 
tatödott Dabraczenbenn. [Uogrifcbe Botanik».' 
dia zur Kaantnife der in beiden ungriklien La^> 
data (d. i. In dam üüoigreicli Ungern und in Sia- 
benbtirfren) anzutreffenden Pflanzen fohrt-^ naok 
Linn'-'s Syltem. Krßfr 'l'heil. Monandrian — 
Polyandrien. Verfaist und gednickt ta Dabca;;^ 
czin.] 1 807. X.Vi u. 608 S. 8. ' n jltj. 

a) Ebtnda f.T Orvofi FBvfJ'z könsro, mint a* Mir 
gyar Fnvt fz kotiijö' praktika Hefze. A' Füve- 
Uek ÖS Netn l'üvcf/ek fzn'mokra kefiült, es 
közhafznävelielövetcietelt Debreczenbenn. (Me- 
dicioifche Botanik, als praktifcbar 'i'baii der 
ungrifchen Botanik. For Botaniker and Niehft" 
Botaniker verfafst und gemeinnützig gemiahtm 
Debreczin.) isij- XVI u. 396 S. g. 

• Salt dar Er&heinung diefer zway Warka arfiraot 

firli Ungern endlich einer voUftäntligco theoretifchen 
und praktifchen Botanik. Beide iiiul mit vielem 
Fieifse verfafst, aAd können den Liebhabern der Bo> 
taoik und dan Medicinarn und Pbarnaaceutan in Un^ 
gam itr brauebbar anhaapfiahlaB wardan; Dia Vff. 
der theoretifchen Botariik find: Samuel Diofzegi, re> 
formirter Prediger zu Debreczin, und Mkliael Fazf 
hat, über- Lieutenant dafelbft, beide eifrige Dilet- 
tanten io der Botanik ; die praktiicbe medicinifcba 
Botanik verfafste der bereits verftorbeoa PradigfC ' 
Düifzigi allain. Rfc. «ird^tiia Jnbaii baidar kars 
angeben. 

Die theortlifchc Botanik beginnt mit einer popu- 
lären Vorrede , worin der Werth und Nutzen der 
Botanik, und der Plan der Vff. erörtert wird. In 
darfiiniaitung (bis 5.56.) wird das Linnaifcba Sexaal» 
^flMt dnf aina bOnmip Walfa vorgetragen , und dla 
■mtifcka and iaiatelloht botaolfalwTaraaiiMlo^ai«* 
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klärt. Die nagrlfch« Terrtilnologie liab«n die Vff. 
f&hr glücklich nach der lateiiiifclien gebildet. S, 5- — 

Sg. werdeo die fedbhiMiiMa Pflanzengattuogen ia 
rOrdnoii^ doiiLiaafllCelMHi Sexoal-Syftflois gth&- 
rigchar,-5l<Tertfirt. Die mag^rifcbe BeocBaung fteht 
Oberall vuran , und der lateinifche botairifehs riame 
jft be'^E.efüp.t. Mit Reclit behielten die Vff. nur jene 
im geireinen Leben bereits übliciiüii üiiigydrirchcn 
I^tRNMi bey« die nicht verfcliiedene Oefchlecbter und 
Gattungen beiaicbnen, nod dadnicii ITenvinvog ver- 
anlafTen ; wo dfeft nicht dtrFkll lf(, UldatM f« acu«. 
Sie haben bierin die Deutfcheo Obertroffen , die noch 
keine folchen beftimmten deutfclien l'iianven-Benen« 
nnngen haben. Auch haben bar. iii die Hot miker 
nnd wiffenfchaltlich gebildeten Oekooomen unter 
'den Magyaren, die'voa den Vffa. AeugtUldeten bo- 
tanifcben Namen einftimmi^ingenommflo. Die Vff. 
befolgten als Hauptföhrer l;fn«/** SyflmB f^igita- 
li'iiim racb der isten Ausgabe, und in der botani- 
fchen Charakteriitik Liunfs Speciis Piantarum nach 
der neueften vermehrten Ausgabe vun IVUldenow, 
Ptrfoon's Skmofß* PlantantfiUHm^ da» für die un> 
grifclie Botanmvnentbebrlieh^^nc von IFa läßt in 
und Xitaibet: Plantat rark: I'r'^^r:;-:.!^. Uoftrei- 
tig treffliche Fohrer! Uiejenicen Oaitunpcn , wel- 
eb« die Vff. entweder felbit in Unj^crn fanden, oder 
di« in dem W*rke von ii^'aiäßtiH und KitMbtiy in der 
■' Flaut Poponinfis »on Dt.Luni«tlzer inPrefsburg, und 
in i'isr Flora' Scepnfin^is von Dr. Gtiurfich in Ltttt» 
ichi J verzeichnet find, beteiehneten fiie mit «inem 
befondern Zeichen. Diejenigen, v..'Irhcn diefe Werke, 
befonders das WaUftein'fcbe und liitaibcrfche, un- 
bekannt 6nd, können aus der vorliegenden ungri- 
IblMn Botanik den Heichthnm dar unarirchen Flora 
Itenntn lentan. .S. 591. bis «1 Snd« iteht ein bota« 
nlßbes Regifter in u-r^^rifc^ier iti> J lateinifcher Spra- 
ch«. Die B«a gebildeten ungriictieu NAineu find mit 
•idwn Stanfcbcn baaaiobBet. 
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Id der praktifclifn oder mtäicinifeken Botanik baa- 




Untprfchiede des Chemismus und Organismus, von 
der Gciundheit, Krankheit und Heilung des meofeh« 
liehen Körper , von den medicinifchen Pflanzen, ih- 
ren Kennzeichen und W^iritHtigeo auf den Körper in 
Allgemeinen. Der Vf. handdt» dlcT» G«genltindn 
klar nnd dantUoh ab, und folgte den bewährteften 
nnnaften pbjfinh^ifchen , obemifeben und medicini- 
fchen Werken. Im «weitem Theiie (>. tsQ — 3 ^ ) 
handelt er von dem medicinifchen, diäteti leben und 
ökonomifchen Nutzen der In Ungern und Siebenbilr- 

Sren einheimifchen Pflancaa nneh darin dar th«or«ti> 
oben Botanik beobaelrt«^ Onf nrnig. Dar Vf. fo%|B 
in der Materia medica vorzaglich Schmidt (ffohanm 
Adam)t ytmmaun, Mönch, Cnllen, Melltn-, Lsfekt 
und Blaneard.. Am Schlufle des Werks (S. 339 — 
344O giebt der Vf. gute Rathfchläge Aber die Bo» 
outzung der medicinifchen Pflanten zu HausmfUafab 
Sehr branehbar ilt das vierfache Namen-Regiftev am 
finde dea Werks, nach dem allgemeinen Regilter der 
abj;ehandcItenGegeoftände: das erfte enthalt da? Ver- 
zeicbnifs der alten ungrilchen im gemeinen Leben 
vorkommt' n len , und von dem Vf. beybebaltenan 
Pflanzennaraen , das zweyte die neu gebilaeten ungi^ 
fcben Pflanzennamen , das dritte die Nomina irhMig, 
daa vierte endlich vergleicht die alten trivialen ungri- 
feben Namen mit den in beiden Werken aofgenom- 
Tnenen nofjhldtMB DBd diw JitaiPÜblwii UmuSUtm 
Namen. 

t>ar wi^fish«^ ift im Oanstn gnt, aber die 
Onliograpliie ift ganz nach dar Debrecziner ongri- 

fchen Grammatik pernorlelt, und mithin oft ftUtRi* 
baft. Druck und Papier foUter. baflEer feyo. ' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D. 



K e i r e IL 



'er To eben ven leiner mehr alt jafarigan Ikerari« 
fcben Rc^ifc in Dcutfchland, Helretien nud Italien 
nach Breslau znrQckgekehrte Profeffor MM dtTiMtgcit 

brin'^t von dLife^ben viele ail Ort nnd Stelle gefam- 
jneite Materialien fBr die alte Taterllndifche Literatur 
nnd Kunft mit, unter andern mehrere bisher verbor- 

Sne HandCebHften, z. B. vom Hddumhmtht^ dnnfVa^." 
ittrick mASitgtnot, von N/fAar*V Oedleibten, von ei- 
ner vorlmherifclien Upherfctzun r' dp; F vinf^elirms n. 
f. vr., auch einen aitfronzoi. Codex mit dea Hexdeu- 



geJichten xon Karl dein Großen u. ». dergLj 

len Xeltnen Drucken die biifaer noch mut 1 

ten des Gedichts von ff^. v, Oriicuu vuA dar Sehwlbska 
.Nitkart't. Unter den neuen Entdeckungen ift befon- 
ders merkwürdig ein grofces Gedieht Ton der TafeU 
rundt in Rom , woi>ey .fich auch eine tnutelgriechifckt 
Ueberletzung dlcfer Romane Fand. Zu Florenz wurde 
die ilMfbi Handfchrift des Trißan für änä ttene Aus- 

GbaMmanveiTflieben; nSr. (w//f* wurde eine frö- 
re Ahfclnift der NiManfn berichtigt , und xo MSm- 
cifa die 7.ur H'Tte nocli unbenutzte HoÄ/fl-£s»^2 fn 
wie zaHtüigtuifcrg die erlte und jütaüa hohen Birfnt», 
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LITEAARXSGH£ ANZSICEI«. 



I. A]ikaiid%iiiige& neaer Becker. 



etnigm Wodiea erfcbeint in der MaaTarlBahMi 
Bnobbandlang in Berlin: 

. JMSwuMur Hitioricn jaa d« «lirwOrcUcwB Mnnuf 
-% QokMfi Mvti^tMktt'ft Lehre, LetiMi and Sin* 

bn. Herauigegeben vnn L. .Ickint von Arnim. 
Mit ^«n BilclniUen Ljitktr t uud Mrianc^rAonV 
Moh lai^af CrasacA , g«rtoahaii vtm JT. Ortoa. 
gr, 4. I RtUr. I pr. 
BcfMiilm AbilrBak« der Mdm KlffadSe iMferV 
und Mtlancktkon^s auF groftem Papier jedes 4. S'P« 

BelteUlUlftta ntbmen alle Bi!chhandlin>||mMI* 



Jl» FvrßmHntur und Gutsttßtzer. 
Ta der ArnoIdYdHm Beebhandlung in Drei den 

ift errchienen und in allen Pik IjIi mdlungen zu be- 
iwmmcn die sttctyi vermelu-te und verbellerte Auflage 

Ä Cotta, (K. S. Oberforfiratt) Anwtifung zum Wali- 
bau. M'itTabellen und Kupfern. Prwa. Fr. I Rthir. 
II gr. Ladenpr. i Rthlr. ai gr. 

Die erflt Auf]a^e wurde binnen dref Monaten vcr> 
kaaft. Da< Bacb itt TorzOgUda auch für Privet- Wald« 



Wtn§ffißn VMukht von dim iVtrki i$r tttfvnHuhm 

für JtdtrmaHH 

cmr BegrBttdung einer wärdigen Feyer des dietsjab- 
rigenRerormaticjais'ubiUmss. AnsLiclu gcftelh von 
y. fV. Typtf , Prediger zu ZageUdorf hey Dahme. 
Preis geheftet s gr. Leipzig, bejr D&rr und in 
•Ilen gnien Bucbbindlungen, auch in Draedsn 
iDdtrMnig1.Hofbiicbdniekerejr, und in^wiekan 
bey dem Buchbinder Graf zu bekumtnen. 

Diefe lileine, zwey Bogen harke, Sebrift, dl« 
Unllnglichen Unterricht Uber die GeftÄiofate derfie* 
feruiation gieoc« ift befonderi fQr diejenigen beftimtr;, 
denen gröfsere Werke %\x theoer find, und die doch 
euch einig/- N' ) j irichien ölier jene denkwürdige Pe- 
gd>enbeit beütxen mOcbten. Wer fiab ea den Ver« 

jLl^t, \%vi. Dritttr Stmd. ^ 



Einfendung dei Oeidet , g Exenipl. f dr i a gr. 

Leipzig. F. Cb. DOrr. 

FUr IMkabir der S/m^iM SfnAt, 

Dia fohon feit drey Jahren, Ton imterzcichneter 
BBchbandlimg angekündigte SpaniTche Sprachlehre, 
deren Druck, als er zur Hii'Tte vi:ir[7,--rchri ttt-n vamt, 
durch die kriegerifobe, nnruhvolle Zeit unterbrochen 
wurde, ift jetzt erfohienen und in allen BndbbaadluB» 
gen unter folgendem Titel zu beben: 

Sfanifcki Sfsracklehre iat deutfche Gymnaiien und 
hohe Schulen, auch zuei Selbftonterriebt flilr Sto* 
dierende, bearbeitet vea J* G, Ktii, g/r, |. Pk^iii 
i( GreÜBben. 

IllOglichfte Vollltandigiceit bey genau berechneter 
Kürze, Deutlichkeit md Klerbeit der eofgeftellten 
Regeln und Tyrtemetlfidie, den einzelnen Lehrgegen* 

ftSiutr/n entfprechende Annrclnung des Ganzen lind 
des Verlallers Ziel gewefen, das er üch bey Bearbei* 
tung diefer Sprachlehre TOrfteckte. Ein zugegebener 
Anhang aber die Spanifche Verskunft, dennoch keilM 
bis jetzt in Deutlchland erfchienene Spreeiblelm ])•• 
£tzt, wird getrifs Vielen wiflkommen (eyn. 

An dieJ« ^prechlebre fohMdjt fich, gemfTermaa. 
Ami alt «iii wmjtmt'rhtSI dariklben, folgendes fchon 
im Jahre 1114 «rleUnMM Wcrk ddbllMB V«r&C- 

fers an: 

" EUmmtarhuck der Spaniftken SjmMlIr, iMnURgwIilMn 
voaJ.&JCM/. Pk-oGiiblMrTlwiL gr.tr Preis' 
t6 gr. 

Da diefes Lehrbacb, delTen swet/ttr^ oder jWKf- ■ 
fchtr Tbeii beld folgen wird, Sa eingerichtet ift, dafc 
es, VWB Leiebtem'VwnSdiiirerem fortfcbreitend , eine 
hinlängliche Anzahl verfchiedenarti ^er A ■ : it-s: ent- 
hält, um Anfänger in den Geift der fpanifchen Spra. 
che einzufahren; da es, nächft den nöthigen gram, 
matifcben und erlletemden AnnerkungeA, mu der 
Verdeotfcbung aller derln vorkotninendea WOrier rer. 
fehen ift, wotljrch vor Irr Hand ein 8riSf(eres, tbea- 
res Wörterhuc]] criu chrl cli wird; und da fein Prei% 
Ft w^e a.icli H l der Sprachlehre, fo gering ift, dab 
auch dem annern Studierenden die Anfchagtung diefer 
Bücher möglich wird : fo find dadurch boffeatneh »Mf 
;iündeK«ifln bdgjfigtf di« fiah javu daaaUntaRiobia 

Kit * Amm 
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der fpiinifohen Spradi« auf Gfaraafien imd dem Pri- 
fulftadfatai dcrMiwn «ntgegengeOtzt habm mtf gen. 

Wenn GymnaOen und UniTerlitäien , wo diefe 
OramiiMdk «mgaffilirt miuedm follt*, «inaP«»«!« Eana- 



fiTar* luf cinnüu ncbroea, oad £eh direct md porlo« 
rev an mich wenden, To geniefsen Ca in HkjJMbit dct' 
ir'reiies befondere Vergünftigungeiu 

Ooiha, iia SeptMnber igiT* 

Karl St«ad«Ei 



In cl«r BucliliandloBg von C Fr.* Ami I an p in 
Berlin ift io eben erfchienaa und ui all« gum Bv^h- 
lintdlwagan Tcriuidi: 

AUgtmtint 
Toxicologit 
oder 
Giftkumdt, 
worin dia . 
€>ifh ätt mural . , Pflanzen, «ml JÜtmUkt 
aus dem 

^i3l}-CologircIi I r. , (>atho)ogifchen und medicinirch» ga« 
. . tichtiicbeu Geücbupiiokte umerfucbt wwdeiv. 
Mt^deoi BrantaBfahan 

des 

Hei! 11 M. P. Orfila^ 
Doctors [Ter A rzney wiffenfchaft an der medlcinirchen 
Facultat zu Paris, ProfelTors der PfayCk and Cbeinia) 
Ksoigl SfanriMiaii panflaifirtett MttarforfidMnrt 

. Mit 

ZuUtSAVimd An ine tkangaa iMgUttt 

von 

Dr. Sipm. Friedrick Hermhfi&dt^ 
K6iiigI.Praul<*OdiauBan Rathe und Ritter det rochaa 
Adlerorden* driner KfafTe, ordentlichem öfFentl. Leh- 
rer an der König). Unwerfit Jt, wie auch an derK6nigI. 
niedicin. ohirarg, Mi1iH> • Akademi« , ordentlichem Alit> 
güed« dar Ksnigl. Ak.idetßie der WilTBDrcbaften, der 
Oarallfobaft naturforrobender Fraonda an Barlis» nikd 
makranr AluuleaBiaan and galdnrtcn Sodatitaa 

' u. f. w. , 

Erßer Tktil ' * 

jr.|. i^iu <r :r.iji- Kupliriafal. 



Um den Wunfch mehrerer Lehrer der engliTchcn 
Spraeba zn erfüllen, welche Heb der mit Beyrall auf« 
aaaammaqait anglifcben Oralaihatik dgs Herrn Plrofaf* 
jerX^ciMMti bedienen, ift, aTt Anfiaag Sa dwfelbeiit 

in unferm Verlage errchietten: 

tVatktmmk^ Dr. ZT., Aitfwabl von LarartOakaai 
zum Oabraoeli bäy Erlamnng der englilebflii 

Sprache, ^r. I. | gr. 

fo daf* Lehrer und Lamanda nun um dan märsigeii 
lk«ia.«ol» M ^* ikit kMU» awiii|pl6lg angelegta 



und aasgeFühMe Flr-mr'n^nrvverk ^«rdl aH<fgfq<t||Biicl|r 
bandiungeii erhait«u kuiuteo. 

' Auf , ' ; 

Mttrfy y., engliroh-denrfiA und Äeotfiifa.anfTireliat 

HandwörterbLch. 3 ThJe. gr. J. 4 Rtlilr. 1 J gr. 

machm wir bay dieCer Galagcabait abanfall« auf* 
aitrkfiun. 

Rangat^c&a BaabhaadJattg lA Hall«* 



Von d(>n f.trnmtliehen Schriften von Gvftta Sckil. 
Ung find nunmehr 41 Kände zu 41 Rtblr. errchicncn, 
waicbe noeb im Prän. PrtUä von Btbbr. la gr, dnrab 
dla Bochbandlungen zu baben findL 

Die letzten i Binde davon kann man in allen 
Bucbhandluogaa aocb ainzein unter fblgeadeiL Titabi 
bekommen: ^ 
G.SckiU'iHg CDttho1<Js Al>enteuer. % Tbl«. Zmtffn 
verbeflerte AuHa^c. 2 Rtblr. 4 gr.. 
~ — Wallmann der Schütze. 91 gr. 
— . — Die Nachwehen. xt gr. 

— ■ Freudongeifter. 11 gr. 
» — > Die BedrängtaB. Ein' konifdbav BoMPfc 
t Rtblr. t gn 

Amoldlaha BiidiliaD«UaiigiitDraada& 



frakfi/cke Erklärung der Ttxte^ 
walohe zur Feyer des dritten JubcTfefte« der Refor- 
mation in dem Kiiniprpich i iili-n TOrf^efclirieben 
find, Pr. 126, V. 3. Ej-b. i,Y. 3. jTim. 3,r. ly. 
Matth.;, v.i<. OfFenb. Joh. 3, t. ti. Nctift einer 
yiMfnäip and «nar Stkalf redigt. Von G. La»gr, 
Vtti. wa POMwitz. Lai pz ig, bey Darr. (Preia 
geheftet f gr.) 

Der durch frühere Arbeiten diefer Art binllnglich 
bekannte Hr. Verfaffer bat diefe Schrift nicht allein 
fOr Pradjgar «ingariobtat, Ibndern will auch durcb 
dialalba andern Var^rem unfrer Religion etwas zur 
bftuslichen Erbauung und zur Vorbereitung auf diefet 
grofse Feft geben. Sie ift in allen goren Bucbhandlun* 
gen, fo wie in Dresden in der Königl. HoFbiich» 
druckcray» and in Zwickau bey dam BadiUMlar 
Orafsababan. 

Bay Aagaft Sabnid and Conp. In Jaaa ift 
arlbbiencn atfd in allen Bndibandlungen an baben: 

Die feindlichen Siammhinpter oder Liehe und Rit. 
tcrihum. Ein Roman nach dem Englifcben dar 
Mift Haogtban. Zmy fiinda. ifif. s Bthlr. 
it gr. 

Ziebaitand «id Ltabawmft. Stn Roman. 1ST7. 
I Btllr. 6 gr. 

Dar Landwirth in feinem ganzen W'irlcungfkreife. 
Eine Zcitfchrift für prakiifchc Landwirthe, Ka» 
neraliri en undFraoiid« des lindüdien Gewerbac 
MtwHugegehen tandlaMt Pafti l f aiaft pcaktifabfr 
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LandwSrtbe, fktmhMbtr nad Tsdniplogai. RtfiMtkaTtt G. C^, Eocyklopidle ^ matlieiiiMiroIien 

n^j .f.^. Lj-f. \^';rj,.nf„i,3f[g,, ,f,g AbtheH. Reine iMathematik 

und (j touieu le. 4 Bde. .MitKpfrn. g. Gotha i794 — 
179Ä. 

— — 3te Abiheil. Kriegswiffenfcha'riMi. 4 Bde. Mit 
KpTrn. g. Ebwad. 1794— 97. ZaKMimicn 1 5 Rthlr. 

I.f OM^arii«'/ , F. C, Magazin fi r It: .'»g<l. und Forlt- 
weren. 14 Hefte. Mit Kjjfin. 4. Leipz. L«denpr. 
14 Rthlr., i«t3«7Rtblr. 
LcifugtrZiiliiiBg von gcldirtcil Sachen, die J«lirgangt 

- 171 j Ml m«l. 17^9, ferner di« Jahrgange 176a, tjiSt 
nct ri I I^srid Beylagen. 16 Rthlr. 

Annalen der neuefcen theotogiTchen Literatur un4 Kir> 
dicngerchicbie, iTter bis i9ter Jalirf. ind* t» Ria». 
?%f) — gOT. Gebund. 10 Rthlr. 
Journal für Prediger, i--3ifterBd. gr. J. Halle 770— 

(07. 10 Rthlr. i< gr. 
V,Mtier^ jf. G., Acta paoU WeTtphalioaa, mit Wal- 
tlMi^liiiiptregiüen tiTUj^ FeU Tübini. 794* 



jfter Band, iftes Heft. 

Jeder Band in tUet) Hefteu koftet 1 Rthlr. SäcHT. 

Ausführliobe Anzeigen daron Und in allen Buch» 
bandlungaii fraiii«« lima. 

J^rndt über ^itr letzten 3 Monate des Tüdliclien Atne- 
rika und Braiiiiem. Alu dem Franzuf. 9 gr. 

l 

n. Bttcher, fo m verkanfen. 

In der Kriege r'fchen Buchhandlung in Caffcl 
ßni* folgende ibeiia gebundene, theilt brofcbirte 
BBdier, vielen andern , zu beygefetzten 

lerebgefetzten Preifen zu haben. Wer für 
106 Rthlr. zufanuseii aimmt, mhJÜt da> Ana. 
gewählte inj bi«Fr«akf«rt cdm Leipzig 
geliefert. 

tlitncqutt^ G. G., iind« MUlotlieoe« aMdloB'mMlScM 

et cbirurgicae realit. 10 Tom. in 4. TuMUf • 7!^4< 
Ladenpr. J7 Ribir., jetzt 40 Rihlr. 
W»y**^ A. , de phimbo fpatbofo corinthiaco, cum 
artab.aen.coI. 4. Vuidob.791. Ijtdenpr. tjKthilr., 
jetzt 9 RthJr. 

Ge/rfeei, C. , Collezione completa delle commedic. 
- 31 Tom. in g. LiTonu 78g. Ladenpr. 40 Rthlr., 

jetzt 50 Rthlr. 
Xr«o» ^p«, Poelie dramaticbe. Ii Vol. in g. Orleans 

7t(. Ladenpr. 16 Rthlr., jetzt 11 Rthlr. 
Aventiires de* plus jolte* femmet da l'ag« nr4f«nt. 

s*Mit« 30 Vol. aree ßg. Leipz. 7tT. .loRulr* 
•BiUiotbek der ne^ierittn Rcirebef.-Inrribung^n. ift«r 

bis uter Band. i. Berl. igco — isoi. 10 RtHr« 
Bibliothek, allgemeine deutfche, i ig Bde. Mit t6BSll»' 

den Anhingen. gr.J. Berl. 1771 — 1764. 
— nam allgeiDcibM dmufcbe. i — 7*fter Bd. Mit 6 Bän- 

denAnhtngeikgwi. £b«ad.i79S« Dieb aiafiiiidn 

TOO Rthlr. 

Itipbr.! , C. A. , Jie Ftdmanns- Höhle bey Hafel, mit 
la.KpJrn. Fol. BaL ijoj. Ladenpr. 6 RtHr. u gr., 
jetzt 4 Rtblr. 

Vacbin« mf«atiaiw a|iprouT^ per rAcademie, 
Dir OnÜlM^ 6 Vol. itt 4. «Tte Jigor. tibn* 1735. 

16 Rthlr. 

lAagazin, neues Hanndrerfches , 10 Jahrgänge. 4. Hau* 

nov. 179» — H»0' i'' - y,<-- 
Jülarr'Sf C. G., Abbildungen der Gemilde und Aher- 

tfaämer von Herkulaneutn , hcraasgeg. Ton G. C. X»- 

han u. f. w. I Ed«. Fd. Mit Kpfm. As^sb. 1777 ~ 

1779. iiRtUr. 
f«((4rrV, 3^. F., AiUeitung tut bi-r^eilirlicn Bankunlr. 

4 Bänfle. IVIit Kpfrn. Fv\, Auysb. 1744- — >74J' 

10 Rthlr. 

AUftemeine Hiftorie der Rciren zu Waffer und zu Lau. 
I», dareli rftie GefcHfcbaft gelehrter Männer in« 
De tfai : iihr-rL i^de. Mit Karten Und Kpfoi. 4» 
Leipz. 1741- 34 Rthlr. 

WHings^ jr. //., allgemeines Wörterbuch .der Uttiat. 

46da. Mitl^ra. 4< Hamb. ijAtUr, 



1) Allgemeine Lirrrn-nr - Zeltutig, Jena 1785 — ^ 
IJoj. in Pappband. 10 Kttjlr. 2) i'Ojfe/»V Allgemeine 
Zeitung, 1798 — i%o6. PappUd. und [;eh. 1 j Rtblr. 
3) Gökittg und Bibra Journal von und for DeutfchSand, 
1784 — 9«. Mit Kpfrn. Pppbd. 9 Rthlr. 4) D«fi^>'g'f 
IMa^.izin für die neue Hiftorie und Geographie, toll- 
ftänJig »3 Thcile in 19 Bänden. I+Rtmr. 5) Allge. 
meine deutfche Bibliothek, a//» und »f»' , belilp gaj^z 
Tollftindig mit allen BildnifTen, die a//< in Ppp*'d. , die 
•Wf brotdlirt 50 Rthlr. 6) von Arcktnkolz .Minerva, 
t7ea — ifOT. Geh. ao Bthlr. 7) i>*/<a Annaleiwler 
BtittifehenGefohiobte. CompLtn zo Binden. loHtl h . 
S) Allgemeines C' f frvr rium der Literetar für die Jahre 
,7g5_i7g5, Jena r,- Hlf. 7 Rthlr. 9) fVtitmatm 
Gefchicbte und Politik, tgoo — lg04. in ij Pppbden. 
g Kthlr. 10) London vtnd Pari», 1 — Itter Jab'g«"?' 
Mit illum. Kpfrn. tlBtblr. 11) Journal für Fai.tik 
und Manafaotar, >S04> Rtblr. ti) Gtdikt 

und Bi^tr'i BcrIiniAike Monatolcbrift, 1783 ~94> 
CeinpL iii M Pppbden. 7 Rtblr. 

& Jo«l, Bfleher. Antiquar in Barl int 
KonigtTtraJäft Nr. 18. 



IlL Hexabge^Ute Bücher - Pro! 



fe. 



FlancVi, Dr Gottl Jak., Gefckichtt dir Bü^t». 
hung uni lUt Bildung unprtt frcttflantifehtn t*kt- 
bt^riffi, vom Anfhftg cUr Rtfornhition Iris e r Ein- 
fkkruHg der CoHcordicn/ormtl , 6 Binde, und Re» 
gißtr mtr das gamt H'irk. gr. g. i.";! bii igoO» 
4848 Seiten ftark. (Ladenpreis 13 Ktiür. 16 gr.t 
herabgefetzter Preis 10 RtMr. < gr.) 

Unter de« riclen Werken, welche die Gefchichte 
der Reformation enthalten, und die befondcrs durch 
die 3te ä^culatie^er derfdbeB Tcraslste wurden , hc* . 

luiiptet 
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A. L. Z. Nutn. 141. 

iiauptet tiiS gegenwärtige von Herrn Conüftorjalradi 
Dr. Platiek in Göttingen den Vorzug, den ihm dl« 
Kritik aad der Bcyfall des PubUcnms Üngft zuerkannt 
luben. Obgleich der seitliarige Ledenpreis ron einen 
Werke, Jas 303 Bogen fiaik ift, unter die bilUgrten 
zu zihlen ift, fo ift tlcrfelje in den jetzigen Zeiten 
für diejenigen, denen ein fo gefchar/.tes Werk zum 
Bedürfnif« gereicht — Jt-nnocli zu kottbar, und de$- 
bilb bit die Verlagshand Km g den vielen Auffoderungen 
GenQge getoiftti, und den Frei« bU tut Ofter.Meflii 
I g 1 8 auf 10 Rdilr. 6 gr. SldiC Cdar. limbgeliilst, wo- 
fDr es durdi alle ToiicJe BucTibandlungeaaabnMlienUk* 
Leipzig» im September Igt/. 

Fr. Chr. Wilb. Voget 

IV. Vermifeht« Anzeigen. 

Erb Bin »5. Aug. bat der Vcrfitflier des Krieges 

der Tjroler Landfchaft, feit lange von Deutfoblend 
entfernr, eine Erklärung zu GeGchte bekommen, w«l> 
che der Hr. i'. Hormcytr , Wien, den y. März t|l7, 
bat ergehen lallen, und in welcher derfelbe zu rer* 
ftehen giebt : Seine Lage zur Zeit der Erfcheinung je- 
ne« Bocbes lube dfin Verfeffer VenolaCtiing geg^en, 
die Stellen em feHNm oFfiefellea BeridMen mfknneh- 
men, die man f^t it !efen kann; — dasheifst, di« da- 
malige ungluckh-lii^ Lagf dfi Hn.v, Hermeyer (Feftungs- 
baft und peinliclie U n te > luchungen br ;;i nuni en den 
Vcrfafferi mit Zuruckweifung und Verlchmlhung un- 
ntbligev «Ugemeinen Befchwerden und Thatfachen, 
die gtgen des Hn. «. Hatmtutr Auffabrang tind Hand- 
lungsvetre im J. 1109 cmd Ipater laet wurden — nur 
einige Zi'ige ans des Letztem niclit erhafchten , fondern 
fehr lichern Ortet mitgeiheilten änitlichen Berichten 
anzuführen — die er zur V'errollftändiguitg des Werks 
unter feiner Feder für unentbebrlieb bielt — und kei- 
neswegs dazu dienen konnte^ den Zaßend oder immer 
tiefer finkenden Huf des Hn. o. Hormtyer zu verfcblim- 
»nern, daTs nicht Tcrandert oder Terfllfcht, können 
cVii' !)[ i|^"ri ale bezeugen , die nocL vor Ii laden find , und 
deren vollftändiger luhalt der Verfalfer des Kriegs der 
Tyroler Landfch. fehr gern dem Publicum zugänglich 
IMie. Wer fich die Mob« geben wUl,. oben benumtM 
Boob xor Hend n nehnta « wfard bald entdeeifcen, deb 
freylicli einiger IVIuth dazu ■irre , I'>inr;e drucken 
ZoIafTen, die demjenigen , der Tie er7jlilte, ti^ehr als 
eine Verfolgung /. ui ■jvMclirn im StanHe w.u-en. ?>ie- 
mals aber TOnr Seiten des Hn. v. Hormnjer ^ der irey 
oder gafengen bisher Gott Lol> von niemanden ge* 
fOKbiee.« werden breooitt, fo freob oder heftig er 
fieh aoeli cuweiten gebirdat; — derZweek der Kriege 
der Tyroler Lmdfch. (der Hr. w. Hi)-m. nennr ilin bös- 
lich) fpricht fich von felbft aus; die Tapferkeit und 
der Werth der Tyroler wcrrlen darin nicht auf Koften 
der Wahrheit, fondern mehrerer Feindet und fiel- 
let«b« Ternnid]idMr,pe7ftlade i«n«r waehcni Wim- 
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ner ins Lidbt geletzt. Ihre wirklichen Freunde kÖn> 
nen mit dem Eindrucke und der Wirkung, die diefisi 
Biieh hervorgebracht, unmnuiirh unzufrieden fe)-n. 

Uebrigens ift Jie Erki truag des Hn. v. Hoimeiftr 
in einem Tone und >un einer Art, die nach den Be- 
griffen des Verfafferi desKriegs der Tyroler Landfch.— 
jede ffinete Verhandlung in Zeitungen und Zeitfchrifr 
ten auiIchJie£st — tind ihn beftiiomt fo zu verfahren, 
wi« er es bey foldiar Gal^nbait einzig niui alleia 
fOr engemetfen halt. 

. Uajlaitd, den 3^. Aug. igif. 



A n X » i g it 
41« fogenasttte Etui*' BiHiotM 

betreffend. 

Den von den G^^rÄi^r« Sckumann in Z wickln 
eingeDindten Profpectus Ton ihrer fogeaannten Etui«« 
Bibliothek (A.-L. Z> ür, (04. d. J.} würden wir nicht 
ca^enomnien haben, da wir känetwegs etwas tat 

Beförderung fo berüchtigter Untemehmunj^fin , 31s die 
Nachdrucke find, bey zutragen jemals Luft gehabt ha- 
ben , hätten nicht (liefe Gebrüder Schumann aos- 
drücklich verücfaert , lie würden «il«re Verlagsreahl« 
auf das gewiffenbaftefie refpeotbreni nttd ndt denVar* 
legem iich verftSndigen und ablinden. Es haben nun 
aber luis mehrere fehr angefebene und ehren.w>jrtlw 
Buchhandlungen v rli l ert, dafs diefes Vorgeben dir 
Gebr- Sohumanu eine mmmjchämtt Lüge fey. 

Demnach mBlTcn wir eile redlidli gefinnteBOelMr- 

freunde vor diefer unbefugten und ungerechten Unter- 
nehmung warnen, um lu mehr, ais bereits zwey «> 
habne Regierungen ein neues preiswUrdiges Beyfpiel 
Ihres den recbtmäCsIgen Verlegem hddnidrft anae* 
d ei banden Schatzes gegeben haben. Bs tft nlmlMk 
fowohl von der König!. Preufs. als Kfinipl Süchrtfchen 
böchften Behörde das Verbot diertr Ltulj .KiLil loihel;, 
und c!iL' (. onn Si .V 1 mi h'Yeinp':ire verlii^t wurden, 

und kifonderheit ifi in dem Konigl. üdchlifcbeu Re- 
fcripte der Verkauf des Ganzen fowoh) , als der ein- 
selnen Binde der Etuit^B^Muk bey zwanaig TIfate 
Strafe nntaö-tagt, attch den Verlegem, «us deren V«t^ 
läge fclbfi einzelne Theile nachgedruckt find, die 
Scfaadlosbaltungskiage gegen die Gebr. Schumann 
BidigehflfaQ ifiwp j ^n« 



Bey mir find Difputationen aus alJen Thcilen der 
Wiffenfchaften zu verkaufen. Der Bogen koftet 6 Pfen- 
nige, faltnere aber haben einen hfihereaFMis. Bciefa 
erbitte iolt ntir poftPrey. 
Laipnlg, im Sepihr. 1(17. 

Verwiitw- M. €ehffa«ni«as, 
nf der Quergafb Hr. itjt. mteUb 
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OBSCHICHTS. 

MflNCOTN» b. Liodauer: Stephan der HJUrtt Her- 
zog vo» Baier», wegen dem rerturße (wegen 
du ytrtujiu} dtr Graffckaft Tyrol, gigtn ^o- 
üatHU tmi VHBir vtrtheidiget von ffokamm Georg 
Feftmaier, Mlnifterialrath im königl. baierifchen 
SuaUmiDirteriuin der Finanzto. 1817. Vlii u. 
ai6&gr.8> (ifl. jpKr.) 

Der Vf. ftdit auf der Hflckfeite des Titelblatts an 
die Spitze feiner Schrift, welche er /IlUn bie- 
dern Btütm gewidmet bat, folgenJe zwey Satze, als 
Motto : Iver ein kackgUtiges Ked^t fahren läfst, ohne 
dgßremtn Kampf «unttM» wird Allen viräcktUek.'* — 
„ fTer aber fUr fem R»m dm Kampf mämdlA mmd 
gendkaft btjiehet, dem zoÜen Freund und Feind hohe 
Jicktungy atuh u/enn ihm Umßände und Glikk den Sieg 
Vtrfagen." Von diefcm Standpunkte aus, ging der wOr- 
dig* Vf. aufs Neue an die Bearbeitung eines Theils der 
vataiUndifcben Gefchichte, welche ihm, der die 
Pflege derfelbeo aU Nationalfacbe an6ebt, fcboo meb- 
rere Auflchluffe zu verdanken bat. Scbon im Jüng- 
lingsalter warH i!etn \'f. der fchüne Beruf für die Ge- 
febicbte des Vaterlandes zu arbeiten. Er verfafste 
einig« allgemeine Umriffe, bey denen er aiicb die Ge* 
Jebiebta a«s Laadeigenthams ; die Handlungen der 
LmdCÜbid« und auf die Ausbildung der Staauver- 
farfung vonOgMche Hockfiobt nabm. Als er aber ia 
den admini^rativea ^taatsdienft Qberging, glaubte «r 
die wenigen iMufeftunden dazu benutzen zu mOffen, 
«ID einzelne TliatCacben, für Regenten und Volk von 
IntenflB» genauer zu erforfcben und darzuftellen. 
OMMwärtige Schrift ift das Refnliat einer iblcbea 
yorfabung. Diefelbe „feil , (uaek dtr ErktBrtmß du 
-y/s.") einen braven baierifchen Herzog »as dem Schat- 
ten, den der hocbge teyerte Gefchichtfchreiber der 
Schweiz darauf geworfen, in lias gebülirende Licht 
(teUeo, damit kein echter Uaier an ihm über eine 
Bcien» fehr interefiireude Begebenheit Aergemifi 
nehme, (ondern damit jeder ihm, der mit Ehrea.oil- 
ter Baierns Regenten geftanden , die vwdiente Ver* 
ehrung zolle, und jeder f)ch freue, dem baierifchen 
fi^fitnkaufe und dem baierifchen l'olkt anzuttehuren." 

lo der üinleitung fchickt der Vf. die Erzählung 
dkftr BtgAmÄM veif ^f^umus vom MdUert wie fie in 
defleo OfelbUebteB der fchwelxeriCehea Eydgenonen- 
Icbaft, Zweytes&ucb, (Lcipz. 1786, 8.) S. SSS^UW 
339 enthalten ift, voraus, liann fol^t: eine Beiran- 
iung über vorgehende Erzählung; worin er zeigt, da Ts 
hey nibwer Frafujtg derfelbcat die Xbatlidie» die 
: X JU A ai7* AnA ' 



Uebertragung von Tyrol ao Oefterrelch . smtr rieh» 
tig, aber von allen endhltea UmftindeD aueh nldit 
ein «inugar wehr Ift. Drittens fahrt der Vf. die 
Art dtr mderUguKg^und ihre Quellen auf: „ Es wäre 
unedel, , gegen einea Schriftfteller, der Geh 
nicht mehr vert heidigen kann, obne Grund aufzu- 
treten; es wäre vermeffen, einen fo bocbwOrdigea 
Gefchichtfchreiber, als ^oA. v* Jf. w»r,'Biit fo ftar- 
ken Behaaptaageo, als die vorft«bnidra 6ttd, anzn« 
greifen, «rann man nicht auf das sewifTenhaftefte be- 
rtiOht gewefea wSre, die bandigften Beweife, welch« 
die Feuerprobe der ftrengften Kritik aushalten, zn 
fammeln und jeden Satz damit zu beftärken." .Dir 
Vf. nahm feine Beweife nur aus Urkunden , weldiet 
er «m fo leiehter koqnte, .da ihm von der .liberalen 
«■d zur Beförderung dar Anlldinine biftorifcher 
Gegenftände fo geneieten königl. baier. Regierung der 
Zutritt zu deren reichen Archiven geftattet war, wie 
er S. 12 felbft dankbar rOhmt, oder, er nahm fie aus 
folchen bewährten Gefchichtfcbreibern, welchevnaell 
Urkunden gearbeitet haben; wovon er aantasilioll 
Geben auffahrt. (J, U. Rüfsm^t Oefchiohte der 
Afterrelfehlfbbea Moiarahle, Bd. II. Abtb. 1. hätte 




Abfchnitten behandelt; welche wir unfern Leiern 
näher entwickeln wollen. I. Darfteüung dtr Unmög- 
ikkktUder von MÜlUr'/tktn Erzählung. (S. 13 ^^h ) 
Der Vf. zeigt zuerft die pkyfifcht, dann die r/'W;:/,- 
r/i* und zuletzt die fnorj/r/f/i; Unrröghfilikeit. II. (S. 
39 — 47.) Kritifcht Beleuchtung des von Müller' fchm 
GiwSkr manne s des Chronifltn yeit ArnpecUi. IlL (SL 
48-^58>) KritA zweier angtbUchtn Urkundtn im BtM 
Mt/dM Vibertrßgung dtr Graffehaft T^oi mn Otfltw^ 

rtickt gtgeben zu München am 2. und 5. Sept. 1359. 

fiey den guten diplomatifchen Kenntniffen des Vfs. 
hfst fich die Gründlichkeit dieCer Kritik rorausfetzen^ 
Sie gehörig zu würdigen , mflfste man WefUnriedtr^t 
Berichtigungen der Regierun«sgelcbicbte des Herzogt 
Jykinbard« worin ergeaan die Eobtbait der Urkun- 
de vom a. Sept. 1359 viele Wlehtige GrOade gefam. 
melt bat , zu welchen hier nur eine kleine Nachle& 
gehalten wird, mit dem Original des Vidimus zubm» 
men halten kunnen. Inzwilchen h.itte Ree. dochge» 
wOnrcbt, dafs bey Auffahr ung der Perfonen, itelaw 
bey AatfkeUung der Urkunde zug^en wäre», 
oigftaMvaip den wiebtigfitea,.iianlinb bemerlu asoiw 
den wire, ob fie wirluieh um dSdelbe Zeit geldit 
und die Steilen bekleidet haben, in welchen fie vae«> 
luMumea. IV. (S. $9— y)^} BtwrhumdtU Üm^ilht^ 

dar 
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der IltgthttäuMm i\fnl Mto im Toit du Markgfih 

ftn Mainhard bis zur Uthirtragung der Regientng 
an Herzog Rudolph von Otßerreich. In (olcher he- 
weift der Vf. zuvorderft gegen Jf. v. ;W. , ilafs da- 
mals, als das Erbrecht auf die Graffchaft Tyrol aD 
das Haus Oefterreich abertragen wurde, gar kein 
IdMidtag io Botteo wadkroiiialk gewefeo ift und weiter- 
bin nfgt «r fetiir flebtig, 'Ars ÄmpteVt und ff. v. Jv. 
darin einen groben Irrtnum begangen haben, dafs ße 
die iv»ey aaoz verfchiedenen Akte der Uebertragung 
von Tvroi gar nicht unterfchieden haben, namlicli 
d«n AkL ««gsn ütbtrtragtmg dtr Erbfolgi vom 36. 
ftn. nad dm Akt der wirklichen Abtrttung dir Rt- 
gitrmmg vom 1. October. Hierauf entwickelt er di« 
ürfilch^n, waram Margarttht Mauttäfeh die Regie- 
rung von Tyrol bey Lebzeiten abtrat und nimmt mit 
BurgUehntr *\8 dis richtigfte an, dafs fie folches auf 
EnttebaUune dar Landfchaft am 11. Sept. zu Bötzen 
that , «Asraä !• 1^ Oraffeiiaft ? arlialir» aasli WMm 
ging md nttfh 6 Ithnm dalUbft fhirb. 

Nachdem Hr. v. F. t'mge dtr erßtn Handlunßrn drs 
Htrzors Riiiir.tph in T^rol erwähnt hat, „befchreibt 
er aucn das Stvafgrrkht Hfrzog Rudolphs in Tyrol." 
V. (S. 99—133.) DarfltUuug deßtUt wo* äamals in 
Baitrn vorgtgangtn. Mit vieler SaaMlttiiide and 
Ofapdlickkttt dänhcafohrt. VI, (& 194— 13s.) vb* 
iMnefat der Vf. du frage : ^ulkahtn äU mriogi 
tW ^aiern irH ff^tge der Qüte gethan, um ihr Erbrecht 
ätf Tffrot gtlteud zu machen?" und zeigt durch hin- 
Un^icbe Datcge, dafs Herzog Stephan und die Sei- 
Bigen im Wege der UoterhancUungen nichts vernacb- 
JB&ütet haben , oih din-BftitZ'fmi Tyrol, den ihnen 
dta Mobto nbolM j «1 «rlaDgan. Allein , da fie im 
Wage desPrladmit Ihr Recht nicht erlangen konn- 
tan, fo griffen fie zu den Waffen und beftanden meh- 
rere Jahre hindurch einen männlichen Kampf, nicht 
ohi»e grofsen Erfolg^ VII. (S. 136 — 170.) Baiem im 



Gn^jftiuft Tyrol nur gigm ffhr MtMimit XntfehSeU' 
«MM 0^, imlihr«-i3«9b — Nack- voNoaseheadec 

Daritellung der weiter'n Friedensiloltehaftdlungeo und 

Entwickelung der Friedensverträge zu Scbärding r. 
29- Sept. 1369. zeigt der Vf., dafs die baierirchea 
Fflrften Tyrol um keine Kleinigkeit hingegeben, fon- 
dern dafür eine nach den VerhältniUea damalteer Zeit 
Tebr fiedeafende Entrebädigung erbatten babin. Er 
b^rachtet und berechnet die Gegenftände der Ent- 
fcnädigung der Reihe nach, wobey fich ergiebt, 
dafs (nach S. 197O die Herzoge von Oefterreicn für 
den Uefitz VCD Tyrol theils im baaren Gelde, theils 
an veriebiedenen Anfprüchen , die fie fahren liefsen, 
nicht weoigisr, lüieUf Milliontu, vurmat huufttrt mckt' 
setgtaufnd rkihtlfchi Gulden i.-n heutigen Werth« aa 
die Herzoge von Baiern bezahlt haben. Was der 
Vf. (S. »97 -203.) über diefen Werth in politifeber 
und in finanzieller ROckßcht roitthetlt, iu eben fo 



gehaltreich i aia nflodJieb dargetban wirdt 
»B 11er«)ge*fUiltel«riiHlaiiiida eiri^n grOftihaOekl- 

maogel als andere iienaohtjarte Porften natten. 

Den Grund der damaligen Erfchöpfung der baie- 
rifcben Finanzen findet Hr. Mimfi. Rath v. F. in der 
Regierung Kajlers Ludwig des Baieru, ohne dadurch 
die Regierung diefes unfterblichen Mannes zn tadelOf 
woriB ihm Eac. beitritt. Wir l«t««a daa iabMi 
diefer Ihr die baleHKh« OeMltehte reebt fb hUriw 
Schrift, mit den eignen Worten des Vfs. bey: „Ich 
glaube nun dargetnan und erwiefen zu haben , daft 
die in den Scnweizer^efchiohteo zu lefende Aadir 
dote wegen Art und Weife der Uebtrtragumg der 
Oraffeb^t T^ol an daa Hao» Otßerreieh daivba« 
grundlos und falfch fey: — daifs Himg ShjAm 
nicht die geringfte Schuld an dem VtrlUßi darMbaa 
trage, fondern vielmehr bey diefem Kreigolf)» als eis 
kluger, thätjger , weifcr und tapferer- Fant gehandelt 
hat«, wofOr er den Dank des Vaterlandes ror ewige 



^riegi um Tyrol. Oa ^oA. «. U. durch die Behaup- , Zdten trerdient. Daduroh gl««be kb der Saab« der 

fang: ala ob /;«<fo/;>A av/iteHMdimd/a/f albr J&ir^r — * ■ - " ~ ' 

Tyrol an das Haus Oefterreich gebracht habe, nicht 
aar g^en die einfHmmigen Erzählungen der glaub- 
wQrdigften Chroniflen auftritt, fondern mit feinem 
(Helden, Herzog Rudolph von Oefterreich, ja fogar 
«it fich ftlbft in einen nicht zn rechtfertigenden Wl'- 
der^pmcbfirietb: fo ze|^ der Vf. mit vieler Uao* 
i»bt>iibdt€nMdlfebkcH, daft Bintog Stephan und 
iaine Söhne, dann fein Bruder Albrecht ihre Rechte 
«nf Tyrol in vcrfchiedenen Kriegen wacker verfoch- 
ten haben. Ree. bemerkt hiezu, dafe auch der neuefte 
Schriftfteller ober Tyrol, Utl in feiner Oafcbichte 
der gefarfteteo Graffchaft Tji«l. (Mflaebai» 1816. 
STb. ULS^^flb«!- deD.Er*«rbder Graffchaft Tyrol 
«Mi OtfMf ^tosb ihitdHiifltlleb fagt : „ Es entftand dar- 
«ber ein langwteHger Krieg, der zwar unter Rudolph 
iV. durch einen Waffenftillftand unterbrochen , aber 
•rft nach deffenTode im Jabr I367geendii;et wurde." 
Jdtfil dteferiDfiioKdw ^kiapr triebt obae ufoig waf. 



belehrt Hr. v. F. rdbelerar Im Vnf.'Abföbn. 
[Ä«flO — 215.) Er erweill durch hinlängliche ur- 
Bk BerMogi von BaUrn tritt» tf» 



Wahrheit elliea Dlenft geJnfket nnd dadorab) 

ich eine Maltet ans der Gefchichte des Vaterlandw 
etilget, eine lüfse Pflicht erfüllet zu haben. Vo« 
em Gerchichtfchreit>er der Schweiz glaube ich we- 
gen der Veranlaffung diefer Abhandlung bgen zu dfli^ 
leo , was Latiums lieblicher Sänger von dem grofieo 
Meifter feinea Faches gefagt hat : — Zuweilen fohtom- 
'iftert der gvle Homeros." Das Ganze ift mit eben fb 
ruhiger, als grOodlicber Forfchung bearbeitet, nnd 
der Vf. verdient daher billig den Dank feinep Regie- 
rung und feiner Laadslente; zumal auch der 
dorebaoa ktäfüg ood gröfsteatheils -reia ift« Kac 
babefl=irtriita^ewPrt>Mfitfilf*rtMii'*%taMl1(t WW fol- 
gende: (S. 36.) beifst CS „feine Sorgt verdekntt fich 
Ober ganz Batern; als der iändcrfflcbtige KaiferÜarl, 
Böhmen bi.<r an die Donau ausdehnen wollte." ($.57.^ 
6«mÄdr;ii(^>fttr Verordnung. Mehrmals: Schamkungnt 
Seheak9ag.{S. S9.)SchankuHgs - Inflrument, forSehe^ 
ktiingsarfcuBde. Dba Avg und Ohr krankende T^/iir^ 
■ft. Verluft'kbnAtottchon auf d«n Titelblatt und öfterer 
vor; auch würde Hec. in einer Druckfchrift difprmirtu 
vadvarffbrn : gi^n v»i^tifi»tuid4«/feft«s te m ii fc be«. 
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IlsmitaMlK«» b> AuKuftio (uodMüiuhin inConun. 

b. FMUmukoa): Ueber dt» ürfprumg ^«r Staii 
' . Jlmmilmrg nnd aller alUn. Frtfffiädt^t annieolUBil 
7« :4Nr HWr B«ftl^ StrOfburg^ SfH^y Wttmtt 
'•i\i-9hlfim mi &tl». Ein Beytrag zur aUgtmtiutn 
änttfcktm Emdilsgifckiiatt voa K»rl Tktodor Ol- 
meiner, könjgl. b^ierifch. Landeadirectioas • Rath 
unii Arciiivar, du köo^ h*iw. Akademie der 
Wifrenfch. MitgliMt, Hüliwli fti iiiii iiliiii liiiiiii im 



tu 



ftäthe C« 
(48 K-r.) 



■U1i»iinllMliilMlgHiii,i8*lu.M8.ir^% 



Ea find beynahe dreyfsig J.i 



d^Ts der würdig« 



Vf. diefor Scnrift io (eioaro erfteo luftoriographirchea 
Verfach, in der (StfeUektt Baitms unter Kaifer Friedricks 
igt Srfttn Rtgierurngt d«a Sab. aiifigcitellt b»tiB, itt 
Stadt Rtgensburg fey w» im Ulttßim Ziittn her ibti 
frtife Stadt gewef«o. Obwohl er in Uetreff diefer 
ftebaujptong verichiedeqip Suatsreclitslebrer früherer 
Z^it, einen Struvt Bmdert Moritz und andere ber 
rQbcBt« Männer au Vorgiagoro gehabt tu^iU, loerr 
fahr er doch ■llenthelben ftiiteü Wider^nieh. Eff 
iollte deo Grundft«ia der -gfOMi» aitan bfiMcifobaip 
Landesgefchiohte fravairtlioo varrtekt babea. 
Omnes vieini oderuut. — Er machte <lie leidige Erfab- 

Emg, dafs man sie Oaak uod Ueyfsll zu äroteo hof- 
n dorfe, wenn cDan alte voraeufste Meinuagan zu 
bertehtigflo upterninmt Hndlich tr«t yjalr 
iihriger UeberUguag oBdOaaatfoliloffiuiheit («rit aap 
einer Vergleichung feiner in die Abhandlungao d^r 
AdQncliner Akademie im Jabre 1791 eingerflksktan 
Schrirt: über die Zerfpiitterung Baierns nach Hein- 
ftob dM Löwen Achtserklärung S.478> 515. und vor- 
■IglBob S. 564. Note c. mit deflen neHtßtm Bedenke^' 
iMnonabt) 1^ ^ßruiM». Jito, V«U«ap.im|Br dfV 
iMiarHSeben OatehiditnoIrrehcrD , tn «iiiem Bedanken ; 
über Aventins Vorgebe*-, dafs Rege»tbtirg im ,ff. 11 Ro 
zu einer Reicksßaat erhohen worden^ welches für den 
unter derPreffe befindlichen neueften Band derScbrif- 
tip-dar kdnigl. Akademie zu München b«rtimmt ift, 
vud fcboD geraume Zait ia - bafonderu AbdrOcken 
ümaiwnr Hand in die andara'gahan .fall, öffeolljcb 
Iriaac.MayRunE b«f, wiewohl «r feiriea fijtern Frewn^ 
dao zur Liebe beb die Miene gegeben liatte, als wol- 
le er ibo widerlegen. Diafes io der Hauptlacba voll* 
iKommao bayßUliga Bedenken , bitte er w ma^rmr 
Aiafiohfc ak .CeoafthMiMa filr.aiaiwiM.liM aiidt» 
etmmUaAtdMB Qdehieht g o rfel M ra erftbraa IlaUl- 
^IlB afiiehea können. Allein er hat im Fortgang viel- 
iillfiger ununterbrochen fortgefetzter gerchichtlicber 
iroalchungen in Betreff diefes von feineu Gegnern fo 
leiden (ciiaftiich behandalten Tbema's ganz neue An- 
fiebtao gawoBoan und nimmt mit forsümer Vanafli- 
dang aller gabilsigan, Form eioar Switfahgjft ifoa 
dam gedachten Bedenken des ( im vor. J^bve varftor- 
lHaien) ü<i. ZirMgibfs Vtaalinung, leise neoeftes 
flafcbicbtiichen Wabrnebmungea über diefen Gegen* 
Baad zu unpartevifcher Prüfung öffentlich mitzu* 

jSahittt ac Schritt " 



auf welcfaem er zu dielen oftuen Atv&chtao gelaagt 
ift, und ftallt nicht allein den Urfprung Regenshtrgs ; 
jondiru mtdk 4(ji i/rfyruitg aUar tfltsu FfctyfßSdte und 

Liebt. 

Vorärft lälat dar Vt die Unterfucbung voran ge« 

hen, welche Städte in altern Zeilen zi\ den Frey- 
Ctjidleo gevuiilt worden feyo und zeigt daf^ Hegensbnrg^ 
Bßfel, Strasburg und Oiltu ßlr au vornekmße* vier 
SkqßtMt* ZMr Z^it Kaiier« Frie^rioh IIL gehalten 
vordeo feyn. Dia Stadt JUayuei di« noeh'gfnz kurz 
zuvor unter den Freyftädlen am Hhein die vorzflg-' 
Uchfte gewaCen war, natte in jener Zeit, aus welcher 
fich das vom Vf. in der Uegcnsburi;itchen Chronili 
B. 3. S. 150. angazogane Aktenfttick herrchreibtl 
durch dia Gewalt und durch die Aomafsungeo ihrer 
Kcxhilolid^ ibra f njrbtlk Jl^aa grölstentWa aiog^i^ 
Irilftt. WIraa <Ue AMhfva roß den eben bananntieei 
vier Freyftädtcn fo vollftändig bearbeitet worden, als 
Hr. G. das Regensburgifche zu bearbeiten an|;efangeo 
hat; fo würden wir vielleicht noch mehrere alteFrey- 
flädte keonao lernen, aupb vop den Vcirreji^^ei) die; 
fer Städte elfip umfaffqi4era A^bt ij^oalten un4 
adt gr0.r«ecer ftekiqvnthejt aäxagebeo yjanhagaa, 
worin Ihre Vqrreohta banandeö ^beo und w6r1n (ift 

von den (ihrigen 1' eichsftadten verfchieJene VerfJ^ 
fiingen gehabt hallen. — Mpge di? ^egen wärtijje in- 
tereilante Schrift Veranlaffung gebep^ dafs auch di^ 
Arohive zu Mfiyi^«, Baf»l , Strasburg upd Q^Ia fO/C 
«Ikikui Zweck baootzt werden ! 

Dia Vorrechte derFreyftädte yraren in der deut* 
leban VerfafTong beftens begründet und ein fehr alter 
recktlichtr Btßtzftand liatte lie dabey gefchOtzt. 

Diefen zu erfürfcben benutzt der Vf. einen Wink 
in eiper alten Urkupde K. Heinrich VII. v. J. I2J^ 
die er im (^rkund/eqaahaog voUftäodig mittheilt' iiiid 
wiblt eia«B Ip^barä gemeinen Standpunkt, vofi 
welchem er fiipi^U. Freyfiäilte überfchaucn und fM^ 
ren diieite Verbältoine ins Auge faffen kann. 

Nebft den oben beoaqpteo fünf Freyftädten, mar 
eben auch noch IVorma und ßpijfer gegri^iidete' An* 
fprUche auf ^ia fUcl^ '^i^U aogebor^ nirzBgli- 
pbao Freybafl. ' ' • " ,' 

Eine korce Schilderung voa den alten VprhÜt' 
Biffen einiger diefer Städte jn deo verfcbiedeoeo g^ 
fchichtiichen Epochen, zu der ilumer j^eiten , unter 
der Herffcbjft der Alaroanen und Gothen, unter den 
/rtoklliebeo pM^awiagifchen 4Läaiflaii( vater dao 
rplipgero zpfletzt unter den amen daotfchao Rtt* 
lÜgH*» hilft dem Vf. auf die Spur, den Vorfprnrtg 
Urtr Vorrechte als Frei/ßHdte zu errtdecken. Obfchop 
derfelb« dab«y fich vorzjj^ljch mit den alten Verhllt- 
niflBO Ilegc^u^bures Ufch^ftigt ; fo künoeo doch i^Ua 
jObrige gedachte Freyftüdtein diefer grandliebaa j)a^ 
Aalluagt vvi#i ip eiopm Sfi^fwal» aocb ikrt» unbezwel* 
galten ürfprpog pnd Hirt J^tß .VäfCinung erbltckeq, 

^und bey.ßch H.5gefammt;,5idjRJHrtj*»»«lhff 
von Freyheit entdecke/». ^ 
Die Darßellttng (elbft zerfällt in folgende Ab 
fehliMlf if Il-fJ p'fl— «'"■]| III dar Rammt ZA 
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tm. S. 34—97. Regensburg ootÄ frenkifcher Ober« 
berrichaft. ]n Her Note 41.) bemerkt der Vf. unter 
andern: „In der n f irigiten Klaffe des Volk» find; 
wenn ie noch in emtr, die wahren echten Nach- 
kömmlinge der alten Uojen zu 6n(ien. Der alte baie- 
rifche Adel ift wohl gröfstentheils fränkifcher Ab- 
kunft. Er «Orde fich in Utero Zetten der römifcbea 
und bojlfcheii Abkunft- j^Tehinit und diefelbe »er.' 
läugnet haben." S. 27. Regeosburg unter den Ktro- 
Jiogern. S. 29 — 64. Reeeosburg unter den erltea 
deutrcben Königen. Es ift des Intereffanten hier To 
viel» dafc es keines Auszugs fähig ift und wir unfere 
litfer auf die Sebrif t felbft verweifen möffen. üoch 
können wir uns nicht enthaken, den SohluCi» al« 
das Uefuhat des Ganzen w«rtliohiiiII«ollialleii: wWali- 
re echte Freyflicite find demnach nur diejenigen 
Städte, die, gleich der Stadt Regensburg, fclion zu 
der Romer Zeiten Stadtrecbte und einen Rrofsen 
zab)re|cbeo Uandelsl^pd gehabt haben , diejenigen 
Stidte, Irt weleheö-fieh die Handelsleute auch nach 
der Rötner A^jug bey Ihren frühem Moi^paJit3ts- 
Rechten erhslteu liaiten, in Vereine oder Hiftfen ge- 
treten waren, und en,ilich auf den von mir angege- 
benen, oder auf ähnlichen Wegen dem Ort ihres 
Aufenthalls die Rechte vorzüglicher Freyheit bereits 
in frObeften Zelten erworbeo batteo. Alle übrigen 
Städte, die dureli kkifarilelM oder kSniglicbe Ver* 
leihuogen erH fpäterbin mit den Vorrechten der rö- 
inifcben Städte gefreyet worden waren, konnten und 
durften den Titel und den Vorrang der wirklichen 
alten Römerftädte nicht anfprechen. Seibit Achco 
der ake/erf« rtgnit getraute fich nicht, als diefe 
vornehme Stadt mit Cölln in eine Streitigkeit ver- 
flochten und von den CöUnifchen Abgeordnelen «oh 
zu«rkl Ii i aufgefordert war, ob fie zu den Frey- 
llädten gebore, diefes zu bejahen und den Titel und 
dl« Vorrechte der alten echten Freyftadte zu behaup- 
ten. — OcbrigeuSiiMstRrobl feyn, dafs verfchiedene 
Städte , die fa «t«rn &fteif zn den wahren FreyUldp 
len getiört hatten, um ihre Vorrechte oekoauiMli 
feyn. Von Maynz ift es urkundlich erwwfen wor* 
den; in Anfehung der Stadt Augsburg un d des Stadt 
Trier ift die gröUle Wahrfcheinlichkeit vorlianJeu, 
dafs fie durch AnoiaftflOgeo ihrer Bifcböfe um dieles 
Vorrecht gekommen feyn, und für Wien ond Zürich 
rlaubteich, mich verbärgen zu kOnnen. Erft im 
Aor.in ; d-s löten Jahrhunderts haben alle Freyftädte 
das VVefentlicbe ihres Vorrechts, und aus Onkond« 
ihrer Oelchäftsleute felbft den Namen einer Freyfta lt 
Vtrlorw. Hierüber wird des Hn. Vfs. Chronik in 
'den demnfebrt erfcbelnenden Heften viele neue un- 
bekannte Aüffcblüffe enthalten, weMieil gewifs je- 
der I reiui d der Gefcbiehte mit VerlasMa entgegei»- 
fehen wird. — Wenn übrigens der Vf. S. in 
der Note 50.) der Ableitung dfS Worts Graj von 
»Mfriv vorzüglich beyzutreten neb e«Detgt erklärt; 
% Ük ßjuB. flieht faidw.JlUjniiBgj fefld«m glaubt. 



daft «ttm ridMigften and AatOrHchftea von dem go- 
thiibbwi a w irij f w n i, greif m, §rgrtifemmm fomehr her* 
«tieften fisyn mAchte, ab man noch immer fagt: 

wenn Jemand eineneueFrwerhungin Befit? ni 1 nt : er 
hat den Btßz ergriffen. Vergi. Grammattfck krüi^ 
fches Gloffar über den UtJUa* in ^. C M>*« Otßu 
GotkUektr Bib$lüberfetzuHg. S. loft. 

' Der tvon S.-^< — gg gebende CHtwtdenaiihatif 
enthslt folgende lecbs Nunnern: I. Eine LVkunde 
aüs dem 9ten Jahrhundert , in welcher mehrerer la 
Regensbure zurückgebliebener Römr-r im 1 eines bilr- 
gerlicbeo Magiftrats Erwähnflhg gefchieht. Aus den%r 
uralten Emmerammfchen eodite traditionum Anamt/U , 
IL £iM Urkonde KAnig Phiijpin, rom Jahr 13615 
tn weletiemerft det flaore^OraniB tu Regenabor^ 
und älterer von den Kaifrrn Friedrich f. und Hein- 
rich VI. ertheilten äiadtfrey heilen gedieht wjrd. 
III. Zwey Urkunden vom Jahr laio und 1330, in 
welcher der Regensburgifchen Judengeoieinde und, 
ihrer Jndenftadt Erwähnung gefisfaiebt IV« SIm 
Urkunde K. Heintleb VIL vom Jahr tai», über 
die Steuerpflichti^kelt der Kanflaiite; V. Drey alte 
Srhi -iben der F"i t; y fi d .:!t Mayn?, und der Reichsfradtö 
r>iünibeig und Wuriburg vom Jahr ias6» worin diefe 
Städte der Stadt i\egensburg wegen ihres Beytritt« 
zum StiJtebBod Glück waofcben, ued Maynz alt 
DfnictoriaL. Stadt de« Bänder «pftrftt. Vi. Auang 
eines Gefprächs zwifchea «ioem Abt von Rheims und 
dem Prior Arnold zu S. Emmeramm, Ober das zu 



Regensbur^ bei.ndli 



i^thom de«; Aieufjafiiten 



Dionyiius, und Uber die alte urtiiche Lage der Stadt 
Regensburg, aus der epifiota pretbuteri ad Regtnwar^ 
änrn aMjatem, dl« um da* Jahr 1056 varfatit wordaa 
Ift. (^ie findet lieb In dar DifTartatfoo des FOrftabli . 

Johann Baptlft rfr fr:7nr!atiryp.r corporis S. DtM^ itt 
der lateiniloheo L'rip räche abgedruckt.^ • *' 

8CHÖNB KONSTE. 

Brbslai^, b. W.<i(ora: Stndts dt De^ par 
' Ch. Baehy ConlrfUer royal et ProfbOiHir.. Kl. qu. 

Fol. (1 Rthl. lagr.) 
Auiser dem Titelblatt noch zwölf Blätter von de- 
nen die Hälfte K<^pfe, die Hälfte Figuren enthält} 
alle reitilicb in der beliebten Kreidemanier gefkocliMi» 
Es fehlt diefen Blättern keineswegs an' OttfebmatA 
und gefälliger Leichtigkeit der Behandlung; indeffen 
möchten wir fie doch nicht Anfängern im Zeicbnen 
Etil pft^liten , weil ihnen die ;o weicntiich notbwendi- 
gen Eigenrchaften des geillreicheo Ausdrucks, wi^ 
fenicbaftlieber Umrlffe und reiner VerbSltniffe abga- 
beo. Auf dem ' I i telblattf ift ein Chor klatMr OaaiBft 
reobt flfedlfeb grnppirt. . Dafa man ein Work wS« 
diefes, welches wohl fchwerlfcb je bis an Deutfch- 
lands Grenzen gelangen dürfte, mit franzOfifchem Ti- 
tel vcri'ehen , IcIk'm.i uns ielir überd: 1 1 Mg und bey jetzt 

blobeoder iieutioiiiwit aocb obendrein ümi "«"MviiCBi^, 
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VERMISCHTB SCHRIFTEN. 

SxETTm , in Comm. der Nicolaifchcn Buclil an 1! 
Das Bürgtrfeß i» ll'oiiin. UeJen und GtiJUi;« 
bey Ueberreiciiung der «m Tteii April igi? fop 
Seioer Majeftüt dem Könige l^edrich iruktlm III. 
der SchOUengilffe ia Wollin aHbrgoiidigft ge- 
(cheokten l-ahne. igi?. 120 S. 8< 

Dafs jene heiliee Begeiftaraag filr «ftUUcho Fny- 
beit, für König i^nd Vaterland, wdefac Preu- 

fsen gerettet und Deutfchland befreyet hat . von der 
Gewalt raobfOchtiger Feinde , von der Tyranney 
höhnender WillkOr und von der Sclimach '/.ernich- 
tung drohenden Spottes, noch fortlebt , und im Stil- 
len fortwirkt, davon zeugt unter andern auch vor- 
liegend« . roo dem Hn. Coofiftorial • Afdffor Ar»* 
hardt in Stettin „zum Beften einer in V/oiBin zv er- 
richtenden Töchterfchule " her.iusgCgebene Dank-, 
und Denklchrift, weiche {ämmtliclte Borger WoiJios 
Sr. Excellenz dem befooders um die Kheingegenden 
«od Ponmiern hoch verdienten flAntgl. wirkl. Uchei- 
ronnrathe and OberprSfidentM SkI- In Stettin« nnd 
dem König]. Geheimen Commerzienrathe Kravfe in 
SwinemQnne, deflen Verdien fte um. ihre üladt die 
1j ir^er Jerfelben ebepfa'is dankbar anerkennen, 7u- 
geeignet haben. — Die Schutzengilde in WoUin bat* 
t«, zor'Zeit des Aufrufs des Königs an fein Volk, 
dl« BM «dltm Metaii zierlich geftaltete» tahlreicbea 
Schilder ihre« SefiOtxanfcdnigs auF den Altar de« Va- 
terlandes niederselegt, um auch von ihrer Seite bey- 
zutragen , zur Mehrung jener Sutnmc , welche dje 
Uewaffnuog der wehrhaften Vaterijnil.rettcr tiamals 
heifchte ; der Kuoig, den Werth kennend und 
fchStzcnd, welchen die Mitglieder der Schotzengil- 
d«n auf jene gefchichtliche, Jahr an Jahr knQjifende, 
bit «n frohen Zeilen eintretenden BUrgertbums hin- 
abrerchen(ie Zierde ilires Sci i ; 1 1 künigs zu le^en 
pflegen, hatte diefs U^ler treuer Aifb^nglichkeit 
wackrer Borger nicht unbeacblt-t gelaHen , und 
fcbenkl« der „ bOrgerlicben Sebatzcngiide zn WoUin, 
«te {»flnnlUebes -vod fortdauerndes Anerkenntnis ih« 
rer in dem letzten Kriege bewiefenen Vatfrlsntfslie- 
be eine mit dem (von einem Eichenkran /t- umfafs- 
ten ) W ahlfprnche : „Wir fUlri:<r tcn // , .'i'jm bewak- 
rtn dtn alUn pommtr/ehta Aiutk und bleiben dem K'untgt 
Um mät Gut und Blut!'* nifert« Fabne. Die Ueber- 
raintig^g diefer Rdmei^^" ft^t« Mmm k.... 



Statt halle, gab den Stoff ZU einem Borger* nnd 
Volksfehe, deifen Feyer kircbhch eingeleitet und bn> 
icbioüen, für die Einvrobner WoUing Ichon darnm 
bis zu den fpiteften Zeiten guten Naefakliinf hakett 
wird, weil lieb daran die Verbefferung ihres fMdti» 
fchen Schulwefens und die Gründung einer TOchteiv 
fchule knüpft. Mit dem Gegenlun angenieflence 
Wi»rdc wurde diefe feyer vorbereitet und durchn^ 
führt, und her zergrdflade Worte tönten von heilige« 
Stätte zu dem Xroniiiwi r«n VaUrlandsliebe erwärm- 
tMi treuen Volke. — Von diefem allen, und noch 
von manchem, dieCefcliichte WolJins und Pommerns 
Betreileuden , was der 1 iteJ diales Bächleins gerade 
nicht erwarten liht , Hattet Hr. B. treuen BeriMit all^ 
in der lobenswerthen Abliebt: durch den beeren Er- 
trag diefes Bochleins dl« Erriehtong der Töchter- 
lehule WnUins belcbtennigen zu helfen ; eine AbGchfe 
welcher wir den Wnnfch heyfocen, dais recht vieli 
Lefer diefer Anzeige fith du, : Ii (iiefdbe beftimmea 
lallen mugeo, das Bochleia zu kaufen. Finden wen- 
den Ge darin unter andern, nach einem wohlklingend 
den. yomorttt die Belobreibung des Feftes von Emfi 
Bernhardt ; die (Bedeutung der) rahninweihe, von 
Ebencterr.felben (hiezu ein Anhangs enthallend ge- 
fchichtliche Anmerkungen ynd Krläuteruogen zur 
Kinweihungsrede); Schulandathty vom Rector FtU^ 
und £. Bernhardt (gefprochen aus kindlichem Herfen 
zu J/ommeo, liebevollen Kindern); ForbtTtUnngspre. 
d«« ftber Sprach» Salomonis 22. ir vom Su/erint. 
mriff CelDFacb nnd wClrdig , von begeifternder Vater- 
landsliebe zeugend) ; Pred-.^^t ober Spröche Salomonis 
16, 15 roro l'aftor Hube cV'olkspredigt, erinoernii 
an Wollins frühere Gefchichte, und dlefe knflpfeod 



an die 
treue 



Seitaa des das« beauf- 
tragten Lendreths jTrmndMg, de« Oberamtmann 

firnow und des von Stettin aus depulirten Confiflo- 
riat- Affeffor Btruhardtt wekhe den Tten^ April d. i. 



igeibige Erhebung der Jahre 1813 und igu; 
Herzen aufrichtend ugd erbauend), und die 
Nackfekriß von E. Bernttai-dt C fj^'^mg Schlnfs- 
rede). ~ Unter vielen bemerkenswertben Stellen 
der Reden und ßemerkuDgen, heben wir folgende' 
aus: (S. 10 - :i) „An iCeobt und Fiurbeit haltet 
bis m den lod; denn ohne Reebt und Freyhelt ift 
kein Veterland, und Pommerns Greif ift ibr Sinn, 
blld. In einer Anmerkung weiter unten : „Das 
Zeichen folcher Freyhelt ift ein Grti/, d»i ift ein flie-' 
gender Löwe mit einem Hahicbtskopfe eewefen. 
Und alfo haben nun die Pommern ficb und InreFrev» 
bell unter ihrem fliegenden Greifenföhnlein tapfer 
vertheidigt. — Snnhns; der Greif labt fich in Em- 
mern allenthalbfn merken. Äticrätiut II. lag." Fer- 
ner: (S. n— 12) ..Die ahe Stadt (Julin), einft blQ- 

iiend durch Hjnilrl und Seil j Tl f j | ,r | , gilS 

^d4lbtrtt, des erden cbriitüchen Jiifchofft der-POm- 

mero» 
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nerOt ift verlcjimuiden aber aus ihren TrOmmern 
•cftaoll «Mr liebtt WoUia, die Siadt Buginhagtmtt 
Um Mliarwiten an Werke der Kirehenveroenernng, 

des Freundes unfers unfterblir-hen f.uthtr." S. 57 — 
86 enthält Refcliiclitliclie 7-iil.i)i.rnenftelliiniten über 
ffulin und ffAitcta ; ulicr (.lie l'ekf linmt^ der l'ammern 
zum Cbriftenthume, uml ileflen Verbreitung in l'orn- 
roern ; ober Fehden und Kriege der Pommern mit 
dem «»KböDig von Deaemarken, If-'aHemar" u> »,f 
«od aber Barmimi des grofsen Herzogs der4*onimem. 
S. 84— 8S werden die Namen der „im InbnJe i;nd 
Auslande bocbgesciueten " annoch lebenden Woiliner 
auFgefflhrt, darunter auch der berühmte IFubtkmfr 
ia MOacben; und S. 83 heifst es: „Pommern erwar- 
tet feioeo Gelchicbtrcbreiber, »ad unfre Jugend eine 
rieht bafeiffeerode Gefchichte ihres Volkes. Dierem 
iey es Oberbfliro « die kleinen fprechenden Zflge aus 
«^ter und neuer Zeit zu fammeln untJ zu einein voll- 
Itfodigso Gemälde des Volksfiones und Volkslebens 
ZU verbinden. Vielleicht erhalten wir ein folches mit 
der Z4|it voo unferm Hd. Prof. jKa/tfar/m» der feinen 



die Refultate feiner Prnfungen, oft mit feinen elglMB 
Worten« zu beiperkeo. lier Ge^enftand des Streit« 
IIV beynabe zdr Natlonil > Anßelegenheft In Frairfe^ 

reich und Deuffcliland geworden. Um fo weniger ift 
SS an uns ti^ntjs componiri Utes. So vicJ im Alige- 
meinen. Jetzt zu den einzelnen Kapiteln feibft. Das 
erfte enthält die Definition du smre daffiqui et du 
genre romantiqut. Nachdem der Vf. ver^eblicli in dea 
oben angefiahrtcD SebriTten eine folcbe beide Schulen 
bezeieboende Definition gefucht hattet ^ft er genö- 

thigt worden, feibft den Begriff folgender .Maafsen 
aut aufteilen': „Les ouvyiis,cs rfguliersy oh ron futt Its 
lols itahiies, voUa et qn'tls (nämlich die fecte germa- 
miqut) nomment tt genre cl ttfji q u e." ha folge dar- 
aas« daft le genrt romenHqut, «It Ossenfilt«, „[es 
mmuKU irrlgulitrs oh Fo» nt rteoimm ««rm« /ej*** 
unter och begreife. Mithin fev ,(/*tni h bom et Paitr 
tre ''abfcnce du bou, und könrie der letzte aocil 
füglich le genre barbare heifsen. Das II. Kapitel han- 
delt de la niceß'tti des rcg!es lUtlraires. (i- 39) „ /4pres 
avoir itabti que robfervatiou ou ta violation des rigUt 



Beruf dnueh die Herausgabe der Kantzow*« tß la bafe des ginres claffiqtie et romantique t" bewel» 
fcben Chronik bereits beurkundet hat. Ein Schul brich, ^t der Vf., dafs gewiffe l\egela aus der Natur der 



das mit der Einfalt und Wahrheit der grofsen Alten, 
Gefchickten aus der Gefikichte Pommerns er?äbltc, und, 
eis Grundlage eine«; vergleichenden Sprachunterrichts, 
eine Auswahl pbitdeutfcher Gedichte und andere 
swcokmäfsige LeXeltflcke enthielte, ift QedQrfnifs." 
Wir fflgen nfnzo ; Mflehten mehrere diefe Anfnibe 
zu iöfen verfuchen, und möchte doch auch ein Arndt 
ia dieCu Hioßcbt feines Geburtsiandes gedeakeo ! 

•CBÖlCt K0N8T1. 

Paris, b. Le Normant : ('Anti- Romantique, ou 
Examen de quelques ouvrages oouveaux. I'ar 

M. Je Vieomte diS 181«. XXIX «. 413 

S. 8. 

Die auf dem Htd nfSieUn^a neuen Werke, ge> 
en wekbe der Vf. mit vfoer Canile tu Felde zieht, 

nd Sismondi's Werk für la litth-ature du midi de /* 
£urope , Schlt gel's Cours de littirature dramatiaur, 
und der Frau von Stalil beriUimte ^Schrift lur l'Aiie- 
meger* Nach einer aufmerkfamen Uurchlefung der- 
Mma hat er fidi eotfehlonen zu prOfen : i) „fi Fkm 
tüi^ut qui a produit tous les chefs-d'atmvrU grKft 
iatauy francaiSi it la plus grande partit de eeux de la 
iangne itaHenne, doit ehe tnife de oHi ponr ctdrr h 
flace ä l'icole romatttiqiie , mere des tlUatves anglaiSt 
tfpagmols et allemandst ' und 2*) „ /F les thiories faites 
m ftaifir daus le cabinetf (zumal in der inconßante AI' 
hmagai» cttte mire flconde dt touUs les hiriftes ") tt 
mam §ffi^/iu für des faüst font an meiüeur ffttide m 
UtHrwlKrit rs murale et en pkHofopkie qu'en polttique.** 
Weit entfernt, uns Ober die Anfichten des Vfs. kri- 
tifcb auszulaffen, oder gar uns ein Urtheii Ober die 
fo verCcfaiedenen Lehren der franzöGfchea und deut- 
Sphea Aefthetiker anznmaafsen, woUea wir nos bu' 
, Sohiitt fBr Sshim dwi Vf. 



Dinge feibft hervorgehen. Die Alten haben diefe 
Hegeln entdeckt und nicht erfunden (decouvertes et 
noH inventees). JJiefe Kegeln „qui font conformes au 
Code Hemel du boa fetis' entnehmen die Franzofen 
.iroo den Grieeben, und wider Sehlegtt wird gezeigt, 
daft ^inue amvragts foaaris tmx mimes regles «e font 
pas rimitation fun de Vautre." Das Ui. Kapitel 
{S. 69) bandelt von den berObrnten tro'u utüUs nach 
JBoUtM*$ bekauntam Aua^pmehv: 

,,Qu*m Kit iieu, 911 Vi un jaur, un feul feie aceempti." 

Die dfeiy Einheiten find nothwendig. Die Vernynfl 
fordert -ne, und es ift unmtelieh onae dlefelben eis 

Stock zu fchreiben, das gefallen könnte; „« oai 
choqHt la raifon ne vetU int(rifftr." .Mit ihrer Nicnt- 
beobac! lutig „0« dftruit rUlufioM," und man ift in 
der beftändigen Notbwendigkeit ,.de recommemctr 
Ftjcpoßtion." S. 79 beiftt et denn: „A^r. Schlegel 
riffimbU fowettt s «et «es doKt pari$ IV^fol»» fui ft 
nedtnt dan* mne atiifUrh ifeau A fort» it vwMt ttur 
au fand." Im 1\'. Kapitel: des i'tfdirtt tOlglais et cl' 
Itmands, (S. 111) wird der Satz aufpeftellt: „les mtf 
flhts font les premihes reprifentaiions conntus dans 
l'JSwope moderne. Ce font donc les Fratifois aui font 
les inventeur» du drame romantique ," den fie aber ans 
befferem Gefchmacke bald verlaffen haben. Darauf 
fol(;en weitläuftige Betrachtungen über den Fijuß und 
Dryden's the wild gallaht, weil es nöthig war „de 
faire vair le thicUre romantique dans tonte fa turvUttdt,** 
Ftuft wird gar ein „compoji d'harrturs kumeuMt, 4» 
gaitUt diaboliautt tt de dimtmt pittiqiit" genouott 
und Sthtegel itark bekimpft Nieht berTer craeht c« 
imV. Kapitel (S. 166) dem ihlatre efpagnol. Das Lä- 
cherliche und Abgefchmackte in Calderon's Schau- 
fpielen wird durch eine Analjfe feiner Hauptwerke 



be* näber nacbgewiefen und biozugafügt: wj'*' rtpondm 
«nd rf i iw ri fr itt siWisoa» rnrn f m ^grifti t ttm ß i t . 
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lUr, Am» feraäb JWr. Sckligtl thmkt d githäir maüque; „fehr wenig 'VJUtwortet der Vf., und f'gt 

Cfl/i^rff« /«T/M tchajfi* dt M piriodtt:' 1J«Im(» *on SehkgePH mUtx a»d«W.: ../•• /«voir f«m* ^ 

wa9 ScUteet von Catieron fagt , nur eiA «ori«- tf» /om« jugmtms prtsqut fuHout; a ne raijoni' 



haupt fey, 



„ga!:iiuiiiaf fotüque." Richtiger wäre' Sismcndi's 'ncr jufle presq:if ßtr rien; h voir U btßU^ ou u n tfl fOS, 

Lriheil. Auch Lopez da ^tga-, der 2200 Stück« ge- four vc fas U to:r oh il eß." Kon^ScHltßtl » 

Ichrieben, bekommt feinen Theil. S. ai? begioqt plus d'imdUion q:ie d'ffpnt , plits d'e/prit qitefe gotlU 

4u VI. K«pU«i 4» GmK $t de la trmgidie etaOiqMt. tt ctpendant plus de js^ojU q^ite de^Joj^ue. Wun 
^Vktßrmiitait^'itlt dmVUt^i firt h mrfmnrla fit- 
mifioriU du thtatrt ehffifK» fiir It .tkhstre romawtiqnt tft 



Ir goät." Hieroach'xTerden zvrey Hauptßtza der 
neuen Schule kritifcli ccv-. lirdigt, und« wie es lieh 
btj unferm Vf. von felbh verftent» verworfen. Djefe 
sitae ünd 1 ) „qu'imamalt Hmd U-tut d» ParU peu fm- 
foHt de quelle maniir» mt.itpmrwtul" «od 9) ^qui tt 
goät varahfft Ii ghie." Cwn EngÜodern, Spaniern 
und Ueutfchen wird, wie natürlich, der Gefchmack 
gänzlich abf;ef prochen. Diefs darf nicht befremden, 
denn /' i i/'./fxitr faii te goät. Le gotit titUraire vient 
A litt peufle de fes grands Icrivaint, ' diefe allein „ptu- 
vtmt critr le goät dans une nation; mais il fattt pour 
««(• fn'iilt tm MitHt., it i'Mvomtage ftU ^^fiiMgtu la 
J4wHre** (iV 'FnDknleb ifiilt drey gitdit äan* h 
genre tragique, tjui fe foHt conformiS aux r>g!es d» 

f'otity Orieviienlaud auch nur drey, Rom nicht einen, 
lalieo einen einzigen, Spanien nur zwey, England 
•inen. „ L'Altemagmt" dagegen, nWCilgri fts icarU 
d'ifprit «t des dlbordenuns d'imagbuOlMt at f'tfl JNW 
mmekii d'um fiml gnmd mkd$ ämu «r gmn" dam tur 

Kten fich irgend ein Urtheil in Dimea des Ge- 
fchmacks anmaafsen ? — „»x Ailcmänäs ^ confcrits 
lUthaires , qiii veKtenl en rtmomtrer tt de v'uux grena-f 
murs (d. i. die Franzufen); h qui la poßeriti rCaceorde- 
r».ptllt*ttre Jamtis le titre de vMranst et le droit d'ü' 
voir nn avis!" Ueber Comotditt der das Vll. i&api-- 
t«l ausfeblieCslich gewidmet ift, habe niemand ref- 
iwirrter« Vorftellungen , als Schlegel te dcßnifftur. 
Dieb erhelleaus allem, was er Uber Moiure, den er 
nicht cioraal begriffen, gefchrieben habe. Sein G*> 
fe^Witz Obtr diefes Mufter «Uer KomödieoliBbnibtrt 

idmö ^autmn peitfle dans aumn temptt ifa. lUutm 
omme n tut oppofer'") — läfst den Vf. fapcn : „ tvais 
je l'avouerai, ce paffage (von Stilleget) mauroU porii 

k U eroire un peu , If dirai je '/ «n peu .... in- 

'loß, tnoralement parltmt." Bey dieler Gelegenheit 



kommt es ini Kapitel lX. (S. 303}, dt la ttartt, an 
die Verfafreri» dudivrt /«« eAlitHtagnt, fie hat, uitt 
es mit einem Wort va fagen, „Fifprit fran^ats tt / *• 
magination gernintiiqae." Die „cAu/l'" oder v'f .ffjT 
miirt, ne manque qua Vlcole alletmndel** Die»« ift 
„Umjours fyßtmatique et iMintelHgible." Im X. KapTt«! 
(S. 340) wird weitläuftig dt la pkiJofophie de Kantt 
tt dt la gMratioH des idies gehandelt. Gleich aofa^^ 
erklärt 6ch der Vf. als AnMlnf^r voa 40«^fMO CHT 
diü.jc, wie es einem echten Franzown «zteon. Avien 
ift es wohl erlaubt, zu vermulhen, dals die Kaiittfche 
Philofophie ihm, da er nicht aus d 1 Quellen fchopf- 
te, unci fie nur „» travers le tetefcope dt Madame de 
Statl" angeldMot bat, nicht genau genug bekanäi 
gew(BMati iß. Das XL Kapitel (S. ^72) bandet de » 
nutrate et de FeHttioufiaimß , und enthält nic)^s Nv<* 
Die Recapitulatiein füllt das letzte oder XlL 'Kapitir. 
Hierin wird als Schlafs der ^Jnzen zur Waruuni; für 
feine Laodsieute vor (o verdecblicbeQ Lehren ange* 
finllten Unterfochmig Fo^iodei lorgeftellt : i) /a 
f HmIft Ut eau/e des mmwr* gtrmtniquts eß cet eJprU 
i» rivtrU qui eß fittU mode m jtltemagne", dt^vL 
nennt an einem andern Ort diefe Wuth „penfirie per- 
pUuelle." — 2) »De vn.iloir foumtttre i dei Jiißmes 
calculis d'avance, ce qtii fttt l'ejfel du hazard, 
mons localtSt dtt cirtonfian^ts dn momSßf" 3A,nP^ 
«oii/eir rattaektr i «« Jpflimi glührot mks tts fyj^t»^ 
pariiculitrs." SchJiefslich erlaubt fich^Rec eifie Ng« 
te anzufahren , worin deo* Vf. mit der ihm eigen« 
thümlichen Unbefanqeoheit , obgleich nicht ,gans 
ohne Hafs gegen die Deutfch«a, iein« AoSchtaj? Qbtf 
Frcymaoreray niederlegt: M^FSMNMni, fagt er, 
«oi, qiu jt ne a ois Ics franct'tmpm» MSiißL im^ 
Uitt^ «1 miffi dangerenx ou'mI ä ÜmjWitn'ii 
(jue iians man opinion , oh les a atctifit fjprt injnflement 
ä'avoir amini i.i rivolution fr anfaßt, et qut te feul re- 
proche qiCon ptiijjc leurfnirt, c'eß d'attraetr ceux , qui 
— »t-rf - r . * o croient a ieitr grand Jecrit. S'i commt ft dit Me. dg 

ittlwrt der Vf folgender Maal^en fein Bedauern , kei- Stallt, la fraticmäfonntrit tfi plus firittü tn Ali*' 



MO «mftlicbap Stoalt mit den deutfchen Aeftbetikern 
«■ngeHenm können: „fn lattgue francaife nt foumit 
pas ajtz de iermes pour tarier ; i i quand on n qutlque 
chofe ä dimiler avec la nonvctte (co'.e aileniande, il faut, 
amris ewoir placi les mots galtmal iast fatras, pathos, 
pk^et, amplügouris t revenir au frtmiery tt mom* 
mimctr fouvent h firie; zumal It prineipat trrtdt dme 
Detitfeben vitnt d'introdmrt Itt ntHaphffi^i parteutt 
dl ne pouvoir faire an pas qu*ä t'aide de ce pkosfAori 
qui briUe et difpiiralt [ans cejfe, et qiii (gare plus fou- 
vent qu'il n'icldire." Als ein« Fortüstzung kann man 
fflglich das folgende VIII. Kapitel (S. 374) betracb- 
tM. E« fahrt di«Auffcbrift: ^««M |M*Mii0if/«rff tan. 



magne qii en France, c'efl ptut- itre <jnt ttfBfjllfMMti 
fönt plns feritu fernem attrape- ttigauds. " ^ ^ 

ZUkjch: JüiariekJjpf. Voo^. ir. V. (^ok. Wilk: 
VtiOitpKnKZ^Si^ultb^^ . 

Dm Vt. woihe nvr%attaTM«ii<f« alii Dtokmal 

fetzen, nicht den KOnftler in ihm rchüdern. Cte 
rUßli's Künftlerlexiccn Th. II. Abfchn. III. S. fif. 
712 findet man die zoverlä'fßgften Nachrichten ftÄ* 
Ups in gedrängter Karze« v«/ bunden mit dar riohMtff^ 
ften VVordiguf« fainea Knafttalent» und fehnr AtML'* 
Diais Lazicon, zumal der zweyte Theil derfel* 
'IbarlMBpt dia AuIxaeriiXaiu^eit nicht 
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%4|. OOXO^jBE 'üitr. 



Täälbdts KtinftFirenndeSj feodera^uch jedes Liebha- 
bars grflndlicbar LeetlM; ift k«io troekn«« Nir 
'nranregirier «ad Utin» flllditig«GoiiipilitioD, fondern 

'voll anziehender biographifcher Nacnrichten von aus« 
_gezeiebaeten Kflnftlern, To wie roll prychologifcher 
Bemerkungen und witziger Anfpielungen ; auf weni- 
llfa'^eiten erfahrt man oft mehr von dem Leben und 
Werken andenkenswertliT M— Jbhen , als durch 
Veitlüuftige Lebensbefohraibungen roa gantdhniifeham 
'Schlage.) Von dem Ktttßltr fagt Hr. V. nor fe viel, 
als zur ScbiMerung feines verewigten Freundes im 
Allgemeinen nüthig war. (Dem noch lebenden Chor* 
htna Brtnnwald zq ZOrfen kommt das Verdianft zo, 
^Is yteac bines Vaters, Pfarrart zo Klotan^ die aus* 
^filAfliiMtt Anlagen des Knaben lAft cum Zeicb- 
nen zuer^ bemerkt zu haben; utid dem feiigen La- 
tatet- verdankte fodann Ups di4 erfte und viele Jahre 
fortgefetzte Unterfifltzong , ohne weiche es feinem 
Vater nicht möglich gewefen feyn wärde , ihn der 
Kunft fich widmen zu lafTen.) Als Meofcb, Bflrger, 
ITreund, Hausvater ift IMps von Hn. F. mtuz ^ar 
Wahrheit gemafs gefieUU«rt. „MHReeht'% fagt er 
S. 7, „verdient feine artirtifrl e Bildung unfre Be- 
wunderung; denn fie war aus jeintm Geific und Gf 
fühlt hervor gt gangen ; und nber das Hichtjqe und 
Iluiilgkfihle feiner ünnfturtheile war nur Eine ütim- 
me. Aufricht^keit, Dienftbefliffenbeit, Befcbeiden- 
faeit, LöyaiitSt, waren die Tugaoden kiM» Benens, 
iiferber Fleifs, feurige Lieb« m 'fi^nar Knoft und 
Anhänglichkeit an fie verband fich bey ihm mi» einer 
jfhm eignen wohlmacbenden Stille und Hube, die ihm 
jene r«Ochternhoit des Geiftes erhielt, durch die er 
ficbi» vortbeilbaft «osMklineto. Was auf fiejfall 
fagd rtiachte, was Meh beb und Robm angelte, das 
widerftand bis zum Ekel feinem nur fflr das wahre 
Schöne gebildeten Sinn. Heiterer Scherz flofs oft im 
Kreüb von Freunden von feinen Lippen ; nie trat aber 
tölie ^ fei Miginelie und mit dem reioftca Salz ge- 
^rzte'Laane Jkur GOt« feines flerzena in den Weg, 
Aa (b kräftig a«f feto Oeieht gefkeropelt war." — 
j, Wi» 2>t^ Mo Ebriendd war, es-ilfs ihn 



doch nicht leidcnIcSartlichem Ehrgeiz hin, und 
.nie draof jener klainliche Neid in iaia Man» de^ das 
Oala an andern Qbariab» , nod firenide iLnaltwerka 

mit dem Zahn giftiger Kritik benagt. Nie hört* 
man ihn ohne beftimmte Aufforderung von feinen 
eignen Arbeilen fprechen, und nie (in gefunden Ta- 
gen) reizte ein gerechter und ruhig vorgetiageaar 
del feine Empfiadlicbkeit." ZUge, die, war dla 
Konitlarwalt aacb uju ainifermaalaaa kennt , um fo 
-baber febützea wird , je ieltener 6e fich in kjoeih 
Manne »ereinigen ; und Hec. , der mehrere Freund« 
von Ups kennt, dart verßcbern, dafs diels Urtliail 
^aoz wahr, und fo wenig etwas daran abertriebea 
gefanden wird , dals im Oegcatiicil noch mancbiir 
was . binzncufetzen wafste. Urtbeila Aber ainsalas 
Blittar diaiet- JUnttlera find Saobe des verfchiedenen 
Oebhmaeks der Beartbeiler ; darüber dürfte indelTea 
wohl nur Eine Stimme unter den Kunftfreunden lejn, 
dafs fein Üiatt : Du Köchin nach Gerard üow, die vollen» 
detite und geluneenfte feiner Arbeiten fey. Darin 
könnte biogegeo Uec Hu. y. nicbtbevftiauäan, daft 
lif» (S. 6) „gleicbiam an DtmM CMmtUAft StcUa 

ietreten fey. ' Denn, auch davon abgelehen, dafs 
mehr in Darl^ellungen nach antiker Kleidung, Ch» 
mehr in denjenigen von moderner vorzOglich giOck« 
lieh arbeitete, io ipracb fich auch die V ericliiedaa« 
lieit der ivunfibildung, des Talents ond der Indivi- 
duaiititt in den OwipoitieMii diefer beiden ILOnftler 
§m flarfc^aAd jedem anfiillaad ans, dafs keiaer da 
andern Stelle hätte vertreten können. Dafs Ober- 
haupt Chodowiecky's Originalität, die auch in den 
kleinftea tilattchen von ihm fich zeigt, das Lebe» 
und die charakterifdfcben ZOge, die er feltrft faioaa 
klalolten FigOrchaii zu geben wufsta, nocb bey ai- 
nan andern nenom KOoftler fich finde , ift , ioviel 
i^eo. 'waift, nocb von niemanden bemerkt worden, 
ob man gleich oft fehnlich wQnichte, dais ein zwei- 
ter Daniel Chodcwtecky erfcheioen möchte. — iJp* 
hioterlafet eine Tochter und einen Sohn, der fich 
aber nfeht der Jinalt, fondara dam ic««ft»*i«T»|ftfpi^ 
gewidmet bat. ■ 



'1,1 .". 
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iB^fMienuigrä ii..£lurenbezeu 

Sey dem GymnaGum zu Jüans Magdalena in Breslau 
an die Stelle des luf fein Gerncli ppi Guninen Un. 
- PrörcctorS fVoltendaff Hr« Prof. Rttdu zum I'roreaor, 

ntid deaibfiesowlaiid. M. Jtinwgi«;^ san ««««fttl. 
Il^f^Bisr amannc worden* • ' c ■ 
.> Der Ku&r von Oeftarrdcli bat Hn. fntr Sn^a, 

VrpU der Medicin auf der Pefther UnivarCiSt , der fioh 

f«fc so Jalu-en als ProfcRor und alt Arzt, befonders 
♦ - . ._r 1— i„ 
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* - . • • . . • • 

zeichnete Verdienfte erworben hat, famat feinaä. 
Nachkommen in dan imgrifohan AAmittat^ dam 
Prädicat von Ssdky arbebea. 

Die k<»nigl. KocieUi der WilTenfcbalien zu Götiio. 
gen iaat im Itfay d. J. Saiae Excellcnz, den Hn. Mmtrom 
pplitenjind Eaabifobof zu Karlowiiz, Hn. Sttpkgmmm'' 
StfMfmbmtut aam Beweis der Anerkennung fetnar 
Vcrdimfta mm das grieebirefa aiebt onirte Scbulwer«n, 
um die Bildung der ferbifdicn r^ation und Geiftlich- 
kait, nnd um die Beförderung der Wiilenicfaaft 
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ALLGEMEINE LITEJlATÜR-ZEITUNCr 



. October 1 8 * 7» 



B. 



L I T £ R A A.I S G H 
L Ankundignugeii neuer Büdier. 



«n'r ift «vfdttcMn «id dordi dl« BabbbiiidlUP» < 

Ifen zu rrhaltan: 

fniigua^ kant^ über die vomehnficn Glaubsnc« 
^rahdifit«!! und SittrnTorfchriften Chriften- 
.'. thumi nach den eif|«nrn AiKfprßcbcB Jefu. F«fo 
(an< nach und nit JUia&ard bsarbeiiet v<& «iaviB 
{■Bdprediger. 

Auch unter dem Titel: 
yoBflindi^e Entwirft X.H Prtdifftn über die für dat 
Jihr iiti7 im Königr S.ichren veror^MWlTlBMk 

gr, |. 19 Hogen. 1 Rtblr. g gr. 

Tit Nr. HO. der dierijn^rigeTi Lmpdfer Utefator« 
Ze''nri|^' r,!^' rK'r Fsi-fi'iMfnr -'i.'Tpr Pr>'(! ; f-teit unter an- 
dern : fiB hrliancleln heynahp al'e Torziiglich« Gegen- 
Ttände der cliril^l. Moral und Dogmatik im glücklichea 
VeriBine, aitri gehfirm daher 7b den gelungenft«» Ant« 
Tflgvri dcl ToHendeten gePeyerten Kiinx*1rcdncn « der 
im Vorworte mit Rec>«t alt die Sonne am homiJet. Ho- 
rizonte erfcheint, man findet in ihnen dieHaiiptpnnlttÄ 
fehiei Tehr durchfiwhten STTcms Im Gewände rier Pe- 
redfamkait dargeftelU. Sie üod in diefer Hinficht 
Bicht nur ah Verniehrttn|r, Tondern als eine wfkrklidh* 
Vereichernng dei> homllei. üterahiir M t» ttfMn wi; 

Ltipzigt in September it>7> 

Rarl CnoblocK 



HtMv* 8t« Aasgab« A» G»idt iis Fof^wrt 
•» Suropit par M. U$iekat4t IjetnffiHML 

E* ift To eben wiedsr beyuntfariig fcwerdm^ 

Jurch sHe Ruclihnndlungen rxi bekommen: 

ÜM'd* du Vüifagturs en AUtmst^iu^ en, Honp-ie et i 
- Cvnfiantinofit ^ par AI. Rtickcird. Huu.fme F,di- 
üoo. Faifant partie de la nourelle Edition ori- 

eiiele da Guide dM Veyegpurs en Earepe« pu- 
per 1e nline «uteur. At«c deux carte* ui- 
n^rairei et lat Panorama« des TÜles capitale«. 
gr. t>. t Rüihr. oder } Fl. 36 Kr. 

Di« AbthaMmigM tm im Stkwi» and Itatin, fo 
Wie WM fWmifa/, JjfHHtfia, Gr*/ttifi— ah» und imm 

Ki'jiii;^reiRh der Nifdrrfitnd« , finrl fuiion fi .iTicr in rier 
cc4rr« Ausgab» erCchienen. Framkrtuk ui^d. der UtfrtU» 

ä^lmA 1817. IMMrMC 



fi ANZEIGEN. 

wefficn "n K irr-em in derfenjen fieuen Anrij^ilte fertig, 
und alio dei- Guiie des t^uy^giurj en Europe par A]r. üei. 
rAard in feiner Voliriändigkeit, und nach den neuefien . 
geographifchen Verladerangen berichtigt« nnnmebr 
bald wieder sa haben Tefii. Die b!« daher fcriigen 
Abtliet Jungen kann m.matieh hefonder^ nnci T-hnn ■rtr.t 
durch jüle Biidihaadlungeu um beygeletzie PreiXe Ue* 
kommen. I<iitnlich: 

1) Manuel laftnut^ d* Votfage», «u renreignemrai^ 
ohferratiotu et noticec, d'une utilite g^oerale et 
recnnnue ponr les Voyjgeiirt etc. S^me Edi^ WV 
ginale. gr. 12. I| p. od. I Fl. 9l Kr. 

.a) Guide des yo^f^mh mn Ptmigalf vaEfpagme^ dant 
Ut Gmidi-Ekttaffu et daiu U Royatime dei Payr^ 
ttit. time Edition originale arec deux oartes rou- 
tieres et les Panorattia» de^ ▼inecoBpilalei. gr«|*» 
I Rthlr. I > gr. od. a FI. 4a Kr. 

3) ßaVdc der yoyageurt «n baUt et «n Sliißi «t^. 
ferne FcJit. orijjinaTe airrr f?rn-?- r-rte« rout. et 
Jes Panotamas des villes capitales. gr. 12. t Rtblr. 
ttd. t Fl. 36 Kr. 

4) Ga^g du VMageart «n AUmagm Me> a hMt, 
04.191. »«^Kk. . 

WtfiBAr, dan ao. A>g«(k 1817* 

Or*lf •rsAgl.'S. pr. Laa4«*-Iadaftri«- 

Compteir. 

■ / 

Tn der Meurer^Tebea BattMuttidMlg in Berti«, 

FaTtrtrar&e Xr. 29, ift fo eben erfckienen: 

fkilofof kißhe G(ff rücke. Von K.B^. F.Stljrer^ Doctor 
und ordentlichem Profeffor der Pbndfopllle aia 
dar Unirer&txt n Berlin. Eißt Siwilunfi y.t« 
BsrJio, Praia iRtUr. ||r« 

I B b n.l r. 

luiius I. — Die Ge ft llftha fe DßtTnam 
Tlteodor. — Julius II. 

In dorn Buche lebt und webt ein Ideen -AustaufcU 
▼on Männern, denen es zu nalie liegf , g« Tju ,]< l sweife 
Betrachttmgen anzufrcHen und Heb Auffcblriffe zu «er- 
fchafFen über dat, dai Innere des menfcbficlien 
G elfte« nach feinen verfdiiedtnälHigen Anerkennvngfr 
. «reifen mannichfaeb etfÄMt. Der StolF cuiri PfailoTo. 

phlren in dun vor bemerkten fünf Alirdmirren g^ht au« 

•jWf • ^fUtlUiÜMlihcitta Uipipog, Staat« reriaXfuuj^, Kunlt, 
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1LITE!^A,T<JR 



ZEITUNG 



Vorfclireitcn des menrcTilIcLen WifTens, Religion, Phi- Entwilrre zu Predigten über die Trchf , in den Kdnigl. 
lofophie u. r. w. , und fufart Anflehten' Ober jeden aui Pr^ufs. Landen vorgefcliriehenen , bibiifchqn Textju 
allen Zeitaltern der Philofophic herbey, welche im Ton mehreren der achtbtrft^n «iAbeilnirchen und «uS 
Streben iMch Klarheit bericlitij^t und auf einen Puakt. ..wirtigen tUnzalreflnenit unter denen wir, eefeer deoa 
gebradit werden. DeeVerrarTers Schreibart ift fchlicht herOhmten Verfelter, aar einen Dräftekt nennen wol. 



und verftlndl^di, fo dars jeder, der das Brichlein vom' 
Anfang bis 2am Fnde mit Bedacht durchl ieft , es mit 
der Ueberzeugung aus den H&nden lesen wird, dal« 
IiiiMB ErwarMDgHk gans OeoOge gekiu^ fe j. 



Vorlauf igt 'Ami^ndigvng 

•laei wohlfeilen und ^meinntttxigen lulltgraphiTchen 
WeriidwiM( anterdiin'niel: - 

Aü gtme ine 

dtutfeht Sckulvorfchrifttu 
für dn trßtn Vnttrrickt im Sdtitnjckrtihtu. 

Um dem Mangel an zwec1unar$igen nnd lüberß 
wohlfeilen Vorfchnlten für den erftcn Unterricht in 
der Schönfchreibekunft abxubeifcn, habe ich mich 
ent fchloffen , bevor ich den drttttn Jahrgang meiner 
Vorlegebl&tter heren^ebe, tim Heft deutfcher Schul. 
.jVerlcbriftan unter obigen Titel vorangehen zu I äffen, 
Äe jent! Lücke aucfällen, und den BedOrbüfcn der 
iJabrlinge ganz angenefbn fejm Collen^ 

Diefec Werkclien ift auf 5 Foliobliiiter berechnet, 
die -in etwa 50 einzeilige, netbodiCoh geordnete Vor- 
Jegehlätter, mit einrelne^ BncbfVeben' nach der Klef. 
Xenfolge, Al])li.5lie!cn der lilfini'ti und giofsipn i'.jcli. 
ftabeii, einzelnen Worten nnd Zeilen, eingethcilt iiud, 
lüid nach dieTer Einüieillig na dnandar g^fiehiiittMl' 
werden kunnen. 

Die Erfcheinnng ift im nächftkQnFtf^en Monat 
Februar, der Preis für jedes Exemplar auf '10 gr. feff 
galacal, . Au^ ) Exemplare, welche vor der Heraua* 
gäbe beAellt werden , erhalt man das 6te grefir, und 
Sberdiefs die erften und heften Abdrucke- 
Für jetzt kann man Cch mit Beftellungen direct 
ananA wcpJan, Späterhin werde ich die Adreffe be« 
'kpnnt machen , bcy welohar in Lei p> ■ g obiges Wirkp 
eben, To wie alle meine fibrigeit Vorlauiften, in er- 
halten liyn werden. . ' . 

KOl< BtüniMlill. den i. September it>7« > 

Der Kalligraph J. He inrlgii 



Nachftebende Sdirift ift Co eben hey ans fertig 
geworden : 

Vorbtriitufffk u» FfUtr (kß iritttu Juhlfißts in tvA». 
gW^ian lOircAf ( ><i KiKlien und S^nlea. 

y Herausgegvlieii vor» -j 

' Xyx. A. G. L. Hanßtin. 

Sie enthalt, aufser in Beziehung auf das Reforme> 
^fitfeft ergangenen Verordnungen der geiftlichen Re- 

•^Iri^idMiMbvfinidcre, tkcikkomi dwih wrffltarliAa 

• »-j . 4'. • » 



Un. 'Dre^Ahficht der VerFaffer war nicht , ihre Ge 
danken und Anlichten Am oiii .iijf2udrinj{i>M <:A<i\ ei- 
genes Nadidenlcen übeifl ifii^i /u ruaciien ; üe wollten 
Tielmebr ein redendes Bejfpiel ^eSen, wie gleiche 
•Oefinnuogen eUe-be(eeleo, und Heb dock l>ey Vef> 
feUedenen eoFeine endere, aber gleich edle and an« 
fprechende Mr^eib'geftalten- — Auch die angehBiif^ten 
geiftlichen Lieder find mit Sorgfalt ausgewählt, und 
werden holfentlich ein le i.'uft gpfülii:<rs Hediirfiiirs be> 
friedigen. Kbeii fo hoffen wir, dafs lile hier gefam- 
melten Stellen aus Luther's eig>-iien U erken als IMhite> 
rialien zu Scbufrcbriften ondeinig« Be^^ rty|i^f ljd»» 
dhungen nidit VMrillktmiiSKt^tyii 'ir^i^lS^^ 
mente. Luther reden in fcini'r Kr>rn. und Ktaft- 
fpraohe über dit Wichtigkeit einer futgrni en Jng^^nd« 
hildung, and zeigen, wie feiir er von der Wali> hr?it 
durchdrungen war, dafs alles Heil von ihr aas|{* ben 
anft{b; leine Worte Ober da«, was die Knüehimg leW 
ften foll, cnd auf welche Art, TerdieBe«J|rt||tl.'U> 
/erer Zeit Beherzigung. \f>)ä 

• Obiges Back ift |n Be r I i n in der,^t«Rteichne- 
ten, fo wie in allen gpten Bwhh e j^i l nM l tl JyA 
an haben. Die pejfuiohen Ueder find ancb benodi^ 
gcciriif.k:. Diejt-nijje/t , welche ftch unmittelbar an unr 
wenden, erhallen 100 Exemplare für i Uihlr. 4 gr. 
Cour., da hingegen einzelne Exemplare oder eine 
J^leine Zahl unur da« Stück für t gr. Münze t er- 
kauft wird* 

SanderTcbe Bo 



Bej H«io«i^iBde und Sokwetlckk«, Boekr 
kladler an Halle, ift n haben: 

jÜmanack de la Cour de h Rußte poiir l'annee t%%fm 
a Tomei. t. ä St. Peter sbourg. 6 fUblr. 



Zur Empfehliing des eben erfchienetiep, ^'<K' 
trefFlichen Werks, betitelt: * 

HtiMrifk Jtr Läm$, In Eia und zwanzig Ge&ngen, 
mit hirtorifchen und topographifcnen Antner* 
kuiigpn. Vi>t< StefkAttut Kunze. ? Bde. J- Preis 
' ord. I^apier ) Rihlr. 16 gr. Vejinpap. 5 Rtblr. 

mdgen'die t^rtkelle von einigen w^iridigen Rfilnnera 

hier einen Pl itz finden. — Der Herr VerfsfTer über« 
fandte n iinlicli w ihrend der J'earbeitiing die fer'igeik 
Oefint^e fi^nie Frem de, den Ihrrn Kri«-? HTr^ilr 
KLimer Sthniidf und an den feliijrTi Canonicus Gleim 
nach Halberfiadt. Ob nun gteiih damifts (jm Jabr* 
1799) das Fp*t$ weniger vottendet, als ]alit, "war, fi» 
fcbrieb dcieb'<CIHM Mn den VerfttfTer nntflnr enAerti ; - 
,Die neuen Gefmge Ihrps ilelrtnigrrllrliis , das 

tinitisia Lekrgedickt ia iwXera dentfcbca Schulen, 
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I ww IlrälBr*in ^en gneehifohen war, Teyn wirJ, 
kat ehr liab* JCImmt Stkmkb bis )Mzt lür ficb beh«l> 

• .t«n; b«b* ich hetwe noeb die Zeit, To p1ai)i* tmd 
plack' ich ihn, auch mich fie lefen lu laffen." — 

»Ihr iwaneigfier Gelang, lieber X'»i»t*, füll unci 
nrnTa Sie zum Seelenhirten in Aderftedt machen. 

• Er ih *ortrelßwb;«i«b bin dorabetii loh ibm cufrie- 

• den, und finden Andere »odi en ibn m beffem, 

• To glaub' ich, Hie Feile .kann verdprl>cn, «her nicht 
' beflern. Der Hingur» eines (iedichi« ih der einer 

• Glocke ; (MNttb er, ta-mvb man »ifriedm feyn*** 

'^trv Kriegsrecretär A'/juncr Schmidt rdnieh: 

« alfib J«S bey unCeröi Cr/om, wat der Singer Hein- 

I, rl^kt «nf den Triimmein von ßardewiclt Cehrieb; 

. mit gi ofi'r Freude las icb's , u. f. w." — — 

< nUnd nun vur allem Heil und Segen zu dem bald 

; ■ •TOIJcndciei) Heinricli !' Götieriohn vei dienen Sie, 

• wenn Sic die neuefien Gelinge mir miltbeilen küit- 
1 äbn; ioh Tchmachte darnach, wie der Urämigatn 
.'liSddi dem Kufs der Verlobtair. •Noeb cioiael, 
f.. IWmb- Kunu , leg* idi»Hinett tnitt Hers; bndm $!• 
.j'itnir etwa-. Nuues und recht viel von Ihrem Hein- 
t «vicbi.icb bin nun einmal f>erefreli ron diefetn Hein* 

rudljf'^e begehen eine Sünde wider den heill^ea 
*■ Omttt wenn Sie mir, dem Ueweifaien, torenihal- 
ten« WM ieb oba« Klage nklit enifaehren bana.*— 

Der Herr Confiftorialraih Mtintkt^ Verfaffer darVen^ 
konlt der Deutfchen , fdgt über diefs Werk: 

ifWir mUfsten uns fehr irren , wenn wir zweifeln 
wollten, dafs das deutfche Publicum diefes ganz 
vaierlündifche, nach zwanzigjähriger Bearbeitung 
vnd Feile, nun eollendete <^Kli«fat des wurdigen 
VarCadart, dei wie tön Kowet am noatilbhen Hirn- 
mel erfdieint, rfioht mit Dank and Freade aufnek 
nan, und die vielen Schönheiten, um welcher wil- 
len fchon der felige G/ria« denfelbi n zur Vollendung 
' dringend ermunterte, keiner Anerkennung wi)rdi. 

fen wollte« Der Verfaffer giebt uns in demfelbcn, 
' was wir noch nlBht haben, eine wahre denlfobe 
OdyfTee, und Tieileiebt fand er in der anwaa dfent» 
' ' Tcheii Gefchtrhie keinen Helden , der eines (bleheif 
Denkmals würdiger gewefen wiire, als Heinrich 
den Lüvven, den grüfsteii Fürfien des iiien Jahr- 
bundert«, den Ahnherrn der Braunfchweigirrhen, 
Pralzgraflieben ond anderer blüihei>der Häufer de» 
'tftcnwelRfdfanSttbnmct, eines Pilrften, der gleich« 
fem dazu geboren war, fein ganzes I<eben hindurch 
Spielball des ScliickfaN m feyn. Der Ilichtt'r ver« 
feizt feine J.efer in mtdias rti , iiuicm i-r fein Ge- 
dicht mit dem Zeiipunkie bfgini\i , da Heini ich auf 
die Nachricht, dals feine Feinile fich aaoh feiner 
Allodien bemlcbiigen wollen, eos feinem sweylen 
Eidl in England «arflefckomat ; findet aber Vert 
■niaffung g'-nug, die rorhergf-henden Begebenhei- 
ten einzufchnireii , alles ganz im Geifte des allen 
Jlomer, in dr-liVn einfa^-her, doch edler und kr if 
tiger Sprache, mit ruhiger Befonnettbeit, enKL-Heh- 



keilen in kleinen trc/Fenden GefnaTJen, Gleichnit 
fal, Epifoden«. f. w., deren dem Dichter fo viel 
M Gebete flehn. Seine Mafehinerie ift fehr geC 
anaalegt , und die Einmifcbang de« Wonderberes 
fcheint für diefes Gedicht om defto i»ednjire«idigar 
zu fpyn, da e$ nicht fowobl FrHiidung des Oich»«ra» 
als Vulksglaube der damaligen Zeit ilf. Sollte man 
die ftren^kirtoriffhe Genauigkeit verni.lfen: 
' bedenke man, dafs man einen Dichter liefet, dem 
die Gerichte nor mm Vehikel dient, feine Pha» 
taße zu beleben und cu entbmdttfft siiibt aber sa 
fchwaclien lind »u felTeln. Der Ranra verbielet, 
eine Menge irelTliciur, eiliaben. r und i iilir.-nder 
Miellen de« (iedichis, z. B. das Gcb-Ji i'ei fibiliilde 
VI. 147, Heinrichs im Anfang de» 9ten Gefangs 
des fchiine Sebl«ohtge««lde im Anfang des irterv 
Gefanges u. a. hier anxufnbren, and wir wollen 
nur Jioch hüizufetren , dafss die Anm^rluillgen de* 
Dichter« das roigl jltigrteSiudium feiner MBteriehin» 
Imglich heoikundiMi. IMaticbci I cfcr nun hie viel- 
leicht wünfchch, daf* es dem hev»i> Verfaffer getal- 
Icn bitte, deren noch mehrere himmafttgen.**— 

U. Vermiffhte Anzeigen.. 
Büchtr - l'trlofung 
tarn rmhill dts ^yaterlundifcka ytrtbu/Ur kMIfbfr 

Mit Allerhöchfter IsOnisliclier Bewilligung und: 
zam Vorlheile des »Vaterlandirchen Verein» lur l.rdf- 
lofe Krieger*' reranftattet der Unterxeiobnete eine £»• 
4ktr. Vtrlofimg, Dar Plan derfellten \ft folgender : 

Et werden 5000 Numern k & Rlhlr. Pr. Courant 
Migegeben, der einkommende ganze üetrag von 
30000 Rdilr. wird fUma ellein la.den gröfsein Ge- 
winnen an Büchern rerausgebt, gtmam naob den fefil' 
ftehenden gewöhnlichen Preifen , und «war ia gute» 
fchriltftellerifcben Werken der DeotmeB» Et h«* 
demnach diefe Blicher- Veriofung 
. I Gewinn >oo aooo RtMf. ' - • «oo» Baätm 



s Gewinne ron 1000 — , 



J 

10 

«S 
3« 
60 
100 
600 



500 
300 
aoo 
toe 
50 



* aoeo — 

»50» — 

- 3000 — * 
3000 — ' 

y4|ooo — • 
jooa 

- tf«» — ' 

- 9000 — 



gl j Gew. ge en den hiuplangsbfirag von jOOOoKlhlr. 

Wer keinen diefer ^röf ern Gewinne zieht, era- 
«FXngt vier Bandchen mucr Scnnfuity welche wr durek 
iitfi VtrUßimg su haben find, durckaus nickt in den 
Bnebbemicl koMNaea, und die im Ladenpreiif. Wenhe 
ß Rthlr. betregen worden. Zn diefen BAndcben gaben 
ii/4fr »Sf* o»if»dn»«*»»Beytrige: Glr4f, Atkim v.Ar. 
n,m, fV. Hlnmtniuigen, CUinens Brentano , BSfektng, tou. 
eut^ GraviU, K. GrHwLach, F. ßV. Gabitt^ Hofm^^nn, 
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tMgbtin^ Graf v. IMtm (Iß^ariu QtUmaßtJ. C,-f, B. 

Prötzel, Pur%oli^ Rtfi ^ V. Rokr^ Franz Steuald , K^rt 
Sutn , JL Titk, fVeißer, Ztunt ; die Terebrien Fra»»-!! : 
Leuife firachmciKK ^ fUlmi f. Qkntf^ - di« Vvfaflbrin 

»pn nj"^'^"' liriefe" und Antleie. 

Im aiitm grvßtr* ü ctL'utBtH find ütji BdndihftM nut 



Oertntirt Jft «fieHf VerloTung, unter Auroiiisi Acr 
Känigl. Preufs. General - Loilerie- Direction , von dem 
Vaterländifchen Vereine der Maurer'fchen Buch- 
liAndhtag and von mir felbft. Die Lofe ä 6 Hthlr. 
trwlb,0»>r. find durch alle Königl. Lotten«. EimMb. 
mer und wohl 1 ob I ichen Poft Ämter , fo wie dnrcb alle 
Buchhandlungen zu beziehen; in Berlin Ton der 
M 8 u re rTchfn Bu lihandlun" 
von mir (Zimmerfu-arse Nr. 34.). ^ 

, Beclia, «m dtfn Fehmar titf. 

Profeffor dtr i^nigl. AlucUnie der Künft«^ 

Auf den GnmtJ (3c 5 AllerhfichftcTi Kabinets. Be- 
fehl* Tom loten Noteuibcr iS'^« und der hohen, mi- 
nifteriellen Verfiigun^ yom i^ften defrelben Monat«, 
wird die unterzeichnete Direction an dem vorfieben. 
den Au*fpic]ung(> Plane in To weitTheil nehmen, dafs 
die Ziehung nnd OiFeiulich« Bilunntmecbiing der Ge- 
winne unter ihrer Leitung <n feiner Zeit cHolgen roll, 
woK-bes wir hiermit zur öfFenflichen Kenntnifs brin- 
gen, wobey fimmtliche beftallie Lotterie- Einnehtnef 
aufgefodert werden, Geh nicht allein dem Verkauf der 
Löf« diefer Bdcbar- Ausfpielung zn untcrzietiMi, £im> 
dem moh tar Erreichung des rerlie|{cad«D lobMnrar» 
ftenZweck«« inögliohft b.>yztitragen. 

. Berlin, am tjten Februar igi^. 

K8aig1> PirnföliA« Ofinral - LMtttl«.D!reciioa. 

- Bey diefer BDcher • Verlofung rerzdgerte £di der 
Ziehungs- Termin, weil die, )eaeio Theilnebmer zu- 
kommenden wwBindchen mdirZeit fodem, als nach 
dem Zeitvcrliifte liey all. n \'orarbeiten <!.wli ij|>r ; i lu 
femer durch das langfame EinCenden der Lilten und 
fplies Befiellen der Lofe, reranlafst daron: dab an 
ttenefaen Orten erft Anfangs Aosul» das Aiidrvcken 
der Anzeigen erfolgte. Indem ieh, dteTerUmftlnde 
wKfjen, En I feil uldigunR hoffen darf , Tpf eci e '^ hmA- 
nen Dank dafür ans, durch einBeachten fli<rr \V Qnfche, 
welche aus mancherley brieflichen Fragen bey der 
Angelegenheit mir klar wurden. Viele, welche Lofe 
nahmen nnd beftellten, lUtten gern, im Fall ein grfl- 
Jccnr Gewinn Ii« tri£Et^ wnen Ca<«faf.der BQcli er zur 
Aet«r*M; «In Ctldnr CMatof « 'mtOa&mi eine grofta 
Aaatd pfm Werke In alhn Flehm der " ' 



fiü mit die ZMetjx vtrflaiat« md, viM End» 
Senteiubanan, ewchADen, Hey denen die Angelegen, 
"belt Theilnabine Wregt , pra/// auage liefert werden 
vnrt den Königlichen wohllötilicfaen PofiAmtem und 
Luuerie- ruiineb nern, und *uoh durch all« Bucfahand. 
lungen; in Berlin, AlaurerVefae Budihandlung, 
PoltCirafte Nr.ty, nnd bey mir» aiininerftrai^e.Nr.}4p 
Necli diefem Ceialoge wlblt men * bejr den witnett 
von }»• Atblr- ao, fich die. Bücher felblt, n'eben den 
•i*r Bündchen zu 6 Rrhlr, Die i^räfsern Gewinne find 
fchon bereit, und enthatten unter andern die fimtrit- 
licben Werkt^GoW/, Sehütr/, Werke ron A'aa», /fcr- 
3'«'» P^itl u. t w. In jeinni Caialoge ifi ein bi^ 
.deiU*oder Thett dei Iniialts der gröfiMm Gewinne mit 
«^gedmditv «er Uekerzeugung : deCt ihms gegeben 

wird, wie ich das bey einem Piane, wo faft der dop- 
pelte Betrag der Einn^ihnie- Summe im Bilcberivertb 
■»erausgabt wird, ermögliche, foll nach Beendigung 
des Ganzen eine kleir e Schrift deutliob meoben, ia 
«ralehar ich ^ieUn Unteffikstetn zn dankeh liebe* Nefeli 
ket men gewfinr<ht: den Inhalt der triVr BAndohen, 
welebe empfingt, genauer zu kennen ; er ift in» 

crvvihntsMi Cstaloge ebenfalls mit ,ii .pparncVt , vmd 
damit auch hier {gleich das MAgüche gelchehe, werden 
KWey Bindrhen in wenigen Woc-hen fohon All«i, die 
Lufe beützen, eingehändigt. Zm k»ifm Jimijk *h€^ 
mcht; man empfangt fie« leut dem, Piene, nardordb 
diefe VcrJofeng, deren Ziehung erfolgt, fobald der 
l>rHi]lt:der fibnmtlicben Rilndchpii l»eeiM?et ift. — Die 
noch TorrStM^rn LoTe ,1 • lu 1. ?x p\iU.(.,n\r. lind durch 
alle Kftniglichen Ponimter, Königliche Lotterie- Ein- 
»»•hmer und durch alle Biiclilurtidlitagen «tt haben; in 
Berlin auch bey mir. ' 

Die »rften beiden bald auszugehenden Bindabaa 
enthalten I. Pau: Pominer, Scenen au» dem Lebet| eW 
net (ireufsifcb.-n Invaiideiu Von d< la Mm* fö«f»/, ^ 
Fraj; . enie mv Erinnerung en Doris, Preyfran r. Ol- 
llits. Von Fra«» Mn-e. — Der Siej; d. r Ti e le. Von 
Hrfmha v. Cktty. — Die arme .Vlarie. Von Gußi^Jör- 
dttr. I> r H>p«>choiu!er. Voa der Verl illori -1 »oft 

»Juh nt Briefe." — U.»beszwirt. Von Aar/ ^rcia. — 
Der Ritter nntl der getreue Hund. Von Büjching. — 
II. Woiin*« des Gebens. Von GUtki. — Jüniamk^eA. 
Von Orro W<i«r, CJral v. LOnu, — Ol» artnePrau tmtl 
r! -r Mönch. Von L<iff^^r/a. — Gefchicliip M ,n l . u 
i\j[per und dem fchünen Annerl. Von Utmeni Uren- 
taHO. — Her lirdjlumen- Kranz. Von K. L. M. MmU 
ler. — Das l.elien und die Jahreszeiten. Von F. ff* 
dihitz. — Die Maskerade auf dean Papier. Venl^Me> 
drick Kuhm, — Aicefie. Von ifaar. — Di« Walbur- 
fiiiuacht. Von mtrarf. — WoWthätigkeit. Von Uife 
Braehmafm. — Die drey Schwäne. Volksfage von. 
milulm fhnftl. — Da» Glück. Von Karl MäfUtfj, — 
Propertia di Roffi, V<Mi C. HatttL 

Berlin, ünAayart 1317. 

F. /V. Gmhit%. ■ 
Vrtf<a» dar Kilnlgt. AkedMoteder lOtalb. 
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THEOLOGIE. 

Weimar, im Landes-Induftrie-Compt. : Kleine Schrif' 
ien von ^oftas Fritdr. Chrifl», Li'jßert nach feinem 
Tod* geUmmtlt und iuirauiMgiBbea. £ty?wBaDd. 
Mit affltr$ Fortritt ( NiebtnAitbrö Imt dtia 
zweyten B«odtO &817. X> LXXX B. 394$.' gr.8. 

Wenn es nn$ auch noch fo leicht wir<{ unü in die 
Denkart vonmancherley Arten von Leuten zu 
«•rfetzen, und iie mit aller BiKigkeit zu beurtlieilen, fo 
ktenenwir dochniclu verhehlen, dafs wir eine Vorlie- 
km fOr freydenkeade Theologeo haben, die, wie der ver- 
•wiflUi£^«r,fnitCelebrtaink«U und pbilorophiCBham 
Odltt tbeoloeifebe OflfreoftSade unbefangen unterfo- 
ehen, die Ileiiiltate ihrnr Prilfunpen mit Üeberlegunt;, 
Würde und üemillhsruhf iljrlegen und dabeyMufter 
von Gerechtigkeit und Biiiifikeit gegen Andersden- 
keade find. Willkommeo «rar ans daswesen diefo 
SanimlonE von L'fißtr's kl. Sehr. vikI wirenen, dem 
theologifcnen Publikum Ton demjenigen, was bi.<; 
hin davon erfchienen ift, eine kurze Nachricht zu 
geben. Den Geift der Scfitif! deutet der ungenann- 
te Herausgeber mit folgender glücklich gewählten 
Stelle aus Morus an : ^5» M 1 1 atxc hthonit , M. 
Chtmnitii, ffoh. Mufaeit Ffaf/iit ftMosktmii 
libri ßitdioßus a pterisqut Irgerentur, ntmnntti rnntta 
tion miraturi fffent tatfqiiam nova , qnae dndum /I-nr/j 
funtt non txclamaturi effent, iibi in aticujus hodurni 
feriptoris Hbro atiquiä Ugermt, hnnc primtm id dixip, 
«MM Aufami o/iM äixeratt marcins Mignaturi $fftmt 

faeimut, i^:ios nuttins pritrilus fnsvrcfrs kabrwus , fat'ss 
tibtri judicaviyint , non app^llat;:i i (''rrit Ifnitrcs «"i'/j.i 
fectts fentientss virox prarcnv.-i yaU j-in.'-que rrmriitv, 
cum €t Uli viri Jaeoe fatis Ifws ßiirint." Aus leincr 
Biographie . welche den 6ten Theil dicf«s Bandes 
aa^macbt, ftebe Folgeades hier^ LSffler ward zu Saat- 
feld »m i^. Jun. 1753 {rehoren; fein Vater, den er als 
lojähriger Knabe pKil/.lich vei!fir, und der, 48 Jai.r 
■It, acht unerzogene Kinder hinterliefs, wovon So- 
fias das dritte war, hatte als Syndicus und Hofadvo- 
Mt fein» ilatnili« eroilirt i der aitefte Soho follte nach 
dM Vaters Töda dfa Stutz« das Haafes warden ; nm 
filr diefen dpftn mehr thun 7.u kennen, ward der drit- 
te Sohn in die Zahl der Waitenknaben im Hallifchen 
Waifenbaufe auFgencnfimen, und benutzte dcnUntfir- 
richt der daGgen Schule fOnf Jahre hindurch. Acht« 
zehn Jahr ah fiD^er an auf der Univerfiiät zu Halb 
■U (tudiren, wo er von- Semler and NufftU «oterftBtSlt 
. .J. L. Z. igiy. Dritttr Band. 



beider Lehrer theologifche, und Fogrrs und SckStz'tns 
philulogifche Vjirlefungen 5| Jjhr hindurch bafucb» 
te. Am I. jBi. 1777 trat «r als Prediger an dar 
hi O. Kirebe zu Bertb$ fefn Amt an; in dem 

kurzen Baierrchen Erbfolgekriege von 17-8 dien- 
te er als Feldpredfger , und lernte unter andern 
auch die Brfldergemeinde zu Gnadenfrey ken- 
nen. Aus einem Tagebuch« diefes Feldzugs. 
das L. hielt, geht hervor, dafs «r nicht, wie fein 
Lehrer NöfeU, Beyftand gegen feine Fehler vott 
Auf'i-n her erfl-hte, fondern den Feind in feinem 
Innern durch mnr<)lifc4ie Mitlei bekämpfte, fU>?r- 
zeu^t, dafs bey ernftlichem \Vi'i.n, ßcb zu beflern, 
ihnp der höhere Beyftand nicht entlltehen wflrde. Im 
Jahr 1730 befor;>te er den Abdruck das «rftaa Tbeil« 
der Metdttsfohn'fchtn Uabarfetzang das A. T. ; dicfti 
Arbeit fand aber wenig Ah;;ang. Ein Jahr nachher 
erfcbien Lüfflers Ueherfetzung von Sonvtrains Pia' 
tonisme devoiK. In dem folgenden Jahre ward er 
fSr ^numtlH Pro^ eztr. und Prediger zu Frankfurt 
1. rf. O. Dafs- er bald darauf dam «rft. Prediger und 
Infp. jWi/o adjunpirt wurde, erfegta Mif<;vergniigeh 
unter den Geiftlichen ; auch nahmen die F.iferer fOr 
die reine Lehre an feinen Predigten Anftofs. Silber- 
fcktagia Berlin gab ihm jedoch deffen ungeachtet 
eine Tochter zur Frau und zu Hambui|; Karo «T 
i«tH7 auf die engara V'a^ *'o<r Hanptpredini^ 
ftell^. Den Ruf nach Gotha hitt« er anfing« lieber 
ahgel-hnt ah anpenommen; ein Wink de"; MinifteiS 
von Nedlitz gab aber Feinhorenden vernehmlich ge- 
nue zu verftehcn , dafs es eerathener fey, zu gehen 
als zu bleiben. Zu Gotha uod erAcblnog, Myfail 
und Zntrao'n. Den Charaktar feiner Prad^en, der 
firh in der Folge «/> verlluenefe, gab er einft fehr 
richli.! alToan: „Ohne Scnmuck in den W'orlen, 
den ich nicht verfrlimiihr, fondern den ich pur niclit 
ZU erreichen verftehe, (ehe icli liaup^chlich «uf 
Zaftmmenkang in den Begriffen und auf FofsüMtU 
in der Darliellung." Der muthwilJlge, wagwerfen> 
de und beleidigende Ton, weichet damals bSofig in 
kritifchen Zeitfchriften herrfchte, und die Seichtig- 
keit vieler Beurtheilungen neuer Schriften , fahrte 
ihn auf den Gedanken, mit Hülfe von an >ni feibft 
eine Zcitfehrift harauszueeben, die ficb durch OrOnd- 
liehkaitaBdanftlndfgen Ton der Reeenfioneo eropfeh» 
Ien follte; diefs Unternelimen kam aber nicht zo 
Stande. Im Jahr 1789 verlor er feine erfte Gattin; 
tief war fein Schmerz über diefen V'erluft, an dem 
auch der edle Herzog Ernß freundfchaftltrhen Antbeil 
nahm; ihn einladend, feio Begleiter auf einer Reifo 
nach rler Schweizza fejn. Saltift di« ^erftrenongenanf 
Oo din. 
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diefer Reife koaotwi )^ Traner aber dieFiliäusIich« 
£r«4gyliii5 nidht beßeglo. Ich frag« mW«^ Jobrieb- 
•rni Gtnf i% Teio Tagebteb, irtr waf ihr PehleK? 
Oad ich kann diefe Frage nicht b^ntv^rteo.*' Ixtva- 
ierm lernte er auf diefer Reife kennen, und diefer im 
perfönlichen Umgaoge mit Fremden fo anziehentie 
und vielfeitige Mann fcbrieb ihm .einft; D«r Um- 
gang mit Männern von Ihrer Emßkaftigtikt StiUäMt 
vnd IVeisheit wQrde mir iuüarft angenehm und nOtz- 
lieh feyn. Wie verfebl«deii nnfre Denkungsart feyo 
mag, '^•ii Ii allen beide den Sinn des WoblwoJIens ge- 

«en unfere Brilder." Was er im Jahr 1790 auf einer 
L«ib iMeh BtrUm Iah uad hörte, befeftigte feine (Je- 
iMUagwag^ defa er wohl denn cethea bebe« die 
Stelle SU fiMie enztmetuneii. la mimiii Gotacbten 
Ohl r clr^ii Procefs des Predigers Schulz zu Quisdorf 
^verihei tigte er nach J>. XxW. Verfcbiedenee «Mr 
darum, weil es von dem üegentlicile vüt fehl echten 
GrMit» t>rrtriiien ward; Obrigens ver&cherte er 
lelbft« dafs in iiefer Schrift leine theoiogifcbe Denk- 
art am umfajfendfU» eotbaiten fey. Damals wagte 
faft keine b«urtheilende Z«itfchhu ihrer zu erwäh- 
nen. Im Jjlire i^yj eriiieil er Von Coprn/r u i: il' n 
Crad eia Dodots dtr Tktologa Kinige J^hr« vor- 
b«r erfcUien feine AbtiandilMig Aber die kirchliekt Gt- 
mugthmungsUkrt* Üen>eckensw>>rt!) ift in der zwrej^ 
tes Ausgabe feiner Ueberfetzunj^ von Snnurein m« 
Stelle der Vorrede, wo es beiist: „Wie ort tritt in 
dem menfchlichcn «Vtlfcnder Kall ein, dafsdi« EC«iint 
nifs des l'orlchers ficli von d(;in Uldubeu :les nniuler 
Unterrichteten nur da^lurcK unterlcliei<let, dafs jener 
SehlHerigkettcn und (ireozea ficht, die diefem ent- 
geben, und dafs jener Geb der Cirtlnde bewulU itt, 
warum er die Entfcheidung dicht wagen darf, die 
diefer ohne BedeAcen giebt!" ürofsen Anftofs gab 
folgende Aeufserung, in welcher jeiioclt das hier mit 
curbver Schrift Gedruckte Itim zu weni^ gut ge- 
fbbneben worden ift: ,.Icb bin Qberzeu(>t, da!«, wenn 
das ßfujpifi lljcjit f'-f Menfeknidit zu lfifhiif{ ttnd Jeim 
Fl.nPttiJs auf dl' (Jr,},:'thr? :ffr Menjdu'n iiuht ZU wohl- 
tltäti^ wäre, der Kennei uer (je chiclite ilen Wunfeh 
verzeihlich fin.len würdii ) dafs iler L riieber der wolil- 
thäligen Keiigioo, die von ihm den ISameo tra^t, 
der cbriftlichen Welt immer unbekauot g^bIieben 
feyn möebtei damit fie nur die Wobithaleo feiner 
WahrheitfpHbffeo, nicht den Mifsbrauch feiner Per» 
fon eropfundfen hatte." Der Herau^gt^ber halle ohne 
Zweifel diefe Steile mit im Augi>, wenn er in feiner 
Vorrede bittet, Läffiern feiue IVorti zu hfffsn, und 
feine Meynung niebt blols iiasaf..br anzugeben* Im 
Jahr rerbiuid er fieb in zwey»e& Ehe mit der 
Tochter des Gen. Sup. Silbtrfchtag zu SttnJ.it, ver- 
jnuthJich , ler Verwandten der Sdhcrjihlai^'fckci Fa- 
intiie zu ßetl:»; er verlor jber auch ilifle ijatiin im 
Jebr IJ799> im Jahr itioa ward er Siiiter der Go- 
theiichen Frtjffcbute. b«y der Herausgabe des iMil|fa' 
zius für Predigir, die er nach Tellers Tode über- 
nahm, nahm er auf fell/ßdeukeude Theologen Kilck- 
ßciil, denen er Gelegenhe, r ^i:.ea wollte, mr eigne« 
ÜMlideBken zu Oben. Di^iec Oi^bUf uokt ward 



von denjenige«, welche einzelne Aeofserangea 
Läßer's in diefer perJodifchen Schirift in Anfpruch 
nanaien, im Eifer Oberfehen, und es ward von ihnea 
zu wenig darauf Kilcisficht f;enü.i iien, dafs L. gern 
einen (JegenUand aus mehreren GefichtKpunkten be- 
trachtete, und der Einfeitij>keit im Beurtheilen einer 
Sache, wobe^ das IntereUe feines Standes betrofXiB 
war, entgegenarbeiten «roUte. LSffler gab aber ««eh 
gewifs das Ueyfpiel einer fehrfle/n, echt theo!«!^ 
Ichen Polemik, wenn er genötbigt ward, von g«> 
wiflea Angriffen Kenntnifs zu nehmen; nie verliefe 
ihn feine haltblaiigkeit, feine jphilofonhifche l^ubt 
und Unparteyhcbkeit, fein mviterhafites BillighHtf 
«nd Uerecbtigkeita{g9fabl gegen .liejenig^n , welche 
feinen kMtern Verltandeisurtbeilen ihre wärn^era 
Gemmhsurt heile ent^egenletyten. Mit Rflckficlit auf 
Kemkards bekannte licformationspre fi^t von igoo 
fcliriob L. nach vollkommener Ant-rkennung feiner 
V erdientu Fokeudes in einem Privat briefe aa ef hea 
Oefebrten CXiV}: „ Aber ifeffen unbeachtet kann 
ich mir nicht rerbergen, d^fs er, leit feirieni Auf- 
eotnalte zu Urefden, taft zu feUr und beyoahe aus- 
fcbhclslicb den Fredigtr f^emaclit uml dem .Studium 
der gelehrten L tkeulu^ie Ueynalie eotfagt hat ... und 
dal« er eiuii den gelernten pofeniifeben '( beologea 
mit dem erbawUcben Prediger verweehfelod , feine 
proteftaiititbhen Brttder, fie aas der Kirche .au». 
Ichlieisend und ver li .mend, auf der Kat^zct fchalt, 
dal's er dailurch iicii untielebrten mächtigen l^ieo itt 
einem .Miisnrauciie liirer dufsern Kirchengewalt üe* 
legenlieii ^ab, die alle Anderstlenkendeo und iin 
Grunde aUe l'roteitante« empören mofste, nnd daft 
crsJidbiib» bey feiner Autorität, freylich auf ^ifc 
unfebükJi^e An, durch die Erklirung Inmes rupra- 
naturalitutchen Glaubens Vynahe ^aiiz Sarlden in 
die bnuiündißkeit üesGiauöeua turückgeworfen hat." 
In der letzten Zeit feinet faebeas Itarmten maoelM 
Verdrielbiicbfceiien auf L. mm\ Ree. bat aber toa 
der eiKentlieben llelcneffeofaeH diefer Verdriefslich- 
keiteii k-^iiie ruherf:- rkennlnil';; vielleicht liin^ . in 
Theji Jj;ini i:ut dem Lefebucka für die Stadt- und 
Lan.ilcli Ich des Herzogthums G. zulammen, gegen 
deiieu Üiolüiiruog fich Schwierigkeiten erlybeo, nnd ) 
auf wekbesein Katechismus folgen folke , der in itt« 
Sammlung ieiaer U. Scir. aufgenommen werden foli. 
Er erkrankt« in der Alat« des Soinmcrs iHt5 * >;euas 
indellen aacb und nach wieder und trat mit fnlcheo 
Kratten In das folgende Jahr ; aber im Febr. 1916 tnJ 
lim zu QMmßädt wahrend der kiofabrang einea «eveil 
i'larrara am Altar« eia Scblagfltdis, an welchem er 
ftarb ; dafeiblt ift er aach begraben. Was am Scbluffe 
der Schilderung leinas ( h.ir-dklers gefagt ift, verdient 
hier eine:3(eJle: „ V ieler Mcutctieo Glaube^bekennt- 
nds, lagt der dem i'.ec. unbelunote Vf., finden 6dl 
nach den veränderten Umgebaogen» oder neck deol 
lierrichendeo Modeton odernacb dem eintragliebea 
beyfail der Menge. Diefe ßnd aeraie die Unglauhh 
gen, denen nichts aus eigner DetierzeuKung wahr 
in, wie Viel fia auch von ihrem Glauben riiiirneo mö- 

§iuu iiicfe find «« «ueb« weicba dea ObacMiutea 
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Forfchet uod offenherzigen Lelirer reintr erkannter tan fich nur ailf <tfe fhm utii^/^gltit l^rtj^eil betfsTMO« 

Wahl hcif am ineiftrn verLftern und verfoljjen. Daser- 3. Eine Abhan Jiung ßftw Pmpltelni, ^'[fus tt*id /ei- 

fuhren fulcbe Lehrer in aJleii Jahrhunderten, rfjjfr/KÄr ne ^filngtr. Aus <iie(lin Aufidtze geht nicht }<lar ge- 

Much er; aber er behielt feineo Grundfatz: Üennoch Due hervor, was fOr «fM Bewandaib es eigentlich, 

bleilM ich fteU an dir, Gutt iar Wahrheit ■" Die nach das Vfs. Meypniw, mit den Propkettn hatte, 

Blnleitong tn die nun folgenden I/. &h. befteht in ei> und ob fn Sininwilr PFophetwiIehaleo gelehrt wurde» 

»em Briefe von Stmler un f der Antwort Lößler's, wie man r/^ar« xai «j^u».» verrichten und Weiffa<»uil". 

Uber den UnUrrchifi der üfffnütcken und der Privatrt- gen mit Erfolg vorlrageci könne. Die Frage, ob Je* 

fus „der Geh Matth. XX. V, 40. ausdr5cklich König 



'iß 

tißiont den Etnßiifs dtr er (lern auf ditftt und üirt 
iuektt. Aus des ehrlichen Semlers Briefe vom 10. 
Dee. i789lMAMMrattr Folgendes aus: „Welch ei- 
ne ftvMot VKekwv H^t unt die Hiftorie der äufserl. 
Kirche. Sie flietiea tbs Ihre , fie haben |uo(^w9<v ri;« 
tv9»ßi'9n, ohne alle &itv»fj.iv. . . . Die Ut» windhehber der 
reinen Lehre verderben vollends alles und liegen in 
einer bequemen Ruhe luid äelbfteeoOgfamkeit.. . Die 
ib^oaoi||ten GtiftÜektm febeo fich durchaus fflr eins 

. Art bAhersr Menfcben an , und erhebsn 6cb Aber 
.den Staat, der ße doch yrir** kutnano fetzt ; jure dwino 
aber füllten fie felbft auls ^evviff«*nhaftefte handeln, 
um Tri-jTot gegen Gutt zu feyn. . .. Darneben fin l \n^e, 
die lieber Ueiheu leyn wollen als fo fckleckte Ckrißfu, 
ebenfalls ungntig und fteif , fbcheo nicht «las gemeine 

<.BafM« foodern fich zu erheben über fo unartige Pfaf- 

* fen, dir imrch den ekriflliehen ff amen um gar nichts 
btjpsr ßttd." Die Anzeige lor jene Kinleitung beglei- 
tenden Ahhan Hungen Kann gan^ kurz feyn, da alle 
bereits gedruckt und auch in der A. L. Z. beurtbeilt . 
find y der üerauvgeber theilte fie in swey Fächer; in 
denn einen find .Irey in die JUrektn- und Dogmen- G*. 
yirMcAf« einfchlag*'!! !e , iil dem andern zwey Dogma- 
tifche. Die erße AbilieÜung enthalt i. eine kurze Dar- 
ßeliiing der Errt'it-i::ir.^jsart dir DreyeinigkeUslehre. 
Der Gang der Unterfuclimig ift ruhig. Wa.s den .An- 
fichten des Vfs. noch ent^egengefetzt werden kann, 
ift (chen bey der erftev Erfolieinung des Auffafzss in 
celebrtea <£citungen bemerkt worden. Ueber Joh. 
V lll, 58. hatte eine Vergh irhung aller an lern Stel- 
len , wo das t~(- fi.ui bey Joliannes vorkommt, mit 
diefem V'erfe aofchaulich gemacht, dafs diefs ry« tt^ 
aieiit io viel heifseo Itann ak: tclii txiHirt,^ a. eine 
Beantwortung ätr in itm Ritigionsfrocefft Ifr« PrtJL 
jßekmhi vonmdem Kammer gerkhU xn Be'rkn dem Ob. 
Confifl. dafilbß vorgelebten Fragen. Bekanntlich ver- 
anlalste der Anwald von 5c/i«/x , Criminalrjth Arne 
iangt diefe Beantwortung, um die auch Düderlein 
vmd Eckirmann erfucht wurden, üeber den damali- 
gn mrip^fis§tii Zweck des AufCities hinsns wird man 
flbrMos dto OflltigkeR des Ganzen der Antwort auf 
dielooftt» Frage : ob Schulz vcn den Grundwahrheiten 
des Chrtßenthums abgewichen fey, nicht ausdehnen 
wollen ; auch wird L. ungeachtet alles desjenigen, 
was er fUrifSch. vorbrachte , nicht geleugnet haben» 
dab Seh. auf eine rohe und profane Weife bey feinen 
Fredigtwefen zu Werke gegangen fey, und dafs ein 
weifer Lehrer ßch nimmermehr auf foUhe Weife, wie 
Sch- ^elhan, fich Ober die Lenren, von denen in fei- 
Der 5ache die Rede war, äufsern warJe; nur ward 

.•ffdartbsraieb f^l^vigf ood Mut Aiitwcnen ~ 



nanntet fich auch als König gedacht habe, ift eben fo 
wenig ganz befriedigend beantwortet, und die Worte, 
die bey i.«lA«ralfo lauten: das Reich Gottes ift es 
Euefa,'^ follen nicht sndeoten , dafs das Releh Gottes 
einen Gfrnlitliszußand ^ eine Denkart, eine Faffi'Uji der 
Stele bezeichne, fondern der Sinn ift: der Meilu'; ift 
bereits unter Euch aufgetreten. Die zweyt» Abthej» 
luMMDthält : I . die bekannten Abhandlungen Ober die * 
Urekluke GenugthuungsMan. Wss dagesen efftanert 
worden ift, braucht hier nicht angefotirt zu istr- 
den; der VF. gab felbft zu, dafs i Job. II, t. Mt 
nicht ganz leicht mit feiner Behauptung vereinigen 
lafie, dafs die Verföhnung durch den Tod Jefo von 
den Apoftelaeirsnf Sonden, die der Ckriß begehe, 
(ondern immer nnr «of den /rSAcr» (tindhaftan Zu- 
ftand der ^uden tAnd Ael^ev ehe fie Ckrißen wnrdsfl« 
bezogen wervle. Auch im Kjnzelnen beJilrfte noch 
JVlehreres eine Berichtigung, wie wenn der Vf. mit 
Kojtpt Rom. VII, 14—24. auf Fautus felbß bezieht, 
was mit Röm. Vlll, a. kaum in Uebereinftimmuns 
zn bringen ift. Nimmt man in jener Stelle eine rbe* 
torifche Figur sn , welcher zufolge der Apoftel (agea 
wollte: „ Das Gefetz ift allerdings geiftig; wie aber, 
wenn ich ein Sciaveder Sinnlichkeit bin , wie denn? 
Ich kenne rliefen Zuftand ; aber, Gott fey gepriefen, 
als Cbrift bin ich demfelben entriffeu worden, und 
nur das Ghrifteothnm lionnte hier Hälfe fchaffen." 
In Anfefantig der melften Pbokte wird jedoeh der Vi, 
fchwerlich zu widerlegen feyn. 2. Einen Auffatz gS* 
gen Reinliards Predigt am Ged'dchtnifstage dtr Kirctun' 
vtrbejftrun^ im J. iB-o; der Vf. beantwortet die Fra- 

Se: ob diejenigen , welche Ober den l^brartikel von 
er frejftn Gnade Gottes in Chrifto anders als Lnthar 
denken, dnmm/ekon üntvanetlifcke ond Gegner dfr^ 
Reformation feyn. Hier zeichnet fich vorzOplich fol' 
gende Stelle aus : „ Luther felbß hat nach feinem ge- 
lundeo Verftande, und ohne noch die hiftoMrifch-kri- 
tifohso Onterfuchungen des vorigol Jahrfaaoderts zu 
kinoen, »{siisii freyem OnterfuchonMn Ober di« 
Antoritit der hall. SitSr* <fle Bsfan gebitjcheip vnd des 
irße Beyfpie! gegeben. Denn er iil offenbar derjeni- 
ge, weiciier zuerft den Inhalt eines biblifchen buchs 
zu einem Itriterium feiner Gbttltcfikeit maclite. Diefs 
tbat er bekanntlich bey der Offenbarung ^ohanais 
vnd bey dem Briefe des Apoftels ffacobiis, Heiftt 
das nicht den Inhalt eines für einen Tbeil einer «!• 
mittelbaren Offenbarung gehaltenen Buchs der Prd- 
fung des denkende» rerßandes und das Urthtil Uber 
eine wirkliche oder geglaubte Offenbmnmg dem Ul- 
theile d«r reriMMi^ «aienmfu?'' ' 
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A. L. Z. Noflii*.s45> 
TECBlTOLOO.tB. 

AvtBfrmm«, hn literarifchen Comptoir : SyUema- 
tifches r.fhrbuch der Ttchnologie, oder Mamitfaki' 
iur- ttui Fahrikktnde, von ^ofc. Gottikk SttaOtr. 
1815- 416 S. 8i (» Rthl.) 
Fnr dii Erweiteniog der WUfenfchaft ift zwar in 
dielem Wcrkchen nicht« lu finden, weder dem SlffT, 
Düch der Korm nach; indeffen liefert darfelbe eine «n- 
oenebm lesbare Darftellung der meiften Fabricationen, 
die nicht tiefer eindringt, als der Liebhaber gewöhn- 
lich eiodringea wiU. Insbefondre darf fie Aerzten, 
Jarifteo. »tiehwohl Erziehern zum Privatgebrauch 
Impfohlen wer l.n Der Vt lagt« dahev Gö«W 
fvfieroatifche I3e . i ficht Her MtBoT.- nod Fabrikkaa- 
-de zum Grün le un I fchaltete hier und dort ein, was 
ihm «o fehlen (chien. Das Ganze zerfällt in drey 
Tbeile Der erjte enthält allgemeine Betrachtungen 
undVorkenDtoifffl: Wlchligkeit der Manufacturkun- 
de. üoterfcheidung der Begriffe : Manufactur und 

y^brik die pcvvi)hnlicbe, unzulänghche. Einflufs 

der Staatsverfaffung auf das Fabrikwcfen , Vorfichts- 
reaeUi von Seiten des Staats und Befünlerungsmitiel. 
mtf wird BWiiches anerkannt Wahre gefugt, nur et- 
Wat breit i ohne die nöthlge Schärfe und Umficht. 
So hebt der Vf. feine Behauptung (S. «9.), dajt der 
Reaent nicht felbft Unternehmer einer Minafiiotiir 
oder Fabrik (cvn dürfe', nachdem er Tie zu ftntzen 
eefocht, felbft wieder auf durch Ausnahmen, Ge- 
lencrOnde und Zweifel. Unter den Gründen für und 
wider läuft mancher (chwacbe mit hin. — Von den 
Krankheitsurfachen der Arbeiter und Vorfchläge, 
diefen abzuhelfen, nach Barrazzim. Nur bitte hier 
der Vf. die Zufälle der Herg- und Hüttenleute weg. 
lafleofoUen, da diefe aufser feinem Kreife lajjen, — 
AllK«tieine Anficht der Chemie in Hmücht aut Tecb- 
noloßie. Bey der Ueberftcht der wichtigftgn Subftan- 
rrn . welche der Vf. hier glebt, fehlen ganz die thi»- 
rifchen. Auch hat er in der Folge nioht einmal Ober 
die Natur der Wolle und der Seide etwas taugliches 
«efagt. Uafs dss Eifcn zu den am leichteften fluffigen 
!MetaHeo gehöre (S. 133) ift wohl ein Schreibfehler.— 
Chemifche Operationen in techmfcher Hinficht. 
Technologifche Literatur. Der zwtyie Tluü enthält 
die hcfondcren Fabricationen in folgender Ordnung. 
1, /ibtkeilung: Bearbeitung der Körper des l'flanzen- 
und Thierreichs # haupifächlich durch mechanifcha 
Halfo. Mahimühle, tarbemilhle, OehlmQble, Vor- 
bereitang des Flachfes, Flachs- und HaofTpinnerey« 
Zwirnbereitung, Leiowandweberey, Linneobandwe- 
berevt Spitzcnbereitnng, Vorbereitung der Baum* 
wolle, Baumwoll'-nweberey, Vorbereitung der Wol- 
le, WoUfirickerey, Strumpfwirkerey, Tuchwebcrey, 
Wdlaobandweberey, Hutnmchercy , Vorbereitung 
der Seid«, Seiden weberey, i'aoiermüble. 3. ^btk. 
ISearbeituog der Körper des JTliler- und PflauMD- 
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reichs, theils durch merVisnifche, theiU durch che» 
mifche Hfiife. Walkmühle, StSrkenfabrik, Indigot«» 
ne, NeoUatobareittPtg , r.aekmufberritang, Orfeille» 

bereitung, Perßoh«roUung, Tabak-ifabriK, Roth-, 
Weifs- und Sämifch^erhsrey. ('^'"'"'cluig fagt der Vf. 
bey diefer S. sog- in der araut gärben für i. d. B. 
färben). Saffian-, Korduan- und Chagrinbereitung, 
Pergamentgerberey, Darmfaitenfabrik , Bleicherey, 
Wachsbleiche, Färberey, üruckcrey, Papierdrucke- 
rey, Spielkarlenfabrik. 1?. Abth. Bearbeitung der 
Körper lies Thier • und Pilanzenrt ichs, hlofs durch 
chemifche Hülfe, Pottafchenfieden , Seifenfieden, 
Zuckerraffmerie, Zuckerfabrication au& RunkelrQ- 
beo, Ahorofaft, Weiotraabeo and StSrki, Milch« 
zaekerfabrieatfon, Welnfteinraffineri^flffDeHdeelalz- 
bereitung, Weinbereitung, BierbrauetlV-JBrandwein- 
brennen, F.fsigbrauen, Anisölbreooerey, Terpen« 
thinulbereitung, Pech- und Theerbcreitune, Kohlen- 
und Forfbrennerey, Kampferraffinerie, Ivienrufsbe« 
reitung, LeimfiedeD»SaIroiakfabrik, Berlinblaufabrik. 
Aua der Technologie des Mineralreichs maclit der Vf. 
ohne Gonfequenz einen dritten Vidi. i. Alifchnilt: 
Sc:!z(. Sihliec'erey , Salzgeifthrennerey , Sodaberei- 
tungausKocIiralz und Glauberfalz, Salpeterfiederey C?) 
Scheidewaflerbrennerey, Pulvermflhien, Boraimm» 
nerie, Alaunfiederay, VitrioUiedmj, VttriolbnnM^ 
rey, Gypsbrennerey. 9. Abfchn. &wm. Kalkbren^ . 
nerey, 'Zipj;elbr<>nnerpy , Tüpftirey , ^Fayance- und 
Steingutfabrik, Porcell/nfabrik, Tabakspfeifenfabrik, T 
Flinii nitemfabrik, Gluhütte und Spiegelfabrik. 3. 
Aö/ekn. Metalle. Goldlcbläger, Silberfcbläger, Sil. 
herdrath- und Tref feofabrik , Mflozkuort, Kupfer- 
hammer, Meffingbrennerey, Moffingbammer, Nlef« 
fingdrathzieherey, Nadelfabrik, Glocken» and St(lck> 
gielserey, Grünipanfabrik, Stannio!fchlägcrey, Scbrot- 
eiefserey, Bieygiefserej, Mennigbrennerey, playxfjeils« 
Fabrik, ßleygelbfaivfti, BleyzuckerfabrijS^. 
eielserey, Rilenhammer, EilendratbziiafiwwTi 
Fabrik, Spiefsglanzglasfabrik, Blau färben werk, Subli« 
maif.ibrik, '/innoberfabrik uml Arfenikbereitung. 
4. Abfchn. liiHammabilien. Abicliwefeln der Stein- 
kohlen, Schwcfclliütte, Schwefelblumenfabrik, Vitriol- 
ölbereitung aus Schwefel. Aus diebr Ueberfich^ 
geht für fich hervor, erftlicb, dafs desVCb Syftens 
auf febr fchwachen Frif<;en fteht und kaum ein fulchea 
zu nennen ift; zwcyt^ns, dafs es kemesweges alle 
Manufacturea und Fabriken umfafst; denn rs fel.kn 
z. B. alle die, welche ein aus mehrern Naturreicbea 
zufamroengefetztes Material bearbeiten. Mitbin ift 
das Bach wohl ein TbeU der Fabrikkunde, abef 
nicht ein fyftematirehes Lehrbuch der Manufactur* 
und Fabrii<enkunde, viel weniger der Technologie^ 
zu nennen. Seine Mängel in Sache und Form hio*^ 
(lern jedoch nicht, dals es Vielen , und namtQlJj^^ 
«bgedachten Siändeo, aAtzUci» werdea köniM* 
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»BdHTSGELAHRTHElT. 

'EsLANOEBt b> P^lrn u. K6ke : Eimltttung XMtn tut • 
rifchen Mvahreekty als Vorbereitung zu meinen 
Vorlerungcn ilber das baierircbe Landrecbt.(Cnif. 
ttittx. bav. ch'.} von Dr. Karl Augi^ GHMiert 
öffentlichem ordcntL L«linr d«r MMbte. Ifiy. 
* XC6S. t(> (40 Xr.) •) 

• T. 

I 1er Vf. bemerkte bey binen Vorlefungan Ober 
•■^ das hktorilolM Privatrecht die NotDWMidig- 
ImU Frotßgmmia , famimlidi biltorifelieii imd lita> 
ncifelieD iBbtlta , TOFMSzufebkken , ebe er zum 

Vortrag diefes Privatrechts felbfi fchreiten konnte. 
Da er keine foJche Einleitung, felUft nicht in dem 
ausführlichen von Ki'.'Ji'k'aen Haodbuche, fand, fo 
verfertigte er ielbft eine folcbe. Diefe befteht aus 
JU»f Hauptabichnitten. I. Begriff und Eintheilongen 
biktrifcben Rechts überhaupt, insbefondere des 
baierifchen Priratrechts. U. Von den Quellen des 
baienfchen l'j ivitred is. III. Gefchichte der baieri» 
leiten Privat- Gelelzgebung (mit Autfchlufs des Pro* 
cefsrecbts) , welche wieder in fünf Perioden febr na* 
tarlich Bbftittaeilt iCt. IV. Voa den HQifswiOMiicbaf- 
tien tor Srltrmmg dct 1iaiertleh«fi ClvilrecÄitt. V. 
Von rter Methode, das baicri'rlie Civilreclit 7u leh- 
ren und zu erlerriffs. — - Ls wirc noch die Frage: 
ob nicht der iU. Ab!f hniit vor ilctn II. beigeben [eil- 
te, inlofern ficb nicht beide mit einander verbinden 
figligen. Weder die Sufsare noch die innere Cefcbicb* 
to des baierilcbm Privatfcchts ift Boch ztr Zeit fo 
bearbdtet, dafs In efneiti lehrboeH« eine ganz be- 
friedigende D^rruIIuni^ ihioa fich leiclil gelwn liefse. 
Vielleicht vrird dieis kiinftig gefcbeben können, 
wenn F. X, MÜtntrs umfaffeodes Werk nber die Ge* 
ichiobte der baierifcheo Otfetuebung erfchieoen feyn 
wird. Des bisher bekannte bat inzwifchen der Vf. 
hier zufammengertellt . und vornehmlich aus Franz 
^'av. Htct^ms Verfuch einer .Gefchichte der baieri- 
frheo GeictifebiiBg (MaDchan igoi» 8.) AnssOige ge- 
liefert. 

Im II. Haupl»b(elM^tt, von den Quttlen des beie- 
rifebeo FriretrMliti» TarmitEt »aa eiaea eigenen §. 
«bar daß denifehe Privetreebt, alt &itJbbeidvngs> 

quelle, und deffen Verhältnifs g^en dM rdmirche, 
Ualfsrechtt wozu der Coä' eiv, I . L <^a. 17. und 



•) Wir liefern von 

eiuandcr crgonien. ' 

J,L, Z, 1817* JMmrBMi, 



der Cod. wdir. cp. 2., nebft dem Beftitigoogs • Re* 
fcript vom s. ian. 175s Anweifung geben. In dIefeM 
Ablchnitt werden afarlgan« nicht nur die Quellen der 
allgmeinm heutigen beleilfefaen Rechte 7.) , fon- 
dern auch die Quellen des jiarticulnren Iwierirf heu 
Hechts, näralicli die Land - und Stadtrecbte in dea 
neubaierifchen Ländern und Orten {§. $. 9.) au^e- 
sliblt; deren grolse Anzahl den Wnofen erregt. mU 
im Königreich Baiern bald durch etil neete mBnlAni» 
de<; TirT- Gefct/buch das Studium der Gefetze und 
derüu Anwendung erleichtert und vereinfacht wer- 
den; oder doch wenigftens der akademifcbe Unter- 
richt , etwa in den Vorlefaneeo Ober das deolfcbc 

Priratrecht, auf diefelben fich erftrecken möge. 

Zu den NtcbriehteD Ober Piuticiilar- Rechte ift noch 
manches naehratraKen und «n berichtigen. S. 19 
hjtte die kurze Oelchichrc der Brandenburg - Culm- 
bach. Landes- Conftituiiün vum J. i-i^ und de« Cor- 
poris conflitut. Brandtnb. Culm'a^f ff ::!it7i von den J, 
1746, 17470« 1748» io den tränk. Provinzial • Blät- 
tern 1804. Odob. S. 689 — 686 angefohrt werden 
können , aus vreldier mea erftfart, dafs Hofrath 
[jtnr. Thomas der Veriifler der Landes -€onftitution 
von 1723 war; und dafs oebft dem Regierurgsrath 
J'luüyp Ar.drecis Ellrcdt , der Rector LoHgolitu das 
unvollendete Cory. coi:ßi:-.t. beiorgt hat. So hätten 
S. die Warzburg. wöchentlichen Anzeigen 1^ 179J 
Nr. ler — 108 und Nr. 134 — 136 wegen der Samm- 
lung der Würzburg. Landes- Verordnungen (von H''(f. 
iirr) eine Anföhrung verdient. Bey den Nachricliten 
von den Gefetzcn des Lhemaligen fräiikifchen Kreifes 
hat der Vf. die ft^br genaue Literatur bis ^762, wei- 
che in B. Hoffen Bey trägen zum Polizeyrecht der 
Deottetaen ftebt* zur l^rg^nznog der KenntnÜs der 
äliero Oeretae nicht benotzt, noch daraef verwierea* 
Von einem ültern Batnberger Stadlrecht bat Mitk- 
Hevur. Schuberth im hilt. Verluch ober die Staats, 
und Gerichts • Verfaffung des Hochfiifts Bamberg 
Nachricht gegeben. £Voch bclfcr als die S. 23 ange- 
fahrte Kölerijche Differtation ift die Gefchichte dec 
Moniberg. Stadtrecbts in Siebrnkers jurift. Magazin 
B. L S. 34«, nebft dem Nachtrag in deffen Beytr. 
zum deutfcheo Recht Tb. II. S. 203. — Wegen ein- 
zelner nOrnbergifcber Verordnungen hatte auf If'ilU 
Bibl, Nor'ua. foTlen verwiefen werden. — Die Ge- 
fetxe Nfirdiingens in der Schotiifchen Sammlung find 
S. as nicht erwihnt, fo wie S. ico nicht des een 

TröUfch A:Trcr!\ungen und AbhanJlui ;v'n Wb'TT ver- 
frhiedene '1 lieüe des Recht«; nicht angetuhrt inid. — 
\ 1 II re^i nsbiirgifchr r,f fetzcn hat der Vf. nicht- 
gekannt: U^. lyUjaMä Sammlung der Decrete dec 
ff ' Reieli*> 
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Beichsftadl Regensburg von 1754 bis 1802. Regensb. 

1802. 4. Von der S. 26 angeführten wichtigen Ge- 
ichichte der ftäodifclien Gerichtsbarkeit io Baiern 
dM j9Kt E, von Styfried ift 1793 anch ein zwejterTb. 
•rieuenea. S. 39 lit wg/tOnk Ftrd. SUrzingtr Un* . 
ttrfncbang, ob di« Bo)er vor Theorforich , dem Kö- 
mg der Oltgothen , o^ler unter rieffen ile^ieruog ge- 
fctiriebene Gefetze empfangen haben, in den Abh. 
der Baier. Akad. der WKr. I h. I. S. 134. Wann S. 
41 gefügt wird, dab ßttUMtm di* Ugu Btauvariorum 
cammeiitlrt babe, fo iltdtelii oiehtganz richtig, in« 
dem die explanatio anüfKi todicls juris Bavaria, die 
in den ovHfc. Aeht, das Lind- Hecbtbuch von 1346, 
und 6m Ingolftätter Stadtrecbt zum Hauptgegenftand 
hat, welche derfelbe abdrucken liefs, und mit treff- 
lichen Erlänterangen verfah. S. 53 ift noch zu be- 
merk«)» dafs Rupruket tta» Freyßmg R«ohttbucb 

1803, mcbt 181 s gedraefct «rfidiioii, tueh Im VII. 
TbeU der Jfiflenriiderkhea Beyträge fteht, utf I dafs 
dir Herau-sgeber igoa eine akademifche Rede über 
daflelbe hielt (gedr. München 4.^. S. 60 hätte bey 
den Schriften über die Landftände noch von j^relin's 
hiftorifche Nachricht Ober das boha Alter der baieri- 
ücticn Laodfliiid« bunarkt werden follen, welche 
in den ivriftircben and ftaatawifT. Nachr. (Hildburgh. 
i-99. April) ftehet. Hifg. Georgs Landesordnuog von 
1491 kann man in v. IVtflinr'udirs Gloff. S. XXXIV 
ihanmehr abgedruckt finden. — Von dem S. 64 be- 
r&brten Kampf zwilebaa den deotfchen nnd fremden 
KiedbtM ift ma merkwOrdiges Beyfpiel der Erbfolge- 
tMSX. nach Abrterbeo Hyg. Georg des Reichen von 
Landshut, von welcbam Müllers Staatsc^abmet die 
AuszQge liefert. — Unter den S. 84^ angeführten 
biographifcben Nachrichten Aber den Frevherrn von 
Kreitmayr (nicht Kreltemeier, Kreitmaitr^ Artitemeyer) 
ift die oaMe« voUftiodigrt« ood belle veifeifen» 
welche ia B. Rri»gnifert Abhandlungen Uber 
dunkle Civil- Gefetzesftellen (Landshut I8l4- 8.) S. 
I - 48 fteht , welches Buch auch aufserdem hätte an- 
geführt rden follen. — Von der S. 8S aqgezoge- 
neu Afayrilchen Generalien - SamntliiM ift 1797 dier 
fünfte, und 1799 der fecblte Band «rlcnienen; aber 

. an dem Handbuch der Verordnungen vnttr der He- 

{iemng Max Jofephs hat Georg Karl Fdler von Mayr 
einen Antheil, fondern es war, uiif< i Wiffens, die 
SpecuJation eines Schaufpielers, Lorenz. — S. 92 
Vermiftt man L. C. Lochners tabellarifchen Entwurf 
der Dflmhanifebco Recht«, der Norob. 1770. fol. w> 
iehien« niHiDej welchem 'FimtrUtt Vorrede Ceh be> 
findet, nicht aber bey der Sammlung der Additional- 
Decrete in 4., wie 5>. 89 der Vf. angiebt. — Was 
der Vf. damit S. 94 Tagen will, dafs die A7ri;;!wrn'a 
hoiea mehrere wichtige Abhandlungen zur I- rklarune 
des baierifchen Rechts enthalten, ift uns unverftand- 
lieb. Sie enthalten wohl Materialien zn folchen Ab- 
handlongen , aber keine Abhandlungen felbft. — Ne- 
ben den S. 96 angeführten Bemerkungen ^Rotman- 
mrs} Ober Laudemial • und andere grundherrLche 
Rechte in Baiern, hätten noch (ßo/eph Maria Kle- 
IrrV) Laudemial •Miftbräoehe in fiaiera, Leipz. 180I; 



8- , genannt xo werden verdient. — Von Moskams 
Wechfelrecht ift i8o^ eine zweyte Ausgabe erfchia- 
nen. — Der Vf. fiihrt manche Schritten an , die 
nicht hierher nbören, wie S. 96 Brentano Grondßtie 
deaknr-jkfälzifchen Wecbfe^rcchu, S. 99 Da«art«<ir 
Nmiß» Näficay (we!ehe foni NOmherg. peinliehen 
Recht u. der peinlichen Gerichtsverfaffung handelt); 
ferner folche , die das Anfuhren nicht verdienten, 
wie S. 89 ef' L. Kalteifens Hjridbuch zum reclul. Un- 
terricht eine« Jncipienten 1 ifich den Inftitutiooeo 
(nicht InftmotlooeoS der L» NOmbk Ref. und den Ad> 
dit. Decr. — ein Fragment reo einer literarliicbea 
MifsgeburL Ja es werden Schriften angefiihrt, die 
nicht exiftiren, wie S. aa die Aus a'ie der Nflrobere. 
Reform, von 1795. S. 96 Bachmeiti über das Zehend'* 
recht nach baierifcbem Hecht. Ingolftadt 1791; und 
S. 100 C. If^. F. Stnmtr vmt Rtkktnbeck EinWong in 
die oarnbergifchen Rechte.' Nflmb. 1778. Die IctsI« 
ift ein Fehler , 211 dem der Vf. durch von SelchoHf »e^» " 
fahrt wurde, aus welchem er feine Literatur der El^' 
läuteriin^sfchriften über das n^^rnbergifche Recht, 
felbft mit den Dnickfebiern , abfchrieb, und daher 
neuere altdoriifche kleine Schriften feit 1770, die be- 
Condem Abbaadlungpa ober die loieftateihfolge und 
dl« Lehre vom lettlen Willen neeh aHrnber gifal ie a r 
Rechte von Prof. Siebenkees, ^oh. Cph. Schmii Grund- 
iatze vom Coocursprocefs nacn gemeinen und nOraa . 
bergifchen Rechten. 1794. 4> und andere ganz über- 
ging. Unter die dem t^oe StUhow Bacheefchriebenea 
falleben Jebr- Zahlen geMrt S. 10» Tob Huthde tt^' 
ßamtnto eotcit die von 1757, nicht von 1657 ift. Bte' 
ähnlicher Fall wird es S. 94 mit Andr. Ptmedort dtt/i^ ' ' 
fchen Inßitutiones feyn , die zwar bis iftCO wenigftena 
zwölf Wal gedruckt find, aber fchwerlich 1667 wie* 
der aufgelegt wurden. Es wird 1567 heifsen follen. 
i>och Mnote dieCe Jahrzabl dn IßrutltfikUr hjn, 
dergleiehee fich irfefe hier findeik. S. 4i»n e« bei» ^ 
fsen: 7>^/r.'»»r Ausführung von der Reichs- Immedl«» . 
tät der .>itadt ISördlingen. S. 30 wild eine Ausgahd r 
des Cod. Max. civilis in Quart angegeben , die fchwer- 
lich vorhanden ift. S. 39 find die kircM. Bemerkung 
gen in irtfi/fA« .Bemerkungen zu verwandeln. S. 57W 
ift iMmbteiitMür Lambertius zu lefen. S. 73 ift au«:; 
der peinlichen Geriehtsordn. Karls V. eine Polizey» 
ordnupj; gemacht worden. S.gJ if^ Wtftenriedert 
GloJ/arium graeco. latinum angefahrt. S. 84 'f* ' 
oe ganze Periode fo umxuSndern : „ Kurz nach dem 
TvamKal/ir ^oftplu IL «rarde er Ci^r«ih«a!|rr}eocli^ r 
von Jlerf ThMur 1790 ntm Rriehavfeerfarl« -"^ol^ 
richts- Kanzler ernannt." S. »9 ift an«; dem Regensb. 
Stadtgerichts- Affeffor Kayfer ein Karß gemacht. S. 
95 ift der unverftändliche Titel einer feilen geworde- 
nen Deduction alfo zu berichtigen : ^F. ^. If^ilhtlm 
Eciher rechtsbeftändige Erörterung der Frage : Ob 
die logplfiidtilcl» Freiheit von atnndiitm Heurath 
fich aiiiser dem Borgfried erftreeke? Ingelft. 1756* 
fol. S. 96 ift Balthaf ar de oneribus fubditorttm 
angeführt ; der wahre Titel beifst aber: d$ «mris 
fubditorum. S. 100 ift H. Linektr in H. Ümk m 
ferwaadelfl* Veig^fbn W »hex tHL Äff» aiM*- 
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iMM-OiflelM. Ito«. l-UlBtlt 9> • 



n. 



• Appel- 



Die BearbeitmM Mner Sinleitaae in «Ja Pirti« 

Üefettbuch Ift fahr »erdlenftlien , 



Zoramroenhaog der Land«sgefetzeebun(^ mit dem 
tmwinen Rechte, Hia Oefchichte und der Orundcha 
rakter der einbeinaifebaa Gefetzgebungen, eine »oJI- 
i t*».!^ AafläbJnng dar Quallen , und aio« gut ge- 
tvSUta Litemtur angageben wardan. Dia ToriiasMuki 
Einleitung antfpricbt aber nach der Uabammnaf 
des Ree. diefeii Forderungen gar nicht. Nach aio 
ftar allgemeinen Sitzen über begriff und Einthcilun- 
MB das baiarifehao Privatrecbu, handalt der Vf. von 
aaoQBaUeu. &4ciabter ein dertt baiarirehao Rechts, 
buche gaac oaMMaatw RaditafjfMin an, indam «r 



ordDoogfa von Bairetitli, Anfpaeb, Bamberg und die 
Stadtrecbte von Augsburg, NOroberg, RegMaburfr 
Spay^ u. f. w. aber leb r unvoUftändig aogafShrt. Hey 
Spayer wird das alta bey Lihmmn in feinet Cbronik 
abgedruckte nechtsbuch von i^i8 erwähnt. Wenig» 
ftens halte er bey Augsburg, Regensbarg, und vor- 
sttetich NOrobeni: vqPftioäur.fe^ wo ja 

dS^orarbafteil&VMe find: >»lbn' dea yrieht«» 
Punkt . Gtwohnlttitsrechtit wird nur S. 24 «•'«K*> 
dicfe gflitig feyen. Im Hauptabfchn. III. liefert dar Vf. 
(S. 35) die Oefchichte dar baierifchen Privatgefetz- 
gabang. Ueber die ligts Boiuvarionm ift (S. a8— 
41) dis Ton den baieiifebae Gafchicbtsforlbharo Ge^ 
bglezianilich gut zuramoMB gefteUt; S. 40 tei lt 
aber auf eineTehr fondarbare Stalle» hidaai derVft 
anfahrt, dafs zu HelmftSdt üch ein Codex der Ugi* 
Baiuvarior. fand , dafs aber das Latein diefes Mana- 
(cripts noch viel barbarifehar fey, als das d^ ge- 
druckten Textcf. Uekar die Reeblseefohichte ia d. 



das ObKgatloBsrecIrt In dat yernnliohe, dit^Iiebet J. 911 — 1346 '♦•nig gefag*; ^ Y/* 

*■ " " . . fleifsig die A7oii«wi#M/a fcoica durchgehen, und ans in- 
nen £'e damaligen Rechtsan&chten hanrorfuchan fpi'* 
len, wie D. Linger in feinen Betrachtungen über die 
bareerliche Rechtsverlaflvng Baiarns nach dem Aus- 
ftei ben'der Karoliaganr Iiis zu Ludwig dam Btier 
(Landshut 1815) bereits zu lamnwln angefa jan heb 
Uaberdie Gültigkeit des Sefflwabenfpiegels io Beiern 
kommen ein Paar allgemeine Sätze vor, Beweisftel- 
len, deren fu viele Geh auffinden laTfen, hat der Vf. 

i^ar nicht aneegebea. Ueber das iaterelt^oti baieri- 
cbe HecbtsEuch wob B»vruht vo» Frtißmgtn , bey 
wdehem der Vf. niebt efieinal angab'i wo ea abgar 
druckt fteht (in Ifißfuri/ders Beyträgen zur vaterlän- 
difchen Iliftorie, Geographie u. f. w. Band VII.)» 
kominan auch nur ein raar magre Zeilen (S. 53) vor. 



abfolute tVieilt , darnach gehürien die Zins - , Zehend • 
Oflid Frohnenrechte zu den dinglichen, das Forlt-, 
Illgd-» Bergrecht u. f. w. zu den abfoluten Fode- 
«BaonebteB. Diele Anordnung verwirrt den junj^en 
Mmmi* tat webben die Eieleitung baftimmt m, da 
das baierifehe Recht das Frohnen - und Zehendrecht 
als Species von ftrvUtitet in facitndo unter den ding- 
lichen Rechten im zweyten 1 heile des Codex , das 
Forft- «od Jagdrecht aber nur bey den Erwerbsarten 
•virahrt. Ueber das römlfcbe Recht kömmt S. 6 ein 
Imnar $. roTt ^ weldien bloCi gefegt «ritdt dafs 
dn IStn. Redit aar !a SobSdiam angewendet werde» 
wenn ein Rechtsverhältnifs durch J e Lamfesgefetze 
nnd Analogie derfeiben entweder gar keine , oder 
doch keine vollkommene Beftimmung erhalten hat. 



Hier hätte dar Vf. umftändlicb mit Beyfpielen und Bey der Gelcbichte der Patwda HI- (von t6i6) 
ine der ganzen Oefchichte der Eatltehung des baier. (S. 55) wird cwar das Mnnnte RechtsSSeh Kaifer 

Ludwigs V. 1246 angefahrt, allein der Vf. hat blofs das 
gewöhnlich darüber Gefagte abgcfchrieben ; es ift un- 
begreiflich, wie fo viele lliftonkpr noch immer das 
Jahr 1346 als das Jahr der Promulgation des Lnd.wig- 
fcben Racbtsbuchs angeben» während viele Stelle*- 
diales Lnjiwigicben Rechtsbuches als eines gehmden 
ibbon tn den lehren 1340, 1343, 1344 erwIbDen, z. 
B. in Mon. boU. Vol. I. p. 437, warum verfolgt man' 
gar nicht die Spur, welche B. de Schmid in Com. ad 
fiatut. prov. Tom. II. p. 3 anfahrt? warum giebt der 
Vf. gar keine NotiseB Aber die Hatfr ehig diefet 
BecHtsbuebes» Ia wdchem mebrairaHftralH^^radB 
wörtlich aus dem Freidngifchen Ruprechtifcben Bu- 
che, und aus dem Augsburger Sladtreclile abgefcbrie*' 
ben Gnd. Ueber die Einfflnrung des röm. Rechts in* 
Baiern hat der Vf. fa(t nichts gefagt. Bey der An--, 
fohrung des Landrechts von 1616 (S. 71) hSttedäf* 
Vf. doch wohl der foeanannten Goacofdanljen erwih« 
Ben folien , deren Studium anf die ErklSning des 
Landrschts von 1616 grofsen Einflufs hat, zugleich 
zeigt» mit welcher Sorgfalt man danuis Gefetz« mach- 



Gefetzbuchs zeigen foilen , in welchem verhiltniffe 
das gemeine Recht angewendet werden dOrfe. Viele 
baier. Juriften halten das röm. Recht fiSr entbehrlich, 
andere find der Meynung, dafs, wenn man römifche 
Gefetze anwenden wolle, fie doch nur fo aneewea* 
det werden darftea, wie die za Frbn. s»BJ>«&uqfr# 
Zeiten berahmten Prsetlkcr dss rOin. R. betreente' 
ten, oder wie Krtttmayr felbft nach den Anmerkun- 
sen zu dem Codex feine Anficht ausfprach ; diefs 
Kbaint dem Ree. irrig; das röm. Recht mufs immer 
•^Mwfa der fiebtieA«B aad rdaftea Aaficbt» wie folche 
dareb dlb aeaenea Daterfacbangea aad rfebllgeExe> 
gefe entwickelt worden ift, angewendet werden. 
Auch darober hätte etwas gefagt werden mQffen, wie 
dann die Anwendung g' frhrhen folle, wenn ein In- 
ftitut dem rüm. F. echt bekannt ift, in üeutfchland 
aber auf eine ganz eigenthOmliche Weife £ch ausge- 
bildet bat; darüber finden fich eben fo wenig Regeln 
als Ober das gewifs richtige Verhalinifs des oantfenan 
Privatrechts zu dem baierifchen LandrecUte, was z. 
B. bey Erklärung des Cod. civ. P. 1. csp. 6. $. 3a. febr 



Sar freche kommt. Unter den Quellen des parti- te, "und dazu dient» die Anfiobteo der damaligen Ge> 
calac MisKifeba« 17) . wcntea eiaigp Va>^ rjBbtihAfii Aber xOaifctaei Aecbt aa «rkaaaea. Wer- 
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^ (hr VK Dicht, wie das LanJrecbt von i6t6 
«hI -dH^jctst nooh geltande üefetzbuch eingewirkt 
ImImv und wie fo Tiela StcUan nur voo demjfloigeo 
irerftanden w«rd«D können, welcher da< ilte Laod- 
lecht genau kennt, wie diefs flbarzeugend Reingru- 
ter in feinen Abhandlungen über dunkle Gefetzes- 
ftellen (Landshut 1814) ^ 5f hewielea hat. S. 7g 
MAt der Vf. plMzlich auch die GeTchicbte der Qr|^ 
MnalfaletttebunE, und S. 7^ Xfot. «. iMur d«cM||f»* 
Hin tair. aftrafgeTetzbaelw« wi*-gi|iört dien 1b 
eine Einleitung in da«; bjienfclie Privatrecht? Ver- 
gebens fucht man eine ^edr^ugle Üarftellung des Gei- 
ftee der ncueften Civilverorduungen , und ihres Kin- 
flaiÜM auf das alte Gelet^buch. Wie bedeutend wirk- 
te 'dOT GeiTt der politifcben Refurmatioo in Baiern 
fcit 1^99 auf da» StandevcghiHnib, auf firbnwlifct aöf 
die VerhäUnirfe der Uaterthinen ! IXbUx Gelft mnfl 
in einer KiiWeitung recht genau bezeichnet werden. 
Die am Ende angefahrte Literatur des baierifchen 
B echten ift unvollltändig , und unnöt||)g fcbeint es 
dem {Uo/y daCi der Vf. «neb die Litantar-Aber elor 
apta»lialiMa»<i* B. •karSMhauvehl^ Krimoht »X 



w., fchon roraus in der Eioleitnw •Bgiebt, de dieC» 
Angabe bej d^. Vortrage der Lehre ielbrt gcfcbebe» 
mub. Naa i(i'deto Reo. die' völlig irrige Behauptung 
des Vfs. (S. 04), dafs die Monumtnta boUa mehrera 
wichtige Abbandlungen zur Erklärung ides baieri- 
fclien Rechts enthielten , da bekanntlich diefa Monm- 
ntnta nur eine Urkundenrammluflg enthalten. S. loc 
ftlilt dar Vf. den hüchft fonder baren Vorlcblag GOto 
■arr an» oaeb waioham daa vatarläodiicba Hacm wnp> 
aut, und dat rOmIfeba Raeht arft im letzten akade» 
mifchen Jabre ftudiert werden follte. Intereffant 
war es dem Kec. , S. 106 zu erfahren) dafs die baie- 
rifche Regierung das weife Kefoript I816 erhef«, 
nach welchem bey den Vorlefungen Uber das baierir 
(che Civilrecbt das vateriaadifcbe Gefeizbuch felhft 
cum Orimda galact werden ibll. Der Vortrag aioaf 
pofitlven Reebtnneiles, wenn ein einbeimifehes Ga^ 
ietzbuch daift, nach Hand- oder Lehrbüchern, feil- 
te flreng verboten werden, weil die Studenten dani| 
zwar das oft fchlechte Handbuch , aber das Gefetz- 
boeh ielbft nicht kaiinaa» iittd oicbt eiaonl autfchlas 
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LITERARISCHE NAGBRIGflT£N. 



Gelehrt« Gefellfchaften. 



Ammg «Bf im Vtrlumihti^ itr mßirM^a 



4i« wirklichen Mitglieder unter Geh neb« 

Sa« dia ümena VerhältAiffe der Gefellfcbaft betref> 
de, BdfiUUflie gefäCit tind die vorgelegten Jähret» 
Rechnungen von iti) bis t%\j dnroli^eCeben and an> 
«rkaunt baticn, eröffnete der erfte Dlreetor, Hr. Dr. 
Clirtner, die Sitzung mit einer Anrede. Er lieferte 
davi^ aisf gedrängte Darftellung der Scbickfale der 
~ feit dem Jimre i8ij, uno verweilte hefonders 



bey der gior<müUiigea Untaciftülsang SanMr königli- 
chen Hoheit des allecilntlilinaclitigrten Xurftrften. Im 
Kamen der Mitglieder dankte er ßffentlicb für dlefe 
— Dauer und Haltung des Vereins noch in fplter Zu- 
kunft befefiigende — allerhöchfie Gnade. Er fchlofg 
soit HinwailiuM .W die Fortfcbritte und Erweiterun- 
gen , weloa die Sodatlk in ibram WirluiBgafaraira, Ib« 
wie in ihren SammIan§eA 
gewoanea baue. 



Hr. Medicinalrath Dr. Mn/er ans OfTenbach tl^eilte 
hierauf Beobachtungen Dber einige Reptilien, beton- 
ders über Lactrta murgaritata und Lactrta JkiaragcliMat 
miu — Hr. Hofraih Dr. A^o^p las feine Bemerkungea 
Bur Natargefchichte des Mammuts, und zeigte denAa» 
walanjen eine Folge fon Aiamainiszibncn« — Jfr, 
Senator Caffihtr von 'Gelnfaaufen trug eine Abhend. 
lung Ober einige feltcne und zw pifeJh.i! le Laubmoofe, 
mit befonderer Rücklicht auf Wetterauifclie Arten die- 
fer Familie, vor. — Kr. Infpector Langt von Salz- 
fcblierf im Fuldaifchen unterhielt die GewllCcbaft mit 
einer von ihm gemacht« Beobaditung aber dat'St. El» 
mus- Feuer. — • Hr. Dr. Med. Stitbil von Frankfurt «. 
M. begleitete feine Vorlefung Ober die Frefsiverkzeuge 
der Weinbergircbnecke mit den von ihm nach der Na- 
tur gemachten Zeichnungen. — Die bereits gedruckt 
tün Bogen des 4ten Bandes der Annalen der Oalall^ 
£cfa«ft worden nebft den dazu gehörigen Zeichnimgeit 
der Verbmmlung vorgelegt. Zum auswärtigen Di- 
reclor erwühlte die Gefammtheit der Stimoieii Ha« 
Medicinalrath Dr. >SfAwr/d<r zu Fuld. •— Als die Na- 
men der erwählten Mitglieder und di« vorsüglicbfteit 
der in den letzteren Jahren eingeni^anent sunTbeiL 
Jahr ahfebidielien, GcfclienicB vanclbn wataa» Cddalk 
der auswärtige Director, Hr, Ma^BdluIfadl Afiya^« 
die Sitsung mit einer Hede. 
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VHlLOSOPHtB, 

Hai.u, b. Gebauer : Griutdrifs der Metapkyßk zum 
Gebrauch bey Vorleruogen , von Gottlob U^dhtlnt 
Gerlach, lg 17. VUl u. 134 S. 8- (9 g«" ) 

Diefer Orandrifs Ift das Produkt eines jungen Ge- 
lehrten, der fchon durch feinen Grumirils der 
Fundamentalphilofophie ood der Lof^ik feinen Beruf 
cum Lehrer der Fhilofophie bewiefen bat. Mit le- 
bendigem laterefia bat er in diefein zum Behuf feiner 
Vorlelungen aufgearbeiteten Entwürfe theils durch 
feine eieene Anficht, theils durch eine andere Metho- 
de dar Metaphyfik eine neue Geftalt zu geben ver- 
fuclit, wie fie nach feiner Ueberzeugung ihr in dem 
Zufammenhange der philofophifchen W'iffenfchaften 
zukommt. Es ift an beb nicht blofs tadellos von den 
bisherigen Anßchten der meiften MetaphyCker abzu 
iiveichen, iondero auch felbft für diefelbe vortheilhaFt, 
es mag nun das Neue die Prüfung beftehen oder nicht. 
Bey der Prüfung deffelben kommen zwey Punkte in 
Betrachtung, ob das Neue wirklich neu, und ob es 
wahr uud gegründet fey. Was den erflen betrifft, 
fo fetzt der vf- leibft als das Neue an feinem Grund- 
riffe, was vielleicht autfallen werde, darin, dafs er in 
der kntwickeluog der metjphyhfchen Begriffe den 
Itritifcheo Weg verfolgt habe und doch zu entgegen- 

J'eletzteo Anlichten und Krklarungen gefOhrt worden 
ey. Lieber möchten wir (agen , der Vf. habe zwar 
den kritifchen Weg betreten, aber nicht verfolgt, in- 
dem er durchweg die Ilefultate der kritifchen Kor- 
fchung namlicb Anfchauungen und Begriffe a priori 
als Grund unferer notbwendigen und allgemeinen br- 
kenntnilsnrttieile beftreitet, fey aber am Ende auf 
das Endrefuliat der kritifchen Philofophie, dafs das 
Welcn der Dinge und der letzte Grund deffelben für 
uns nicht erkennbar fey, und dafs es folglich kerne 
rationale Plvchologie , Cosmologie und Theologie ge- 
be und in Aniehung diefer Objecte nur ein Vernunft- 
slaube möglich fey, gekommen, da der Eingang in 
diefe Wifienfchaft vielmehr das Gegentbeil, die Kea* 
lität der Erkenntnifs der Dinge, verfprach. Hier 
entfteht die Frage: ob jene Leugnung cler Bedingun- 
gen 0 priori für uofere Erkenntnifs und diefe I^ug- 
nung der Erkennbarkeit des W efens und letzten Grun- 
des der Üinge gegründet, und den vom Vf angenom- 
menen Orundfatzen ar,'emeffen fey? Diele Frage 
wird durcb einige Betrachtungen Uber die Anficht 
des Vfs. von der MeUphy&k und Ober leinen Gang 
io der Eotwicklnog derfelben fich felblt beantwor- 



taa. 



A. L. Z. Dritter Band, 



MetaphyGk ift nach $. i. die ^ßenfchaß dti 
Notkwnidtgtn und IVakren im uufertr Erkemtnifr. 
In ihr foll gezeigt werden, io wiefern und in «via 
weit wir uns eine wirkliche Erkenntnifs in Anfehuog 
des VVefens und letzten Grundes der Dinge beyleeea 
können. ( Diefe letzte Beltimmung betrifft eigc^nt- 
lieh eine der Aletaphyßk vorausgehende Frage, und 
gehört in die Propädeutik derfelben. Die Verbin- 
dung und Vermengung lier zur Wifienfchaft und zur 
Propädeutik gehörigen Unterfuchungen macht eine 
Eigeothümlichkeit diefe« Lehrbuches aus, welche 
leicht eiuen Orund von Inccnfequen > enthalten kann» 
indem man ohne ein Princip (cffen, wa«; fich mit 
Nuthwen Jitikeit und io wiefrrn es fich apodiktifch 
erkennen lätst, an die I jnlerfuchung metaphyfifrher 
Unterfuchungen gehet, leiciit in Gefahr komrwt, au« 
fubjectiveo unzureichen (fn Gründen etwas zu be- 
haupten, was in lier Folge andern Behauptungen za 
Füllje wiederum zurack^enom nen oder eingefctirankt 
wer ten mdls.) Met^p.iylik wird nur in der ältern 
Be<leutuii{s genoni neu, als vV'iffenfchaft von Jen letz- 
ten Grdniien unferer KrkeTintoifs der Dinge, mit 
AusfchlieUung drr Metap yfik der Sitten. Die ver- 
fchiedenen Anfiotiten und Met hohlen in der Metaphy- 
fik werden darauf dargeftelit und beurtheilt, und 
der Vf. erklart fich Ober diefeit^e auf eine folche Wei-* 
fe, dafs er zwifchen den entgegengefetzten einen 
Mittelweg eintufchlagen focht, und daran knQpft er 
die Vorzeichnaug der von ihm gewählten Methode. 
Diefe Unterfuchungen machen zwar einen Tbeil der 
Propädeutik «us, aber 6c erfchöpfen diefelbe nicht, 
indem fie nicht voraus die Frage, worin das Noth- 
wendige unferer Frkenntnifs beftehe und wie es er- 
kennbar fey, voiiftandig erörtern, fondern deshalb 
auf die Entwicklung der Wiffenfchaft felbft verweifet. 
Auch laffen fich mehrere Urtheile und Beftimmungen* 
in Anfpruch nehmen. In Kückficbt auf die Quelle 
realer Erkenntniffe, wird Empirismus und Noolocis- 
mos, welcher entwetier Intellectualismus oder Ka- 
tionalismus ift, unterfchiedcn. Keatisinus befteht 
darin, dafs nach einer diefer Anfiohteo, die Voiftel- 
lungen als wirkliche Erkenntnifsmittel der Dinge ge- 
braucht werden ; Idealismus gehet von dem Gedan- 
ken aus, dafs unfera Vorftelluogen nur unfere Kr- 
zeugoiÜe find, und wir bey aller unferer Erkenntnifs 
auf unfere Vorftelluogen und Ideen berchr.inkt find. 
(Das Wefen beider Syfteroe ift dadurch nicht, ba- 
Itimmt genug angeeeben ; es beziehet fich vielmehr, 
wie auch der Vf. io dem Folgenden annimmt, 
auf das Verbaitnifs und den Zufjmmentian^; der Vor- 
itellungea und UbjecU.) Uaterarteo des^idealismus 

^1 find 
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''litt ißa^^lSf^iUj/^lilU2_dm TlekU*fcht und traosceoden- eiae eiofaitiM Anficht ihn dm fwMHI UM«. 

Di«f«r Aaficnt •nt/prieil aocb das VerfahvMii 



U\t) odm AifM*' Do§Bwtifl»tig ift jade Lebre, wel- 
che Ober dn VarbSitnift zwifcben der Vorlielluag ebes in dem •cftnTbeile, der die rorläofige EnN 

uod dem Sejn eotfcbeidet, Skepticismus behauptet wickluog der natapbyfifcben Grundbegriffe enthält, 

die Ungewitsbeit allgemeing. lti^cr metaphyüfcber angewandt worden ilt, indem nicht nur allen for« 

Erkenntniffe. I!)ogmatismus unti SkepticismiM find malen Begriffen ein objectitr realer Inhalt gfgebea 



, dim beiden einzig möglichen Oeokweifen Ober di« 
'' Bealität menfcblicber Erkenntoifs. Der Krlticisanit 
bezieht fich eigentlich nur auf die Möglichkeit der 
Metaphyfik , in der Wiffeofcheft felbft wird der Kri- 
tiker entweder als üogmatiker oder als Skeptiker 
anttreten müflen. (üiefes letzte i(t zwar richtig in 
Beuabnag aut wir«^,-nrchaftiiclie Metbode übarliaqpt, 
aber nicht in Beuebung auf die Ürttodanücbt vMi na» 
ferar Erkanntaib« die dar Kri^tikar doreb di« ErQf^ 
terung der Gefetzmäfsigkait und da« Umfangt onferas 
Erkenntnifsvermögens gewinnt. Der Kriticismus 
bezieht fich daher nicht blufs auf die Möglichkeit der 
NetaphyGk, d. i. auf die Prupadeutik, fondern auch 
auf die VViffenfchaft felbft.) Der Vf. fucht mit Recht 

■kudas Notbwendige uoferer. Erkanntoifs itt daaGalietzao 
und Bedingungen der zum Erkennen erfedariiehan 
Thtktigkeiten des Geiftes, und wählt daher, indem 
er der Erkenntnifsthätigkeit Schritt vor Schritt folgt 
un l ^ien geiftigen Organismus betrachtet, die ^encti- 
fche Methode für die te VViffenfchaft. i^ierbey fa^ 
ar* könne er nicht dem Grundfatze beyftimmen, 
alle Btfriffe de« Isiothwendwen aus bi/mderm 



wird« fondern auch aiun Tbeil lut materialan B«* 
dlQgongen abgeleitet wwrien. So wie das Eltetme« 

mit der Anfchauung nnd Wahrnehmung der dem 
Sinne gegenwärtigen Objecte beginol , fo fängt auch 
die Unterfurhung mit der Krage an, worin der Grund 
der Ueherzeugung von der Realität des Wahrgenom» 
menen liece, unif . a das reale Seyn der Hauptbegriff 
der Realpbilufopbie ift, woher die Ueber^MwMB 
VM einam Saya aaber oofeaen VorikcUaagea IroMwaia, 
aas^aebtet Wir aas unfom Vorftellungen nicht heraas 
können? Den Grund der urfprUnglichen Syntlmßt des 
St^ns und {Vijfens findet der Vf. in dem unmittelbaren 
Silbßbtwufstj'etfn , welches das jede Thätigkeit beglei- 
tende SetbßgtJüM des Geiftes fey, worin d^r thjtiga* 
Ejraft ibr eigaer Zuftand fich unmHisihar aad af- 
fpran|lieh fcead thoe. la diafear Sslbftbawato- 
feyn liegt «aa auch der letzte Grund zum Bewufst- 
feyn des Nothwendigen ioHinßcht einer Erkenntnib, 
indem eben hierin das Beftimmtjevn der Rrkenntnifs- 
kraft zu und bey einer ThatigkeU, uod die Unmög- 
lichkeit , dieCelbe in Beziehung auf die vorhandene* 
Vorftellunaeo zu ändern» fiofa oßieoberet, und du Oa- ' 



librarra des OemOths kommen mfllfon und eigentlloii fOM der höthigung , welches fede lebendige Uebelk 



ttpriorizu unfrer NaturanGcht hinzu^ethan werden: 
denn diefes fcy eine blofse Hi^pothc/e , welche für die 
Einheit der trkeiintiiilsiKeorie lehr naclith«ilig wer- 
de. Ueberbaupi Ueileerdie Aufgabe der Metaphy 
fite aiebt Ib. dafs fie uns Uob das|Miige lehren tolle, 
tcas wir a priori d« b. aaa aas feihft von dem Seym 
teiffen: „ deairaaf diefe Weife wiiri^pn wir nicht al- 
lem keinen Begriff von der uns umgeben, Jen WeJt 
von Gruii l aus erklären kDnncn, fondero es würde 
auch jeilerzeii dabey das wal)ru objective Seyn bey 

Ciböriger Coofequenz fiir uns verlono gehen« io 
br es auch die Ueberzeuguog feiner Realitfit uns 
ibaa aabrer Wiffenfchaft vii>lmehr 



aufdringt. Wir aal 

aitaatwiekda wie aad woher das Notbwendige bef auch urlprunglicb'Wechfelbegriffe. Auf eben diefel 



Zeugung begleitet, erzeugt. Hieraus leitet der Vf. 
die Ueberzeugung von der Realität iler aufsern V\ ahr- 
nehmungen ab. Denn infutern die Anfcltauung auf 
bniphndung beruht, und diele ein Zufland des £r> 
regtwerdeo^ ift , findet lieh dia Vorftellkinfl datdi 
Eiowirkaaa faa Aaflisa zum «afchauen «endthiget^ 
ond diefes DefMil dar Abhängigkeit, welehes ein Kr- 
zeu^iifls des Selbftbewiil'^tfeyns ift, ilt auch der letzte 
Grund, ilafs der Geift bey der Entltehung des lie- 
wufstleyns vun lern Dinge letzteres nicht in fiek, fon- 
dern aiUerlkh Jetzt, und ihm U^Uiekktit beyleg^ 
indem daffelbe eben dnreh bin^lnrfcen ihm gegea» 
wSrtig wird. Da/im und ff^trkUchkeit find daher 



der Anwendung der Erkenntnifvthätigkeit im Be- 
wulslfeyn entlieiie, um fo den Urfprung deffelben 
neben den Krkenntniffen des Zufälligen und fein in- 
aeres Verhultnifs zu denfelben aus a%enieinen Prin- 
cipien zu erklären." (S. 12.) Aber woher dieb a^ 
gemtint» Frinapitn? Und ift nicht die VorfleJIung 
des Gefetzmäfsigen io unferem Rrkennen nothwen- 
dig eine Vorftellün:; a priori? Dalier liehet man gar 
nicht ein, warum der V f. einen foichen Abfcheu vor 
der b.rkenntoifs a priorr als lobalt der Metaphyfik 



be Weile entiteht die Ueberzeugung V(in der l{'irk- 
iichkeit des Jchs. Wir finden zwar in dem Selbilbe- 
wulsti'eyn nur Subjectives, i'roducle gewiffer i'hlt 
tigkeiten; allein jedes innere Prodneirea ift auch a<lH 
gleich von dem Urgefohle begleite», worin dfa thiil» 

fe Krait unmittelbar ihrer felbft al<; (es I hätigeafidk 
ewufst ift, der Geiß ßtkMbß ah das Wirkende' und 
als Kcalprivcip ftintr Froducte utimtttflbar wahrnimmt. 
Dieles lü der letzte Grun 1 . dafs der Cieilt feine l'ro- 
^ d\ic\» fich filbfl, ih il«-in /{'irkenden beylegt un-l fia 

bat, aad lieber aus ln«onfeqaaaz das Notbwendige aiit fich beziebt, uod daraus die Vorfteilung A/< biU 



In anbrer Erkeaotaib, ohne Beftimmaag, wober ea 

ift, zum Objecte der Metaphyfik machen will , wenn 
nirhi der Gedanke, es gehe durch die blofse 
El i\encil njfs a ^<rinri die erfabrungsiriafsige Vorftei- 
lung von der Welt zu Gruii le, ytiad es mafste daraus 
(IJeiior 



det. •> Wir halten dfde Erklirang des urfpriingü. 
chen Bewufst^eyns eines rollen Seyns welches der 
tieffte aber auch dunkeifte Grund ünferer krkennt- 
oils ift, zwar nicht t'Ur diirchau«; genügi>n>t, im I bo> 
Conders die letzte Behauptung roa einem unmitieibi^ 
dM Oailtat daiali fidi ftUMt arit ( ' 
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(HMNn Btwvtelejn nicht zufammenftimtnenH ; 
doch bis auf ciaM geMrillBo Punct, auch aicht 
varfcblt ; M Folgt aber daraus nichts ge^en die Pi^ori- 
titdes He^rift's der v\ irklicbkeit, indem jener nur 
du Materielle dellelben ausmaclit. Wir wolien aber 
■idlt dab^y verweilen, fundern die weiteren Uetracn- 
•UR^ das V($, !■ Beziehung auf di« Fra{;e, was wir 
9M den GigenIbbafIeD der Dinge io Wahrheit erken» 
■aa« verfo^eii, am da« Vamkreo deflalbeo io dar 
Entwicklung ontulogifeber Begriffe kaontlieb zu ma- 
chen. Er wemlet ßch, um darüber Belehrung zu er- 
halten , an die Anicbauung, die Gefetze und tiedin- 
fungen it(>rfe)ben. Daraus dafs die Anfchauung nur 
Terniitielft kurpcrhcber, Organe erfolgt unil erfüllen 
liana, leitet er die Erkenntnifs al« nothwendi^ ab, 
dafa wir io der einzelnen AnfchaoMlg aiebt da« wal^' 
re V/9{to der Dinge ertafren, weldiaa, wowIrDfcbt 
irren, darju« niclit mst ftinger Nothwendigkeit 
iulgt, daher auch der hr inusmus und die ideuti- 
täisphilofophie das Gegentheil anntmnat. Das Seyn, 
.üeicbes durch dif. Antchauun^ \vahrgeDoronien wird» 
ift )edoch auch nicht blurser >ciieio; wir werden nur 
veranlaf<:t , die l.i^cnictiaften , welche dfes Ding in 
der ^eyeowärtij;cri Anf. hatiung trägt, für eine blofse, 
im Einzelnen : 1 urni 7.a halten, unter wel- 

cher das Reale leiu uaieya uns kuod thut. Wir nen- 
•eodie Kigenfehaften , als das IVtchfelnde die Acci- 
dtrstim, das Keaia aber» als den Trägtr derfelbeo 
A>^NX, und denkoa ona m diaifafl» ütffiU» das 
Seyn, auch unabhängig von der Anfcbaonng «la 
harrlich. Den erften Urfprung dieler Vorfeellung fin- 
det der V t. ^. 50. III <ler Thatfache des rtlativen Bt' 
Marrens gewifter Üuige in ihrem Daievo bald uhne 
Veränderung, bald jut V'eraadening »rer Gaitalt, 
'Wodurch eben diflHaterlebeidn^ swiCeliea den 
SabrtanzieUeo und HeeidenzieUeo in dem Realen 
verauUfst wird." üiefes ift eme Erklärung in dem 
Geifte des iMckf'fchen ttmpirismus , welche nur die 
empirifclien beiim^un^en , unter welchen ein Uegntf 
iiervortritt in de^^wufstleyn, aljer nicht den wah- 
MO llfff|»nio§ acJPK, indem tie fchoo den Begriff 
immer wieder foransCatsU Lodu war Ib ehrlich zu 
geriehen, et fey ihm diefea ein unerklSrHehar Begriff, 
in fein er keinen H.rnpfin.lungsftüff luchweilen konn- 
te, durch deifeii ^erbuidunj« der Begriff ^rhiLlet 
'werde. Der Vf. aber glaubt das Datum des bi j;ritts 
io denn rtlativtn Beharren gewilVer Dinge su buüen. 
Wo fiodeu wir aber in unlerer Anfchauongt die dur 
«in a^geoUickliebea inoer abgefetztea firr^gfn der 
Vorftalikraft Ift, ein relatives Beharren Seyns? 
Und dann wjre dieftfr Br-^rifi an die Anl'cnauuog, die 
wechfeil und veräuleilich itt , gebunden, und kein 
allgt'meiner nothwen liger Uegrilt un(ere& ErKeonenS. 
Jeatich lull die Mothwendigkeit dieles Begriffs auf 
dem Uaveriniieeo de« Verltandes beruhen, einen Ue> 
barg^ng des Realen zu dem NicbtreaJeo, des Seyos 
zum Nicbtleyn zu finden, wenn er fich einmal zu 
dein Begriff des reinen Seyos erhohen hat. — (iJiele 
peductiuii der iNolhwendigkejt des Begril'fa der 



oiebtORöglicb feyn wfirde den VJetkXfsX^Mt 

no, wnlobn doch aneh so dem reale»Saya pbtew» 
zn denken. Und wie« wenn nun alles Seyn, wa* 

durch die Anfchauung wahrgenommen wird, nur 
wechlelndes Seyn Acci.lenz wäre? Der Vf. fprjcht 
darauf davon, dil. ^vir uns aus der Region des Sicht- 
baren, zu einem r^.HM l^erJlaHdesbtgrifftdirSubßanz 
erlMben. Wie dieles zu verfteben (ey , können wir 
a«r|eoer Deductioa oicbt bsf^fen. Auf jeden Fall 
mOlste dann ein Oefetz cfiefer Erhebung oachi;ewje- 
fen werden, ohne welches fooft nur eine willkürli- 
che Ausdehnung eines abftrahirten Begriffs erfchei- 
nen würde.) Diefelben Zweifel finden in Anfehung 
des Begriffs der Ca«faktiU und noch mehrere in An- 
lehuog der Vorftdlungeo von Ramm und ZM ftatt, 
£a wird hinreichen feyo noch die Anficht dat Vfik 
vom Raum darzulegen. Den Stoff zu der Vorftel* 
lung des Raumes als des Bildes einer leeren Ausdeh" 
«««Ä erbahea wir durch die Art , wie das objectlve 
Dalewi (ich uns kund thut. W'jr finden es nämlich 
als ein Vajeyn etnander ntben^wrdmittr Dinge y unter 
weichen »lewegung möglich In, namentlich unter der 
gtjichtsm.ifsigen yorßellting der A^deknung und 
its empirtjcktn Raumes , als einer fcheinbaren L^ere^ 
io welclier wir die .NJuj^liclikf a der Kxiltenz eineS 
VVahruehmhareii erkennen, und welche lieh durch 
Hinzuthun und Hinwegnehmen ve g nisero und vec» 
mindern iafst. So bald onn dur«h die wjUkarlicbf 
Abltractioo die gefammteo Oemsoftände fiurseria 
üadyos hinweggedacht werden« !>: ibt an deren 
Stelle in der fclnbildaugskrafl die VoriteHung der rei- 
nen Leere zuruck, und wir (erhallen die Vorftellung 
eineü allj^eiiieinen Raumes, welcher fich vor der yiro- 
ducUven Einbildung, kraft ins Utendhiht verliert, l^« 
wir uns mit dieler Vurttetlurfg io das Gebiet des biofs 
Idealen erhoben beben; ib llt fts anehl« und fBr idis 
oichU als ein Phjntom der Einbiidmmgskraft , dem 
kein wirkliches Din^ entfpricht. hdffffu erhalt 
ducti die vonteliun^ ies Hauirn";. in lieziehunj', ZU 
dem aut»erticb Realen, eine reale Bidtutuag^ Wir 
belitzcn nämlich in ihr die Bedingimg dir mSgtiikf 
kiU äußertr £xißen*t nnd infefem äm Maommettölt 
von einer ror.n, unter weleber da« Sofsere OMfm 

ßch dem Geifte unabänderlich darbietet« mufs cfer 
Kaum erklart werden, als die in abßratto ge/'j/ife, 
jckemattßrU Forin dts äufsern Dafeifiis. — He^ner- 
Kungeii daiüber zu machen ilt ttherfiof ig. W ir ha- 
ben das V erlrauen zu dem Vf.« dafs er feTbft nach rei» 
ferar i*rflfoiig diefe Anfacbtao aum.Theil zorDckneh!- 
men nnd 'berichtigen werde. Bf (bh'eint uns; als 
wenn ilas Plululupiiii en des Vfs. noch nicht recht 
zur Conhiienz gekoinmeu, und noch zu fchwankend 
und entfernt von innerer Harmonie un<( Confe» 
quenz fey. Dieles zeigt fich nicht nur io dem eritatt 
llmd« bey der AbMinng der ontologifcbeo Bcfrilfe 
und einigen daran geknOpften Fol|gsmngen Ober den 
Uebraucli derfeiben, Io wie in maoeheo Behaupton« 
gen , die theils nicht aus iliren GrOnden foUeo, oder 
mit autlern kreiteo {z. B. &. i ^5. unfere Erkenntnift 
dat iMajot la «»r al— »j^Mmmgim^ daOälba»,' 
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▼erglicben mit dem Bnda defffliben), wo hrinnptet 
^irti, da(s wir diefpr Natursnficht nicht ein Seyn an 
^cfc entgegensetzen dürfen, und mit I3'>> wo be 
iiaaptet wird, das Heal« f«j der gemeiofehaftlieha 
OniBd far dw fubMOtiv« iiiidot»|«ctive Dafeyn, fon- 
«lern eaeb fndwii VwMllttiftlletxweyteo zum erften. 
Der zweyte , Hfr c^ie Anwendung jener Begriffe auf 
^e Inisere uad inoere Natur uod auf da« Abfolut« 
Wögt, undaotdnjAMäliaillMaMlifhjilfelwPryolM» 



ft* 

logie» Cosmologie und Th«ol«f»1e befteht, hilf ßeh 
durchaus in den Greavta n-!:)u liehen v/ilffn';, uni 
hat dahpr ntehr einen negativen «Ik puliriven Oebalt. 
Allem eben diefe« fcbetot niclit zu der ia dem erßt» 
Tkeilt herrfchenden Anficht sufamiMn U ftlmman, 
und die Methode daher aiMli noch Al«ht diereoht«^ 
d. h. die durch das Princip dal , " ~ " 

MOS beftijnmta zu leja. 



ItlTBRARlSCHK NAGHRIGHXBN; 



V t e it e. 

Preisfragt ifr mMimatifckfn KU^ ätr lOfnigt. 
Prtufs. JkademU dir /TiJJenfcluifttn ßr das ^ahr 
Ig 19, bekaoot gaiiMicbt in der öffentlichen 
Sitzung*!» JtbiMti^ Tpa Lilbaiti dM ). Joly 

^ 1817- 



'er Itmai« Bau der Rrjrftalla oßieBhart ainaaiatkf 

vürdlge Verfi'hledenheit derGefetz«, nach wdcbeil 
die Anziehung in der Fotfemung und bey der Be- 
rührung wirkt. Diefe Kr.ift ift in f;lpirhi'n Friif?r- 
nuOgan nach allen Richtungen diefelbe, weim Körper 
Sdl ant der Ferne anziehen; fehr verfchieden hin- 

f'pgen warnt di« Thei Sehen fich berOhren , To dal! he» 
litnint« Richtongn» daa ftirfcftcii «id fchwldiften 
2olkdiaanlianges entTtehen. 

Wären «mt (cbon^dia Ocbtse bakaam« nach waW 
oben die Stärk« der «nnahaiidaa KraJit der Thailehen 

in ieder Richtung lieb beftimmte, fo ift kiu'.v /u 
cweifeln« da£a wir den innem Bau eines Kryliail^ 
den Lehrfatren der Mechanik gfiu.iL voDftindii^ u ür- 
daS «rfcliran können- Die ^Sutur ahr;r legt uns (las 



üt fdiwierigere umgeltehrte Hrol)lein vor. Si.? zeigt 
(las Geometrifcbc ioa fiau dar Kryftalle , di« Aioblaia' 



■cn des lehwddbfteik Zatuneaettbange» , 
Sa da^Schaifibine bieraua )eae GeÄsta« 1 



und fllMuliIir 
•I 



Der ge;^Ln ' ■ - iriiBe Standpunkt der Geometrie und 
der Mechanik labt hoffen, dab das Problem aui'!5s- 
lich fey, und yielleicht be Otiten wir fchon jet. t ei .e 
AaflöCung deffelben, wiren nicht Mathematik und 
nlnaralogie Tön folchiem Umfange, dafewobl feiten 
iemand beide >^IIiiiiCebalt«a grttndlleh sa baarbcitaa 
Vermag. So wie Atr dla KaMitnift de« Baues der 
jKryftalle von der UnterCiir^nrif; mner einziffen Art 
ewifl''"gi fo ''••'f *i«lleicht hoffen, dal« der Weg 
.^ii%«Sam Uanrliic9i«B|VB gaSffiMf Ujh mSobte, 



■er aliiaa «biBigaa Kryfitllt «r> 



wenn es frei in ?e eine folclie HypotTiefe atifi'o''ti'l^l('n, 
durch welche fich nach Grundfitzea der Mechanik 
der innere Bae 

kJlren liefie. 

I 

Dia roatbamatiToha KlaOe fieUfe dabar lAr dal 
Idv II 19 folgende Pretcfrega enf 

Fm irgtni tintr KrxjflaUifation (ti fttf i*t JCafl/jMrlj^ 
' Stkwirjpatkij, JRii^^kt, tilut tf^gUfefcw ielit/, adir 

trpiick t'ine v_!n^ue gtomttrifehe Btfckreihunt tu g*bt% 
mmd tswar nttkt im d*r Kiti^Jpradk» dtr Mima^gem, 
tttUkt dm mi(ßm Ma$ktmuiktrm frmd ifi, UwSint 
in reim gtomurifdum AttdrSdttm; mmd befonden dt» 
Dmrek^iuig dtr Bidtiir tmd dk Ktrug^alt mitkt Im- 
fotketifck fawdtrm «mA jScAera BnMiumm wi H- 
ßimat€mi ' 

«fe«fraa# tier ifypwktft ihr di* Gtfitte dtr Anmit. 

kunf tm trjinmtn, ams WeU'icr Hck der inner,- ßiu /r^ 
Kr^iallt aatli drm Ltlurßlt%tm dtr Mtckamik trIiUrem 
mml ia umMti/ekim 'faraMfo dei^attia kfn. 

Was die .u fst rii Ki yftarflachfin nnd ihre Lage 
l>etriiit, fo Uegrcili nm' Ivichl, dafs dialclbail himIc 
bloCs von der innern Kraft der Tnellelian, ÜMidarft 
auch von der Einwirkung dea Minels, in weichem 
fidi der KrylVall bildet, und tob andern zuf*lligen 
Urfachen, abhangen; weswegen He bey niancb:n Ar- 
t«n fehr r«rinderlich lind, äoiite daher aut der 
Beantwortung der Frage vielldcht aaeb «iniga. A»f- 
kläriing ah«r die äufsem Flächen hervorgehen , fe 
würde diefes zwar »on grofier Wichtigkeit feyn, doeb 
will es die Akadami« nicht m einer fiediagaag d^ 
Praifaa mtuUien* 



Der Einfendungf- Termin ift der 

Die Ertheiinng des PreiTe« von 50 T r ^_ 

in der öffentlichen Sitzung am Jabrettage ron Leibnitc- 
d«tts-l«lu*> 



- Tilai z 1 i ff . 
iL-n gefchieht 
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STAATBWISSBltSCItAffTKn: 

^tXmnta* b. Weysarnl : Die IVtkr • und Schlrni- 
■ m' Ämßalt. Aus der Siaatsverfaffungslehre. Der 
honen deuüchen Buntlesverraiuoiliing /u Krank- 
furi a. M. u«t«rU]äoig(;t tUu^ole^t vom Oberkut. 
V. 'Ti^^t SdmütJiM* iBi^ i6o S. foL (a 
lUbtr* lagr.) 



D 



iefer Schrift ift aof «hm dMifshMi Bandestag eb- 



raevoUe Kr«*ta««E i« XMll «»«rordeo : d*> 
durch ioMb NMIaiBdMi iSfs Urth«fl Mbhraokt und 

genommen; und wie für UpurfmtaDd nichts gläckli- 
ehtsr ift, als wenn dar Buiidestig uot)cdingteo Oe- 
borfam hn iianJeln htulef , fo iU nichts uoglücHi- 
•cher, als wenn er denteibeo im Denken lindat. Dar- 
in giebt es keioea Üebortam, «Js unter dem üaietz 
'dar Nothwendigkait« wclohas dl« Vcraanft in d«r 
'Verknikpfuog der Owliiikaii »«•rkmnt, und für dlf> 
fe fcrkeimtmls hat ein Uundestwlcbluis i : I t inehr 
Kraft, als die Meynung jedes andern \LTiinh ;ach- 
kundiger Männer; als das hrgebmis der veren ien 
EinOcbk wo» Keooern , welches den üpgenbeweis 
«wftrvolilal» deffao fcr/olg aber (ehr nnwahrlcbein- 
lich macht. In dem TorJii^iidM l-^li find wir k«i- 
nesweges gefoonen, einen folcben Gegenbdvcis «« 
übernehmen, fondern freuen uns vieln ehr fibcr das 
günltigc Urtheil der erlauchten V criamrniung , in 
wiffeotebaftlicher Öeberzeugung von feiner Hichtig- 
kait, und in dam GJauben, daCt dadorch dar Ver-^ 
fach , mit dltÜBT Schrift Oefpött aa trvltaen , vereitelt 
ii't. Diojenigeo, welchen die daria ao^cftoUtan 
Grundiütze nuisfailen, hatten fonft wobl NebeoiaelMni 
■aufgreifen künnen, um Hiefe und dadurch aocb )ene 
Jidierlich zu machen. Dahin gehören die von dem 
•Vf. neugebildeleo \Yürter luroal in einer VViflea- 
■fchaft, die fo neb a«si«ndifche Kunftwörttr ia Ge- 
brauch bat ; «od obod- di6 vorangefehtoiLtft'Krilll* 
ning Wörden fchwerlicli I rutn sr für Lieutenant, 
Uültulf för Adjudant, Ailkui.diiiU für UniverfitSt, 
KOllder für Proteffür, verftändlich feyn ; aucl 'It es 
'\mm*r cia mitsliches Uoteroebmeo, iu viele neue 
"WlMter cu machen , elM AiMMlnio| zum Gefet^jip 
ben in der Sprache, die, wie Xa$lt Mir itektig £m|> 
feiten gelingt. Der grofse Gpgenfltaad «ftefer &bnft 
aber ilt der Verfuc li , das [v i , l f^swefen Deutfchlands 
.«lif-die gebmmte VoiKskraft und WüSenscinheit wü- 
•iMifebafthch zo begründen. 

Der Uauptfitz beruht aoi der «ilmniiiiM Vef> 
»flicbiung znm JLrtegpdieoft, wtinm ai» Oafthjl^ 
' A»£>4S. i8t7> JMttir Baäi, 



unbedingt, und die f.i-'jrtunj:; aniferer Staaf^vctienfte be- 
dingt betreyet. Als unlAin^ durcii i'^as Alter werden 
Alle unter 17 und über 60 Jahr argenoir.men ; die 
fibrigen MAnaer bilden vidr Abtbailuogeo, in zwölf 
BannvcrhAltoilfen (AuriMbungsfafsen), fo dafs weoB 
des nnasD Heerbiont awwehobeo wird » didii 
Anzahl blofs von der erften Abtheilung, von deajMl- 
gen Leuten vom igten bis ssften Jahre geftellt wird; 
und dafs, wenn der büohfte AushebungsfuCs, dct 
ganzen wehrpflichtigen Mannftammes angmommea 
wird , von der erfteo Abtheilung alle, von der <we^ 
ten f , von der dritten 4, und von der vierten \ ihret 
Beftandes gelteJIt wird. Der Wehrpflichtige ift 
gleich fchirmpflichtig, d. h. 7u den Dienften verbod» 
den, welche im Irieden irforlfri; werden. Seioe 
Luiinuog beträgt die liiifte des örtlichen lageluhos 
für den Schirmdieoft, und j des gemaineo 1 «Oilohdi 
im Staate« oebft vcU(tliodÄ|ar VerpflaniK »r dea 
Kriegidiedft. Aili*hrliob Im FrUMlng «Bdllerbft>(^ 

rflcken die f;)rr.mi)trhen ^V^hrJiflIchtigen zu grofsen 
Wehrflbongco iu;.iiviiiien ; (in; t;ewijhnlichen finden 
den Sonn- und Feyertagen Sutt. Den erften Un- 
terricht be«ahlen die Verroö|;enden felbft, fo wie fie 
auch fOr ihre Uekleidung tifli fiewarfnoog Coreeft; 
die AiBieo erlMlten «lies «oeo^eldlieb. fHe 1)1^ 
bebbanfD« d.bc^ vom Kriegidienft befreyten , nriit 
fen Geldbeyträee an den Kriegsfchatz entrichten. Die 
Befetzung der nüheren Aemter gefchieiu uunütteibar 
vom Staate, die iicfet/ung der ontereeordoeten Stel» 
len nach der Wahl der drey ihr xooiODft vorgefetaten 
Obern. Mehr lifst 6ch ai» der Sebiift aiebt ausbe- 
ben, ohne entweder hiofs abzufchrelbeOt.MieC'lianh 
Auslaffungeo ufldeotlich zu werden. >:■.>-* 

In der Vorrede wird die Nothwendigkeit allge- 
meiner Bewehrung in einer bis zd den unbedtingtea 
Webroebmunge« der Vereueft fdttceiehendwi <Mi> 
'deokenfolge bewtefea, aad daaa -die GrUndong der 

deulfchen Wehrordnunc^ ;n feelenv^llen Worten ea»- 
pfohlen. Es mag iiin und wieder der Ausdruck et- 
was Fredigtmäfsiges haben , fein Haup't,* ^ r.;gf^: Ikü 
er durch die SieRf»gefi}ble erhalten. «, bin Staat kaue 
aie verderben, io lao|0 «r hlioaer bat. Derunif 
o Deutfche , lafTet wM werden aad iauner feyn ein 
wehrhaft, tochtig Volk ! Minner w<^en wir feriv 
Herren unferer 1 j^je' nimmer von Fretnden uns G^- 
fetze vorfchreiben laffeo, — die wir noch so jedem 
Tage — alle belehren, wenn wir zufammenftebeo ! 
Se; es «fabwoeen* o DeatÜBbe, wo das Rechte ift« 
da wolBii « 



Rr 



wrtt wir Ufgn t luntrtceaoliah bey 
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f •» Die Kriwverfaffang felbft ift in kurzeo 

Sitzen, nach der Fanungsweire von Gefetzen , daf|»> 
fteUt.'aoJdieKecbtfertT^ung der aulgeftellteo Sitw 
io ADmerkuogen be\ getilgt. IKi- ht egsverfaffung 
•ines Volkes greift in alle beflaudtbole feines WefeoS 
ein; wie fie immer fey: fo fodert ße Arbeitsleiftung 
auf Kofkaik der niftiflMi Eotwicldoog und d«s tiaui* 
wvfeös. fo nimnt Ii« die «delfteo Gater , Fnyfi^ 
Oefun/heit, Leben in Anfpruch, und eben JesWf|ittll 
fodert tie mehr als jede aociere öffentliche AoAllt dit 
{trensfte Beobachtung des öjfentlukn Rechts, und die 
•agi^chtte Sperre gegen Utbertrtibung. Die voll- 
Iconuäante Kriegs v er faffwif ift doch noch immer ein 
Miweut V^lßL, .iu dwa to d wiM dtn i'Uae ift die 
Aditung f ar d« OfftollielM lUchl «B«rdings vorherr* 
bebend , aber doch auch verleUt. Wodurch wird di« 
Befraynng der Staaubeamteo von dem Kriegsdienlt 
begründet? ($. 20.) durch die angeführte .Nothwen- 
.digkeit, dafs der Staatsdienft neben dem Knegsdieuft 
iortgehea malTe, gefchiebt M oicht, weil in dief^rr 
.Nothweadkdieit nur Um» ddi Un«r nicht b^id« 
i>ienfte sBgkidi leiftan KAdm, tnd wiil «•» fttdMr 
^n Kn«gsdienftpflichtigen , nicht an Beamten fehlea 
-kaoa* ai es theiis eine natürliche Befreiung vom 
Aftetdieoft durch Gebreclilichkeit, theiis eine künft- 
ÜohTdvnh .^itellrertreter eiebt. Wenn alfo das üf 



ALLa UTIRATUR -ZBITUNO mt 

«In OfliTtlicher gar nicht xo» Beyfitzcr AtiOeriebts, 
welches Ober Djenltuofähi^keit entrchei.leo foU» und 
eben fo wenig werden die drey BeyGtzer aus den 

Wehrpflichtigen geübte Hichler feyn, ila fie mit dem 
Aorutenden in gleichem Alter, aüo gewöhnlich an» 
mündig feyn müllen. Kndlicb hat man von jeher Ja 
Üeutfcbland , lelblt bey geringFOgigito OeldlacbeSa 
auf drev GerichtszOge gehalten , and diele wichtig» 
Ikeo aUtt^Küchtsbcheo. Tollen durch ein einziges Er- 
keentnift, wdobet «berdielt fo fchlecbt als Miök;lich 
begrün Jet wird> fSr immer entfchieden fevn ! ivaan 
das nicht zu Rechtsverle Izungen führen, wie fie die 
jungen Leute auf der afrikanileben SklavenkSfke fll^ 
dulden ? Wenn auch das riobicrlielie VeKfatbfeaObar 
SMMftunähigktll io Deutfefaland aeeli nlelit völlig 
ausfebildet itt, Io unterfcbeidet es fich doch fcboa 



vortbeilhaft von den hier gemachten Vorlchlägeo. 
Seine Vervollkommnung hat grofse Schwierigkeit, 
wLit iie nur dadurch erreicht werden kanii, dal« if^ 
dciu \ crfaliren der rafcbe Gang der Kf iej^MreNraltudg 
^t der aücherheit der üeriebtaiwraialtiii^i tareiiiirfri, 
itta Awbebuog der jungeo Miwifhaft nicht mra»- 
gert, und dabey doch das Hecht gewährt wird. Bei* 
des wird befördert, wenn von dem Gericbtsfprucb 
zwar der Anruf geltaltet, deffen vorläufige Vollzie- 
hung aber dadurch nicht aufgebaüen wird. Die vec> 



deieh .Stellvertreter giebt _ _ 

' ~ 'Mine begiloitigende Befreyung für die gefdüagene Aushebuugs weile wälzt die Haepttaft diP 
nicht anerkennt, fofchaioft vialiDahrfar .wirklielMa Jfarieg»iieali a a auf die Schultern der jat^ 



■Slkatsbeamten 

den Staatcdieoft voriheilbaft, von den Bewerbaro nai 
Aemter den Beweis, dafs fie der Kriegsdieoftpflicht 
edtiaflen, zu fodern. Aber kommen die itaaUümter 
dadurch nickt io die Hände der Heichen, welche fich 
«er dem UnefidieDlt Stellvertreter kaufen ? Nicht 
.wehraU jetst, wo di^Staattiartar das Eigenthum der 
Gebildeten , alfo der Wohlhabenden find ; lerner fteht 
es j» dem Staate frey, atisgiziiäuuti junge Männer 
bey dem Ankauf von Steilvertretern zu uoterltotzen, 
*iladarahi leidet das Gefetz der Kriegspfltcht nicht, 
iflÜM Hfrtt mir dnrcb feine rack6cbtio(e Ailgeroein- 
dnifc «BffiMM wd geheiligt wird. Ganz yerlehit 
Ibhaiat mt die Bildneg dee Qeriebta» walebaa Ober 
JdieuftunfähigkeU , (alfo mittelbar über die theuer- 
ften Güter) entlcheideo foll. Diefes Gericht biklen 
ein Geiftlioher, tin Arzt, ein Rechtsgelehrter und 
Wehrpflichtige von der Abtheilung , wozu der 
Anrufende geh&rt, (f 45) und fein Aoruf wUtf -fo- 
fort abgefcUageo, wenn der ArzU der ihn nnter^ 



gM Laote; obdiefe dito ftark genug find, rermögea 
wir nicht zu beurlheilen. Kur den Volks- Haushalt 
hat eine luiclie Einrichtung allerdings den wefii^tea 
INachtheil, da nach feiner bey uns nnftf hflndlMI Ttflt 
Dung die iMänner feiten vor den» 85» Jahr« m iiM4l 
eigenen Uauswefen gelangen, fiben debwegM Ift^di 
aber auch unnuthig, aiee Art Strafe Ober die zu ver- 
baogen, 14) welclie fpater beiratben j noch be- 
dOrien unter uns nicht die £heo, fondern die Mittel 
fie zu iclilieisen , belorderuog. Diefer üivnd vec> 
ftärkt auch den Hecbtsaniprnch , welchen die Bhalo 
feo auf gleicba.iSabandlnng mit den Vereheliobtan 
habtn, oi^ieb dtoAnthebnag deriietztern in ftaaM* 
wirthfcbaftiiclier Rückficht Ichadlicher ift; welche 
indefs dem Hechtsgruaatatz untergeordnet bleibt. 
Dalfelbe läfst lieb von der Gewalt det Rechts m fei- 
nem Widerl'pruch mit den Gefühleo der Liebe teMte 
welche für die Befreyung einziger Söhne immSSfL 

„ . _ Da» Laadwehrgefeu Ift kein GeTetz der Liebe, fo*> 

Aicht bat, den Antrag auf leine Dieoftonfihigkeit zu dbni der MMiWendigkeit ; doch Ufst fich feine Hirla 



machen verweigert. ($. 39 ) Hierdurch kommt djs 
gpnae Verfahren in die Hand €im*s Arzt»s\ ohne nun 
^■afWähnen, wie ungewif$ die Krankbeitskunde an 
Adb» and wie (phwer dieBeurtheiluog der Gebrechen 
Jft» wdebe «am Kriegsdienft untauglich machen, x. 
B. Augenfeh wache, Brüche u. f. w., fo widerfpricbt 
.es den atierkannteften Hechtsbegriffen, richterliche 
Sotfcheiduogen auf das Gutachten, vielweniger auf 
«las blofse Scbweigen Eitus Sacbverftandigen zu grOo- 
«leo. .Wenigrteos wird zu der Unterfuchuog der 
.WebrpAiebl^en oeben de« Anl ato Wundarzt oad 
vm RaeblnrarlUndiger iiriWwt>- fanar eignet fieb 



durch Nebenroittel mildern, z.B. durch Verwaltung«, 
mafsige Einwirkung auf die Unverbeirat beten , heb 
als Freywill.ge zu ftedea, nod .wie vielfeitig kann ei> 
ae iolcbe Eiawirisawlnnv )waaa ein guter Geiftia 
der Verwaltung m£4iäa Vdke waltet, weoii dar 
Kri^sdieoft Achtung und Verfüri;ung giebt , indeb 
Obrigkeiten , Oeifthche und alle V erltandige die iVlen- 
fchenopier, welche die europailcbe Zwietracht /o> 
dert, lür die Gemeine £0 erträglich ela «"^toMf** IM 
machen fucheo. Dort, wo das O^atS raCttt 



wird» wo der Schmerz aber «ße Wunden, 
^ MUlgt, laut wird, dort, in du »uaukuu (?a- 
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ntintitt tmxh es die Halfsmittel der Milderung finden, • ' * dbESCHSBIBUKG. 

uod findet fie defto ßcherer, je mehr es zu dem ee- 

fMdea Verftande, einfach und ftreog gerecht fpricht; Wbtkaii, im Verlage d. geogr. Inftituts: Giogra^ 
ämlkiiket das Volksgefohl mehr« aU felb(t das Ge- " -fiäfth - flatißifchis Handwörierbuck * nach d«a 

In* «WcMI* wia PrMftnt Dorf ^ und Stadtfeunl^ . - nfcaoltatn QoeUen nnd HiU««ttt«fai.iii swigr B<nr 

MB f!ii lfm«in ftrtaM bMTiebn MIMd.''" - » tfen tearMtM vo» Ikv QkH^ Mtr.JudU 
Wurden Lis jetzt die ftaatKwirthfchaftlicben ' K. 1817. VUI II. 4CK&'gr.-8. (« Et^li;). .. 
BOckßcbten entfernt , weil fie mit RechlsgrunHfitzen " ' 

ta Widerfpruch ftanden , fo Tollen fie dagegen den Nach dem Vorbericbt war der Plan zu diefem 
Angriff auf die innere Haushaltung der Webranflalt geiMrapbifdMD Haodwrörterbuche von dem geoanir 
leiten. Der Zweck der Webranftalt ift, das ganze pbiiohei» InlHtalä bereits vor acht Jahren eotworfei^ 

Valk ^atarbiftin maebeii, und dazu mulsas todtfo die Ausarbeitang deffelben aber durch dia fch'va»> 
WaflRra geabt warden. Das Sh folgerecht. -Aber Ift kenden ZeitumItSnde zorflckgebalteo. Os äodlicB 
die Erlernung des Waffengebrauchs dazu nicht bin- ein bieib*>nil( r Zuitand der Dinge eingetreten zu Cajn 
reichend? bedarf es chzu einer furtge[etzten Waffen- fchien, fo übertrug es die AösüDhraog dec Werkes 
Übung V uod gar wihrend eines Drittels des ganzen Hn. Haffitt der vor vielen andern auch Beruf dazu 
Jahrs? Bedarf es dazu vuilltdndigei kriegerifsher hatte. "Es war ibai (aäcÄi & V) vor aUam. darum za 

MdaMung und UewaffniMig for Jedermann / ajtoo f tfaan, da« Mnaftn Zofttikl cur Ercl- und Staaten- 

«igene KoUen ? Hier ift das Koftenbereehna^ VM- künde, wie er nach äm btfden parifer Frieden ifWA 

Bern rechten Ort. Ks werden in der Söhrift 6 MilL dem wiener Congrefs fleh gaftakat, darzutbon. AI* 

wehrhafte Ueutfche ani;enGrTirrm ; diefe foUen 44 Jejn der Vf. gefteht felbft, dafs fich während dcf 

Uebuogstage, alfu erwerblole läge haben; alfo den Drucks in Preufsen, dem Kircbenftaate, Baiern uo4 

Tag nur zu 4 Grofchen gerechnet, und die Sonntage Oeftrelch Verindernngen affSben, die er put theÜ^ 

triebt aafeliDliJama, aiMa&warbvarJuft von 44 htik- ^g^U» bariiekficbti|ao kooMa» nad dia ar jm find« 

* IImm« Httilr. arlafclao ; dlafar arft lobegrirf ihrer vat^ ift« -Werks in einam Kaehtrage antvlefgan verfprt^ 

mehrten Ausgab« beträgt fcbon etwa fo viel, ab Obgleich Hr. //. bey Bearbeitunj!; der aufsereuropäi- 

üeutfchlands ftehenJe ifcere koften. Nun kommen fcben Artikel hier und da über die Greiizeu einas 

aber noch die Bekieidon^s- und Bewaftnungskofren Hand wurtei buChs hinausgt'gangen ift , nicht feiten 

«I 35 Btblr. ungefähr tOr den Mann hinzu; das Völker, Eilande oder Orte aomibrt» von denen ma^ 

«weht für dto^tit labenden 6 Millionen üeutfcbe ii> kaum-mebv als den Namea kennt» and manche Ortn 

iniAa^faetnn 9oMillidaaii Kthlr. üebafdinlft in Deatfchland und dem Obrigen Europa Obei]|9lll« 

Mniniern die ronntSglieh«n^cbnngeti-ddMrsrlMritnn> dut domh fatn-iken nnd andere Gegenwinde merkf 

den Stande den einzigen Ruhetag, den er hat, und wHiiiig lind, fo hat er grüfstentheils in HinGcbt der 

verfetzen ihn bis zu dem öofteo Jahr in den Zuftand IJai fteilung ein richtiges Maafs gehalten. Da es dia 

der Leibeigeufchaft , nnd leider fleht man -er- »hm Grrnzcn einer Hecenfion Oberfchreiten würde, alle 

SebMiietzt an, dafs er zu viel arbeiten mais. Sok;h Banarkaogen « die bey dem fbrgfihigen Gebrauche 

•i^ Kriegs • Verfaffung 'HdfcbtufttteM:» -WlBd 'kein (HcBndies fieli aufdrängten, anzuzeigen, fo begnOgt 

Zwangsmittel kriftie eenug feyn ; und in diefem Um- fich Ree., hier nur den Huchrtaben D etwas genauer 

fange würde ße zerlturtud. r 1< vo , als die flehenden durchzugehen. Hr. H. glaubte (S. VI) nicht vollftJin- 

Heore, als ein unglilcklicb-r hri-g. Bey dem b!u- dig genug feyn zu können, damit man bey Anfoh- 

«igtten Kriege wflrde fie xihfr doch'i.ur ihrem klein- ruog der Artikel in Zeitungen u. f. w.. doch weoigji 

ften Theil nach zum Gebrauch kommen; uod wenn ftens wiffen könne, wo man fie aufzufuefaen hflMb 

fätUt fih .anter BeobScbtung der rechtli- Auffallend ift es daher nach diefer Erklärung» ein« 

cMattlAf wHrllfchallßcbenGfundlätie, bereit gehalten grofse Menge Artikel zu vermiffen, die in eineni IdF 

wird, fo fclieint die Aufgabe gelöß zu feyn. Bereit- eben Werkn, und wenn es auch ein Handvvörterbuok 

gehalten wird er jetzt drrch ganz Deutfchland , . her ift, nicht fehlen dürfen, weil fonft die Be6tzer des 

nach abereinftimmenden Grundfätzen des Staatsreciits Buches (ich genöthigt fehen, zu den ältem Werken 

und der Staatswirthfcliaft ? Die Haltungsweifea fipd ibreZi^ucht zu nahmen, aber diederVf. (&1U n.f.) 

ftW Verfchieden , und nictt feiten die Landwehr in das verdadimun^ttHhetl Arlelit;' S»*foliwtt ta dem 

ien' -allen ftehenden Heeren umgeftaltet, i I« »^s Buchftaben D die Artikel: Dabie, Dabroba (Don* 

IVie/kreielt'fein flehendes Heer zur Landwehr um- browa), Dahrowice, üacbftuhl, Dackenam, Dacqs^ 

bildet (iWnrwcjii'j Rede bey den Fairen, Allg. Z. (was auch bey der andern Schreibart diefer Stadt Ax 

Wr. 105. d. J.). In dem Schlufswort fchilttert der Vf. nicht bemerkt ift), Dadian, Däden, Dizingen, Da- 

die VoriOgc der Aushebung nach dem jllUrt ftalt gno Termidava, Damaxan, Damiansk, Damport, 

naafa fw'^^aftpg/ tS^i^t^ftyij?^°B'***^* ^^^'^ PamofoheSee, Danbory in England , Daoqaja (auch 

innrelen,* wW MinmlnNuiir dfl'Selir als das er« nicht unter Bundelkond bemerkt), Darbon, Darda, 

fte wiffenfcbaftlich durchgeführte Ganze der Kriegs- Dafmg, Oavanport, Dawidow im ruflifchen Gouver- 
Verfaffuiw die Staatswifienlcbaft ^(paÄcbi^t, up4.^ jasment Minsk, DaxJand, Deba, Dedham in Eng» 

AofmerkbnlMit aller AMlmtalMr ta An^näb land, Deeping -mnrket, Deicbow, Dekio, Dellin- 

Blnmt* |a», Oaldino, DaloaRnnediM. («aehniebi 
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anter Caftri), Del R«fario, Dembowce , Demrchinsk, 
jBMllK» Oentilum, Deotila, Derbvhaveo, De- 
f^fif^lllllitiftaa, Desborough, Oefcboa, Defe- 
cheo, De Socorra, Defterdfjyn» JDtt.Xitmi £«aflll 
'Ilicht unter Juao Fernandez), Dvttwibeiai !a B*d«B« 
Oinlenionde, Deuiina, üeufen , mehrere mit Deulfch 
. nflrmnengefetzte Carter, Deveze, Dezenzano, Dia- 
'noirn J /ogtb. Genua, Dibbie, Dickemarke, Die- 
go Ramirez, Diemeriagen oder Dimriogen , Dieft 
(Plufs), Dietigheim, OjgbtOD, Digoant, Dilan, Di- 
lige, Dinene, DionvGopoli, Diicoterj, Difimi«^ 
Xnfpn, DUsenzano, DiiJing, DitteBfoe, DitUradwf, 
DittnMoittC, Dittmannsdorf, DiranduriCche Infelo, 
t^n^i^ Divicotta , Diwark , D)iordiao oder 
DÜllMtlfBD, Dobarwa, Dobbelbad, Dobroi, Do- 
trotwur, Dobnwia, Dobfao, Doddioghurft , Döb- 
iMrnitz, Döbha ta ilar preufe. Pro». Sacbfen, Dörn- 
berg, Dognaaka, Dolgelly, Dolbinow, Dolmatow, 
IDotriaxan, Domazllcz, Dombe« (Gebirge), Dombro- 
Wiza> Domoni ^aucb nicht unter Anjujn lierr.erkt), 
ibooMtm im fraozöfifeben Departement iSiedercUa- 
ttÜt^; Donat oder Dooet, Dooawiz, Donoal oder 
Camboia, Doniy.hD fr«ai. UHNMrtCflieat Lmr9, Do 
Ratones, La Dofe oder Adbfe, Qotia, DormiMt* 
Dorn, Dörnbach, DornbObren , Dorothea in Gui- 
nea. Dorotbeeotbal , Dour, Douzy, Dowarha, Do- 
^■rdoder DuiH» Down in Scbottland , Draga , Dra- 
iMoa,- X^nwoliierR« Drama, Draskirchen, Drcs, 
^ve öderiDnt^, Dreyeksherhain , Dreyen .-Drey- 
jÖaJchcn, Driel, Drinovar, Drivafto, Drixe, Dro- 
frrcin im riilfifchen Gouvernem. Slooim, Drontanet, 
iJronaz, Dryswiaty, Dfchugcrenat oder Jagrenat, 
bichebol (Cccbol, Cefao), Dlcheliabad, ot^er Itfcbe- 



raharl in Bengalen, Dfchefan (Dsjefan, Geran), Drcha> 
firat al Arab, Dlcbirangam, Dlcbobor, Dsjär, Dcj»»' 
rede oder Gerede, Dsisoa oder Dsiuuosk, Duarow 
I>lHliM, i>«^W«»:D«iwavfca, Ducie, Dano, Dun. 
'tterroo, DnratiblMwo, Doravel, Dzierkowice, Dzis- 
na. — Auch hat Hr. H. die altern und noch immer 
nicht un^ewühuiichen Namen , fo wie auch vielo 
fremde Namen von Prorinzen und Urttchaften niebt 
bemerkt, z. B. Axberg, Uawphioe, Dariao» Dafi» 
de und Defiderade, D^furanoea, Deaskia, Doot^ 
JUMD odar Dolekom, Dezaigne, Diebesinfeio . Die- 
daibofao, Diemericb, Diempor, Dierfteio, Dobro- 
nich, Dony, Dort, Dreogeltiurg oder Dreoneiburg', 
Dfcbebel al Kaisau oder Jioisus (auch uiebt unter 
Ajos oros) u. f. w. — Die Artikel find abrigeo% 
wie man roa *Jmta- im dar gaagrapidiehao Mittrtir 
rOhmUcbrt bekaootao Vt erwariMi iqinii, a»it vialedi 
itJeiiaa bearbettek , »ad Our folgende ücmerKungeo 
thailt dar Ree. mit, als tieweis Jemes genauen diu> 
diums (iis fchäubarcn Werks. Holltein jjt kern 
Grofsherzugtltuni (nach S. it(8 »od 361;, foadern iiat 
{einen alten Tit«I Htnag\hum bejbelialien. Lio 
praabifcber Rai!«roMäiiaiirk äuraltaod (i». iia) iSt 
«iibekaoot ; daa abamib febwoditBlM Pooimani haifR; 
N'euvorpommern , und bildet einen eigenen bezirlc 
mit einem felbitftandigen üeneralgouvernement , dafl 
unter keinem Überpra6denten itetit. Hey DaJmatiea 
(S. 190) erwähnt der VL nur das oau gebildete 4ftr 
reichifcbe Königraicb, upd abarAebt ganz das osnilK 
nifcbe DaJmatieo. Dia prooDtiicbe #rovioz Kleve» 
^erg (S.89« ao4. 436).batßtJolieb- Cleve -Berg, und 
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CuTden dotirt ift, wurde endlich am 1$. Februar if xf 
eröffnet, /ur Feyer diefer für ganz Siebenliärflen. 
Jfft^kmlukBriukenthatifckuMuftum zu hermauHßadt und.nfinüentlich für die protertanüldie fa^ifftff h« j^a 
la SilAmHvyMb tianK wit^tigen Begebenheit wdrde in einem Hfirläalo 

da« OTingjtlildieb ^mdefiimis, Voir Vieira 
Yen enrefanlieben Zubfirern, namentlich in Gegenwert 
der Vorfichcr der fachßrcben Nation , von dem crang. 
Stadtpfarrer und Mitdirecior des Mufeums , Jokaat 
Filtfck, eine Rede gehalten, und von dem Bibliot^ 
Vm Roth ein Gedicht nHabt. worin £eb dü IVnk 
fbr den «k-habenen Stifter differ Anftak miftebba^^ 
keit aoarprichu Der Befuch des Wufeum« und di« 
Benutzung der vorhandenen Schätze ift nun eröfffiet. 
Sielienbürgen hat aufser diefem .Mufeum noch ein 



as von dem verrtorbanen Vrrfktr^ StmuA'vM 
Brucktttkal, k. Gubernator von Siebenbürgen, mit vie- 
1er jÜnficbt und grof^em Aufwand angelegte, und bey 
feinw Hinfeheiden dem Hermannftädter Gymnafio 
Aagsbnrgifeber Confelüon samöflentlicben Gebraudie 
vemacbie MaTcbm , weldiet aas einer 'an&bnUebdn 
Bibliothek, Blldergallerie, einer Sammlung von Kii« 
pferftieben, einem IVlineraljcn -Cabitict, Münz-Cabi- 
»et: und einer Sammlung von Alicrthümern beftt lu, 
^ J^fm,^ geriamigen Gcbiude des Stifters aufge- 
AeUki MM aar BauSdang des Directors und Vermeh« 

nng der SianaalpngHi^ mit «nan Captal von. 36,090 



dercs von dem Grafen und Bifchof Ipiaz Pltflmitm 
lu KarUburg, und eine öffentliche herrliidio W^ljj'y 
tfadt von daan Grafen SgiimH Trida/ m NeooMkl; 
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October iß 17. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Aii]K&]id%a]igeii neuer DAcher. 



X iir den deutfchen ili i. i tifchen Gottejdienft, wel- 
cher bereits in mehreren Staaten eingefährt worUcn 
ift, ift folgendes Bach zum Gebrauche der Gemein- 
den, die lieb der d«iittdi«n Gabak« b«dieiua vroQoii 
«rücliienen : 

Die 

Dtutjckt Synago^t 

oder ' 
Ordumng dtt Gott$tdit»ß9t 
ftr 

.•Ii« Sabhatli- und FeTAtSf» 
des ganzen Jahre«. 
H • V «u « g e g« ben 

TO« 

, Dl". R taet/ *nd Dr. C. S. GSMtbmrg. 

Erßtr.Tktil. 
IfTt t«. Barl in« in der M a u r erTchen BueUundlilBfr 

, ' Preis i Rthlr. g gr. 

Wmn t% Emnplcw maX efannil von der Vcrlui^ 

>i3^r^]niig unmittellMr gsnooiinefa warden, lu>rt«t«w 

titeiiiji). I Rthlr. 

In Leipzig zu hahen in der Gr afFTehca) 
kaadlnngi UokoMiiiu ü-^f, >»ine Trepp« Iwdi» . 



cretSr feines Grofsvaters maclite, fö rein und treu lie- 
fert, ift hiklifr \vi(;ii»ig , und gewahrt uns zum er[(ea 
Mal eine helle und klare UeberGcht der grofsen Welt- 
begebenlMit. der fiefirejraag voo Nordamerika, Cd wi« 
des gebeiraenOangetibrcr Operedonen^ und zugleich 
eine äufserrt anziehende Lectöre. Der atttftt fand, 
welcher diefe intereffanten Memoiren fchlifffsr , wird 
zur .Michaelis - IVIeffe geliefert , und die beiden letzten 
Binde,, welche feine kleinen trefflichen AuFfltze, im. 
G^itiniMidc des Engl. Zufcbauers, aeUft feinem Leben 
«ttbähflii, erfkdieinen gewifii oeeb im Laufe ilts nSch. 
ften Wintert. Das Gante ift ein fisbOaes, reiclies Ver« 
niächtnlfs, .vcm I es der groCse Franklin der Welt hin- 
terliefs, und zugleich das berrlicMce Denkmal feiner 
Vardinrft*. • 

' ^«Iniar, den 30. Augufc igt/. 

Gr. UersogJ. & pr. Lajidea-Indttfii;!«« 
Comptoir« 



Dr. Benjamin FraakNu'f nacfagelaffene Schriften und 
Corref'pondünz , nclift feinem L^bcn. Aus dem 
Englifchen. Erßer Band. Mit Franklin's Porträt, 
gr. S. Auf Druckpap. a Rthlr. Sichf. oder 3 Fl. 
36 Kr. lUiein., enf Sebc^bpipk « Riblr. ta gr. & 
od. 4 Fl- 3oKr.Bhein. 

Franklin'/ Nachlafs bedarf gewifs keiner Empfd* 
Jungt Xendem nur der Anzeige« d«£i er de ift, npi 
Deetlchland «a dtereTn*Hocbg«niifTe einmliden^ Die 
edle und geiftrcichB Sirnpliciliic von FrankliH't Stil er- 
foderte eine Meifieriiaiul , um fie rein nlicrzutragen 
tind ihren originellen Wpäz zu erhalten, und wir dür» 
(en uns fobmeicheln, dafs uns unfere SorgfaU deshalb 

Jelungen fey, wie Gehon das geiftreicdie Verwert das 
eutfcben UebacfiMser« a« dic£iiB mfitm Bande laigan 
wird. 

Die PriTat.Correr5)nnr?rn7 Fnnklin*! , die uns fein 
Enkel« Sir fVitl^. Timplt Franklin ^ der lange den 

A»tm& 1817. Dritt» Bafi, 



KtrtktnagtncU f SctJtrwig. Holfttinilche EinrichtMw» dtr 
^tamdum GttttnmrSimng. Formulare für £e if. 
ftmthtlum RdigjkaHittaiUumgtu f Sonmtagt. ttni F^. 
tags.Ferikvptn. VerfaCtt wn Br. y,H,Q» Mkr, 
gr. |. 1 RtUr. t gr. 

Die Vertreffiiebkeit dlefaa BwAa ift lingft ener* 

karrnt , dnl^rr zaige ich nur an, dafs davon eine n. 11; 
onverinderte Aiulage erfchienen ift, die man durch 



l>«i^s>St in Saptenbaritir* 



Karl Cnobloob. 



Der Sathrtn &er dat gitdkkt Vtlfk^ ro« Wilkttm 

Fi( ) Iierrn »0» Blomhery, .<? fr»? AUtlieil ung, 
SteUft den gewahfamen Anmerkungen des Colla- 
boireter Dr. Fef<rRippW zu O * * «. gr. 8. Lem- 
go, in der M e y e rTclien Buchhandlunp. 1R17. 

Nach einer UnterUcechung von 7 Jahren ilt diefii 
dBe FcTtfelzung des in vielen öffentlichen Blättern, 
namentlich der Jenaifchen Allg. Ltt. Zaitang, gftnTtig 
beortheilten, and den wichtigeren Sdnrtftcn|eAe<Zdt> 
ranms beygev.ählten Werks. Gegenwärtiger Band ent* 
halt die Darfteliung des deutfcben VoUuJinnts^ und 
zwar die Geftaliung des Chriftenthums in demfelben, 
nach daa dr«y Hu^tetiffißkmtp ^^^kuMißk«», nnd 
Sa ^tn 
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den beidea frottßantijcktn. Wir brauchen die Lefer, Kachtrlge enthält, und womit das ganze Werk b«< 
4\relcbe däQ ttßtnth^W bereits beCtzon, nicht auF die endigt ift, das eine möf^licfaft vpllfttadrge StoMBlailg 



d«rin fich aaffcbliebenden neuen und intereCbnMa 
Ideen eofmualftii x« mohen, and- dKejettige«,>wal> 

the t!cn rrfltn Fand in der damaligen gedrückten Zeit 
nicht Ucni'.cn gelernt haben, Terweifeii wir nof eine 
Anzeige des Directariiuns der Jenaifchen A^Jf,'. Lit. Zei- 
tung, di« Ergünzungtblätter detfc'ben betrelV riJ , wel- 
che auf dem Umfchlagdhe Jenuarhefts ($13 einhalten 
ift, %irorin diefe Satiren unter den wicktigßcm Schrifttn 
jener Epoche, dem lleoei^oneo in jene Blätter £cl, 

Eine weilläuFti^erf Anzeige dlefes Wcrlcs ift be- 
fonders noch an die buchliandlungeu rcrfaniit worden 
uTid dafeibfi einxufehn, woratiF wir uns hier beziehen« 
P«s Werit wird eher ieUift ebefiMot die Frede mittSm 
«ad in jeder SaiAihaiidlaiig in IwImb leyn. 
Icmgot «SaA so* A6g. itt^. 

Mejret'liBlw BuddiMidlpif» 



In meinem Verlage ift erfcbienen und in allen 
fotea Baehbendlumen zn beben ; 

Erl^uttrnde Anr7.'rk'ir:['fn zu Torquato Ti\ffo's htfre^tnt 
yerufa'eni, von C. O. A. v. S( hindel. ^l\t 
s Kupfern und goneaiogifchen TaholIiMi , auf wei» 
Jsein Druckpapier, brofchirt » Jtthlr. 8 gr. 

Der unflerbliche Dichter hat durch diefes toi trcfl- 
liche M'erk feinen Nainr-n lu-y jeder {^'e'Liildotcii iSaiioii 
rerewigt. ObaJeicb die nieiltcrhafte Ueberfctzung von 
ißritt für uns Deutfche als folche nichts zu wiinfchcn 
ttbrig liftt» /o bleibt dem Nichtgelehrten doob nocb 
tfatitt nituftei Sankel, «roHlber <ir AtifTi^Iab wOnfcht. 
Der gegenwärtige Ve/futh des Herrn VerfaHert be- 
zweckt jede dnnkle Stelle in dtsn Tämmtlich^n Ueber- 
fetzungen diefes Gediobtec za erlflutem, fo wie die 
firWimiu deiCaiben in Vergleicbung mit lltei» and 
neuem iSnshtam, die Diarfiellung dee «Jirklieh Oe*' 
fchichfliclien , die LebensfchickCale des Helden und tny- 
tholojijifche Anfpielungen. Da dieCs Werk zu jeder 
UehrrfeKziing , auch fellift 21 ui-m Originale in .nucl ibar 
ift*, fo dürfte gewifs jedem Freunde der Literatur daf- 
felbe alt erfter Verfucb der Art zum beffern V'erftlnd* 
nift det Originals und jtdec •Uebericmiiig ^'»**t>rir- 
und willkonnen fejm. 



Sammlung alltr Lik,:innten fieoirafkifiken Ortfitßin 
gtH mm Gebraucke dtr Geograjikic - Frtunde , pcfam- 
neik tronA5si(/<r, F.H^.Strtrt^ A.F.Gottt 
tri & «• Aot den Allg. geogr. Ephemeriden befon» 
den ebgedmekt and hmrMagvgefaen faBDr.<K 

Hiervon ift fo eben des iten Ban *ee }te UeGtmng 
tjhnak tZgr* od. iJU *t Kr.) cr&faMiiaB» weldba din 



eller bi«ber bekannten OrtsbeftioMDWigen von allen 
Ltndain-der Erde in geographifeher Ordnung nmFaltt; 

Der iffe Bar.r} c;if!ij!t nin>lii]i Ejidjh und einiget 
von Alien, des aicn Bandes iTie ,te Lieferung: 
Alien, Afrika, Amerika, Anrtralicn, und Xaciiträge 
zu } uropa und den übrigen VVelltheiien. Da» Ueazn 
koftct vullftändig ) Rthlr. ig gr. Siichf. od. 6 Ft. 4} Kg«» 
und ift durch alle Bucijhattdliingc-it zujjekommea. ^ 

Weinaar, den 30. Auguft liij. ^ 

OnUerzogl. S. pr. I.end«t*IndaXtrie» 
Cnapteir«' 



Scharnkorß, G. v. (weil. Königl.Prealä. General» 
Lieutenant) , thnmat/i für Cmchrt in dtm äuge» 

tDiindsin TheiUn der Kiicgs- ß'ijfinßha/i^n ^ 2tßT 
Theil (yer/ehaniunvikunß) , ivui in zi j;leich 
dar RecognofeirtM , die Kertkeidigung und dtr Angriff 
tUrSekoMttH, Vtrfch<.tnzungei$ , laHdfiäitt ^ Dör/ir 
,1l.f. w. abgehandelt wird. Ncucy vom Königl. 
Preufs. tlbrift J, G. v. Hoytr durchaus vermthrtt 
«ndverbtJJirttAufLige. Mit 11 Kupfertafeln. gr.J« 
Hannover, im Verlage dei M e I w i n g'folMD 
Hofbuchhandlung. iSi7- ^ Rthir. i & gr. 

Aufser vielen Zufätzen ift diefer ite Theil nocb 
mit einetn Kapitel Uber das RecoKtiofciren und einer 
Kupfertafel vermehrt, wodurch dem inneren DowoU 
als aufsern Oehahe dief^r fOn Smtäivm der Kriegt*' 

Wifrenfchaften unentbehrlichen Lehrbuchs ein groT pr 
Zuwachs fjeworden. Die Namen der Verfaffer Uni 
zu bekannt, als dafs es einer weitern K'mj>fehJimj rief, 
feiben bedurfte. Fs wird imn er feinen vorzügUchftcix 
Platz unter den Handb icliern l)el)aiipten. 



dere diefer its Tbeil, de er oft die- Meinungen. 
Tkie!ke , Cugnot und endem berichtigt,- eudi Tiefe Bey» 

fpiele aus der Kriegsgefchichte' anführt , jedem fich 
dem Studium der Fortilication Widmenden von gröft« 
fem Nutzen feyn. Wir fehen mit. Verlangen dtf 
V. Hotftr'ßktn Auterbeitung AntarbeituM eneh det f teil 
und letzten, Tectife lehrenden, Tfaeilt diefet e. SScMtre^ 
horft'jcktn Handbuchs f"ir Officiere entgegen, v%-omit 
dann unfere Kriegsfchulcn fich wieder des »oiliiändi« 
gen r efitzes diefes nur zu lange entbehrten mufterhaf- 
ten Leitfadens über ArtiUtrie^ Fongern»» und Tiutik 
Sa e^freaen haben. 



Du dstttfektm BefrtfBHgrkriege ron ts?^, ig 14 und 
Igt 5« (Ar die Feyer der dtey Völkerfefle det 
IS- Octobers, Mürz und ig. Juniae enlUl^ 
-von Frirdriek KoUramßiu 9I Bogen« |> 4 gr« 
Veltnpap. s gr. (Bey Heiarieh 2 flfehl «ff 
in Elberfeld Terlegt.) 

Diefes Buch bringt einen in die Entwioklaag der 
Zeit tief eingreifenden Gedanken ta Aaregang. Der 
VerfUbr migk •>"• Sik^ijfir. warn AnSuSui der 
♦ . gro- 
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SrofsmiJthr« l|l}, 1814'und 1I15 ror, in der Art, 
■ft in dtn wichtigwn October.Ta^vn in allan Schulen, 

liohen wie niedern, die Gefchichtp des Kampfe« von 
1)13 , am )i. Mirz der des Jahres t S , und am ig. Ju< 
•lius der Krifg von tsij f'eii Srluilern crzjlilt werde, 
FfUr diefen Zweck hat er dieTes kleine Buch ausge.^i hei- 
tal» Ty'iB Kunde des Gefchehenen^ meyni der 
MkRor, m&ttm dtr feft« Boden feyn, aal walchctn dt« 
beOere Zukunft fafte,' uad wenn ein jeder SefanTer 
vifnoT-d feiner Schulzeit jäbr'irb einm^il das t^iinf^o 
Bilii mit lebendiger Theilnahine in iach aufnelviic, fo 
werde er eiisen reichen Scbat? d<;r Erinneruiijj fur f -iri 
gsn/.es Leben aus der Schule mit lieh tragen. Und nur 
duri:h ein fulches Mittel, fetzen wir hinzu, wird /ich 
das Ajulenken vnferer wkltti^ea Zeit im Volke lelien* 
dig erhalten* ' 

Der Gedanknift fo fl!l^«di and fo leicht ausfiOw^ 
faer» daü Aan ihn anr ««raeknien braucht, am fidi 
(na biner AutfftbrMig cngeirietaen zu fohlen. Im preo- 

fsifcben Staate, wo alles Leben erweckende die kräf- 
tigfte Befdrderimg hndet, ift man fogleich zurTtiat ge- 
fohritien*, das Minifterium des Innern hat das Cnclt 
an die Regierungen aller Provinzen Tertbeilt, und den 
Gedanken einer SchuJfeyer aum Andenken der Be> 
fi^; yungsjahre aar Antfubrung empfohlen. Diefe« Eine 
fohoo nute aar Eavpfeblung dti Buches mehr als bin» 



An alle Buchbandlungea habe ich rerlandt: 

ftßktr'i , G. , Belelnrdfamif «inet Huhnt mit rinem 
menTrhenihnlichen Profile. Nebft einem unter 
den Augen des Vevfafljars nach der Natur gc> 
«ei ebneten «■sfanMlten BiidnUCe deOalben. |, 

Geb. 8 snr. 
. Leipzig, iic i>epeember 18 17. 

- Karl Cnoblogli» 



Bejr C- A. Stuhr in Berlin ift fo eben erfchie« 
»an uiul in allen Buchbandlungea Deutüchlanda an 



Ji, F. Sr{ifi',- Prfußifck r<<^ni(nhuTgifcht Gfßhichtf. 
'Ein ti^ndiruck zur ErtnntrunguniBeteiirtuig. Uni'.c 
febr Tcrmehrte und verbeCTerte Auflage. 1 Tbie. 
Mit dem Bildiiille Friedriab Wilhelm« III. U 
t%€ Mie«. — e RtUr. • 

Der firbnellfr Abfatz der zu ttften Auflage diefer 
Gefchicbte ift ein Beweis ihres Bedürfniffes, und die 
Einführung derfelben in mehreren Lebranftalten 
Ipricbe fUr ihre BrtuchlMriteit« Diefe neoe Ansgafaa 
bat vor den beiden erften, liaaptfiiebtieli was die fro« 
bere CeT hte des jetzigen prenfsircben Staats be- 
iriift, wcfentUcbe Verbefferungen , fowobl in Anfe- 
hung der Diolion , als in AnfzAhlang wichtiger Tbat- 
lh6ben erhalten , und die Sebildening de* Zuftandes 
dae Cnhnr in jeder Bnriod** k wie di« Cbarakteriftik 



Preofte, Ib wie jeder, der Heb für eine Nation >ntev> 
•Hirt, welelM naeh den blutigen Kämpfen in .den Jak* 
ren 1813 bis I8i<^ f'Hor feine Sell>fiftilndigkeit nun in 
verjüngter Kraft dafteht, wird daher dieCes hiftorifcbe 
Werk nicht »iiibefricdijit aus der FJ.r. 1 legen, iu wel- 
chem er alle merkwiirdige Mumente der (Fefchicbte 
des preurüfohen Staates von feinem erben Crfprung eis 
bis euf die ngenwlrtige Zeit in gcdKäq|p«r Kirxe «uS> 
aneiolmek findet. >3r . 

lltiji 1 n 7iib(ltii. rmhlimglU in Til lau. \ 

ia allen Buehttandlungea ift cn baBin: 

Efas Lp^irches Lehrbuch der ohrifdiohen Religion 
und deren Offenbarungsgefchichte, zum gemei- 
nen Gebrauche bey einem gründKcben Onter- 
ricbte der Jagend, and aar Erinnenmg in.fp^ 
tero Jalnan, tm '3f* R Direowr de^ 

allgemeinen Stadt(ebnle'in?itti>i s. '/Itt. ir ?r. 
Partiepreis, wenn 5 oder meiirerc fc.xempl. ge- 
nommen werden, 8 gr. 

JDie Bibel, die beTu Grundlage der Erziehan^ Uli* 
Terer Rinder. Eft» Beytrag zur Feyer des Üntteix 
Jabrhundertfertci der Reformailon , von M.C Ä 
Sitbtlis^ Recior zu Bautzen. 8. Ebend. j gr. 

K« Ende Oetobere «rFebenit: ^ ' 

Dr. Mar:. I :.:Lc?-'j Heiner Katecblsmus, mit Fm- 
Jeitung, Anmerkungen und Anhange, bejin drit- 
ten Jubelfcfie der Reformation berausgegeb«« 
von J. F, A. Kr»i* tfit.ljiüiar> BiUnif». I. 
Ebend.^ ' ' % 

iänalkO^tkäfiamSmtr^ ^ünglmgr, gtUldtjsFrßunfi 
. madßUuMnit w^ät»rhaupt an jedcu fmmtHmtttr».^ 

Vm 

Ft. Erdm Fttri gedningtm Deutfihiaift • ff^örttr^ 
hiuh dtr unfrt Sekrift • wuL Umgamp -SfrathtMfm 
«Ur S/rfr tntßelUmden fitmltm AutMck» ^ sude««tt 
Vcrtielin und Vermeiden bcrau?f;c^;f Hm , 
ift nunmehr die dritte fehr bereicherte und umgearbei*» 
tete Auflage «rfebienen und bis Ende dicfes labraa 
noch im PrUnittnerations-Preire lon i Btklr.^ is gr« im 
allen Buchhandlungen gegen beueZabbing n bekom» 
znen. Der naobberige Ledttkprel« betrigt a Rtbir. 

Ffii^dea «p^eaalcliiieien Wertb mid allgemeinen 
Iritrfiett ebne weitere RmpTeUnngen die wie* 

lien AirTlüi^erj dioTt»-; \Vcr!ts. 

Arn old'fi^e Buobband long in Dresden. ; 



' In allen Buchhandlungen ift m 
CkrfWdk dtr e«»8C(isr«» Jahrhundtrt$i. 
911er Band, das Jahr ist4 enibaltOld* 

J^ltftB«, bey J. F. H a m m^irlffibh ; . 
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H. Neue Rupferfticlie. 

tmtktf'» m4 Metanckthon's JUJm^. 

In befandercn Abdrucken k t gr. 
DieTe beulen wichtigen Männer ihres Zeitilters 
ftnd mch Lütat Craaack in ivftj Ichönen radirten BUt- 
tern in sr. 4. ▼on L. £. Grimm fltftoohan, in der Alftn 

. *• 3. « • ■• .-_ i_ ■» L.t.^ es. 



rer'fclien Buehtundloi^ in BvrÜA eu fatbtn. Sie 
dv Schrift» mldM btid die Ftdls «ar- 

UOenwird: . ' 

' Matthrfbu HiAnritn inm «hrwärdigMi Manaei 

Gottes, M^treih Luther' ' , lehre, Leben und Sier* 
ben. Herauigegeben von L, Aclüm von Arnim. 
VT'*' 

und weil He ^voh^ verdienen unter Glas und Rahm tuf> 
bewahrt zu werden, To find diefe befonderen AbdrSekc 
gemacht worden. Auch als unentgeldliciie Zugabe zu 
Gtkeuur'f Predigten zu VorlefunKen auf dem Lande, 
Jb wi« Btt GkU» Gerellfchafter, imd dkfe ZWtj Tchfi- 
Hf^ircr Ton der Verlatjshanrflun^ gegeben worden. 

. In Lei pzig bekommt man üe in der Gr üiF' leben 
SMUiaiidlung» Hofamaat Hof, «in« Trepp« liodi. 

HL Berichtigung. 

Antwort 
aaf eine Anzeige in Nr. 184. der Allg. Lit. Zeitung. 

Herr Diaconui A. in Ulm theilte dem Publicum 
fchou mehrmals Nachrichten iiber die Verhandlungen 
und Veränderungen am hieCgen Gymnaüum tnil, die, 
ihrer EinTeitigkeit and UnridKigkclV oägeMbiet, Ton 
aair mh SttUfdiir^gan ttb«rgnfM mtd«n>. So zeigte 
er ein» deotleh« Bede, treleb« ffr. ProfefTor Mofir ge- 
Tialtpn inr, an , nnr? Itrh^lrte Ce Togar; halte ntier we- 
der flis Tlu-nia , nr)[:li Jj? l'heile derfclben gefofst; und 
behalten. So 1 .hmit- er [yy Gelegenheil der jihrli. 
eben DccJamationt • Uebun^en die Fortfchritt» eines 
Schülers in den griechiTcben CompoGtionen , und 
israrste nicht, deb, was diefer gerad« dam^i TOr^ 
getragen haue, eine bekannte Epifode ans dem stl^n 
Gefjng der Ilias war. So tadelte er einige Mile , dalt 
das Publicum nicht zu den Deolamaiions • Uebungen 
nnferer SchQIer eingeladen werde, die doch nach den 
«llerböcbCien Vorfchriften ein blofser Privat -Aat nn- 
lire« GyamaOums feyn follan, «n wel«di«nt )edeeb Nte» 
mand ans dem Publicum der Zutritt vertagt wurde. 
So erzlhhe er endlich noch ganz kürzlich in diefen 
Bliiri, 'l-^U von mir ZU der vorjührigcn öffeniiichen 
iierbU- Prürung durch ein Programm eingeladen wor* 
d«n fcjr, welches aber nicht den Eindmele gemacht 
habe, daJa diefelbe ftark belboht worden 4ivare; da 
dodi fchon fait cwcf Jaliran von den ProfeHbren nach 
der Reihe dergleichen Pinladungs - Schriften im Ximen 
der Anftalt gerchrirlicii worden find, und die letzte 
Priifiing blofs de» Aei n r wegen ßcb eines minder ftar- 
ken Bcfucbt in den Rtalkle^tm «rAieacn dnrfte. Da 



Cch aber Hr. Diaconus A. in der Anzeige einer neaen 
Anordnung Nr. 184. abelgewählter AusdrOcke bediwt 
uimI felbft von pctißlniichen Beziehungen nidit enfep 
halten hat: b laut er mich damit genötbiget, meiit 
Stitlfehvreigen zn brechen. Er erwähnt: ^daß tür 
Reetor bitker alt ein wahrer Sehulmonarch da jfiMd.** 
Nun, wie ftebt er denn nach der kürzlich getroffenen 
«llerhdchfien Anordnung da, durch welche fein bis* 
beriger Wirkirogikreis nicht im mindel^n befcfartnkt 
worden ift? Ich will ihn in.fonem angenehmen Irr« 
tbum nicht ftßren- liätie ihn aber eine genaue Kennt- 
nifs von der Veranlaffung und dem Zwi;cke derfelben 
und ein reines (.iL-fnlil der Wahrlielt geleitet, er würde 
eine der feinigen gerade entgegengefetzte Anijobt |pe. 
Wonnen, und ßcb, fratt an den Schul manareben* att 

Cnen TbalMner erinnert haben, der als Ausländer 
(jr dem König Atigiar Stallknechttidienne verrichten 
und I rit.i*/ kriecliciides, boiartigcs Thier mehrmals 
aul d.:u Kopf fL-hlayen inufite, um es unfcbädlich zn 
machen. Hr. ,4. bczi.'kt ßck auf den Mangel einet Reet9n^ 
der Aufiättdtr iß^ an Louüktnntnifft», Öiaubt er «i*'«»^ 
niilülcli, deb der Terftlndtife L*far an dirfer AeaFie. 
rang etwa« anders erkennen werde, all d is ih-p, 
brauchte Mittel, womit man denjenigen tadeln will, 
deffen Richter man nicht feyn kann? Und wozu ein« 
Berufung auf Localkenntniffe bey der Leitung einer 
I.ehranftalt, welche den beftimuitcfte« Vetfcbriftea 
nnterliaat, tmd in Hinücbt «of das c/ear Ulm , welcbat 
der AosUnder mit nfmiden Augen in Techs Monaten 
beffer kennt, als derjenige Inljnder, welcher zum 
einzigen .'\Iaarsf:ab der Beurtheilung nichts als die flüob« 
tig'fl 1 il'.ihrung befitzt, vi-elche er lieh in ftna oder 
AUdorf erworben b.it. Afeynt jedeefa Hr. A. damit» 
weil es in Ulm unter den Sohlfflanlei^ao gieht, «releha 
Ach Molfemtr^ und faft eben fo viele, welche Cch 
ScheifftUn nennen, nnd jene zur Unterfcheidung Rey« 
nam,»n, oder auch Siichnamen, z, B. Scknack, MArdtr^ 
Adiernaaß^ Syitzmaut u.dgl. fuhren; ja da mufs ich 
freylieb geftehen , dafs ich mir feit acht Jahren dieb 
Locelkennmilk nooh nidit z« «^n gemacht habe, To 
luftig im Uing auch ift. Endlich will Hr. Diaconus A. 
^ra Pablieam gar fein zj ve.ftelien geben: daß fick 
Wir Utft neue Anordnung die iibrtgen Lehrer wohl nickt 
befckweren dürften. Allein fie haben, tmd nicht der 
Bector, wirklich OegenvorftelluDg^jBemwht, wetJhp 
nen mich gar nicht Übel gedeutet wetden kmnte; aber 
fioh auch logletah bwnihiget, als Tie Über die wahre 
Veranlaflong and den Zweck derfelben belehrt wur- 
den, der kein andrer ift, als dafs der Geift der Oef. 
fentlichkeit, der Theilnahme und des Gemeinltnneib 
der nach dem Willen des heften Kfinigt alle Vcrwal> 
tupgKweige durchdringen loD, auch die gelehrten An- 
rufen fame< Reicht belebe «hd für das Ganze wirk- 
famer mache, v. 1 I hpr aber wahrlich nicht durch fol- 
che Anzeigen und Kritiken von Perfonen gefordert 
w>rd, die fcbon ihrer I.age nach von der nöthigen Ein- 
ficht «itbleTst find, und noeh Aberdiefsidiiroh den al- 
•MB Afea» getrieben wwdMk 

Optfi, B««iovn.Ff«ldr«r. 
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' NATURGESCHICHTE. 

Lokdon, b. White, Cochranc u. Cnmp. : Flora 
jimericat Stp'.ettrioftalis ; or, a ryftematic Ar- 
rangement si)-i flefcriplion of thePiants of North 
America. Conta{niiif{ , befiries wbat htvfi beeii 
defcrihcil hy precedine'Aulhors, iranjnew and 
rare fpjrles', coliccted durinj» Iwelv« ypar« tra« 
v*!<! aml refj {«Tice in tliat riitinlry, hy Frtderik 
Pur/h. 1814. 2 Vola. XXX Vi tt. 7«i S. sr. 
• Mjt34Kpfni. - 

Obgleich Hicfes Werk erft vor Hrey Jahren heraus- 
gekomnien jit, fo wirii es diTiooch fchon fei* 
ten, lelbft in h-ngland. Hieran n:»^ wohl zunächft 
fein iiMiarer Werth Urfiiche ieyn. fcs enthält in der 
Tbat einen wahren Schau neuer AutMilüih, be- 
hauptet unter feines Gleichen, d. i. als Flora, einen 
vorzüglichen Rang, unH Mtchanx's bekannte Flora 
boreali ■ amtricana «weit hinter üch zurücklaffeod., iiir- 
Uet es jetzt nur in dem von uku in diefcD Blättern 
CA. L. Z. 1816. Krg. BL Nr. lo. S. 79.) Mtgezeifteti. 
milikttnhtrg*fAm dttü&gtu uod im BetmUaS Maga» 
zim ErgänKungea. Der Vf., ein RuHiB von Geburt, 
verliefs im J. 1799 Uresdeo, wo er erzogen ward, 
um das Land zu b«rei!en, wohin alle feine \\ Oofche 
ihn von frnbefter Jugend an hinzogen. Er erzählt 
unnftändlich in der in enelifcher Sprache gefcbriebe- 
MO Vorrade (S. V—J^XiV.^ alle GeleMBbeiteii. dis 
6eh Sfam wibrend eine« zwOirjahrigen Anfeathahs ia 
Nordamerika darboten, um deffen Flora zu ftudie- 
cen, und welche HiUfsmittei er bey feiner Rückkehr 
in England benur7.te, um die reichhaltigen mitge- 
brachten Materialien zn Achten und zu bearbeiten. 
Dem Ganzen Ütign^^B^tätUiiow's Sptc. Plaut, und Mi' 
;'i oben geoaniilM Werk zum Grunde, mit frej« 



lieh ni»Bntohfa|tiyo Verhefferuogen in der Angabe 
der DiagMftBi bynonymie u. f. w., und kritilcher 
Benuluiig einer betruchtliclien Anzalil botaoifcher 
Sphriften (S. XXV - XXXVI.). In Anfeliung des 
SyTtMM ift zwar das LinaeUoh«. befolgt» iodeffen 
«adb den von Smitk in d^ffo» « Üriimdiwffilip teSä^enf" 
aofegebam VerbeHwiifgen , wo unter andern die 
Galtungen der Thiitmdria nnd Pokfadtlphia in die 
andern Klaffen vertheilt werden. Eine gleiche Ver- 
theiiuog badet in Anfehung der Linoeifche» KIaQea 
%Xl* XXll und XXIU Statt. Dafflr wetdea ab 
^■awhnf KiafI» iwttr. den Naoiea DieliMla di« 
tfIrlielMn Femllleii dtr THeoeeatt £«ffAor6icM, Amtm 
tactae und Coniftrat vereinigt. In der Kryptoßarrie 
fioü nur dis FUiuj aufführt , wogegen die Ubrigeo 



Ordnungen diefer KJafTe in einem befbodern Werk« 
kanfiig erUtttert werden üiUm. . Den Gebrauch det 
Oagenwürtlaea orleichtera «mMM^a die S. 673. W 
finfUieba ToMr ef oiumiilamr ffowirs, d»r Laim äMt 

Engtifh Index S. 681 , der Englifh and Latin Index 
S. 696 , unil der Index Gentntm et Synonymorum S. 7 1 j. 
So weit, was dio Form anlangt, wozu noch gerech« 
net werden kann, dafs das eigentliche BotaniTcbe ia 
lateinifcber, dagegen alle Nebenbemerkungen, alä 
i^kteir aadani der.febr umftändJicbft Standort u. f. w.i 
in «oglircbar Spraebe angegeben fit. Mit Ueberg^^ 
Illing allt^s deffen , was man als bekannt vorju=^fpt/en 
kann, wulien wir zur Hrfparung des Raums feibf^ 
mannicbfaltige Benciiiigimgen nicht weiter berQbren| 
und hier nur das ganz Neue erwihaan* uod. zwac 
nach der Reibefolge der Gattungen Bild Arien. Dtttt 
gehören in der II. KrlafTe: Feroniea r* nj/arai jjA« 
fpicis lattratibus ^täunctJatii , folä» oppefl$is r$mr 
formi-cordatis incifo ■ crinatis , caule repente. Am Mif- 
fourt. 2i' — ^nßicia brackiata : peduncutig 
axUlaribus ractmofo ■ vträcHiatist ftdtcetlis gmhiltf^ 
braetiis obavaüs triflorit, /e/ltr ovatis aeutu, f^ottg^ 
Imfi iffimis t touU hxamgviam ramofißma: In Ober 4iCa< 
roÜna. ^. — Monarda Kalmiana: fparfi hir- 
J;Ua , capitulu magnii ßmplicibus , Lracteis exleriorihut 
coloralis Unccolaiis altenuatist caiycihus coiolllsqnt 
fubisctntibus t coroHit longißmU. foliis obtangis attf 
muatis ftrraüs uadi^i fUis fparM Urfufist ctuät acnr 
iaag^ fOioUMHM ^Uato ; fiU^. In New- York.. ^ 
Tab. I. — Kouaria graeitlk: gtaberrima, ea- 
pUulit parvis nudiuscuUs lateraÜbus terminaÜhusque, 
bracttu exttrioribus Hneattaus ciüatis, caitfCibus pu- 
btscentibus ciliatis { coroliit brtvibus ttnuißmU gtabris, 
folüt limtari - laticeotatis aaitiüratis /rrra(ir glabriti 
caiüt oititfamgiilo ala6ro. InJUrplina und Viji^laieu. ^ 
Salvia trithoßtmmoiits.: foliis laucedlalis fir- 
ratis, floribut in ratmis terttibtaUbus opi^ßu, rora(t, 
Iii ii}!uce trißiio ftibaequantibus , caiile bracUiato ra- 
moßjj'imo. Am Miffouri. Q). — Collijutomia pva- 
Iis: foltt* oblonßo ovaltbus utrinqu^J^tfrU ffftiottt, 
tfßgim»i*y ^ivfu d«utib:ifi brtui^ti^s^ paukiila Urmi-] 
nati Jtmplici nudiiuculat catäiglJbro.<ln Kprofif a.j!^ 
In der III. KlalTe: Iris eupr ta ukbtm^t caitit tf 
rtti fltxuofo folia atquantt, foliis lato . enßfornübus^^ 
ftigmatibus linearibus brevibus , petalis omntbus r^exis 
ttaargiaatis obovatis t interioriius brevioribus , capfulis 
nwjrff iarffjrrnf r AmMirorfippi. T;^ — Jris pri*''. 
m^tit»: üßbiaUi, eaultMtä» Ureti fo'.ia atftfatUit-, 
fotUt atigmftißimis Icmj^x atpfutis ttohgaio prtsmatieit' 

utrinque acutiiit In New-Jerfey. 1:. — Cypirus 
uncinatug: et^tutaftibgloOoJo glomerato fficiäis Ii- 
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fascieulU frßibits oeduncMlatuque, iwolut 
toKgißmo. In KaroiiDi. ^. — Cyperus 



ueai .ui'.s ;::! cdofloris, vahuHs taneioUOit fttltnal»' 
4iut:i!na:ii a.voUicro fubdlfhytlo tohgijj^^lti Saniflft, 

in New-York. J". - Cypents poae/ormis: 
fpicHÜs oblongis compiauatls fascicuUUo . eorymboßtf 

involuero triphifllo 
Ensttnii: 

fßiis corymboßt oWongü b»fi ramofis «Jidtx, fpiculis 
niimerofs divarkat'n- co^ßrtis linravibiis /uhftxßoris, 
vatuidis cblongis ßfia'.ts , invoincro octofliifUo timbel' 
!a>u ßtiu-iequantf. Von V'irginien bis Florida. Selten. — 
Scirpus de bilis: fpicis brevi ■ ovatis con^lpmerato - 
fe/filibus, fqaamis fabrotundis mmbranaetu \ eulmst 
«Wad^.-in Penfylvaohiil.'?^. - MiUum amphi- 
fi^mtäe ramls ßrictii ßmjolieivfeulity fort- 
tms musculls alttmis fr!f::v.L-tilatls; ßorUris ftmifjrts in 
feapis unißoris radicalibus vai^inatif , drn;::iii juburva- 
teHiH. Tab. 2. In New-Jerfey. Ift wohl fine panz 
neue Gattung. — Agroflis paucij lora : pani- 
eitairämit unißoris ßliformibtu, eorollis arißatis ca- 
ißei ii^aeqmali dujilq longioribtis birfgtit vagiait vUlbflt. 
en un 

gatum: f-L-.brr.m-, ttatum; pankuUs pi/riTmidr.Hs 
lateralibus geminis dongato pedunculatis termmalsbus- 
one, ramutts attirnis divarieatist glumis alttmis o!>- 
JmbU mUU ptiuellatü cotoratU »yolüs loHgi*» eoUo 
fjimirUto, HmU compreffo. Von I^'lcrlsy bt« Vlr- 
^olen. "21. — Pani cum ßrictam: pauicuta ßolita- 
rta fotio terminalt brrviom ramis ßrrptieibns ßexvoßs, 
gturriis atternis pedttnculatis obr.v.-i'.is turgidis ^ valvtilis 
multi ßriatis acutts, foliis linfanbiis ßrictia jtnftm acti- 
r* ßpra ßriatis fcabris fubtus piloßSf vaghis IoM' 
pUtfik. In Dehware« PaofyWaAien. 0. ~l 
fr» f •«!/«; fMintf« fMTva faßigtata (pattH- 
ßora): ptditttlis brivUnts , floribut muticis obtußs fa- 
lyct duplo hngiorihns vatvulis marginr membraffactis, 
foliis ptanis glabriSt culrro erecto vix fclns altiore. 
la Peorjlvanien. Tf.. — ' Aira brtvifolia: pani- 
CMta ftmiverticitlota paUnte, rami* fimptteitueutU at' 
täm^jhrUt floribtu miOkis tafyctm aimuiMbtUt ghf 
ffür emiHhi* tanetolM» aeutis , jolüs planU tutmo jffirl* 
eto glabro nudiiueulo. Am MifTonri. ^. — Ftfluca 
fpicata: fpiculis altem is feßlibus erietis fubquinqut 
ßoris, florious ßtbulatis glabrivsciiüs , arißis Ion eis 
fiabrist f«täj miarUms eutmoqut glabris. Am Mif- 

S. — Armni« agroßoiitt: pankula laxa 
b ealfeibu* unißoris acuminatis glabris, eorollis 
^ e brevioribms mtmbranactis^ valva exteriort apiet 
incifttt dorfo brtviffsma arißata y interiort minima , pi- 
tÜs corotlam atqnantHmsy foHis planis fcabriuscuiist 
eaimis vaginisqttt glabris. In Pen(ylvani«n. 2i- — In 
d«r IV. KUfb(i:jfUio»im avW eauU^diffkfo 
ci0tö«wv' fOürwaHtßtaMneMt mUt, iMrSmt ter' 
minalibfs fasciculato-ractmoßs, involucro femiquinque- 
fido, Li'hiiis fuhrotundis acutiusculis reticuta'o - vmofis. 
Am Miffuuri. Q. — PI anta go pauctftora: fo- 
liis litteari - lanceolmtis imttgtrrimis glabriusculis t fcapo 
teriti foliis briviore^ ftapo paucifiora interrvptOt bra- 
€tti* muMf aeutis glabna. \la New- England. ^. — 
Pia»i«'go Lagofuts tmßqui argtntto' villofa; 
faHU ttaeari'Unutalatia iKliegtrtimia fi^rmtmäiHKaUa, 



feapis Urttibiu foUii vi* toagiorihus^ fpea qftiaärim 
imMetta IHrattHi HataHku longifßm ettlato vOlbfif, 

Am Mirfouri. O — CentaureHa if.Wif/ia/i.r^ 
a-sßivalis: cauic ßmpHci, peduncults oppoßtis finipli- 
eibHs, laciniis coroüae fpnthutatis abrupte aeutis catuct 
triplo longiot ibits , ßilo lottgitudine gcrminis. Von Et« 
rolina bis Georgien. Q. — Exacum pulektt* 
Jum: corolHs qftadrißdis , eatyeUius q:ia<iripttrtitis% ta» 
tiniis fubMlatii , panuuta eorvmbofa , pedunculis fitifor' 
mibas. In N'ew-Jerfey. Selten. Q. — Sw'ertia 
faßigiata: eorollis catnpiiniilato-rotatis longitndint 
ealjfciSt florÜms ft^igiato- aggregalis axillanbus ttr- 
muuUibat^» pt^ema gtmnit^JMiMjpathulatq-^ 
waÜM ntrvtfit, eaak ramafe. An MifloDri. H.. ~ 
Swtrtia pufilla: eorollis rofatis ealt/ce dwple Ion- 
t^loribusy cattti fwipticißlmo unißoro, foliis oblongis. 
In New - Hampfliire. Q. — Gnlium r.:icran- 
thnm: ciiulibus ramoßjjinüs divaricatis retrorfitm actf 
Uatis, foliis brevlbus lanctolatis mHcrotiatis glabris, 
margiae earbiaque acuteatis , raariüis florifsri* äivari' 
eah'ramutoßs, pedicellis fubbiftoris, fructibus iffpifK ^ 
dis. Von Kanada bis New-York. i^. Dem G. * 
gitwfum felir nahe verwandt. — Qalium bra^ - 
chiittum: caulibus ßaeädis tlofff^olis hrachiato- ra-no' 
ßs lüfpidiSi ramis brtvibus, foliis fenis oblongo-taa* 
eaolmu aeuminatis glabris , marglne carinaquefitaMO' 
eUlaÜs rasait fiarifUria otrtleUlis iongwi^a» dMriatfUf^ 
äUkotomis, pe^iHUhifloHs, fructibus «nOmifi^lll^ 
dis. Von New - Fnpjan-d hi>i Virpinien. Ii- — Sptr- 
macoce involucrata: caule atterne ramofo kifp^ 
diffiaiOy foliis ovato- lanctolatis aeamiuatis utrinqne lur- 
fatitf JUjmiis muUifttit^ atp^aüs Urmtaaältpa ia valm 
cratisy ßaminibus titerHt. In K«rolira. — Biaiiik 
hirfuta: utidiq-.e hirfutigima ; eaulibus pronmtaatUus 
tetragonist foliis liiteart-oblaverolalis , eorotfü fnfv* 
dr-nfe - barbiMis ; fructibus ovatis kirfittix. In G»=or- 
eien. %. — Noußonia tenella: cau'e repente fiii- 
foliis orbieulatis atutis aervoßs , pedunculis ttr^ 
mbu^ibat miliaris kmgjfOmlM» In Nord - Ka rolina. 71. — 
Urtiig eUama'tiraitiat "^MKr oppoßtis fubMUi- 
bfis ovatis ferratis fubtus ßrigoßs, glomeriilis axillart- 
bns feßiUbus fubgloboßs reßexis caule ßimulofo. FnOeoF- 
gien. Q. — Elaeaguns argentea: inermis fo~ 
/ür oblongis utriiiqut acutir argtmteo-ltpidctisi fi&ri^ 
baiJuifaHMrtaiMmMus. AmMHTonri. — ■ J9l^<> 
pophat argeutea: foliis ovaüs obtußs uMaqßia 
glabris denft argtntto -fepUotis. Atn MifToori. 1^ 
Haniamtüs maerophylla: foliis fuborbiculaii3 
cordatis groffe obtuffdentatit fubtus fcabro- punttatilft 
In Georgien. — In der V. KJaffe: Batfehia le^- 
gif lora: ßtrieto-vUhfai folUs tiataribust calfiittUF * . 
Tongis numribas^ laeiatlr eorollai enuato-ineißs, Mfo - 
elongato. Am Miffouri. % — Hy drophyllum li- 
near t: pilofum; foliis linearibus , ractmis fiongatis. 
Am Miffouri. ^ — Andr ac e o c cid e nta 1 i s : 
tenttiffme ptibescens; foliis involucrisve oblonge -fpathw 
Litis iftegerrimis angutatis, capfulis ealnce In-evloribusi^ 
AjnMifioari, Q. Sabbatia (Aiaaf.) fltlltr^' 
Ha: irMtäs'raa^ ÜduUadt tIaagiMs iMloris,ßMa^ ' 
t f^ftt fiAalaßa tatattn JiMibf^viotSi; 

taei- 
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tm^üSi corollae obovalis, caule tereli- New - York. J*. — 
Ph actlia (^ufftiH )heterophyIla: erecta, hifpida ; 
folus pttiolatis fimtalijidit t taciniis tauctolatis vtt'gev 
rMt lurvoßs , impari thngata , floralibus ßmpitciÖHS 
tanceolatis petiolalis% rMimif b^ßäi» ätitji/hris t lae'müs 
enroUat vtitgtrrbnls. Oft the binkt of the Koo<> 
Üoosky. J*. — Nie otiana q nn driv atv is : fo- 
Iiis oblotigo-ovatis pitiolatis^ fioribns in futuniUate ra- 
mtJomm fiparßs folitariis , corollis iKfurdibuliforwibtis, 
IgeMfsMongit MuUuseuiitt coffuHtjubglcbofis^-vatr 
«M«r, AmMtlfiraifi. 0. — Cantua aggrig'aimt 
pubeseiHS, foliis ttnuißme pir.nalißdU , fioribus lermi- 
natibus lattralihHSfHe aggrrgato- Mcapitatis fiibffßlü- 
hiis, laciniis corolieu afij^ußc.ti<! ohlong'si ffnf.iu acutis, 
ßi!o iticlufo brivijjmo. Am Mifliffippi. — Phlox 
fpeciofa: trectOy glabra, fruteseenst ramoßßma; 
felütliiu^rihu, fupirionhus altttw ta/i iUatm$% rth 
ctmh pMiciikitö- coiymiio -s , eorotlat loehtH* nimeatü- 
obhngis emarginatis , deiUibiis cctlycis fubulalis tubnm 
atqnantihus, Jn (Columbien. % — ylzalea arho- 
rtseens: foiiofißora, foliis ohovntis obtufiusculis utrin- 
qut glahris fubiua glancis , nervo vix fttigero margine 
tlüatist flerihis mognis roh viscofijj tuoe laehät ton- 

mmHf exmir. In PkniyivtnteB. % ~ Azatta «!• 

tidn: foüoßffora , ramis glabriusculis , foliis farvis 
obianctotatis fubmucronatis coriaceis utrinque glabris 
ßupra nitidist nervo fubttu fttigero, margine rtvotmto- 
timHt floribar vue»ßs» tmbo iacmüs faul» /Mmorf« 
eähfMii» brn^ßaatt fiameaüt tsetrH*. N«w-Tork 
bis Viri^inien. "1^ — BumtHa ferrata: inermis; 
foliis ftmpervirtntibus obiongo-tanceolatisittrinqut acu- 
tit glabris fubacultato- ferraHs, racemis axUlaribus 
ftfftlibus multtfloris. Am Miffouri. '5. — Solanum 
** klitrandrum: caule aeuleato annuo , fnfüs bipinno' 
tiMit miriafMi hirfato-taau^ßt ataUaÜt^t iaetalig 
am^hueaH», raeeaiia lat$ra^m»t aamtria fataJh 
toraifiyrmibHT, inßma maxinta lortgUudine corollae, 
bacta fubquaii-iloculare calyee echinato inctufa. AmMif- 
fouri. Uipfe Art ift mit Solanum cornutiim ^uff. 
In Annal. du Mnf. d'kiß. nat. UI. p. lao. t. 9. febr 
I Vtrwan^t , und bildet mit ihr nach da Vfh V«r> 
j vieUeicbt ein ganz eSgeoesOraus. — . Cam- 
panata aparimöiäti: gracUit; eaab ßmptiei'M- 
gutatq, angulis fc'l-'rntnque niargiiit et nervo retror- 
Jum oeuletttis, fo'.ns imeari- Lincfolatis fup'O glabris, 
pednnculis paucis in Jummitate catiUs flexuofis axiilari- 
hus untfloru filiformtbus. Von Penfjivanien bis Vir* 

?faieo. 0. — Caprifoliam (IjmUera L.) eitio- 
um: fpkae vertUitlis approximato - capUaHs fubfeßÜi- 
bns, eoroltis ftihaeqitalibtis, tuba hirfato midio ventri- 
cofo, foliis ßibamfUYicjtihr-ts ffßtlibus petiolatisque 
«vatis fubtus glancis , mari(ine cottjpica$ eiliatl*,/u 
aus connato - perfohatis. On the bankt of ihm 
kootkj.^ — Ribes r efinofum: iatmag 
bat partma* pUis refmofo-glanduloßs ttctam; foWt 
3 — S-lobatis fnbrotundis, racemis ereciis, calvcibus 
planiusculis , petalis obtufe - rkomboideis , bracteis H- 
rieari^Hs prdicello tongioribus , baccis hirfutts. t). — 

Ribts vi4coJifJimum: intrmti maibat farübat 



pilis viscidis tcdntn; foliis cordalis obttife-trUobit fef 
ratis, racrmis erectis brevibus , calycibus tubutatis , pe- 
talis oblongit , braeteit imeari - J'pathalatit Mdicillo 
dupio brtvioribnt t germmibat turfutit. Ootbe Rocky* 
mountaio. 1^ — Ribet f anguintam: iatrme» 
fofüs eordaHt trUobU ferralis veaofo-Haeatit fnpra 
gliibris , fuhtut tinai tomento atbicantibus , racemis /#• 
xis fubescenlibut foliis dup'.o lorgioribus , calycibut 
Uibulatit, petalis oblon^is lon^^ituthi;,- calycit, bracttit 
«bovatO'fpatbttlatit Umgüudiat pedietitorum, gemua^ 
bat Mrfatlt, On the Columbi« rhrer. % ^ Ribet 
avreum: inerme, gtaberrimum; foliis trilobis , lobit 
diviiricaiis ivcifo-pai:ci~dentatis petiolo baß ciiiato bre- 
viorihus, racemis Inxis der. fe -trultifloris, calycibns tn- 
bulatis pedicellis longioribus y tubo gracili, laciniis ob- 
hngis obtußs, petalis linearibus laciniis talycis dupla 
brnioHbatt braettit Uataribaß ia^jttatata f tiist uaK 
tum; baecis glabrit. Am MfAbioii imd Kulvmblt- 
flufs. — Rkamnus alnif oliu s : inermis; folüt 
ovrJibns detiticulatis brtvi- acitmivatis baß ßnu parva 
cordiitis fubtus ad nervös pubescentibus, piduvcnlis bis 
bißdist baccis dtpreffo-globofts. Ol the river Koos» 
koo5ky. % — Rhamnus'taaetoiatati tatrmit» 
arboritunt; folüt taaeeotaHt ferratattt atriaqae aeati* 
fubtas pabtseenHbat. Tennaffee. 1^. — Ceanotkat 
f an guineu s : foliis obovatis fenatis fubtus pubescem- 
tibus, panieulit axillaribus thyrfoiieis brevifßme pe- 
duneutatis, peiUMa aggregatis, AinMilTouh. %. — 
Ceaaethat ptreaait: ftlüt tv^ibat Jabfarrulatis 
gtabrity panieulit tinfrfoUeit ttrmiaalibat axiUaribaf 
que. In Vir^inien und Karolina. ^. — Evonymus 
an gußif oliu s : ramis ^-attgulatis, foliis fubjeßdi' 
hus elongato-lintari- ellipticis Jubfalcatis fubititegerri- 
mis, peduKculis plerumque unUiarit , flortbus omnibat 
S-ßdis, fructibus verrutofo - nmrieaüt. In Geor- 
gien. %. — Viola digitata: aeaulit; foliis pal- 
mato 'S — r-tobatitpeßee in pttiolum attenuatis, lobit 
integyis. In Virginieo. — l'iola dentata: 
acaulis, glabra; foliis oblongis acutss baß truncatit 
ferratis in ferne fubhaßato-granäi-defitatis, peduncalit 
foliis brevioribust eaheit ladaHt tiaiaribat, attaUa 
3 iaferiaribtts baß farMÜr. In PenfylmiriCB. 7f- -* 
yiola popitionaeeO: acaulis, foUis triangiilari- 
eordatis acutis erenatis fubcucullatis ghiOrinscHiis , pe- 
duncutis longHudine foliorum, petalis obovatis, i ia- 
ferioribus imra medium barbatit conniventibut , ajapa^, 
rioribus refltxit. Bey PbUadelphiB. — Viola 
roßrata: taiUamat, aMra, folüt eoräaüt aeatia 
ftrratit, f t d k m t P Ht fem iapla hagioribut, Jlipulit 
tanceolatis ferrato-ciliatis, neclariit roßratit coroUa 
longioribmt. In Penfylvanien. ^. — Fiola Nut' 
tat Iii: caulescens, 'fubcsctns; caule ßmpliti trUta^ 
foliis ovato-oblorgis acutis üffrUti rfufÖtM WilWj, ii 
petiolum loftgum attenuatis, flipuHt kmieafailt kmg f it, 
ptdaataUt laaßitadiat foliorum. Am Mifrouri. Ii. — 
ytota hieafar: taaletemt , fuhpubescens ; canle an- 
gulato rmplia; foliis inferioribus rotundato - fpathula- 
tis fubdentatitt fuperioribat lanceolatis integrit^ fHp**' 
Iis ptctinato~pi»natifidis , eidgeibus acutis caroUa dupla 
brevioribHf* In ^eafjivaaien vad Virg^oiep. Q. — 
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Claytonia t anctolattt : fr^H'-s Janceolatis, caulinis 
ovatis fißtlibits « ractmo folUano elongato , calycis fo- 
liolis brcvibus obtuftffmis , prtalis cuneatis bifidU, ra- 
dict tuberofa. In Rucky-mountaios. ^. Die- 

felbe Species hat Pallas in Sibirien gefunden, wie 
Ceio Herbarium es beweift, das jetzt ein Eifientbum 
des Vice-l'raßdenten der Linnean - Society , fin. j1. B. 
Lambert VJq., ift. — Ascltpias viridiflora: 
caule fimplici trecto hiv/uto, foliis lanctolato-oblongls 
tbtäfiüsciilit fiibff/ßtibits utriitqne tomintofo - !tir/utist 
mmbttlit lateratibu^ folttariu fuhJ'fjffUibus nutantibns fub- 
globofo- denßfloris t appendtcibus nullis. I'enfylvanien 
,tii»d Virginien. — Cerope gia va l ujlris : foliis 
lintarihus inttjftrrim'u t ßoribus umheltatis., pedunculis 
longitudine foliornm , calycis lacitiiis Unearibut. In Ka> 
rolma. — /Imfonia faticif olia: caule laevi^ato; 
foliis linfari - tanceolatis utrinqui »cutis ^1 nbtrrimis. 
InKarolina. — Ev olvulus ar gent eus : erectus ; 
foliis oblongis Htrinqut ftriceo-tomtntofis , peduncntis 
unifloribus brevibus. Am MifTouri. — HeUckira 
pubtscens: pulveruttnto-pubtscens ; fcapo inftrnt 
folüsqnt ftibtus glabris , foliis fiibacuto-lobatis dtnto' 
tis-, diniibus rotundatii mucronatis , ptduncul'u pani- 
tulae brevibus confertifloris , colycibtis campanulatis 
niaioribus, petalis fpiithulatis calyct longioribus, ßami- 
nihus vix txertis. In Virginien und PenfyJvanjen. Ti- — 
licht ra hifpida: hi/pida , fcabra ; fcapo petiolis 
foliisqHi fubtus glabris; foliis acutt lobatis, fupra 
hifpida- piloßs dfulatisy devtibus brtvijjimis fubretu/is 
mneronatis, pedunculis paniculat paueißoris , calycibus 
miiiocri'uus fiilh-uiitis, pttalis fpatkulatis longitudine 
calycis i ßamiinöus exertio. In Virginien und Karo- 
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lina. 5^. — Hcv -hera cautescens: baß fuffiuth- 
cofa; fcapo baß pi tiolisqus pilofts , foliis fupra glabris 
fubtus aintTvos piloßs acute - lobatis citiatis dtutati*^ 
dtntibus aciitis mticrotiatu, calvcibiis irrvibus viilofts^ 
pttalis itntarvjus ca'.yci duplo loNgiorihus, ßamittibus 
exertis. Auf den Bergen. in Karolina. 7/.. — Sium 
logifolium: foliis pinnatis , foluilis inferioribus losf 
gifftmis falcalo-litiraribus rarit^r dtnlatis, cault uli- 
gophyUo fuptrne r.udo; utiibellis f.ibgemiais uudmscuus. 
In New-Jerfey. 2/^ — Smy rnium nudicault: 
foliis radicalihus j -timatis, foliotis inaequaütir pauci' 
dtntatis; fcapo radicali , umbella radiis elongatis^ ia> 
volucroinvoluctllis fubnullis. Am Columhia-Kluffc.^^.—. 
Seftli triteruatum: foliis j-terualis, folio'.it 
longo- linear ibus, umbellis htmi/phatricis , involuctlli* 
polyphyllus, foliolis lineanbus lons>itudint umbtllcrum. 
Am Columbia -Flu ffe. 2^. - Celtis pumila: fo- 
liis ovatis acuminatis aeqiialiter ftrrali^ baß ina'qiiali- 
bus utrinque glabriuscults , junior ibus tantum pub/scew 
tibus, pedunculis fubtriflorij, fructu Jolitario. In Mary. 
land und Virginien. ^. — l.inum Leewifii: fo. 
liolis calycinis ovatis acuminatis, pttalis cuneatis apice 
rotundatis, foliis fparfts lancsolato- Untaribus mucro- 
natis y caulibus altis uumeroßs. Am Miffouri. H. — . 
I.inum rigid um: foliotis calycinis ovatis acuminatis 
trintrvibus ciliatis, pttalis oblongis angufliß'intis , foliis 
ri({ide-erect$s linearibus brtvilms. Am' iVUrruuri. — 
Ifrofera brevifolia: pußlla; fcapis radicatit ^m- 
plicibusy foliis brevibus cuneatis vix pttiolatis; p'talis 
ovalibus. In Georgien. Q. — Üroftra filifor- 
mis: fcapis raiicatis fnhrawoßs t foliis filiformibu* 
longijßmis. In New-Jerfey. jf^. 



LITERARISCHE 
Gelehrte G cfcUf chcif ten. 

In Marburg exiftirt gegenwärtig eine Gerelirchaft zur 
Beförderung der gefammten NaturwirTenfchaften unter 
dem unxniiielbaren Schutz des Kurfflrften, welcher 
Protector derfelben ift. Sie befteht aut dem Director, 
Prof. undOb. Bcrgr. l/i2ia<Mr«r, einem engem AusfchuEt, 
Oberforfcmeifter von fViliungtUy Hofrath fVurztr und 
Bufck, demSecretlr, Hofrath Af^rrnw , einer groben An> 
xahl von ordentlichen, Ehren- und correfpondirenden 
Mirgliedern in dem In- und Auslande. — Der Zweck 
derfelben bezieht ücb auf alle Zweige der Naturkunde 
in ihrem ganzen Umfange, mit befonderer RückUcht 
auf die in dein Vaterlande (nimlicli KurhefTen : denn 
ihr beftandigar Sitz ift für jetzt und künftighin, nach 
den Statuten, auf der Ijndes- UniTerfitSt Marburg) ror- 
kommenden Merkwürdigkeiten der Natur. Alle Mo- 
naie einmal, den erftcn Mittwoch jedes Monats, »er- 
fammeln ßch die in Marburg anwefenden Mitglieder 
um 3 Uhr in dem Ritterfoale de< deutlichen Haufes, 



NACHRICHTEN. 

bis das von dem Kiirfürfiftn der GefelirchaFt angewie- 
fene Locale auf dem Schlöffe hierzu eingerichtet feya 
wird , wozu fchon Befehl gegeben worden. Die Ge» 
fchafte jeder Verfammlüng beftefaen in mündiicben 
Discuffjonen , Beraihungen, gelehrten Erörterungen, 
Vorlcfungen, fchriftlichen Auffätzen , Mittheilung aU 
Jer auf den Zweck der Gefelifchaft fich beziehendea 
Corrcfpondenz. Nachrichten und in Ueberfichten der <» 
Bemühungen der Naturforfcher in jedem Zweige w»h. 
rend des Tcrfloffenen Jahres. Ausgewählt« Abhand- 
lungen der Gefellfcliaft werden gedruckt. 

Nachdem im vorigen Jabre der Grund zu der G«- 
fellfchaft von dem Oberbergrath Vümann und Prof, 
Munkt und einigen andern Gelehrten gelegt worden,, 
hat fie ihre erfte Sitzung am 6ten April gehalten, wel- 
cher Tag in Zukunft als ihr Stiftungstag angefehen und 
gefeyert werden foll. Möge diefes Inftitut zum Gewinn 
der Wiffenfchaft von Oben usterft&tzt, ■■n'^ in üch 
ftark, lange Zeit blühen. ^ 



. .y Google 



Mf 



tm 



A L O E M S 1 N E LIT E B A T ÜR - Z B I T. Ü 

OctoDcr 1017. ■ 



HATIIKGISCBICBTB. 

töKDOw, b. White, Cochride u. Coirp. : Fora 
Amtriüu, SifUiUriäMaUt — — . by Frtdtrik Pur/h 



etc. 



Zo dea itiiMlLGattangen und Arten ia derVI.KIarre 
gehöreo: Btrbtns Aqutfolium: farmentofa, 
iHtrmis; foiiis pi«M»*«W, /t>/iö«j fub j-jugts obiorßis 
revaudo-dr-itjtis vmafis; pttalis bidentatu. Am Co- 
iooibia-FluII«. 19- Tab.4. — Berber is nervo fa: 
MtfmtHbß, teMwtf ; foUU pimatü, foiioUt ö-jugis 
90ttto-ob!onfiis repando-furratii, fub s-mtrvibms, p#. 
iaiis integris. Tab. 5. Ao denHelben Ortei». — Pri- 
nos laevigatus: folüs dtciduii taneeotatis adprtffo ■ 
ferratis acuminatis »trmque glabris fupra nitidis , fuh- 
ins »i a*rV(U vir fmbescfntibus , floribiu fcHnüneis axil 
larilMU MHurV* fi^feffil^nt , masculis fparßs, omnibns 
'JMUit. A«fdMoAlTeg«ny -Gebirge, "fe. — Prinos 
l7nceoltttu>i folüs dttiältit laMceotalls Umißime *t 
rtmott iWrHlnÜs uirinqmt atuds mirinqne glabris; flo- 
rUms femintis fparfis fuhc^eininis pedumcntatu 6-ßdis, 
1Mitt»l'S.itggregatis 3~anärit. In Karolina und Ueor- 
■•leii. 'N " Prinos eoriac ens : foliis ftmptrvi- 
rfutibiu etMith-laiictolttis toriaceis glabris nitidis in- 
Ugitrioii* t (orfmhh axUlarüms brevijj'imis JfßUibus 
niHitifi&ris, ßoribtis 6-fiiis. In Georges. ^ — AI- 
liniä triflorum: fcapo muto tstttl fotUf/trtviori, 
iblUt latictolatis nervöfis, «rnbilla pauciflora. In l'en- 
lylvanieii. ^. Pouttdtria anguflifolia: fa- 
ms «tangUtiftrUmgularibut ftnßm aeuHs bafi tmntato- 
fubcut^küt; '««oiwUiw. ktimüa bmtan'kmet^MÜ». Von 
New-Totk bitKwoKM. % — Co^woßflig (AraM 
;fl. no». Holl. I. p. 300.) ahtr icana: cor^lUs iatas 
tanatis; fcapis eort/mboio-panicutatis . foliis gramhuo. 
tHftfonnibus glaucis; ßamtntis cuqualtbvs. Jab. 6. — 
pkalanginm (Toumtf.) Q^uasnajh: bulhofam; 



mgiort, fpiea raetmofkt 



fltxo, nigmdü olrtu/b. Ahl Mimmt. ^^ ---^ Tmciu 
angufUfolia: acauüs; foUis longo -Unrarihus rigi. 
4i$ margine raro fil^ffntoßs; capjulis magnis oi^vato- 
eylindraetis. Am'Miffoun. Tf. — Lilium ? pudi- 
/^0H /«Iiis fpmrßt imeitri'Unutolatis, cault uniflorot 
ioroU» eamfmmUaä mtm«. pttalis iricüs fefdUms fp«. 
Ilmlatö-obov.Uis ohtußt i*ilui plaris. Am Miflburi. ^ 

•Tib. 8. Ert/tkronium grandiflormm: pf 

■iaüslemciotatis fuhungukulatis acvtis , germint ablongo; 
foUisl^ttri-lanctolatiu f^mVn)o%V.oo%)ii^j, Tti- — 
\Ha am*rltana: fiorikus axUlaribat ßMU HIii ]k> 
JmUZ. 1817* XMOtf Ami, 



iüs crafß» ß^aHmtaia - oApcutif ; flor^lnu mpttalis. lA 
PenTylvanien. — Cham»trpäs Jipflrix: tatMit 
rcp^nte; fiipüslnu aeultis hag iffimib mü rmixtis; fr^ 

dibus paimat:s. In Georgien. 1^ — Zigadfnus 
elf^avs: fcapo fubnudo, hractris linraribus, pttaüs 
An Herr (]ükaiilailhk:t rivr. 7/. — i'era' 
lri*m auguflif olium: ailum dioicum ; paniculaßm» 
pUHf fitalis limaribus; folüs longifftmis linfaribust 
Mfiiate* In Virginien und Karolina. ^. — Jftlo^- 
■mrmw tvuax: feapofoliofo racrmo f^rciofo tasfo, 
cttis mcmbramceis , pttalis elUpticis , ß'amentis fitifor- 
mibus coroliam fufrrantibas; foiiis jubulato-fttactls 
hngifftmit. An den Rocky- niountains. ^. — Trit^ 
lium pttiotßtum: flort ft/ftti irtcto t petatls lineari' 
•iautotstU trttOs eaUfe* pamo toHgioriiiu , folüs IbÄ- 
gifßoit pttU^oHs 0vaü''taiiltttieMs aeutts. Beym Ko<4h 
kuosky. % — Trittimnf ovotatti: ptdnneuh tri- 
cto , pcta'ij obtongis acuih pit^ncibus califcf lineari pciuio 
longioriofts ; foliis ovatis fenfim ac»tis arcte Jeffdibus. 
Am Columbia -Flafl'e. ^. — Trillium obovat 
tum: peduHculo triebt ^ pttalis obotmiU obtujmscuih 
plcmis pattnübtu eaUfti vix hngiorikla tt loHoribns'; 
foliis ovato-riombtis acumi-iatis arcte fffftlibus. In Ka- 
naila. T^. — Smilax ovata: fubinermis ; foliis 
itiermihus ovatis acutis cufpidatis j-nerviinis toncolori- 
bns-, ptdunculo commnni petioto breviort, Bey Savannah 
inOeorgien. ^ — Sntila» tttbat fkbbitmtis; eank 
vbfolm tmgmkl»»^ foOHs tlemgaif^tmeioiam coriactU 
glahrit mngtrrimi* ^»nlrrvmf, lürihillis jtaucißorfs 
breviffime peduiiculjtis. In Karolina. T^. — Smllait 
panduratus: acaltata ; fodis ovato - paHditraeformi' 
bui aeumlnatls ^-mtrvibusj pednncvlo comjtf»ni peilom 
dupta toHglort. New-JiBrtev tn« KiamUin, 1^ 
Alitma porviflei^a: fam* tMOMi • JUcordiÜa 
abrupte ac^minalis ii-nervibus umhetlh comrnßt!' ••?»*- 
ticitlato-panicnlatist ptditillis filiformibiis. ISew-Jef- 
fey und PenTylTanien. 2^. — In der VII. Klaffe: 
Aefculus diseolor: foliis (juinatis utrinque ac» 
minatis fubtus tonientoßs inaequaliter ferritlalis, racetio 
tl^JoiMo . ^lueiftttis multißorttt coro^lis 4-i^ttMlis, ^ 



HtTdtiim UmhHHum »nguibüs Jöngm^^'eatfcÜ 
minihus ^-coroUls bremoribtts, fruc^tü hitrmibüs. 



Georgien.-^. — Inder VII t. KlafTe: Rhixia Jtrictti: 
canle firiete- erecto alato-tetragono ghbro aa genicuta 
brtvi-barbatot foliis ftffilibus trtctis angtiftO'laHftola- 
iäaUtnuato-acitminansirinirviBus utrinqUe glabris. ei» 
rifmbo UchoUÜHo , calycihvs glahnnsml * In Karnlin« 
und Geoi^en. T/!- — Ep ilobium lutnnn: caule tf 
tragono glabriusculo , folUs appofitis, fupremis alter- 
Mif Uaueolatis aemmmatis ferruiatis , aedunculis axUlk' 
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tudine ptlalon$m y flUo ixirkt, ßigmatf craffo 4-loho. 
Auf der Nordweft - Kiifte. Tj.. Der Vf. fah fie im 
J'allas'fchen Herbarium, das jetzt der Vice-Prjfident 
der Lirtmtan - Soc'uty , Hr. Ijimbert , befitzt. — Otno- 
thera minima: cauU ßmplici unifloro, foliis pußllis 
lanceolalis integerrimis piloßs ; flort jtß'ili hirfttto . ger- 
mint prismalico. In Geortiien. O. — Otnothtra 
fcapigtra: fcapls raiicaübus «niflorijt foliis olh 
longo - lancfolatis repando - denticulatis drcurrtntibus, 
petatis obcordalis, ßaminibas eoroUa brevioribus. Am 
MiKouri. ^. — Diospyros pubtsctns: foliis 
ei>lorqis aemtir fubtus pubtscentibus ■, petiolis lor.gis, 
fructibus cligofpermis. In Virginicn, Karulina und 
Georgien. %. — Aar macrophifllum: foliis di' 
gitato 'i-lobis, fmubus rotundatis , lobis fubtrilobctis, 
repando -dtntatis fubtus pubtscentibus racemis erectis, 
fitamtntisQ - hirfulis , gtrminibus hirfnÜßmis. Am Co- 
lumbia - Fluffe. Tv — Acer circinatum: foliis 
orbiculatis baß fuhcordatis ^- lobis inaequaliler acute- 
Mentalis utrinque glabris, nervis venisque ad axillas pi- 
loßs. Am Columbia - Fluffe. t). — Poiygonum 
t'ißortoides: caule ßmplici manoßachifo ; foliu ellipti- 
cii planis petiohtis ; bracteis unifloris a — j-valvis. 
Am Miffouri. ^. — In der IX. Klaffe : Eriogo- 
Hum (Michaux) feric eum: caule ßiKflici nudo, flo- 
rum fasciculis ttrminalibus umbellatis pedunculatis , um- 
fftlla involucrata, califcis laciniis oblongis acutis ftriceo- 
tauaüs ; foliis radicatibus petiotatis lanceolato - oblongis 
Jupravillofis. Am Miffouri. "2^.. — In der X. Klaffe: 
Arbutus Menziefii: arh^rescens ; foliis lato- ova- 
tibus inttgerrimis glabris , petiolis tongis, racemis axit- 
taribus et ttrmiinlibus paniculaiis dfnfifloris. % Men- 
zies fand diefe Art auf der NW. Küfte. — Arbu- 
tus tomiutofa: frutescens; ramis hifpidis; foliis 
ovatibus cuutis baß fubcordatis fubtus athido-tomentoßst 
petiolis brevibut ; pedunculis axillaribus longitudint fo- 
liorum fubcapitato~raetmifloris \ floribus camvanulato- 
urceolatis braeteatis. Ebendafelbft. — Gaultheria 
S hat Ion: trectafruticofo; foliis ovatis fuhcordatis ftr- 
rulatis; racemis fecundis bracttatis. pedicellis media 
hibractealatis. In Kolumbia. — raeeinium ova- 
tum (Fol. femperv. Cor. urceol.): foliis petiotatis ova- 
tis acutis revotutis J'erratis glahris eoriaciis , racemis 
axillaribus et terminalibus braeteatis bretnbus. corollis 
eylindraceis ; calycibus acutis- Am Columbia - Fluf- 
fe. 1>. — y accinium obtufum ( Fol. femperv. Cor. 
urceol.) : reptns ; foliis parv'u ovatibus ulrinque rotun- 
dato - obtufis mucronatis intsgerrimis glabris coriaceis \ 
pedunculis axillaribus folitariis «nifloris. Auf der NW. 
küfte. % — Andromeda floribunda: gtaber- 
rima; foliis obtonqo -ovatis acutis tfnuißimt frrrulatis 
adpreffo-ciliatis glahris corLi:eis, racemis fecundis axit- 
ktribus et terminalibus congefto-paniculatist pedicellis 
bibracteatis. In Georgien, t». — JSfuffitua fub- 
aeautis: repens, glabra: fotiis lineari-lanceolatis 
repando - dtri.ttis y floribus fotitariis octandris peduncu- 
latis: filamtntis aittrnis breviffimis; petalis obovatis. 
Am Miffouri. 7^. — Saxifraga f trputiif olia 
(Fol. indiv. radical. Caute fubnudo) micropkufla, trecta\ 
fotiit ovatibus glabris t conti utUßoro otigopkytlo; f#- 

- ,1 



tatis obovatis. Auf der NW. Koft». — Saxifraga 
trofa: gliibriuscula; foliis oblongo-tanceolatis acutis 
trof«-dentatis i canlt nudo ; panicula ohlonga, ramis 
divar'icato-ramofß'mis laxtßoris; pedicellis filiformibux. 
lo \'irginicn und Karoiina. '2i. — Saxtfraga ft- 
tigera (Fol. indiv. Caute foliofo): pubejcens; f«tiu 
radicalibus aggregatis fpatkutaiis acutis foinofo - cilia- 
tis t caute foliofo fuhbißoro ; catycibus hifpiais ; ßagrttis^ 
felaceis longi/j'imis in axillis foliorum. Auf der NW. 
Kflfte. 2^, — Saxifraga ptctinata: caefpitofa, 
multicaulis ; foliis 3-tobaüs, laciniis 3- fidis tinearibus 
acutis glabris y nervo media exarato; cault foliofo ra' 
ctmißara. An der NW. Knfte. Ti- — Tiarella 
Menziefii: foliis opatis cordat'ts acutis brevi-tohatis 
dsntatis , caulinis alt/fnis diHantibus , racemo filifortni 
fuhfpicato] catycibus tnbutoßs Kbendafelbft. ^. — 
Mitetta grandiftora: Itir/utißima; foliis rotmu" 
dato-cordatis obtufe-lohatis dentatis, fcapo folio uno 
alierove inßruclo ; floribus pedicellatis, calycibus cam- 
panutatis. EbenHafeUift. Tj,. ■- Arenaria thymi- 
fotia : caule dichotomo - diffufo ; fotiis ovatibus fubacu- 
tis, pedunculis atttrnis axillaribus folitariis elnngatis\ 
catycibus acutis, petatis longitudint calycis. In Labra- 
der. O- — Arenaria macrocarpa (FoUis fub' 
utato- tinearibus): caefpitofa; foltis covgeßis fubiitiitO' 
tinearibus planis margme ciliatis , pedunculis terminati' 
bus untfloris foliofis , calycis fotiolis tinearibus ; petatis 
ovatis caltfci dupto tongioribus; capfulis etongato-ob- 
tongis calyce triplo tongioribus. Auf der NW. Kü- 
fte. 2^. — C er aHium tenuifolium : ttnuiffimt prh 
bescens, caefpitofum; foliis anguflato- tinearibus iuttr- 
nodiis tongioribus, petalis obovatis tmarginatis calyce 
acuta fubtriplo tongioribus. In Uelaware. ^. . — C<* 
raßium elongatum: liirfutum ; fotiis tinearibus ii^ 
ternodiis tongioribus divaricatis , pedunculis ttrtninatibiu 
elongatis bis 3 - cliotomis , bracteis oppofitis ovatis, pe- 
talis emarginatis calyce acuto dupto tongioribus ; (Opfu- 
tis fubgloboßs. Am Columbia -Fiuffe. ^. — Oxa- 
tis Lyoni: tota fericeo-pilofa; caule ramofo decum- 
bentt, pedunculis bifloris ptliolis tongioribus, foliis 
tirnatis biloba - obcordatis , tactniis rotundatis divarica- 
tis, petalis cuneatis , ftliquis tomentnßs calyce tanceotato 
duplo tongioribus. OnCumlM-rland, Island und in Geor- 
gien. Ti- ~ Sedum ßenopetalum: glabrum^ 
caulibus alfurgentibns; foliis jfarfis congeflis adnato- 
feffitibus compreffo-fubulatis acutis; cyma ttrmimati tri- 
choloma dichotoma , fpicis recurvatis , floribus feß'itibut 
to-andris, petatis tinearibus calvce multo tongiortlms. 
Of CJark's river and Kooskoosky. % — In der 
Jcofandria oder XI. Klaffe des Vfs. : Piiilaiitphus 
Letrifii: foliis ovatis acutis fub'mtegerrimis , margimt 
ciliatis; calycis laciniis acutis; flUo longitudine flaminmm 
3-fido, fiigmatibus tribus. Of Clark 's river. % — 
Ti g ar t a (Aublet f^u']. II. p. «^17.) tridentata: fo- 
tiis in apice ramulorum confertis, obcnneatis, 3-denta- 
tis, fupra vitloßs fubtus cano-tomentofis; floribus ter- 
minalibus folitariis brevijßme peduneutatis. Auf den 
Kocky-mountains und am Columbia- Fluffe. %. — 
Lyf hrum ata tum: glaberrimum; foliis opvoHtis 
ovato-ohtoHgis acutis baß fubcordatis arstt feßltbust 
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ramis virgatis 4-gono-afalis; floribvs axiltnrihtis fo- 
liUtriit fijjßltbns hexandris. In Georgien. ^. — y^gri- 
monia fuaveotens: hirßitißima; foliu inierruptt' 
pinnatiSi impari fejjili , foliolis plurimis lanccolatis ar- 
gntt ftrratis fubtus hirfutU; J'picis virgatis viscofiXy 
ßorihus brtvi-petiolntit, petatis calyci duplo langiO' 
ribns ; fructibus obconicis dtvaricato-hifpidis. In Vir- 
ginien unri Karolina. ^. — Spiraea capitata 



fotiis cordatis palmato-lobatir 



nifpermum T.uoni: ^ 

longißme ptdutUatis ^ ractmis ßmplicibus', floribits 
htxaprtaiis dodrcandris. In Kentucky und Tennaf^ 
fee. ^. — Hyperieitm amaenum: (trlgymimf 
frvticofitm) ramis ancipitibns', foUis ellipticis margim 
crifpato-rtvotutis fnpra opacis fubtus gLiucis; floribn* 
termittalibus fiibfolitarüs Jrffäibus-, calt/cinis foiiolis ova- 
tis acuminatis, vetaüs dtftexis ßnminibus loneioribitj^ 



fotiis ovatis jublobatis dttplicato-dtntatis fvblus reif ßilis coadunatis fongitiidiiie flamimtm. In Karofina und 



culatis tomentods ; corjftnbis termittalibus congfflis fub- 
tapilatis longijj'tmt pednvcitlatis; calucibns tomtr.toßs. 
Auf der NVV. Köfte. ^ — Spiraea diseolor: 
fotiis ovatis lobatis dfftatis fmbplicntis fubtus niveo-to- 
neiitofis; panictilis tirminalibvs vtdiiucutatis ramoßjß- 
tnis. Am kou^koosky. 1> — liofa f.yonii: ger- 
minibus fubglohofts gUthriuscuiis ; pc Juneulis hifpidis; 



Georgien, t). — Clematis cor data: fcandcns; 
fotiis pinnatis bijiigis, foliotis cordatis lobatis acutnitia' 
tis mcifo - dentatis dentibus mucrottatls racemis com- 
fofttis itotigatis tnultißoris, flaninibus petalis fubc.equa- 
lihusr fioribus dioicis. In VjrgiDien. %. — Cletna- 
tis holofericea: fcandens , to!a koloftriceo - pv l/es' 



eens; fotiis tematis ohlor.go-lanceotatis intef ris tttt in' 
petiotis fubaculratis ] caule gtabro acute'ts fparfis rectis; que pubescentibvs , corijmbis tricttotomis paucißoris , pt- 
foliolis ovato-oblongis actitis ferratis, fuvra talis liiiearibHt ßaminiihtis longioribus; flortbus dioicit. 

glahriuscvlisl fttbtMS totnetitoiis, fuperiorihiis ßnipli- In Karolina. 7). — Clematis Ifalteri: fcandetis 



ribus; floribus fubternatis , ftipulis titiearibus ■, cntucis 
laciniis tomentoßs linfaribiis vix laciniatis. In Tenaf- 
fee. t>' — Rubtis fpectabilis: inermis, glabra; 
fotiis ternatis ovatis aciitis dnplicato inarqualittr fer^ 
ratis fubtns ^nbesctntibus , pedHncutis lermitialibits nni- 
floris folitartis, petatis ovatis. Auf der N \V. Kofte. "h. — 
Dryas tenttia: microphtflta; fotiis ovatis acntis 
baß cordatis integerrimis planis fttbtus nivro-tomento- 
fis, pedtmculis unifJoris. In New- Hairpfhire. %. Ab- 
gebildet ift diefe Pflanze in Egedi's dufcript. of 
Greinland p. 42. t. U. f. 3. — Getim citiatnm: 
pubtsetns \ caute fimptiei ; folüs gtabriuscutis margint 
ciliatis , inftrioribus pinnatis , caulinis pinnaiifidis , fu- 
perioribus patmatis , laciniis tintaribus iticißs, floribus 
eorymbofis. Am Kooskoosky. 2^. — Geum Pfckii: 
atabriiuculum; cault unifloro ; foliis radicatihis rtni- 
formibus circinatis bafi fubtruncatis incifo - dtntatis , pe- 
tiotis tongifftmis interdum appendicuJatis , petalis tongi- 
tudine ccitycis. lo New-Hanghien vom Prof. Ptck ent- 
deckt.^. — Potentitia emarginata: affurgens, 
hirfuta; fliputis ovatis integerrimis; foliis ternatis., fo- 
liolis feß'ttibus approximatis ambitii incifo - dtntatis 
mtrinque hirfutit, pedieeltis paucis terminalibus etonga- 
tis unißorisy petatis cuneato~oblo»gis emarginatis ca- 
tyct dupto longioribus. In Labrador. 2^. — Pote%- 
tilta dtfftcta: eretta, ramofa, glabriuscuta ; fo' 
Iiis quinatis., foliolis vinnatifidis , taciniis intfgris acn- 
tis; floribus terminalibus fnbcorymbofs. An der Hud- 
fonsbay. % — In der Potyandria: Hetiantht- 
mum (ffttßtu) rosmarinifotium: extiputatumj 
firictr-trectHm, ßmjptex., eanescens; fotiis liiuaribns 
margim rtvotutts jubtits caw-tomentops, racmutis 
axillaribus inttrmpte conferti^oris; catycts laeinüs 
ovatis acutis, petalis calyce triplo lonfjnrihus. InOeor- 
p^n. 2^' — Tolinum (^u(/ieuj teretifolium: 
foliis ajtindricis carnoßs , corymbis terminahbus pedun- 
cutatis. In Delaware und V'irslnien. 2^. — Catli- 
gonum cantscens: dioicum, pulvernlente-tomt»- 
tofum; foliis lanetolatis, floribus aviltaribus gtomera- 
tis in apice ramutoriim fuhfpicntf.t ; fructibus atatis^ 
atitvtnoßs crißato-itntatu. AmAMouri. — Mf 



fotiis pinnatis cirrhoßs trifiigis, foliotis divaricatis pt- 
tiolatis lineari - tanceohitis acutis integerrimis fubtns 
glaucis, floribus folitariis, petalis elhpticis ßi\minibus 
dupto longioribus. In Karolina. 'ft. — Cttmalis 
hirfutiffima: erecta , ßmplex; fotiis hirfiitißitnis, 
caujinis compoftte-muttifidis, peduncuto termmalt fati' 
tario, flore trecto cam^änutato, petaüs ^-trcctis ovatis 
obtnßusculis apice rtftexis. Am Colurr bia - Fluffc. 7^. — 
Cattha inte gerrima: catile erecto corumbo/o ; fo- 
tiis integerrimis P.nn claufo orbtcutato -cordatis , flora- 
tibus ffffilibus reniformibiis haß obfotete crenalis , • pcto' 
Vis ohovalibns. Von New - England bis Vireiiiieu. ^. — 
Cattlia ftabetlifolia: caule procutHb:-ntt', foliis 
ditatato-reniformihus y lobis patetitißimis, circumiircu 
argnte acuteque detitatis, pedunculis axillar ibus fall' 
tariis untfioris , petalis obovatis; capiiilis rofiro adHuco- 
In Penfylvanien. T/.- — Ran anculus Cymbata- 
ria: glaber, minimns, filifortnis^ rtpetis,adgrnicula ra- 
dicans; foliis cordato-reniformibus otitufe ^-dentatiSr 
pednncutis radicatibns folitariis pterumque bifloris , pt- 
talis tinearihits ; fructibus oUongis In New- York. Ti- — 
Ranunculus py gmaeus : ptihtlusj glaberi foliis 
radicalibus fubcordato - reviformibus incifo - dentatis, 
caulinis feßitibus digitatis, iactnOs luitaribHS inttger- 
rim'ts, caule paucifloro, petalis oblongis calyet fulh 
aeqtiantibus. In Labrador, — Sa ^ittaria ka- 
ßata: foliis abtongo- lanetolatis ftnfim-'acutis fagit- 
tatisj tobis patentihus tanceolntis tongifßmt acnminatis^ 
fcapo ßmptici; floribus dioicts, bracitis calycibusquf 
ßibrotundis obtufis. lo Peofylvanien. H. — SagH- 
taria gracitis: foliis tnearibus obtv-ßusctäis 3-nerr 
vibus fagittatis., lobis pattntihut liniaribus elongat\t 
fenp.m ttnuißmt acuminatis, fcapo ßmvUci paticißoro, 
ftoribns dioicis; bracteis brtvibus Jubvtbkutatis. la 
Penfylvanien , Vir^itiien. ^. — Sagiticiria kt- 
tir ophti II a: fotiis fimplicibus linearihas tanciolal'isqui 
utrinque acutis, f. ellipticis acutis baß obtufis fagittatis^ 
tobis divaricatis tintaribust fcapo fimptiei paucifioro, 
floribus monoicis, femineis fubfefßtibus, bracteis lato- ova- 
tis acumivatis. Pcnfylvanien und New-Jerfey. Ii. — 
Sagittaria rigida: fotiis angußo-laactolatis in- 
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ferne earinath rigidis utrinOHe aentijfimis , fcapo ra 



mef9\ fioribus monoicit. in ISew- l-orK. 4. — 
äHttmtiä/impiix: folü* IbmH-tanceolatis acutis 
f«/^fnrt*^«/Wwi /^flfo y»«P««* ««/«»iSore, fiortbut 
dioich:. braeMt tatycihiuqM rohmdatis abtufis. In 
New-jirfey- 7. — Sagittaria acutifolia: fo- 
Ids fubulatis haß laqinantibus dorfo convtxis^ fcapo 
StKPlici MiKii.oro , riortbas monoicis t bracttis dUatatis 
jjiMIlfcltff Bey Philadelphia. ^. — In der Didiftta 
'iNivr Sitltlt^s Fotnicul um: ertcta, pubtscens; 
foUi's cordato-ovatis dmtatüt jMPra ßUbrü fubtits 
albkantibustomintofis, vertkWis fuhfixporu. AmMif« 
foari. O- — Scutf Ilaria ntfiVVfa: fimplichti- 
mtat glabra ; foliis Jefßlibus ovails atntatis nrrvofis, 
• räum drMAMUi laxo' follofo. In Virginien. Ij.. — 
5c#t(/f«rU amgußifolia: fimptexy ttmti/jßme pu- 
»Mhu', fotüs tkuurikut florUnu axUlaritiu «ppoßtjsi 

fenitutibus fubexertis. Am Kooskoosky. — üf 
4oma iPtrfoon Synopf. 11. p. 131.) htfpida: r»- 
fUtfa^ MtdüfUt hifpiao-püofa; foliis Umanhus m-voßs 
flUlttgini rtvolvto integerritnis, vertuillu Jubquadrißo' 
rt*5 ealwcibus Uifpiditßnus laiinis Jubulatis. Am Mif- 
fouri. 0> — Scropkulari» .lauttolata: folü» 
laneeolatit inatqualiter ferraHt mmflMtis baß acutis, 

?ttiotit nudist paniculae fasciculis corymbofis. In Pen- 
ylvanien. If.. — Jiuellia hybrida: trtttttt ramo- 
ßjfima, pHis albidis hirfuta ] foHts fubfe[filibKi oblougts 
uiriHflu fubacutis dtttft kirfutis, bracttis calyet brevio- 
H#t#t calycis latiniis liHiaribtu iubo toroUae vix brer 
tHoribns. Bey Savannah. T^. ^ MuttU« eiliofas 
trtcta , ramoja \ fotiis fubfeßilihus ov0t9-MongisMaf 

Jl'tnt nervis vtnisqne fUis albis lange ciliatisy hractei* 
anctolatis brtvibus , calycis Uiciniis fubulatis tubo co- 
roHat quadraplo brivioribus. Bey Savannah. 7^ -r 
AntlrrkiattM ttneltum: pt^hm, fimpt/x, gta» 
Ifr'nm ; Müs oppofiHs tfwtirifcw aeaHf, /hribus axU- 
rar ihn s hrevi pedu:uttlaHs ] cali/tibiu eampomUatir. An» 
Miffouri. O- — Gerardia cuntifötia: pflHi* 
entatti'-ramofa; ramis erectis; /»Iiis cuneato-tanceo- 
i^tis inatqueUäer ferratis fiiptrioribus alttmis . pedun' 
te«* axülaribus fhlio langiaribusr caiycibtu ß-pav 
m»4 IH GeocgiM. — „Gtrariia frmtieojai Kffr 
mofiffimai fotöT^lmeuUri^ ftrroHs baß mtmutls jM;^ 
^Itiolatist racenis termtHatibus; ßorihus oppoßtis bra.- 
tttatk. Auf den Rocky- motidtajns. % Hat purpur- 
Blinnen. — M itnul u s Le u tfii : ereaus, pit- 
jMfJliV fW^üc«!»; foliis feßilibtu oMongo-lanceolalis 
haal» m^f^t mmronato - dtntieitlati* , JhnbHS paucis 
ttrft:in<\:-.hus ti$Bigim ptdMmeiU0ti*^ .dmHUu 4tAii^ 
acHrr,inatis. Ahl Miffburi.^ -r-^ BaYtfim »€»mi' 
nata: foliis altemis praetongo - line.-iribus , flanUb»s 
DVatis loMgifßme acnntiHatis 3-nervtliis , omaibtts in- 
^vifts, ßoribus braeUis brevioribus , dentibvs califcis 

äekif. Auf dftrNW.KQfte. 7i Barifia tinui- 

foliot kirfutiffiman fotüs alUrmslim««r^sincifo-pin- 
natißdtft latimiis filifonmibus , hradels mtmbrantceis 
cblMgis obtufis bßfi «trittf M haßato - itnidentatis flori- 



bus longioribus, calycibus brev'tbus pilojis, dtnllbus 
fitbuiatis. Am Clarck's river. 3^ — In der Ttlra- 
dynamia: Myagrum argenttum: undiqut cano- 
tomsntofumi ßUeuUs obiongis fftdamvkUit tymmt^jj^ 
foliis linearis fpatkuitttis fenfim atummüs biitgirrmis; 
pftjlis obovatis- Am Minoun. ^. — Cheiranthus 
Paliajii: caule ßmpiici Urtti glabntuculo; foliis 
glahris lanreotato- liHtaribas atttHMatis rtpando-deih 
totü. Auf der NW. Külte. — Turritis ovatot 
pubescens', fotiis raäiealibus petiolatis ovatis dsittati» 
pbti^f amuis ^mrlpdfuulUnu oblomgis ftrratis acu- 
ffr. Von Penfjifaoliii Hs Virginien. cT- — Den- 
taria tenrlla: au^dißanter diphylloy fo'.Us feß'ili- 
bus termtts , foliofis Imtari- eil ipttcis inte ^rtSy pelaiis 
cunfatis. AmColambia-FiuffA. % — CordamtHS 
articutata: caute nuäo ; folüs raüeatibns tantsola' 
tis ituifO'diHtaÜs glabris; fitiquis turgidis /nbartic»- 
taüs. AufdtrNW.Kafte. ^. — Carda/nint mm/- 
tifida: pubtsctnsy ramofa; foliis interrupt* piumatist 
f innis bipivnattfidis , laciniis rotundatis incifis ; filiqHis 
brevtbus. In Florida. — Cltamf ferrulat^: 
glabra; ßoribus hexaniris, fiüim ^ßrnatis ■, foliotit 

cMr muarttnt» Am Mtfmri. 0. — . ■ In der Mouh 

delphia: Sida liifpida: hifpido-pitoTa; foliis laih 
ceolads ftrratis, peduncuiis fotitarßi* axillar th%s loit- 
gitudine pttiotammi eatfet ulmihrtß^farmi* hi C it» 
g&sn. 2f-' ■ ^ • '. • - » i '*i7.»!'*v* .« ■' 

> (Ol« rmriftfung /•!«• nJI#l/ö«a9'^>-i -V 



SCHÖNE KÜNSTE. 

NOmiBKStt. in d. Zeb. Buebb. : iVii^MM. ChtirAil» 
'isn alt AioftrrhlSIter «um Stricken ond StMfceih 

mit bunten Perlen. S'chs Lieferungen, von de- 
nen jede zwey bunt ausgemalte Blätter eothilt 
(Zor/eRtblr.) 



Dit-fe Guirlanr!en find fo einoerichtet , tJaf5 _ 
durch Zufammenlteliung der AnTangsbucliftat^en der 
darin enthaltenen Blumen und Pr^chtev aus jeder 
•inen .T«ufiiMuann fiililnn ^unn> Dif M> üt» 

wdeli» unf . den Neman Aig«lbe sielt « teflttbr »«p ^ 
Der Anemone, Glockenblumen, y^fterö, einer Tulpe* 
//iacyiithen und //urikeln. Dafs die(f! einen iadn 
witzplinlen , faifchen Gcfchmack verrathe, brauchen 
wir Unterrichteten wohl nicht erft ^u Uffiti; auch 
ift bekannt (^eiiug , wie kläglich niifsgeft|ltet die ee* 
.ftriaJ&ten tilun^ darobgäpgj^ «u^^ban. . Wulfen 
■denen wgeatchtet bnbrohe Friwdn aua überwiegen- 
den Gründen fcliaritiante liehe Ilerzen^idiebe« fermit- 
telft ((eCtricitter oder auch mit Perlen geftickter Te- 
bäksbeutel gleichfam nötbigon, bey jeder zo ftopfea- 
den Pfeife ficb ihrer ZU erinnern t nan fo rodgeo 
es eben thun,' und diefe lOnirlandear MufterttUtk^ 
zu Hülfe nehmen; wir WÜPfeblB gtocküdm fifXi^ 
cbung des Zwecks. . ■ . . . • . 
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L ^Uikündiguiigeii nenet Bücher. 



I acbroignid« Sebriftaii ßaA in di«r«n Tagen an alle 

fiuchbatidlungan vcrfanrlt : 

Luthtr'r GeiTt an die protertantifolien Fürften in Be- 
ziehung auf das angeltündigte IlefotoiatittM« Jo^ 
brlFaft. gr. g. Hamburg. 4 gr. 

Eck^rmaiin^ D. jf. C. K., Erianerungen an den an» 

▼ei gingliclicn und uiifch.itzbaren i^roHen Werth 
der IlcForitiaiion Luther t. Zum Andenken und 
zur Beförderung der frohen diittan Siflolarfiqrw 
' derfalben. g. Aliona. isgr«' 
■ Franht, D. G. S.^ Entwurf einer ApoTe^ctik ivr 
chrifi 1 iclien Reli^i on. Ztir dt i 1 tcn Jubc-Ü 0 v^i der 
ETangelifcli • Ludierifchcn Kirche, g. iJalelbfr. 
't Rthlr. 8 gr. 
titrn und Entwirft Ober cinin fttr die dritte Sies- 
larFeyer der Reformation in Vovtchlag gebracht« 
Bibelfiellen, als Reylage zum homiletifclion TJern- 
roagazin, »on Bernkurd Klefektr. Altona, bey 
J. F. H a Dl me r i ch. Preis 8 gr. 

Was der Titel diejer. kleinen gehaltvollen Sehrift 
verrpricht, leifiet fie lelbft, was fcnon der in der lio« 

mitetifclien Literatur mit Recht gefeyerte Name ihres 
trenticlien Verfaffers erwarten lafst, Tollltommen« 
Ohne Könftelef und Zwang iielit Ce aus den zur drit- 
ten Jubelfeier der Hefonnation in Dünenark wie in 
defTen Herzof^thOmem, in Preufsen — Sacbfen — 
Scliwedfin und Himhiirg heniinniten Texten die wich- 
tigrtrn iduiJii liL r.<u4 ,.und bearbeitet Ii« zu Eniw-arfen, 
welche Heb , wie alles, was di^r VcrfalTi-r fclir(>il)t, 
durch GetlanUenrcicliihum, Ordnung im Vortrage und 
dinrch Wflrde und Beftimmtlieit im Ausdruck rühm- 
liohrt aataeic1vien> Diera fceundliclie Gabe Ach ancu* 
fekalfi>ti wirtl keinen Oclftlichen gereuen , da fie ibnl 
fOr viele J ilire Stoff zu zwecl(mäfsigen Reformations- 
prediglen zuführt , ohne Ihn jedoch — was ihr zur 
befonderen Empfehlun<; ^ereidlt « der UBbe dtt 
Selbfidenkens zu überheben. 
Altona, den 1. October itir. . 

JL F. HaBaarioK 



Z(e«jf/f HalFte der t. Centurie. loicrBand, mit 
einer Karte, gr. |. a Rtblr. la gr. SachC oder 
4 FL ioKr, 

DieTer Pnn ! "ft fo elien fertig und an alle Btldl- 
bandhmgfn veriandt wurden. Er enibiit: 

M. Elfkinftont Gtfckiaktt der Englifihem .Ctfa»i$m 
ßk^ am dtm fkf mm KaM im J.itoi» NebCt ■«•■ 
flDbrlleben Naebrieblen Siwr das Kflnlgreieh Ka> 

liul, die da7u Reliörigpn r.;ivk-r und Völker, 
fehaften. Aus dem En^Iifcheu und mit Anmark. 
▼on Fr. Rikt, Her Band, mit einer Karte. 

Mit dteTem iten Bande ift das ElphinHorTr^T« 
Werk gerehlofTen, das einen Schatz ron Auffchlulicii 
und intererrantiii X.i lituifn enthält. Heide Bande, 
die auch, wie jt^du andere Reife aus diefer Bibliothek« 
befonders zu haben find, koften sulamicn 4 Rtblr* 
S| gr. oder | Fl. 3} Kr. 

Die Bibliothek der Reifen liefert fortwährend die 
interefTanteften neueren Reifen in zweck mitfsigen Ko* 
arbeitungen oder Ueberfetsongen fo rcbnall als inAg. 
lieh, und der ttie Band derniben ift bir«it$ anMr 

der Preffe. 

Weimar, den 15. September 1I17. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landei-Indoftrie* 
Compteir. 



Nss« BiUiotktk dtr iclchtigßen Riiftbtfckrtibungtn zur 
Ertttiterung der Erd- wd yUktrkundt ; in Verbin- 
dung mit einigen andern Gelehrten gefammelt 
und herausgegeben von Dr. W* jf, Btrtuch, 
\d*L»Z* itl7« Dritttr BänSL 



In- der tmterzeiohneten Bnebbandlnng ift tt- 
Csbienen: 

am dretf yArhundtnem Mir Littktr 
UMd fein fVtrk^ 

eine Sammluag krtfHger und gehaltfoller Worte, die 

über den firofscn Reformator von feinfn Zeitgenoffen 
bii herab auf untere T>ige, in Profa oder X'erfen, ge« 
fagl worden find. Hey der rciclien Fnlle des Siofies 
QberlieCs der Aiiordner der Sammlung ailes, was eine 
Darftellung des Urfprungü, des Ganges und der Fol- 
gen der Reformation enthalt, dem Gelcbiebtfehreibcr 
dieFer Weltbegebenheit, nnd hob aiM den 1>enkitta1en- 
dcr Vorzeit laod neuerer Zeiten nur das Vorzügliolirto 
heraus, was zunächCt die herrliche Perfünllchkeit des 
Winnes bezeichnet, über dcffen heiliges Werk in den 
nttobften Tagen viel taufend Herzen und Zungen Preis 
nnd Dank ausfprecben werden. Dal Treffendfie und 
Ergreifend n alfo, wodorch feit dem i6ten JabrbiOl* 
derie Maipner , wie Ulrich vo» Huttern ^ Hm$Suit, ih» 
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IguK&ft«fi, BuguAagn vni andre, in fpltera z. B/Afo.'» 
t/im. Kdtr^^ fA, Aadr, Cramtr ^ Kttwßcckt Vtß^ 
XWMonf, das Aii«Ien1iOTi Laltwr'i geprieAn ondl- f«l> 

nen Werth gewürcJi^^t haben , foHre iiier vereinijjt wer- 
den, als etrt würdiger Beytrag zu einetu Denkmale 
der ReformalionsFeyer* F.in HolzTchnut nach der al- 
legoriroben Darftellung TOr der feltenen Original- Aus- 
gebe <ler hier abgedruckten ^H^tnbtrgifchtnSacktigaü** 
Ton Hin/ Sacks y und eine in Kupfer geftocheuc Nach- 
bildung des in der Stadücirofae zu Jena befindlichen 
Dt&kmals, zieren die Schrift. 

T}k» AchEmi« ifc dem Inhalte enifprechend, inf 
feines Papier in med. 9. gedruckt, und koftet \m PrI* 

Tiiiiiierationspreife nicht mehr als 11 ;'i . Iiis 71. FnJe 
dieles Jahres, üuf 6 Exemplare wird da« 71« tcey gt- 

Dt» aMUwHit ladanfrai« wild i BtUr« 4 |r.- Im- 



Draid«ii| d«n g. Ootober 1117. 



< 'Ton 

lofaph Engelmann in Heidelberg 

zur üfterineffe igi7, 
tretehe auch durch die H e r m a n n'fcbe Buchhindlttlg 

h\ Frankfurt a. M. zo erhalten Dnr}. 

Ctarl'f , y, C. (Hofratb und Profeffor der praktifchen 
Rechtswiffenffhaft zu Heidelberg), Saiiitnlung vaii 
Rechttfillen zur Beurtheilung und förmlichen Be- 
«Äeliunf in akMltniilifilien Uebongi • Ci»ll«gi«n. 
t H«ße. er. f. 

Crmm, A. L, Oercbtebm an* 9m IdlifMi flohvift 
für Kiiah<>n imd iMadrhen. a Bladf» |* 79« Swteil 
mit «ircii ijo HolzfcbnJtten. 
I. Uand. Velinpap. 3 Fl. 45 Kr. In gefrochenem 
«llegorifchen Umfcblag elegant geb. ] FL 21 Kr. 
Weils Druck pap. s Fl. 15 Kr. Gebandeik wie 
oben a Fl. 45 Kr. II. Bd. Velinp. 3 Fl. 30 Kr. 
Gebunden ¥ne pben 3 FL Weifs Driickp. i Fl. 
45 Kr. (iehi;nden wie oben »Fl. i j Ki 

Kochbuch, neucfiei Englifcbes. Aus dem Engl, über- 
fetzt. gr. J. a Fl. 

MU^atUi (ord> Profeffor der deatfchen u. frra«Of. Ute« 
Mtor mlMlnngen) Nachfiildungen tindt Uelierr«tziiii. 
gen aus d«-m Deuirchpn in dns Franzfifirche, zur he- 
Tebrenden Unterhaltung fiir Gebildete, welche den 
wprli Tel feil igen Geift und Char.il ter beider Sprachen 
mittt'll't Wrgteichung in gegebenen Beyfpielen er» 
forfchen wd kennen lernen wollen. In a Rindeo. 

Cboix de differens nHWeeaux de Lin^rature AHemande 
evee 1e tradwotion Fran^älTe, piil>Il^ par Miekatlis^ 
docteur en philofophi«», pruffffeur de litt^rature aK 
leinande et fran^aife a i'univerßie de Tubingue. En 
deux Votumes. 

Ueber die Verpflichtung ziar AnFrechtheltime der Hand. 
Inagaa der Regierung def KSaigreiolw W«ftpbalea. 



riebft einer Abbandlang tTon* der Rechubeftindig- 
k«t der Regittrirogl-MtadlailMit defICroberers iCt 
fleziebonff auf des fecbtmlwge StMtsoherhaupt, 

welches durch die Gewalt der Waffen wiftdpr zur 
Auiühunjj feiner Herrfcher • Rechte gelangt ift. Von 
Dr. Karl Seilomo ZachariH , öroftherzogl. Bad. Hof rat h 
n. aflfentl. ordentl. Lehrer der Rechte auf der boheii 
Sdiule ca Heidetberg. Brofohirt 4I Kr. 
*Milfrif:ke Anfickttn z\x dem Werke r?p5 Hrn. Tlofrath 
Sckrnbtr: Handbuch fOr Reifende am Rhein von 
Schafbaufen bisHolland, in die fchönften anliegen- 
den Gegenden and en die dortigen 4jciJqne(Ien. — ^ 
Kaeb dar Katar geseiobnei und radht tron jf» Jt««r«' 
Idit einem kurzen rerUndenden Testa vöa Harni 

Hofrath A, Schrtibtr. 
IS Hefte zu -2 hl ittern. Suhfcriptiontpreit. ouf 
alle IS Hefte bis zum i. Npreisber Ulf. 
Vor dtr Schrift: 54 Fl. 
. Mit der Schrift: 36 Fl. 

*MaUrifcht Anfichtenzu dem Werke der Frau v.C/tety: 
Gemälde von Hcidrl'i' t^, Mannheim, Stliweiz'm- 
gen, dem Odenwalde und dem Neckartbale. Weg» 
weifer für Reifende imd Freunde diefer Gegenden. '• — 
Nach der Natar gasakebnet «nd radirt von J, Banx, 
einem hurxeif varlnndenden Texte r^n He^m 
Hofrath A. Sckrtiher. 
7 Hefte ?.u 41 Blättern. Stibrcriptionspreis auf 
alle 7" Hefte bis zum i. November 1917; 
Vor der Schrift: u Fl. Kr. 
Mit der Sekret «5 FI. i< Kr. 



Das erfte Heft ift erfchicr 



in f1 



handiungen Terlandt« wo auch der auiiuiir]iche k'lan 



Von onterceichneter Bachhandlung ift fo ehea 
Felgendet fiSr den Phltofophen , Phyßologen und prakÜ* 
fchen Arz» gleich wichiipe Werk abfiefendet worden. 
Sein Inhalt und der Name des der gelehrten Welt 
achtbar bekannten Htm Vcrfoflart fiorgen fOr delTen 
Brauchbarkeit. 

C. A, H^ttmktJd (K. Pr. Regterungsrath und Pro» 

f tTor) Verfuche ühtr dat Lebtn und feint Grund- 
krapf^ auf dem tfigt der Exftrimtntal • PhyfioUgU* 
Magdeburg 1(17. g. Zum Beften des deil^ 
leben HaaCai zu Alerfeburg. Praie a Btbir. 4gr. 

Inhalt. 

Das Leben. Die Materie. Die Gmndkräfte. Ver^ 
ftiche über die Nervenatmofpbäre. Verfuche mit dem 
Nerrannfark als Leiter and der NerTen&heide als Niobfr 
lelter. Vorfocbe'flbar die Liehtn'felietmmg der Nerven» 
Verfuch Ober den Verbrauch und Erfaiz des Nerven» 
marks. Verfuche aber den Einfiufs des Kreislaufs auf 
d is R'ickenmark. Verfuche mit Wegnahme einzelner 
Hirnpariieen des grofsen und kletneti Hirni und Rük^ 
kenirarks. Verfuch mit einem kOnftlicben R(U4ren> 
mark. Verfuch an 7 enih-iMpieten Verbrechern. Be- 
obacbtung des Kreidauf« im Juftleeren Reowe. Ver- 
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focheHlber dtn Emflufs der tna^etifchen HIit*rie anf 
das Nerrenfyftein. Verfuch diu Phosphor, Ka'i, Na- 
trum und AmmoDtuia. Verfuche mit dem fcharfeti 
Princip u. r. w. 

JUagdeburg, im September 1817. , ..^^ 

I CreutzTcb« Bacbb«nd]img. 



n. Vermifchte Anzeigen. 

Abfertigung dir fogenattnten Antikritik dts Htrrn Con- 
fiflorialratlis Bufch, io der Allgem. Lit. Zeitung, 
^ Sept. 1817- Nr. 219. S. ga« '"V«» 

Et hat dem Herrn C K. Bußk gefallen, auF r^as- 
jentge, wa« ich in der Vorred« zum trfitm Bande nipi> 
ner Gefcliicbte der Erfindungen über Tein Handluck 
mit aller Befcheidenheit ßeaufsert habe, «ina Toj^e- 
nannte Antikritik ins Publicum gehen zu 1a (Ten. Ich 
pflege mich fonft auf dergleichen Ding« eben nicht ein- 
Kul äffen. K.lvroi aber mufs ich doch zur Heleuohtung 
und Abfertigung diefer Antikritik betnerkltar machen, 
damit Herr Bufck nicht g)aub«n mSge, mich damit ab- 
gefunden zu haben- Zufürdarft mufi ich dab«y ver. 
bleiben, dafs alles dasjenige , was ich in meiner Vor- 
rede aber Herrn Bufik's Arbeit gefagt, feine Richtig- 
keit habe. Jeder Unt)«fangene wirti Cch auch fehr leicht 
daron Bberrengen. I3al°» Herr ßufck nach Lefung mei- 
ner Vorrede Mwus getjen mich zu Felde xiehn, und 
einen folch«'n Nothfchnfs thun werde, habe ich gar 
nicht anders vermuthet. Aber mehr Wahrheit und Be- 
hutfamkeit hätte ich, um f^sin Selbft willen, von Her in 
Bufck erwartet: dann mit feiner fogenannten Anti- 
kritik bat er für fich wahrhaftig nicht »iel Segen ge- 
fiiftet. Ich habe nie behauptet, dafs M^iii W«tk voU~ 
ßSndig fey, und habe ßber mein« eigne Arbeit in der 
Vorrede mein Urtlieil felbfi ehrlich gefsllt, und das 
Publicum aufgefoderr, mir dasjenige mitzutheilen , was 
zur Berichtigung und VerTolIftandigung des Ganzen 
gereichen möchte. Wenn aber Herr üujch fich darauf 
etwas zu Gut« thut, dafs manche Artikel in meinem 
Werke fehlen, die in dem feinigen befindlich fip'l, 
fo ift er auf einem fehr unrechten Wege. Herr Bufck 
bat zwar die Stelle aus meiner Vorrede, worin ich 
diefa felbft gefagt haben foll, allegirt und exirahirt. 
Aber auf dief« Weife allegirte Tormals der Teufel, als 
er aus der Bibel beweifen wollte, dafs kein Gott fey, 
indem er aus Pfalm 14, i, die erfren 6 Worte wcg- 
üefs, und zum Beweife die nSchftfolgenden 4 an- 
führt«. Denn die Gr««i*, welche mich bewogen ha. 
bcn. mehrere, bey Herrn Bufck Torkoromertdc, Ar- 
tikel wegrulaffen , hat er weislich nicht mit nofgefteHt. 
Dafs dagegen aber auch hey mir wieder bey weifm 
mtkr Artikel, als bey Herrn BtJck, befindlich find, 
davon hat tr abanfalls nichts gefagt. Damit indeHen 
doch das Publicum fich von der grofscn Unvollft indig- 
keit dfes Herrn Bufck' t fthr vermthrtin Auflnpe über- 
zeugen möge, fo will ich hier nur bey dem vtunttn^ als 
d«aa letztca Bande, ftehen bleiben, von welchem Cch 
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dann aof die übrigen fchlicfsen laffen wird: dann allet 
dnrchzagcben , dazu ift hier der Ort nicht. Etwat 
mufs ich aber doch hier thun, fonft mochte fich Herr 
Befik wieder wundem, vrarum ich nichts fpeeiell an- 
gefiihrt hjJtte. In diefem Banale fehlen folgoode 90 Ar- 
tikal, die doch in meiner (f 0 ge tt ciu nreu) '^--fchichte' 
der Erfindungen befindlich liiul: Mttkoacan, Medictu 
fchtVtuuty MttrriiUgc , Mtgalorntter , Mtgarifckt Sette^. 
Mekikitifltr, Meliße, Mtnfcatrßiume an dtr Orgtl ^ Mtu. 
furalmujik^ MtnttUr , Mffferfchtnitde , Meßgtwaud, Mtß. 
giockcken, Mtßinghrtnnn- , Altfflitgfchldgcr , Me:aUu)!igtr^ 
Mfthodfker, Afikrofkojiifchf Btob.uhtuugem ^ ALIchmiltrttf, 
MilchtoU, Mtudfrert . Geifi , MinutflXHgtr ^ Mimßrtlt^ 
Mijirtccrde, Afiß^ehurt, Miftel , Af«ff]r.T, Modtlbuck^. 
Modellirkuuft, Monade, Mondhakn, Mumdtujakr ^ Mond" 
jikafen, Mondregenhogeu , Moraliiv\ten y Mouffiliuty Afias-. 
muklt, Mund/ MiifikantrUy Mi/flikfr, Mtfiktn^ NahtU 
brück - t'^trhcindy Ndbtlfchnur . Binde, Nachrfemrokr, Nackt' 
kerze, K;ickthmpe, Nukttelegrajik, Nacktwxmdtrer , Na- 
gtlmajckine, Nagelprobe, Name, Narde, Narrenfeft, Nar. 
rtngeftlifchaß , Narrenßeutr , Nafen , vcrßunwuhe t« er» 
fetzen, Nafenblutm, Naftnfpitte , käuftltdie, Naturfor» 
fthende GrjeUfthafi , Naturr tickt, Natktliciu Tkeolngitf 
Nnvig nioiitaete , Ntbei . Nal/lion , Ntbem^ef-iß* der Pflau- 
een, Nebenfonnem , Nitrtmautie, Neger, Netgutigskarttf 
Nekabkim , Ntnndoffer- Bad, Nervenfiebtr ^ Nervenkrank- 
keit, Nfffelgarn, Neffel-pafter ^ Neffeifcufcktn , Neßtlring- 
macker, Neßtlknäpfen, Neßlrr, Nettftrukmaftkiee , Neu- 
jakr, Nemacauou, NormaJfckule , Notktua/cäine , Notio^ 
meter, Novellen, Nuitln, Nußöl, Nußfckaien, Nutatiow^ 
Ntfmpkomanie. Und doch will Herr Bufck, bey diefer 
groften Uiivollfianditikeit , die bey einer vierten Auf- 
lage wohl nicht Statt luulen follte, c* noch rügen, daCs 
bey mir Artikel fehlen; da ich dicfs , ivie ichon ge- 
fagt, in der Vorrede felbft eingerSunit, und folche in 
einem Siipplemenibande nachzuholen verfprocben ha- 
be? Herr Bufck wundert ßch, dafs bey den Artikeln:, 
Obß und Ol'ßcultur , fo wenig yon mir gefügt fpy. \V«nn, 
wie diefs hier der Fall ift , fchon ein fpecipHes Werk 
über diefan alleinigen Gegenftand , eine volißindige Ge- 
fchicktt der Obftculiur, ein in feiner Art eiuvgetii''crk, 
Torhanden ift, fo, glaube ich, hahe ich nur nöthig, 
auf daffdlbe zu Terweifen. Herr Bufch wird freylich, 
wenn er erft dahin kommen wird, das halbe Buch 
abfchre^ben, und einen hefondern Artikel daraus ma- 
chen, wie er bey Brannttvein , Elektricii&t , Mineralogie 
u. P. w. gethan hat, um nur die Bogen vollzufiillen ; 
diefs ift nun freylich nicht einem Jeden fo gegeben. 
W^tr Bufch wundert Cch ferner, den Artikel: Obfcuri 
viri , in meinem Buche gefunden zu haben. Ks ift 
wahr, «r hdite, ftrcnge betrachtet, wegbleiben kön- 
nen. Aber HeiT Bufck ift wahrlich der Mann nicht, 
der diefs tadeln kann. Ein Grund bfst fich wenig- 
ftens noch einfeben, warum er (in wenig Zeilen) hier 
mit aiifgeniiinnien ift. Wie aber Herr nußh das Ter» • 
tbeidigen will, dafs er (fv^ii.) <4irM-ri/i«a^ giebt, Mäufe 
£« fangen, tird (S. 3*.) eine Menge Mauluurfifalltu l>». 
fchieibt, mflchte irb wohl wiffen. Der Name des Kr- ' 
finders einer Maulwiirfsfalle dürfte wohl bieher gehö- 
ren; aber wie die Fallen gemackt , und Maulwürfe und 
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Htufe g^w^tn 'tvtritn^ gchSct 4pdl wirklich nicht 
hieher. Eben ia vvcni^ gph(>rt bieber (S. 1 1).) die K«r- 

/rm'M«2>der Merturitilfalbe , (S. )75.) die Vermehrung 
d«|&M(iibi(/«tc(S. jo6.) wie die A'^gW gci|aAkr t0«nb«. 
1U £ w. •'. HctV fii/f A wirit Technologie, Artroqomi«, 
Gefohichte, Namrtebre, i\'aiiirg«£cl>icbte , Theologie, 
J«cUpiWen«t Madie ia und Chirurgie, und alles, wie 
KMo* Il>bei\' unter, einander, daCt man Maufe 
vnÄUatMn damit Ttrgeben k<iii«te, ohne dsft e« od*. 
lU^ gtirerMi ilra#e, «»ft vodi «um Mimfi^ngt btSvof!? 
dem Unterncbt zu gehen. Herr Bitfäi behauptet, ich 
■ «ahine no«h immer für Wahrheit an, daf» Didalus 
eiuö Siiit >o Aurcli lilneinfJej;olftiu-i Oiuckllllicr bf^Selit 
bab«. %Vo Cteiit das? leb habe weiter oic)iU geijgt, 
el» dafi PUHffmt Q>mirwfblabet «ecidttr» Dmrglei- 
eben Verdreban|H» Jbtkfr aim dodi wobt fOO «iHMB 
Geiftlichen , von «««m ConjSf^orltlrathe niebt erwarb 
ten. Dafs in meinem Werke Druchfehhr beHndlicb 
Rnd, leugne ich nicht; Ce werden alle beym nüchfi- 
beranskooiinenden Supplementbande mit bemerkbar 
gtomaebt wmimt? Der Druck ging wirklich «twas 
«ItigvorCdi, w«il in* Verleger gleich dal Galhx« xvr 
IVleffe liefern wollte, und daher entftand denn aaoh 
wirklich zum Theil das Wegbleiben mancher noch, 
nachzuholenden Anilvc!. Alier Tan dttfcr A>t Druck, 
felütr ift aiiob. bey d'-m, was ich über Herrn Bujciit 
nnrifchdg« dtatcn f^n. habe, nicht die Rede. Herr 
jVii/M kann a» wel(l ichwerUph kt^gpan, dab er die 

'allerineiAen iKi«<defa SeliriAan, tfe «r anMM, mit 
Augen nicht gefehcn hat. Denn die bcy .'5'*''*''*'» Geh- 
Itr, Beckmann n. a. in den Ciialen belindÜchen Druck' 
ßAltr hat Herr Bufck ebenfalls ricksii al-drucken laffen, 
Stim Bewaifei dafs er die Schriften lelbTt nicht nach» 
gefeltlagen, nnd fioh lediglich auf dieAatoritut feiner 
Voi panier varlafTen faab Diiß ifitt won jek rjtdt. 
Er bel'chuldigt mich einer üaumhrhehf dab leb b«-, 
hauptct hätte, er fQhrieyi/ivn die nächften Q»«ll«n ""i 
und eertbeidigt lieh dadttTob, dafs er auf timgt Sttllta 
fÜnM Werkt binweift, wo Beekmatn^ Cekler oder Kr;!- 
ari« genannt find. Aber meine Bebaoptung, dafe foU 
ohtsfihtn gefchehen fey, bleibt richtig qnd wahr. Dia 
Soh3t7.e von Cltaten, bey Bechni.tiin, öehltr u.a., hat 
Ihrr Bttfek fleitsig benutzt, auch JuvtHtCs Allegaten 
mwräll fo einzuweben gewufit, dafs man R^aulicn foU- 
te, «rbab« alle di^-fe Werke felbft durchTtiuIiert. Da 
ttnii^'tans Avn Homtr^ Arißoultt, Strabc^ Diodor^ 
P.^nfaniM^ Di» Cajfiift , J>Mtrida ^ Htrodot, AthtPHut^^ 
PLÜo, imd eine Menge anderer Serihenten aherar und 
neuerer Zeit aufgeführt, die Herr Bufek gewifs nie ge- 
lehen h.n. Aber GogK«, Gelü<r, Beckmann, Krünttz, 
yinaul, nnd (der ron ihm,.."»«'"** Wilfens gar nicht 
genannte) Ftfitur^ saigtaa ihm die Wege dazu. Er 
ytrUAitvKt^ aus Dankbarkfit Ibra Namen, und prangte 
dafi^r nilt Ihren Cit iten. Wer an der Richtigkeit die». 

• fer meiner Eeliaiiptiing zweifeln wollte, der ditr^e 
nur in meinem Werke einif^e Artll t l nachfchlagen, 
WO ich einen oder den andern von den zuletzt ganann« 
tm MMtarrn iniaiDbnr Juba« und da^n aban.danblbani 



Artikel bey Herrn Bufck naclirchlagen, fo wird fidr 
die Wabrb'U befiaii{jen. Zuleixi will. Herr ÜJi/cÄ fein«. 
^^Üffckutffig^tt daiiiu entfcbvldigan, daCt er eine /cAr 
«vniwibv« AiMgaba laina« Uandbudu verfprochen blua» 
Dieb Verfprechen bitte er aber vielmenr durch Ver-* 
mehriin{^ zwot.Inr. ,u>iger Artikel, als durch ungebür- 
licbe Ausdebnuikfl der Materien, erlüilen follen. Wie 
wenig Herr Bmfek aber das Erftere in Erfüllung ge- 
bracht habe, beweift daa oben beygebracbte Verzeicb* 
nib der JCehleüdeiifAMkel in Eittm^^: pnd das 
Letztere ift fo, wie es Herr Bufck an^efan);en hat, keine 
Kanfi. Vermehrung und Weitl\ hweiHgkeit fcbeinell 
he\ Herrn /<«/irÄ Syttonymen zu fcyn. Diefs mag ge- 
nug feyn, um Am PuliHcum zn iibiM zeugen, dafsHerm 
fi»/<4V Arbeit das ovus nhjolut'./Jlmam tt confmmat^hum 
bey weitei» Hiebt fajr, MrofiBr er ea liilUaJialaen mag 
und gehalten- wiffen wiO. Herr Ak/iil febcint et Bbei^ 
haupt allemal fehr iibel zu vermerken, wenn nach fei*, 
ner IMeiaung jemand in dem Gehege hault, weJdiea 
er umz4unt zu, haben glaubt. Schon mit Herrn ^«^. 
ludimg gene«b'av.,datbaib vor aaefarem Jahren «tifams , 
men, dabarfi^jb «Haftr lobenfiallt gendtbigt fahe, äMa^ 
in^tm S»ffi!mtrit( 7.u feinem Armiv (S< 331} die n5. 
thige Abfer.iigiur^ angedeihen zu laffen. Wenn i)bri., 
gens Herr Düjck ara Schluft feiner fogenannten Anti> 
kriiik toid Bttkörtu fpricht, fo ift diefs wohl ein Aus-, 
druck, den ssan, wenn man mit Auftliuligkeie lai^ 
fahren ,will , in dem hier angebra^taa SiMit aiabt sn, 
gebrauchen pflegt, und den man am woBl|^kan.a«lder. 
Feder eines angcfthenfn G«iftlichen erwartet. Ich. 
habe mich, wie Hetr bufck behaupten will, nicht zum 
Tadler feines Buchs aufgeworfen, und ihm alle \voh]-, 
verdiente Gerechtigkeit wiederfahren latfen; aaollt 
bis jetzt erkenne ich, wat an, feiner Arbeit vaädiai^! 
Ucb ift, dafdr an, ohne jedoab von allem dem, waa 
ich in meiner Vorrede, and aooh in diefer Abfarti« 
gung pefagt habe, ein Wort zurück zu nrhmetu Ich 
fehe nicht ein, warum ich nrir nicht in der, Art, wie 
folches in meiner Vorrede gefohehen, erleebl bl9ä|cn 
loUAe,. OImt die Arbeit det Herrn Bi^^ ^ytaAtbig. 
meine Meinung <u Tagen , die ich Tertkaidigen mub. 
Sollte Herrn ß:^^^ etwa gefällig feyn, annoch mit einer 
Diiplik hervorzutreten, fo weils ich ^war bia jetzt- 
nuL h nicht, ob ich folcho in die.fen BlAttei^t beant- 
worten werde; ich werde erft feben. . DiC abai^ 
weifs ich gewifs , daft ich in dar Vbretda m waiiMa^, 
vil im^ftiger.QbaraMQ'e Jwrautzugebenden, Supple- 
mantbande niebtt unbeantwortet laffen, und dafelbft 
dafjenige ausführlich nacliliolen werde, wjs ich a :s 
Schonung in der \'orrede zum erßcn P.anile meines 
Werks weggelaffen habe, da^it Herr Bufck überzeugt 
;mMhi mögf , dab.ioh, witar.mi batwei^ C9faainiw 
' Imfdingi «inoB Batüif b«ba« miali — nldtt anai Tad> 
ler — fondam um Baorlbailar ISdaM tfandhnnht aaF- 
SQwarfan. ' , 

Qaadli«bdrg| dafi #7^ Saptember itTjr;' ' " •'^ * 
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SCHÖNE KÜNSTK. 

BcsuN» 5n der Nicolai. Buclih. : Schau/pi^U von 
Don Pedro Caii^ron de Ii Biirca. Ueberfetzt von 

f. D. Grits, Erßer Band. I81S* 34° 
Winter Band. i8i4* 4» S. g- (4lltliL tof 
Dcuckpi]».) 

Ehe Ree. es untflnuimmt , Aber ein Werk von die- 
fer Bedeutung, und voa dieCam £aft uiiaiisbleib- 
lichen Ejnfluffe auf die Dmmitik aofaNrNatiMB» bia 
UrtlwU auszofpreehen , fey es ihm vertönnt , (sine 
AnGcht von der Ueberfetzuog eines dramatiCchen 
Dichterwarim lÜMflMapt «tomUrtbail itoifirfwn w 
zakoeo. 

Dia Wirkuns , welche ein folohes Werk befvoi^ 
bringen foU» lieiitt im nflgUchft aUg^oiinia Aiu- 
dmeKa : Envtekaiig tnm VorftellaagM xmd Rmpfin- 

dnngen. Die Mittel, v.-n lurch der Dichter diefe 
WirKuog im Lifer hervor L. jugeu kann, laffen lieh 
auf diele drey Üinsa zurackführcD : Gedanken, Aus- 
«iruck derieiben (Otction), uad metrifcbe üedeforju. 
Fordern wir nun von dem höchften Idtal einer Dich* 
t»Kabu{etmu(* dab 6» in dem Ltfer dar aiiMO Na- 



tion gMMU dielelben VoHtellnngen nnd Empfiadna* 

gen zu erwecken geeignet fey, welch? das Original- 
Mrerk in rtem Lr lV r der andern Nation anzuregen im 
St aiJe ift : lo Icheint alles darauf anzukommen, da: . 
der Ueberletzer in feiner Sprache die Mittel auffinde, 
die, wie ungleich ue auch den Sprachmitteln der Ur- 
|abci& iaya nögao» danooeh 4k» glaicba ^Irkmag 
iMTvorbriageo fcdnnan. In&foni nvo Im LaTcr bloit 
VorJltUungtn durch Gedanken erweckt werden fül- 
len > reicht aU Mittel zum Zweck dasjenige hin, was 
nach gemeinem Sprachgebrauch Ueberfetzung ge- 
nannt wird, und durch: Wiedergeben eines in einer 
gegebenen Sprache ausgedrOekten Gedanken in einer 
andern Sprache, erklärt werden kann. Sollen aber 
mit dem Oedanken zugleich die Empfindungen wie« 
f!i r gegeben werden , u eiche fein Ausdruck und def- 
fen metrifch« Form in der Urfpracl)e zu erwecken 
vermag; dann fcheint der gewöhnliche Begriff der 
ÜabaxiBtznng aar nicht mehr aanulaogan» und man 
>kSmite1a Vamebune gerathen, iBr dia Mar arfoi^ 
derüch? Opac«tlMi 9$» W«ct CT^MwUmif vorso- 

fichlagen. 

Diefes b&chfte ?4el der Uebertragung fremder 
Diohterwerke wird nicht nur von vielen Ueberfetzern 
var&blt; foodän dia meiften fcheinen es gar nicht 
«inmal an kanocttt imd anftatt daa Verfucbest fiob 
ÜmansuDiham» Mifc omd iaanf BthMn «aMfelp» 



welche offenbar davon entfernen milffen. DieDictioo 
un.l die Metrik des Originals hat ihnen Empfindvn« 
gen erweckt, und Geuaff« gegeben» dia vieUaiclit 
ohuetuii den heften Tbail Ibrar Aonahmliebkett dem 
Reixa des Nin Jergewohnten , dem Erregung:<:ni Ittel 
der Neuheit verdankten. iJiele GejuUfe wolkn &a 
düin Lefer ihrer Nation zuwen.len, indem ße feiner 
un I ihrer iMutteriuraclie Gtmalt anthun, um ihr dia 
Diction und die .Metrik einer fremden Sprache anzu* 
bilden. Was ift befl;rei0Mhar, ala dafs-dief« OanDfla^ 
dia, wia alle Kunltrrmidatt, auf dam CefObl der Ga* 
mflthsfrejheit beruhen, in dem einengenden Mitga» 
fahl des Zwanges untergehen, welchen der Ueber> 
fet.'er an fich und (einir räche ausübt. Kann die* 
fes beltret>en zu etwas anderem führen, als da fs dar 
einheimifche Lefer voa der Diction und dem Van» 
maafsedes Origioala aUenlails ainan Bfgriäf bekom- 
me? Und läfst 6cb von dem Begriff etnar Sache, 
wie fchöu fie auch immer fey, derfelhe Cenufs er- 
warten, den die ."^ache felbft ihrem HeGtzcr ge wiihrt? 
Wenn wir eine l'orßeüfnifr von den Mit lein der Spra« 
clia und der Tuetik haben, womit der grtechilcho 
Dichter auf den Griechen wirkte, und der f])anifcho 
den Spanier, dar fraMdSfcbadanfranzofe n cntzilcktr 
ift uns damit satk die nimiieba IHrktuig gegeben? 
ift unfereSprache dadurch fchon mit den £nnnwerk* 
zeugen einer fremden bereichert? 

Die grofi« Oü lfamkeit uoferer Sprache, welcba 
innig mit der grulsen Gelehrigkeit unferes Vorftal* 
lungsvermögeos , vielleicht auch mit dem nicht weg- 
sulaugoendan Mangel einer feftftelienden National* 
bildong zabrnmanniogen mag, macht fie zwar vor 
an ifrn fähig zu folchen Erwerbungen aus der Frem« 
du: uui was infonderheit die ^hüoheiteo ausländi« 
Icher Diction betrifft, fo fteht keine Autoritit von 
pkrafes ttßgures /a itts als Doumt vor ibicn Tbo- 
ren , um den Eingang der fremden Waire rä varhia- 
darn. Aber nnfara Oebartetzer treiben diefe Einfuhr 
bis zu einer üeberfabrnog dea Marktes ; wir können 
vor den fremden Erteugniffen kaum no<h unferen 
eignen Vorrath erkennen, und laufen Gefabr, ihn 
aus .Mangel an Pflege verderben zu fehen. Mit doB 
Scliüoheitea der fremden Verskunft ift as antwad« 

£ar nicht, oder nur infofern andere» ab et noch 
ibiinmier ift. Auf jeden Fall aber hat der Zweck 
diefer Einfuhr nichts mit der Abfjcht gemein, den 
fremden Dichter auf uiifereN it i n lein pueiifch wir- 
ken zu machen, und fo kommt Hec. wieder auf dio 
Meynung zurOck, die er oben von weitem angedan- 
tat hat: dafs UiierJttBMigem in da« Deuticba mit 
Nachbildung der «mttndiMmi DteHw and Metrik» 
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cHt(t!9tehbi1dong anferer Sprache Zwang ficht ift, den C. giM m fltwrfetren. Aber «nmO«- 
, im Wi'terrprucbe mit dun UeariCfa dMitni» lieb bilUgpo kran «• Qm.« imf» dtr Ucberfetnr ia 
erfahrens fteheo, welehen 1^tG.U$htr^Mmg d«n ob«B befefarielMiiM Fehler vcrhllm ift, dMVerr- 



35$ 

flberall, 
•otbut 

gen Verfall , 

»u oenoeti gewa^^t hat. Diefcr Name hat wenigftens 
den VoHbeil, dafs er etymoloRifcb darauf hioweift, 
•in üeUrikkter mOffe vor allr-n Dineen auch ein 
JHektär fiavD, der im Stande ift, das Original voll- 
lutmmea «flebtwribfa «ofxufaffen» nnd in feiner Spra- 
che, fiir den Leter liiMrNetioB, dichteriidi «i«d«r> 
«^bähren. 

Dergleichen Ueberdichtungen find verfucht wor» 
den. Siollbere bat auf diefe Art den Sophokles» 
Schiller einige Bmdiftflcke dM Euripides, des Virgil, 
und die Phadra des Kacine fOr DeutfchLinct wierffr- 
Sugebihren getrachtet. In diefen Werken herrfcht 
ImTb iindeutfches Ringen nach fremdartigern Ciedan- 
kcMMdruck und Nachahmung ausländifcher V'ers» 
kttoft» fondero ein Beftreben, die fremden Dichtuo- 
mo niobt nor in deutfche Wörter, fondem aoeb in 
Seutrehe Wortfngungen und geniefitbare Versbildun* 

cen aberzutragen. Wie weit es celunp,en fey? wie 
6 . . . .. . p. . 

blofs 



maas, die ReimverfchÜngunpen , und die AfTonanzen 
der ürfchrift auch Ha narhbilticn zu wollen, wo es 
ohneZvvang oder Ueberlaifung nicht gefchehen konn- 
te. Vergleichen wir fofort den ufteA Moaolo{g dM 
AmUtBlD dfrZanoUa: 

.Ssptra Jbmhra mia, 

M M^M^J/SuM af wienio. 
fi ertt foHtatmm ia mi /tm/kmÜHUmi 

G. Oberfetzt: 

Verweil in diefer WildniCl. 
Erxrugung muino Hirnt, du Meidiee BJUaUil 

Wahn, dcfs erlognes Lcbrn 
Mit Rchtbarcr GoUaltung ßch 
Nicht in der I.uft isrriiiue, 
Siit du ein Blendwerk meiner 



Hr. 



wit es habe eehngen können? das fey fOr jetzt da- 
Ida geftellt. Kec.bat diefe Beyfpiele blofs angefüiirt, 
WD deutlich zu machen , was er unter derjenigen 
Uebertragungsart verfteht, wdeber «r» io fo fern 
voo fremden Dichterwerkeo« tumal vm dramati- 
lUiea, die Rede ift, vor alleo aodem den Vorzug 
glebt. 

Diefe Betrachtungen fahren nun in Bezug auf 
vorliegendes ^Verk vor allen Dingen zu der Prajucli- 
cialfrage: Ift Hr. Cr. eio Üiobter? Reo. mOfste den 
^teln Glaaben haben * dafil er fetbft einer fey , wenn 
er hierflber entfcheitlen wollte; aber er hält daftlr, 
dafs die Frage von allen denen bejaht werden dürfte, 
•welche das Buch aufmerklain lefen. Die Fizählung 
des Uecius in der Zeiiohja liii. 1. 21, und die Rede 
Sigisinonds in : das Leben ein Ttntump SL 177. wer- 
den allein hlnrticben, diefe Uebertengang tu b^rflo- 
'den. Einen Dichter fo auffaffen ond wiedergeben, 
kann nach des Ree. Meinung nur ein Üicliipr, ge- 
fetzt auch, dafs er nie eigne Dichtungen hervorge- 
bracht hätte. Diefer Herul, im Kinzelnen beurkun- 
det, fmlert die Kritik la einer genauen Prüfung des- 
ijtnigan aaf , was Ua. Q, im Oaosen gelefftet bat. 

Der erße Band enthält die beiJcn eben genann- 
ten Tragodieen : die große P^enobia und das Ltben ein 
Traum. Diefe ift ein anerkanntes AJeifterwerk des 
Catdero»t welches bereits iamchreroden Lefer we- 
nig befriedigaadM Bearbeitongcn Uber die Bühne tuen zo reaenj, wira nmicnneoen: »leb' ich dalt 
unlrer Nation gingen ift, und feine Wirkfamkeit du, horchend den gewif^^r» /Fortw, u. f. F. gleich 
bewährt hat. Jene hingegen ift ein mangelhaftes ■ • . — 

IVerk des fruchtbaren Dichters, un I u .»n könnte 
fragen, warum Hr. G. feine Kräfte nirln auf andre 



Wie fcbwalftig nod ttberladen gegen das hO^ft dB> 

fache Original! Die fTüdniß ift dort gar nicht «nto- 
treffen, fiR Iteht blofs im Sceiiarium und es ift um fo 
wenij;er paflend , dafs Aurelian üe hier erwähne, da 
der Zufchauer fie Geht. Das trlof^nt Leben des Wahns 
ift höchlt gezwungen gegen das Ipaniicbe iUufiam dui- 
madd ,( lebendige Täufcbang) und der Aosdroek: 
mit iichtbarer Geftaltuog 6ch umgibtUt iielsc fich 
len falls von einem Geilt braochen, aber nicht von 
einer Tiiufchung der Sinne, die eben darum Tdu- 
fchung i4t, weil die fichtbare (Jeltaltung nulits ent- 
halt, alfo auch pictits umgiebt. Die regtn Sutnt ßod 
ebenfalls «In leerer Zufatz, dsn, wie die VVildnif% 
der Reim herbe y geführt hat. 

Ungleich gelungener ih die folgende Unterre- 
dung zwiEeheo Aureiiao und AAräa. Hier war nlchk 
Reim, fondern bluts AfTonanz- wiederzugeben, und 

das hat Hr G. ohne Entfitllung des Sinnes bewerk- 



fteliiget, übfclion oicht viel weniger als 100 weibliche 
Anklänge auf o nüthig waren. Dals das 0 in Opfer 
mit dem in trkoren anklingen roufs, uod dafs ä. ij 
der Ausdruck, mit Blut A^ijj^, von einer Perfon 
.gebraucht, etwas Gczwnngenat an fich bat, ift alles, 
was ntan liier einwenden fcdonte. So wie aber, mit 
dem Decius, der Reim wiCvler ei;itntt, kommen 
auch die GedaoUen wieder in's Gedränge, und der 
einfaclie Ausdruck der Urfchiift wird gefchraubt. 
Lictneia tt haj^ar Upido ( Um Erlaubom Ütt* ich 
dich zu reden), wird nmfchrieben: fleh' ich — . dafr 



Tragödieen, die ebenfalls noch uiuiberletzt und an- 
{Brechender 6nd, verwendet habe, z. B. auf: die 
Tochter der Luft (Semiramis), der Arzt feiner Kbrc^ 
der Maler fitloer Schaod«» lUr geheimes Verbreeben 
geheime Radio o. a. m. laswifcheo ift Hr. G. ge- 
mbtfartfx^ ws|pn dtaCsr Wahl, wann «a laiao Ab* 



als^.ob Decius ankündigen wollte, dafs er nun io 
achtzellif^.üii Siinwtn reden werde. Diefe Stanzen, 
febon oben als üeweis für Hn. G. Uichtertaleot an« 
geführt, find des kuiiftfcrtipen Ueberfetzers Arioftt 
vpllkomraon wOrdig. Doeb ift auch hier in den 
Stellen, wo die Kleidung der Zenobia befchrieben 
wird, das Ringen des Ueberfet/prs mit den Schwie- 
rigkeiten dem Lefer fühllwr. Dje Reime, aogenblick- 
liäi^ fckickttcb und ar^uickUeb S. s^find gtr Hnec^ 
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c^aiekHeh gagta dSe'dM OrigiiMls: ejos^enogoM uiid (m. f. 9. 978), and Tchon darin liegt der Beweis^ 

dafs matiz nicht mit Färbt; gleichbedeotend ift, oIk 
gleich es nicht getaJelt werden mag, dak Hr. Q, 



itspojot. 

Die Verfe : 

Kuri war 



CS '(dai Kleid) , 



dem V'ordrufs 
Der fciue Giemen wÜufcUt xu überfcikreiten 



XU rcgca 



find aoUir waA «oirpreeheB kefowwtgM d«m ^lUii* 

leben : 

Carlo, portjue incitaffe ä ma* tn»gO» 
AL que pajjar fut iimitn defim» 

Eben To die der folgenden Stanze : 

Zum Spiegf>I plegt', in ihrem Tchönftcn GTanx», 
Dir Sonn - ecrn ri-:i Harnifch lu gebrnuclr :i ; 
Und war bald inphr, bald niiuder klar ihr äcliiininer, 
So fchmückte Die vor ih« (ich woU lieht tMMr. 

Wie viel deutlicher Calderon : 

Brimido tsptje tn un »rnet ofree» 
At fol, 91« cn fut n^fi»M»tfi rttrmimt 
y t/t a r ßtr rajot M« i «•«•* htUtit, 

Et, que no Jicmpn Je cvtpmtt tn tttot' 

Nicht zu leugnen ift es, da.« auch im Original 
DunkelbeilM forkomoM«, 1. H. ia der wftM M«da 

Aftraa's: 

Tu, que en fangrUnttu vitwidtf 
* tantas vett: de ta mutrtt 
tl kraf» tuviße oeitj'm: 

Aber es heifct faft die Treue zu weit Betrieben» 
^na Hr. G3 S. la diefo Dnokclbtit gleidi dunkel 
wied«T]giebt: 

Du, drr in To Lhit'gen .Sirsam 
Zwang fo oft zu inuji'^cr Ruh« 
Den gerenkten Arni des Todes. 

Ree. mtehte dac beyoab noch uoverftiadlieher aan» 
well cfl unfehlbar fchwfliftiger ifit. Aueh Ift der 

Ausdruck, de:i t;elc:iKten - aifo l^chon ruhenden — 
Arm zur Ruhü zwingen , logifch fehlerhaft. 

Ueber den Werlhdcs zweyten Stocks ift bereits 
in Nr. 82 diefer Zeitung \)ey Gelegenheit der Bear- 
beitung von Weft ^efpruchen worden, und Hec. weib 
'darDber nichts Befriedigenderes zu fagen. Dort ift 
■uch das Verdienft der rorJienndeo IJeberretzung in 
Bezug auf den mofikatifehen Reiz der Verfe bernhrt 
Tfor.l -n , und Ktc. gefteht es ihr gern zu. Aher 
maiiciier andere, Uuhere Keiz ift unverkennbar' die- 
§m WotaUent aa%ei^ert wenfen. 

lodererften Rede der Rofaura an das entflie- 
hende Rofs fällt die Benennung auf: FatbloJ'erV o^el. 
Der ganze Vers ift wOrtlich wie be; Einßedel , deffen 
'tt^edmokte VtHmbUoM Hr. (s.< wabrfcketq^h 
Ton der Weimarifchta Böhm her, 'wo nicht näMr, 
gfrkjnnt haf. Da das Rüfs doch ir;;pn I eine Farbe 
haiii-n muls, lu ift die Benennung im Ocjtlchen 
nichtig. Das fpanifche Paxaro fin matiz fagt etwas 
ganz anderes. Malizes find eigentlich die Verfcbie* 
äenheiten, Abftufungen, Schattiruneen, Abftiehe der 
Farben, und man drOck damit da-' Buntfarbige aus. 



dort beide Wörter durch „der Farben Glanz*'. Ober- 
iet^, de der Begriff des Baateo ditroh den Vere|ek)l| 
Mt dem Biementeppich des Frabliogs verSmuidieC 
wird. Vogel ohne bunten FederfcbmuK, ift Calderont 
Gedanke, und „einfarbig" würde ihm näher konv 
nen als farblos. Sinnlofes Ungeheuer, für bruto ßn 
hUUato natural , fagt zu viel fowohl im Hauptwort 
•tt im Beywort. KinGedels: Du Unthier oho' Em- 
jifiodDog, giebt des Origioil beftsr wieiter » «od fei* 
im Lsbyriathen 'Windung der nackten Felfenhitod 
malt gificklicher, als des Hn. G. labyrinthifches 
moHtr der nackten FelfenroafTen, weiches auL Ung|e> 
knner reimt. Der Ven S. 1^ : 

Zar MQhc kommt er an , mrihTam f eVommen, 

liebt von dem Spaaifclieo : y ä penas iltga , quando 
Utg» apenast zur Noth den Sinn, aber nicht das 
Wortfpiel von ä pnuu and ammt ( iin Frenzofifchea 
ä la pemt nnd h ptine) wieder. Rinfledel flberbtzt: 

Da, angelangt mit MCkh^ ich nur «a VUh gelang«. 

Des ift nach Ree. Meyndng beffer, obfebon der Ven 
•Inen Fnfs mehr hat, als man hier erwertna 1 
Bald darauf lifst Hr. G. den Clarin filgen: 

HaiJiit'a sieht m«ia Raekt vwletsas, 
BCiah int ha Noth, mä nUbt ia 



Aber: «0 es razon que yo funta, heifsi vielmehr: 
mub es mich nicht verdriefsen. bab' ich nicht Recht» 
ich u. f. f. Bey Einiedel fprieht darin «enic- 
nngefuchter : 

Ob da* wohl recht, dar« ikr intttit * 

Mich mit in Noth, und nicht in Rechnung fettt. 

Dagegen gebt Hr. G. in dem Qemiüde S. 17 a feinem 
genannten Vorginger weit vor. Nor der warn, 

l,In Ketten e//i<^-A/oj^ , 
Und nur von i^mc« LichiM Schein lunflottam** 

erinnert an die FefliBl dee Reims. ^Der Sfenler fti^s 

de prlßonts car^aJo, 
y folo de la im a :compiuuido, 

(Mit Kette« beiden , und blofs dag Liebt Zar Oe« 
IsiUiBbaft.) Im Dentfeheo klingt •• genan, als ob 
RoliinrB den Mann in der Höhle dämm beklagte, 

weil er — nur Ein Licht hat. Die Klagen des Sigis- 
mund S. 173 find in der Ueberü tzung wahrliafte 
Mulik ; aber dieEinfaclilieit tles Hefreins: ytfo — tenga 
menot libertad? ift durch das: Und ick — foUmiMl 
mindrer FreuluH fUgm^ bey weitem nicht erieiclib 
Das Wort/Bgsnmseht freylicb «inen weit (cbönereB 
Reimklang, als Einßedels reimlos ftebendes: Und 
ich — habe ditfe Freykeit nicht; aber, ficb der Frey- 
heit fugen, ift eine aus wider ftreitenden Begriffen 
zufanunengefügte Phrafe« die dadurch um wenig bef- 
(er wird, dais nuedrr Freyheit den verwandten Be- 
griff der Eiitftkränhtng anrefft. Sagen wir doeh 
nicht gern , Geh befchrankter Frevheit unterwerfen, 
Caamatius y eotons Ugt Sigismund von feinem Bett itatt ücb einer BefchräoKaog der rreybeit unterwer« 



Mf 

fak &' IIA fiberfital Hr. , «i 
fflfltfduÖhSebTaafce, und ügLi 

— diu O^fän/tnift 

PrlßoMS fiod X>»efi, die fich viel bequemer unter dem 
Biul eines ZOgels denken lalTeo , als «in Gefiingiüis. 
ffbaa Ib nnricntig heilst es S. 189* 

Jene leb* und diefo fÄllen ! 

Putt tlla Viva, y U falten heifst: So lebe fie (die 



A.Ifc Z. Nsok «93* OOT^BER igS7. 



qntoekaadt I vnd du dampFe %v«ldlMl dS« Alb* 

Oans bildet» und fOr fene \Virkung gänzlich nicht 
taugt. Wie viel vvQnfe diefe Rede an wefentlicherea 
Reizen gewonnen haben, wenn der Deberfetzsr hiee 
die ArConanz ganz aufgegeben liätta! Am SchlaCfo 
diefer Rede ift ihm Qberdiefs eine grobe * * 
keit begegnet. Er flberfetzt S. 207. 

Ujid wenn Seneca , der Spanier, 
Der als niedrer Sclavr ditntir, 
König feinet Land« fich najinte, 



Treu«), und er'(der Sohn^ fterbe! In den Reden ''^'^ »l» Scl«»c, diefe«. 

& 191 &t-dis ioa Original lelbrt nicht fonderUch ge- Eiofiedel aberträgt anders, aber nitlit bdbtl 



ind» hÄder Reim viele erzwungene Phra- da Senec., der Spmicr, 

fM an verantworten. Z. B. einem den Muth flOrtu Sich «inmi aiedera ScUvta aannt«, 
(nehmen), die HoBiehkeiten mit Verdacht bejebwf ObweÜ d«r König meinei Reiche«, 

ren (in den Verdacht der Faifchbeit ziehen), auf ei- ■ ^'^^ «• ^'»^ Sc!ave. 

nenTbroQ den Anff ruch irhtbem (Aofpruch machen) (Jod daanooh ift die Urfchrift, eine etwas lataiii|f| yh^ 



«. ■. m. S. 194. 

(Mb- Aman Weidutt gebt, 

fcheint faft rin Druckfehler. O qoierra Amor, fabio 
Dies (0 wolle Amor) fagtCalderon. Das Oder giebt 
kier keinen Sinn. In der Jangen Hede des Königs 



Wortf«rIeianiv al^genabaet« «(Ulljg Mar: 

tfu» et» humiid« t/Uav», 
tU fit RtmMUu vn Rf, ■ 
emut ejelavo m 1^ fuplttn» > 

Kenn das etwas anderes heifsen, als:. Und da dec 



& 197'— a07 ruht beyCalderon die '^^f^onanz auf dem fipanifch» 5««rra . (nicht Seneca, der Spanier) lagta^ 

md» «ekhes für ein Ohr, das auf Affonanzea ein Könic fey der dainlltbige Solave leiner Repafauk; 

zu achten gewohnt ift, der Rede allerdings einenge- {ofleh'icn diefs von euch als Sclare. Auf cihnlicit 



vrifien FejerJichkeitskiang giebt. Bey & ift es das VerftOlsa ift jedoch Ree Ibnft nirgends geftoisen. 



I.ITERARISGBB 
I. Lehr anft alten. 

Tortejungen auf itr iLü>: i,'i . PolnifcUen Bergakademie 
iitUet ««» zweyten Uhrcurfus 1817 bis istg. 

1. Eigemtlick bergmiumi/ck» IViJJtmJekafttrt, 

Ißcrgbaukunrc, ArTelTor A*r<?/itiwict in deutfcber Spra- 
cdio» Allgemeine Hüttenkunde, Eirenbiittenicunde, 
PvoL nnd AXTelTor P<(/c4, deuifcb. Marklcheidekunft, 
Obeniarkfohwder und Prof. Grafts in deulü^icr Spr«. 
che» Peigre ch te, DerJAhu DeeiidUi GiMfdrie iCww^ 
jiHrfiii Bunwfnhinenlehre^ Prt»f. I <«jn, ^endiab* 

fl. Hnftmifftmftkufttm, 

lllneaelogie nnd Cei^ofie, General • Secretär und 
Prof. Tomatttwtki^ in polnilcber Sprache. Rein« Ma^ 
thetnatik, Phy&k und angawandM Mathematik, ProF. 
Lrmpt , deutfch. Allgemeine Chemie und " ^ ■ r ! ("he. 
BÜe» l^rof. Pttfikf d«imiBh, Maldunen - und ^uuations« 



NAOHRIGHTBN. 

Zeichenkunft , Oberuarkfcheider Graff, Allgemehm 
NaturgeTohicbte, Frof. Sujdu Mathemaiifohe Oeogpea- 
plue, Prof. hamft* 

Der Lehreorfus beginnt mit de» erften Oelo h sr 

a« O. md endigt mit dem Ende Mays iSig. .Die rier 
Sommermonate Juny, July, AuguTt uud September, ünd 
zu praktifchen Ifeboqgpi und Hrgwffnniinihaii Beifati 
beitimmt. 

IL Beförderongen n. Ehrenbeseagongeii. 

Die Frankfurtlfchc GefelircbaFt ztn: Beffirderang 
der nfttzlichen KenntnifTa und ihrer HfUfi'WilEsn* 
fobaften hat den Prof. Hn. K^hir ia Hall« m |fa«B 
€tmjjptmdircudiu tiit^ittU adigenommen. 

t^^mueir Vf. der Lebeiuberchreibuiigen Ftntlom*f und 
Blgfiut'r, die in der A. L. Z. angezeigt ünd , Hr. Lmim, 
Ft-aHz V. Bi\iuJ[et , lüfchof von Alais, geb. im J* l74ft 
hat von dem f aplM dea Kardinalthut erhalten. 
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BERtm« in t!er Ni 



WCTdm » den DoppdCnn Ib handgraiBicb ao , dafs e» 
Rurhh. : SckaufpMt von auffallend ift, wenn die FOrftin nicht merkt, dd s lic 

Btwas v«rh«blt werden folL S. uS luibt •« wieder: 



Don Mro Calitron dt la Barea. Utbecletzt voa 



Der ztf^yi^ Band etitli.Ht ila? T-uftTpIc'- das lautt 
Gtktimnifs, und das Scfaaulpiel: der wundtr' 
UUMgtMagtts. ' „ ^ 

Im ernften Dnmä fMg tiiw gnriS» OMwnng^n- 
heit der Rede tUmfiillk aoefa UiifdMni» wsii mtnofatt 
Steifheit für FeyerUchkeit und tragifchen Pomp gel- 
ten kaon. Aber im Luftfpiel ift fie unerträgUcb, fia 
zerft&rt das Wefen ditiei Gattung, und mit der 
' Leichtigkeit der DictioQ , mit dem Fiufs der Verfe, 
gebt tiner der uoentbebrlicliften Heize der Urfchrifk 
verloren. Hier alfo kann dasliaftrebeo« die fMni- 
fche Form wiederzugeben, den Ueberfetter dnchtiM ' 
niclit entfchuldigen, dzk er uns" fi'r CjttUron's leicht 
nnd fröbUj^ aSimende Laune i^n Ganzen ein gc- 
ÜBlIimiblW,' fchwer aufzufaflfjodts Welen ;^eL;eben, 

«b^ wenn ein Original w^rp, der gute Gelchmack 
kritt BedenlMD tragen würde, em liukernes Luft- 
fpiel 2u nennen. Denn Lelefi welcher &an&geaub 
fucht, wird Goszi V eeiftreielie Bürleake , und folbft 
Gotttrs mangelhafte Bearbeitung unfehlbar gr5lsere 



Befriedigung gewähren. Schon die neue Uebertra- 
sung des Titels läfst beforgen, tl ils Hr. (i. Lien Sinn 
das Ganzen nicht klar auFgefafst habe, vozss heifst 



al« «dverbinm zwar laut, mit kuter Stimme, aber 
nicht nh :7'Ijectivum. Bey CoUiron deutet üobon der 
Titel dul das arti^^e Spiel hin, welches der Dichter 
mit dem Düppellinne treiben will, dafs das Oeheim» 
Bib in den Worten (vozet) liegt, und d«fB es die 
Liebenden in klaren Worten öffentlich ansfprecbeo, 
ohne daduxch Ternthtn zn werdM. So fgtkmLMra 
S. 10a. 

a '-.a:\do y!i cl fecreln it Vote» 

DlslMibc buchftäblicb : Wenn ich aon das Ceheiof 
Difs laut/ag* Causfpreclie). webhin OMtoB Bsalfc w« 

Abliefst. Hr. G. übertragt: *: 

U«>brig Tf ^"' iler'» nicht «-vfahr«-, ^ , 
Wenn r-.:-. d.is i m C ; r 1 u i tu aif« 

Wird, wat meiu« BruXt bewahret. 

Wie viel Abbrach gefcbieht hier dem leicht hingfr 

\vorfeneri D oppelfinne, den die Perfonen des Stockt 
nicht ahnen kunnco? Im Deulfchen deutet Icbon die 
MOZ ungewöhnliche Phrafe: ein laut " 
^ JLL^ ifti?* Dritt» Band. 



La fiSa Um. ^uirro 

und S. aa6. 

jMT« yu «/ y<«raie A Pe««« 

t9 km dicko . 

I froher S. 74. 



farecemt , (fue ferh 
«t/tereto ä Ko*m tjfi. 

In allen dfefen SteOen weilet ifat Wort rozes auf den 

Titel hin rnit einem leichten Wortfpielwif welcher 
der Ueberletiung felilt. Diefe mahnt S. 74 und 336 
fteif an die fteife Auffchnit des itiicks: „Ein laat 
Ceheimn^Ts wäre das zu nennen, doch da nun ein 
laut Oeheimnifs fobon es &gte;** md S. 139 fehlt 
•nch fogar diele HiodeoitiiB^ denn an den Titel denkt 
krinMcttieb, wun i^eans fagt .- „Achtung will ich 
geben, was er fpricht." Ree. wagt nicht /u e,,t. 
icheideo, ob diefe Wortfpiele in einer deutleiien Ue* 
bertraghog durch die Wahl eines andern Tltab xb 
retten waren; aber er wOrde die Bern 
f^Uuit Gdiainmilil* forigezogen beben. 

In dem erften Liede S. 7 fpielt der Dichter nL.... 
bar mit den drererley Bedeutungen des Wortes ra'zTn 
fraifon ) Hr. Q. bleibt aber «nd Utt bey dem 
Rtcla^ nnd nimmt dadurch dem Origisa! allen Sinn 
Das kann felbft die ünmöglicjikeit , j^erado di^fes 
Wortfpiel wieiJerzugeben mcht emfchuJdigen : dena 
was in folchen Fällen nicht überfetzt werden kaiWa 
tnufs man wenigfteos zu #rfetzen tracblw, undfoa 
diefem Beftreben ift hier keine Spur. 

Mit dem Ke fengo S. « tritt die (das Ohr faft wj« 
ein langwieriges und eint öniges Kindergefchrey ei^ 
mfldeooe) Atfonanz in ei auf, und wir woJJen «in 
wenig nachfehen, was fie an Sinn und Anfd f ^ fc ttt^ 
diget. S R will der Viiunig fterid^ Im fliktimm fi^ 
beo. S. 9 lagt FaWo: j 

Wie gern icK cinfphn ; 
M8cTitp, wer der Fri-mdc fey, 

<^ Doch kein Kofenkraniler , Myftüf ' ' ' ' - 

Doch kein Prießcr eben CdMOMt^ • ^ 

ChMToR laTst ihn fagen : 

— 9«f kutipei *a ajji, 

tfue no* ha vmido hatitndo r< 11 , 

mrßwiot , ß». fer Rofariot , ' 

Cke». y ta m awe wi. (BdmlicUtel} 
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II hat dir Gram nDbefehrSnku Herrlbfaermaeht 
fieb mgtHgmt. S. 13 ift dia Red« von d«r Lift, di« 
wir bflut Nacht btrtÜH (verabredet), «od datOlflek 

UÜut der Kühnheit BeyitanJ , obwohl leiftet eben To 

Sit aogeklunfien hätte. S. 14 fagt Ftitrigo um der 
flboanx wiUen: weon ich beichte, wer er ift («I 



ALLa LITERATUR - ZSITUNO 3^ 

Wer wird {e auf 'diiCi nabifklaiaito Wilfil dto tn^ 

ansdrflcken : 

Dt qua d* turhaj, y atttrüt t 

Uoi dau iMeh darauf ; 

Scgt't doch die vtrßärte Farbe -' 



rm/o quien es), der Herzog bat ihm auf glaiehsm S. 103, wo fogar die Chiffre in Quadriaen reimea 



Grunde fein Geheimnifa htüig aovertnvt» 
mvtudtr Fürftin Treue Uißtn. Das ntff gamg lljllk 
«m'IUtr die AfioDaaz Terdammen* 

:a||ktMrb>«t Hr. 6, d|t Wocto dit AMa: 

— Le tu «Clj/Ia 

doncel f 

— So war er elwe 
^ ' WoU dein Pa^«? 

Doned bailtt auch Stallbedianter, und AUo will fa> 
fBD: WaiNi du ibai Verbiodliehkaiteft baft; ib wai 
er dir wohl niebt weniger, al« wat kk dhr bfn. S. 

meldet Lifardo den fremden Cavalier ganz einfach : 
Un bizarro Cavatlero, — dizt-, que le dis Iktncia — 
Hr. G. bringt hier ein Participium an : Bittend, Her« 
ti»» uiD Eruuboilis u* L f» S. 43 ift das Oricinal: 
GMfnfo« äinaauUof n^mo — ui dam Sehw«w: 

Kfilualiob — eiiel, 
Stelten Sinn'a ludyW^ Mutbet, 

pr Dicht mehr n «rlnaaiaii» Dar ülalhiBde Mom^ 

kw der Flerida: 

f» Imco penjamlenta mie, 

, ,.. fn* tyranno imptrio tientt — 

wie febwOlftis und bart wird er S. 51 dnrcb den 
Saeftlloh nac^Kebildetan Raiai, dar auMtt wabcbafk 

bUitaideD Abtritt nimmt; ^ 

— Wf.t Itaim ich lliun, 
M|i)l|eQaMl iliili IX verßeclmf 

S. 51 Wied am der JWafir wUlaa «ttt ntodani Gtißw 
tk/i. Aveh betrat eadafelbft: 

— fo urfchwinAe 

Eilt d»i nicht, denn ich b^ndt 
NiUh'gor )etzt, ( mein armer Sinn!) .' ' 

' ihr nii,r in andern Sachen 

Dient auf wicbtigtro AVoift. 

S. 88 ltdfat ma« aatf einen veronglficktaa Var&cb, 
ain luiflbarf^barea Wortrpiel za «rftnans 

AUa* Und er ging in ffinciii Se/iützakai' " ' " '' 
y ei fe/uen fut fiicos /iautot. 
• ' Flrr. Gant unmöglich ift M aliar. 

FaHo. Nnn, To ging lu ihm fein SchKtzchen. 

Fi.tj iria 1) Jas flau tot piiot. 

Die gefperrt gedruckten Wörter bedeuten buch* 
ftllilleb Flüte und Flageolett, und die eine wie 
die andere Redensart bei&t ini budesken Stil, fich 
ain* UntarhahuDg machen. BSafaft dnokel fpricht 

Wtmi ist» ihn bSn, • - " 

OlnV iA wiA mm TUar 



mofoV hat es^JUMfa «aglalcb leichter, den 
fteekteo Sinn banaaMiMlaaf ala fUriia» 
TarfMokten. 

Ddne LI e fce warf mir Laku 

im S^aoKeheo ganz klar : — is v ir d ud i 

Dab du gintlieh hier geliUeben. 

Ift das Dicht gänzlich gefebmaeklos? Sptt «9 dar Reim 
rechtfertigen: Sprich getroft; die Furcht »«rtr«fc»»i ? 
Die Nachricht: Fltrida hat Kaode fcboo, gi«bt£,d»r<i 
damGeliebtan» Indam fia ta darFttrftia ipäofat: , 

■7 ' «•rÜ^ in deren Geken 

Ha» der ffiauufli uA verklart, 
; .' Kumit, irie aMin Hera dich ehil^ 
JUkoR ^vOMmflä rnntn in fie haben. 

Die auffallende Verfetzung des Hülfswortes hat im 
xwejteD Verfe^war fehr leicht zu vermeiden, wen» 
Br. G. fafariab: in dctamOabeD. & loB baÜR «a: 

Lmura"* tugendhaften Sinn 
Hat eu'r Argwohn «V gttrofffi. 

Welche hiaana, ÜBgar smydmiüi^ 

einfachen : 

Laura de vot f* o/endii • . • • ■ 

por vuej'lra deteonfiaitfui 

Und wie fteif S. 113. 

Tlufchung war Tiellefeirt tugegtn, 

Bitn pucdt tftar tnganada ! 

S. 157 hat Hr. G- der AfTonanz zu gefallen, offen- 
bar nnriobtig flbarfam. Er lITit ANe tagaa 

Recht; denn einer (ein Zeuge) ift nicht giJu'g- 
Im Original (agt er: tt» qut wu que au es faifa. 
S. 169 Röfst man anf dto Piwafe: des Glodu Be- 
fchränknng be&egeo, und der natOrlicbe Aasdroek: 
feri yo ta priaUrat Laura » que Of/a tafado d^gaat 
tnentt? wtttt tam dM llabaB iMffla tiom b ülw- 
tn^en: • ' 

Würd* Job die Brft« tutfttn, 
nie UUn «etwitt 4« GziUan • 
Dea Vevm%«tta9 

Ree. wOrde nicht fertig werden , wenn er den Var- 
waftungen, welche hier die Sorge des Ueberfetzeia 
fOr die Treue der metrifchen Form im heitern, Ueht» 



Im f^panifclien : — hecho una htfliat bÜl, Icb 
wie ein, Vieh. S. 97 fragt IJfarfios 



vollen Reiche diefes Luftfpiels anasriehtaft bat* wer; 
ter folgen wollt». Das AngefOteta wi«d UMal> 
chen , daa «ban aM^afprocbana UilSiail an ftchlte' 

tigen. 

Im letzten Stück, el Magico Prodigiofo, (io 
feünfiebt der Haupthandlung ein wardigesGegenftDck 
«na das Amaat»* dtl Ctelo, welches man den fpani» 

fthao mum llMi) ift dia Oab«btiaii|i- 
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manier des Hrn. G. wiederum beffer am Platze. Zwar 
ftöist mao auch hier auf Fhckreime, wie S. 159 f* 

Diefcr Sudt, die offenbar 
' Weihet Temoel und Ali»r u. f. f. 
Theurei K.ina, du wärrll fchon 
Kicht du fclbft, nreitn u. L w. 
— — denn ich fcheult, 
Wai Hch der Entdeckuag paart. 

Dagegen ift die Erzählung des L%jfander S. 262 ff. 
fehr wohl gelungen , und meifterhaft mufs man die 
Befchreibung der NaturfchreeknilTe S. 371 nennen, 
womit der Auftritt des Dämons angekOndiget wird. 
Auch fteht ihr die Erzählung des letzteren S. 302. ff. 
nirgends nach, und nach des Uec. Gefühl ift hier das 
Original erreicht, foweit irgend eine Ueberfetzung 
ihre Urfchrift erreichen kann, üafs die ebcngenann- 
te Schilderung des Sturmes und Schiffbruchs 10 wohl 
gerathen ift, fcheint der Lefer dem Uinftande zu 
Terdanken, dafs der Ueberfetzer ßch hier etwas mehr 
als anderwärts von den Feffeln des mifsverftandenen 
Begriffes der iVeue fre^ gemacht hat. Die prächti- 
ge Befchwurungsfcene 5. 349 f. vergleiche der Lefer 
blbft: 

Ktrmofos Citlot purM, 

a tended ü mis magicot exmjurot ; 

blaitdos ay rtj vefottt, 
f parad al J'akio efcruendo dt mit vom i 
^ gron petiatco violento, 

eftrrmeQtte ii ruido de nii aoento i 
* duros troncOT vr/tidot, 

affombroot al horror de mit vr/iiiot i 
Jioridai blandas l'ellar, 

al eco oj aj)ujiad de mit querellat ; 

dulcet fonorat ai-et , 

la aeeion temed de mit prodigiat grmvet ; 

barbautt , cruclei ßerai, 

mir ad iat J'enat de mi aj'an primtrai : 

porque ciegoty turhadot, 

fujpeitdidos , eonjufos, ajj'ujladot, 

Cielot, ajret, pe^iascos, trcneoi, plantstt 

fierat y avet efleit de cieneiat taittut, 

que no ha de J'er en X'ano 

el ^ftudio infernal de Cypriano ! 

Wer erkennt nicht, kleiner Mängel ungeachtet, eia 
Trahrhaftes Dicbtertalent in diefer Uebertragung : 

Du reiner Himmel dorten, 
Merk «uf die Kraft von meinen Zauberworten ! 
Du Luft, dein linde* Kofen 
Halt ein bey meiner Stimme tnacht'gem Tofen ! 

Du ftarre FeUcnmauer, 
\r,„ Beb' auf htj meinei Donnetrufcs Schouerl 
Ihr grünen Waldctföhne, 

Ertittcrnd hört raeiu IchrecIcenToU Gellöhni! 

^' Ihr bliihnden Pflanten alle, 

Erbangt vor meiner Klaffen Wiederhalle! 

Hold Engend Haingefieder, 

Schreck metner Wunder hemme deine Lieder I 

Gewild in Waldeijrauen, 
, Komm, meiner Arbeit Erftlinge tu Tchanen * 
Und blind , von Furcht beklommen. 
Verwirrt, unruhig, mutbloi, ongllentglommen (?) 

Staunt folcher WiCfenfchaft , ihr Himmel, LüAe, 
Wild, Vöeel, Bäume, Pflanzen, FelfeuUüfU ! 
Denn nicht die Frucht entbehren 
« Seil Cjpriiuui von der UdUe Lehren. 



i66 

Bey fo vielem, in die Augen fpringendem Ver- 
dienft der Ueberfetzung kann es manchem Lefer ta« 
deiswerth erfcheinen, dafs Hec. die Mängel derfelbea 
oben fo ausführlich und ftrenge getadelt nat. Aber 
es war nöthig um der UnmOndigeo willen, die Ca/> 
dtroH zur Nachahmung reizt, und welche, nur durch 
die Ueberfetzungen mit ihm bekannt, die oft unver- 
meidlichen Gebrechen der letzteren, gleich als ob fie 
Schunheiten des Originals wären , forgfältig nachäf« 
fen. Die Zeitfchriften wimmeln von Jämmerlichkei- 
ten diefer Art, und die Kritik hat, Hiefem fpanifch- 
deutfchen Unfug Einhalt zu thun, kein änderet Mit* 
tel, als dafs fie es auch mit der heften Ueberfetzung 
genau nimmt. Arbeiten, wie die von Grits und ScU'f 
gel, verlieren dadurch nichts an ihrem liteta'-.'chea^ 
Kuf, und ihre verdient vollen Vff. werden ex der 
Kritik Dank wiffen , wenn es ihr auf diefem Wege 
gelingt, die Sonden des fervurn imitatorum pecus zu 
mindern, wovon immer eioTbeil auf ihre Rechnung 
kommen dürfte. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. « 

Warschau, b. Zawadzki undWencki: Poekwafy, 
Mowy Stanislawa Hrabi Putockifso, Senator« 
Woie wody Miniftra Wyzna/i Religiynych i 
Oswiecenia Narodovvego etc. Cz<fc 1. 11. Lob« 
fchriften, Beden und Abhandlungen des firafen 
Stanislaus Potocki Senatoren Woywoden Mi« 
nilter des Cultus und der Aufklärung. I8t6< 
Erfltr Theil. 460 S. Zuiifttr Theii. 664 S. 8« 

Der erfte Theil enthält nach einer trefflichen' 
Zufchrift an den Grafen Alexander Potocki, Sohn de« 
Vfs., nach der Inhaltsanzeige und einer Vorrede, die 
ein wahres Mufter Art Bercheidenheit ift, die Lolifchrif» 
ten des Andreas Mokranowski , ffofeph Sz^manowskit 
ffgnaz Kraficki, Gregor Piramowicz, fo wieder im 
Kriege 1809 gebliebenen Polen. Die Reden bey der 
Befiatigung der königl. VVarfchauer Gefellfchatt der 
Freunde der Wiffenfcliaften bey der Einfcnkung ia 
das zu [{'dlanoic neugebaute Grabmahl des zu Ivun 
verhorbeoea Ignatz Potocki^ die Leichenrede filr den 
Fürften ^ofepk Poniatowski. Was den Lefern der A. 
L. Z. bekannt ift, übergeht Ree. und bemerkt nur 
das wichtigfre, was man gewfihnlich in Deutfchland 
entweder gar nicht wei Ts oder bereits vergefl'en hat. 
Mokranowski ift aus Ruluieris Gefcblchte der Revolu- 
tion in Polen bekannt; hier erfahrt man aber, AzhRul- 
hieredit wichti^ften Data der fimfjJhrigen Correfpoh- 
denz diefes merkwürdigen und tugendhaften Mannes 
mit Frankreich zu danken hatte. (S. 41. 4a.) Der 
Vf. fchrieb diefe Lobfchrift bereits 1784, wo 
Wokranotcski als Woywode von Mafuren fiarh. Dia 
Rede beym LeichenbegängniCs des Fürften ^nfeph 
Poniatowski datirt im Apru ... 1816, vorgelefen in 
der Sitzung der Freunde der Wifrenfchaflen, weil 
die Leiche des Fürften eigentlich erft künftighin nach 
dem Wunfche der Familie in Krakau in der Cathe- 
draUurchei wo fich Stanislaus Augußtu felbft ein 

Grab 
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3^ Ju'LiZ. Ilttin. 

CrihntbeaffttannTTI. Sohieski zugedicU hatte, bey- 
Bvfetifc wavdift^ii. StMislans Auguß liti» oamlicb 
8to G^bMmmmhok, ///. »t «Ini OrOftaa 

unter der ^agOhitffditn Kap«IJ«« w» ooali Umrim 
Cafmira liegt, henusnehmen oiid bant« fttr ihn aoa 
ßch eine beTondere Gruft nebll einem TchöneD Monu- 
ment von fchwarzem Krakantr Marmor, für den Be- 
frever von irirn, fflr fich aber lieCs er eine Nifche 
ker, die nun far den ^0/. foniatotetki beftimmt ift. 
Wenn man in der Rede auf Mokiai$owshi eine Mens« 
unbekannter Thatbehan Sadtt, to hat aaaa hiar dU« 
neueften Begebenheiten des Pflrften mit ainar Falla 
der Kraft dargeftPllt vor fich, mit fo gerechten und 
freymOthigen Anflehten, dafs man unmöglich dabey 
kalt ' jiben kann. E» ift ein Meifterftück der Rede- 
knattt walcbaa abar eben fo, wie viele Reden de« 
iU te r tfc gin a dem wftrdigeii Vf. aus dem Herzen flofs. 
Was der Vf. Ober die Vcrblaadnag Sofidtmift fägh 
dafs er in Prag keinen Frieden UmntUm wollta, md 
bcy Leifzig noch immer auf den Sieg hoffte, der 
ganz von ihm gewichen war, find unwiderlegliche 
W^lbrliaitaa, die manchem von feinen noch gläubi- 
MB AohäiMpro die Augen dffnen können, weiche 
jSpBfffda'f xüir« mabr dam verindarlicbeo Glücke, 
als feiner eigenen Sebold beymeflen wollan. — Dar 
zwtvtt Theil hat zwey Abfchnitte; la arftenn find 
die l\edpn des Vfs. I782 auf dem Reichstage gehal- 
ten , welcher üch mit dem Procefs des für bluiltiimig 
erklärten Bifcbof voDJTraAaH, Kajttan Soltyk {\ lyss) 
bafcbäft^ta. S. 1— .103. — Hier bricbt der Vf. die 
Babo derbteber-^nig gekannten Frejmatbigkeit in 
Polen. Er fpricht von dem unglQcklicbeu Bifchofe, 
von dem Fürften Primas Michail Pimiatowsiiy Tom 
König Stanislatu Anguß mit jener Offenheit, die 
man bey neuern Schriftftellern Polens vergebens 
fucbt. Diefe Reden find dabor für die polnifcbe Ge- 
fehfeh*» TOB hober Wichtigkeit und mOffeo jedem 
winfcommen feyn, dar dia Wahrheit liebt. S. 123 bis 
159 find Gelegeobeitsreden bey Eröffnung des £^#iMi 
in fi^arfckau, bey PrOfangen etc. (S. 199) aiaa Ab- 
haBdlaas rm dan NatteaabMdalttaa^ ibnm Nntm 
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und artlftifchem Wertbe. Sodann S. aeo die aus den 
JahrbOohern der ITarfckauer Gefellfchatt der Freunde 
dar VnOanlchaften bereits bekannte, aber niemal« 
gaiMW SB babaniiaada Abhandlung flber di« KiilÜC 
vad dia Notbwaadkkait fia (ia Polen) alnznfahraB. 
Auch hier hat der V". die Bahn zuerft gebrochen und 
gezeigt, was Kritik fey, was fie nfltze, und wie ihc 
Mangel den gröfsten Nachtheil der Literatur in Polen 
bripge. S. 377 folgt die Abhandlung aber den Stil 
und die Kunlt zu fchreibeo. Den zweyten Ablchnltt 
widmak dar Vf. dam .Raetor dea L^itm zu iST., Sg* 
tmut UmU. Blar find nana zufaramenbängende Ab- 
handlangen, die keiner, dem die polnifcbe Ldteratur 
heb und werth ift , ungelefen laffen darf. Die Auf* 
fchriften diefer Abhandlungen find folgende: 1) (S. 
339) von der Nothweadigkeit fich in der Mwtter- 
fprache zu Oben, a) (S. 348) von den Sprachen im 
A jjgpHWi B pB HBd von den fiieenlcbafteii der poüü- 
ftoaB Spraefaa faabafoodere, To wie auch voo dam 
Verbältniffe derfelben zum Latein. 3) Vom Urfpruiif 
der polnifchen Nation und ihrer Sprache, von dar 
fernem Ausbildung derfelben. Von den£influ(fe frem> 
der Sprachen bis auf Skarga's Zeiten und von dai% 
Urfachen des gegenwärtigen Zuftandas Idiafar Spffa» 
dia. 4) CS, 3go} die Urfachan dea Verfalls der Spra> 
eba und ihs damit verknöpften Verfalls der Witfen» 
fchaften. 5) Die neue Epoche ihres Kmporbringens in 
unfern Zeiten, die Hinderniffe zu ihrem völligen 
Flor und die Mittel ihnen abzuhelfen. 6^ Von da« 
Mitteln untere Sprache (MatterfprMsba) iltinarjaahr 
und mehr zu vervoUkoaMDBao. 7) Zomod der Wlf> 
fenlehaften nnd Kdnfta xur Zeit der SUgmunde, da«> 
lelebao Ober dia Profflrftan vom Anfange des iStaa 
ahrhunderts bis zu den Zeiten Stanislaus Augttft'jk 
8) Zuftand der WilTenfcbaften unter der Regierung 
Stanislaus Auguflt berQbmte Dichter und Dra« 
maturgen. 9) Prolaiftan. Han fiaht glaidi auf den 
erften Blick , dafs der Vf. in diafen nann SBlammeo- 
baBgaBdao Abhandlungen die ^anze polnifcbe Liiera. 
tttr Bmfalst und ein tieffendas üild ?on ihr aatvror^ 
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Todeefälle. 

Pkm 14. Jontm (üurb an Rem J7»yip4 AunuMra, im 
.aißen Jabre fefnes Alter«. Sein Vater darmalan 

Oberarzt in Jlict i ata, %vendete fo grofsen und gl&ok- 
lichen Fleiis jiui die Aoibildung feiner Talente, daf» 
•r Im lÄten Jahre foinei Alters /.um Mitgliede gelehr- 
ter OefaUHdieftea in Rom undZ^eapel erwAhlt wurde. 



Fr macliie fich als Dichter, Ueberfetzer md Vf. mab> 
rerer iKrbriften bekannt- worunter die, LAtm der ht. 
rShm^Um Niafttitmur k 4 Banden, lieh wrxOglich 
.aataaiebnen. ° 

Am ly. Sept. ftarb an Bucha Ce. Aug. v. Breitem, 
kauck, auf Budia und BlofGen, Grofsherz. Sächf.Kam- 
merrath, im Söitcn Jahre fein« Alters, ein durell 
fchöne Talente und vielfeitigc hiftorilbbe ,K ^Am^ 
davon leine Snhriftea aeiigeaa '*T*'rhiBtaB Mum»^^ 
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SP RÄCH KUNDE. 

Lsipzid» b. Fleifclier d. j.: Proben dtutfcUer 
yotks • Mundarten ; ür. Sftzens linguißijc'i/r 
KackU^ und andere Sprach - Forjchui gen und 
SannMWtgeny befonders ühtr Ollindien., herausge* 
sabeo voo Dr. äohaun Stveria VtAtr» X816. 3)i3* 
S. XIV S. gr. f (» RthL) 

Der fo maooicbfaltig lautende Titel des Wer- 
kes konnte gltficnwohl den Reichthum des 
«rirkUdiM Ivbaito b»y waityip oiolitaifeliapfen. Hr. 
V. Kefert darin Oberhaovt Tehr feUtetiare Nachträge 

2U feinem verbcfftTten Nlitliriilates des fei. Aie'unir, 
wodurch er alle Kenner unJ Liet)haher der Sprach- 
▼ergleiciiung a;ifs neue zur iJankharkeit verpflichtet. 
Das erße Stück enthält raterunfer nach deutfchen 
tSundarten^ unter drey Abtbeiiungen, 1. SlteHe Denk- 
■näler bis xnr Erfindung der Bucbdruckerej. Mj«r 
ift das Ootbirche nach ülfifas^ ein AltßobRfehes nach 
J/icJm aus iler Oxforler Hamf fchrift , ferhs Aleman- 
nifche nach Eccard, Ottfried, Tatian, Freker, Notker, 
Kero und noch acht aus dem 1 jten bis i5teo Jabr* 
hundert nach Maneffi, SckilUrt Otertiiit Setabert 
Denis u. f. w. aufgeführt, meiftmi« wie im Mltbrkla- 
tH> und mit kurzen Erklärungen begleitet » aber 
otine nSbere Beftiminane der Mundarten. Auch läfst 
Hr. r. das Angelfaclififche , Klcitidifc') > und FxieG- 
fche t>ey Seite liegen, ob iie gleich i'owohl als das 
Gothifcliezu dem deuifchen Stamme gehürsn. 2. Aas 
dea älielten gedruckten Biheln und Poflillen, Ober* 
dralfeb. Nieder- und OberUebfieb unter einander 
neoji Stück , wozu leicbt noch eben fo viel berbeyge- 
fchafft werden kflanten, wenn es Nutzen hätte. 
3. In heutigen Votksmundarten der Badener, Schwei- 
zer, Tyroler, der Gemeinden um Vicenz und Verona, 
KSrnter, Siebenbargen,Oefterreicher, Baiem, Schwa- 
ben, Franken, i'fäuer« SchJefier, Laafitzer* Sachfen, 
ThOringer, RheioÜiiHer, Heflen, WeftpiMieii, Hol- 
fteiner, Harzer, Meklenburger, Poramero und Preuf« 
fen. Es Tind zufsmmen 43 StOck die ßch Hr. f^. 
' Jiircl) einon f^ewifs mTihfamen Hriefwechfel ver- 
fchalfl haben muf«, umi darunter manche recht auf- 
fallend merkwitrdige und eigenthamliche wie z. B. 
^ Brülauiicbeo iiräuter, der Saohfeabäafer , der 
Pbtt^eutfebM ia Kopenhagen, «reria Hr. Pr. SdmM' 
to den Lutherifchen Katechismus herausgegeben hat, 
«ler rs'atarger in OftpreufKen. Möchten doch der Zu- 
verläfßgkeit wegen überall die Urheber angegeben 
üpjnl Man lernt daraus alle diefe Mundarten nach 
ihrer Abweichung vom Hocbdeutfehao» btbadwt ii 
' A* JU Z. 1817. DriUtr ~ 



der Ausfprache und den Beugungen, kennen, aber 
freylich muls die V'aterunfeiprobe wegen der abgC* 
zogenen fittlichen Begriffe und der Satzverbtnduagea 
in einer roiien einfachen Sprache zur elgentlieneii 
gründlichen Kennlnirs immer nur fehr dürftig blei- 
Den, weil Re oor Znnngnberfetzung ift, nicht in der 
Mundart felhft gedacht un»l ohne ihre eigenthßmii* 
clieri Kraftworter und Wentlungen, die doch das 
\Vt iVn djvon ausmachen, in dicfer Abficlil findet 
man deito mehr Befriedigung in dem sateifUn StOck: 
Folksge/präcke und Lieder in deutfcken Mmniarttn mit 
tMtm kUiMim ÜMtr- KänUkmtr UnhiUrbHche. Das 
letzte macht den Anfang, ift aber eben nicht kunft- 
richtig bearbeitet, denn es enthalt kaum 150 W örter 
ohne alle Ordnung und darunter manches Hoclideut- 
fche, wiednibcn, garitig, dick für fchwanger, Dirne 
u. f. w. und giebt nur feiten die Ableitung an. Bef» 
fer ift das Bauerngefpräch. Darnach folgt eine Gefl' 
ati'fekt Idyll» in dia GlaUtifche Mundart nherfetzt, 
«hiXlerfderBreslauirehen RrSuter, ein Ologauifches in 
der Mundart zu H<,f !vpnt)urg an der Tauber, zwi-j 
Gedichte nach Grubtl ilberfetzt und ein Gefprdch 
Zkveyer tlicieute, und endlich ein Aufuninteruni^s- 
lied der Scharzbauern bej Hameln. Das dritte StQck 
ift eine Fergleuhung von etwa 400 Deutfduni Potl^ 
fektn, SckamaitMiM, Pirtitßifdf Utdeauifcktn , Letli' 
fcken und ltn0tfektn WtMtm zur nähern lieft immung 
des im allgemeinen bekannten V'erhSltniffcs diefer 
Sprachen. Hr. 1'. hat ein von X. Bokafz zu W ar- 
fcnau i«o8 herausgegebenes Polnifch •Scitamaitifches 
Wörterbuch zum Grunde gelegt,- einen fcliictilicli«! 
Auszug daraus mit der Lettifchen Ueberfetzung vom 
Hn. Prad. ßr^ bay Riga und der Littbanifcben vom 
Hd. Pred. Zifptt In Königsberg verfehen laffen, und 
auch noch die Ruffj/che beygefOgt, und in der Vor- 
rede gute Bemerkungen über Hiiliiff's Vergleichung, 
der Litthauifchen mit dem Oriechifchen hinzugftban. 
Hierauf folgen: IV. Gedichte in frallaeki/eker odtr 
DaciJ'ck - Komanijcher Sprache. Möge doch diö letzt« 
|elebrt aiWrthUmliche, abereben deswegen unfchick» 
Hohe Benennung durch Hn. TV Gebrauch nicht etwa' 
Anfehn f;ewinrien. Denn ob fich gleich die Walla« 
cbenKoniaen nennen, fo lind fie doch de<;wegen eben 
fo wenig Homer, als etwa die Neugriechen. Dio 
Gedichte find vom Hn. Prof. Kopüar in Wien mitg^ 
tbeilt. Das trfte ift ein Lobgedicht an denKaifar und 
feine Gemahlin in fo eekOoltelteo Varfen, dafs die 
Anfangs- und Endbucnftaben von oben herunter ge« 
lelen ein lateinifches Lebehoch fflr beide ergeben. 
Auch die Obiiaen find keine Volksgedichte , und felbft 
wr genauea iMffkillaog dar Sgtuki^ iaiitt itnn^gCm- 
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gig die eigenthnmlicVie Scbrift, inrlem alles nur La- 
teinifch gefchneben ift, wie es die Katholiken zu 
thnti pflegen. ' V. Das Glaubensbtktnntniß der Avofltl 
in Karelijcher Spracht, Es ift aiu einsin io oiefer 
Mundart der Finnifchen »on dar Synode tu Peters- 
burg herausgegebenen Glaubensbuche, welches auch 
I804 in die Oionezitche Mun-lart überfet^t ift, und 
Hr. f^. Iiat einige Vergleichuni^en mit dem Ehftni- 
fehen« Lapplaudifchen, ScbwediCchen und Rufsitoliea 
«Dg<deute». VI. If^Srttr itr vtrfeUtdtntm StSmmt 
der Silin '■yj/'^en. Es find 10 Mundarten aus dem kai- 
ferlichen Vergleichungswörterbuch mit manchen 
Nachweilungen , die von Hn. l'"s. Scharfßnn und 
.aufmerkfamer Verpleichunir zeugen. VII. Kirgißfche 
WSrUr* Sie TukI zu l loizk an der Grenze aufge- 
Bommea und mit dem robolfRi(cii • TalarifcMa 
^Wörterbach« vev|;li«heo, da fieh denn vial Ueberein- 
ftimmung ImJel , fo wie ja fl(;erbaupt die Kirgifen 
ein Talarifcher Stamm find, deffen Mundart nach 
dem kaiferlicheii V'er^]eicliungs\vörterhiiL-h nicht fahr 
abweicht- Vill. ll'ürtir andertr Nardoß ■ Afuitifclitn 
Kölker. Hier Hellt Hr. F. 64 Wörter aus den Spra- 
chen von it Völi^ara aot dam kaiferÜobeo Veri^ei» 
chungswOrterbuche« die darin mar aaf eioaodar 
füllten , in der Tliat aber doch gar nicht zufammen 
gehuren , wie er felbft eeftebt, ja auf welche zum 
The ! I f i t einmal die »eneniiung pafst, wie z. B. 
die Chidi^leii, aut. Um den rohen Stoff des aus dem 
Musde i^ufsircher Dolmetfcher und fonik aeiBflcham 

Ebnuneitea VVörierbuchaa natzlich «n vararfaeiten, 
ttan doch billig die verwandten SlätrmiezufadAMen- 
genommen, die verfchieileneii aber vi n E;nancler ab« 

fiefon den werden füllen. So peluirt lias iiarafinski- 
clie, Ta)t;insk)fche, Kamafchinskifche, iNJotonifche 
und tLoibBiifche otfeubar zu dem unter Vi aulgefteU 
tan Samojedifchen Stamme, einen andern machen die 
MoDgoian>Burattennnd&8im0cken au», einendrittcn 
die Tubgiifen mit den dazli gehörigen Mantfohuren, 
Lamuten und Tfchapogiren. Die Chinrfen un ! T i- 
betaner hingegen gehören mit den Uurtnanen und 
Siamefen der jenfeitigen HalbinfeJ Indiens zufammen. 
IX. Utbtr das Sanfcrtt, ftintn Zufammtnha»g mit den 
davon ausgehenden Oftindifchen Sprachen und fein Fer- 
häUnißzum Latein, flurßfckem» Gtrmttnifehem. Di»- 
,|bs ift gröfstantfaei)* ein Aiimtg aut Ciytehreeie** Ab- 
h^pdlung im yten B-inrtf rl.-r Afiaiifchen LSiterfu- 
cbungen. Allein es ithk liaiity nocli immer an einer 
deutlichen Ueftirtimung der eigentlichen Houptfpra- 
cben unil nur abgleichenden iVlundarten, wozu neuer- 
lieh die I äufermifrionarien zu Serampore befonders 
Dr. Carem tief fora Naebrioiitaii aegabaa Iniieo. Ein 
Bauptfeiuer Ho. Cs.t dem aocn Hr. f. darin folgt, 
ift noch der Irrthum, rfaf'^-fie das Tamulifche n \t 
feinen Munc^jrten, i'as C aPEu rifche und Telugifche 
mit lii-iii .Sjii:'i:rii Hjinrne rechnen, da doch diefe 
Sprachen im (üdliohen rbeil der Halbinfel günzlich 
davon verf«bledaa find. Das befte find eine von Hn. 
^. «nObtam «nagaarbeitel« Tafel zur Vergleichung 
der äMferila nii dem Utaio» Pu-fiiÜien, Lteuticben 
«od EagJSMm in ttwu aeg» leldelüiolini VIMm» 



und fchöne Bemerkungen über Aehnlichkeiten in 
den Biegungen der iNenn . und Zeitwörter dififer 
Sgrachetn. Das Griecbjfehe, Slavifche und CUtUelM 
batte wohl auoh venUant mit anjtcrcliJofftirz« wer- 
den. Üie Vermodtlbhaft der Incnfeltan mit den Eu- 
ropäiCcben Sprachen iff fibrigens keine (Tberrafcben- 
de neue Entdeckung , londern in den MiiTionfibertcb- 
ten fchon 17:5 von B. Sckulz bemerkt. X. üeber 
du Sprachen und IMeratur der Indo- CkimeßfcktH t^^i- 
ft«r» und XI. IFörlerfammlungen m»9 Oßndwt% befon* 
ders aus der {Unteren Halbinfu^ beide nach Leyden und 
Buehanan in den Afiatifchen Unterfuchungen. Zuerft 
wird t. Sanfcrit, Pracrü-, PaVt und Ze-nd in etwa 25 
Wiirtern verglichen, 9. Rovinge, Roffattn und 
Banga in 40 Wörtern, welche alle zu dem Slanim 
des erflen gehören, lerner 3.io ebendenfelben Moaih 
JTflleMt nad Meitaf, welem lieh dem Anamltifehea 
zu nahem fcheinen, dann 4. Pajfooko, Maptoo und 
zwey Arten /Yajr, welches ganz neue bisher noch un- 
bekannte Stämme zu feyn Icheinen. 5. Fol^'t eins 
Tafel von wohl 200 Wörtern in 1 1 Sprachen, Kong- 
ClüHefe, Ananij Th:iy, Bamm , Maskkeng u. f. w. voa 
verlcbiedeoen,docbme)(tea8 wohl Cbinefdchen Stirn« 
meo und emfiieb 6> etwan 50 Wörter Bugit, lifungkS^ 
yär, Btna und Sumbawa. Aber alte diefe Volker und 
Sprachen find weder nacl) ilireo Woimorten genau 
beftimmt, noch weniger nach Stämmen georilnet, 
und dabey wird alfo der Kritik noch viel zu thoo 
Übrig bleiben. So wini z. U. das bey 4. den einft* 
eben Zabtwitetera Oberali beygliftata d!ar wabrfoheia» 
lieb ein fremder Zufatz feyn. Die unter 5. aufge* 
führten Sprachen werden nafH rlpn '/ah' 'ortern 
meifteiis zu dem runkinefifchen Staa.me /.u bringen 
feyn. XII. l>. Settzens lit.gmßtjclter Nachlaß: //'">■- 
Urj'iimmlungeH aus Nordoß ■ A/rikanijchtH Sprachen A. 
422 Wörter der Herber und Einwohner von Ämfttit 
el Adfekus im üunigreicb Se»»Ar. Sie weieben voa 
den lonft doreh fWorl und HSfl bekannten 'BretMp> 
fprachrn ^-nn/!; /] nh. H - - Wörter der Szaiialen. 
Sie üiid t h. imlicb und dUa wahre Erw eite« 

rung der SpraciiUunde. G. 34 Wörter der Tahäffa 
zu maßaua und io der Naclvbarfcbaft. D. ^irache 
von Tiggry in der Stadt H&uaffa über 700 \\ urter. 
Sie kommt fahr mit dem Arabiieben Aberein. E. Pro- 
ben der S^raebe von i<frgwMiit in HaMe/ck-j-j Wörter, 
desgl^^l^•!let^. P. Spr.irh- li-r Gaflo weftwärts w-a Ri- 
bffcH, Ao nii-'i k^ut Ii;' ,1 1 1 Ire Wörter, daraus wenig 
zu nehmen lii. (J. yfy U urter aus der Sprache «ier 
SchNÜiik, wieiler fehr eigenthümlich. H. Sprache 
von AMba, weichet Land die Araber Dar Szeltit^ 
die /iuyaber Bargu nennet. Ea find 600 Wörter, 
die befondere Kigentbfimlicbkeit beweifen. L 650 
W o: Ter fi r Ne^t r von Dar f-nr, wobey Hr. V. übet 
die ^IciiilwuiUr icharfGiurige Bemerkungen gemacht 
bat. K. Sprache von Affadeh im Reiche ^Mrea, 750 
Wörter ganz eigen. L. Sprache der Einwohner voo 
Bt g t m th 76 Wörter, gleichfalls von einem befonders 
Stamm. XUl. Wörter Amerikanifcher Sprachen. 
A. Dia Wörter daa Kubifcfaen Vergleicbuiws- Wör- 
itrtaiidMSia der^pnoh« dar JManNH» in finfilie». 
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we'c' e befoncferf iherkwfrdJg ift, weil fie im Mithri- ^uo6 60 Ar Alyn^iieffir (Cie beifMQ fonft JKrMknij^. 
dates noch gaoz felille, der iWi/fsr^/i ehemals in Neu- unter welchem ^aInell MtgafoUnfit eine Be^lirei- 
Orana-fa, der Mixteca , Totonaca aiU und baja, bung von ihnen in Amltcrdam 651 herausgei^eben 
Hui^a wd Othomi im Reich Mexico und der Cora hat) in Virginieo vom jrokeßfchen Stamme, die gleich« 
in Neum«jaoo, jetUich mit vi«lea Lackao, fMderlich falls im Mitbridates fehlet, alle aus deo Ha. fT. voa 
(kr dny erftm äpr*0h«». B. W«ri«r, etwan 160 dM iMidM ilcraffon AM(M4»nitiBtlw^ 



LIT£RARIS.GHS 
L Umverfitatenn. andere LdiranAalten. 

Entwiaf aar nlbarB Vantinigimg der deutfcbcn 
UniverfitlMil, cur wcflhfelfaltlgcii mienti^Mtiehen 

Miuheilung aller akadeinirchen Schriften, nähert fioh 
der AusFübrung. Schon babeu fich auficr MatUuig 
drcyzehn dir Ijetlculütidlten wiffei^rr bal i] icJien Iiifd- 
tnte, ats ij«Wia, Bretiau, Erlanetn, Fieyl'ing, Giejstn^ 
fUttingen^ Grtifntilde, Halle, lludelberg, Jena, K'imgt- 
Hr^t Lamdiliui, Rafteik^ zu dieCem Vereine verbundeow 
Von den iil» l^eti ifk cbeofalls «ine beyfallige Erkll- 
rurii^ nlchrtfiis -zu erivarten. Wahrrchemlich werJen 
in diercu Buiul, wenn er einmal realiJjrt iü» auch 
Babxcrt «»UiidirdM UbiTarJitaMa iraian« 



NACHRICHTEN. 

Zu der Fröhlmgfprüfung der Schulen des Pid». 
goglums in Marburg bat d*r erfte Lehrer dsffelben, 
ProF. Bör/cÄ eine Einladuiig.vrrluift : vom den Untb<nkn- 
ttn dts ff^m lAMdtr, imtMomdtrt vm Gtbirgt^ auf zwey 
Bogen ia I drackaa WBma. 

XL Ehrenbeseugnng; 

Der König von Prcufsen hat Hem rühmlichrt be- 
kannten Profellor ZM/rr su £i«ubU in Ungern di« 
grolxe goldene Medaille dar Akademra darWitTn»»- 
rdiafien, durclt Ja^ Alinifterium des Innern, nls /ei- 
chen der Anerkennung faioar Bem&bungeo für di* 
.üatnrkniide siibaUaa laDsR. 



* Marbnrg, 

Profcffinr (ttrfhg hat tum Antritt Teines Lehramts 

der Mathematik und iMiyfik uinl zur Ankan.lijjiiinf; fti- 
ner VorleFungen ein Programm ausgegeben, \yelches 
die Löfung det frobltma aftronomicum ! tltvatiovtm jtoti 
tmjnufttt ätttrmiMuitU ptr acfuaUt ßtihnm ß*ßnm ai- 
sbadiae/ «od* tmUnu* vom Gegenftande Jmu 

Zur Feyer des FanFtmd fiabanzigftan Oabiirtstases 
das Kurfürrtan bat derPioF* der ßeredfärnkeit C. Tr. 
G(r. AKij^r^ durch ein Programm eingeladen, worin 

I .'hre de conjuuetivi mqdi afmd LattMt matmra Mjkfu 

abgehandelt wird. 

Den 13. März erhielt Hr. Karl Ludwig Fritdtick 
Wägntr aus Treyfa in Olferheffen, die inedielnilob« 
Doolorw&rda. Sein« ProheFchriri enthalt aavorar/owrx 
^furdijyUmM Otfflafe qua mtditamiium im torjiui 



Den »t. Jnn. erlangtet Hr. Ernß TV>J'ulm CornAiur 
Fülling aus ObermeirTen in HefTen, üi« iiodifte Würde 
der mediciniFohen FacultSt, nachdem er öFfentlich 
dispuiirt halte. Seine lna<.tc,>iira] Differtaiion fährt den 
Titel: obftrvatio anaiomko p.xfhologit9 dt ^ ht n jf th.hih 

V^mMfiM maißim tm^fms ktnium «mMAMms 



ba Inliaa w«rd« Hr. Kmi HthrükjfOtrt Biatz ans 
Zechlut, nach Veriheidigong Feiner ProbeFchriFt da 
ßarioMiaa* äiagn^ß tt ittm^ Dottor dar Mt t'<M'in . 



UL Yermifchte Nachrichten. 
Mtrli'w. 

In der dunkeln Periode dei oft Fabelhalt fchei- • 
nenden Mittelalters, in welcher KünFte und WiCCsn* 
FchaFten in Anwendung auFs praktiFcheLeban ill einani 
^ganan Entwiokaiiuwssultanda ficb fondaUf «rwneba 
atteb dar opcrativan Cbfrargie etnaBaraiefa«rung, wal* 

die Ihro bis dahin befchrä/lkteren Grenzen Tiel ver- 
fprcchend erwciteric. War es bis zu diefer Periode 
alicinifje Tendenz des Operateurs gewefen, Organthei- 
le der fcbönen roenleblichen MaFcbine sawallian an 
nehmen, dieFelbe nicht Fehen zii antFleOail« )a Gelfaft 
SU verFiamraaJn, eines böberan Zwecks wegen: die 
Oerundheit und das Leben za erhalten ; Fo trat jetzt 
die HeilkunFt als // i gtnttrix in e:r;.-jii ,v nTjcIi 
erhabea<-n Lichte iicrvur« infofern üe dem Fchüiien 
Bilde, wann asgawaltFam entfiellc war» aoob fidMIin 
Formen wieder zu geben Füchte. 

Das GeFicht iFt unFrreitig derjaniga HiaU, «•{• 
eher den MenFchen in Bezug wbS Pom, com mmt 
der Sehapfong macht, ondim Gefichte Mt es die NaTe, 
weTrhe ihm Schönheit, Ausdruck und Vielfeiiigkeit 

gieljt; der. Mangel derfellN-ii, Ift daher eine tii-r ^^ 1 I n^^. 
Ften und iraurigfien Kntitellungeni lebenden Todten- 
ki'ipfi'ti gleich, wandeln Folche Unglückliche einher, 
nnd^F ihieo, xwiafatsb gekrankt hajr ibram phyCFcbca 

" " \ DlHBAtbjgung. 

^ Di« 



Laidaa^ auch das» dar 



Digitized by Google^ 



171 . . A» 1. Z» lIsBi.- »sg. 

Die Aeifkanft {t:f'rr\e daher ibran häclirien TrittiDph| 
•Ii fie M wägta^iu tsbendar AUtt» sa erfeMn, wM 
iMrgeblleh die Ill«e1t«nik ia kalten Formen annatSr- 
15ch anzudeuten fuchtc, unJ Tji;/;\i«sso der vor mehr 
als zweyliiintlert Jahren diu Eiieojiirefc lü^tu, nicht nur 
der Geheim bewahrung entiiahiu, londi>m auch zum 
«cbten KimCmkte erhob, toufa bi« m die fpiteCten Zei- 
ten m der' Oefaluehte der Meilkimde ein gefeyerter 
Kaitie blethen. Unbegreiflich und nur durch die 
Schwierii^keit der Methode des Erfinders zu erklären, 
bleibt ei, warum mii feinem To'lc aucb diefK Opera- 
tion unt<:i Illieb, und während eines «e^eitr^uiDS 
ton mehr als zweyhundert Jahren, der VergolTenheit 
«nkeim fiel , eiu der fie bieweUcn nodb «ia «kademi' 
feiler Lehrer alt tlcberSdb fefaelliaftei MlrolwD fierror 
rief. 

Eine allgemeine Anfn-ierkramkeit erregte es da» 
%K im In- und Auslande, als der Gebeimerath Grttfi^ 
for ongaftbr einem Jahre» dielen wichiii^en Ge(>«n- 
ftand der VerffeCTenheit entzog, ihn einer genaueren 
PruFunp wrirdigte, und durch eine glöcklich gelimge» 
&e Operation die ilealitlt deffelben beftä^igte. 

Miehatl Schuhring, ig Jahr alt, zuletzt Sclimiedc- 
gefell, der in den Feldziigen von igi: und lg 13 feine 
ilafe durch einen Säbelhieb verloren haue, wurde in 
^hnn ehirargilch-klinifchen latÜtute der hierigen Uni» 
verCtit, von dem vorbiii gaunnien Direcior diefer 
Anfult,' a« i9.0ctoberlSi< in Gegenwart der erfien 
Civil- lind Militär- Medicinal -Pcrioncn Herliiis und 
eines fehr zahlreichen Auditorii von Studirenden ope- 
tnrr» und ihni, mit beynahe ginzlicher Beybehaltung 
dM operativen Verfahrene Ton Tagitiicosso, eine Nafe 
•ui der Armhaot gebildet. Der erfolg der Opera- 
tion entfprach vollkommen i'en davon geholten 
Erwartungen; der Patient erhielt eine piu gelonnte 
Nafe, mit zwey wDlilgertalieien Nafenlöchern und ei- 
TMmStfto, Die Nafe vagetirt kriiliig auf ihiein neuen 
Grande« tft ein dem GeGchie vollkommen angeeig^ 
netes Organ, imd erfeizt eile Functionen einer na- 
tarlickcn. Nach rollendeter Heilung wurde der 
Kranke in diefem Frülijalne dem Konige. To wie 
den König]» Prinzen vorgeftcllt, die iich über das 
GelmgeiTdw Unteilielmeni bejrflUig s« lulMm ge* 
rnhten. 

War diefer orfie Oporanonsverfuch vollkommen 
befriedigend ausgefallen, fo mufste es felir interefrant 
Xeyn, ihm einen zweyten Fall zur Seite zu fteiien, wel- 
cher nach jener, von den K»ema> in Indien gefibten, 
und von Mr. Car/me in London zweymal mit glttekli* 
ehern Erfolge wiederholten Methode, angeftellt wurde, 
um durch eine Piraü- i 1 iJer, ein t ationclles und auf 
Erfahrung gegrüadeips Urtkeil fallen zu können* 
Bald fand üoh zu diefem zweyten Verfucbe ein paffen- 
4w Sabieat} «im finibig)ihrigeFraiit Memeiu Cärfßüt. 



ÖGTOBEII.IS17. ^ 

« Müller, htm durch etn IcNbemigM OefeYiirOr, 
lohoa vor lingerer Zeit ihre Nafe verloren. Das Ge- 
fehwitr war feit einigen Munaten gcheiit, uiul die 
Fl au befand lieh vul. kommen gffund. Es wurde ihr 
daher am 29. Julius diefes Jalires, im Bei[e|n des G«. 
heimen-Ouer-Mcdicinalraths Rtekttr, des Prof. Bmn 
ßii» und Dr. AMtm» fb wie fimauUcher das Clinicum 
hefuehenden Studireadeä, tut der Haut ihrer 
Stirn eine neue Nafe gebildet. Diefe Enclidnfe 
war leicht und ohne Schwierigkeit avizuführea; 
die Heilung der neuen Nafe und die« der Skica- 
wunde ift g«iahrios, und ging (o fdiaell TOa ft^tt üHt 
dafs die Patientin fchon in der tften Woche iieeb der 
Opcretion, juheik eotleOen werden konnte. Die 
Form ihrer Nafe ift To überaus befriedigend gerathcn, 
c' .Is Ii: . Jbcr den glücklichen Gewinn fehr vergnügte 
I'dtienun, verliehen den Verluft ihr«- naiürlicben £ile* 
tt ge^s TO^gpUea su liebea. 

Durcli den Vergleich beider Unternehmuagen fa 
wie durch die Verfucbe welche an mehreren in der 
Vorbereitung noch begriffenen Subjeotenangelke^h wer- 
den» ilt «ine Anreibung ron Erfabrun„'en zu erwar- 
ten, welche die organifche Wiederherftellung der Na« 
fe, ii' IT I, :ii mit den erfreu lichfteD RefaltMMH h4ln> 
rer V'oiiemiunjj abfchüefscn wird. 

Die Berliner Univer/i-ät hat alfo den Ruhm« daül 
in ihrem Uluufcbon Inltiuitc, nach einem Zeitraett 
von weit über zweybundert Jahren, in gens EitrOM 
zuerft, die Möglichkeit der Nafenbildung nttÄ Teffil» 
co;iU dergetban» daft auf dem Com inen le eine Indilche 
Operation«. Metbode cuerffc in diefer AniiaJt geprüft 
ift, un l ! /; in derfelben, diefer Gegenftand zur bd- 
heren V u,Jkomrnenheit entwickelt wird. Dem Ge- 
hei menrath GrJy« aber gebahrt die dankbare Anerken- 
nung, in Hezug auf ellfeiiige Präfmig, der vetdienCu 
volle Keliaurator diefer, ftr da« ganze Menfchenge- 
Xcbiecht fo heilbringenden, far die WirTuMirchart fo 
interelTanten Operation zu feyn. Line gemue und 
inftruclive Befckreil.un^' fcintr neuen Ren.'tachtungeni 
die derfelbe in feiner Vorrede zu CarputV^ von dem 
Dr. Miehaelit Ubcrfetzien Werk«* bereit« rerfproeh«D, 
fo wie ein^ euf eigne Erfahrungen gegründete Paralle« 
le, bet binnen Karzem da« Irstriobe Publikum von die- 
fem denkenden FoiLher zu erwarten; es bleibt dann 
nichts zu wünfchen, als dafs eine Mehrzahl der l'rie- 
fti r Acsculaps auf dem neubetretenen Wege folgen 
mügen* Dicfs ift auch bereits nach einer kurzen fif> 
feuthehen Anzeige, bald nach der letzten, hier nntei^ 
noBmieneo, Operalion, durefa Wiederherrtcllung einer 
Nafe «US der Stimbeat zu üfveci«», gefc heben; ilie hey 
weitem künftlichere, in ilirem Frfol^e aber auch hey 
weitem lohnendere Methode, den Verluft der Nafe, 
aus der Armhaut, mit Vermeidung der enil^ellaadal 
Stimairbe sn «rüMCMH liUebiiocth « ^TH ^f ^ g f^ h^1B^ 
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IilTfiRARIÜ CI 
1. Neue periodifdie Schiiften. 

IndcrBudtbandliiiigTonC. i'. AmtUng iiiB«Y]la, 
B»ad«rlbil!w Nr« tt, ift err ii cnon: " 

Mufemm 

iet Niwqlfe» mid ffiffhmSr^g/lni tmt im OtUtU itr 

Näturteiffc/ifcLjfi , der Künße , der Fflttikftt, der ManV' 
facturtn , der ttcknifclua Ottvcrbe , der Lctndttnrtkfckafty 
drr l'i C'Vi:' (II , /*v;.i!ff; und I ijndtlskunie ^ und dir kÜT' 
.. gtrittkxn HaufkaUung^ fur gebildete Lefer und Lefe« 
rimMn in« anan Sunden; 
roii 

S. F. Utrmhflait. 

|n t« MitRopfimi, geheftet, pr f <^emp1. JBfcirg;ttt7* 
oder lorer, iiter und \i\er Band, i Kihlr. i) pr. 

* Das fo eben fertig gewordene inen Bandei, 4:es 
Heft cntbllt: Erfttns^ Befcbreibung einer Jagdpartie 
de« N«bob Uruf-äd-Dowlab, in etnem Brief ari eisen 
Freund. — Das Suppenhrod , ein fchmackhaftet, gc» 
lunde«, kräfiigM und zugleich woblfeÜM Zfahtnngi« 
■Uttel. — Die Brodrermebrung durch RobIrAbeti , fo 
wie durch Riinkelrühcn und durch Wafrerriiben. — 
Preis von Müfliundert Gulden. Für die iMitarUeiier des 
Hcrperut. — Pßaiizenbilder vom Herrn Paron AUxom- 
itr V9» Humbtidt. — BracbCiOck aus Eipbinfton«'« Be- 
feliretbung de.« Königrdob» Kabul und feiner Zubebö- 
longen.— Erfparungen «n Bauholz und Koftrn, durch 
fteinerne WafTervtrerke, in Beziehung auf die KupFrr 
Sten Bande diefet Mufeams. Von dem Herrn Sali- 
nen- Infpector Orifehoph zo Sülze. — Lord NeUon. — 
Ueber die Zubereitung des RSudlcrflairebes , nach dem 
if» Hamburg befolgtan Varfabran, voaa Hmn Fürardf 
. SMlantmir* Hao^MHU. — Strarsaopflafiar «pfl G«&- 
iUSa. — Kartoffdbao. — Preisfragen. 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

Dtutfeket Haadu'örnrbuck für die GtfckäfttfMkrung^ 
dtn Umgang umd dit Lec:üre. In drty Bänden. 
- Zwttfn Termchtta und «erbeiTerte Ausgabe. Yen 
Mm It^mktri. Altona, bey X PI Hamma- 
ricb. gr. g. Preis 4 Rthlr. la gr. 

Dia Battinmung und Einricbtong diebc eoejUo* 
plACobaB Wartcrbochs find tu» der «ißtm berelu nrit 
aUgetsralneni BeyfaUa aofgenomntenen Ausgabe hin- 
Itiq^licb bekannt. «Wae nnr irgiend aus den WiHen. 
..A,L,Z, ipij. Britür Band. ' 



E ANZ£IG EN. 

illblMfilan und Kür rti n" (heifst es in T r Vorrede zu 
derfelben), „dem Handel und den Gewerhen, der 
nGefchicbte und iVlythoIogie> der Linder - undVölker< 
»kunda* der faAberen Umgangs - und BaoberfpraoÜa ' 
„ejataa ftiUm wiCEen nSthig tmd nfltsKoli» oder aooli 
»nur angenehm feyn dürfte« foU man hier zufammcn« 
Bgsdrän^t finden, auch foll das Werk nicht t)lofs zu 
„t'Mirrn [ i ; : ! I i.i t Ii Jieiie]!, woraus tnan bey rorkom- 
„rnendea F^Jien iic'n H.iths erj.olen kann , fondern et 
nfoü zugleich denj jn Ljrjn, die Jen Kreis ihrer Kennt- 
MniCCB erwaiteni wolJea, eine lebnreicb unterbaitesd4 
»Laoliira .gawihreiii.** 

Man Seilt, dab a» fj^di AnfSnifi aaf ein nnent. 
behrliches Noth* und HQlfsbuch, befonders für Un- 
ftudierte, fo wie fClr diejenigen Stände, die nicht Zeit 
oder Gelegenheit haben fich grofser Bücherdmmlun* 
gen zu bedienen, angelegt war. Und diefe möcbtaa 
fieb kaum je gai» verlaflan liifdaii, wann fia bay Am- 
drücken oder SaoBen, von welcher Art fie kjn m6< 
gen, die hn gerelirchaftlichen Leben oder in Scbrifren 
vorkommen , in diefem Worterbuch Bclehruiif imrl 
Aufkllrung fuchen. Was die gegenwärtige neue Aus« 
gäbe betrifft, fo fagt ein grofser Kenner , der berähmta 
Literator, Herr Jubizrath Lattän, in einer 6JFeotlU 
eben, mit feiner Namennmterfchrift erfefafenenen Be« 
tn:T piliing derfelben, dafs üe mit vollem Recht eine 
vcmuKrit und vtrhtffierte genannt fcy, und fetr.t denn 
hinzu: i,L)er gelehrt? Ultt Hofraüi Hilter Rtinliari 
„in Altona, der lieb um die Liebe und den Dank aller 
»derer, die ausgezeichnete Talente tlfld riterarifch« 
a Verdien fte zu CehUaan. wiflen, lingft verdient ge> 
„macht bat , Bhernabm die Cebwierlge, aber detäo dan. 
„kenswOrdigere Aufgabe, die Alteren Anik^I zu be- 
„richtigen und neue hinzuzufügen. Durch d«-n be- 
„wundernswerihen , niclit leicht zu QbertrefFenden 
»Fleif* dieCat würdigen Manne«, erbait nunmehr daa 
nPaUieam einen Schatz vm temim^ «ad JbiAfrUlnww 
Kgf% und namentlich von gcographifrhen , g^fchicht« 
„liciien, fialirtifchen und taufentlfacbcn anderen , tbeils 
„wiffenfchafllichrTi , ik l-.h ein H itzigen 1 allcn /rit. 
Hallest imd Ländern angehöreiKlen N.irhriclitcn und 
»OagettlHlndan, die alle Erwartung, fo g fpannt da 
«atidt feyn tnOdila, ftbertrelFen und Jeden» die wlrm. 
»ßa Denkbarkeit «ar'PAiebt maehen' wird. Dafi der 
„fchatzbare W-rfat^Kr in Anfebunp; ansl Jn-Iifcben 
„(griechifcbeu, lateinilVhen, fran/.öfifchen, anglirchen, 
„fpaniTchen u. f. w.) M <ii ter, deren Ansfprache und 
9&jlben^QuaMi^ aagegsbea, ani 4ia Tanainolo- 
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mK'C des- ncuerieii Zeil Rückficljt genommen,'"— und 
lodern dritten Tbeile «ine Frklirung der in Schriften 
Atorköiamenden Abkürzungen, der gewöhnlichen 
M^iMthekerzeicben, und der in dem Werke beGlullt» 
nchen Fremden Wjtrter, »ch ihrer AusTprache beyge» 
„fügt hat, vevdient «inen befondern Dank. AI* «in 
„Herrn Hofratli Rciithard ganz eignes, mithin indiri« 
(«daenes Verdienft mub noch die gediegene Kürze bc- 
mtanto werden» mit wsicher derfelbe Vieles mit we- 
»vigm Worlitft «bm der D«utliabkcic m fobaden, 
»SB l^«n TerTtclir, und di« glOoklfeli« V«rdcnifchur.p 
„ausländifcher Wörter r^pren "Mmr^e zugleich erwci» 
„iet , wie unau»iuiirbar, folglicii ihoricht, das Begin« 
„nen jener Ultra - DeutCohen fey, die Jenen Fremd» 
»Ungen da« Bbrgerrecbt ta «DtwindM» fnobtn» in ded 
■lim fitfiin £• mi vaAnma JilitliiMidtrtea'iiad.** 



In der Sinner'fchen Eui in r olmrg 

Vnd Leipzig iCt To eben erfchienen und in allen gu- 
im BuMMiiliniigmi «ii laben; 

. WevieVr^ y. A , Mfr3/:;,C-/;r }^«ritßtngtn n^rh Gel. 
itriihue. iiin Lehr bucii der Moral, g. 20 gr. 



In unterzeichneter Bocbhandlung ift fo eben er- 
leUenen und dorcb alle BachhfrndlBngeo pentfabTandt 



. . ; fttit . 

Pftmmd* Aar Tugami mmd ift f^attrlmudtt. 

Erteechung tdttr Gtfuklt und zur Erinnerung an dit 
Tukmwiitrdigt Zeit dts dnußktm Be/rtyKigikamgftt, 
Amt alU Tag« d«e Jalires. 
H«r»n«gf geh«» 

Ton 

y»kmmM Htinriek tthwipf 
and 

■lit aliiAm JTorwor t* b«gt»itce 

Dr. G9ttfr. Amp Lud», Haajfef», 

Rr»pftc iin !Oh, r ronljfiotiuTrBthe zu Bertin undRllMr 
des ruthen Adler- Ordens dritter Klaffe. 
S* Berlin, t|l|* 
Plreii der baffem Anigab« t Rthlr. t gr. 
— » der ordin. — i Rtbir. 

Dens Hermigeter dSittu Hendbodis war «• Zweefc« 
Bor Anerkennoag und Erweckung des Guten, Walnraa 
«nd S(A0fi0n in frommem Glauben, kräftiger LMM 
und zurerGchtlichem Hoffen rlie ßnn rollen, ergreifen, 
den Ausfpruche nnferer heften Taterländifcben Dichter 
SB fammeln, und nach den Tagen and Feften des Jab> 
«it mit BerHokfichtigiiiur der dMakwürdigften Begeb«ii* 
Iwiten ^«t dentfeben rreiylwiMkrieges zufammMnn» 
.Aeltan. Den DenlsenJen, den Geftih'yn"cn ergrei- 
Tend , fclilingt fich der Faden des Gauzeti durch die 
nnlängft an uns vorübergegangenen greiften Weltbege- 

bei)bei(.«Bjhia, und «totttut t n^yh au^ tm aeb«ad«a 



reinen Leben, der wahren Liebe, «Is h '.cbL\es Olück 
einfts Volkes, angehört: dafs Heügiofit.it in den Ga- 
miithern deutfcher Jugend l>egründet und feft gehalten, 
daftFrömmigkeit und Sinn farVaterlandswohl bef d«lt 
SelbftTtandigen im Volke nicbt wieder verloren gege- 
beii-Wkrden Tollen. 

Sollte diefes Büchelchen in Scholen als Lcfebodi 
eSngefahrt werden, wozu es Geh ganz eignet. Xo er» 
bietet ßebdieVerlag^andlnng, «5 Eyemplare fDr den 
Parlieprcis t» Rthlr. und IS gr. zn liefern. 

Maurer'Xcbe Buchhandlung in Berlin* 
Poftßrefie Nr> 99. 



Btrtuch's Bilderbuch für Kinder 

und fchwarzen Kupfern und dcutfclien und iian- 
r.ofifohen Erkllrungcn. 

Daron find die Hefte Mr. 167 and t6t errcbiencn, 
und mit den dazu gehörigen ansfOhrlichen Texte oder 
Commentar verfandt worden. S c- enilialten auf 10 Ta- 
feln mehr als 40 intercffaote naiurbiftorilche und an- 
dm OflfenlUind^ 

Volirtanili^p F:cerri(il,ire des Bllderbnrhs und auf. 
f&brlichen Textes, £0 wie auch einzelne Hefte, find 
beftündig bejT iMM Kttd lA illM BMihkmdttaageii sa 
haben. 

Weimar, den 15. September 1I17. 

Ot-. H#rft«gl. S. pr. Landet. Indvf tri.«* 

C o m p t o 1 r. 



Bey F. Kupferbarg in Mainz ift im J. 1117 
erfchienen und hl allen 
haben: 

Oatoj^, C. V., die AoftrSoalii 

des Art. XL der deetlMen Bnndeiaeie. f. y gr. 

oder 10 Kr. 

DelamL're aber die Arithmetik der Griechen. Aus den! 
Franz&fifchen Oberfetzt, mit einigen Verbeffemngeil 
vnd einer Tabelle rerfehen ven ^, Uiffimftm 

4. ti gr. oder 54 Kr, * ' 

Jüitij^a««, y. J. J. , die Qoedrator der Pardicl des Art 

chimedes. ^üt inithigen Mülfsfatzen, Erläuterimgaa 
und 1 Stfintarpln. 4, 10 gr. oder 41 Kr. ' • 

Hoftmanu^ y. F., die Pflanzung der weichen oder ge« 
fchwindwacbfenden Holzgattungen, t. 4 gr. oder 
Ig Kr. 

Intelligenzblalt, allgemeines Rheinifches. Zu Erfaal* 
tung einer fflr die Juftiz. Polize^ und alle bßrrer. 
liehe Gewerbe nützlichen Vfrhmdung unter Jc:i 
öffentlichen Behörden, und Bewohnern der Rhein. 
Staaten u. L.w, Jahrgang sti'7« gn4. 3 ftüdib t gn 
oder Fl. . 

Xfcllfegibn^, AT. *m, Üdit und Schelten der beiden 
Haupt religionsgcrelirchaften der rhriftenheit, eine 
Predigt, wie Tie am Reformationsfefte Tor Katbo- 
liken und Proteftanten gclial|an werden kMuM» !• 
4 gr. oder i j Kr. 
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BitttTf G, H.^ cBe Welnlebr», oder Grondzäge de« 
. W^BlMns, der Veredlung der Reben, ihrer Krank* 
. iiehen tind Heileirt; der Olbrong * Wonhareitung, 
der Analyre dec Moftf umt dee IR^uit, fehler Pflf ge 

und Krankheiten; derFigenfcIiaften a'lci i'U'i.^n n ji- 
land gebrüachlioben Weine; ibrer Anweiidupg alt 
Oenufsmittel und Heilmittel, der Krankheiten durch 
ihren JMiftbratich erzeugt; der Fabricate und Educte 
«M dem Urin* t feitter Vcrßlirahuog', dcrWcinTm^ 
. rof.Ait .ins Obrt bereitet «. fp«. t> , I Rtltlr. IS gr. 
oder i Fl. 45 Kr. 

Tfaftnxtaü' s ^ f., F.emerkungen eiriKS Rufren über Pn j- 
fscn UTiH feiner Dowohtiei-, gefauiiiielt auf einer 
Beife itn Jahr i S14. Piebft Aoszflgen aus dem Tage- 
buchs eines Beifeinden aber NoiddeutCchltnd nnd 

' Hotland. f. i RtKIr. is gr. oder s Fl. 45 Kr. 

ff^a'loi, y. P, , c7'.>Loca1.ConJiriorien in der proieTtan- 
tircLen Kirche des linken Rheinuferl und Gedan* 
ken aber eintVwfeOmgderbllmiKifelMk f. 6gr. 

oder )4 Kr. 

JFAtry G., Verfuch einer geordneten Theori« dir 
Tonfoakunrt, zum Selbrtonterrtcht, mit Abumt« 
kang«n fftr Gelehrtere. Erfitr Band, GmniMtik 
dar Tonfetskuiift, gr« |. t.RtUr. s gr> «der f PI* 
40 Kr. 

fFeidmomm, J. P., Annotaiio de Steatomatibns , additil 
V Jiguris in mt» dactii. Fol. x Btblr. |. gr. od«r 
. tR 84 Kr,. 



In der P fi Tc }i I e rTelmk Bncbhandhing ia, &ip»tr* 
feld i£t SU haben: 

Hiwt9rl*fftw9 • 
. P r t d i g t t m 1 1» § r^t 

TOn 

MUmarErtiß R a a fe k e n V ufi 
WMlMid Prediger in Elberfeld. 
■ ■!} Bogen, i» gr.' 

DieTc* Werkdien enthilt in sivfy AbtheilaMjMi 
BWQIF Entirfirfe zn Fa(kenpredigMii| niid eben So wbV$ 
■Ober de« Oleiebnira vom verlorfMiii Selm«, nebft m» 

ncm Anhange zweyer Entwürfe über MciifclienUennt- 
nili und die üble Laune. Zwar ift der näcbfte End- 
»wecU bey Heransgabe die leben lij;!' frrni nfr i.-: j^- 
den »erewigton Pfarrer, für leine ihn Tcrehrctide 
■Minde; jedoch eignet Cch der ganze Gehalt fdr }o> 
daa« dein die Verkondigang dar reinan «briAtidita 
Lehre am Herzen liegt. Der Inhalt ana den ref elian 
C-i- [ iT :! J*>n ift iedesinal aufs zweckmsrsigfte tintl he- 
ItiiiiriiteUe gewählt, die Materie eigrtindet und er- 
{fh^iift, uncl die Form der Difpofiiionen meift mufter- 
hafi und fcbarf gehalten. Wer die hohen chrifilichen 
Geheimniffe, und die reine bihlifche Glaubenslehre« 
doch einfach und farslich, fOr das Menfchenherz he- 
rechnet, un»lftirt ganze Leben fruchff'iir angewendet, 
mit T»elf>n tipfen Dilcken ia das Innere iler Menfrlien, 
mit vielen reinen mid zarten ZQgen aus der GefchicbiCf 
bearbeitet lefen wWi der wird nicht vergebens dMat 
BBohlnn Itndiarca, walebe« wir insbafondara iaagiatt 



Gelftlichen empfehlen. Auch der parineli/cbo Th«i^ 
im Anhange zeigt« wie oft wieder beachlOta Hat«* 
rien Akr K«BM>vortr»ga labr bailfam baiuttt waydM 
kAnnan. 



In der T i e u t . 'fclien Buchhandlung inAIagde- 
burg ift fo eben arfchienen und an alle dautCcbo 
Bnewiaadlnngan varCandot wordan: 

Die Seliulc der Vtrß Miittühunot» , ' nach der Stuftwfolge^ 
für bürgtr- und Laxtij'ckuitp ^ entworfen von Dr. 

Vorliegende Schrift hat einen doppelten Zweck: 
foJl eines Tlieils das NaclHeukcn wecken und die 
Entwickcliing der rornebmlten Kraft des menrchh» 
chsnGeiftes, des Verftandes, befärdera; andern Theils 
die Stelle eines Lehr, und I.efebuchs vertreten, und 
dadurch unterCoheidet Ccb ihro Tendens von ibnlu 
cben rühmlioh bekannten Arbdien verdlenfiroll«» 
lUanner. Der fry7<Kurs enili.llt vorhereiient!e Sinnen^ 
anfchauungen , und der xweytt gramroaiifche Vorübun- 

fen. Das ganze, 300 Seitan ttarke , nöi/lichc Buch 
oftet nur Itgr., und bey it and mehreren Exem. 
plaran wird dar Ankauf Air Sdmian soeb bcundert 
crlricbiart wei«leii« 



BeyCA'Kammel intlalle nndinaianBacb;- 
lundlnngan Ift » haben« 

Sckahe, C. A.S., Antiv .it lüf «ein Wort zur Bc- 
Immermann." Zur Vertbeidi* 

digang det aufgebobcnea Ordam dar /ViMiaKi^ 

f. Ualla. Geheftet 6 gr. . . ; . 



Von dem Werk: , .. . ' 

Prfcii iUmntairt dl Fkyfi^t par ßhf. H Vöt. 
ift eine deuttche Ueberfetzung bereits unter der Praffi». 
Diab aeigt «ur Vermeidung aller Colliflonen an 

die Vo fa'fcba Boebbandlbng in B c r 1 i n. 

UL . Ii(era>6«f«tste Büdier ^ PreiTe. . 

Von 

Loffiui's moralifeker BiUtrlihtl 5 Bin Je. gr. |. 
Mit 74 Kupfern nach Seitab er i'fchen Zeich- 
nangen«' 

ift die ordinäre Ausgabe auf Druclcpapier Tcr^rifTen. 
Um dem Publicum ferner den Ankauf diefes fowoh! jit 
Hinficbt des Textes als der fchönen Kwphr Tu trcfFli- 
chen Werkes fo viel als mägUch zu erleichtern , habe 
ich befchloffcn , dfe noch writhigen F/*"^?]^ d|* 
[;«frn Autgaht auf SchreihfAfier mit dtv beßtH Kmgftr-A^ 
drücken »on dein feiiher «och bsybehaltenen Pr«niim»»- 
a«liM»a~Pre«e von 17 Rthlr. u Rr. auf den Ladenfreit 
von U iUhJr. SacbL edar »7 Fl. Bbein. berabzwfetzen. 
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A. L. S» ^NifÄ 'OGTO.BBA r8i7> 



iHab BMdh ddnfc «Ar BaelibmMniJt«]! s« 1i«> Irnng dei groGian HafotiMteri, In Ar fMn Abdi. däl 

•»deutfchen Plistarehs." — Warum die fcrzdhlung vom 
, Jahr 1529 an kuri gcfjfst erfcheint, liegt darin , daCs 
Lutlicr » eigene Tbitigkelt von diefer Zeit an merklich 
abgenommen half uiid da* Werk, wie er felbCt oft g«« 
nug beklagt, mehr durek Aadere. ilk fottgefUrt 
worden. 



AU FarirMsimg IcIiHelat fich an die Bilder- 



hnffini't und Sckul&t't hißerißker BiUerfaal. 
ißa^; sMr Band. gr. g,. Mit 14 Kiijpfäm nick 
Sek D b« rtTahen ZeieknintgaA. 

Ladanpraia der giuen Ausgabe fiir jeden Band 
4 R^dr. SächC. oder 7 Fl. Ii Kr. Rhein, 
iter mA^eiltm Aasgab« — 3 Rdilr. Sadbf. 
oder 5 Fl. 34 Kr. Ulicin. 

' Der auch Teither noch fiir diefet Buch fort beftan* 
4ene Prän. Pr^is ift von jetzt an aufgehoben, und da- 

Segen der Ladenpnit niedriger wi« mther cafMxt wor> 
en. Uebrigene vet^riabt eJ fioh- tm felfaft» daft die 
Helten Präiimiieranten, welche dtefe erfien beiden 
Bände ziiin Prän. Preis empfansen haben, euch eile 
folgenden Btnd« faraar m aiaram Pnit fort ar- 
bahan. 

Von diefem Wtderfaai erMieint der dritte Band 
mit wiederum zwölf von den beften .Meirtem fchOn 
ceftochenen KupferMätttri» in den nUchficn 14 Tagen, 
fo enthält die Periode vom Vergleich zu Veitlun bis 
«am Anfang der KreuzsOg«, und dannach Schilderun- 
gen das Untergang«* dar KaralHiger, des folgereicben 
Umherrreifens der Normannfr u:\ri l^tgern, ilts An- 
fangs und Fortgangs der Papii nsachf , und der ktjfii- 
gen Zeit , wo Deuifchland über ltalii»n, Durgiimlien 
und Lothringen gebot, Ungern und Pol«n in Abhiin- 

{'igkeit erhielt und urnftrahlt rott dam Olanse der Kai* 
arkrona» als arCter Staat in Europa srangta. Unter 
den ernxelnan Partfeen werden die Darrrellupg des 
cdi ln Htinrichi und feiner GcmaliTin M\!hif {e, des bia- 
dern Konradj , des Lehens und Leidens Hcinricks 
der eingreifenden Wirkfamkeit Gitgort yil^ der C»d, 
4/IIfir«d dir Grtß*^ und h'itktlm dir Eroberer den Lefar 
diafat Bandaa am maiften ansiahan. 

Es wird fi^n^erliin {ährlich ein R irnl diefes mit all- 
gemeinem Eeyiall aufgenommenen Werkes crfcheinen, 
welches zufolge des ronAnfang yorgezeichneten Plana 
mit dem ftchiten Bande, dia nauafta Qa&iitckta ant- 
kaltand, get^hlaflan mrd. 

Ootlia, dan i, Öi». t%tf. SuUut Partbd«. 

IV. VcrmiTchte Anzeigen. 
Erklärung» n. 
-• 'Dar fabr gaabrta Recenfent (in der Jena. Lit. Zeit. 
Sagt.) meine< ^rVte^rs: „Dr. Mart. Lu.her in feinem 
Laben tind Waken. Halls und Berlin 1117/' fraRtan. 
^^ ü..Lf ßch das ,ne.i bearbeitet" auf dem Titel ^zla- 
be? — Es bezieht ficb auf ainan firaharen , feitdem 
WiMÄmAMwak «laartabansbelcbrei. 



Meinen Auffatz ; „Luther's Auftreten u. f. vr. " im 
diefsjahrigen i£rhirter Refonnarions-'Alrnanach betref- 
fend, fake ich mich ganAtbtgt sn arkUran, deb dia 
dort bdiabto Intarpunction ohne mem Wiflen und mei- 
lian Willen ron einem Andern lierml.rt. — Was die 
AnnieVkiing de« Hcrnosijebers 7,11 S. S8. beirifft, dafs 
„i'i-r /'jliirucb des iMimulis vor Liit! im ', I iiitritt in das 
Klofier eildlfif fi-y," fo fpricht Aff/anc«(4oM für meine, 
aber mc'.n lür d'-s Aaraaigaban Meinung (r. Sttm.Df 
ehm. Ph. MtL Tom. 4. |Dt. Arganr. i j6o. t ) An- 
belangend die «re AnmaHc. det Heratisg. S. 90 : ndaf« 
Erasmus nicht zu den Männern zu rechnen ft-y, nach 
welchen Geh Luther gebildet, " fo liure man hierüber 
am ficherften Luthtrn feUft (C f.uth. Schriften. Halle. 
Theil \i. S. S4SJ. $. 6«?.): ,da da (Erasmus) bitbar 
mit grofsem Ruhm und Lob, aneb mit grofscm Natk 
und Fruobt, dia griaeh. and iat. Sprache und andere 
gute Rnnft tmd Lehre haft herrorgebraoht und dji an 
nicht wenic; Arbpit, nefrcriing , Vorfchiib und Fleif» 
geihan, in wtkhnn Fleiß du mir imn auch, gefrommt umd 
gtdienn kaß, und ick bekennt, d»ß ielk dir dufür 
viel SM dixnkem fckmldig ^i».** Farnar: 
lanchthon f . e. p. jOf« Wil* «ndlkb di« 3»e Anm* 
daf Herausgeber* S. Iio. hpirlfT;; „Luther fcy nicht 
Tom Eck berausgefodert , fondern habe bey derDifpu- 
lation nur follen Znhörer fejn, fey alier nachher wtder 
ßint Mfickt hineingezogen," fo lefe man, um fich 
vom Gegentheil zu uberzengAn, Luiher's ror jener 
Difputaiion galcbriabana Briaf«, », B. in Lindner's 
Sammlung ausartefenar SebriFlen Laiber'* Tb. i. S. sii. 
«»7. rjj u. r, w. »49. und In der HalÜfchen Aus- 
gabe der Sehr. Luth. Tlj. lg. S. 860 — «j, befondert 
■Eflfc'a Herausro lerungOitxa an JUttbam** (SL iity, 
Ckr, NimtytTt Pradig«: m Dadalabao. 



- Dam beTondaro Auftrage des hohen Ksniglichen 
MIntft«tfhnii* de* Innern geinäfs, fodem die Unter- 
zeichhrrcn nlle dTefenigen mif, welche aus der durch 
Vermaditnirs mit der Königlichen Bibliothek verei- 
nit,'ten Hibliotliek des verftorlienen Königl. Preußd> 
feilen Herrn Geheimen Legalionsraths nnd Pnjatait 
00» Diez noch HandfchriFten oder Baober in HMdm 
beben, diafaihan vor- Ablauf des Novembers d. L m 
di« X«idgT. Biblbthak biefalbfi einzufenden. 
Barlin» den if. Oetabar 

Fr. miken, Königl. Oberlnf ^Ir-tiiektr. 
S, H, Spiker, König). fiaiiioÜMkar. 
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tITBRATURGE SCHICHTE. 

Lsir»!« «.^Altkhburo . b. Brockhaus: Chrißopk 
' Mitrm maani ; gefchildert von g. G. Grubtr. 

Mtr Theil. i«i5- u. 175 S. ^ijfUr 

TheU. 1816. $78 S. 8. (4Kihlr.) 

I 

Eine Recenfioo, die d«r Vf. Ober Wiitands Kra- 
us und fJipparckia fOr (liefe Zeltuog v. J. 1805. 
^r 218- nefclirjebeo hatte, und die den Verlucb ei- 
ner Cuarakteriftik des Dichters ei.tl.ielr, fand defreo 
Hevfatl fo fehr, dafs er ihren V\rfali«r kennen lu 
lernen wOofchU. Diefer hielt f.ch dan)als zu Wei- 
mar «uf , wurde in Tiefort dem ehrwürdigen Oreife 
von Frrnffa- zugeführt, und If^. ladete ihn ein • recht 
baÜ wieder zu kommen und ißot Recennon mitzo« 
bringen. Diefe gab zur weit.-m Rr^.l.lung feiner 
Lebeosgefchichte und zur Beurthtjlun,; feiner btlbft 
und feiner Schriften nähere Gele^enb. it , und v^-r- 
traulich fcblofs ihm IV. fein Üben und lein üemüth 
auf, eab ihm gern auf jede Frage Aiitworf» für je- 
de» Zweifel Gewifsheit. Wenn der Vf. deich demaJs 
nicht die Abficht hatte , ein Biograph diefcf grofeen 
>l!anne.s zu werden; fo fchricb er doch das ihm Mit 

ß heilte für fein Wörterbuch in kurzen Sätzen nic- 
Von dem Verleger ward er zu diefer Arbeit er- 
tmuitert. ood glaubte dazu fowobi wegen der gedach- 
tenMittheihirRen. als wegen feinet torgfSlligen Stu- 
diums der ;ri</d>i(iifchen Schriften vorzni^licben Beruf 
zu haben. Durch das Bombardement Wittenbergs 
Biosen ihm jedoch mehrere Papiere über ff\ verlo 
ren wozu in der Folge nocI> manche unangenehme 
Hiodemiffe kernen. Unmöglich konnte er daher al- 
lesGewönfchte leiften; doeb fttrciitet er nicht, durch 
Schuld diefer UmMnde «nd felnee Oedäctatnifles wer- 
de die Wahrheit gelitten haben. Auch darf er dieb 
ttiD Ib weniger befürchteo, da die beiden bekannten 
SammlnnMO *n*/rt»i*fcber Briefe, welche fpäterbin 
herauskeme». die gegebene Schilderung in fo 
mancher Binfieht befttäten. Von diefen Briefen wird 
am Ende «!es Werks ein gedrängt«: Annoft io dar 
Vorrede des erften Bandes verfprocben, und in dem 
»weyten der Erzählung eingewebt. 

RecgMobte diefe in der Vorrede bemerkten Um- 
i^ände voranefebkiiien zu moffen, weil aus ihnen die 
Glaubwürdigkeit diefer Sebildarang an haften er» 
hellt. Uchelnd fagte einlV ^. zu dcm. Vf., •» er 
feine Kecenfion dabey zur Hand nahm : Hilten Sie 
wobl aegiaubt, deb diefe zum Compeodium würde, 
mtBüS&riy. Ihnen Voriarnngen hielte? 
• jLlmZ»-W7» Dritttr Bmi, 



Von efnem Manne , der darcb btna SehriFten ei- 
nen fo grofsen, fo lange fortdauernden, und fo man- 
nichfditigen Einfiufs auf die deutfche Literatur gehabt 
hat, ift ohneZweiftl eine fo genaue, zuverläffige und 
durch ihre Schrei ii^rt ficb empfehicnda Biograpliitf 
fehitdMr: und die üauptnmftände darfelbea ferdie* 
Ben auch hier aufbehalten sn werden» 

Der irßt Abfchnttt diefer Lebensbefelireibang' 
geht von dem Geburtsjahr //'"j., 1733 den 5ten Sep- 
tember, bis auf das Jahr 1750. Sein Geburtsort ift 
die fehwübifche Reiclisftadt Bieberach, wo fein Vater 
Senior des Predigtamts war. Diefer liatte in Tobia- 
gen einen Hang zum Pietismus erhalten ; fein Unter» 
rieht und fein Beyfpiel wirkte auch auf den Knaben, 
der durch jenen fchon im fiebeoten Jahre den iNepos 
und im dreyz.elinten tien V'irgil und Horaz fertig las. 
In diefem Alter Ichon äulserte Geh feine vorherr» 
fchende Neigung zur Dichtkunft, und er fafste den 
kühnen KntfiBblufe, die Zerftörung Jarnfalenii ia ei- 
ner Kpopee darznftellen, die aber wahrfelieinlleli* 
nicht vollendet und ohne Zweifel vemldltet ift. In 
feinem vierzehnten Jahre kam IV. auf die Schule zu 
Klöfterbergen bey Magdeburg, welche damals unter 
der Aufficht des Abts Steinmttz ftand und häufig be> 
fucht wurde. Hier befchäftigte er fich mit fleilsiger 
Lefong dar alten Scbriftftalier, belbnder« der Grie- 
chen, unter welefaen Xenonliön fefn Liebling war, 
fo wie unter den Lateinern Cicero, vornehmlich def- 
fen philofophifche Schriften. Zugleich aber wurde 
bey ihm der in dieler LeliranftaJt berrfchende Fietifl* 
mus unterhatten, um fo mehr, da feine grofse Ret» 
barkeit des Gefühls zu relieiüfer Scbwärroerey fobon- 
an 6ch geneigt war. Indnia machten ihn die Schrif- 
ten von Bagfe, d'Argmu «ad FoUairi y die er zu- 

Sleich las, in feiner Ueberzeugung zweifelhaft, und 
rächten ihn in den Verdacht eines Freydenkers. 
Zwey Jahre darauf verüefs er Klofterberjgen, und ehe 
er eine Univerfität bezog, lebte er aotßrtbalb Jabra 
lang in Erfurt bey einem Verwandten, Autntfr, ei* 
oem denkenden Kopfe, deffen täglicher Umgang ihm 
nOtzlicb und wobltbStig werde. Dann ging er 1750 
auf eine Zeitlang in feine Vaterftadt zurück, wo fei- 
ne erfte Liebe zu dem Fräulein Sophie von Gutter- 
ntann, der nacbherigen YmtLaRotht, eotftand, die 
er fpäterbiD im Mn nod rierziglten Jahre noch üb M»> 
baft fehUdert. Es ift bekannt, dafi 1771 die 0«. 
fchicbte des Friuleins von Sternheim von ihm ins 
Publicum eingefahrt, und noch die letzte Schrift dio» 
fer wOrdigen Frau , Melufinens Somnnerabende i8o6t 
von fV. nüt einer freundlichen Rede hegicitec wnrdo. 
Nach aiaar ««riiöilMi M%t.feiMlWl«, 
Ceo 
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dm Taxt: OoH III lÜtUflto« ihohl* er mit f,Tü[w 
rer WSrtn« anf rin^m Spaziergtng« Ober diefea Ge» 

«nftand nach , uikI die Frucht diefes eothnfiarti« 
icliön SpLi/jergaiJges war [ein Lehrgedicht; DU Natur 
dir Dingtt oder die voÜkomrmnjie IVtUt welches er 
in Tabiogen 175 t volleodeie» und nach Halle zum 
Druck fiodtflu Di« UnvoUkomnMobeit diefes erft«a 
Verfuehs fablt« er im der Folge zwar felbft ; wenn 
man jedoch auf rfa"; rlamalige Jünglifigsalter d#l,Vw- 
fafieis tirnl uti lerer diclirerjfchen Literatur zurfick* 
geht, io kann rnj[i diefeai Gedicht den BeyfaÜ nicht 
verlafen » und es begreifen , dafe die beftsD Köpfftrcs 
kbhah bewniideni, ndtkn Ol^ttac «dm deutfebeo 
Lnkm oeonen kooDtCD. 

Utac zwe^t MfeknÜtt von 1751 — 1732. betrifft 
ieinen Aufenthalt in Tobingen, wo er eigenilich die 
Rechtswiflenfcbaft ftudieren follte, fich aber mehr 
auf fchöne Literatur, SprachU uuLle , l'l. lorophie und 
Gefcbichte legte, ächon hier war es , wo er an tlem 
Liebte der Wifrenfchaften feinen Cieifc erhellte und 
J«bi Herz •nvirmt*» Betbodtn oaiun (eine Philoib* 
fkto ein« praktlfeh« und Ibkntilbli« lUebtung. Oft- 
mals fcbrieb er feine tjthn mcm'ifJttn Briefe, wozu 
die Kvitrts Diverfes des Hn. »0» Bar ihn veranlafsten. 
Durch feine Liebe ward er zu eine n an lern Lehrge- 
dichte, Anti-Ovii «rmuat«rt i und von allen ileut- 
lelMn Dichtern wirltt« ksimr fo mächtig auf ihn, 
tvie Klopflock, dem er auch !d einam d«m«ii ver^r- 
tigten Gedichte, der Frühling, naehznahmaD Coeht«. 

In dem dritten Abfchnitt* t von 175a — lyto, wird 
U^s. Aufenthalt in der Schweiz umitandlich belchrie- 
ben. Nach einem kurzen Aufenthalte in feiner V'a- 
terftadt-giM er nach ZOricb , und lebte dort in Boi' 
mr*« Raule, welches ganz durch Lage uad fiiortelii- 
tnog zu einem kleinen Mufentempel geeignet W«r* 
Der Umgang Bd's und deffen ausgebreiteter Brlef- 
wechfel wurde ihm fehr lehrreich, und verfchafft« 
ihm manch« wichtige Uekanntfchaft. Sehr lebhaft 
ward dadurch feine Dankbarkeit und Anhänglichkeit 
gegen teioeo Wuhitbiier. Die neue Auflage der Zur- 
oberifehen Streitfebrifleii begleitete er mit einer Vor- 
rede, und fchrjeb felbft eine weitläuftige lobredneri» 
fcbe Abhandlung Ober die Schönheiten dee Helden» 
gedichts Noak V j i feinen dar al , en l'oefieen find 
die acht io Hexametern gefchriebenen Brief 1 von Ver' 
flurklHen M kintertaßetu Freunde noch immer mcrk- 
wftrdlc, worin er dM Ähnliche Werk einer eog^iCcben 
Sobrifimllerto Rowt frindßHp im Ihalkt zum Ma> 
fter gewSblt hatte. Auch der geprüfte Abraham in 
drey Gelaogen gehört in diefe Ptnode; und iti «liefen 
io wie in andern damals verfertigten Werken ilt der 
Bodmerlcht Üeift ficblbar» fo wie in den prolaifchea 
ceiftlichen Schriften diefer Zeit ein fchwar/iienicher 
Myfticiamns nicht zu verkennen ift. Aue diefero 
letstem Unfteode iSfst fleh auch feine Üogereehllg- 
keit gegen die lyrJfclien Gedichte vum Uz erklären, 
cegen den er dnrrh Bodmer aufgereizt war, der über- 
haupt feiPF rnit i rliche Anficht der Dinge ganz getrübt 
hatte. £3 mangelte ihm noch an Welwenntniu» wie 
«m tof imm fiatmwfi iMt den «r einsr Akip 



demie gemacht hatto« ifen mm mt der Benrtbetinng 
kennt, welche der neunte und die beiden folgenden 
Literaturbriefe enthatten, und die Lefüng zum Ver* 
faffer hatten. Wie fehr er an <!( - n H.1 Um des fieben- 
jährigeo Krieges in den folgenden J.iliren Antheil 
nahm. Seht man nicht nur aus feinen Verfen Ober 
delfen Bildnifs, fondern auch aue dem Plan und der 
Ausfabrung eines enifchen Gedichts, Cyru», woria 
er das voUkommeniie Ideal eines Helden aufftellea 
wollte. Da dielcr Krieg die AckerntannTohe Schau» 
fpielergefellfchaft nach ZOrlch geführt hatte, fo ward 
U^' 1758 vcranlafst, das Trauerfpiei Laiv ^olumna 
Grwjf» die Nachahmung des englifchen äScfce roa 
Ave , und nachher 1760 lein« MmmUfim vm Amt» 
<« zu verfertigen. B^de beben kifinen Werth. Bel^ 
fcr war .dif. profsifche Erzählung Ara^'-ycs und Pjw 
tkea, nach einer Kpi'ode der Cyrop^die , tler erlte 
dramatifirte Beuren, hchon um die Mitte des Jahrs 
1754 veriiels sc ßoJmers ilans; vier Jahre bindurdk 
war er iHauslehrer von den Mhoen zwej dorUges* 
Familien« und heroteh lebte er zn Bern, znerft tit 
Baudehrer, und denn mit Vbrlelnngen Ober dtcPhW 
lofopbie befchaftigt. Hier ectfiamien die mehr als 
zärtlich freundfchaftlicben VerbaitoiiÜB mit Koitffeau'j 
berühtTttr l^reundin, Qulit Bondeli. Wahrend der 
Jahr« 1760 ~ 1769 lebt« jiT. wieder in feiocr Vater, 
ftadt , wo er ohne fein Zutbnn und btbft wider 
ne Neigune Cenzieydireetor -ward , und wo es ihm 
nicht gefallen konnte, da feine ehemalige Geliebte 
nun in Main/ m Herrn La Roch$ verheiralhet war, 
und feine durtigen Umgebungen einen fu gebildeten 
Gel^ciuiiack wenig befriedigten. Sein« Nelwnftuaden 
betcbitftigte hier die deutfche Ueberfetzuog Sh^f*»* 
r*V» deren Verdienft ganz richtig gewOrdigt wird. 
In der Nahe Bieberachs halte der (fraf Sf.it^ian ein 
Landgut zu Warthaufen, wohin auch ueikn Zagling 
Lei Koche mit feiner Ga : n kam, und wo ff. I * ta- 
fle Gelegenheit fand, V\ eltivenntnifs und fernere i^e- 
kanntfcbaft mit den heften Scbriftftellern zu erhalten. 
Beides befürderie nun noch mehr die ÜUnunuag fei- 
nes Oeifte» for die wahre PhilofopHe de* Lehen«. 
Dort machte er den Anfang feiner komifchtn Erzäh- 
lungen, und fchriebdie gei.ivolle Grfchichfe des Don 
Sjflvio ! fi A'i ;'a/t'a, worin, dem Titel nach, a.iis 
Wunderbare natürlich zuteilt. Auch erfclüen im 
Jahre 1766 die erfte Ausgabe feines Agatiu», woran 
er mit vorzOalicher Liebe gearbeitet tatte, und von 
deflen Entrtemii^ und groTsem Werthe der Vf. um> 
ftändlich redet. Im Jahre 1715 verheirathete er fich 
mit einer edlen Augsburgerio, und eine Frucht der 
erften Monate diefer tbe war fein unvollendetes Ge- 
dicht Idris und iSenldr. Die Ehe war auch in der 
Folge fehr glücklich, und der Dichter blieb derlio» 
benswOrdigen &bwinnerejr ieines Gefühls immer 
noch treu. UeberaH verfuebte er es, die Sinnlich» 
keil in ilire .■. ihren Rechte elnzufetzen, und in die» 
fer Abficla ichrieb er 1768 fein« Mufarion, die er 
fclbit als eine Pbilofophie der Grazien ankündigt. 
Wider den Vorwurf» U^itland fey in diefen felnea 
W«rJlM NaduhmtV <ltc Fmunofeu gewefen, wird er 
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S. 167 ff. mit Becljt vertheidigt. Er war Erotiker in 
«imm Sinne , wie es vif IK irjlit nie ein anderer Schrift- 
fidler Tor ihm gewelen war , zugleich i'hilofopb, 
üttur- and Gefcnicbtforfcber der Liebe. Oiefs be- 
lUmmte deo Gb«rakt«r feiner poetifeiieD Oarftellung. 
Lefenswerth fft dtt* wM Merfiber voo S. 276 faft bis 
zo Ende des ganzen erlteo Bandes gefagt wird. Ua> 
t«r andern wird bemerkt, dafs man bey /F. dreyer- 
Icy eroti.clie I 'ürftellun^en zu unterfclieiden liabe, 
die naive, die ironifclie> und die blofs iaunige. 1ha 
kann mao den erften gefellfchaftlichen Scbriftfteller 
DaatCcblaods aenoao, der die'SchatM der Literat»r 
fdr das Leben anTveadet« , vnd eben dadoreb mich 

die Höfe und'höhern Stände fr:Tr ihre Nation erober- 
te. Eine Zeitlang wurde das gute Verliältnifs mit 
dem Grafen Stadion unterbrochen, nach deffen Wie 
derherftellans ficb der Graf jedoch von Wartbanfen 
eotfernte gnd bald darauf ftarb. Der Aufentbllt in 
ftbicr VateffMdt «ranl daher dem I>ickiter Imner do- 
•■q^ebmer, wnd er febate fieb naeb einer beffem 
JLage 

I n zwryt/n Ban4t wird U^s, Leben in Erfurt 
von 1769 — 1772 erzählt; er kam alfo nach einem 
Zeitraum von zwanzig Jahren wieder an den Ort 2u> 
ffOokt wo er die l iiilofophie zuerft ftudiert hatte, 
«an fie jetit dafelbft za lehren. Hier entfprach frej- 
° Belr der ' IbFolg feiner Frwartang nicht, indem die 
Profeffore n der neuen SiiTtiint^ t;ne Partey für ficb 
blieben , und befbnders die Theulugen IV. am sirg(ten 
verfolgten. In dem geidllbhafiUcbeo Leben war da> 
for kein Ertatz zu finden ; ii|ir bette er ciaea erw«k> 
kenden Umgang mit einigen neu engefetztcil Lehrern, 
befonders .nit R^rdH, fferel, Bahrit und MrufeL 
In feinen Schriften war er nun nicht blofs Erotiker. 
In rrt !;rf,3cher Hinficht ift fein Kombabvs-, welcher 
zuerft 1770 erfchien , merkwOrcüg, und zei^t viel- 
leicht am beften, wie fehr er als Dichter zwifcheo 
den Grieeben nod Fraazobn in der MiUe ftehe. Mit 
gleichem Eifer trieb er aber euch die Philofephie, 
■welche» lamals in Deutfcbland eine glflckliche Wen- 
dung; iiilitn, und fchrieb 1770 feine ßevträgt zur ge- 
lienneu Gefchichte des Verltandes und Herzens; auch 
bald darauf den Ooldnen SajtgiL Ueber beide wird 
tunftändlich geredet , und fF. mit Fvttatn veiiglichen. 

Sein Aufenthalt ie iFtimart von 1773 — > 1798» 
wird in dem folgenden Abfchnitte befchrieben. Vom 
der verwittweten ller'oj^in, deren Verdicnt^e and 
feltene Eiofichten bekannt genug ünd, ward er dort- 
bin berufen, und gab gern feine fOr den Aufenthalt 
jn.'Wjen gefafste Hoffnung enf. Hier fand er mehr 
Ifibrang for feinen Gellk, und man weifs, dafs um 
jene Fürltin fich ein anserlefener Zirkel der beften 
Kopfe fammeite. Auf feine Dichtungen hatte jedoch 
diel r L IT) rtand keinen groTsen Kinfiufs , ober gleich 
damals, durch das dortige Schaulpiel veranlafst, die 
Alctße, und nachher fOr das Theater in Mannheim 
die Mi^ammit verferticte. Ein gröfaeres Unterneb» 
Bien war der it^fetu UMmr* der mehrere Jabre hin. 

durch ihn iRbhntt hefchSftigte. För f^te T itpr;itur 
waxca cUe Umitaade und üegebeobeiten ]eae« ifUüa- 



reo Zeitponlctv nicht *tmtHt;1«tig ; vndinan winl da- 
her dasjeriFf", lihfr r^ic herrfrhenden Parteyen, 

»eiftens aui den U'uUud' Lehen tiriefen gefaxt ift, 
nicht ohne Antheil lefen. Aus diefen i^rhellen aurh 
die Grundfätze, nach welchen fV. bey feiner Schreib- 
art und bej feinen Dichtungen ficb richtete , und 
nach welchen er andere beurtbeilte. Sein Verhalten 
bey manchen Angriffen, befonl^ent lein Betragen ge* 
geil Cöthe, mit dem und mit Hit Jer er bald darauf 
in genauere Verbindung 'mm , bleibt imir.er fehr 
riilirnlicii. Durch diefe Verbindung ift unfere Poefie 
und Literat'.ir gewifs nicht wenig befördert. Von 
den eigenen UeytrSgen, wekhe Ir. zu den JahrgSn- 
gen des Merkurs von 1773 — 1795 geliefert bat, fin- 
det man S. 145 ff. ein Verzeichnifs , aus welchem 
irüii fir-ht, dafs er an den wichtigen Begebenheiten 
dielcs zwauzigjjihrigen Zeilraums warmen Antheil 
nahm. Zwar hatten ihn zum 1 heil die Metapbyfiker 
die Freude an der Met aphyfik verknmmert; fornehm» 
lieh aber war leine wenige iNci^junu zu diefor WiHen* 
fclijft :n den bcfcheidenen Zweite! an ihrrr (»ewifs- 
liKit gct^rllndct. Gelegenheiten genug gab ihm dm 
Zeit, diii \ frirruD^'F-n des menfchlichen Geifles und 
Herzens nachzuforkhtu. In AnKeiegenbeiten der 
Religion äufsarte er die gröfste Duldung , und in 
fer KOckficbt nwr er Bekenner des reinen Deismni^ 
folglich «neb TernOnftiger Cbrtft. Gm die gelahrt« 
Gelchichte machte er in jener Zeitfchrift ficb gleich« 
falls verdient, und mitten unter fo mancherley Be> 
fchÜftiguDgen vcrliefs ihn auch die Mufe nicht , wo- 
von fo manche nnetifebe StOeke, meifieos romautl- 
fcher und erzählender Art, Bewetie geben. Mm 
weib, dafs es keinem derfelben an launiger Naivitit, 
Wilz, fcherzender Satire und Lebhaftigkeit fehle, 
verbunden mit dem ancenehmfteo Versbau. Am mei« 
ften bewundert man diefe Eigenfeballen im Oberont 
diefer fo vortrefflichen romaatifcben Epopde, von 
deren Vorzogen diefer Commenlar ainfObriieh h«»> 
deh. Es wird gezeigt, daf« diefei Gedieht weder «u. 
der ernfthaften rr h. komifcben Gattung gehöre , und 
doch aus beiden nicht gemifcbt fey. Mit ilecht wird 
auch behauptet, dafs //'. keine Manier, und nicht 
nur eine einzige Manier habe. Von feinen Geber> 
fetzungen des Horazy Lucian nnd Ckiroy und von 
feinen eigenen jjpStern Werken wird in der Folge ge- 
redet, md man wird ihre Wflrdigung um fo befrie» 
dlg^er lefen, je mehr ßch darin richtiges Urtheil ver- 
rith. Die ÜorgfaU , welche IV. auf eine voUitSndige 
Ausgabe feiner fämmtlichen Werke wendet«» V«^ 
diente gleichfalls den ihr ertheiften Ruhm. 

Der folgende Abfchnitt von 1798 — 1803 betrifft 
fVielanä's Aufenthalt in Osmannfladt. Das patriar- 
cbalifcbe Familienleben, welches er, befonders fpä- 
terhin, auf diefcni von ihin gekauften Landgute führ- 
te, wird fehr anzieliend beichrieben, und zeugt vOOk 
der edlen Denkart des wahren Weifen, die aber zi»> 

fleJch durch Otfeaheit und unverlteUte Aufrichtig- 
;elt im gefellfehaftliehen Umgange jedes Herz gewin- 
npn n-;iil,s:e. Mit dif:'eii rjd;enlLhaften verband er die 

ueueue Liebe uud ;)orgtait ai« £h«mann und Vater.' 
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■Während ftt4»r Zeil machte er 1771 elp« Re^e nach 
Coblenz, und 1777 ward ihm eine zweyta Rtif«, dt« 
er racli Mannheinj vor hatte, durch den Jod des 
KurfarllMi von der Pfalz vereitelt. Erft 1^97 ent- 
fehloft «r fleh zo einer Heife in die Schweiz, und ge« 
rofs Oberall, wohin er kam, Uebe und Verchruog. 
Nach feiner ROckkehr fflhhe er ganz die BeUAwBr- 
den feiner Lage ; und crft jetzt kaufte er das gedachte 
Landgut, drey Munden von Weimar, weiches er im 
folgenden Jahre bezog. Hier hoffte er im ^cl.oofse 
der Natur mit feiner Famihe als ein neuer DaDjfch- 
mend zu leben. Er befoinle die VerfehöBeruog des 
angekauften GrundfiOcks, ond ihm werta üeliwhe 
von Perlenen die feinem Herzen theaer weren , fcbt 
erfreulich, vornehinlich der von feiner clicmaligen 
CeÜebten, Sophif La Rockt, deren Befcbreibung die- 
fea Befucbs n an c.. 388 - 397 iritgetheilt findet, ^ur 
ftArte ihn auch Uito »•nebe« Ungemach, befonders 
dlefranzöfifcheReteJotlon, dieifeelfche rhilofonhie 
und die ScUlegd'ü-hfi Aefsheiik. Bey feioer Denkart 
konnten die politilchen Dinge ihm eben lo WM'g 

fiMbe«lUe hltiben, als die Neuerungen in der l'hi- 
bphie, und die Terächtlichen Aeulserungen öber- 
mOthicer Kunftrichler von feinem ilichterilclien Wer- 
the. Daher feine Erklärungen Ober diefe üegenlUn- 
de. Am meiften befchitiigie ihn am diefe Zeit feia 
Attifckii Mufeum, voll von iJeweifeo dei feinficn Oe- 
lebmacks und einer vertrauten Bekanntfchalt mit der 
«rieebifchea Welt. So ilt auch tein ^-nßtpp ein Be- 
weis, defs die Grazien der Darfiellung ihn nicht wer- 
Ufa. hatten ; und eben dieb war der Fall bey den 
swev kleinem Romanen, die dennl fdgten. NvD 
' Iber nabele die Zeit, in welcher feine OlSckfeHgkeft 
»mtiefften erfchüttert, und feine Weishejt nahe sm 
Creb« aof die härtefte Probe gelteilt werden fol.te. 
Ihn traf der Verlult feiner Freunde, und zugleich ei- 
ner Enkelin feiner Jugendfreundin, ÄpA.-f Brentano, 
die er wie feine TocW liebte. Bald darauf flarb 
auch feine Frau, .^ber deren VerloXt er POch ttefet 
-Wörde celrauert haben, wenn die eine feiner »erwIt^ 
welen lüchler nicht fogkich feine Pflege Obernom- 
mtn und fiberhaopt die Sorgfalt feiner Angehörigen 
«Icht wetteifernd beiitöht Rewef«» > /" «Hö- 
ften. Hie/u kam nun noch di« ^othwendlgkelt, 
iein icbo.. nut Schulden belafteteS Ont Wieder zu ver- 
kaufen, fo Ichmerzhaft es ihm aueb W«nf«, deoBdor- 
ti£en«eführleo Idyllenleben zu entfagen. 

Jm letzten Abfchnitte diefes zweyten Hanries fan- 
det man nun von 1803 -1813 ff"- inVVeimar, 
wo er anfänglich auber einer allgemeinen Achtung, 
vielfache,, Gcnufs der fcbönen Kunft, und beCondera 
den Ottern Umgang feioer Freunde wiederfand. Aach 
die erfreulichen Begebenheiten des Hofes waren ihm 
liicht gleichgültig. Kurz hernach aber verlor er fei- 
i«, Tleljähfigen Freund Herder , und bald darauf 
Schülern. Daon erfchtttterUn ihn die üoruhaa de« 
krieees, und nicht weniger der fchmerzlldie Verluft 
der ?erwittwefen Herzogin, die ihrn vonOgtieb 
wot/sm »eweltD wer. iüle diefe SchicWale «urAo 
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ihm nur durch rlle Gefinnangen ertrSglich , welche 
er in feiner EiUhancßa äufsert, deren Veranlaffung 
^okaniit ift. Vorbin hatte er fchon zu Tiefurt fich 
aufgehalten ; und im Sommer lebte er auf dem her^ 

S glichen Luftfchloffe zu Belvedere, als wahrer Phi« 
onb. Wahrend der ZuCunmenkunfl der Fflrften 
zu Erfurt liefs, wie bekannt, Napoleon ihn bey ei- 
nem Balle vor fich , und hielt mit ihm ein langes Ge. 
fprSch; der Kaifer von Rufsland bezcuete ihm gleich- 
falls feine Achtung, und von beiden luifern ward er 
mit Ordenszeicben beehrt. Seine Hofhaung, ddtdän 
Zerrüttung Deutfchlands auCbOrea werde, veriltli 
ihn nicht, und um fich zu zerftreuen, br^fchäftigie 
er fich nun mit der üeberfetzung von Cuerus Briefen^ 
die ihn nicht weniger Ehre macl.t, als fein Oberlelz- 
ter Lucian, Man weKs, wie lehr fbwohl die Anonl« 
ni.ng der Briefe, als die Üeberfetzung felbft tind di« 
fiinleiliingei» diefer üainer letzten Arbeit einen gro- 
fsen Werth ertheileo. Erft am 4ten April 1 8C9 ward 
er von der Freyn aurerloge /Nmaiia zu Weimar auf 
eine ausgezeiclmele Wdle als Bruiier aufgenommen. 
Bey der Fejir feines soften Geburtstages zu Jena 
überral'chteu ihn die Brüder durch eine hier abgebt 
detc Gedächtnifs - Medaille ; und zu den Freuden üsi» 
na« hobcB Altert jBt^rt auch der halbjährige Befuch 
feint» SchwIegeHobnt tUinkpId aus Kiel, mit mi*» 
älteften Tochter und zwey holfmingsvollen Erkeln. 
Nur beliaf ihn noch im Äeptember lyii der Bruch 
des SclilUfielbeins durch einen L'mrturs des Wagens; 
aber auch diefen Uofall ertrug er mit grofeer 
baftigkeit. SelBMi Liehlingsplau ftiller Rsbe tm Oi- 
mennftldt hatte er nieht vergeffen, und diefer Platz 
wurde durch Vermiltellung eines >)eunc!es unveräu* 
fserlich an die Familie Brentano zu Frankfurt am 
Main verkauft, üier errichtete man in der Mitte 
der drey Gräber fOr die junge Sopki* Brentatto, tat 
U'üland und laine Gattin ein« dreyfaitin Pvramidib 
und IV. felbft wÜHrtigl« aaoh kSimSm ' 
Sur loibbrift : 

lieb« und Freundfcliaft iimfclilanc die 
Seelen im LeDea. 
^ Und ihr Sterbliche! deckt diefer gemeinfaint Strim, 

Von diefem Grabmale und deffen Sioabilder findet 
man hier einen Knpferbich. Nadh einer knrzeo 

Krankheit ftarb er den soften Januar 1813. Von fei- 
nem feyerlichen Begrä'bniffe, welches die BrQdar- 
Maurer veranftaltetea , wird zuletzt noch eine Be- 
fcbreibung und eine kurze Charakterifirung des UB> 
vergefslickiea Maooes mitgetheilt. Unftr«it% war er 
einer der leioben* ebrwflrdig^ und liebenswertba* 
ften Meofcbcn , defbo oob» Von^gUehkeit und fai* 
tenes l alent der dettUehea Liimtw fi» Jakr tum 
Kubnie gereicht. 

Inden JtiufätztH und Erläuterungen, welche dit- 
fem zweyten Bande angehfiogt find, erluiteo manch» 
Umfiände, vornehmlich autdCB bitExIbheinung dM 
•rften Bandes berau^akommeaen IPitkuuÜübiUuMi^ 
fan, eine aocfa f ß Oi mn Aa f fclä f ang, 
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VERMISCHTE SCHRIFIEN. 

■I.«i?eTG, b. (Jleditfch: AütrtmtineEncyc'npHdit der 
[f "i/J'er.fcluif!tn und Küißi' in alphabetifcher Folge, 
von genannten Schrinfteilern bearbeitet and hcr- 
auscegehen ron £f. Erfck und g. G. Grubtr, 
Profefforen zu iuUc. Mit Kartco und Kupfern. 

' JM*-Heft, a«bft Plan «Mid Vtntkboiflim der 
Mltarbeiior. x8l7* VI,, to a. lOoS. 4« 

Wir faabMi er)«bt, difs, wi« «iftr« Allvordini 
in ihre tt-=i!i.;en Hafnt^, wir im<; in die Wif- 
lenfchaft flüchtcu üuilsleii, um uns zu I i nnrteln und 
zuordnen, zu ermuthigen und zu bege l' rn, um, 
nach dem Verluft alier Jeutlchen Herrliclikeit bis auf 
die Gewalt der WifTentchaft und Kunft, dieic als eine 
b«Uige Wiehr« zu lMw«hr«B md zu. bMdhabvii. Em 

Fsfebah, aod dimh 6« habwi wir «nf d«r iuSmrn ■ 
pin fe entfchtacen. Aber weil diefes f!;erchol>«n , ift 
iiuch nicht Alles gefchehen» das fublt ein Jeder. 
ISiclu auf den Schiacht feldero allein darf das deutfche 
Volk fich erkennen, ni treuer Verbrad«rong feiner 
Gefühle und Uedanken mufs es dasRdeh feiner Siira- 
«I», Wiftenfchaft und Kanft fleh gefrMwirlig Wl* 
teil. Daflureh find Völker, auch ohoe Staat«^ab«ttt 
micbtig und grofs geblieben, und woJurch find die 
Engländer das mäcbti^fte Volk der Erde g^eworrlen, 
als darch den Erwerb Oberwiegender Kur f l.r. ite ! 
Sie haben ßeh die Natur dienftbarer gemacht » als 
andre Völker« ihr grötontheils die mechanifche Ar- 
beit aufgebOrJet, welche fonit Menlohenkraft leiftet, 
rnd dieTe willkorlicher zur Verkörperung von Oe* 
rirfiK eu verwenden i<(jnnen. In der Verkörperung 
der Uetianken tiefteht aber das Heich und der i^eich- 
tbum eines Volkes. Durch Ge tritt der Gedanke ins 
Leben, wirktauf die 2eiigeoo(leo, auf die entfern- 
tcfren Nachkomneit. Durch fie ttfst fich des Maats 
«u ! ''.PT Umfang der Gedanken beftimmen, wekfaa 
ein Zf it?\\er dem andern als trbfcbafl überlleferti 
Es läfst licii ülii) auch ein Verzeichnii's tliefer Erb- 
fchaft eatwerfcnj and welchem Zeitaller es fehlt, 
defleo Gefchichte kommt nur verftaromelt auf die 
Tiacbwelt, die den iLreia feine« VYiffeos aua den bin-. 
terlatTeoen Werken nicht vollftindig wfimimMnm« 
latzco vermag. Diefen Kreis zu umfaffen haban ein- 
IKlne MäQoer verfuchi. Ariltoteles und der altere 
Plinius am glDcklichflen. Auch ward fchon im Qtea 
Jebrbnndert der Verfucb wiedeiitult. Uifchof Sa- 
'LkAo »00 Roflanz, der Könige Arnulf und Konrad 
lreuBdlic!i?r GenoCi, an Oeift und Qelebrlainkeit fai- 
Mrn Zeitalter weit aberlegen, fchrieb Ubft, odtt 



bekam von feinem Lehrtr Iß» zu St. Gallen dasD/rfie»- 
nat-t»m univerfaie. Seirdem fühlt« man immer mehr • 
das Bedürfnifs folober Arbeiten , «mridcb tbar euoib. 
die Obomaebtdea Eimcloen, fie «tlciften* ea Mf>t 
deten Geh Gelehrten • Vereine dazu, und das rorlge 
Jahrhundert fah in Frankreich , England und Deut fch- 
lan I Unternehmungen diefer Art anfäi i^en , d o iw 
groisen Erwartungen berechtigten. Aber gerade ■ 
dem geiftvolKten Unternehmen der Diderot •d'Aleni> . 
bert'ßhen Encyclopüdie eab LeidenfcbafidiohkeÄt nnd' 
MdnungSgeifk eine (chiefe Richtung; die Den t l ehen 
waren durch natOrlicbe Kalte vor diefen Fehlem ■ 
mehr gefiebert , da;;egen fchadete ihre Um^ündlich- 
keit und L,-:r.,Tfamkf it jurVi iif y iIieffMi Arheiten. Jetzt ■ 
Isfist fich ihnen, dem arbetteaden Stande oamTicü, 
Beides nicht mehr vorwerfaor und ein Verein von 
mehr denn 400 Gelehrten aas aUen daHtCaban Mir. • 
ken, ans den verbündeten und nnverbttodetea Vf^i- 
kerfchaften, aus den mannichfaltigften Sliadeo und 
aus aller Kilnft« OenofTenfchaften . ift fchon in wller " 
Arbeit, um in /^i Wer;^ du Au beute des VViffens 
unirer Zeit niederzulej;en. Von dem Plan ihrer Ar- 
beit ift bereits in diefen Blättern Nr. 73. d. J. gefpro*: 
oben: iedar.Theilaeha»r liefert aas laineflii WirTeo- 
fehaftsfedi . was ihm desl^ehftelft, and verborgt, 
was er liefert, rfurrh fr^inr Nanif nsunterfchrift ; Ein- 
zelne b«fürgen tiie ZuUimnenfetzung der Anffätze fflc 
jede Willenfchaft als Gebalfen der beiden Heraus- 
geber, welche das Ganze ordnen. Ein folckir Vir*" 
ein zu einem folcken Werk ift fchon als das Zeieben * 
das äufsem Friedens .im urofsen deutictTeti Vaterl.mrte 
eim bocberfrediebe Knebeinung; er ift es noch 
mehr als das Zeichen des Innern Volksi'riedens, un- 
ter dem <lie alte Zwietracht aus Kirci.en - und Staats- ^ 
trennuneen über w)ifi r,^chaflliche Zwecke keine 
weit mehr hat, und unter dem Geh die GeiftiiehaOa • 
die Suat.vmönner und die Richter der verfehiednen > 
Glaubensbekenntnifie, Herrfcherweiüeti und Rechts- , 
Ordnungen zu Einem gemänfchaftlicben Werke ver« • 
einigen, um' i!i rr Pi ! cnniniffe, Erfahrungen und. 
Gruodfatze ddriu tiieduriegen. ihr voi^cdrucktes 
Nameoverzeichnifs mit Angabe der von ihnen zu er- 
wartenden Beytrige nach ßoobftaben- und Wideo- 
läufts- Ordnung enthält fcbon aAficb dnalehrreicb« 
und willkommene Ueberficht von den Hauptfächern 
dem borgerlicbeo Stande und Wohnorte jetzt leben«' 
der deui Tniien Schriffleller von folchemRof, daiä «je 
nicht wagen , einzelne Namen auszuheben. 

VVie Oberhaupt ein Unternehmen Geh beflerdaidi 
die That, als durch Worte ankOodigt , fo haben die 
Herausgeber der „ Aägtmrinn Smythpädit der m/- 
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'0iil Ü iä f tm XMir*^ «nff ii»r Wortsakamltsang fr« Ar Tmgfchliiff von Uoffbautr. Den H-Ideir di«> 



'fogleich die Sachankönclieun ' verbunden, und zur 
Öffentlichen Prilfang und Wrirdigung Auffitze aus 
allen ftnchfiahen, und zwey dazu gehörige Kupfer- 
bUittar bekannt gf-machh Sie entfprechen fämmtlicb 
ditr IkutItchL-it , wofür die Herausgeber defto gröfsere 
Sorge empf«l»tjMatmj* mefar die Deutttehkait erfo4er^ 
Beb ift bey foTimrW«rkM , dl« vonOkkhTta* w«> 
niger fflr Gegenftände ihm Fachs, als außer ihrem 
Fache, vorzüglich aber von Männern zu Hathe ge- 
zogen werden» die, nach vielfeitiger Bildung ftre- 
***"■ ' üHMre Krläoterung 



I, mit KMMiichfaitieer oft 
fadirden Leerare fiel» beichiftigeB.** Ferner traeeä 
die Anffütze fämmtlieh das Geprige deutfcher Art 
Wid Sinnesweife; es ift nicht« Leichtfertiges oder 
fclilangenartig Verbnrgenes, nichts (/lauhens Iftfteres 
oderSinnverwil lertes unter ihnen; alles geht mit be- 
Ibfioenenn Rrni^, in feftgefchlolTener Or<lnungt auf 
itoUgpbabntem Wage SaSnma Ziele u« and die eiar 
zelnen WffTenfcbafte« werde« mit baitthtllerliBber 
Gl' irhheit behandelt, doch dentfche O^fchichte und 
Liindkunde ausfahrlicher, als da« An^Lmdilche, um 
den Lan.lsleuten pin vnü'^.'indifrfs htßorifch- gtograpki' 
f^r'ifTkitrbueh , welches noch fehlt, zu liefern. 
Uiffliwr oiflgen fieb die Ao^länder nicht heiebweren, 
daiuft JieiB wlOMlebaftilebai Mifinvrbiltiuf» 
Mlfteht. 

Der fr^r Aufratz bpfrifft einen Gegenwand von 
fo bedeutungsvoller und /arter Art, dafs feine glock- 
liche Behandlung ein gnndiges Vorurtheil far das 

«ntm Werk erwecken muf«. Die gefchichtliche 
irftelJunc der Lehre vom Abrndmakl ift zugleirh 
die RntwMibing dar Abwaiohimgen darfiber in des 
läicMlebe» GlaitbeMbekenatnifrpn» anil die Beof^ 
tbeilong der Lehre beurthpilt 7.ugleirh die Abwei- 
chungen darOber. Wie iaisi tich, ohneAnftors, ihre 
Gcfchichte und Beurtlieilung treu und offen geben? 
I>ie UaiiptbadiDgupg ift dazu ohne Zweifel , dafr 
««velfelbaft bleibt, zu welchem ülaubenstheile lieh 
der Vf. bekennt, dafs er aber tor Cbriften ah Cbrift 

{deich hell ond warm fnricht. Diefe« hat, nach un- 
erer Ueberzeugung , Hr. Zimmtmiann {\n Hamburg) 
geleiftet, und zwar mit grOndlicher, aber keloes- 
•wewflberladener Gelehrfamkeit. — AhettdmahtsGt- 
tiät fooi Hit. tr. ArnoUL Diefer Anffatz aber «iiw 
Art dar ÜDgeMaatenGottesnrl heile, welehedfe Jefol- 
ten noch im I7ten Jahrh. als ftatthaft und nOtzlich 
»ertheidigten , empfiehlt fich befonders durch reirh- 
baltige K lrze. Nach der Sache Begriff und Orond 
wird ihre Befchreibung in eindm hervorftechen den 
Bevrplel gegeben, und mit ihrem letzten Aufblicken 

EloMoflea. — Aatäa ^Botioikl voDä^f^M«/, def> 
VberBbinter Name dl* Tirefniebkelt da* Äuflatrev 
verhnrgt, der hier keinem Auszugs empfänglich ift, 
«nci Acacia (Waarenkunde) von Alberto Der echte 
Jleaoienraft aus den grünen unreifen Schoten des im 



fes N amens liefs Zeno einer Schildkröte narhfi"tzen, 
und bpy zehn Mal gröfserer Gefchwindigk.-it fie den- 
noc I an di m beftimmten Ziele akht einholen, weil, 
indem Achilles den Raum zum Ziele darehflog« di« 
Schildkröte ein Zehntel daton weiter kroeb, und 
weil diefos Verhähnif«, ins Unendliche fortgefetzt, 
Ifch tinmer gleich blieb. Dadurch fnhrte Zeno auC 
den Satz, dafs es nninöi; lie h fey, dafs der fchnellec 
bewegte Körper den langfamer ^bewegten einholen 
vvpr le, und durch diefen Sats oaterftfltzte er die Ba- 
bauptung, dafs alle Bewegoog, die wir wabrzaneh> 
mtfä gravben, nar Ichetnbar fev. HoffbaHtr zeigt all- 
gemein verftändlicli , dafs der^childkrötenratz an fich 
wahr, und dabey nur fehlerhaft fey, dals etwas an- 
deres bewiefpn werde, als wona« h gefragt worden. — 
Aelian von Moknikt. Die wichtigfta^Naobriebtes 
von den (iefebiehtsmännern diefetlpiimSsliad mit 
zweekm«r«iger Aotwabl taGimmengeftellt, und zu 
weiterer Aatkanft di« Quellen narh^ewrefen, wel- 
ches in einem folchen Werke unerlaf ! < h, und ia 
den vorliej^enden Auffätzen auch forgfaltig beobach- 
tet i It. — Aleraffdrinifcht Schule von Svrngtt mit 
befonderer Liebe b^^arbeitet, und so febdn» «m ein- 
zelne Aushebungen zu vertragea« — jfhmmafbiaejif 
da/ von Kd/hur, towohl das kaliomhaltige als das na- 
troaiamhaltige Ammoniakmetall nach den neueftea 
Beobachtungen, un l ,nit genauer Bemerkung der 
Meinungsverichie lenhcit unter den Chemikern. — 
Anapa von Rommety „eine ehemals tflrkifche , >tÄ 
ruthiche l>effung an der NorUweftartaze der Abatfea- 
kafte, N. B. «w. 4S «M«d 44*. CfeW. B. 55 Hier 
fb^t feit den»aene(ten perfifchen Frieden C'Kij) die 
an den Kffften des ichwarzen Meers bis Bathmni in 
Curia (Guriel) herunter reichende raffifehe OrenA 
an, obgleich J^chon 1791 Anapa felbft vnn den Rorica 
auf eine Zeit lang erobert wurden. Diefe hart am 
Meer ÜMende Feftuos wird aoob von den benachbar. 
ten AbalTen ani rMwrkaflen als Handels - und 
Taufchpljtz geBMuebr. Oeftlich und nördlich voa 
Anapa lind die Wohnungen der räuberifeben Nato» 
chalchen (Netquadfcha), in deren Bezirk ^h el» 
viereckiger Wall und Graben, mit vier Anfingen, 
nach romifcher Art. beendat." Diefer AofTate wird 
Wer voUftAttdig aaagehoben, weil er viel Neue« und 
zngleleb Jen Bewefe von dem enthalt, was das VV'erk 
fOr die Landeskunde h'iffet. — Anga's und redan- 
ga's von F. Majn-, deflen gedrungene Inhalts -An- 
zeige diefes Theils der heitren Schriften der Indlar 
fich, ohne Ge ahzofchreiben, i^t wiedergeben 
lafst. — Apelles von Me^er. Kein GemSide diefet 
KUnftlert» nicht einmal Nachahmungen, find auf uns 

1;ekommen, einige kleine Venusbilder aus BronzCk 
elten gröfsere aii'~ Marmor fcheinen in Stellung vttn 
Gebehrden Nachahmungen feiner Venns AnadyomeaS 
zu feyn; (ein* eieentbamliche Kunftweife lafst fidk 



«orbergebenden Auffatze befebriebenenUummihanmSv daher nur aua tarftreuten 'Bemerkoagen der Schrift 

«ad der unwbte Acacienfaf^ aus den nnraifea FrOeb- f^eller abrnfea. Oiefe Ahndungen find hier zu einem 

ten desSchlehendorns wepien Hefchr?el»en. — Acnn- Ganzen verbunden, r^elrhes flberrafcht, und den 

igyiwy d» kblio^uuiai>MtUr, von Mtrrtm, — AekU' üeiit des üanOlers au» der Mebaitexna io iiavai|(aa»> 
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barer -Ö«^tIt bervorrufr. Als Meifter erfclieint er 
lnriJhrftdtM] der Anmuth, und in der (J«>berpinf>iin- 
iMDag der OaiiMii dvreh HaUontf jribd krinfiUche 
fasTsIganff der F^rbm« trota er 9mm»tn die Leffi- 
roii^ gebrauchte, „die a\n Fi mi Ts allen Tbeilea den 
geliciri^pn (ilanz, »ermutlilicli auch den Scbetteit 
mehr Saftisf"! ""cl anmuthige Khrheit ertheilte. " — 
Jtrch'taus von T$HntmnnH, gefchildert, wie nun es 
von diefem tiefen Porfcher Jer Gerebiehte der Phi> 
löfephint ^ ^ «"eb bier bearbeitet 1 zu erwarten 
b e i e Bl it I gtlIfc. *— AHebtr mit dem dthey liefi^den 
Hain Diena*8, von SUkUr, ift einp gelungene Dar- 
ftellong. — Arnold vot Brtfcia hat Folgt (Vf. des 
Hildet^rand) recht wack>T im Lehensumrifs gezeich- 
net. Die Bedeutung un I Beftimmuns ^t» Aß^fito (wel- 
ches imSpanifcben nnter «ntev Vartrag heifst, fo 
dsfs 6ch alfo nicht Affientovartraf feM» Ufiltl im 
Sklavenhandel hat Pafft' tut feine b^Rannlv ueb^ 
»olle Art angegeben. — AHfgetdronHufilind, dem 
•irnften, nun von uns gefeniclenen Denker, dem 
Herrn feiner WifTenfchaFt, weil erwiff^te, was darin 
Mt nhaot* and was darin (aekenbafl war« dem 
ra.nieMn Manne, der fein Lebenjnr DianlV dar Wit 
fenfchaft und In der Befefiiftune eines gutn Raehta 
rzehrt hat. Seine ftaatswirtnfchaf^Mehen l'- 



ven 



furhungen gewähren dadurch wefenflichen Nutzen, 
dafs er damit Rechts - Anflehten verbau I, welche 
frnher und oft abfichtlich davon entfernt wurden. 
Jene Verblndons gicbt auch feiner Betncbtimg Ober 
da« AaPgeld beiondenr Warth. Er findet den Ba> 
griff des Auff;eldes in einer Zugabe zu dem Nenn- 
werthe einer Geldquantitat. Es wflrde hier zu weit 
fahren, diefen Begriff, and wie er fich von dem Be- 

JlffderOeldzinfenunterfcheidet, zu erläutern. Das 
afjjeld entfteht durch die Verfchietlenheit desMOnz- 
fufses, und dorch die Abwaiehnng dai Marktpreifer 
der Mdhze von ihrem Nennwerthe. Nach dem letz- 
fern find z. B. ico Rthlr. nach dem ao Fl. Fufse gleich 
JOS Kthir. nach dem 21 Fl. Fufse; wenn aber der 
Marktpreis das Verhältnifs zu 100== 106 (Steigert, fo 

ift ein AgiffTon I Bthlr. vorhanden. Das Agio zwi« 

fehen'Mdnzen nennt man Vorzugs weife Oeldagto; daa ftera und abe n leiierlfeher Triotnerey gereinigt wird* 



nen feine UnzulifR^keit im Fin7elnpn, wegen efnff»« 
tender Rechtsverletzungen, nicht aus. — Atntatif 
rium (Abberufnnjes-) üehorfatormm (Abmahoungs- 
Sebreiben) von füffit richtig erklirty in (o fern der 
deutfche Kaifer die Reichs - Uutaithan^v«« frsaadeia. 
Dfenft abrief oder abmahnte; in fonTei'n'der A«»- 
drock ahi-r hey den Gerichten vorkommt, wird er 
in einem naclifolgenden Auffatze erläutert wertlen, 
und ifabej denn auch zur Sprache kommen, was der • 
adle Gagem in der soften Bundestagi- Sitzung fo edel 
fiigtt ^Sia (die Forften, vordem In PerCon ferfani* 
melt) ermahnten fich unter einander freund - reiter- 
lich, und fprachen zu fich oft in dem Oeift und Sinn, 
wie die Annalen bt>zein;en : „ Salch Verfahren geht 
nicht an, das ift uns ailfammt fchädiich , lafTen Kuer 
Llabtlen davon ab, oder wir werden Sie dazu nöthi*i 
MR.** Und in fpätern Zeiten watxla diafa RoUa. di* 
rOrftaii vor Aren eignen Fahfern m batnahran, daa 
Reichsgerichten Obertragen. — Bevollmächtj^t, aus- 
erkohren, aber abhängig von onfern Inftructioneo, 
ruht diefe Verpflichtung nun auf uns. " — Badntr 
Congrefl und FrUdt im J. 17 14 , gleichüills von Hofft. — 
Sohann EaBhorn voa Ebirl. Ein Lobecker Buch- 
dmekar in der letzten Hälfte des i6teo Jabrhuadarllb' 
der In einer Fibel dem bisher gefpornteo Hahn diä ■ 
Sporen nahm, und auf den Titel fetzte : „verbeffert 
durch Johann BaOkorn" , welches zum Sprichwort 
geworden. — Balladfchi/faH, ligentlich Ballodfchat^ 
-tJufn, ein Land im VVeAein des Indus, befcbreibt At' 
tnrs aus angllfehen Nacbriebten ; das firanBöf. Dorf 
Bar}gfs, bekannt durch feine Hadeanlagen, Mttjfttg^ 
die Rnffinnfn am Gipfel des Kaukafn«;, Rommel; voa 
den Grafen /vrr: 7 jT" giebt V. Gehren Nachricht. — 
Boden voa Sclmtiztr. Da die Beftandtheilc des B<>- 
dens anter Fruchtbarkeit zurUnterfochung kommen: 
fo konnta biar nur von der Scbitzong dea ttodana g*' 
handeil werden, wofrflber die Ommlntte noeb flieht 
feftTtehn; dieBonitimng und Taxation , in welche 
der Gegenftand zerfällt, werden bi^ronilers behandelt 
werden. — Bölland^lin von Effert. In dem Leben 
der Heiligetti wann es vom Nebel des Glaobensdd 



Aufi^eld Bankgeld Bankagio, und gegen Wech- 

fel V\'echU'laf;io. In fo fern der Marktpreis das Auf- 

5eld beftimmt, macht es den Gehfr nicht äriPer und 
en Empfänger nicht reicher; jeder befifzt in verän- 
derter (Jenalt denfelhen Werth; nur hey befonders 
verabredetem Aufgelde itt, wie bpj jedlem Taufeh- 
vertrag, ein Oewfnn denkbar. Tn racbtlirber Hin» 
licht ift die ZiiläfRgkcit des Aufgeldes vnn denen be- 
ftritten, welche den Preis des Cre) les von obrigUeit- 
lieh vorgelchriebenen Miinzb<*neniiungen o-Ipt vom 
Malailgebalt abhängen lalfen; von denen aber ver 
theidigt, wekhe den Taolchwerth des Gelilea Air 
den Finzigaii «nnabanaitt den e« kiibrn kann, und 
welcii» den Taufehwerth mid Frei« d^s Gel les weder 
von .Mi1nzbenennuni;en , noch vom M'-tallffehalt un- 
mittelbar, fondern allein von der Natur diefes blo- 
fseo Taufchmittels bpftimmt f»-yii laffen. Indefs 

übUMU «Un 2MlÄibg)uut daft Auf^cida» in A%ama^ 



fpiegeln fich die Sitten und die häusBcben wie di« 
offenilicben Strebunqen zu geiftiger Kntwickltmg im 
Mitlelalter. Ein Jcfuit zu Antwt'rpen , Herihert 
Rosweyd + 1639, entwarf in diefem Sinne den Plan, 
ein latelnifcbes Werk : „die i haten der Heiligen"» 
beransaimahaB; ein Verci» feiner OrdenabrOder* an 
deren Spiiza BoBanäi arbeitete fehdem, nndy aMir 
nach der Aufhebungefes Ordens, unter kaiferlichem 
Schutz zu Brüffel an der AusfOhning diefes Werkes, 
and rettete 1794 vor den Franzofen die dazu ge- 
hörigen greisen Zarüftungen, ohne dafs der Z^ 
fltochtsort bekannt geworden. Von 164} bis 1-04 
find in Allem 51 Foliobäode erfchienen, und mit lfr> 
künden und Erfäuteroneeo reich ausgeftattet (darhs 
aber frotT men Betrüge 10 u^^lln^tig, dafs fie in Spa» 
nien verboten worden, indels ße vorzugSweife aaf 
echte Gefchmeide geliefert haben, womit Chatean> 
buaiM*fi6l»fchm06fcU>-> JuKkasAufüMza» A'kc^ 
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fTthrocknt ZaU von Krtes hitleo wir gern tugleicb ' 
cias Heb«n und Au'jpieicheo der Brüche mit abgehan- 
delt gefehen. — Cajotj, Cahoti von HaTrl, ein 
aoch vorhaadeaer. verkrtmmerter Voiksturmn >a 
SVankreich. — Chauffeebau vom Hn. ir. Scklifben, 
arOndlieh und klar. DaOeibe gilt von d«in AuffaiM 
Ober Croup von DftmoU. — Diptychom vod Wtätkbti 
mit fchaizbarcn gelehrten Naciiwe;''unppn erklärt. 
Urfpfünglich ein Paar hölzerne Schreiiitafelii mit 
Wachs Aberzogen , dann von Gold, Kifenljein u. di;l, 
für Matern vod Schoitzwerk- In der äuche f^e- 
liraadite bab Ga tbeils zum Bilderdieoft , theils zur 
Aufzeichnung von DeukwOrdukaiteo » and in ihnaa / 
find auch die äiteften Oafeblaemswmiebnlffe aufbe- 
wahrt. — Dramaturgie von Schutz, gerchicbtlich 
und wlffenfch*ftlich au« voller Seele dan-eftelit. — 
jÜkrtelrf DUrer als KOoftler von [Veife, in reichhaUi- 
■ar Kor» baban^alt, mit einem Zaiatze über D. als 
§ehflftfteU«r »00 daa Heraus gg, — Echtheit, /In-, 
tkentie von de ff^ttte, befonders in BaxiahuiiK aaf dia , 
lieihgen Sclirifien der Cbrifteii, und mit Angab* dar 
wichtijiften Wci ke darüber. — £A*iro«* von Haffe. 
Der Ausdruck ilt durch die fcbottifchen Stände in 
das Staatsrecht gekommen j bey der EhebereJung 
7.wi(chen Maria and damDaupbio fagteo fia: »fis fay 
fnr diefeo voa einer Uoftaa Ebekroaa, ohne wa>' 
frnilirhe Theilnahme an der RcRierungsgewalt, die 

llede. " Enctfclof^die erfSutert nach ISdmen und 

Gefcbicbte AVf.'^'. WjhriVlifinh-li fciim^b Speufipp, 
Plato'S SobOler, das erlte Werk dieler Art. im .\iit- 
talatter aaonte man Ge Summae oder Sprcula. Von 
den morganUndifcbaa JEacjciopidiaan giaiit Harr 
V. Hammer Nachrieht. Der bey na» «ater duo Na^ 
inen Avirrnna bfU.inntp .1 rabifche Arzt fchrieb : »|Ge- 
r«ihete Perlen vom /ultande der Wiffenfchaflen und 
der Lehrweife." Die beiden gröfsten Werke erfchie- 
^ ftf liB |7teo Jahrhundert ; in Wiffenichaftsordnung 
„der Sehfonet der GlQckfeligkeit und die Leuchte 
der TVrrrf:haft in deoGecenitänden der WiffenCebaft " 
von Moia Ahmed Ben Nluftafa, und von feinem Sohn 
K^mal ed-din Moliammed \ 1622 aus dem Arabircbeo 
ins Tflrkifche überfetzt ; das andere in Buchfubeo- 
Ordnung „enthallte Bacber- und Wiflenrchaftskunde" 
von Hadfchi Ghflfa ,t »657- — ErhfotgekrUg von 
jjaffi io febwfea Umriffi^o gezeichnet. — Freyer^ 
Leurer am Pädagogium zu Halle « wirkte 7,u feiner 
2«it durch Wort und Schrift ausgezeichnet auf das 
daatfehe Unterrichtswefen, und hat liier durch A'i*- 
IMMr ehrenvolle Würdjguns erhalten. Hirz von 
Mtdltt mit einer Kupfertafel» deren Sauberkeit und 
Schönheit dem gehaltreichen Auffatze entfprlcbt. 
Wir beldirünken uns., da ({Uefer vorzügliche Anffatz, 



das Refultat ebeaib forgfaltiger Forfchongeo ftla ori« 
ftineller Consbinationen « niclit wohl eines Atüsuga 

fihl^ ift , von den Abl>il.Uin,.r() Njchriclit zu geben» 
n.in lieh des Herzens der Kreuzlpinne, de* hau fei- 
lt r.bfes, der FeufeUkrabbe, der/7rcaJ^<ia«, des See- 
haten^ das Acbtf aislers, das Zitterr^bls* der grie- 
«hifbhanSebiidkWjte uad der groIäenTäBchergans. — 
§ägery Weidemann vom Hn. atts dun trinke!. Nicht 
ohne Klage Ohrr den mangelhaften Unterricht in der 

lind die darnach ühli- 
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che tintlieilung der Jager vorgetragen. — Jtliaca, 
das Alte von Spoknt das Jetzige von Hajfttt in ge- 
drfiagter Kürze die forgEihie&a Forfebuag. — ^te- 
jlM«N von BmAtr. Zarter lirst fich nieht andentea« 

r!urch „unglaubliche Dinge", war, nicH einer 
Anmerk. der Iieransgg. , iudfn Menafiianis \ on i heo- 
dora's Ausfeh weif ungen erzählt wird. — Karavant 
von Fijcktr ift (chon in der Allg. Lit. Zeit. Nr. 74- d. J. 
angezeigt. — KeiJfchri/t von Grotefendt als tiefer 
Forfcher in diefem Fache längft anerkannt. DieKeiX- 
fchrift iheilt fich in die Perlifche nnd Babylonifche, be- 
fteht in k e 1 1.) '-l iii(>n Stnrnen \\';nke!n , und lieft 

fich wagerecbl von der Linken iur Ke cbten. Aus den 
Perfifcben t\at man die Titel der Grolskönige und 
Samaafprache galeleat aiM dea JSabjkmitohea aber 
atebts eatratbiSiia' fc&aAaa , «ad Ii« n>r Bebbwörungs* 
zöge gehalten. — Krates, das Haupt der pergame- 
nifchen Gelehrten , wie fein Zeitgenofs Ariftarcn der 
, alexanl nn.fchen , mit gefchmackvollerCrLi^-iiriarnke/t 
von Zimmermann ßefcbildert. — Jjtokoon io feinen ver- 
fchiedneo Bezic Ii untren befriedigead daigtlkaUt ton 
SkUtr» mit einem Zufatza dar Btrmugg — tMgßriUh 
muk von Xetftr, fo dentlfcb alt nur möelich, ohne m* 
gl?>irh vondeo Vorkenntnifff n .'u handeln, auFwe'i he, 
und namentlich auf die Lehre von den Potenzen n.ii ge- 
brochnen Exponenten* jind von den PVogrefGonen 
gleichAnfangs hingewiefen ift. — Mähen von Teich- 
mann. Dia Schwierigkeit, Handgriffe klar zu bc 
fcbreiben, ift ^Ipck lieh geloft, una fowohl Aber die 
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Mähearbeit, als Aber ihre l.eiftung io einer beftimm- 

tenZeit, und fll)Rr tljs .JiniTs zwifchen Mähen 



und Schneiden befriedigende Ausikunft gegeben , fo 
dafs dieler Auffatz auch fOr den wiffenfcnlftliob ga* 
bildetea laadwirth Idirraieb ieya wflniat waaa av 
aacb aiebt aat Seblnffe Naebriehtaa Ober Mihama- 

fchinen enthielte, wovon rlieneuefte (viin dem Schot- 
ten Smith erfunden} auf dem zweyteu Kupferlilatta 
abgezciclinet , und von den Herausgebern zuerfi ai? 
Ganzvis, und dann nach ihren eiozelnea Tbeileo be- 
fchrieben ift. — Meloe, jUaywurmwm Germar, mit 
hefoaderar Hiafiebt aaf diii frtübar amaiwielitac JHeU^ 
knftdiaTarlUfar. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

IiKlvSTG, b. Gleditfch : ^llgenteinr EncyclnpH iie der 
U^fftnfchafttn und KUnßt in alphabetifcher Ful^e, 
von genannten Schnftriellern bearbeitet und ber- 
■usuegeben von & SrjA md ff. Q. GnUnr 

(Bt/eUufi dtr im vorigm SiUck ahgehrochentn Rict/^m.) 

NüttiutgMUtd voa GnUnr. i» ceUhrter di* For» 
bbangeo Ober dief»8 cfeutfeG« Heldengadieht 

geworden finJ , defto infllifamer wir f f !ri!en, wel- 
cher nur ihr letztes Ergebnils fuclit, das Auftiuden 
deüelben. Ree, der manches daniiier geleien, weil 
das Gedicht die beTchrankte Kinfachbeit, wie die ge- 
waltige Kraft der Gedanken und Gefühle uoferer Va- 
tor, ibm verfioolicbt, gcAabt. crft duscb Hn. Grm- 
Zo&minraftcOaiig «Jd* klar« Ucbariiebt j^net 
Kr^ebnifTes erhalten zu haben, und kann fie "alfo 
allen eaiufehlen, welche mit ihm in gleicher Lage 
Wir wiflan durchaus nichts über des Ge- 
dicbts VerfafTar. — Ein im baierfcben Succeflions- 
Itfiage aufgefundenes Gedicht, welches Ftfcker unter 
dem niaht allzu paffenden Titel: dt prima exfedUkmt 
Attiiat (^Leipi. 1780) herausgab, verbargt unt, dafs 
man im 6ten Jahrhundert jene irythitchen Sagen 
(Lieder, durch welche Allila , Dietrich und andre 
Ucl len im Munde de.<; Gefanges lebten) vielfach b« 
arbeitet habe. — iJie Volksgefänge hörten nicht 
nur nicht auf, im Munde des Volkes zu bleibeOf 
foaderto wurdeo «ucb an FOrCtMilidfieD bev Tafel ge- 
funden. Und es Übt lieh denken, da& die »1^ 
r|)rang!iche Gclialt fich verändern mochte. — Dafs 
es um die Zeit Friedrichs II. alfo mit diefen Dicht un- 
.gen mufs geftanden haben, geht daraus hervor, dafs 
juos diefe Zeit die Norweger am Hofe Friedrichs mit 
Ihaeo baluaDt wurden. Der Bifcbof Björn in Ni> 
deras nahm eine Sammlung derfelben mit Ccb. — 
Dab 6e febr bekannt waren, beweift «uch der 
JAarner : 

Singe ich dan Littltit minin Uctf 
80 will der erfto dai, 
wi« Uietürii'h von Bevae fehlet, 
Dprati<l-<r, wo K (iuig &Dth«r fuk« 

Der Dritte u. X. w. 

Faffen wir nun alle diefe Umftände zufammen, fo 
find wir zu ilem Schluffe berechtigt: dafs zu der Zeit 
Friedriclis 11. neue, theils voUftändigere, theils un- 
vollftiätidigere Sammlungen älterer, auf diefen Fabel- 
kreis üah beziebender, Lieder t lodaon aber auch 
«ufehiadaMFortfatziiBMM podOglMiicMlaMMdar 



darin enthaltenen Sagen vorhanden waren. Doa 
Letztere ift bewiefen durch die damit zufammenhän" 
geodao Oediehta, befonders durch die Mlagt» dia 
darum noch merkwOrdlg er erfebeint, weil fieh am 

Ende derfelben Mcifter Chunrat, der Schreiber de» 
Bifchofs Pilgerin von Paffau, als Verfaffer bekennt, 
oder vielmehr als Bearbeiter, denn er fpricht ron 
äitem Erfindern. — Es wird hienJurcb ein Zeit- 
punkt beftimrnt, in welchem die latStaD Bef^and- 
tbella SU ttaüarm Gedicht hinznkonunau — auf kai> 
nao Fall vor dem Ende des zehnten lahrfaundarts. — 
Man hat wahrfcheinlich zo ifiachen gefucht, dafs das ' 
Nibelungenlied aufdiefell)« Weife ßch zum Kpos ge- 
ftaltete , wie die Homerifclien Gedichte nach W olf. — 
Allein immer bleibt dann doch diefem letzten Be- 
arbeiter ein grofses eigeathamlicbes Verdienft, und 
täxht swar bU>& io Baziabaag auf daa fOr jeoa Zeit 
fahr ansgehlldeta Vartmaaf« und febSaa Ebeomeab 
im Ton der Sprache, fondern auch in der ganzea 
Anordnung, der reinen Einheit und vollendeten 
Durchführung einer Idee. — Es gehört zu dem ei- 

Senthümlichen Charakter diefes Gedichts, dafs es 
ch fern hält von aller chriftlichen Bigotterie, voa 
jeder Art Mvftik , ja von der chrilUicban MaGebinerie, 
und dafs Gen, wie deoh ImHeldenboeh fehon, keine 
Spur von den Einflilffen des Orients durch dieKreuz- 
zOge zeigt, alfo eben fo wenig F.ngel und Heilige, als 
Feen and Hexen, nicht Mahomed und Saracenen, 
noch Mauren, fondern blofs nordifcbe Riefen und 
Zwerge, die 'Farnkappe und felbft eigentliche Aben« 
teueriichkeit lediglich in den K&npfen. — Auf je- 
den Fall verdient es hohe Auszeichnung, mag man 
es von Seiten feiner wahrhaft poetircnen Einlieit, 
oder des echt (fo mufs (tatt nicht gelefen werden) tra- 
glichen Intereffes der grofsen Schickfalsfabel bey rein 
epifeber Haltung, feiner Nalvelät und Volksmäfsia- 
kelt fa dafDarltellune, feiner oft fo feinen Entwidk« 
lungeo oA menfchlicben Herzens, oder von Selteii 
des edein Geiftes \ind der zarten HamanitSt, die Geh 
in einzelnen Fartieen bald fanft anziehend, bald rnh- 
reod ausfprecben, immer aber dem GemQth hücbft 
.wohhlmD» betrachten." — Otograpkifche Nofolo» 
glt fjOB JrtwwTir . daran Gebiet noch gröfstentlieila 
wOIIb Uagl« fi> ^ntrlglieb auch fein geordneter Ain^ 
bau feyn wOrde , wie hier grflndlioh bewiefen wird. — 
Otto f. oder dir Groß», von Vol^t treffend gefchil- 
dert. — Prisma in gtomelrifehtrBtzithung von Pjaff't 
in optifchtr vom Hn. v. Münchowt und für beide mit 
einer Kupfertafel. Man kann diefe Auffätze nach 
dam AuapuMaltfilr w laitt baltao, abar nicht nach 

Im itila 
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kein F.rralhenlarren, welches in ReHnerey und Bihl- 
nerey Schönheit feyn kann; et verfteht fich ilarin 
nichts von felbfr-, alles will beftimmt ausgefprochen 
und berechnet feyn ; und das gefchiebt in den Auf- 
fatzen. Hier mag nur der erfte Anfang ftehen : „Das 
Wort Prisma bezeichnet in der Stereometrie eine Gat- 
tung von Körpern , welche alle darin übereinkom- 
men, dafs i) ihre beiden Grundflächen, die untere 
und obere, parallel und gleich und ähnlich, und 
2) ihre Seitenflächen Parallelogramme find. — Je 
nachdem die Grundflächen Dreyecke, Vierecke, Viel- 
ecke Find, heifst das Prisma ein dreycckigcs. . . Ein 

fewühnlicbes deutfches Dach ftellt ein dreyeckiges 
risma vor, die beiden vertical flehenden Giebel, 
Dreyecke find als die fogenannten Grundflächen zu 
betrachten. Sind die Seitenlinien oder Kanten (die 
Durchfchnitlslinien je 7weyer Seitenflächen) und mit- 
hin die Seitenflächen feibft auf der Grundfläche fenk- 
recht, fo ift das Prisma fenkrecht, fonft fchief. " — 
Pulvermagazin vom Ho. v. Hoytr, fowohl das bom- 
benfefte, als das Luftmagazin; mit benrtheileoder 
Nachricht Ober die neuern Vorfchläge für Erfteres, 
und mit der Befchreibung des 1788 zu Gherburg ange- 
legten Magazins nach Meunier's Angabe. — Pi/ra- 
midtn von Driimann find in Nr. 73. der A. I«. Z. an- 
gezeigt. — Rcißadter Friede imJ. 1714 von Ha^fe fteht 
mit dem Auffatze: Badner Congrtß , in Verbindung; 
ReflauratioH wird von Demfelben als Kunftausdruck 
!n der englifchen und franzöfifchen Throngefchichte 
erklärt. — Rieda, eine niedliche Befchreibung der 
niedlichen Stadt zwifchen Rom und Neapel von Sick- 
ler. — Romanzo oder tingua romana rußica von 
ll'cichsmuth , auf ihrem Bildungswege mit Beobach- 
tungi^eift verfolgt. „Das echte Latein (wie bewie- 
fen wird) hatte fchon aufgehört, als die Germanen 
kamen: diefe, weit entfernt, ihre Sprache nach rü- 
inifcher Art den UeGcgten aufzudringen, verfucbten, 
mit Beybehaltung mancher ihnen ei^enthümlichen 
Spracliformen Cch der lateinifchen Volksfprache zur 
Verftän(ljf>ting zu bedienen, tlie H'-fiegfen bildeten 
diefe alltnählig nach deutfchen Buleweifen, man 
fprach mit fortwährendem Austaufch, wie es das 
BedArfnifs eingab; die Gefchlechts- und Cafusendi- 
gungen, die in den Provinzen wohl nie mit Beftimmt* 
neit ausgefprochen , wurden weg^elaffen ; aus dem 
Pronomen bildete Geh der nun nothwenrüge Artikel, 
die Präpofitionen wurden häufiger gebraucht, die 
Verba wurden bald auf lateinifche, baM tnitden Holfs- 
verbis auf deuUctie Weife gebildet. So änderte fich 
die Form , aber der lateinifche Wortvorrath erhielt 
fich als Hanptmaterial, zu welchem allerdings eine 
Men^e deulfclier Wörter kam. " — Thomas von 
Canipm, von Mohniks aüsfnhrlich gefchildert; doch 
hätten wir eine kurze Hauptftelle aus den Sthriften 
diefes claubensdoftem , aber tugendhaften Mannes 
7ur nSnern Charakieriftik gewOnfcht. — Urfach- 
HcheTerLitiiilifg (Caufalnenis^ von Ritter. „Inder 
Erfahrung ftnreihen wir allem, waa gefchieht, eine 
Urfach zü, und nennen däs Gefchehene feibft die 
>V>ckuogi ebea io khlltkta wir auch umgekehrt. 



und nehmen die Verbindung beider als nothwendig 
an, fo dafs keine Urfacbe ohne Wirkung, und kein« 
Wirkung ohne Urfach fey. Beide folgen der Zeit 
nach auf einander, und find aufser einander an ver- 
fchiedenen Dinc;en; durch diefe beiden Merkmale 
onterfcheidet fich die urfachliche Verbindung von der 
Verbindung zwifchen Kraft und Erfcheinung; durch 
das letztere Merkmal von der Verbindung zwifchen 
Grund und Folge. — Ueber die Nothwendickeit, 
mit welcher wir die Verbindung zwifchen Urfach 
und Wirkung, und Aber die Art, wie wir fie in die 
Natur fetzen, find von Htimt Z.veifel erregt worden. 
^firr/I leugnet er , dafs überhaupt eine nothwendige 
V^erbindung zwifchen Urfach und Wirkung von uns 
erkannt werde : denn die Wirkung erkennen wir 
als eine von der Urfach getrennte Begebenheit, die 
keineswegs in der Bege^nheit der Urfach wahrce« 
nommen werde. — vVenn alfo in dem Begriff des 
Verurfachenden der Begriff des Verurfachten , vor 
der Erfahrung, nicht liegt — fo können wir den Be- 
griff von Urfach und Wirkung nur aus der Erfahrung 
ableiten, welche niemals eine nothwendige (deren 
Geeentheil fich felbIK widerfpricht) , fondern nur eine 
wanrfebeinlicbe Folge begründen kann. Ztceyttnt 
leugnet er auch die Erkenntnifs der U. und W. in 
der Natur aus Gründen des Verftandes: i) weil wir 
nur oberflächliche Eigenfchaften der Dinge, nicht 
aber ihreKr.Äfte, erkennen — 2) weil die Krfahrung 
fich nicht Ober das, was wir erfahren haben, bia- 
auserftrecken, d. h. fich auf das Zukünftige bsziehen 
kann. — Hume leitet daher den Begriff der urfachl. 
Verbindung aus einer Thätigkeit der Einbildungs* 
kraft ah, nach welcher wir das, was wir immer 
verbunden gefehen haben , auch immer zugleich 
fehen möffen. Diefe Verbindung der Begriffe ift nach 
ihm von einem Gefühl begleitet, welches wir Glau- 
ben an das wirkliche Dafeyn diefer Verbindung nen- 
nen , welches fich aber allein auf den fchnellen Üebef^ 
gang von dem einen zum andern Begriff ftützt. — 
Kant's Beweis für die Nothwendigkeit der urfachl. 
Verbindung beruht auf feiner Anficht von df*r Er- 
fahrung. Im Gegen fatz gegen Hiinie, der die Erfah- 
rung nur als eine Zufanimenfetzung einzelner Wahr- 
nehmungen anfah, erkannte er, dafs zur Hervor- 
bringung der Erfahrung eine Beziehung der Wahr- 
nehmungen auf ein Bewufstfeyn Oberhaupt nothwen- 
dig fey, d. h. die Unterordnung der Wahrnehmung 
unter allgemein gültige Begriffe des Verftandes. Zu 
diefen Begriffen gehört nun auch der Begriff der u'* 
fachl. Verbindung, und ihm kommt alfo die vor allen 
Wahrnehmungen vorhergebende Nothwendigkeit al- 
ler Verftandesgefetze zu. Diefe Wiedcrlegung Aaiii'* 
trifft nur den erßeH Theil der Hume'fchen Einwürfe. — 
Im Allgemeinen wird zwar die Nothwendigkeit, wel- 
che im Begriff der urfachl. Verbindung liegt, bewie- 
fen, ohne jedoch zu zeigen, wie und wodurch eine 
rechtmäfsige Anwendung diefes Begriffes auf unfere 
Erfahrung? - Erkenntniffe im befondern begründet 
werde: — aus feiner Lehre abernicht eingefehen, nach 
weichen Gefetzen uakts £rkeaotAiistrerfiu>geas eine 
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beftimmto Urbcb ehaer b«rtimint«n Wirkuag erkannt 
werde. — Avch die Art , wie ^aeobi den Einwllr> 
fcn HooM*« sn tiMegpiMi fuolHt fiiap dwegen nicht 
Ifc ^fl ti ta : iImm mim «Htfw von der Cmbru ng ei n«r 

Handlune in un? ausgeht, in welcher das Gefühl der 
Urfachliciikeit in unferm VVefen liegt, leitet er zwar 
«ach die Nothwemiickeit der urfacnl. V^erhindung \ttk 
Allgemeinen ab, gelteht aber auch , felbft in diefer 
innern Erfahrung weder die Natur der Urfach noch 
ilira VarkaOpfiuig mit d«r Wirkuos eimnlefaea, pod 
diefM bttrltR «bia dm tm^fhn TImU dir fiawdrfi 
Hume's. Diefen können wir nar bcigegnen, indem 
wir dem Wege folgen, den iie uns vorzeichnen. Sie 
befltheo eigentlich in der einzigen Behauptung, dafs 
wir keine Kräfte in der Natur zu erkennen im Stande 
feyen: denn der zwejte Einwurf — tnufs vcrfehw^.n» 
deo* fobald Ml8||t iß» dafs wirklich dasDafeva von 
krähen, d.n» von nach ewigen Gefetzen wirkefiden' 
fingen, von uns erkannt v,(.'rs!e — un.l leirlit wird 
M aknn einzufelicn, dafs ifas Wcfen einer Kraft als 
durch dasWeffto einer amtern befiimmt gedacht wor- 
den , d. h. zwifchen den Krfclieinniwah I^Ät^er.I^äfte 
tka DOthwendiges Verhallnlb von Vfl^bli und Wiv^ 
Icung Statt finden Künne. " — Vtrtchter Corurtß und 
FrieitHf auf die fchon bey andern Auflat^en von 
gernlirnti» Wi'i fe voigetrj^pn. — ['ii'-n , rn- 
Uktt voaSukUr; die gr^fchicluliciie und künltler^be 
Ihrer Arten und ihrer au<;ceaaidlnlt4 



Num. 259. OCTOBER 1817. 



4C^ 



eten 



iiiigni tnkfprfeht dem -ZwmIm «eli 
>AM»', &*l«r von 6^(rfe#/ -^Biefirfehr geleflilv Ab- 
handlung befchliefst auf eine wflniige Art die iciiune 
Reihe der Auffätze, womit iich die F.ncudovädie an- 
kflr.digt. Hie c 1 Jii'; ij')»n gesehenen mit Kilckfirht 
'auf fchwierige üeh.indiung und wiffenfchaftliches 
Oleiebmaaf» gewählten Auszüge werdeir ArUt^theil 
<MlCMrir Lefer feboo gebilde»bib— , and wie dAmfel- 
-hen hl der EinIMtnng, die^fieh^-auf die Wardigung 
eines folchen Unterneli rrn": t!iirch die trcaS' vereinte 
Kralt geleliTter diuticlur Manner im Allgemeinen 
befchriinkte , niciit vor,;pgriffen ift, fo wird diefem, 
mit Liebe fOr demfcites Wil|ai| «nd Wirkeo mbU* 
deten Urtheile das f'Tgebnib, vmlches der kattatVir^ 
ftaod hier ausznfprechen hat, weit naclifti h^n. Wem 
aber die deutfclieKinlracht im wiifeufchdtiijciien Stre- 
ben auch panz ' iTt , felbTt wer ihre Frfülge 
.bafst und fiircumi, uer wird doch nicht .leugnen 
können, dafs die vorliegenden AuilVuze ihrr l^mp» 
fUnde voUkomnio in der Oe(M4ll zeifw , worin mao 
fie jetzt kennt, dafa mehrere voa Ihnen dje WiOeo« 
icbaft bereichern, und zu den nljni.c:! ' -n Arbeiten 
.des deutfclien Fleif<;e5 unf->rer la^vt l: lören, und 
fs Ce im Ganzen ilireni Zwecke vortrefflich ent- 
rechcn, fo dars, bey gleichmjfsigcr Ausführung, 
lO die deutfcben Gelehrten einen treuen und ^ 
_ iil^p haben* eia Werk dad«|r«h segeben wird, 
•tDotttfeblaoH, wl« liEiirapa nbeli nicht h«t. . 

O E S C H I C BT t 

'OVKK, gedr. in d. köoigl. Hofbuohdr. : Kurxt 




pktn-Ordinty nebft beygeffigten Abbiklungen» 
Ordens -Statuten und Ritterliften. Von Htittr, 
Sekädthr, OrdtM-Gmtalofäftua. Mit XV Ku* 

40 S. Folio. • 

Der Titel dieTet.Werka lehrt» wat nin in dem^ 
£)!beD so eärwartMi habe — efne Befehreibung der 

Ordens -Infis^nien, deren Abbildung, und den Ab- 
druck des Ordens - Statuts nebft der Namenslifte der» 
jerigen, welche diePen Orden erhalten haben. Da 
das' Ordens -Statut, to viel wenigfteos Hec. weifg, 
zuerft in diefem Werke abgedirDekt ift* fo wird ein 
Auszug deffelben hier nicht sanz am unrechten Orte 
ftehen. Der Zweck d«9 OrAos i(t, getreuen $t]i|is> 
dienern , und dem Könige ergebenen Perfoneis ein 
öffentliches Merkmal feinetr Goade zu geben, und 
ausgezeichnete Verdien fie um das Vaterland belohnep 
■zo können; er erftreckt lieb daher fowobl aufCivits« 
als' mF Militäfperfbaen, fowobl auf den Adal^ all 
-auf deo Nichtadel, wenn gleich in Hioficht des )et3» 
tern auf gote Abkunft gefehen werden foll , und Petv- 
fönen der geringften Abkunft nicht den Orden, fun- 
dern ftatt deffen eine mit dem üildniffe des Hegeotea 
verfeheoe Medaille, welche n^it einer Revenue voa 

Sirlichen 25 Thalern verbunden ift* erhaitea fpllgm 
e Stiftung«: Urkunde datirt fich vom isten AogoK 
1815, als dem Gedachtnifstage der Brittjfchen Thron- 
befleigung des HjLifes Hannover, und dem Geburts- 
tage des Printen Heqenleht 'Der Guelphen -Orden, 
deffen Grorsroeiftertbum von dem Prinzen Regeoteh 
felbft ttbinrnommen, und für immer mit der Krooo 
Hahnover verbunden worden ilt, hat drev Klaffen: 
Gr0fskre'D2e,'Coinmandeurs tind Ritter. Der Regel 
nach wird dasGrofskreuz nurPerfonen ertheilt, wel» 
'ehe 'Generallieutenants- Kang haben; das Comman« 
d^urkreuz erfodert in der Regel Generalmajors» Ran^; 
das Ritterkrenz ift dagegen an keinen Rang gehss- 
den,t' pfi Emionuog der OrdcnsflNf^iedir Ikefat «|> 
lein dem Grofsmeifter zu. 

Die Beamten des Ordens Cnd : i) ein Ordenc» 
Kanzler in der Perfon de$ jedesmaligen zu Londop 

befinHlichen Hannöverfchen Kahipetsroinifters; 3) ein 
Ordens -Vicekanzler in der Perfon des jedesmaligen 
alteften geheimen Kahinelsralbs in Hannover; 3) ein 
Ordensreorctär in der Perfon des jedesmalieen Ge» 
beimen Kanzleyfecretärs bey der dentfchen Kanzley 
■in London ; 4) ein Waj^nbeamter , und 5) ein Ot* 
densgenealogift. — Am StiftungaOgf foll alljährli«^ 
in Hannover ein Ordensfeft begangen, und zugleich 
ein, wenigftens aus iieben Ortlensgliedern befteheq- 
des Kapitel, in welchem ein befonders beauftragter 
Grofskreuz den V'orfitz fuhrt, gehalten werden. Die 
-Ordens -lofignien, welche ai)f den 15 Kujpfertafe^ 
in natOrlicber Gröts^at)gebildet find, beliehen fOr 
,die beiden erften KlalTen aus einem Karenz und Stern, 
und für die rlriite aus einem Mofsen Ki'euze. Dls 
Kreus enthält der einen Seite das Hanoöverfche 
weifse Pferd im retben Felde, mit dem alten Motto: 
Ute 0/pini tnrrdU; auf der enden Seite «in dboneltet 
GitaitdtrlalHtnhligiji d« Stato tbaafidtt dat 
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waifsePfBrd. Das 
fewäderter Färb«. 

Dm Krauz ift bey aU«tt ftblTca datfelbe, und 
fllmmt mir b«y der zweytcti and drltta« KUITa an 
Cmfse ab; der Stern bat h«y der zweylen Klaffp die 
Form eines achteckigen Ivreuzes. Die Miiitärdeco- 
ittfoa «Nierfeliildtt Beb voo der Cif iUtoentlon dnrali 



ift TP» Wiianulbltner 



m 



den Zufat; 7wt>yer, in Form eioe^ Andretskreaies 
Uber einancier ede^er Schwerter, uod durch die* 
^infaffung des Wappenfchildes; bey der erftern be- 
fteht diefelbe aus eiMm Lorbeerkranze , b9y dar ist» 
fern aui eineoi Krania von Eichenlaub. — Drudc« 
Papier und Kupferfticbe find felir gut ; letztere fcbei- 
nen auf das IliaxDiiiirao mit Fatbaa beracbaat za 
faja. . 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' X-Oeffentliche Liehranftalten. 
L,' ' l\/räl mii FhrarlUrg* 

l3eine k. k. Majerrät haben für Tyrol und Vorarlberg 
'1' Gf mnäiiilin bawiUigt, ia weichen Rdigion, lataini* 
iUia uÄA gvicefaifelw S|p<teba, Pttattk, Rhetorik, Map 
Ibematik , Nativlehre, Naturgercbiohte, Erdbercbrei- 
bung und Weitgefchichte ff«l«hrt werden Collen. Sie 
werden in den Stadien /»ffcrod, Ftldkirck^ //afl, ßiv 
■«f«, Botttl^^ Meraut Tritnt und Jl«Mr^ «rrichtat 



üngrifekt UmturfitHt m A/Uw 

Am ti. May d. J. ward Dr. Kuii Ct^/hmri» tMtrb 

^«ot ErJuri) als orcJentlicher Proferfor derßoianih durch 
^drtai ve» rßßtrtr , Uon. Hath, Protocoedicus desKtt« 
-Bigreichs Ungern 1 unti Director der medicinirchen Fa- 
•ettlnt ^ der Univeriität zn Perth, eingefahrt. Nach- 
dma.dai^ neue, durch verfchiedene naturbiftonfebo 
und meteorologifobe Schriften. rafainlich bekannte Pro* 
feffor die Finfubningsrede da* ProtomedTcus kurz be* 
BTit '.ortet h.Tiie, las er eine lateinifclie A lj uiclldiig 
üi>er dea jetzigeu Fior der EoMnik und ilire frübern 
Scbickfale. Am 19. May ward Edihxrd Birti alt ProfefTor 
dar Eitthindnngckuii£t durch den Protooiadiciit einge- 
führt. Am ip Juniot gefrhah die EinFtlhran;^ des 
nem-ii ProfetTors d«r Chirurgie, Dr. yokir.n G'j:rUeb 
Fahim niis Siebcnhärgen, durch den Decan der rretli- 
cinlfclien Faciiltät, Anirtas vm Palkovicf. Fabim !nc 
•ine latetnifcbe Abhandlung Ober die Gcrchichte der 
Chirurgie »or. — Dr. Böhm, Profefror der medicini. 
fchen Polizay und Atr Mtiithnfirtufit^ bSit feit Pjing. 
ftcn fiffentKche Vorlernogeit aber dia Rettimg der 
Scheintodien in dentfchcr Sprache. — Am j. May 
ertheilte die medioinifche F.ienltit dfn) !Mjr^ift«r der 
Chirurgie, Oculiftik und FribiiKliint^tkuTift , Jofirvk 
Ü/t, di«f DoctorwOrda in derChirurt;ie. Am i.Junius 
'Wurda Johann Sammd vtm RacUin ans Fperjcs zum 
Docior der Madietii; am 14. Qf>rt Kofr , Doctor der 
rbUoCopliia and dar CohOnatt RonTte, ungrilcbar l4n> 
. daMdvocal« and tt^hOm in mgrirebcn Privatr«d»t 



und des Criminafre'chts auf der k<1n1g). Alcadomie zn 
Kafchau, und Georg fVilltw, ungrifclier Landutad vocat, 
beide zu Durtot 011 der Hechle , und .im i 'j.yoftjJiGterg 
VfftT aus Üffii zun) Doctor der (Chirurgie ernannt. Die 
In.'iuguraldifrt'riaiioii von Rtchlitz, handelt eU Arfenie» 
CPetlh, gedr. bey Trattner. 64 & tO* die TOm ^«//«<«, 
«rFarnie imptrii ßcri (Pefih, gedr. b. Traitner. i4S. g.). 
Dr. Kofa Weh Aß'ertiolict tx L'nncrfo "Jurt ts cx S:\-ntiit 
Poiitictt (Pehh , gcdr, b. I rattncr. g S. j ) dr ucken. 

JU^r0kt* fferbifches) Gymnafmm z» Neu/atz (ÜJ 
• Ftiik, Ntßptanta) tn ätrBMtfekir Gf 

fpatl'rltffl:. 

Durch die Bemöhtingen Sr. Excel lenz, des für dal 
Befte feiner iSation und Kirche raftlos thätigen griaobt 
fehan niohk murtem Metropoiitaa und Ersbifcnofa M 
Karlowtt« in Sinoian , Sttfkan vm SmtriMifreeiir«>, uad 
Sr. Illuftriiät, des Ha^fcher griechifchen nicht uuirten 
Btfchofs, Gideon von Pttrovkt, ift im J. tsi/-ein illy. 
rifches Gyinn;iriiiin in Nenfaiz (welche anfehnliche 
Stadt gröfitantbatU ran Serben Itcwohnt wird, £» wie 
im Batfohar CoaiMl ttbadMo]* viale Serben wahnailj) 
zu Stande gekommen« Der von Sarban zufarmnenga- 
brachie Fond ift betrXchtlicb. Im laufenden Jahre find 
•»orerft die nicdem Graminatikal - Klaffen in tJ irv^ 
kommen. Jdttga diefes nette iltyrircfae Gymnaüuui mit 
dem beiiMfab«riiaL;MnnsttlurlowitarBlMkIi«liwtll> 
aifam! * 

n. Todesfall 

t 

Ann Stan October ftarb zu Perliii im achtsigl^a» 
Jialire lainai varöienftToDai» LabaiM der Bifebof Inadr. 
8am. OottfTi Satk, konig). Obareenfiftflir!aT«Ratb, er- 

ffer Hof- und l''oiTiprediger, Pi'fer Hrs profken ro- 
then Adierortteiis , geb. V3i «^^n 4ien September« 
nrihmliciift vcjfolqte er die l^ahn feines verewigten 
Vaters und Schwiegervaters (S^aliiug) als Prediger» 
als Aiirr<.-)icr der eTangelifcli-relormirten Kirche und 
als Sahriftfcailer, und ftellte das herrliche Bild , was 
Paulitt t.Tlai. 3, a. gezaicbnat bat, in &h felblt !»• 
baadig dar. » 
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A Ii G M E INE LITERATUR - ZEITUKG 



October iQij. 



LITERARISCHE ANZEIGEN., 



I. Nene iMnodiTdie- Schriften. 

Folgende Journal - Foriretzungm find fo «bcnlicywit 
«vCcbitaen und verfandt worden: 

i) Journal fVtr Literatur, Ktinft, taxus und Mode. 

I 1 ^. i;. ' i' - Strick. 
») ?ieiie aiJf^ein, geograph. Ephemeriden. aten Bdes 
ihes Stiick. 

S) Oiriofittt«a der phyfifcb - literarifch - irtiftifch» 
MhfwtfelMra Vor« mtÄ Mitwelt. 5tctt Band*! 

-. ates StOck. 

4) NcmeGs. ZeufcfarlFt fflr Politik nnd Gerchrchte. 
Herausgcg. yon H. Lucira. irj-i>n Hrles lies Stück. 

5) Oppofitionsblattj oder Weiniar'£cheZ«itung. 
September •R«lr. ' 

'Weim Br,"F.nde September ijt/. 

„Gr. Herzog!. S..pr. Landes- InduItiFie- 
Coaptoir. . 



Von jMnrmi fSr FruUpr ift dat Soften Band«t 
4l8t StOok, oder ' de« 9«ut* Jmmät 4Qften B«ndei 
4tes Stock an alle Bucliiiandlungen Terfaiult WWrdcB* 

CA. Kammel* 

• • _ ■ • • 

n. Ankftnd^ngMi neuer Büdief . , 

zantinis. 

Die Gcrchiehte des Lt» Diaemtt macht «in wich- 
tigei F.rglnzonpsfii^ck zn der bekannten grof^en Samin- 
liing der ßy*a«*ii»»/ö«»iiGerchiohtfchreiUer. Der P. Coin- 
htfit , welcher dazu diafen neuen Band liefern wollte, 
mooti dtarDmck b«retu«Dg«fnig«a'|i«a«, ftarb, «bo 
•r fein UniemeitnAen amcftbran konnte, rmä du Werk 
des f.fo, welches Hch -inter flcn Har. Ifrl-riFi ~n (*.,:r 
Künigl. Bibliothek zu 1 jris be.'indct, ili l.ultcf ui)^e- 
druckt geblieben« F-s umf:ifst die Regiri-uii;4rn von 
Romanus d. J., Nicephorut I'hocas und Jolianiies Tzi. 
mlfoM (vom J. 959 — 975) und enthalt ausf jlnlicheBo» 
ridil« Bb«r den Kri^« den Suieiosl^v , Grottberzog 
iven RnGiltnd , gegen di« Griteben urag J. 971 tinter« 
"im- 



.Du^cb die adle FreTgabigkeit iSr. Exeell^na das 
ISn. Orifini «m XamoM^^ OvoJakansler« d«t EufS^ 
,4*L.Z* 1817* MiirAmt 



Toben Reich«, und unter dem belondem Schutze der 
franzöfiCchen Regierung, wird Hr. Haft, Profeffor an 
der Königl. Specialfchuie der orientaiilclien ■^pra< Ii -rx 
zu Paris, Cch in Stand gnTetzt It lin, die Herausgabe 
der Gefcbiobta da Leo zu ü lernehuica. Der Druck 
i£t beraia .wait vorgerückt. Der Band* «ralofaar Sm 
antlillt, wird, anTiar philotoi^lUMa nndarktoMdm, 
Aiiiiictkungen, noch folgeodo biduir •ImEdlt lUI^C«' 
druckte Weike enthalten: 
■ t) Eine Abhandlung über die Taktik, gercfarieben 

moi Bafcbl des Kaifars Niecfktrut Fho«it. (S. Fa. 

hrieii BiU. Gr, ad. Harle*, Tom. VII. 677. C) 
») Ein Fragment der Gefchichte deg Jokitincf EvL 

fkunn Scliuler, äber die Kriege zwifchen Per« 

fern und Rdmera, au* einem Manufcript der Va«. 
. ttoaoiCoban BibUotbak.; (ß, tio$ifa ts Estnüu duir 

Ainaftrkt, Tom, ytlL •$9'} 
3) Den griechiTohen Text des Briefes ron Tktod», 

ßus dem Grammatiker Bber die Eroberung too 

Syracus durcfi die Sarac;pnen , welche bisher blofs 

. . Jatainifcb von Pirro (Sicilia faera Ed.. UL .T. I. 
) — <I7) und von Dueange (öd Zmoiw jtmaJtf- 

II. 87 — ''j) lierausgeg^ben worden. 

Der ganze Band, welcher in der Königi.Dmcka«' 
ray zu Pari« gedruckt wird, macht einen Polio. Baad' 
Tonbeynabe 300 Seiten in gafpaltnen Colnninni, wo. 
von tln» den griechifehen Text, dia andre die letet. 

nifche UebcrfetzunR enihllt. Das Format, Iii leb. 
tern, und der grulste Tlieil der Vignetten, werden 
wie in den andern Binden der Byzantimfchiv 0«*> 
Cobicbtfchreiber feyn. Einiga aodra Vifiaatiian WMW 
doo gafchnittne Steine, odar noch ntdit'bakainlt g»' 
machte Bcurelitfi darriellen , di« fidi auf diaGefiddefit^ 
von Conftantinopel beziehn. 

Der Preis diefe« Bandes, welcher des Corfut By.' 
zamhomtH ergänzt, wird vier und vierzig; Fmnkeii, Stt" 
die Subfchribenten «bar nur Ptirsig Fraektn feyn. Mait' 
hat blofs nüthig Geh zu unterzeichnen, und wird nicht 
eher als faeym Empfang des Bandes bezahlen. Der Druck 
^^ ii d noch roi Endo diefes Jaltrc voUendet Tejm» 
Man unterreichnct in franldrten Briefen hey 
MM. de Bure fretcs, librairei du Roi at-de la 
r>ibiioibeque du Roi rua Serpenta Nik 7« 
imd MAL Trauttal et Warts, JibrairM m« da 
Bourboii Sa t|. . ■ 
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ALLO. LITER ATIXR - ZUTüNO 



/ U r g tfc ki t k* 9 

ton , 
Chr%fli'XH Karl Barth^ 
Königlich - F-aiL-i irchein Regiernngiratfa. 

Baireuth 1X17. 

IndtaTagen, wo teuirLher Sinn, dann teutfches 
lUfeh vnsangen fcbienj führte Gnnende Wehmoth an 
die Griher der Urwelt , in nächtlicher Tiefe fuchend, 
woher alles gekommen , damit wir ahoen rofigen , wo» 
bin e$ gehe. So entftaud diercGcfchichie. Ihre Eigen> 
thümlicbkeit fucht de darin, Ttutfcklcutdf , nicht der 
"ÜMtlbbenf im gewöhnlibbcn Sinn» UroaTcbicfat* nt 
hfn, tbr VMienft, in dam PIwCi, womit Qnalica 
auFgefiicht, in der Redlichlieit , mit welcher Tie wieder, 
gegeben find. Nicht ein poliiifch befchr-lnl-ies Ger- 
manien — Ti UrfclJand ift ihr Grf^enft.ind , wi" wir es 
befaUen tind lo-üizen, auch was rec}it$ der r>onau bis 
1 die Ufer des ^'IrianfchMt livfres «baytaufend Jahre 



finden wtr fie ni'd«» Licbtßrahl des 0«lt1iofc«n, 
den die Kftrperwf^t g)wrahi iC^ in den JromiuiOpfcr», 
welche Hyperboreer «faift von Donati'« Ufern Uber 
Adrian in da« thrakifche Hpiligilinm Ddo'i brachten, 
in der wandernden trdnmtter , die am phrjgifcbeQ 
Ull i i Hl.üchen ftleere fjleiche Gchriiin lie feyerten , in 
dein geheimen Wefen Alkes , das in Lokri wie bey den 
Naliarwaien Ungeweihten die Dioikaren T^rrtellie* 
Und wenn jaoer Urrtamm Ccbon eine Dreyheit det 
gttttlicbanlKtreas, einen Sohn der Jnn^Frau, in bei* 
ligen Myrterien angedeutet, f v.W^ klit, «i« Gbri* 
ftenthum leutdcbe Urre^pn baifMa kunne. 

Dodi nnr er«lli1an urill die Oefiäiidite, rantoeltt, 

unjjetröbt ond üngerchminkt wiedergeben. Nicht be> 
inuht, Hypothefen in Glanißold zu kleiden, war ihr 
Beftreben — auch helmlicii nicht eine zu hegen, die 
der Aiibcht Richtung geben, dein Lribeil febwacb« 
AugenbÜL-ke ablaufchen könne. G^afan nnlSlff« Za> 
TSV tinfarer Z^t Ccb ereignet» und iia verweilt am Cprg* fammanfiellnng ein Beliiliat» Ca feil ea nur eaa^dar 



famften » wo am wenigften vorgeerbetlet werden. 

Griechen und Römer wurden unmitttlbar benutzt, 
mebdeoi Ueberiieferungen aus «weyterHand iich nicbc 
immer bewtthrt und» clamii jeder prüFen müge; find 
<d!e Quellen «ngefllbrt, snroTbeil v^flimiig gegeben. 
Ein Gepenftand TorzBglicher Aafmerkratnkeit aber war 
d 1 e \ 1 ] n I ! 1 : r. 1 1 i'r Zeugen : denn un -. c r- 1 m e r k : 1 : B ben 
viele , was ein Alter aus vcricbiedenen Aeheren wieder« 
^bt» Air Erfabrung «ner Zeit gehetien *). 

Hinaus über die Fabel liegt TeutCcblands Urge- 
ßhichte, verflochten in inanclie grenxenlofe Volks- 
namen. Plinius fa^^t, dafs aus unpewiflen Skythen Ger- 
nianen geworden; Diodor betehrt, dafs »die Gatater 
in> Often der Kc'.icn über den Alpen gewohnt; Oion 
»ennt Kelten die Völker am rechten RbeinuFer. Die 
Gcrcbichte weifs , wieHiraker in das lud liehe TeutrcV 
liuA j.ewandert, wie Pelatger im Veriilgungskampf 
vor Heiiencn wichen und Troja fiel und die Ueberwil- 
tigten flohen, wie Ge, aus Italien wieder nördlich ge> 
d^ngt, npob lieseicbnete Fre^itte in den Alpen ge* 
hnden; Diodor, Strabo, Platareb find rniMwifc , ob; 
die thrakifchen Kimmerier Kimbrer gewefen tind in 
Jpäten Jahrhunderten noch wohnen vftmHJmns, durch 
Italiens A l(ir>n:jnt t , y.iehen von 'er Don • und Donau • 
Mündung an fiie Weiphffl und Oder verwandte, glei^« 
sämige Gerrhl echter. Darum geht die Forfchurg so* 
rück auf Skythen und Kellen, eof Tbrafccr» Felasger 
Kimmavier; nieht um itm Gejbhldita su geben, 

da> vtbMai. Yivtltitrlit 



fdiliohten Erslblung bervm^ikben und feltene Er«i» 

teruug hlüf-i vorgefafste .Meinungen aus dem Freyge» 
machten Geüchtskreis Tcbieben, nicht 
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Ein Bc.Yrp"' zuf Erläntcrunjt : 
lieht aufbewahrt , 



Strabo iiat die Nack» 
dafi die Ktmbrer einer Krofsen 
Maercafluth entwichen Teyen , dalk ße ao den Kim- 
■erifebee See gehoaiaieat daf« ße von den Bajem 
banltyaabbni WaM terOckgefcfalaaen «entfen. 
Darant hat man eine tiir<<mmaukM|ieB4e Gefchichte 
kimbriToher Ztige ir'*''ertige^, und fik^rfehcn, dafs 
Strabo diV erftr Vacliricht aiu Ephoro* uüd Kicitar« 
ckea gcfchopft, welche 100 Jahre vor Tfutnboch und 



Das Werk zerflllt in folgsad« AblUaktc: 
i) Von den Hyperboreern' - - $nta 
a) Von dem tbrakirohen Volklftaonn' ' — 
3) Pelatger in Italien - « • — 
4} Von den Kimmeriern . • 

5) * » Sk;, il)en - - _~ 

6) » » Kelten - — - 

7) Teutfchland »or den Kömerkriegen; 
eine Sammlung altefter UebarJiefe* 
rangen und Sagen, mit einem An» 

'hang von den Perfern ur T !^ 1 Ge- 
brauchen , insbefondere dem Gottec« 
dienft der Thraker « 

1} Züge der Gallier - >- — 

9} Von den erTieo Angriffen derRdmcr 
etff SOdteiitTebland , bia su dam hio^' 
liroteaianirohen Krieg - - 

so') Von den kimhroteutonifchenZQgen 

si) Vom dem Autgang des kimbrifohen 
Krieges bis smn Vcrlnfe dM " 
Kbein. Ufere - 

ta) Von dam Verlaft dal linlna 

Ufers bis zo dem Verloftdoe Mditeil' 
Donau -Ufers - - - - 

19) Von dorn Verluft det rechten Do- 
nau Ufers bis auf Armin* Soblacbt 

S4) Von Arniina SoUadtt Mi Amine 

Tod ----- — J10-J7J, 

Hier endet, mit Erzablung der EreignifTe, die tr;^ 
in 36 Bogen bereits gedriiolueAbtheUinig. l3ieMf|ife 

wird in vier Abfchnittcn 



— 447-Ji>» 



15) Von Teutrchlands Naturbefchaffenheit, 
lÄ) Der Geographie des alten Teutfcblandes, 
Betenv cslebt, 4«£i ibjr&kimbrilehM Zäce ja tUe '7) Sitten der EinwoIOMr und der Vet£i£riiii& 
KeilMdnrZeiMxMaf ItoattftUe«. ' lD Dw B«ligioD, 
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bandeln, und in» Anhang einige Krlaiiterungeuj Ueber- 
fichten und ein Verzeichnifs der gebrauchten Schriften 
Mbao. Si« Um Drutk bMHffbn und« wird in di»> 
bm Jshr« fcrtig werden. Nsdi d«Bi Wonfidi «nigw 
Frtond« Ml der erßt Thei) jetzt Tchon herausgegeben 
und damit eine Pränumeration aiif den »Wtyttti verbun- 
daii werden. Der Preis für das Ganze il't vier Gulden 
Rhein, oder 1 ilthlr. g gr. Sächf. , mit ^cylaffung des 
Vphnren Exemplars. Den Umfatz beforgt das Buch» 
aiMr'Cebc Lefe-Infiitut dahier, unmittelbar and durch 
)ede gate Bachhandlung-, da, wo das Buch Tfaeilnabme 
zu fiiult-n KioiTen darf, habün einzeln« BsfordeMT di* 
Prlnuiuerations/ammlung übaraommon. 



An alle Burhhandlungen ift rcrfandt: 
Ahra kam. Ein btblifektt Drama. Halle, in Com- 
mirilon bey J. J. Gebauer nnd Sohs» t|f7- 
t. Geheftet, (^eie | gr.) 
Der Verfaffer hat den Glauben zum Oegenftanda 
feiner ScVitifi gevv.ililt, wie er geweckt, genährt und 
befeit igt wird , welche Tilgenden ßch mit ihm ver- 
binden, wie er erhebt, und edel und reich belohnt. 
Ifaak gewlbrt des Hild des kindlichen Unfcbuldfinnc^ 
der ibit m die- Jahre de* JfingHngs hmQber beglelter, 
Sara das Rild frommer weiblicher Sanftheit und Iluhe; 
und Abraham, nicht ein ubertnenrcliliclies VVefen , dem 
die grofie That der f-infagung leicht, jj ^3r noihwen- 
dig wäre, findet in dem Glauben die Kraft, Herr za 
werden über Wille und Gefühl, wenn die höheren Ge» 
hole de« Ewigen fprechen. Dcher ils dieCar Kampf 
Am» im Auge b eh a l t en , ahn« ian. w fmm hahaa Sieg 



Aioaig« f9r d!r flsMftr» «mf AMUm SdmUn, 

hJitfch, P. F. A. , kurier Entwurf der alten Geogra- 

Jhie. 7te Auflage. |. >6 gr. Leipzig, bey 
, P. 01edltf«li. ■ 
Von diefem allgemein gerchätzten Schulbiiche ift 
nun die im Oftermefs-Cataloge angekündigte neue Auf- 
lage erfchicnen und hat folchc viele und wefeniliche 
Verbellerungen von einem Sachkundigen, lehr ge- 
iBUtatait 0«1dirt«n «rhalteai. 

IIL Vermifchte'Anzeigen. 

Gegtn-Erktarmmg. 
In Nr. tot« der Allgem. Lit. Zeitung zu Halle tou 
diefem Jahre S. f7t. tritt gegen des Unterzeichneten 
Anzeige von der Bildung des Würteml>erg:rrhen Kö- 
niglichen Siaatsminifterii in Nr. j6. d, Z. ein fugenann- 
tcr Beriditigwr nf« der fieh BIlieftMidmei : „f in Cor- 
refpondeat, waleher cor »neigen nftlHgen Warnung 
■vor onvcnneidlichen bsfen Folgen alles Obige trec« 
utittr zu erweifen bernit iH." Worauf der uneifj»n- 
nützige Warner es al>gefeheii hat, fpringt aus diefer 
Unterfchrjft ziemlich unverholen hervor; aber mag 

«r floh nur htiüir fahreyea imd die öiTeiulichea filll> 



ter, welche Cch durch ihn wollen proftituiren lalTen, 
proftttuiren , er erweckt doch nur ein wefenlofet 
ficbo« und dae ift eben Dein Acrger. Der göohiighe 
BHefc, aodi nur hioft fai dleVoered« dee rtm ihm ange- 

füh rren Werkes des Staatsminifti'rs Preyherrn voff f'f^aw» 
gtnktim: Die Idee der Staauverfaffung, ig 15, wider- 
legt alle die Confequenzen, welche der Warner aus ' 
den ausgezogenen aus ihrem Zufanmenhang* gerillB» 
nen Sätzen ziehen will, bey denen er W hoenft an» 
•igenafltzig «— das Abftractum mit dem Concreto ver* ' 
weehlhlt; und was er aus einer Aenfsening dos Frcv-'<, 
herrn t;. fVangenkeim von 1505 in Sache dci Hi 1 voj^lit!! 
Coburgfchen Regierung gegen den Coborgcrr Stadt- 
raih — eben fo uneigennützig — für fySrtemttrg iS«f 
folgern will, trilft bef dem verftindigen und^^rndttii«« 
eben Denkerniobtt denn waa der fett 1796 (wt>4l»ir 
V. fy. zuerft in Dienfte trat), in einer bekannten Q|l> 
nifterialfchule gebildete junge Gefchäftsmann i8c} (ntitf 
aus des Warni'is veiwoirener Andeutung geht nicht 
einmal deutlich hervor, unter welchen Verhaltiuffen), 
mag geäufsert halben, kann den: diA«h Ach felbft und 
fein« grolse Zeit gereilten Uaan'ttif nloht^i^^fiihMijati 
wenn er duroh &dirifk und Tbat ein« endere'AnAÜr 
feitdem beurkundet hat. Alfo darüber keinM'ort hier. 

Aber der nneigennStsig« Wamcr ho fick,nidit. 
.•mhlsd«t, aoeh'dea V«rl«ll«rd«r Amrige in Nntf6^ 

durch unerwiefene Schmähungen zu verunglimpfen, 
ihm den gefunden Verftand alj/iifprecluMi nnd ihn 
an der einem jeden Manne vuii F-hre, und befondera 
einem Schriftlteller, empGndiichlten ^it« «nziwrek 
fett, indem er ihn elender SchraeiafeM]p<ttf/4iMMtt 
wagt; und darauf fey ihm ervviadert : '" -\ 

Ein Mann, der fich ungrliürüche VerunglJmpfun- 

Een eines Andern iiim völlig l'iiSjükannten darüber er» 
lubt, dafs diefer in liner lata atur - Zeitung ^ bey der' 
Anzeige d«r Ißldung einet Minifterii T^^enUBch« töt* 
daffen, wenn «odi nook Ib wtedigMn, €»lMgc^ vim 
dtm hÜaißtr dtt Ciänt «nrd itr og^Udktn Bildung uti 
Erzithung fpricht; ein .Mann, der bey einer Anzeige 
in einem Blatte, wie die Allgeineine Literatur -Zeitung, 
tUJftn aUhtkannte Rtdactlon ihre Corftjfuadtwttn ftjbjt 
wSlhlt und alfo wohl ktnaeu in»/, von anpnymen i^b* 
preifungen einef . Ungenannten fpricfat, ' näa''ffii'iu^ 
die infamirende Befchulrligung von Weiä:ra:ich\vc1!;en 
gründet, die dem Gepriefenen felhft den At^cui enge 
marheii muffen: der beweifet rfT.'nhar, dafv es il.in 
um ganz etwa^ anders als um Wahrheit zu thun ift. 
Was hiilfe es bey einem folchen OrQnde anftVfarcn M 
wollen fBr Behanntungari( deneik jeder unbefangene 
und wohltnitenicbl«!« Beobachter, aoch wenn «r in 
politifcljen Anfichten mit dem Herrn i\lirjirier nidit 
tihereiiiltimmcn Tollte, aus innigfter Ueheriieugnng 
beytriil: denn nicht jeder Gegner gleicht r'iefi'm un- 
«igennOtaigen Widerfacher. Wer tut In fehen. tPilT, 
■»acht die Augen zu, uiid wer alles ß'utf fehen wUL 
fchielt, man mag ihm 'dbn Kopf zi)rech'trtfrs«tf^''WM 
man will. Alfo hier nur die Frklärnng: 

Unterzeichneter beftfltigt hiermit aus voller Ueberw 
Miigong, die ii«b aai onliqgbar« Tbatfachco gründe^ 

waa 
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WM tr in der Anzeige Nr. j6. äer A!lp. Lit. Zeit. d. J. 
von i*m geMnwärngen wördij^cn ^linifier des C ultus, 
Frhrn. f. ^f5«g«4*«w Excellcnz, in Hinlicht der HolF- 
nungen ge»ufiert hat, die Wörteirberg ficlvron detfcn 
\\'i«kfamkeit in dieCero Minirterio »«rfpiechen darf» 
und bebaupiet, d*ls er dabey die »llgemein» Slimm» 
(einzelne Uneigennützige, wie unfor Wainer, kom- 
man nicht in beiracht) för ficli bal»e. DuL.ii ob nun 
OB« •bTonderliqbe Bildung und ErzieliunR des fVürtm' 
itrgtrtt wie . dl^, Warner De feinem Einfclilebfel nach 
verlangt, und wa« doeb wohl bey ihm fo »iel heifirta, 
foU, als eine V.il^ong für t figmmme altfßtckly^^. 
' dem Herrn iMinifter werde bezweckt werden, dartfl 
V mochte Unterzeichneter freyÜ.Ii fel'^rt yw.'.fLln; häcb- 
lumf fine ccbi demfchc und vor allem eine echt incnfch- 
)i^<and wna echte, den Fortrebritten derWcnfchheit 
atemeffeiÄ-M^rchcneriiehung, ^ain« Bildung f ür da$ 
^rttkt dtrftriSttnft , das wirklidi aocb lltMr fayn foll, 
als das fogenannte alte Recht in VVürtemlwrg; )• Jon 
dem fclbft anxnnehmen feyn mochte, dafs die weile« 
Altvordern es bey BüJunp des hü. '.etn vor Aii^'<mi ;;e- 

— Vi- - 1^ ' ■ 

■' 'Mach diefar nW im wujeiMlttErklarung fodcrtaher 
HOB* «ladi der Untersaidmtt« ^n uneigennützigen 
Warner mf , ibm zn bewiifinif dafs er bey der An« 
aeiae in Nr. 56. ein (/MUmMMr gMfcfcn Tej, der oa«- 
numt Lohpreifufif^en beabBcbtigr, nnd-daJf «r dnrdi die 
Auszeichnung des Minifters des Cultus und der StTent- 
lichen Bildung und Erziehung >« tinem littrtrifcktu 
Blaut Weibrauchwolken habe verbreiten wollen. Elr 
federt ihn aber auch zugleich auf, ficb dabey zu nen- 
nen, weil anonjine Verunglimjjfungen der Reditlieh- 
keit der Gelinnnngen eines GefchafitBHmae« (gaat «Ik 
was anders als Beftreitung der AnCebtfln defleiben in 
eiirürhem Kamj fe), und anonyme Verunglimpfungen 
der Rechtlichkeit der Gefinnungen eines Schriftfiel- 
Icrs Rauch«foIIW«filld, die dem Vater der Lügen fcll.ft 
den Ail{eiD mge median mafTen. — Wenn er dicfs 
aber nicht kann oder will, fo rube evF ihm nach fei- 
iien „dnlünniRpn" (f. A. L. 7. Nr. aoi. d. J. S. 778. 
Z. jo) Ac.ifscrungcn das Brandmark all iil«ff«eSr*^er 
Kcr/äMindfr, denn Paulus fagt — nämlich dtr Apcßd 
O^piftal an die Römer Kap. ». V. i.) : »Darum, o Menl ch . 
kenntit da dieb nicht entfehnldigan, irer du bift, der 
da richtet: denn worinnen da einen andern richteft, 
verdammt da dich felbft^ ßntcmal dn eben daflelbe 
tbafti daidnriditert.*' 

Dr. G. Rtimitcit 

Kfinigl. WartemU Hofralb und ProfeltBr <X.P. ' 
«B iCSlifgl. Ober'GtanafiaB sn&attgnrb 
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ten KU Garlitz imfre Bücher tmd andre Sunnlang«« 



Tor!L-.,fnll iuficherten , fo fetzten wir unter an- 
der darüber im Jahre iSoi «u^get^rtigten 



Als der TCrhorbene Herr .-1. T. v. GcriJorf auf Mcf. 
fertderf und ich der O. L> CefeUrchad der Wiffenfcbaf- 



aul den 
dern 

Schenkungsurkunde über den Oehnuidt dtöhr I 

]un^;en folgendes feft: dafs 

„Jedem inländifchen GefelUchaFtt- Mitgliede frey- 
»flehen folU-, i'fu.-n einen atl den jedesmaligen Bi- 
nbliotbekar der GeTelirchaft ausziiftellenden Schein 
„auf eine darin zu beftimmende Zeit, ijch der rer- 
alangten Bücher zu bedienen, deuletehen .Mr an» 
* »dere Perfonen aofferbalb der GelelHeheft , 
^Schein zur Biiri^rchaft auszurtcllen; der Bibliothe- 
»kar aber an Perionen in der Stadt Crörlitz, di« 
„nicht Mitglieder der Gefellfchaft And, nur eaC 
»feine Gefahr und ohne jemandes Einwilligung sn 
»bcdArfen, Bacher verleiben möge, da mttgagea 
„HandiehrUbn, erfte Drucke und koftbare Werke, 
wlnftromente und AIodeHa aller Art, Manzen und 
»Naturalien blofs unter Genehmigung des Herrn 
»PräCdenten an Mitglieder und fiebere InUndeVa 
»ohne Cautionf an Auswärtige aber nur, ^edocla 
•mit rolligem AutlchlnUe von Inftre^neman «nd 
»niodellen gegen «ne baare von demfelben fefttn* 
»fetzende Caution, oder gegen Verbfirgung eines 
mangelefrenen inlündifchen Alitgliede« commuai'» 
»ciret und ausgegeben werden dürfen.* 

Um nun nicht nur die Mitglieder, fandern eoch die 
Bewohner der gefammten Oberlaulitz in den Stand 
zu fetzen , %-on der Bibliothek Gebranch machen za 
können, berchlofs die Gefellfchaft, ein alphabetifches 
Verzcichnifs Ammtlicber vorhandenen Werke und klei- 
nem Schriften drucken zu I äffen. Diefae Versaich» 
nIJs UH gegenwirtig in Druck gegeben werden, md 
wird, da die Zahl der Schriften über 20,000 NuraerA* 
beträgt, ungefähr 60 Bogen anmiachen. Wir wollen» 
da es nicht auf Gewinn ahgefehen ift, diefes Vei^eicb- 
nifs, wenn es nicht mehr als 60 Bogen beträgt, für 
zwey Tlialer den bis Ende Deceni her d. J.. Unterzeich- 
nenden unter der Bedingung, daf« gegenwärtig Ein 
Tbaler davon voran* , und der zweyte bey der Ablie« 
feiung n.ichgc^nhlt werde, idirrlaffen. Da das Ver- 
T-eirKnifs f;,ir nicht in den Buchliandel kommt, auch 
VAU- a eiii e .'Mizüge für künftige Mitglieder der Gefell- 
fchaft mehr, als beftellt worden, abgedruckt vrerden 
füllen : fo fteht nur der Weg derUntentei^mmg alten 
offen, und kann nur bej dem Herrn Cont-ector Orr* 
inBudiffin, bey dem Henm Subdiac. Ntnmiinn und in 
der Antonfchcn Buohhandlnng in Gailiiz unterzeichnet 
Wid die \'oi ausbezahl ung von Einem Tbaler eingefcn* 
dct werden« 

Sollte jemand den Druck auf Schrei l>p.ipi er wün- 
fchcn, oder in Quart mit breitem Rande, fo ift dielet 

befonders anzuzeii^cn nud der nelucra Botsag bcy def 

Ablieferung nachzuzahlen. 

Görlitz, den^. Oct. igt7. JC G. v. Aufth 
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^MK, Ow'ttli« Ziffw «a^i dk Namr« di« »wtp» die Der H^laa SB, b««daet dnt Ei|aatiui8iUiiier. 



ßafwraiflii iot J. t|f6 nMi Betrachitiogün ub. Soane, 
Erde, Mond, PUaeten n. Kalender. AbergUub«ii. £B. 
»1», gv6. 

Ackaritit, Sjfnopüi methodica licbenam. kB. 115, 
910. 

4«dri, Ch.K., Hc^Mnf, ein Naüoaalblatt r&rgebild^ 
. ivLefir. Jahrg. IIIS ^ tf. BB. 111,9)7. 
L'Anti - Romantique, on Examen de queltjnt-s oavraget 
nouve.iux; pflr M, le Vicomte S. , , »^j, 17^. 

Autarbf itiio|;«Ti für die k i 1 ( 1)1, JabsUayat dtf Rcfotma* 
. ÜOU-Hij, C ä* J, Roma»», 



BecAf eh., Btndaa deDefltn. 341, tjt* 

Bachmann ^ K. Pr.y Cber dia Pbiiofopbla naiacr ZaU» 

»3?i »09. 

Baiigma. O. S. , Grnndbfg^flbl* der StuamaÄalatiilk} 
bevHiteode m drie Afdeehogen. s}^, tsf. 

Beinerkangen «o d«a Schriften der Hrn. Profit Mir «• 
Frifi üb die Juden u. dt-rrn Anrprüch« «af dai danl» 

fclic BürgerT« chi. EB. 114, v09> 

Be h, J. 1., i'byGplogiafcDiiMtik fOrKtrftew sfTh. 

EB. III, SS7 
— f S. .1 f^rnin/rn. 
frrMAerdr, t Büravtfeit » dat» in Wollia. 
Botanik, madiciaH'che, al« pnÄt.TliaO der ongrircbaB-» 

Ln-rlfch : Otvofi Pll^ab kfiägro. (Ton & PiVsefO 

»40, i$4. * 
Botanik. tingTirch«- , iiÄch Linnd. ITngr.: Magyar Vh- 
Vera könyp. ir Tb. Moaaodrie«, Polyandrien. (Von 
8. Diö/zegin. M. tastkat.) 140, 1^4« 
Brill, C F., kun« Knclirichtrn von den perfrinL Var* 
hälfninVn u Verbrechen der Ury dem CiiminaJgatldlt 
zu I j'irn fMilt in l'nierfuchnng gePiand. D. zum Tode 
\eiuitlicilic>n iiitnbrr — »e AuH. ER. «i<i,9at. 
BLirt;pif. fi , da«, in Wollin. Reden u. Gitfinge b«y Ue- 
bnrrricbuog der vom König der 8cb&t»<ra|{ilde dif ca> 



Jchenktaa Fahne, 



(Hviaufg. 



CaMeiwr, Don Ped. de la Barca» Sehaorpleta. Am dem 

Spanifcben von J. D. Crriar. t u. ar.^d. if), ^\\, 
Ctctronit, M. r., libri da amidtia, da faiiaeialaat d« oF- 

Ucui , ni e non parncluxd et roDiailUB SctpiODU; ad, 

Cb. Rommel. b.B. 1 1 (, 94). 
<— ' oratioaai fidaetaa; ad. 0t, KumuL £D> iif, 

94t* 

Ctarmt , P. Tb. » da vara tedota paed eonßitnti poOSeffo- 

rii contiüctibns emtion^; vendltionis fraqaaoliQuna ad- 

jectl. Di(T. inatig. EB. 117,936. ♦ 
Corntln Nep vitae excell. toparatttnnn ; ad. Ch. Jtaai« 

vuL EB. 943. , 
Craig'r, J. , GrtNlda&g« der PoIMk. . Ans dem EagL «tttt 

F G f^'TyrtfFMcik a 1. Siißmihl. i — 3r Bd. aj«, 117. 
Curti, , w., ibe bolanical Miigazina; conibraed by I. 
- Siv.^ v i. XV - \X. RB. ito, 173. 
_ General Indtses u> ibe Plan« cotit. in Üie Aifi 

iWtB^.YobiHMi of tbe bobMagaii«*. BB, ti i, ny, 

O. 

Diofiegi, S., CBounik, nngrircbe, diaoret. n. nadl' 

dn. praklifche. 
9. üre/ekt L., Betracbtongen Ob. die Anrprücbe der Ja- 

dan auf daiBiirganMht, lMCinRakfBna.M. HB. 

E. 

Encydopädie, allgem., der WifliMlcbafieo u. Kunfie in 
aipbabet Folge; beraaig. von J« 6. £iQfcA a* J« O« Cr» 
^(•r. Probe - Heft. tU» 

Erjchflf S., £ £ncyclof aditi 

F. 

F«t«&ar, M., f Botanik, ungrircba, ibeoret.ThaiL 
feßmaier, J. G., St«|.hsn d a., Hei '<;^ von Baiern, we- 
gen des Verluflea der Graffdi. T^iul ti^^«" ^i^""" 
verthaidigt. 14s, sös« 
JNwUtot J. O., GaTcbicbte der aeicbnendan Künn» i(i 
Datti&Uaad o. dan Tenlit>gtaii Ni^dtElaadcD. 1 n. ir 
Hd. »fit*M» _ 
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Grift c. Wabtbdt» tS. ReÜf^Mi 'im Oimääm^ [VBi 
IIb, 9S5. 

GtHuUttr, iL Tb., üb. den Urrpnacg der Stadt Regen*- 
burg tu atl^ alten Frejüidie ahi Bafel« Sinwnrfi 

8^«i«r->'— 342, 369. 

Gtaiter, G. A F., Vim }>\. l. C. Aquilae ; adjnncta efi 
U> C A. Eichßadii proluiio , proponeo* quaolt. : Dra» 
BIA OtrUtiaiiotn , quod h^i<tj«9 nmaxm» iofchb.« WUB 
Gr«corio Mm. uibacBdtun Au £B. 109, jtff. 

GtrlmtM, G. Vf., Graadrib der Mctaphylik, sa Vod«. 
«roageo. 147, 30J. 

Citttrmänn ^ R.Cljr., heilige Reden Im Cciü u.Uen, SB» 
114,911. 

Grittf J. D. , f. Calderon's Schaurpielc. 

Ömler, J. G.. Cbrtftoph Menia Widend geßUMeit. 

i v. ar Th. »57, jgf. 
— — f. Eücyclopädie, «11g., der WIITeafcb, B. Künfte. 

Cründ!»r , K A., E'nlt itiing zum r'iVhen Privatreclit, 
(i)* \ orLereit. zu Yorieruu^ea üb. das baier. Landxecbt« 
S4ft, 197. 

GrUuing, A.f hembnrg. BricUUUer für K^wflyif ^ %ff 
V«tb. Aoft* £D> 1171 935* 

Ä 

jHt^, 6., geoerapb. ftetifi. Baadirfiit^b^«^, Uttwey 

I3ändeii. ir Bd. 14t, jtf. 
Jifg*i»n/ek, F. G., f. j. Craigt 



Jahrbücher der königl. Gerelirdi. der Frennde der Wif. 
feDfcb. KB WMÜcbeii. Pola.: Aocsnikl — ~ «r Bd. 
EB. III, tif. 

Jud»-n , in Hpr fre\Tri S[»r?t FrRrik/n(t| SlW Oeg> 

»tf. imJui. igit, LH, tu, 



JKögelf J.G., Aabna n. Bearbeiiaog der fiacbtpilajue 
bkeaaiCfiOWB» fiBt i«;, 17«, 



te .TllMnaif'a. Poikpredigt Ot m fiberiUadeae 
ilAMiiiiig} gebelMB SB Beul 1117. BB.iaah9«o. 

N. 

Namen - Guirlandeo al« Mufterblitter evib Stricken n. StJ- ' 
cken mit bunten Perten. I — 6« Liefr. »11,344, 

Kkodcnim, od. wa» ifi Religiofitii? u. wie verlühm uxtm 
iieljgioCiät mit. dem Schickfale? (Vos l'xol, LaieiäaOtJ 
SB. toff g70it 

O. 

«. Omwarqf/, [. Fkojetd^oM Acftd. jUuill^i^ 

Pf/Ae r. Kijfzanto, Ff., Termefzet • Hifioria — oder Na* 
targrrchichr« u. Tecbnoioeie für die Bedürfaids d«c 
Lehrer u. Schüler. UsgrifiA irXh. tob dcsTUiMii, 
ir Bd. 340, 25a. 

Fotocki, Gr. Sian., Poc! '^flN-, Mu -y _ ©d. LoLfcLrif. 
ten. Reden u. Abljuinilui;^«. i'oinifch. 1 n. ir Th. 
»54, 3*6. 

Projet d une Acadimie Aüatiqne. (Per Onm»^.) EB* 
115, 913. 

Furiht F.» Ftor« Anericee Septentrion,^!;?- oy • Tyrio 
neiic ArreogeiMht and defcripUon ol ihe Plania 0/ 
Nwtli « Amtrke. a -Yati^ »jo^ 



RfliTifl««, S. J. n. J. E. Bwrls , Ai;>;,i,beitnngen Zur die 

kirchl. Juhelfe-yer der Refontiaiion am ji. Oct. ijt». 

Iledfo, Gebete, Texte tu Entwürfe au YotbeNiunwi- 

n. Jubelpredigten. EB. 109« 
Ro«niki TowaMyfivr« Krofcwsfciego Pktriec Heuk, 4 

Jahrbücher — 
Xoifiin«/ , Chr. , f. Ciceronis Üb. de amidita — 

— — C Cicrr Ollis oraüonei 

— — f. i-orneiu \itae excelL imperet« 
— £ Sailuftü Opern. 

^mmfif^, 3, D.W., der Preuf«. Sccrrilr. sr Th. Auch- 

— — ji«»«»PMiiö.Gefei2lehrer ia Civil-, Cuminai..' 



Xip», Heinrich. Ton J. W. F. (Vtäk) 14J, s^, 
Lohfthan, Prof., f. Aicodemiia, 
Ujf-tr's, J. Fr. ehr , ktoiiM Scfariften. Macfa 
Tod« gelMuaek n. Jteimt^ tr Bd|. *4f« sty» 



>I»p<nine, th» hotanical, f. W. Curtit. 

Maimert^ K. , Entwicklung des Courtilutum poQeirorimB 

nnch röni^ n. baier. Rechte. BB. 117, 9}6. 
At»ift»r, J. H. , Leitr«! für le vicUlelTe; angin, de deax 

BODvelies letuex. EB. 1 tft f$t> 
ilünck^ 3 G., PadloiiibiuneB am der bcil GefeUdiMk 

ie Au£, EB. 114,910. 
ÜBam^ Dar.« awqr Pxidigt«lt BiKi AMMtew^ 



SaUufüi, c. Cr., 'apflxa qaC« «Jbmi «d» Ck 
^EH. nt,y4i. 
Schädtltr, H., kon« Berchreibnng des kgL Heaaö««r. 

GaelpheD'Ordrna, nebft Abbild.« Oxdeat. StetatCB 

n. Ritternftea. »59,405. 
Schmttfon, T. , die Wehr - n, SchimteaAtlL Äu dtt 

St«<»fsv«>rf«rrun';<lehre. »4g, ■jtj. 
^ >' . C. L. , Anleitung rur Ciilnk -Redbaa^g B. IV 

deren .\nwendiing auTKörper-AuimeDungeaL «17, s|c. 
Schwarz, W. H E., ComaMhtatto. in qna et RrtMeTtea- 

tiom e« Catbolicoram de regno ChrSu doctrinuro IVia» 

bolteen — — iDOBfirere ftnduit. EB. \t6, «ti. 
Scfac^rz, J N. . Befthreibung An IjUldwbtbfdMft IlB 

IVieder . Elfalä. «i^, 
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&«m2ip, J. G; ijfumM. Ldivbuch derTechnologif » od« 
MaaorMtnr- o. Palmkknnd«. 245, 15)5. 

J , f. J. L'raig. 

van Sivittden , J. H. , Aenrpmik gehond«n I4 bei Kw«ck- 
Abool voor de Ze«VMft MAiäl«rd«i]^ op d> «t«Foi>>'* 

M Verfing der Verri^iingen v«n CommifTiitin«!! ovwr 
Ii«t V^ieilandfch Fonds, ter Aannioedi^.ng van't 
Land* Zecdienft gedorccde het J. igio — ^ebft der 
AmTpraak — op d» Novbr. iiio» -— t^f, «19. 



r. 



(Die SiuDjn« aller ai»gez«i£t*o S«brilt«a ift 6^) 



tcUoclot et nacdin d«^ratot nonc u^leml^t Mil- 

Valtr, J, S., Probtn daatfcher Volkimnndartea; Or. 
SettteaU liaguift. Nadtlafi u. «ad« 8f racbfofliclMUq^cat 
be£ ub. OftiDdion. a<5, 369. 

JV.irpgo^ Cajet., GcdanLeoül). dMYMb«Illür«Kiri(chSI 
d(;n Gutsherren u. ibrnn BMtnttB. tff« 



II. 

Veneichiui« der ]]i«r«rtfcben n. aitäHfcliesi Nacluichisib 



BefflnferongtD und EbrenbeseugoDgen. 

r. Bfnufef , RilcLof von Alrii >53> 3^0. Kunni^if 
ft*r in üreslau 143, a/y. Kaffner in Halle 35), 360. 
HtteAa in BrnLin »43, 179. v. S/rafimimoict in Karto- 
Tfil» 141, s|o» Stutfo io PcTüi, mit dem l'riidicat v. Ssd* 
ky »41» »9. ll^«&er»«f«i/EftflM«Uo s;;. Z<;>/ar 
in Noofiilu »$jf 374. 

Todesfälle. 

Baecanera ia Rum aj4, 967. v. ßreitenbauch cuBu- 
cba 354» )6s. V. Kütpoth xn JUullltrof im Vogtlande 

; 148- P/e<//t^ ^ EriMgea «41. •SuA taBer- 
iia j j 9, 40t. 

UntverS täten , Akad. u. and. gel. AnftaUen. 

Btrii», kSnigL Abadmiio d«v WIlToirch., ölfenil. 
Sittnng am Lr/6Ai/z. Jahredagc, Preüfr. dtv biAor. pbilo> 
log. Klane für d. J. i|iv. «3j, «31. — — — Prriafr. 
der niatht^mau Kia(Te für d. J. ifsy. »47, 311. — Uni» 
verfii. » diirurg. klinifctiea Infiitat, Gri\ffS voüVomineB 
beft-iedigendeewoy Operaiionsvi rfuche, vv(u!urcli dieorg«- 
nifche WiederberUellong vetlomirNafenf einer durch die 
Arm-, der andern dflrdi dieStlmliaut bewirkt wurde 155, 
374.. - -• n*no Rmbiodon; - AnfiaTt il.ifi.^tjft , nähe- 
rt- Gerchr<'ibuTig de* zwtcktii) alicbeu LocaIs 1361 313. 
llaimu, Weuerauirdie Gefelticbart für die gerammte 
Katurknndii öikntiicb« Sitzung, At^iu^ ans dun V«e« 
bandiungcB derfelbeo «46, 303. Ih tmannftadt, Gymnaa 
fii <r \. C , dt^mT. 'um öffentl. Gebraocbe vermachtet v. 
BruifeM/Aa/itche« Muft-um, Benandtbeüe deff , Locale, 
Drratinn tur Berolr!iin|; de* Director* ti. Vcniiclinirg der 
SAinmIungcn , f»-yeTl. Eritlhnung stur Benntxucg dtff. 34!« 
319. Kir^cr, KönigL Pola- BergeXademt«» Tandduüfii 
dar Vorl«r«n;g<Kn im awirateik Lefamrri]« — i>> 353* 
3]9. /Harburg , GefettRll. txa De(ÖEd«nuig der gt^Cu^ 



tenNatoririOeafefa., Zwftitftu PerfonaltdoC« vom Kim 

fürrien angewiefen« Locale, GefcbSfle jeder Verfan»»* 
luDg, elfte öffeniiicbe Öaiuag »50, 535. — Scbnieil 
de* Pädago^'ium«, Dörfch'tju Einladiingarcbrib au der 
Fiühlhig*|>rüriuig J55, 374. — ITnivcrftt. , Gertitig'r 
Frograium tum Antritt reinaa Lehrnnt» u. zur Ankündi« 

Sang feiner VorleC; tVngwr't Einlad. Progr, aur Ge- 
aristagtTeyerdeaKnrfGrfleB; Bigtt^m», FsUingUn ffmg^ 
ntr't median Dnctorpromott. , DifT. u. Di(p. derH; "Vier- 
Kcbn zor wecbiaifeitigen uoeoigddi. Mittbcilung alltr ak»- 
deiu. Schriften bereiia fich x'ercinigte Univcrfiiäten , noch 
XU ervrartende beyldllige KrkJänmg der übrigen »j^, 373» 
Keufatz, zu Stande gckoinmonf* Illyrircbes (feTbifchei) 
GyainafioBi in der BciTcber Gef^ianrcbaft, vorerfl in Gang 

fekomineiie nledAw Grainmaiikal - KTaflen 159, 40t. 
'rfih, Univeilil., Profefibren • Eiiifüfiriinj:,en : Birli al» 
Prof, der Entbind luigtknnft, iviAisi derCbknrgia, u. Ha- 
ierle der Botanik. Bohm's Vorlef. üb. die Reltn&g der 
Scbtiotodien isdentfcb. Sprache; Doctoren£nieniiuagc^y 
der Median il Cblmrgfe; Bis, i», RaeMittn, llffwr, der 
Rechte; Kafn a. H'iltoiv, Diffmati. a{9» 407. Sieben, 
bürgen btnirt an Hier dtro v, Bruckenthal^chvTt anrb daa 
Batlh) ätn ,'che Muleuin a. eine ijlientl. Bil)lioi):ek vom 
Grafen Teleky «4!» ]iO> Tyrel u. Vorarlbergs vom 

KapTev bewiUigi« Emd^osg voa t CyanuGe« »5 407* 



Vermifchte Nachrichten. 

. 9, der Hagtn in Breden» von feiner lilerar. Rmfo 
(Inrcb Deatftbliuidf Relveilen o. Italien mitgebrachte, aa 
Ort a. Stelle gefaminelt« Materialien für ajtc \iiterl.ind* 
Lit. u. Konfi >40, (55. Vngerm, Udber/icbt der fvagyar« 
Literatur im J. , GeograpÜ| |b 8l|tl|ftlc flfklVgO- 

^ 1^^^ nn »471 
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Vei-zclchnifs der literarifchea 

AnkQndigungen von Autoren. 
Borf Jl tn Bm'reath , TewtfchUndj ürßefcbicbte, anf 
Pränumerni. n i'c, .>ti. Cutf Mnths \x.J.v.obi, dcut- 
fcb»-» Latiil 11 dii.lUt;«» Volkf, in ^ TbeJen tjf, a?i. 
üc/jirigi in Köln a hlirin, t^ll^'. (itullch« SdttdvOTlcluu« 
Itnsttv t^öJirclureibtji 144. »«3. 

AofcOndigungen von Buch und KunflhInHl?rn. 

in Berlin »4!, 159- *5«» 377- ^moW. BtuMi. 
'iillhwii«ii »Jfc, i^S- »4'' »^7- »60- »49» 3»6" »5»» ?4*- 
Büchner. Lefe - Inlülut iu Baireuih adO^Ai}. äe oure. 
Gebr., in Parij s«0, 409. BGfehUr in Blbofeld «49» 
324. s{ti>)Si> CV 'öfA in Leipzig S44. 18'- »4Vi#»i' 
aij. Crf«<». Euchb. iD M«gdtbufE 152. 548 1J^, v> = ' 
l^rr in Ldpiig «4«. »57- 

in f««T»«'g «"^o, 4«1- Gräfin Zwickau 14". 1^7- »'o- 

Gr;./'/". nLc!ih. In : rij zl^^ I4y, jai. 3*7. Hammerich il» 
Aitwa« 33S^ -?7' -4v. »5>» ?4^- «5"^. i77- 

u.'.iTgM1otl}r.tlili. in H.iniiorcr 149, 324. Hemmerd« a. 
SekwHßhka in Halle 244- 'S4- Hermann. Bucbh. in 
Fl«dlflllta.M. $f», 347- Uvifbnchdr., königl., in Drei- 
den 141» «57- *6o. Kuklmey in Lieguts »49, 313. 
Kümmel in Halle »56, «Ao, 409. Kvffftrhtrg in 

Main* 15«, 380. Landes - In 1, n,;, - Conipt. in V\ciirar 

M4p »8»- *49» 5*5* 5'*^' 

jQUimr. Ba^b. in Berlin »41, 257. 144, ijji i4<v> 

ai<*379* .Mqer.iJocbh. in Lemgo 149,311- ^f- 
^i>r. Buclib.inHan««4*rM9> Ib BmlSn i44>i«3- 

Schmid u. Comp, in Jena «41. i^«. Jf.Aö/jr in Zittau 
149. 316. i-«««'-. Bnchb in Coburg 379. »««rfe/ 
in Goilia 131. \\f> 241, l g. 5'«/rr inBi-ilm 540, 
Trrai/«< o- ty&rtz in Fari« a6o>409. ^'o/''* *i"cbb, m 

VeririiTehte Ani!«Igeii. 

t). /In/nn Ln Güfiit?,. N»rhrictu dir Hrniitinnp i'' r nn 



und anirtifcken Anceigea. 

Ihz vermachten BiJ>lictlieki<n n. and. Sammlaagen bcliu » 

Hfl f; AnT^^;ul ^;i:n;' eii;f-s n!j ^;1! e^t. VtrieicbnillMderfelbcn 
Hilf lituj ^'• iltr Liuei;eicbnuog löOi 4' 5* t)onn- 
rfür/f in Qntdlinbur{» . Abrcitigung der Buhh Aniiluuik 
in ?'r. aiy ci. A. L. Z. 34.V Ebeling's Amtit.kan. 

Bib;:ütbfk u. duITen Lund- u. Set^karteuliininHlnnfi , oäbe- 
re labailtangabc ßoider, Tollt n iu> Ganten dem Nieiftbie- 
tenden verkauft werden ij)«, 13g. Crnr/i in Ulm, Ani- 
T!<)Ti auf Mu« Anzeige in Nr. iS4 d A LZ. dn» <j)niD«- 
lium dal. betr. X49, 327. (iubitz in Brriin, Piao u. be- 
riebt üb die Bruber - VerlooßiSg tmn Vortheil desVaier- 
Innd. Verein« für hüIfloreKriagcr 144« xa6. Hcravageber, 
dift, der A L. Z. , wi-gcn der Anzeige der Get>r. Sekamam . 
in -N'r. 104 Aittr \'.\u\t - EiMioiIuk 141, J64. in 
BtfLn , Vt rzni^lir.iü vou Jour;islvn nut beruati rg< U iztca 
Pfeifen 141, i6i. A'rjf^rr. Buchb. in CaHeJ, Verieichaifi 
V. Bücbetn mit herabgt icuten Preifcn 141, 161. Kunze's 
Hemiicb dtTLßwe, tur üntpfebliiilg diePer Gelänge werden 
Klamer Sckmtdl^J, Gleim's a. Metneke's Urtbeile daiübtt 
angclübrt 144, 1S4. NVemej-sr in Dedelebea , Erklämo« 
gca «n cit ri J'it crfilVntrn l«-in<'r Si lir. : Luther in reinem 
Leben und Wirken, in der Jen. Lil. Zt:iiung 3^(1, 3S3. 
Perthes in Golba, bcrontrrgeretxter l'reii von Lojjiut m9' 
ral. Bilderbibel u. delTen liiftor Bildortaai 1541 ifs. 
JteivAeeAla Stuttgart, GegenerklaniTig gegen dcoBeridi- 
tiger feinrr Anxri^e: von der Bildung du« Würtrinbcrgl» 
fcben Kgl. Sta<!t4minirierii in Nr. 56 der A. 1^ Z. s6o, 
413. Schönemann' i Wittwc in Leipzig bat Difputatl. aus 
allen Will', sa verkauren 241» 264. Steudei in Goiba, 
mit PrSmica «•rbnndcne Pränomeraiion auf Gmu Mutk't 
u. Jactibpf deutfcbes Lar '• n. Volk, nach dt*n G(-^vinn^ten 
der Drrsdner Lotterie t%f>. VetraDer, der, des Krie- 
ges der Tyrolei Lundf-rliill, Rrmei kl;. gfg«»n v. Hormayer't 
in Wien tirklärung 141, 16 ^. ^ <>gel, W., in Leipsi^ 
IteraligePeizter l*reii von Planck's Gtr^ch. der Blilftthiii|| 
U Bildiuif nnicr« proiefilant. LelirbegrifGi — «41, s«t. 
Hauken n. Spiktrin Rerftn, AnlFoiiening en dl« nodl BQ« 
cbrr «ni der o. Oir- IM ! oili<k in HSmlpn ITiifHOllaHj 
iie an die JLgJi. fiibUgiUck abzulietein »i^t 3I4« 
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^»BDl OER WISSENSCHAFT EN. 



irft» tntliält, wie der Titd anzeigt, die pkilofo- 
j»W/«*» mi BigrUniung der Rhetorik un<l 

Homiletik ; die zweyte wird die Thtoru der Er6» 



^rftMhMg «r Mtunm wmm jhmh»> #*|(m«^ «ni Anordnung, ciie dritte die d«r rtdiurifekim 

AwA «Mw^en Tllrt» Ä^i^'*^" ^örferiichen BeriiUfamktit wrtruao. 

Vorzag] ich im ift es^AötJiig," ja|t di« Vorrarfr-& 
XI. „dafs man JnnglingM« trddh« fich'dmn Beruf« 



»Bk Tktofi* dir Btrtdfamkeit , mit befondtrtr An- 
wtuiumg auf ^ giiftlickt Btridfarnktü, in ihrem 



ganzen UmfaDge dargsftelll von Dr. Htinr. Aug. 
Schottt Prof. d. Tbad. zo Jena. Erjler Tbell. 
I8»7. XXX a. 48a S. gr. 8- (a Rtldr.) 

Vlildam imt Vf. aalng > fttcademifche Vorierangen 
^^fllb«f di«TlMorie otr Beredtfamkelt zu halten, 
fablte er das BedOrfnib einer Schrift, welche das 
Eigeothamlfehe, wodurch ßch die eigentliche Rede 
Ton allen andern Gattungen iler Vorträge unterfchei- 
4et, nnz beFriedigend darrtellte und fjftematifch 
lltttvIifDbrte* vorzüglich das BedOrftaifK einer folchea 
Anweifang zum Kaaselvortrage * welche die Frage, 
6b der Prediger Rtdntr feyn könne and foUe, fcblf 
fer in das Au^e fafste , und die Homiletik an die all« 
gemeine Theorie der eigentlichen Beredtfamkelt 
Knüpfte. Durch fein Stuiiium hatte er fich überzeugt, 
dafs es allerdings eine eigenthümliche Form der Dar. 
fteJlung giebt, welche den Namen Beredtfamktit ver- 
dient, und deb des Welen diefer-Forro fbwobl dea 
Rednern des dafSfetieii Aherllinmt, als dttt Predi- 
gern, die fich ilitffer Form der Darftellung bedisnetf^ 
Eukömmt, obgleich der Kanzelvortrag eine efgeoe 
bttung derfelben ausmacht. Um indeffcn alles 
BhwaoK«iuIe aas dem Begriffe der Beredtfamkeit zu 



des Öffentlichen Religionslehrers widmen wollen, 
fcPy fffl*»« den Weg zeige , den fie einzufchlagen 
^bw , um das erlofcheo« Feuer der Andacht und 
IBer Begeiferung für Wahrheiten derReLgioD und für 
achte religiöfe Üittlicbkeit von neuem ■oaafaebeil.*' 
Ree. hat aus dieiiun grOndlichao Warb^vial gelernt, 
das er wanfcban nAcbla dii^a labMknde^ber 
in diefeio Lichte erkannt zu haben ; danUbar giebt er 
in Karze dea Inhalt des vorliegenden erten Thetlt 
der iMtftchs Capiteh befteht. i) Spracht Oberhaapi?* 
Von unwdlkOrlichen Empfindungslauteo unterfehei« 
den fich die aus deutlichem Bewafstfeyn und freyer 
Selbfttbltigkeit hervorgehenden articulirten Töne. 

^J^L '"y" ^P'«^ ™>* Empfind ungslanten, 

VDlenebieden von dem Liede, welches fcbon ein Er- 
zeagnifs der Sprache ift, und diefa als (wenn auch 
unvollkommen) vorhanden , vorausfelzt. Das Sprf 
(htn bezeichnet ein Darftellen meafeUichar Votttal- 
lungeo darch arUculirte, bedeatsaida Lautet. Wa» 
deneinarjiopMitan Welt angehörenden, durch die 
Auaaawell nicht befriedigten Menfcheo zum Spre- 
ebeg beftimmte. (Diefs ßfst fich für diefe Blätter 
nicht in Kürze ausziehn.) Die Entftehung der Spra- 
che wird aus dem Streben des Menfchen nach voll- • 
endeter Uebereinftimmung mit 6ch felbft und mit der 



Jiea, «nd'dia TheM-Ta diefer Kunft fjftematifch Welt pfychologifch erklärt, und das Eigene der Te»- 
behandchi zu kunata, m|taa, wia ar Alanbta, ibr fjpraeSi and dar Scitriftfpracht gewOrdlßt. 2) Ent- 

naDfehllebea Oa- widtduog dar/Vo/a, Pof> iwdÄ^d^Wii 



Charakter auS dem InnerRea das maaf 

mOlhs, aus dem Princip des geiftigen Lebens felbft 
entwickelt und abjjeleitet werden ; und wenn die 
Frage, ob und in wiefern der Prediger Rtdntr feyn 
Ilönna and folle , befriedigend beantwortet werden 
IbOta, fomafste der Lüfer diefer Aufgabe die wahre 
Bel^immuog des geiftlicben Standes erfl: völlig klar 
feftfetzen. Von diefen Ideen geleitet, gab er feben 
vor relin Jahren einen htrzen Entwurf einer Theorie 
der Beredtfamkeit t mit btfonderer Amcendung auf die 
JCamelbtredlf. heraus, fammelte aber fchon damals 
fAalbuiüiam zu diafem grötsem Werke, welches nicht 
sn einem akadandfebaa Ldirbaelia beftlmmt ift, fon 



rtdtfamkeit aus den 



menfchlichen Gern tu he. Es giebt drey verfcbiedeaa 
Formen des innern Lebens, das ruhige Anfchaaaa 
und Denken, das lebendige Fühlen, das innige Ba> 
Itreben; diefen entfprechea draj varlchiedene Arten 
der Sfracbdarltellurg. In der iehllchten Profa tritt 
die Tbätigkeit des Erkenninifsvermügens als die 
aherwiegende hervor; fie ift aut den Zweck der Be- 
lehrung berechnet; der Sprechende ftrebt nach Ei- 
nigkeit mit fich felbft und mit andern in Hin6«htdat 
Aofchauens und Denkens. In der PoeSe tritt die 
Tbätigkeit des Gefahlsvermögens und der Einbil- 

dungskraft als dia Obarwiegende hervor, und der 

dem ein Handbuch für das eigne Studium VKjn ML fich durch die Sprache Mittheilende ftrebt nach Ei- 
Es wird aus dretj Abtheilungen beftehen, WOron je- nigkeit mit fich felbft und andern in Abficht auf dia 
de zugleich als eine für fich beftchende Schrift ein» Gefühle. In der Beredtfamkeit drückt fich das Ba> 
, unter einem befondern vaikauft wird, ftreben das Redaodan ans , aii dan l^iUn aadarac 
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nen beftimmten Einflufs zu gewinnen und Ge für ge- 
wiffa tntfchliefsungen und Handlungen zu" beftim-' 
men. Die Beredlfamkeit, obgleich mit der Profa und 
mit der i'oefie verwandt, iit gleioi»wobl ein etgen- 
thOmliches geiftiges Vermögen, fo wie der Geinilllis- 
zuftand, der fie hervorbringt, durch überwiegende 
Thätigkeit des ßegehrungsvermögens (ich von dem 
ruhigen Anfcbauen und üienken und von dem leben- 
digen Fühlen unterfcheidet. 3) Weitere ErürterMog 
des Wefens der Profa und der PoeBe. Jene, im en- 
gern Sinne des Worts, will Begriff« klar und deut- 
lich entwickeln, diefe das Schöne durch die Sprache 
darftellen ; bey jener find die Gefetze der Anordnung 
und VertheiJung des Einzelnen mehr objective, b«y 
diefer mehr fubjective ; jede Gattung hat alfo auch 
ihre eigne Diction. 4) Natur und Tendtnz der ei' 
eenllichcn Beredlfamkeit. Die blofs belehrende Pro- 
fa wendet ßch an den Verffand und die Vernunft; in 
der Dichtung waltet die Einbildungskraft und das 
Gefühl; die Hede, das Product der Beredlfamkeit, 
cehört beiden GaituBgen an ; ße ift eine zufammen- 
bängeode Darltellung der Vorftellunnen in Worten, 
die ganz daza geeignet find , durch gleichmäfsige Be- 
fcbäftjgung lies Verftandes und der Vernunft auf der 
einen, der Einbildungskraft und des Gefiihlsvermö- 
gensauf der andern beite, den menfchlichen Willen 
zu beftimmen. (V/enn die alten Khetoren die Be- 
redlfamkeit eine ars ad ferfuadtndum accommodate di- 
ctndt nannten, fo ift übtrztugtn eben fo wenig als 
überrtdtn das rechte deutfche Wort, das dem lateini- 
fchen ferfuadtre entfpricht; beffer möchte der Aus- 
druck : einen Andern für feine Meynung gewinnen, 
demfelben entfprechen.) In der Poefie wird die ly- 
rifche, die dfjmatifchc, die cpifche Gattung upter- 
fchieden. Die Verwandtfchaft der Rede mit der Poe- 
fie des Gefühls (der Lyrik) ift unverkennbar; aber 
darum wird fie nicht fclbft ein lyrifches Gedicht; 
auch an die epifche gränzt fie durch ihren hillori- 
fchen Charakter, ohne doch felbft ein Epos zu wer- 
den ; felbfl der drnmatifchen nähert fie fich, inwie- 
fern fie eine Handlung zwifchen dem Redner und fei- 
nen Zuhörern ift ; darum aber foll fie kein Drama 
werden. Indem der Vf. von der Annäherung der 
Rede an die dramatifche Dichtung redet, maclit er 
die gute Bemerkung : „ Warum ßhlen wir uns bey 
manchem V^orlrage , der fich als einen rednerifchen 
ankündigt , weniger ergriffen . . . . ? ... Der Redner 
verfetzte fich nicht oder nicht lebhaft genug in den 
Kreis feiner Zuhörer , vergegenwärtigte fich nicht 
ihr inneres Leben und Mithandeln, gab fich nicht 
deutlich get^ng von den innern Fragen und Zweifeln 
oder Gefühlen und Beftrebungen Rechenfchaft , wel- 
che in ihrem GemOthe bey dem öffentlichen Vortra- 
ge der Rede mit pfychologifcher VVahrfcheinlicbkeit 
vermuthet oder nothwendig erwartet werden mufs- 
ten." In den politi fchen Reden der alten Griechen 
und Römer tritt die Verwandtfchaft der Beredlfam- 
keit mit der dramatifchen Diclitkunft am tieutlichften 
vor , zumal bey dem gtnits hidiciaU und dttibirali' 
VMM. Verfcbieden von dem Zwecke jener Reden ift 



der Zweck der Kanzelberedtfamkeit, die (Cafualre- 
den ausgenommen) nidit einzeln befiimmte Handlun- 
gen beablichtigt , fondern es auf UrnftinioBung und 
Veredlung der ganxen Denk - utid Hao-Jlungsart an- 
legt. Jene Staatsliereilfümkeit brachte Leidenlcl.af- 
ten in das Spiel , und war fchon durum mehr drama- 
tifch; diefer leidenfchaftliche Geift und Toji ift mit 
der Natur chriftl. Kanzelvortrüge freylich unverein- 
bar. In den panegyrifchcii Reden der >Mten tritt die 
Verwandtfchaft der Beredlfamkeit mit der epifchen 
unti lyrifchen Poeße fichlbarer hervor. Die Kan2el- 
beredlfamkeit nähert fich allen Galtungen der Poefie 
in gleichem Grade, «loch auf anilere Weife ak die po- 
litifche Beredlfamkeit der Alten ; auch unlerfcheiden 
Geb beide Arten der Darftellung in gewiffen Punkten 
beftimmt von einander. Die Rede hat übrigens ei- 
nen andern Zweck als die Dichtung ; dort ift der 
Stoff mehr die Hauptfache , hier die Form ; doch 
darf diefe auch in der Rede nicht vernachJäfrtgt wer- 
den , ob fic gleich nicht letzter Zweck ift, und 
nicht Ober den Stoff hervortreten darf. Die Begei- 
fterun|( des Redners ift von der des Dichters verfcBie* 
den; jene geht zunächft von dem Begehrungsvermö- 
gen aus, diefe von dem Gefülilsvermögen; auch fühlt 
iich der Dichter in feiner Begeifterung unabhängiger 
\oa der Aufsenwelt als der Redner. In wiefern der 
Redner feine Zuhörer durch die Rede fclbft für feine 
Perfon intereffiren dürfe, wird von dem Vf. auf eine 
anziehende Weife erörtert , und ein intellectuelles, 
ein fittlichcs und ein afthetifches Intercffe an der 
Perfon des Redners unterfchieden. Möge , was hier 
vorkömmt, von denjenigen, die es angeht, wohl be- 
herzigt werden ! In deip letzten Abfchnitte diefes 
Kapitels wird gezeigt, dafs die ßeredtfamkeit eine 
KunCt fey, doch nicht eine abfolut- fondern nur ei- 
ne relativ" äfthetifche, uud unfergeordnet einem be- 
ftimmten üufsern Zwecke. 5) Vor dem Richlerftuhla 
der Mpral kann die Beredlfamkeit beftehen ; denn fie 
ift nicht, wie Kant behaoptet, eine laufchende Kunft, 
unvereinbar mit wahrer Sittlichkeit , und die Gefin- 
nung verderbend; der Prediger darf Geh alfo dadurch 
nicht abhaken laffea , ein Redner zu werden. Auch 
ift die Beredlfamkeit nicht mit der griechifchen und" 
römifchen republikaoi fchen Verfaffung untergegan- 
gen ; es kann auch eine religiöfe ßeredtfamkeit ge- 
ben. Der eeiflJiche Stand foll das Werk Jefu und fei- 
ner Apoftel, die Menfchen für ein Reich Gottes zu 
erziehen, forlfetzeo. So wie Jefus ein Gottesreicb 
als vorbanden ankündigte, den Menfchen den Weg 
zeigte, zur Theilnehmung an diefem Reiche zu ge- 
langen, und fie ermunterte, diefen Weg zu betreten: 
fo loU iler Geifiliche als Nachfolger Jefu und feiner 
Apoftel alles in feinem Amte auf diefen Zweck bezie- 
hen, und, um feinen Zweck zu erreichen, auch die 
Kraft der ßeredtfamkeit aufbieten. Hierbey hat er 
fich an die neuteftameotlichen Urkunden als an dfa 
lauterfleQuelle des chriftüchen Religionserkenntnilfes 
zu halten ; doch darf er das Locale und Tempoi'elle 
in diefen Urkunden von dem allgemein Galligen, auf 
alle Zeiten und Völker Anwendbaren, auf die tief- 
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ften Betlärfnirfe des menfchlichen Gemüths fich Be- 
ziehenden, und Jem Chrifte itlium als einer aD^emel- 
Den Mei fcheureligion wefentiich Angeljöremien un- 
terfüt>ei<:ea. (In.iem Ree. diefsfalls mit dem Vf. ganz 
eiDvertundeo il'r, mücttte er ilin ducli fragen, ob 
oiclit auch di>; Opfer ■ Ideen in diefen Urliunden, mit 
deren iUinähii^er Antiquirung er nicht einverftandea 
{cbeint, zu jt;n«m LocaJea und lennporellen gehören, 
das fuh langU Uberlebt hat, und als etwas allgemein 
Gültif'et fchwerlich mehr wird geltend zu machen 
feyn.) Der chrifiliche Heli^ionslehrer wird um fo 
vulikommner luiften, was er leilten foll, und um fo 
tiefer in das Leben der Menfclien eingreifen, je mehr 
fein Streben dahin gerichtet ift, mit belonderer Hin* 
ficht auf die berrfcheade Denk- und ilandlungsweife, 
auf die rehgiofen und fittlichen Uedürfnitie des Zeit- 
allers, das Werk jefu und der Apoftel in ihrem üei- 
fte fortzufahren. Auf das blofse Lehren darf er aber 
fein Gelchdft nicht befchranken ; er foll auf den 
Grund, der von Jefus und feinen Apofteln gelegt 
ward, furlbaueu, und ein auf lebendigem Glauben 
an Jefuni beruhendes Fortichreiten feiner Gemeinde 
in lleiigiofitat und Sittlichkeit und in der daraus er- 
wachlenJeo Seligkeit befOnlern; darum foUen feine 
Amtsvorlrage bey den feyerlichen Zufaninieukünflen 
der Gemeinde lieh nicht blols auf Belehrung der Zu- 
hörer belchränken ; es foll auch elwas dadurch in ih- 
nen aufgebaut werden ; leine Predigten follen auch 
das Gemüth ergreifen und erheben» die Gelinoung 
reinigen und vervullkummoen , dem ganzen Verhal- 
ten der Zuhurer eine beflimmte Uiciitung auf den 
Zweck des Chriheothums geben. Der Vortrag des 
Lehrers füll alfo lebendig feyn, und wenn er dieis ift, 
fo wird er ßcb nicht in den Grenzen der eigentlichen 
Profa halten, die es nur auf das Uelehren anGeht, 
tSnd der es genügt, deutliche begriffe mitzutheilen, 
fondern fich darüber emporfchwingen. (Kec. giebt 
diefs felir gtirn zu; doch wird man bey der Anwen- 
dung diefer allgemeinen Grumlfatze aut einzelne Ke- 
ligioniiiehrer , um nicht unbillig zu werden, immer 
darauf Kilckßcbt nehmen mOflea, dafs di^ Tempera- 
mente v'erl'chieden find, und dafs man auf febr ver- 
feliie lene Weife zum Zwecke kommen kann ; auch 
ift es nicht eben nuthwendig, dats alle Predigten ei- 
nes Lehrers gerade ergreifende Vortrüge feyen ; die 
ergrellenden werden fich im G«geniheil nur um fo 
mehr heben , wenn fie nicht allzuoft vorkommen ; 
über die gewöhnliche Profa können fich darum doch 
die Reden eines Predigers jedesmal erbeben und 
durch Geniülhlichkeit anziehen, wenn er gleich das 
eigentlich Ergreifende des Vortrags für die feyerli« 
ehern Gelegenheiten auffpart.) Wenn aulserdem fitt- 
iichc ÜrumlläUe, GefiHile, Entfcbliefsuneen in ihrer 

fjanzen Wahrheit, Würde und Lebendigkeit, fo wie 
le das Gemüthe des Redenden felbft bcfebäftigen, 
ausgefprochen uud fo mitgetheilt werden follen, dafs 
auch in dem Gemüthe der Zuhörer Ctiiich gute Hnt- 
fchhefsungen um! Beftrebungen entttchcn , fo kann 
diefs nur mit Beredtfamkeit gefchehen ; auch giebt 
es keine zweckmäfsigere f orm derDarfteliung, wenn 
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es auf Belebung einer Gttlichen Religiollfät iinkflmmt. 
Endlich ift auch der gefammte Inhalt des Evangelium! . 
Jefu und der darauf fich grOodetiden poGtiven Reli- 
gion, die wir das Chriftenthum nennen, fo befchaf- 
fen, dafs fie nicht blofs Verftand und Vernunft be- 
fcliaftigt , fon.lern auch die Einbildungskraft und dat 
Gefilhl in Thütigkeit fetzt, und das Gemüth leben- 
dig anregt, mitbin zur Beradtfamkeit auffodert. Po- 

fiiuarität im engern Sinne und in weiterer Bedeutung 
iifst fich vollkommen damit vereinigen ; auch kand 
felbft die fchOnfte rednerifche Darflellung den Cha- 
rakter einer edeln Einfachheit behaupten und die 
gruisten .Meifter in diefer Kunft wiffen den Aufwand 
von Kunft in ihren Erzeugniffen zu verbergen. Den 
IJnterfcbied der giißiichcn Beredtfamkeit von der 
StaatsberedtfamkfU beftimmt der Vf. alfo, dafs er die- 
fe iet/tere die Kunft nennt, feine Vorftellungeti in 
folcbe Worte zu faffen , die fich ganz dazu eignen, ^ 
den Willen der Menfclien durch gleichmäfsi{',e ISe- 
fchaltigting aller Gemüthskräfie für Kntfcheidunrprf, • 
Entfclaiefsungen und Thaten zu gewinnen, welchi 
mit den Endzwecken des .Staats in genauer Verbind 
dung flehen, während jene das GemOth für Ceber- 
zeiigungen, Beftrebungen und Handlungen gewinnen . 
will, wie fie die chriftliche Kirche von ihren Mit- •* 
gUedern fodert, oder mit andern Worten: während 
heb in jener eine chriftliche Religiofitüt und Sittltch- 
keit ausfpricht, wodurch jene lUchtung des GeifieS 
auf das Ewige hervorgebracht wird , die den Nar^icn 
chrißliche Erbauung trägt. Die geiftUche Beredtftni- 
kcit behauptet alfo einen höhern Charakter. 6) Der 
Begriff der Tlieorie der Beredtfamkeit wird aufgeftallt, 
ihr Werth und ihre NolhwendigUcit gegen Einwürfe 
vertheidigt und gezeigt, was man von ihr zu erwar|> 
ten habe; auch wird von der Verbindung der Rb^ 
torik und Hon'.iieiik mit amiern Wiffenfchaften ee- 
handelt. Das oberfU Prmc.p der Rhetorik "wird alfb 
gefaliit: Wirke durch zulammenhangenden Aufdruck 
deines Innern Lebens auf meofchlichc GenuHhcr, fo 
dafs fie, als ßttlich freye VVelen, ihre Beftrebungen 
mit den dcinigan zu Einer und derfelbeo Richtunjt 
vereinigen. Das oberfte Princip der UomiletiR 
drückt der Vf. alfo aus: Wirke durch die in der 
Sprache dargeftellle chriftliche ^leligiofität und Sitt» 
lichkeit deines Innern auf menlchlichc (jemOthcr, fo 
dafs fie, als Uekenner Jefu, ihre Beftrebungen mit 
den deinigen zu Einer und derfelbcn Richtung 'des 
Geifies aut das Ewige vereinigen. Ein Anhang diefct 
fehr empfehlungswerthen Buches giebt die Literatur 
der Rhetorik und Homiletik. 

NATURGESCHICHTE. 

NüRNDERa, in d. Riegel - und W'iofsnerfchen Buch- 
bandl. : Abbildung und Befchrtibuug der Kreuz* 
Otter, von Dr. u. Prot Johann /Fol/. 1815. li^ 
S. 4. (6 gr.) 

Diefe kleine Abhandlung, welche, wieder Vor« 
bericht fagt, auf Veranftaltung der naturfurfcbenden 
üefelifchan zu Nürnberg, von Hn. ff^olf und Hn. 
Sturm herausgegeben ift, enthält aufser dem, was 
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auf dem Htd angaben wird, Muät noeb einige Ei^ 

Zählungen, nach welchen auf den Bifs diefer Olter 
fehr fchümme Zufälle und einmal fclbft der Tod er- 
folgten. — Obgleich nun die Folgen nicht imn^r fo 
fchlimna find, (denn Ree. war felbft einmal dabey zu- 
gegen , 'wiä Ida Ivager Mann von 20 Jahren , den eine 
Kreuzotter, indem er Ii« «(älui woUte, fo feft io 
die rechte Bind bifs, daCl M iwA «tae 'ifleHlang hän- 
gen blieb, und dafs, nachdem die Otter abgelchleu- 
dert war, Blut aus der Wunde quoll, nach dem Bifs 
^tehtiiurgir keine Cchlinunen Zufälle bekam, fon- 
jdern aach-pUÄlt einmal an der gebilTenen Stelle 
die geringfite Entzündung oder Gefchwulfk entftand, 
ungeachtet weiter nichts aU aagenbtidftliobai Auir 
fangen der Wunde angewendet wurde) fo tft W dvoll 
ünitit r beffer, gegen diele Thiere zu vorGchtig als zu 
forxvitzig zu feyn. — Die gegebene iJefcbreibung 
iler KreuSDtter , worunter der Vf. fowohl den Cotu- 
Bttmt L. als auch d^ Col. Cktrfea L. und wohl . 
ntft Reebt Verbindet, ift wabrfeheinlich nur nach El* 
nem Exemplar gegeben ; obgleich ia «iaer Schrift» 
deren Gegenltand eine einzige ThieftTt Ift, billiger» 
weife wobljjiefes Thier nach feinen serfchiedenen 
" ■ ' irt0a, #enigflens doch nacli den hauptficblich 
Jaraotär« betrachtet werden follte. Kec. , wel- 
' .atabrara Exemplar« diefer Otter vor ficb bat, 
w». bier einige foleberAbwcteUtangea aafobraa: Di« 
Schuppen der Kinniadenränder und der Linie S«i> 
fcben den Augen und Nafenlöchern find nicht ImniMr 
5reib, fondern zuweilen fchwarz oder t<upferroth 
»il einem weiten Flecke , feltener zum Tbeil ganz 
ichwarx. Hinter den drey grofsen zwifchen den Au- 
ken liegendea Schuppen bebnden fiob roebreotbcils 
noch zwey andere grofos Soboppen ; allein bemer» 
kenswerth ift es doch , dafs unter den 7 Exemplaren, 
welcliC Ree. vor fich hat, nur an zweyeo, welche 
angeblich aus Amerika abiiamrnen follen, die Form 
(Ueler iichappen fo ift, wje üe die in der Abhandlung 

Selieferte Befchreibung und Abbildung darfteilen, in- 
em nämlieb jene zwey hintern Selmmiaa ebea fo 
grofs find wl« die drey vortiern , iunI neb «aeb aa- 
niitieibar an diefe anfcbliefsen, während an den io- 
Uodifclieo Exemplaren jene zwey Sehuppen kleiner 
wie die drey vordem und durch einige Klein'; zwi- 
(^benliegende Schuppen von ihnen abgefooderl ünd j 
ja, an einem Exemplare (es ift fmUMeogebirge ge- 
fangen, und zeichnet fiob unter aadeni aaeb-durcb 
'änz fchwarze Schuppen der KinnladtnMnder' ans) 
Jnd jene zwey Scliuppen nicht gröfser, wie alle die- 
jenigen weiche den hinlern Tbeil des überkopfcs 
bedecken. Die Grundfarbe des Oberleibes ift grau 
oder braun 1» zuweilen find auch graue und braune 
Schuppen ohne Ordnung unter einander gemifcht^ 
Üer breite gezackte Lingsltreifon Ober den Hacken, 
fo wie die Seitenflecke , find Cobwarz «der fcbwfirz* 
lieh, oder braun, werden aber gegen den Schwanz 
hin und auf dem Schwänze unoeutlicber : feitener 
find fit fehw aaf iamXmitMm wndiHiobl»- 
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dann der Raefcenftrelfoa imzufammenliängende unre- 
gehnäfsige Flecken bildet. Der Unterleib ift fchwärz« 
licht oder dunkelbleygrau , an den Seiten meift weifo> 
gefleckt, oder mit weifsen Atomen beftüobt, fella» 
ner fchwarzücht und braun melirt. Dar SebwiDS 
pflegt unten heller eefirbt zu feyn. Cfv Zabt der 
llaucbCchilder und Scbwattzfcbilrtcben ift veränder- 
Meb; wenn jedoch der Unterfchied fehr grofs ange- 
geben wird, z. B. wenn Gmelin , in der nten Aus- 
gabe des LieWfchen Nalurfyftems, unter Col. Bertu 
auch Oltern mit 177 Baucbfchildern und ögSchwanz- 
fcbildcben anfahrt, fo möchten vicUeiebt verfobied» 
ne Arten mit einander «arwecbfUt worderi fefai 
dean Rae. zihüe «n einer kleinen, drey Linien da? 
na« fOn kupforrotber ürundfarbe (C. thtrfeal), die 
aii^areit von Kiel gefangen war, und welche Ree 
mehrere Wochen lang lebendig erhielt , 139 Bauob- 
fchilder; an einer grülsern , neun Linien dicken, vte 
heilgrauer Grundfarbe, welche auf der SchaeekopM 
im Kiefeogebirge gefangea war, 149 BavehrchilAr^ 
•a elper eben fo grofsen und dicken, angeblich aus 
Anwrika ahftammcnden , war die Zahl der Bauch- 
fchilder ebenfalls hundiTt und einige vierzig. Wenn 
der Vf., l>ey Vergleichung unferer giftigen and gift« 
lolen Schlangen, von der Ringelnatter (Co/, »afrir) 
iagt, dals die Bauchfchilder rq^elmiljrig Abw«ebfoln> 
de gröfsere und kleiave weifte Pleekea beben, fo 
fUtdieus freylich von den meiften ; abw Ree befitzt 
eueh eine Ringelnatter, welche an jeder Seile eines 
jeden Bauchlclukles einen runden weifsen Fleck hat, 
und da alle diefe Flecken von gleicher üröfse find uad 
genau in einer Linie liegen , fo wird dadurch an jedatf 
Seite eine Zetebnuna wie eine weUse Perlenlchnu^ 
gebildet, dfo ieb aöf dem ganz fcfawarzen Grunde 
lehr tchön ausnimmt; an einer andern Ring.Inatter 
find fogar alle baucliiclulder ganz fchwarz. — Di« 
beygefiigten Abbildungen , welche von Hn. Sturm 
felir lauber und naturgetreu ausgefabrt wortfan finiLüS 
fteilen eine mitielmauig grofse Kreuzotter, cIiÄm 
Ko^ darCalbea »it aufgäjp^em Hachen , die Ober- 
kiaalade nit den Gifhlhnen , Kopf und Hih der 
Ringelnatter, einen Kopf derfelben mit aufgefpcrriem 
Rachen , einen 1 hejl der Bauchfchilder und zwar 
Eyer von ihr dar. üebrigens hätte der Vf. wohl noch 
anfültren kOnnen , daiä diefe Abbildungen fowohl, 
wie auch Manches wa« deilTcxt enth&it, fehoa voc 
lelia Jahren in dem dritten Hefte von Sturms 
Deuttehlands Fauna dritter Abtbeilung geliefert wor> 
den find, wo diefe Otter Cot. Cherfea genannt ift, ob- 
gleich , wie auch Hr. If/^otf im vierten llefte der Fau- 
na erklärt, jene Abbiklong den eigentlichen Col, Bf 
riw darf teilt, und der wahre Col. Clwi^^e^baw 
als Spielart von jenem) nachgeliefort wimlen iflr.^^ 
Wem daran gelegen ift , die Kreuzotter kennen zu 
lernen, flevoo unfern giftlofen zu untericheiden , und 
zu wiffen, was augenbliclUich gefchehen kann und 
Bittfs, wenn man von ihr sebillMi worden ift. der 
«ifri dHohM AbtaMdaflg Miifld^ werden! 
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RECHTSOELAHRTHfilT. 
ZnmCH, b. Orell, FafstinAd Comp.: LtMiulk^ 

Slrafre'chtswipifchnß von Dr. H.ff'.E. Hetike, Vrof. 
des Civil- and Crirnin;i!rechts an der Akademie ■ 
lu Bern. I8i5- Vorreite Xll, hil^-Utsvemfoh- 
nif« Vm u. 36a S. 8. (aRlbl. wgr.) 

Wenn ein SchrirtOeller , w«lehcr bislur «is 
Princip des Strafrecbts aufgefttUt lilt, an 
derren Wahrlteit und AufsfOhrbarkeit immer gezwei- 
felt worden ift, jetzt mit einem Lehrbtiche der Straf- 
nebtSwifTenfchaft hervortritt, To kann die Errcbei* 
pung eiiMr foletwa dcbrift nur angenehm feyn. lo* 
dem Her Sehrjfllielter genötliigt ift bey jed« «Intri* 
nrn I p'-t^ rr>in Princip confeqMot aa2UWeod«m WifK. 
ei Siii b-'.hvn in wiefern der allfjemetne Orundfat« 
nraktifrhen Werth ha:>e; g«-li>ij;t es ilim, getreu dfrn- 
lelben je ie Lehre eben fo cunieqaent ai» an ücli rich- 
tig zu bearbeiten, fo hat er am Gcherften die Wahr- 
heit des PrinoJps naehgewiefea , wältreo I im Gegen* 
tbeti« die <f ureo clie beiuera ITeberzeugung bewirkte 
Inconfequenr, o ^er im Falte der Cbnrequenx die ü»» 
llcbtigkeit iler einzelnen Keiiauptun^en die Zweifel 
an dem U'erthe ties Grundfatzes rechtfertieen. Die 
Beurtheiluog hat befun.lers hier, wo llr. Htakt, der 
V'ertheiihger der vielfacli bet'trittenen Beflerongs- 
tbeorie fein Lebrbueb hefert» die oben bezeichnete 
Kficltfieht za nennen.-» Der Vf. I^t in Ablheilung^L 
bev lief Begrnn.lung des Strafrechts die Idee der üe- 
rechti^keit zum (Jrun I«, leitet die Strafe davon ab, 
•zeigt -16) wir. ilie Strafe wegen de - .jpr.rj n -n Zii- 
fammenhangesmitüeiiiSraatsielMii, in den vrrlchiede- 
oen Zeitaltern der üefchictitedesMenfchengi^fchlechtg 
«US fehr verlchiedeneo Oeliebt»puakt<ui «alg,«faf8t wor> 
den ift, er durchgeht dazu die Aofiebt (fsr aSatifeheaO«' 
fetzgebungen, hierauf der grieclufchpo und rümifchen 
Weft.iind dann den F.iufluU d-.-r clirjfilichen IVrligitAi; 
fo mcynt er ( >). 14 ) dafs die Stjaleii der neuern Zeit 
Aiebt wie die des Allerthums «on einer religiöfen 
Ideebefedt, fondern Jed!^*ieb durch die Kräfte des 
MechanismOf ia BewegaiM und TbStigkcit erbahen 
Werden; die Valker, Fahrt der Vf. fort, «nd ftarre 
feeleniofe MaHen, die durch politifcbe Hn'; ! nach 
der Willkür der Regierungen beweist w^r it;n L).:r 
mSchtigfte urtter dielen liebeln ift die Kurcl.i , wo- 
durch die rolle rein rioiiliche Maffe hcltimüit werden 
tbufs. Nun, meyot er, in der Schule wie im Leben 
fey diefe Anficht die herrfcbende cewordea» üi« 
Strafrechtswiflenichaft Tay naed den Uruadfatzeo d«8 
in Frankreicli berrj'cheud'en rfpj'.'nlofen \JateriaH<-mus 
lUMBruItet worden* Ut feyen die ublreicbeo ä»tiAl.> 



nehtatheoriiM ($. 19) hejuiw AmatHeh Abfcbrek- 
kangatbeoriean geworden. Die diriftlleh« Element 

mufs nuu oach dem Vf. (<. 23) die unbeugfame Macht 
des Mecljani«miis vou iNeucm mildern; die Strafe 
wird den mehr religiöfen Charakter annehmen mOf« 
fen, dals Tie als Heilmittel der Innern ZerrOttong de« 
ren jufsere Krfcbeinung die verbrecberifefae That ift, 
den Verbreeher doroh Btgmmg 4tr Gemeinfchaft 
vemDofttger Wefen wie oerBiil flihig und wOrdjtf 
marht. Die ErlaPfung des Strafgefetzes ift nach ihm 
nothwendig 24), djmit jeder Staat dieidee in der» 

I'enigen Gefialt, worin Tie ilim in einer beftimmtatt 
'eriode feines Lebend erfclieiot, fixjre, auch desw«> 

1;ea weil der Staat wegen individueller Zwecke, flanil-' 
ttonn mit ätrafeo bedroht, die nicht fchon das Ge> 
fflblrinae laden verdammt; das Stodium der Straf« 
rechtswifTeiifchafi darf nach ihm (' 21 n cht bey 
d«r Gefetzgebun;» eines einzelnen Staats Hellen biet» 
hen, die Uuelien der St. I\. VV. find vielmehrdie Strafge> 
fetzgebun^en alier der Volker in deren Vereinen dl« 
Idee der Oerechtigkeit in eigentbfimileher Gefhilt - 
faerfOi|lireten ift. — Ree. kann fchon diefeo erlten 
Anfiditea des Vf. nicht beyf^lmmen ; wenn der Vf. 
die verfchiedenan Sirafrifclusiheor . f n täfit-lt , weiche' 
blofs an einem äufseri» Zwecke der Stral'e fefthalten«' 
unit eigentlich alle nur Abtcbreckungstheorieen 6nd' 
fo Hat der Vf, gewifs Recht; eben fo wahr ift e«:, dafs 
in vielen neuen Strafgefetzgebungen nor .fie Furcht 
ala das leitende Princip bemerkbar fey Hr h hat 
eben fo Recht, wenn er die Straft? nu'i der idet 
ilcr nsrecliiigkeit ableitet, >i!ier er f:«ht zu vvett. 
wenn er die neuero üefetzgebungea'überhjuiit t»* 
delt, und dafOr dar Strafe einen religiöfen Charakter 
gehen will. Ree. meyst. dali •• der Jurisprudenz 
ooeb fahr Obel ergehen würde» wenn auch in ße eine 
gewifle iWjj^i* eindränge, die ohnehin zum grofsen 
Mactitheiie in mehreren Wiffeofchaften fpukt, Ree, 
gefiel N <id s .r iej^teicln religiös - poetlfehe Oe- 
ductionen des Strafrechts fürchte, und eis unvertrie« " 
heb mit dein ernfteo, nachtarneo GelA^ dbr Ree hts- 
wiffenibbafraofeheb Wenn lAr. H. die Strafe als das 
Heilmhtel der Innern ZerrOttoag um durch Befferutis 
ilen VcrbrechtT der Gemeinrchaft würdig zu nTacheii 
betracliiet, 1l> Ijat er ihr eine Natur untergefchobeik 
die fie t;ür nirlu hat; Ree. will oichts face«, dafi 
auf manche Strafen z. ü. Todesftrafen, die Anficlit 
gar nicht pafst, dafs die menfchliche Natur felbft die- 
. ffB«Uarni»gdiir«h;Slrafen widerlegt, „„r er n;,era 
mufs er, dafs der Vf., wenn er befUrn will , zu Ab- 
(talten kü:nrnpn tm.U, In welchen kein Merkmal von 
e'i^Aciwo ^^t w«icU dm Vwbrecheri) «ni 

der 



Digiii<ica by Google 



4ßf 



ALLO. LITERATOB - ZBiTONO 



der gerne! 11 en Volkskiaffe aii« O^fpOlte dienen wer- nur vorbeyft reift, oder ein ßetjengift d; j vr'rV '-ing 



den , dais daon enter dem tSufehenden VorwaoJe 
der Humanität eine gefihrÜcbe Willkitr der Richter 
Ja dM tUcht-üeb eiotchleiche, und dab soJttM keiM 
Bagrvatotfg dar Sinfe aogegebcn wurden kOnne, in- 
dem ficb fcbwerllch ein Zi-itpunkt nachweifen läfst, 
wo -der Verbrecher als bevtsts ptbrffert der Aufnah- 
nie in die Oemeinfchaft der Biirjj<rr wietfer vvtinlig 
«rfcbeint. — Dem ilec. will es auch nicht gefallen 
dafider Verfaffer fich bey feinem Lehrbucbe nicht 
ao «Im bafkinunl« Cefettgetraog gehalten hat. Wenn 
pan «ßff darh«fl«nwi)I, fok«nn m»ttht^ cirem Punkt» 
a» wenig leil'ten ; fchon hey der Anorduunj; Uüinn t 
OMÖ. in Verlegenheit, jnaa mofs oft gewaiifam d^S 
gar nicht zu \ er«inigende unter einem Gefichtspunk- 
ta taraifligen, und wird bey der Keichballigkeit mei- 
ilMt iBit einfactaan Andeutungen zufrieden fevn 
Biaffen. — In der air«;^^«!! Abiheilung entwickelt cfer 
Vf. nao die abgeleiteten Rechtsfatze des alJgcin'-inea 
TbeiUt Bod zwar in Ka-i. 1. ober die Natur des \'er- 
'hr«cb«os; er bemerkt hier mit Recht 33) dals der 
Begriff des Verbrechens bald ausgedehnter, bald be* 
febcinktar oacb Verfclüedenheit des Zeitalters und 
daa Gbanaktars dar Völker erfcheine, beftimmt dann 
(f 36 — 39) «Ii* objective Befchaffcnlieit der Verbre- 
cn«n, und (§. 39 u.f.) die Rrclitsgrunde welche das 
Verhallnifs von Zwangsrechten unJ Zwang'vverbin J- 
Uchkeitea awiJchen dem VerJi tzpr und dem V' erletzen 
aufheben; er rechnet djhin atic ii die Nothwchr, und 
Übt bey diafar auch durch Angriffe auf die £Arc ei- 
aa raahtmibige Nothwehr begründen ; Ree. hfltt diefs 
für unrichtig, indem der Staat die Kl;re nirlit ih ein 
Got erkennt, welches durch Angriffe von IVivntpcr- 
Ibaea entzogen, allo auch nicht unwieüerbrinL;1icl\ 
verloren werden kacin i in republikanifchen Staaten 



dos gegebbrten Giftes zerltort, in ift die Geiinnun, 
des Hanilelnden gar nicht befler, als wenn der Toi 
aiagalratan wäre. Die zweyta Bebanptang habt dJ« 
objaetiva Unterfebeiduog der Varbraebent ood di« 

Lehre roai TliatbeftjnJi; vüllif; auf, und führt 7ur 
Beftrafung der Abficiit, unJ fo zu gefährlichen und 
Lclierhchen Sätzen. — In ^. 51 wiril Uihrber eines 
Verbrechens derjenige genaunt , in dtsfkn Handlung 
der urfachliche Gruad iler Exiftenz des Verbrecbeos 
entweder allain oder doch abea fo gut als in der ei- 
nes Andern enthalten ift, pthUtfi wird ($. 55) je- 
1er Tlicilnehmer an einem Verbrechen genannt, def- 
ien Handlung für ficli betrachtet zwar das Verbre- 
chen nicht herrorbrin-t , aber doch durch BerürJe- 
rung der Wirkfamkeit des Urhebers zu der Entfta- 
hung deffelben mit beytrSgt. Ree. findet beida B»» 

Srifta nicht ZWMkmSfs ig ; der erfle ilt offenbar un- 
eftimmt', der zweyte ift zu eng, er fchiief«;! mehre- 
re Arten von ftrafban-n Thciluebmern gu i> .u aus; 
irrig ift es auch wenn der Verf. 56)10 der Note 
bemerkt, dafb das oflcrreichifche GefetzbucU Art.5. 
emen fo weiten iiegriff vom Urbabar aufteile, 
dafs der eiues Gehalten gar nicht taahr davon ge- 
ibbiadaa Warden kann ; es ift grade eine Eif;enthOm- 
Uchkait des öfterreichifcheo Gefetzbuchs, dafs darin 
keine fchuIgerecLten Uefiimmungen der Begriffe von 
Urheber u.f. w. vorkommen. Ueber die wichtige 
Frage: ob man wegen uoterlanabar Aaiaige eines 
Verbreebens (trafbar werde, kommen nur ein paar 
magere Zeilen l^. 57) vor, und In 51 wird nach 
dem Mufter des bjjenfclic'ü Slrafgefctzbüchs r'ie Leh- 
re vom Complotte im allgeiriciiien l'heilc beiiaridelt, 
auf alle Verbrechen au'^j^edulint, der Orundfalz mibe« 
dingter Gleichftellung aller Verichwornen in Bezug 



snag hieraber fo wie Ober Nothwehr im Allgemeinen >ff Strafe vorgetragen, ohne dafs der Vf. zum Ba> 



•ine ander« Anficht 
«bar dar Vf* niehtii 



H-nründet wenicn; darüber hat 
tibf^t , foftdem fich begmigt das 
neue baierilbbe Strafgeletzbuch als das trefßichfte in 
diefer Lehre zu preifen. Ueber^.Tupi ift aurh bey 
Jlim die Nothwehr im gewöhnliclun belchr.iikten 
Sinne aufgeiteilt , and was von der Nothwendigkeit 
dar Ansdebnung bereits Strlztr md vor komm 7tf(> 
maain in feinen Vorträgen S. 5a u.f., was Gratttr.auer 
Qber die BeurtbeUnng des Defenfionsexcc lies tjemerkt 
baben, ift ganz unberOckfichtip.t gobliobt-n. In der 
Lehre vom i/trfuche {(;. 41;) Iteilt der Vf. die Be- 
hauptungen i)dafs der Verfuch nur deswegen ge- 
linder ai« dat roUandata Varbreeben geft^ft werc^n 
kfinne, weil aoa dem Verftteh nicht anP eine rolehe 
Stärke der rechtswidrigen Gefinnung gcfclilüffen 
werdeakünne, wie sus dnm jptytern, urid :) dafs 
nur durcb iüe /lhi':dit des Harul 'Inden iias Wel'tn des 
V«rfucb£ tjeilimnit wQrde, dafs es nlfo auf einen 
Caa&dzufammenbang d«P Handlung mit dem beab- 
fichtigten Verbrechen gar nicht ankomme. Saida 
Sätze find unrichtig ; die b6fa Gefinnang ift 6eym 
Verfuche wie v .Ilm Vollendung tlie ii:in. licht ; i\< r 



weife feiner Behauptang irgend ein GelcU eitirt bat. 
Hr. H. bat ßeh verfflhren lalTen von netiem Criml> 

naüften , welche fclbfl ii.s gemeine deutfche Crimi- 
nalieclu die harten Grundlatie »'on der Verfchwö- 
run^; iiereingezogaav bey allen Arten von Verbrechen 
dieteibe angenummeni aitb l. B. von Verfcbvvuruog 
zur Nuthzucht gefproctiant und damit die noihwen. 
digcn UiiterfrlieiJungen von Urheber i»nd Qebalfea 
völlig aufi^ehübeii haben. Im gemeinen CrlmlnaU 
rtclüe lalbt fich kein üeft tz aufzeigen, welches diefa 
Anflehten rechtfcrligte , denn iler vou einigen ange- 
führte Art. 14«. C.C.G. fi;. jcbt nur vom Morde und 
erlaubt keine «ufidabnende Auslijgnng. in Titel iU 
von der fobjectiven BereharFenlwit dar Verbtechen 
tadt'lt der Vf , dafs man die Frtyheit in neuerer Zeit 
ans dem Strafrcclite liabe verbanneo wollen, wider* 
legt auf fcharllinnig« Wi-ile 5S) in der Note meh- 
rere der gewuiiniiclten Einwurfe und fleiit in ^.60 
als Bedingung der Zuracbnnng auf, dsfs das Subject, 
dam eine,lIaodlung zogeraohnet werden foll» die FsU 
higkeit hatte, nicht nur die Befebafrenheit feiner 
Handlung, die Wirkungen flie (ie nach Ndturgefti^en 



Unterlcbjed vau beiden ift ja ein bia^s häufig durch hervorbringen rouiste, eiozufeiien und be mit (<><m 
dm ZiifiU b««lcfct«r objaoliVwj weim s.0.&JUigal fTeclit^diM» w«lclpi «fi« Nona üeiiier Handlungen 
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feyn follte, zu vergleichen, fondern auch fich mit 
Frtvhelt für die Ünteraeitmung oder UnterlaffuDg 
dÄrlelben zu beftimmen. — Der VF. hat dadinreb 
wi«cl«r die Fr«;heit in das Strafrecht hKningäo^i 
Ree. welcher «war innig nberzeugt ift, dafo auch dar 
Criminaliri ak eine hohe Kraft im Menfchen die Frey- 
beit anitehineu mdru;, mevDt aber, dafs deswegen 
die Freyheit niciit- in den Begriff der Zurechnung 
gezogen würde ; jedes Hereinziehen wird gefährh'ch, 
hebt die Gren2iinie zwifchen morahfcher un;i ju- 
riftifcher Zurechnung auf, führt zu der Aniicbt dafs 
bey Ausmeffung der Strafe unbedingt alle Motive ge- 
nau her.ickficlitigt werden müfsten, und raubt dem 
Strafrecltte ieir>en üufserliclt erkenobaren, aber daher 
auch Gehern Grund. Unter den Zuftänden welche 
aach ihm ($. 6i) die Zurechnung und fo alle Strafe 
•uslehliefsen, nennt er Art. IV Geifteskrankbeit, na- 
mentlich Haferey, Verrücktheit, WahuGnn, erwähnt 
aber nirgends auch des BUidjhnis; dagegen erkennt 
er Art. vi diejenigen welche un iüichßm Grade tints 
gtr echie» y]jfeclts \ich heiinden^ für ftraflos. Wahr- 
uihoinlicli iltdL-r Vf. von dem Entwürfe des baierifchea 
ÜUafgefetzbucbes-, weicher ebenfalls diefen laipttU* 
tioas>Aarhebi.'ng5^rund annahm,' verleitet worden* ihn 
auch im l.elirhuche a-t'7i:nrlimen. Ree. halt dicfe 
Annahme fiir irrig; es i.L au Isch fchon recht unbe- 
ftitnmt hin^eiiflll , wenn man von einem gii e^hten 
Affecte fpnclu, man bedarf hier erft eines weiti<iu&- 

SD Commeiitars über Gerechtigkeit des Affects, in- 
m es Widerfornch iit von eioem gereckttm Affeete» 
IvcJeher tum Unreekt* aatreibt, za fpreehen, der Af> 
fect erfcheint immer a!s Folge der UtUerl irfung der 
ftrengen aber fich wachenden Aufmerkfamkeit , er 
TvOrde djher licher wcDij^itens zur Culpa gerechnet 
werden maffeD ; aber es giebt hier feibft eineZurech- 
vung zum Dolusy wie die poßtiven Gefetze, das vom 
BechtdurclidieUoterkbeidung von iottuttnalus und 
h»ft'tus, unddieCC-G. im Art. 137 anzeigen; bey 
dff Krürtt?rung der Culpa (Jj. t\ -i"" ftellt der Vf. 
die iUchtspÜicht iür jeden iiandelnden auf, alle ihm 
mögliche Aufinerkfamkeit und Befonnenheit anzu* 
Ivendeo« damit nicht aus .feioeiit Haadtuonn wider 
oder ohne .feine Abfieht eine, Vcrleizung der Rechte 
Anderer hervorgehe. Ree. Iiätte nicht gewOnfcht, 
den zwar von einem neuern Gefetzbuche aufgeftell- 
ten Satz auch Iiier zu finden; diefer fchon wegen fei- 
ner Unbeftimmtheit zu tadelnde Satz ift weder 
geeignet das Wefen der Citlpa und den Gegenfatz von 
zofäUig fcbädiichen Handlangen nach dem Qrnod 
dMr Zureehnong culpoftr Handlungen za beftimmen 
tin<I enthält eine a>if;ebli> I e T* t . In '^pflicht, welche in 
der Ausdehnung unmöglich gereclitfertif^t werden 
kann. Soll von tiner Zurechnung der Culpa ptlpro- 
chen werden, fo mufs Culpa ais WiUeasfehier be- 
tnotatet «erden, und liier gefteht Ree. dafs von al- 
len iMotm Anfielitao der Rechtslehrer die voq Sdutt' 
ffflmLeithden derGntvrleklung der Principien u. f. w. 
anfgeftellteMeynuni; ihm als die richtigft." vor!!: : !:Tmt. 
— Der Vf. nimmt (5. 67) drcv Veranlaffungeu der 
iW|Ni «n O UAwiJbniMit, (rawMidOdM!) s} Chito> 
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foDOcnheit und 3) Fahrläffigkeit. In 70 behauptet 
er, dafs im Falle des dolus indirectus nicht Dolus be- 
gründet fey; fondern nur tiM Culpa, dieindefs ftra^ 
bar erfcbeioe, da der rechtswidrige Erfolg dureh da« 
Bezwecken tiner andern RecfatsverletzQng wirldicb 
geworden ift. Ree. kann fich von diefer Behaujptung 
nicht überzeugen, er glaubt, dafo man alle F&l/e, in 
welchen rnja dolus indirectus annimint, weder zotn 
Dolus noch zur Culpa allein rechnen könne; an> 
terfcheidet man genau die verfchiedenen Fälle, fo 
zeigt fieb bey einimn, z. B. bey folchen wo der Han- 
diinde Mittel gewalllt hat, die ihrer Natur nach et^n fo 
eut ein geringeres Verbrechen als das ^^r j.sere ber- 
beyführen, dafs das entftandene Verbrechen als do. 
loles betrachtet werden mafs, während in andern 
Fälh-n der Erfolg blofs als rKipo/rr ti^ereffbnet wer- 
den kann, wenn z. B. jemand eines nieb gewObnU« 
eher Erfahrung dicht fo befchaffenen M ttrls fich be- 
dient, dafs das grufsere Verbreclien d.ir^us entftehr, 
wenn z-B. jemand mit der fland oder mit einem diin- 
nen Stöckchen nach dem andern fcblug. Prüft maa 
daher die Motive 4ts Handelnden, die Nebenumikla» 
de, die gebrauchten Mittel, fo kann man mit Zienv 
lieher Zuverläfligkeit gerecht entlehetdeo, ohne daft 
man nöthig hat, den lelbftftändigen Hrgriff von do- 
lus indirectus oder culpa doh dtternun. anzunehmen. 
— Im 'litei IV, von den Kintheiiunj^en der Verbre- 
chen 73} tadelt der Vf. mit Recht die neuere Ein- 
theilung in Verbreeben,'Vergehen und Polizeyüber- 
tretungeo. Mag maa immer Verbrechen und Poii- 
zeyllbertretoogeo trennen, liar der Mittelbegriff von 
^ergfl^en laugt nichts: es fehlt dabey fchon an ei- 
nem lu^jüclien l-iiitlivilungsgrunde ; noch mehr aber 
kömmt man zu l.u ijiiffqiinnzen , wenn ein Uiiter- 
fchied im Verüiiireo nach dem Dafeyn von Verbre* 
chen oder Vergehen beftimmt wird. Der unterfu- 
cbcnde Richter (oU die loqoi&iioa nael^ der Verkbi«> 
denhelt des Falles, je nachdem Verbreehien oder Ver» 
gehen da ift, verfchieden einricl.ien; er mufs alfo 
voraas es wiffcn, während erlt in den meiften Fällea 
nach ge/ihhßt-ner Unter fttcimng die reciitliche iie« 
fchaffeoheit des Falles ausgemittelt werden kann j to 
gefchieht es tttebt feilen &fs das Criminalgericht div 
bisberigea wcgeo Vergebens eingeleitete Unterfucbimg 
aufbeben andaie Procedur wegen eines Verbrechens 
befehlen mufs, w^ihrend dann erlt in dritt-'r Inftanz 
enlfchiedeu wird, dafs doch nur ein Vergeben vor- 
banden fey. — In $. 74 ftellt der Vf. die Abthei- 
lung in Staats- und Privatrerbrecbcn auf, und unter» 
lebeidet fie damadi, je nachdem die Rechte ilet 
Staats mittelbar oder unmittelbar angegriffen werden; 
Ree. meyot, dafsdiefe vielfach ftuhreoda Abthcilung 
^Lit gani entbehrt, in jedem Falle aber beffer be- 
itimmt werden könne ; nicht Oberall wo der Staat 
als verletzter Theil ericheint, ift auch ein Staatsverbre- 
chen da} in ift i. B. der DiebCUbl a.n OegeofUndea 
^e dem Staate gebdreo, kein Staatsverbradie»; da* 
gegen erfcheinen andere Vrrhrerhen, durch welche 
zwar nur eine Frivaiperiou unmiUelbar befchädi^t 
«fid, t. & bey« Msüifidst «iobtiger als 

SuaU< 



DTgitized by Google 



4|K 



A. Z. WML «6«. NOTBMBKR itiy. 



43« 



«nwwvOTin««»«», M darf daher dac Merkmal , ob 
der Staat unmitttBkar oda mitUlkar (Icboo die Unbe- 
ftimmtheit Hie io diefeo AaRJrflcken liegt, liefert 
gegrOndete Zweifel) angegriffen werde, niohtakfUop 
tacichndttogsmerknial aufgefteiit werdea. 

(Of« rmmtfttaumg /•tg*-} 

• KIRCHBNGE8CHICH TB. 

ZOKKRt h. Orell* Fttbll aad Comp.: Da* Vor- 
fthuMgtvoUe der immtr weitem BibetverbrtHung 
im unftm Tagen. Voo goh. gak. Heß^ AiUiltes 
dar Zocehtrircben KiicEa. 1817. XiV lu is6S.t« 

Ein Theil diefes Anffatzes ward von dem ehrwflr- 
digen Vf., einem Greife von btiynahe 76 Jahren, als 
von dem Präfidenten der bibel^el'ellfchaft bey der 
letztiibrigen Zubmmenkunft der iNotabeln diefer 
Oafellfchaft vor^elefen ; das gOiiftigs Unheil, das 
darüber gefällt wurde, beftimmte ibo, deofelbco zu 
ergänzen und in einigen Theileo amzaarbeitco« da- 
mit er in vollkommnererGeftalt einern grofsero Publi- 
com mitgetheilt lverd«^n ki>nnte. Kolgen le stelle ift 
der Text, den der Vf. in f<;iner Varlelungins LicUt 
>M (atzen ficb beftrebte: „ Wenn aas kleiiien Anfan- 
gen, bey (ehr einfarhem Zwaeke, ans aioeni cofiiUig 
geaufserieo Wunfche, ohne einen zum voraiiS auf 
wichtige Itrfolge berechneten Plan , blofc mittelft all* 
mähligen Hin^ukummeiis vieler wie von telbft (ich 

Sehenden gOnftigeo Urnftände, auf welche man nicht 
itte zählen können, unter Schwierigkeiten von man. 
^rley Art« za «inar der Sache ungnnfkig Lbainen- 
deo, und doch aradafo etwas bedOrreoden Zeit, ein 
in religiöfer uncTmoralifcher Hinficht httges, dem 
Faffungskreile und Bedilrfniffe der an Spraclie, Sit- 
ten und Bildung verfchjedenften V«-lker angemef'e- 
nes, für Och bestehendes, von keiner andern Anfialt 
abliangendes, aber doch an allt-s GemeinoOt/liche 
ficb freundlich aolohti^sandas Hafaltat hervorgeht, 
etwas, das keiner ZwlfetieBkonfl manibhlieher Machte 
keinem Kunft- oder Zwangsmittel, fondern einzig 
dem freywilligen Zufammenwirken Reicher und Ar- 
irer, Junger und Aller, Geringer und Vornehmer, 
Geifüicher und Weltlicher, (bicner, die auCser allem 
kirchlichen und politifchen Verbältniffe mit einander 
ftahcn, Cain Dalayn verdankt» etwas, das, aaban dam 
bezwackten Hauptnutzen, noch andre wlebttca Vor> 
theile mit Hch filnrt, und unter Nahen und Fernen, 
die noch durch keinen geiltigen Berührungspunkt mit 
verbunden waren, eine Art von VerbrOde- 



^ wirkt: folite man fo etwas nicht mit Hecht zu 
Von der Vorfebung hegflnftigtften Cnternehmun- 
;en zählen dOrfen?" Alle diefe Merkmaie, glaubt 
Vf.> tfaffao bey der in unfern Tagen weit amhar 



wirkfam eewordeaen Bih e lf tili ra Hu ii gsau ftalt xa. 

Die Beweile fchöpfte er aas The klßorii of tkf origin 
of th* Brilifh and fortign Dtbli Soarttj. % tit,^ Kn: 
cfohn Owen, A. M., one of tke Secretaries to tht Br. and 
F. B. Society. 2 yd. London igt 6. 8- M*n freut lieh, 
indem man diefe Bogen lieft, nicht nur der nocti ganz 
«aigefobwacbten Geliteskraft ihres Icbou in da« bO- 
barä Alter vorgerVekteo Vft., fondem 'sudi, onil 
noch mehr, der Milde und Liberalität einer Schrift, 
die ihm wahrfcheinlich aus Eogiand zugewandt wur- 
de, der Denkart und Gelinnung, welclie üch darin 
ausfpricht. Hr. H. tadelt es z. ß. wenn man das 
Mittel zum Zwecke erbebt und vergifst, dafs nicht 
fowohi y»r^rMttmg dar fiibel an beb, als 2weck> 
maisige SiUMtesa; oarrelben es ift, was dem Cbrl- 
ftentluiiTi authilft. Er bitiet, die Lefer der Bibel vor 
dem Vururlbeile zu verwahren, als ob alles darin 
Entlialtene für jedermann diefelbe Wichtigkeit und 
verpthctiteode Kraft hätte. „ Man lehre aaf dasfitn» ' 
der Veranlaffnae. Zeilen, Sitten, VerlMdill»»' 1»^ 
dOrfttiffe, FäbigfceitMrade Achtung geben," fAr wel- 
che mittelft diefer Schriften zunächTt geforgt werdea 
folite (ohne dafs Geh darum die Bibel weniger zu ei- 
nem für jedes Zeitalter, dem fie ein heiliges Buch ift, 
wichtigen und allgemein lehrreichen Volksbuche, 
fnicbt aigeotiichen i>ohttlbuohe] eignet). Er biUaC 
nraar, dem UlbelMar eine Unterhaltung , die fhni 
FriMdi machen folle , nicht durch die ftejfe und 
rohe Art, wie man fie als I^lkht einfcharfe, zu 
vtrbitttrn. Er freut fich der des menfchenfreund- 
licben Vereins zu neuer gemeinlamer Würdigung 
desjenigen, was alter chriJUUl^ Ktrchen Cemti»' 
gmt ift der der noch genauem Völkerkunda 
uadatnea menreheafreundlichen Verkehrs der Vdl> 
ker mit einan Icr mittelft der Verbreitung der Bibel 
in allen Landern, der neuen wichtigen Ent- 
deckungen Ober die Verwaodtfcbaften, Eigenliefe 
ten, Verbaltnilfe der Spraeben xu einander und nm 
dar Denkart und den Sitten und Culturgraden dar 
VAlkar. Im Allgemeinen wird auch jeder, der an ei- 
ne Vorfehung glaubt, mit dem \ f. darin eiaverfiao- 
den feyn, dats man annehmen dürfe: der Bibeivereio, 
der in Io kurzer Zeit fo grolse Kefuitate gab, werd« 
unter der Leitung einer das Wohl der Menfchen b^ 
förderoden und die Menfchheit allmählig immer wei> 
tar fttbfwdaa Vbrfohung in der Fulge noch größert 
Refultate geben; nur wird der weife und nQchiera 
urlheilende Vf. auf der andern Seite gewifs auch ger- 
ne zugeben, d.ih (ich darOber, fo ^Id man io daa 
Etttzeine oder ßejondere hineiogebt, zum voraus **flt^ 
allzuviel beftimmen laffe, weil nieinend des Hernt 
Sinn erkannt hat und weil Seine Gedanken und W«> 
ga flicht dar Meokbaa Oadankaa und §uuL ^' 
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RBCHTSGELAHRTHEIT. 

• ZOiucH, b. Orell, Küfsli u. Comp.: Lthriuck der 
V. f. w. 

ÜhrtJH^Kntdo' im vtrigmSHIak »tgih- M m m IlMmffimt.} 

Im Kap. II. Titel I. von der Natur der Strafe. S. 67 
beoierkt der Vf., dafs die Strafe oothweodig als 
Vergeltung eioer verQbteo Mirfethat betracbtet wer- 
den iDaffe; er fteUt daher «b die Gbiraktere «ioer 
verounftgemaTsen Strafe auf: t. CK« Straft» muf« Im 
AUgtmtin^K dis ein Leiden betrachtet werden (f 
II. Es darf Keine Strafe lugelügt werden, die uicut 
der Art und dem Grade nach durch rechtliches Ur- 
tlMil beftiairot ift. 8a). Iii- Jede Strafe mufs ficb 
fem baltan von outzlofer Barbarey und Graufamkeit 
83). IV. Die Strafe mufs bcmmtnfc werdaa nach 
dem fubjecfwen Charakter dea Verbreettera, und es 
•werden uin r in jedem Falle dem Verbrecher dJeje- 
oigeo Güter entiogen oder gefcbmälert, deren Ent- 
ziehung oder Schmälerung der Triebfeder welche 
das Verbrechen erzeugt» am beftimmteften wider- 
fpricht 84)- Kann dfefen letzten Grundfatz 

Dicht als richtig anerkennen , indem dadurch zu viel 
von der Individualität der Verbrecher abhängig ge- 
»nactu, die Muglichkeit einer coofcqueoten glciclifür- 
oiigeo Strafgeietzgebang zerflürt wird. Auch fcheiot 
daa Princip nicht tjoinal durchgeführt werden zu 
kdaoeo » da tlunls die Erforfchung der wirkenden 
Triebfeder KOehft Cehwierig ift, thell« die Anwtiii^ 
dung der Strafen darnach zu nbchft uo verhalt nifs- 
mäCsigen Strafarten fähren wOrde; mag man auch 
beynnigen Verbrechen das Motiv leiclit auffinden 
können, fo ift es gewifs bey der Mehrzahl fchwierig 
Z. ü, Brandftiftung wird aus Hache, aiia D|;WMBntz, 
aus Leichtfinn und Mutbwillen verDbt; wer mag di« 
Triebfeder der Kinderabtreibung , der Ingurie • Atm 
Ehebruchs, der MajeftätsbeIeidl^!lnfc; etc. beftinnmen? 
ZU welchen Folgerungen kOnutiL man bey der Be- 
ftrafune des Raubmordes , deffen Triebfeder Eigen- 
•nUinr und wo endlich ift derGruodfatz zu Boden, 
dar den Entwurf der Scala der Triebfedern und der 
correfpoodirenden Strafübel mit Zuverläfsigl<eitrecht- 
fertigte? — Im zweyten Titel (J. 88 — 9^} giebt der 
Vf. die einzelnen Strafmiltel an , rechtterligt (f 89) 
die Tedesßrafe durch ^h« Bemerkung, dafs es Fä*Ue 
ffibe, wo die Auslöhnuog des Verbrechers mit (ei- 
Sam beffera Seibft nnd mit dar Garechtüfknit ai»f an> 
dere Waib nldit «rraiebt fted wo di* .fibarfiirnttah« 
4*'U£, 1817* OrÜUr Aiad. 



Exlftenz deffelben nur durch Aufopferung der finn- 
Jirl ecj ijereltet werden kann. Bey diefer poetifcben 
Hechtt'erticuog6eht Hec. nicht eio^ wie der Staat ei- 
ne (nach äß*u. Anfichten anbernrdentllcbe) Straff 
desw^en anwenden dlirfia, um die timitmliekt 
Exifteto« dea Verbreeher» ao retten. Im Kap. tll, 
von dem Verhaitniffe der Strafe zu dem Verbrechen» 
oder vom Maafsftabe der^trafe zeij^t der Vf. ($. 97) 
dafs in dem Maafsftabe der Strafljarkeit , welchen er 
in der ytrfciiuldung findet, die Wardiguog der Ver« 
brechen von ihrer objeciiven und fob;eotiven Setttt 
fereia%e» dafs aber die objeetive immer der fub- 
fectfven vntergeordnet bjn Riüfle, dafs ein felbft- 
flandiger objectiverMaafsHabder Strafe nicht exiftire. 
Der alltiemeiDe Grundfatz ift nach ihm: je wichtiger 
ficli ^i]t- Jen Verbrechen entgegen flehende Verbind« 
liebkeit in dem Bewufstfeyn des Verbrechers ankDa* 
digeo mufste, und mit gröfserer Kraft die Einwifi> 
knngdar Vorftelluof derMbcn auf das Begehrooga* 
vermögen dea Verbrechers unterdrflckt worden ift, " 
nm fo ftrafbarer ift das Verbrechen. Daraus leitet 
Hr. H' mehrere Foigerunesfutze ab; es mufs daher 
nach ihm (i. 100) I. Die Hecht&verletzung nach ih- 
rem ßigr^t betrachtet werden» wobej auf die ff^uk' 
«i^ftrit dea rertetaten Rechts, auf den Umfang dwc 
Hechte, nod auf die btfondtm 3f '.• ' tu fehen ift. 
11. Sie mufs betrachtet werden nach Anttn Verhält- 
niffe zu den Zwecken des Handeladen. Iii. Nach 
d^r Art der Ausfahrung. IV. Nach ihrem Verhält- 
DifTe zu den bisherigen Handlungen des Verbrechers* 
V. Nach dem Verbaltoine zur GemQtbsiage dt« Ven- 
breefaert zur Zeit des gefafsten EntfeUuircr. Man 
bemerkt leicht, dafs der Vf. bey dielen Sätzen im we- 
fentlichen mit den von neuem CriminaliftfO aufge- 
fteliten Anfichten obereinftimme, uni! nur in dem. 
Wege, auf welchen er dazu kümnu, abweiche. In 
IV. itap. 10« dim SMtfgtfrtze, 1. Titel vom rtrbäU' 
du GffttZßtbtrs zu dtm Strafeefetze deducirl 
der Vf., dab ohne ein pofitivea StraTgcfetz die bOr- 
gerÜche Slrafbarkeit einer Handlung nicht behauptet 
werden kann; nur fugt er hinzu, dafs diefs Slratge- 
fetz nicht grade ein gcfchriebenes zu feyn brauzne^ 
dafs es aber zweckmalsig fey, gefchriebene Strafize' 
fetze zu erialfen ; der Vf. mrynt ($. 116) dafo d«r 
Gefetzgeber bey der Feftietzung des Straf maafses 
durch das Streben nach höchfter Beltimmtheit ;;ait 
eine Willkilrlichkeit der Entfcheidung zu verhüten. 
dieieltM grader.u herbeyfOhren wOrde, indem wenn 
der Oefetzgeber für jeden individuellen Fall die Strafe 
0 INiors mit bdcbfter fieftimmtbeit anordne« an die 
SU|Un der richterlich en WilUnir die niete mindaa 
III 
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fnrcbtbar« fMi Gef«tz«li trennte, die für einen im 
Voraus unbef^inimbaren Grad der Schuld einen be- 
Itimmten Grad der Strafe feftfetzteo; der Gefetzge- 
ber inOffe daher einen Tbeil feiner Functionen dem 
^iehtar Übertragen, der nach dem Mufter und Vor 



Smlta hfaiM «rikraekt waniiM'dArite; 

quente Strafrechtstheorie welche iiAmer nur das be^ 
gangene Verbrechen berück fichtigt, kann dazu gar 
oKiit koinnicn, fondero bcftraft das Verbrecbeo fo 
oh e« begangen wird, mit der einnal daf&r beftimm* 



uiffoder Oafategebnng in Teioen Entfcfaeidangsn tm tän Strafe; die .höhere Beftrafungd« Rfleküdles geht 
nnr reproducire. UerX3e(etzgeber könne daner di*. - nor mm ZvndM der AbCchreckung ans, man bofft» 



Strafbarkeit einer individuelien That nie voraas be- 
lUnunen, er könne, wenn er die Quantität der Stra- 
fe angeben wolle, diefs nur dem Minimum und Maxi- 
mum nach, thun, woroach der Richter innerhalb die- 
fiir Endpunkt« di« Strsfe beftlmme, an* diefero Grun- 
de ginge aueb die Notbwendigk^ von SebSrFungs- 
vna Mildemngsgrflnden hervor, indem nämlich Um- 
ftSnde eintreten künnten, wodurch der Fall einen 
eigenen generifclien Cliarakter erhalte, mOffe der 
Richter dafür bevoilmäciitjgt werden, von der in ab- 
ftraeto aosgefprochenea Strafe durch Milderung oder 
SöbSrfoflf «bzoweicbea und (o Ober du Maximam 
binans und Uber das Mloimtim berab zu gebe». Hr. 
H. nimmt als allgemeinen MilderungsgrunM ( J. i aa) 
nur die ffut^eKd des Verbrechers und als Scliartungs- 
grunJ den ckfall in ein bereits beftraftes Verbre- 
chen an, und zwar der letzte deswegen, weil daraus 
eine befondere Stärke und Feftigkeit des widerrecht- 
lidied Willens bervorgehe. Pvec. pflicbtet gerne dem 
Vf. bey, dafs es ein vergebliches Bamflhen einer 
Strafgefetzgebung fcy, fdr alle möglichen Fi'le vor- 
aus abfolut beftimmte Strafgefetze zu geben, auch 
fcheint es das Zweckmafsiglte zu feyn , wenn ein 
Sdaxioium und Minimum der Strafen beftimmt ift, 
.aHeia auch bey diefer Strafbeltimmungsart ergeben 
fioh mancba Sebwierigkeiteoi eioiee wafarten kön- 
nen idebt auf andere Art als abfouit beftimmt aoge- 
Tvendet werden, und da entfteht die Frage: warum 
das Gefetz grade bey einigen Verbrechen folche abfo- 
lut beftimmte Strafen anwende ? Siürcnd wirkt da- 
bey auch die ErwSgune, dats ^aber bej deoieoieea 
Verbrceheo, auf welclie abfolut beftimmte Stralen 
gefetzt Gnd, der Richter keine ROckficht nehmen 
Könne auf StrafminderungsgrOnde, und auf die Trieb- 
federn welche bey den relativ unbeftimmten Straf- 

fefetzen die Strafe herabfetzen i Verführung z.B. wird 
trafminderungsgrund beym Diebftahle, bey dem 
Todfoblan dageiBea* «eil die abfolut beftimmte Stra- 
ft diem Rtetiter Keine AusmelTung möglich macht, 
kömmt fie nicht in Betrachtung. Vorzü^^licli fpricht 
gegen iliefs Syftem relativ unbeftimmter Strafgefetze 
die l\ü :l<fic!:t auf die zu fahr hierdurch begilnftigfe 
richterliche Willkür. £s ift gewöhnlich ein blofses 
Mrinen, und ohne alle Grande handelndes Zugrei- 
fmi welches die Straf« beftimmt, Co, dats man in 
jedem Falle wUnfehen rnnfs, dals dl« Ocfetzgebung 
den Ilichtern beftimmter die Normen* uebwelcbea 
ausgerechnet werden mufs, vorzeichne. — Onter ei- 
nem fehr richtigen GeGchtspunkte hat der Vf. die 
Milderungs- und SchärfungsgrQnde aufgeftellt, nar 
kann l>ey den letztern Ree. den RBckfalt nicht als 'foI> 
eben gelten laffen, dafs dadurch die Strafe felbft Ober 
das ^MJuiDura der üanft dem Verbrechen beiüaunteo 



bey der erften Strafe, dafs diefe abTcbreckeD wOrde, 

und beftraft jetzt ft»rker um auf das Neue ficherer 
abzufchrecken. Es kömmt dem Uec. diefe Kook- 
fallsbel^rafung felbft lächerlich vor, indem man fich 
dabey einbildet, dafs das Verdoppsda des Straf(naa> 
tams einen Vortbeil erzielen wOrM^mddeiGriBdna&fr 
der es thut, bandelt grade fo wie ein Arzt, welcher, 
weil die Arzney das erfte Mal nicht angefchlagen hat» 
nun die Doßs verdoppelt. Im gemeinen Rechte ha- 
ben die Junlten ohnehin den Rückfall blob aU Schäc^ 
fungsgrund lju^:» ,Vlj ,värzt , da kein ausdrflcklicbe^ 
Geietz ihre Meynuog rechtfertigt, im Titel III 
fpricht der Vf. 127; vom Verföltidft^dae Rieb, 
ters zu dem Stratgefetze, be nerkt Jabey dafs die An- 
wendung des Strafgefetzes immer emc analogij'clu 
fey, dals weder die gramatifclie noch die logilch« 
Auflegung zureiche, indem der Richter den Geift 
dergelaromten Gefetzgebung reproduciren milite, in 
jeder fiotfobeidung. OewUe iiat der Vf. A«efa||jHl^ 
«r in der Abte adl. lag erbinert, dafs däi iuHmBr 
Ober die Auslegung der Strafgefetze fehr verfcbieden 
nach Verfcliiedenheit der Theorieen Ober die höch- 
ften Gründe dos Stufrechts leyn müSti'n. Es wäre 
noch ein (ehr venlieuidiches Unternehmen den Ein» ' 
flufs der vedchiedenen Strafrecbtstheorieeo auf did 
Auslegung und damit auf die Praxis nachzuwaifen. 
Im Abrobnitte L ran der Anwendung eines einzelnen 
Strafgefet/cs beftimmt der Vf. die Functionen des 
Richters bey aofolut beftimmten, und bey relativ un- 
beftimmten ^trafgefetzen ; angeflofsen wird man lüer 
von der Behauptung in der Nota ad j. 133, dafs, wenn 
der OeÜBtagaber auch keine Mildern ngs- und Scbir* 
fungsgrOnd« ausgefprochen hätte , deshalb nicht a» 
genommen werden dörfte, dafs er dem Richter allea 
trmelfeii habe entziehen wollen, weil der Gefetzge- 
ber nicht etwas der Gerechtigkeit widerfprechendes 
wollen kann. Ein folclier Grundfata dehnt die Be- 
fog^niile des Richters zu weit anc, und bedroht all« 
poltdren Gefetzgebungen, fobeld man in ihnen rtwet 
der angenommenen (Jefechtigkeit widerfprechendes 
findet. In $. 133 meynt der Vf., dafs, wenn der 
Gefetzgeber nur abfolute beftimmte Strafen feftgefetzt 
habe, die Grenze Zwilchen den Straifcharfungs- und ,. 
Strafmiiderun{><;gründen aufgehoben fey, dafs daher 
die /.abl der.letzter'n bis ins onbeftimmte wacbfen 
mQffe, indem der Richter die in abftraeto beftimmt« 
Strafe der Kigentha.nlichUtil fe, mncreten Falles 
anpaüt'o niüile. Ree. tuit diefen Grundfatz für ge- 
fährlich, und die Nothwendigkeit und WOrdcebief • 
Cefetzgebuog verletzend. Wenn derOefeta^eiMr WM*^ 
abfolut beftimmte Strafgefetze giebt, fo mnb'et ate 
fein ernftlicher Wille angefehen werden, dafs der 
iUchter nicht leinen (ubjectiven Aoüchten folge, und 

dar 
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der Rjcbter darf von dem Geifte feiner Gefetzgebang 
fiioli nicht entfernen. — Intereffante Behauptungen 
tMurUtor Vf. im Abfeboitt II, ron der A nwendunir 
«MOMrrfrenrferSlrafgefetze; ei* beMmmt bier($. 138) 

llilttSger als es gewöhnlich geTchieht, den l'iiter- 
§cibi9d zwifcheo einem wiederhulteo , und einem 
fongefetzteo Verbrechen, hält Geh an die richtige Re- 
gal: dafs fo viele concurrirende ftrafbare Handiun- 
gra v^rbandeo feyeo, auch fo viele Strafen zugefOgt 
werden maffen, und bcnmkt febr fcharffinnig in 
KoU ad $. 140, dafs min mit Unrecht dti» Concnr- 
renz der Verbrechen einen Schärfungsgrund nenne, 
lodern derfelbe vielmehr (durch das eintretende Ab- 
Ibrbirea der verdienten Strafen) ein Milderuogsgnind 
Mnannt werden Idönoe. Im zwevten — bcfondeni 
Tbeile der Strafrecbttwiffenfchaft TwlMadtlt d«r VE 
saerft die Pnvatverbrecbea, und zwar die determi- 
nirten, unter diefen zuerft die Verbrechen wider das 
Leben Anderer. Hier ift zuerft ( 143 — 153) das 
Verbreclien der Todtung eben fo vollftandig als rich- 
tig erörtert; von 154 bebandelt er die einzelnen 
Arten der .T<klt«og, nini zwar zuerft der Jliord, aar- 
ttrfahnld«! ihn'fom Todlehlage auch dadorch, dafii 
der erfte den bey kaltem Biute gefafsten Entfchlufs 
2ur Tödtung planmaf-ilg ausführt; bey dem Tod- 
fchlage fey dds cliarakterifti : ■lerkmal, dafs die 
Tödtung in der Hitze der LeidtHjchaftgetchieht. 
Tadeln mufs man es hier, dafs er beym Todfchlage 
von LeidnnlolMft Ipkiblti dar Mord wird wohl aus 
ondlr LrideafeMl «Mftbi» der Todfchlag dagegen 

im Affeet$; es ift nnpfycliologifch und ftörend, Af- 

f«ct mit der Leidenichalt zu verwechleln. Bey 

dem Verwandtenmorde ($. 161) fcheinen dem Vf. 
die trefflichen neuern Berichtigungen von Usifter in 
feinen Urtheilen und Gutachten (S. 460) unbekannt 
anfaliebwi zu feyn. Bey dem Tliatbeftande des Kin- 
'UnmordM 164) verlangt er, dafs die Tödtung von 
•iner ihrer Gefchlechtsehre nicht verlufiigen >futter 

Kfchehe; diefs Merkmal ift tlieils höchft unbeftimmt, 
eilsden pofitiven Üefetzen fremd; nach j. is-j foU 
dagegen das Merkmal der Ltbtnsßhigktit nicht zum 
Titttbertaode geboren ; diefe Behauptung ift onrtetH 
tig« nach den poßtiven Gefetzen, in welchen der 
Ausdruck: gliedmüßig Dicht Oberfehen werden «larf, 
fie ift irrif;, in lern das Merkmal zur t^rhöri^eu Un- 
terfcbeidurig des Kindermordes vom Abortus noth- 
wendig ift. Bey der Beftrafung der Abtrtibung der 
Ltlimrmkt ($. 173) behauptet d«r Vf., «dab das AI- 
tmom darin kein Vnrbreehtn dM Nbvrdec gefehen 
Iwbe, nimmt To {esftrafe nach C. (XC. und nach der 
Pkuxis wiiiknrliche Strafe an. Ree. findet es auffal- 
lend, dafs neuere Criminaliften Geh Ut willkürlich 
Aber den in dem Art. 133 CG. C. einmal ang«nom- 
meaen UnterfchieJ von lebendigen und nicht leben« 
digfu Kind hiowegfetzno, und noch auffallender, dafs 
moM« (Matzgebongen da« Verbrechen des abortus 
fo inconrequent beftrafen , und (offenbar im Wider- 
fproobe mit dem Thatbeftande des Verbrechens der 
Tödtung überhaupt') in allen Fallen eine Art der 
.TMlaog in Vnrbrtebtn erfcciuMQ, oba« Ro^liiieb^ 



ob das Kind ein oder fQnf Monate im Motterleibe ge. 
wsTm ift. In f 174 Udelt es der Vf.» daft der Selbfl' 
mori in neuerer Zeit unbeftraft ift, «r mnjot , daft 
durch den Selbftmord der Staat onfträtig beleidigt 
werde, dafs in jedem Falle die moralifche Exiftenz» 
das Andenken des Selbftmördcrs , bleibe, welche 
durch fymbolifche Handlungen vcrlbhiedener Art mit 
Schmach beladen werden kann, was eine Art von 
Strafe fey, die zugleich aof die flbrigeo Barger ewen 
heilfamen Eindruck zu machen, berechnet wir«. 
Wie der Vf. .vom Standpunkte- der BeJJfrungsthtorir 
aus, und eingedenk des $. 23 feines eigenen Lc'^r- 
buchs eine (bicbe Behauptung wagen konnte, bogreift 
Ree nicht — Bey der Tödtong in Kaufhändela 
n. 179 — igo) fehaiot der Vf. anf nutn häufig über- 
fehenen Oefiehtspnnkt aofmerkfam ginunBt zu ha- 
ben, indem er darauf dringt, dafs woBldar fi^llH^Wf 
und objective Standpunkt unterl'chieden werden mflm« 
— Bey den Ferbrectun wider die Gtfund'ncit fcheinl 
der Vr. nach $, ig6 das Verbrechen wider dieüeiftes- 
krikfte anzunehmen ; die Verbrechen wider dt* ^'■'9* 
ktit behandelt er gpnz ib« wie dei seve baierifche 
Slrafgefetzboeh dM einzelnen Arten atiflleik, niHint 

nach §. 198 bey dem Ver",)rcchen der EntflAfWIg 
auch als Subject einen Mann an, und läfst das Ver- 
brechen feJbft da zu, wo ein Weib ein anderes Weib 
zur wldernatOrlichen Wolluft er.tführt (ganz gegen 
den Ansfpraeh der C. G. C, und felbft gegen diench- 
tige legislative Anficht der Entfübrui^^Jn^iMel 
IV giebt er (ohnehin wieder gegen «• *?'y'p!^ 
den Verbrechen der Nalhzucht eine zu weit* Ai% 
dehnung, lafst das Verbrechen aifo auch an ein«* 
Manne begeben, ßeht aber mit Hecht die Nothzucbt 
Icbon durch Vereinigung der Gefchlechtstheile als 
vollendet an. — Anf viele fcharffinnige Behauptun- 
gen fiöfst man bafonders im Kap. IV, vomdnVtrbrV' 
cUni geqen die Ehre. So meynt der Vf. nach §• aio» 
dais die Bnrgerehra, auf ßOrgertugend beb gründend, 
nur in wahren Freyftaaten wohne, und daher bey- 
nab ausfchliefsliches Eigenthum der antiken We t 
feY. In der modernen Zut fey das ÄurroMt derfel- 
ben der gutt ntmty der *iMir moralifche üobefchol- 
tenheit bezeicl ne, aher für den Privatmenfcben dl^ 
fer Zeit gleichwohl den höchfteo Werth haben mfif» 
fe, weil durch ihn allem das in ßch felblt zurückge- 
zogene Leben des Kinzelneo in (tas öftenlliche Leben 
wiederum aufgew>mnieil werde. Ree. kann Ijer 
nicht beyftimmen, wenn man in der modernen V\cit 
fogar die Ehre den Borgern abfpwcheo will i dafs m 
der antiken Welt Ehre flärkere, höhere TiiebtedeC 
war, dafs fie auf andere (inter Werth legte, als 
bey uns gefchieht, ift freylich wahr, allein deswegen 
fehlt die Ehrt zufammeohängend mit dem Gejetze 
felbft nicht ; nur mufs bey uns die Aniicht nicht ver- 
geften werden, dafs die Ehre der Bürger nur v»« 
Sliäte und dem Gefetze gegeben wird; dM IwCK^ 
auf Ehre ift da , fo lange das Gefetz diefs Recht anif* 
kennt, die Meyumng der ASenfckn hat daraut ' 
Einflufs. Reo. bat ObiJgBas die Ueberzeugung , da» 
dtegannfabwiM^i Ubn toü de» Injurien leteu 
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llttB ^ Heclit auf Ekr» von dem l.echt auf / 



Achhtns 



wirdditerfte verletzt, To ent fleht wahre In 



3Bu/amme«g€/aHn (!) fiad. Naeh 4tr Aafiobl' di«. 

Vfs. ift es durchaus falfah und einfeitig, die Mark 
Brandenbarg gleichfam als den IS^f^t das Stammlaad 



bev derl^a'ökttagd«! zwej^en ergiebt Geh der zu betrachten, ags dem nach Bad nach das preuüsi- 
'^'^'hFF iinsr BelMiguM. Nur wahre Injuriea ßnd Tche Reich lieb entwickelt hat« ja Preufsen , Pom> 
A tttrh des Ree Nlajontkg auch Gegeoftiode der nern und SeUtfieo wafeodicb inr Bildupg des Gan- 
Jt^^inalftrafe In f 235 behauptet der Vf., dal* aeii beTtnuno; nail noch verwerBieber hält er Rii- 
GefetzeebuDg die Beurthellung über Ehreover- tmtfyiiri naa, 'der aus der Gefchichte der flaviCeheA 
U^uneenbefoodero Ekrtwricktem überlaffen mOfTe, oder wenJiTchen LänJer eine allgemeioe nnd di«, 
!!4U d!jMb das Zntiaueo der Partejen gewählt« die Grundlage des Gaiizen oiacbt , und die Beeebeobei- 
Ä^sljktMi iknaSttndes theileod, in ihrta Atufprtt- teo der germaoifcben Lioder einCohaltet. Nachdem 
itZT^i^eabiudeo aU ao di« Sitto, am kiclitt- Vt (S. 35 fO »rfäUt dai Gaaxe dw fmSAbämi G*» 
^^Hahinlelai^enröiiateii. Ebrwftnitoza feblkb- bbiebt» in drey AbTcboitte. Der Jkf Mibfü 
iieooa ^ B £rffi,rung widerlegt die AnCcbten ^es Oefchicbte der eiozeloen Suateo bis auf den Zcil- 
Vf • öireneerichle haben noch nie einen Nutzen ge- punkt, da fie von dem berricbeoden Haufe erwor» 
■ '** fietiod aber felbft mit der in Monarchie«n beo wurden, und macht den Anfang mit Oftpreuban» 

-II ^ woran ßcb Weftpreufsen von (elbft als befonderePi»f 
ftas anfcbliefst; ea folgen dann nach einer Torläol^ 

KDarßalUuf der Vachälmia« dec. ■amliwtff bf 
ren dto Oswhlehtm von Pommam «ad' Rogan, 
von den Mariten bis 1640 , von den Stiftern Magde- 
burg, Halberftadt, von Scblefien, und endlicb den 
weftphalifchen und rbeioifchen Landern. In der be- 
fbodero Gefcbicbte der etozeinen deottcben Staat«« 



•eltenden AoGcbt von der^Ebr e nov ertraghch. und 

• - - ' 

«■t C«l CHTB. 

|lritt.tii in der Realfchulbuchh.: l/ebtr das Ä«- 
•^iumder frmßifchtm Gifchickti. Zur Ankündl- 
sane leiner Vorlerungeo über diefelbe. Von Dr. 
Fritirick Rüks, •fdaotliehem ProfeOor der Oe- 
(cbiebte an der UnivarfitSl n Berlin, igi?. 318. 

Nach einige« 



I Bemerkunge 



n über den 



richtet er die Aafmerkfaiiikeit tiuiiehft aiif die 
ftebnog, AubildMg aad Eotwickclang der ii 

Verbidiniffe, der Verfaffung, der Stinde, des bflp» 

gerlichen Hechts und der Organifdtion der Verwal- 
tung, üh^-leich er leibft S. 27 geliebt, daU vieles hiec 
auf lo feinte Verhaltniffe ankomint, die ia den Uff« 



Werth der Oefcbiebta. vonOglich der yaterläodi. auf lo le,n« ,, . . _ 
fch« wo befenders (S. 9 f.) die ia EagUad untev künden «od Qg«Uea Juiaetwegca la Tag» luM, 
tcotn, wo ...:Mi.h..'h.b.Ki»i,» and fich am Eäd« mehr ahnen and eombialraa, ttk 



SenS'tindeo, felbft unter dem weibllcheBCefcblecht, 
Gemein verbreitete Bekanntfchaft mit derGefchjch- 
taTifarer lofeln mit Hecht gerühmt wird, kommt 
der Vf. fS. 14) n*ber auf feinen Geeenftand, und 
St die maJcberln Vorlfadk dar ßeJbbiebta der 
Steinen Thcile. an» denwi d* pwarelfch. Slut 
hefteht für dio Bewohner und die Beamten. Uie 
Ouellea und die bisherigen Bearbeiter der preuCsi 
flhen Gafebl^te Obergeht Hr. R. ganz, obgleich man 
17 f 'tcera feio« Aofiohten darüber erlahreo bat- 
\t undeFbegpO«»««*» zu bemerken, dab die ei- 
gütlichen Quellen, zum Tb»l aoob MT aieht oder 
nur böchft unvollftändig «ad ankritircb aat Lieht 
-elteilt, und noch keinesweges fo benutzt ßnd, wie 
äaa «ettnlerte Anficht von der Gefchichtforfchung 
fanterTTwül dafs man überall auf Behaujjtungen 
ftftfst, die iadar hlftorifcbea Analogie wider Iprecbe», 
kdf Sätze, «e dat Herkommen einmal geheiligt. ha*, 
die aber vor einer kriöfchen BeleuqhtWSabfllM* 
Üürzen, auf HYpothefen, die Beb an die Stella hifto- 
iliaierThalfaclU« eingedrängt oder gar die Ictzte- 
faa au« ihrem Beßtz verdrängt haben. Wie bekannt, 
aih dtefc von laft allen altern und neuern Gefchichts- 
werken. — Na«h S. ai ift d«r Mittelpunkt, der die 
verfchiedenen Beftandthaiie dat Staate verknüpft, da« 
berrfchende Hau«, da fie gröfstentheils (?) nicht 
liuxch Erobwaag erworben, Coodero durch elaa 



fich nur durch Analogie darthun lalTen, als dafs fie 
fich gradezu dem Blick darbieten. Der zweyte Ab- 
fchniit beginnt mit dem Kurfürften FritdrickIVUkelm, 
und fo wie der erfte Abfchnitt blofs L«ndesgelchich« 
taa aatblelt, fo fchildert diefer die politilcheo ILrifea 
Europeaa» ia diaPraabao verBachtaa ward» die Ver- 
waltungtaiaxliaea, dea EiaHaft» dao 6a Im Ganzen 
äulRerten, die Verfucbe, die befondero Kechisver- 
'halliiilfe zu einem allgemeinem Rechte auszubildea» 
und den Einllufs, den die Individualitüt dicfer ndac 
jener Männer, die Anfichren und fefhft die SwftaaM 
der Zeit auf die politifchen nnd ftaafcivrirthläiaftli^ 
chen Gruodfatze, auf die Einrichtungen des Ganzen 
geaufsert haben. In dem dritten Abnbnitt wird der 
im erften ahgeriffene Kaden wieder angeknüpft nnd 
die befondere GelcUiciite der einzelnen Lander tait 
ihrer Verbindung mit dem ureofsifcben Reiche fait« 
geführt» aad aa ift die Ai»%aba dsc CafigUataa ta 
aeigen, wia ifia VarUadaiw Mi aiMtn Oaaaaii «vttdc« 
gewirkt hat auf die einuioao Theile , welch Heful- 
täte aus dem unvermeidlichen Conflict Zwilchen dem 
Allgemeinen und Befundern hervorgegangen find. 
Möchte Hr. Rjüis in feinem oeacn Amte als Hiftorio^ 
graph des Staats aucti dea Baraf finden, eine nach ja» 
nen G/undtätzen bearbaiteta preufsifche GeCchwht« 
bald banuszugebeo, dia latea Vorgiiagiar aar acwar> 
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RECHTSOELAHRTHEIT. 

2dnTCH, b. Orell, Fafsli n. Comp.: LthrhtA itr 
Strajreclitswißisnfchqft TOB De, B, iT. S. fftakt 



Jm Kap. V. Tit. I. baadelt der Vf. von den Verbre- 
oben gegen das Eigaatbuin» nnd hier zuerft voo 
«ler Befebiidii^ung oder Veraicbtung de« üremden Ei* 

genfluims. Unter diefen hebt er wegeu r!er Gemein- 

SeUbrlichkeit (gcraiJe fo wie dzs baierjfche Strafgc- 
Itzboch es ihut) die BrandHijtung hervor Kr fe- 
iert Zorn Thatbeftande eine Sache« deren Anzün- 
4aug for das Eigenthuiiv und Leben von Moofeben 

flihrdrohend iit. Reo. findet die Fe Beftiamann dM 
hatbeftandes niebt zweekmäfsig ; den« darcb die 
RflckGcht auf Gemeingefalirlichkeit wer.Jpo viele Ar- 
ten von Braacilegun;^ geradezu ausgefchlurfen ; wer 
•in grdTses aber treyfteneniles Holzmagazin anzflndet, 
ift demaeb kein Braadftif ter ; das Meriiniel G$fakr 
fUr dü» Lthtn der Menfchn siebt dem Vorbreeben 
eine Beziehung, welche mit dem Oefiehtspnnkte ei- 
ner F.ieenthumsrerietzung , unter welchen doch die 
ÄrandUiftuoe (;ertellt wird. Geh nicht verträgt. Be 
Cooders tadeiswurdig iit die Beftimmung einer neuen 
Gefetzgebong f nach welcher im Falle, wenn zwey 
Hflufer abbreaiHW, die Todesbrafe eintritt: wibrrad 
fonft Kettenftrafe di« gewOhDilehe Strafe m. Diefe 
Befliinmung ift gegen alle Kegeln der Zurechnimg; 
nxxT Zufall ih eR, welcher hier dann den Ausfclilaa 
giebt. Beydem Ditbßakle foilendtrVf. alsGegenftand 
«ine fremde bewegliche Sache. Reo. hält diele Be- 
JtiinniuDg nicht fQr geeignet, alJe Streitigkeitan n 
■verbannen; am riehttgften (cheiot eOM leyo, wodb 
man lagt: Uieb ift derjeni.j^e, welcher eine Saebo 
xiimmt* von weicherer weifs, <) dafs He ihm nicht 

ebAr« nnd 2) dafs er kein Elecht, fie zu occupiren 
bo* AU Zweck der Beßtzergreifang wird der 
.^oMgiBbea« dia Sache als EigtHÜttu» zu iiaben; atiob 
die» Morkmal febeint nicht deatlieb. Der Vf. 
trägt hierauf die einzelnen Arten von Diebftahl 
•vor, ood fpricht nur am SchluOe 391) von der 
Üoterfcblagijne ; ernennt 6e die rechtswidrige An» 
eignung einer fremden beweglichen Sache, die man 
fQr einen Andern in Befitr oder Gewahrfam hat. Es 
febeiot, dafo aaia. mit Unrecht di« UotcrJcblagimg 
alt elM Modi6eation de| DieMabh botraehtet; das 



Beuptmerkmal bey der.' pierfchlagung befteht in der 
MM ; diel» oej ■ 



ytrkt^ickume \ dieta 0*<|^'>det eioeffTöIsere Aelu 



lichkajt der Unterfchlagong mit dem Betrüge, «la 
mit dem Uiebftabl«; diefs Merkmal ift aber zugleloh 
wefentlich, wenn man oioht die fo oft im Leben voc^ 
kommenden Fälle, wo «in fimft nebtiieber Mann, 
der Oeld zur Aufbewahrung von einem ab vefeiiJeri 
Freunde bat, und in der augenblicklichen Noth da« 
Geld angreift, fchon als Fälle der Unter fchlaguo« 
beflrafeu wilL — In dem vom Vf. ($. 294) aufgtftel^ 
tea Begriffe des Raubes: als der in gewinnfoditiser 
Abliebt ohne einen SobMO d«« Rechts roittein Gewalt 
oegen Perfonen, jedoeb ohne T(kltung derfelben 
ichehenen Wegnahme einer beweglichen Sache, findet 
Ree. das iMerkmal: ohnt Schein des Rtcktu^ aberfloC. 
fig, und das; mitull Gewalt gegt» Ptrfimtnt für«« 
anbeftimmt, um den Kaub gehörig vom bewaffoatOB 
Diebftahle zu unterfcbeiden. Bey $. 309 ift (J^g yj^ 
die trefflich« Abhandlung Met/Un in iVinen Urtbei- 
ton und Ontaehten S. 316 unbekannt geblieben. S. siy 
§. }Ol - führt der Vf. ein eigenes Verbreche« 
der Anm i ißung fremder RnlUe aa, behandelt dade^ 
be ajer nur kurz, und findet nach $. 303 einen Bo- 
yeis der Mangelhaftigkeit ^nfrer Gefetzgebuogen 
darin, dafs die unbefugte Anmaabung des Eigenthuma 
an Geifteswerken bis jetzt faft nberall vernachLlffiirt 
ift. Ree. findet diefs Weglaffen des Nachdrucks aus 
den Griminalgefötzbachcrn gerade für felir zweck- 
malsig. Von 304 kömmt die AbtbeUuog iu farfr- 
termmirte Privatverbrechen, (eine durDbautanpafrea- 
de und aw den Syft«m«n zu verbannend« B?zeichl 
nuog); hiar ftahit d«r Vf. das erimtn vU an, wel- 
ches unrichtig hier unter die Privatverbrechen ee- 
ftellt ift; hier findet auch bey ihm in Gap. IL i. fu 
die AusfelZHnß der Kinder und da* ^trlaffn mfdftr 
Ptrfonen übemaupt feinen Platz, Ein« riefalin Aas» 
legung des Art. 13a zeigt, dafo dl« C.Ö.a nur eioire- 
bhränktvon dem FaUe. wo eine Mutter ihr neu^e- 
bornet uneheliches Kind in der Abßcht, des Kinlu 
auf die befte Weife fich zu entledigen, weglegt- jadn 
weitere von den Criminaliften gemachte Ausdehonac 
ift ge letz widrig, die von neuern GefetzbOcbef» ahar 
gemachte Aoadebniug anf aUe halflofMi und gebrech, 
hchen Parfeneo ift fo nnbafUmmt, dafs fie auf dem 
legitUtiveo Standpunkte nicht gerechtfertigt werden 
kann. Unter diefe imdeterminirten Verbrechen ftellt 
der Vf. im Gap. III auch die Verbreeben durch Tan- 
fchuDE anderer. Soll das Falfum rkfatig imSvftaom 
aufgefteUt werden, fo mufs AnßlfimpHiaHlmmSS!' 
wandig vom /^o fMuo trennen : bey dem erften 
dann dl« Abfiefat gehörig unterfcbeiden; in den 
meiftcn Fällen wird die Abficbt beym Betrüge di« 
niimüche^ wie bejm JJiabltafal« fifja. B^nlhälh 
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bcftandt fodtrt dn Vf. ($. 320) df« Ab6etit der Oe< 

winaUBg does wic^errcchtlicheu Vortheils; diefs ift 
nicht unbedingt wahr, in vielen Fallen fodern die 
Gefetze gradezu einen ^ir/iJ.Yrn des Andern; unrich- 
tig ift aS» wenn der Vf. behauptet, dafs ein cutfojt* 
Jw/im.dm rAmifelMa Gefetzen widerTprech«; OB- 
ricntig , und sn wtfit anindehnt ift es ebenfo , wenn 
der VT. annimmt, dab der Betrug fcbon durch die 

{eendigte betrfleerifche Handlung ah vol]en<let er- 
;heine. Uebernaupt bemerkt man, dafs bey diefem 
fb vielgeftaltie vorkommenden Verbrechen das gtnt' 
raMri» böcbtt fcbfidliob ift; die Juriften baben diefi 
aMlftana gethan, «hI haben aiu ef a Paar rOmifebmi Oe> 
fttfMikailen fogleieh eine Theorie des Ganzen gebil- 
det. — Ongern vermifst man bev dem Vf. eine nä- 
here Erklärung iiVier die Stralliärkeit des Betrugs 
durch Unterdrückung und Voreothaltung der VValir- 
kih, Ahar des Unterschied des Betruges von der Lügtt 
und von jeMB darch fiiaaa SpecuJationsgeift bey 
den gewdmiliehaiiGMitraelen erzeugten UibtrwihA 
bmgin. In Note 8 ad L 332 rechnet er gewifs mit 
Unrecht den Büchernacbdruck zum Betrüge; zu ali- 
ein ift in $. 3.5 der betrügerifche Banktrott aufge- 
bt, und dahin dar Fall gerecl|a«t> wenn der Ban- 
ttnMrtrt obgMeh «r dta Uoinögllebkeit der Wie- 
dtorbesahlaog wofauaCib , mmthmUlig Schulden mach- 
ta. Bey dem Varbraohen der Prtijaricalion ift (§. 328) 
das Hauptmerkmal: Einverßänd'nß mit dem Gff(fn 
^lletff ganz vergelfen ; d'i^ Concußiomh (f 331) mitten- 
TC^t alseine Art des Betrugs betrachtet; der IVItiti' 
tU feheint (§. 33a) mit Uoraebt uotardie Privatverbi'jt^' 
ahM geftellt. Dar rindg riefattga Oafiehtsponkt 
Itheint im Meineide ein Staatsverbrechen zu (eben; 
fcfst man ihn aber, wie der Vf. es gethan hat. als 
Privatverbrechen auf, fo ift es inconfequent, wenn 
nan nicht zum Tbatbeftande ausdrOcklicb: Schadtn 
4tt ifaJani wriangt ; es ift eefetzwidrig und unpo* 
Btifeh, «NmM«» wia der Vf. Csgt, (f.334)dan8daa 
ndeebracb ata fmllot arttanat, wenn vom Anhnga 
an keine gflhige Verbipdlichkeit vorhanden war. — 
Unrichtig ift 337) der Ehebruch als eine Art des 
Betruges im Allgemeinen aufgehellt; es ciebt fo vie* 
In EbebrOche , wo gar kein Betrug vornanden ift* 
flieht zn billigen ift es, wenn der VfT auch dia onear» 
hciratbele Perfon, mit welcher der Ehemann zu tbuil 
hat , als Theilnehmerin des Verbrechens f und zwar 
alfo des Betrugs) betrachtet. Auffallend ift e"; auch, 
irenn der Vf. (§. 349) die vielen von den Rechtsieh- 
rern behaupteten Milderuneserflnde, z. B. iai.ge Ver- 
dar. ahelichen rucht, Hafs des andern 



■hagattan •. t w. blU^. Unzweekmlfeig ift 350) 
die vUtfache Ehe als fpecies fatfi aufreltellt. — Im 
sweyten Buche (S. 279) behandelt der V f. die öffent 
Kciien Verbrechen, deren Strafbarkeit nach feiner 
Meynnng durch die willkflrliclien Satzungen von Re> 
^armgen erhöht wird, die in dem Schrecken und 
Icnachtifehar Furcht dia einzige Stfltca ihrer Macht 
finden. Ont imd cweckmSfsig ilt hier dar Rochrer- 
rath vorgetragen, nur fcJiPint !ie Annahme der drey 
VacWiga« onct dia AnXtubrunj^ dec tioohtfttäubiuir-^ 



leben Handlungen daraach', {«i mcMam \) an 

V'ereinigungsvertrage, 3) am Unterwerf nngs • nml 
3) an dem Verfaffungsvertrage ein verrath begangen 
wird, niclit zweckmäfsig zu fevn. — Sehr auffallend 
ift die Behauptung in §. 366, dafs der Staatsverratb 
nicht nur vom Unlerthan begangen werden könne, 
fondern auch von dem Oberberra Mlhfti und fon den 
Miniltern , die ihn aus einem verfa1rangsmifti/;ea ' 
Regenten zu einem unbefchrünkten Despoten zu ma« 
eben verfuchen. Sehr bemerkensvrerth dagegen 
ift die AW« 7 zu ^ 368 > WO der Vf. fagt: billig follte 
bey Beurtbeiludg mnas cencnfra Faliea RQcMcbt ge* 
nommen werden anf dia fnnam Tr i a b i b da fn j wdcna 
das Verbrechen erzeugten. Uebelverftandener Pa- 
triotismus, irregeleiteter verblendeter Kbrgeii, God 
(Jriliii)e der Minderung der Strafe. Hey dem Ver- 
brechen der Beleidigung der Majeftat (wu wir den 
Vf. gerne auf die richtige Darftelläng des Unteiw 
(chiMS diefes Verbreehana von perintUio bay QraWt '> 
Cm». 4t fraecept. fur. rem. eitern pnnUmd. nmri^ Im. t/r* 
verweilen) ftöfst man auf die intereffante Bemerkung 
372)' 'lafs die naturgcmäfsefte Strafe der Maje- 
ftiilsbeleidigung durch wörtliche Injurien die Unfi> 
hi^eit zu allen öffentlichen Aemtern und WOrdea 
fcheine, indem die Majeftit dia Quelle aller poiiti» 
lebao Ehre fay. — Zweckmifsig in (§. 374) das Vaf» 
breehen gegen dia obrigkeitliche Ordnung bebandeirr 
bey den Verbracben wider den öffentlichen Reebti» 
frieden im Staate itt die Rache wegen einer Beleidt« 
gnng durch eigenmächtige Züchtigune des Beleid'f 
gas» von dar aigantlicEen ^IbfthOlM paflend ge- 
trennt ; der txmifrMtenttmek (ein Vertmefaen we^= 
cbes nach aufgelöfter deutfclier Reichsverfaffung of- 
fenbar wegzult reichen ift) iff wieder nach der Vor- 
fchrift des twierifrhen Strafgefetzburhs als vorfafzli- 
che Störung de«. Rechtsfriedeos durrh eine von zu« 
lämmeneerotteter bewaffnalar Mdi tt verOb|# 
OewaJtthäljgkait bezeichnet: es ficheiot, dafii der 
Landfrledensbmeb in diefem sinne einer Aufiiblung 
als felbliftändigen Verbrechens nicht bedOrfe. Im 
III. l itel bey den Stiirurgen der okonowi/ihrn /'er* 
hültntjje des Staates wird von der Beeinfrachliguog 
des Staatsvermögens zuerft, dann von den MOnzves^ 
brreben gehandelt; naeh L 403 wird die in gewio»» 
fbcbtfger Abficht gefchehene Beeinträchtigung dev 
oberharrlicben Mflnzregals ein Mflnzverbrechen co- 
oannt. Ree. liilt dielen (^pRchtspunkt fUr irrig; da» 
durch werden zu viele Fälle der Falfchung geprSg. 
ter Manzen vorzflglicb ganz derStrafe entzogen, und 
dooh find grade diafe FäJa die bäufigftea; viel richti- 
ger erfebehian die Manzverbrachao als /W/k jwMlMb 

als Verletzung der öffentlichen Tnoa ond dta öffent- 
lichen Glaubens. Uie zweyte Abtbeilong von den 
beiondern öffentlichen Verbrechen der Staatsbeam- 
ten. Zu ausgedehnt ift hier ($. 415} das Verbreche« 
dar Amtserfchleichung angegebM, nnd anit Uoraekt - 
von unbedingter Strafbarkeit des Adfpiranten znrtl 
Staatsdienfte gelprochen- 'inmal gehört diele Hand» 
lurtg von Seite des Erfcm cfienJen nicht unter die 
ätaaudieaervecbrecbeoi.^^kaoa aber auch in vieleo 
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deutfehfBSMMen. wo dleKandi lat n nach der öffent- 
lioiMm Mty>BOg wilHeo, d»{s au( djim geradvo off«« 



heit verfchafff, — „öfters ftSfst man bey liefern ana- 

Mon«» «wjoKOK •riiMJu» ^«..»^ Ijtifcheo UnterfucliuaMen auf Schwierigkeiten, di« 

»an WoM luiii Ain#cu erUngea Sft, Mn UandlC diefe VSTifTenfctufl gJacklieb «4i4Bft. " Formeln di« 

rolchenlchteicheaden Kaadfd«!«» vwr|i«rarrm wtr^ weaig praktifclWD NuUm ««ridliffM. find wtgc*-^ 

dao, nur derjenige, welch«r dn Amt «rtMIt, kara hlMo, and es wird orit lUoht b^upttt, daft aoaW« 

ftTdfi^ar i.jvn. l orichtig ift es gewifs aucb, wenn tifche Gleichnngsn , rite weder die Rechouog erleich« 

der Vf. hey rfer /leHtchunff ^ao) den bef^ecbendeo lern, nocli ejne neue vVahrbeit enthalten, o3er fchoi» 

als den iotelleotuel]<>n IJrUeber des Verbrechens be» b<N'^amue ^V3lJrtle]le^ , .juf eine eiofachere un J lei. h- 

% n ^ f»f und ihn gleiober Strafe unterwirft. Nicht tere \rt darftelJea, nur dazu geeignet üad. Lernend« 

MUann* genog ift ($.>^4>die ünterfchlagumg Bffent- ateufchreckca, aod die Aufmerfcfamkeit zu fcbwä* 

Hfhtr Gf!J.'r bezeichne' ; das blufse Verwenden des dMO»dia lurgriindlichen HioGcbt da» W«fim «lof 

anvertrauteu Ueldes zu Privat/ wecken fcheint das Cahralt ooomgänglicb nötbig ilt, 
Verbrechen noch n clii u «gründen, lun Inr! h ias T^fonard Eu!er ift noch immer das Vorbild unfe- 

Verhtimlichtn und Aiiieugnen wird das Verbrechen res Vf. in UebereinMmmung mit de» berühmtaa 

verübt. Geftört wird man noch, wenn man im Bn- 'Lagrangt. Wie bekannt, leitet EuUr die vertehtiK 

•be III von de» Polizei/vergliu» fjuranhaa. hört«- vad denen trigonomatrilcben Lehren aus drey zamOmii* 

da die Ootteslifterung , di« 'l(«tz«r»y und !$ekteoftif de gelegten Formeln; Lagnmge gelang es, diefeLdb* 



ren lediglich aus einer einzigen Grondformel herzu' 
leiten. Hr. 5. fucbt dlefe neuen AnGcbtea bey dec 
Jagend zu verbreiten, und di« Wardtgang feiner Vcr- 
dienfte truj einer aufnjiürl«» HM|OTMg MördM« 
feine Bemfihungeo, &lm VtttriiiMl« «od d«r Witfat 
Icbaft nOtziicb zu werdeo- 

Bey der Einrichtung der Formeln zum bequamea 
Gebra ücti lier logaritliinifcbed Tafeln verniiffen wie 
lon gemaohten Bemerkung, dais bey dem Beftre- die elegante /Vbkiirzang in der Funetieo des haliiedl 
htn eines Schriftfiellers, die unerlaobtea HaDdhUK Umfangs der Seiten des Dreyecli«* fo wäre S. i «iA 

nach aliwajMtern ' ' 

Bvtragen , Widerfpi 
unvermeidlich ftn l; 
mit Gewalt vereiui 

griffen vvenieo gefetzlicbe Ausfprache, die häufig zn De , gleichen S. 6 bey der Aufgabe, aus d rcy Seiten eioef 



tuiig, Betteln, Fluchen, Zutrinken, den Inceft, di« 
Sodomie« den vVucher, und Üpiel und VV^etteo ange- 
fahrt findet. Unter diefen fogenaiinw n Poliaeyver« 
■■han 6od nua. vHlB, wdobft nach den in Deatfch- 
ktad geltenden OdWtaen' mit d«m Ted« beftraft wer- 
den. Billig fragt man , wie können diefe zu den Po- 
lizey vergehen gerechnet wer<ien? tts zeigt fich hier 
' nz vorzQgtich die I' !^^itlcl^elt der oben vurn Ree. 



rn und n««»r« OafiatzgebiMM f 01^ palfaadar Aaadniek für dii Fläche des geradelinigten 
>rücb« in der' StalluBg Un syftam» N/', "N Z'* '\ 

; djs n eilt /u vereinigende wird DttytAM^takt ^ ^ l a )f—.*b) «I. i 

.it, uuJ vviJuvurJjcb Rebildetan öe- ^ ^ 



verfchiedeo find, als dals eine klar« Uctxrficbt geitC' 
fert werden konnte, uotergefahobaa* Alle diefe 
Bemerkungen des Hec vermindern zwar den Werth 
dp"? vor!i'*^«»nderi Lebrbuehes In fofert» es als Lthrhuk 
acijrdiiciit n roll, aber fie greifen d].^ Verdien- 

Ue dl!;: geiltreicheo Vfs. nicbt ao, weicher auch bey 
du irr Schrift die Originalität leiner Anflehten, di« 
KiartMit feiner DarfteUuiig, und laiB« ürOsdliahKait 
bearkmiilat hat I^« TlMorin dt* Griini«iaJpfQe«f(iM 
blirb von dem Umfaiif» dilte LafarbnclMt (U» •ot- 
gelcbloQMi 



fehle fea Kugel- Urejecks «inen Wiokei zu baden» 
wird der Ausdruck in FmetHUi der Tamgntt futK 
d«« gewdbttliebeo Sa 9mm viK Cafiaus, mit Rächt 
vorgezogen ; doch wifd dielier Ausdruck noch, «infor 
'Geftalt erieheiat; .1 



- 

Sin. i Sin. ^'i— a) 
a Na 

'^re der Winkel fehr klein, fo wnrde C9 ^efahrllcb 
feyn, ihn durch den Cofimu* zu fachen, Juua diefer 
verüiiileri licli nitlit nierklich indem er tich den H.db- 
melfer nähert. Uiefer nämliche MaiMal fällt aucb 
beym Sbms ein, wenn der Winkel an 9oUr.gT«iMti d|» 
Tangenten find ab^r von sUendem frey. 

S. la komrritrr d:e visr wichtigen Gaursifchea 
Formeln vor, zu Jcreii eriti-ii Euti (eckung i>elii<::brt 

feine AnfprQcbe erweift und deren noch eio einfa- 

WilaäflrUttiMrfitfrv^^ «Iww Beweis als jener des Hn. Jklmbn bej Ä w- 

Klipfntlfelr foS. 8» r^M» »Ä»'> fcheint. Djefe Formeln find 



MATHKM-ATIK. 

Wit-NA II. WATtTcTi^r, b. I. 7a\i;3'?-ki! Trygonif 
ntftrua K:t!i;';a, J 'm/k' i;, iit;.\-j.u!iJ dü ui\X)3 

Uc' .r-ydl liy w Irn[itr.lt(ji-.skliil vvilei'iskim Onf" 
»(■idy;. ie pizez ^ana Sniadtckiego etc. (.SphÄri- 
fc^u- 1 rigunometrie aoalytifch vorgetragen, zum 
Gebrauch der Stndirendeii in der kajferliolten 



Hiemit erhielt die polnifche Jugend wieder «in 
(cbönes Gefcltenk von dem verdienftvollen Vf. b 
der Vorretle zeigt Hr. S. den auagebreiteten iNutzen, 
daadia (pbirifa^ TrigoDOONSiria den matbematiicb«i» 
ll^iffwlchaftaiillhgrhaaj«» wid dacAaiJjfehiliMd«' 



Sin. I (B— cj 
Cof. I A 
Sia» ♦ (N-c) ^ Sie. \ (B— C j 



Sin. I (b-c) 
Sin. I 8 
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Cof. ^ (h-e) _ Si 

Cof. i a 
Ctof. i (b+c) 



Cof. ^ A 
Cof.,(B+c) 



(UI) 

(IV) 



C(rf. * a Sin. I A 

S. 43 beiCit «8, bey Gelegenheit des Aoidnielu für 
die Fläche eines Kogeidrevedks^ daf« dtefer fehAna 
nnd wichUgei Lelirlatz, der von Alhfrt Girard am 
•rften bekc^nat geoiacUt und von CavalUri gmau be- 
wteCeo worden, dann in VergeffenheU geriet h uml 
mhna ^f^BratUt Profettor der Mathematik in 
der krakaner OniverfiUt, in («aem Werke Apologia 
pro ArißoteU tt Euelid« contra Pttrum Ramum0antiscl 
165a) wieder in Aufnahme kam. — Den Beweis dA- 
VOO gab fTalils, — Lt Gendrt führt ihn fv uth-'tirch ia 
laiiMr Geometrie , Dtlambrt auf eine noch einleuch- 
tindM» Art in feinem Abrlgi d'Aflronomit p. 118 an: 
«nferm V£. kAooen wir ab*r uwk pieht «in« ainfiMiM 
und leichte Art abfpreehea. 

Her Theorie folgen Anweadongen auf die am 
neilten bey i^aDdeSYermefrungen in Grofseo voritoin- 
neadcJi Fätlea t. B. Gf mir«'« fehOner Leiiriat / utül 
Ausdrock fOr ein Kugeldr«/«Gkf wenn man ihn als 
gndelinigt bettachteo kaaa. 

B^Y den Beweifen, worunter manche eigne find* 
berult üch der Vf. anf feine vor 14 Jaliren gedrockte 
yi'gfhra in a mSf igtn c )Qjrtbanaeii. Oer damaligen 
Bezeichouogsart bleibt er treu, nämlich SÜmim, Ctfi- 
ims, TanetnUt Colanumt'. ; Secantt, CaftcaHU, beifoen 
bey ihm Wflawot Doßawa, Stgcmm, Dtj^ezuA, Sutmn, 
Doßetzna. — Ree geziemt eram ellerwenigrten fieb 
tibt r (liefe Sitte feinp? Landmannes aufzuhalten, da 
üch dorfeiben leihet, allein nur bey feinem milndli- 
ahao Vortrage beriu nt. — \\ enn ihm alfo erhiubt wa- 
taaifligM darüber zu bemerken, fo wäre es aus höe 
hwm. nicht fowobi dar Spreche alt vielmehr den 
Fortsaog der Wiffeaibhaft batraOiMulaB AlkkMitm, 

Die Bezeiehnaogsart der fo hiafig vorkonimaiü 
den trigooometriCcben Functionen, gehört eben da- 
itprch mit ZOT allgeaieiaeo matiieaiatilobea Spraobe. 



Darirr fcheinf auch ripr OniTirf 7n iVgun, warum die- 
felhen lateinifohen lit»iu«iniuii^eu ja allen Spracliea 
b' s r =!i Jon find. — Nehn.wn vvir noch den durch Er- 
fahrung heftatigten Orundfatz an, dafs nämlich eina 



Fertigkeit nur durch öftere Wiederholung eim 
licbaii Oawohnbait'armngen werden keim* fo 
den wir kafa Badanken tragen, den Wonleh «tt< 

iufsern, auch in polnifchen VV^rkeo diefen auiliodh- 
fchen Gebrauch beybehalteo zu feheo: zumal dadia' 
it r !te Kenntnifs und Beurtbeüuog der poloitcbeit 
mathematifcbenProduetionen zu be«0altiiaa O^t bej>> 
tragen wflrde. — Gelegentlich fallt deai Bac. der 
Gedanke ein, ob es nicht zwecUmärsig wäre, lelhft 
die fehon eingefahrte Hfzeictinungsart mit Boebfltc* 
bea|noc!i meiir .-u erlf clucrn und felbft fibereinftiai> 
meader zu iiuchen. Schoo das VVillkarliche bey der 
Wahl der verfchiedenen Buchftaben , deren (kh falb 
ata jfldec Vf. skr BHtäkkuamg faioar GrAbeii hadiaaft 
nod den Uatarrtekt ttanfltzerweifa arfebwert» TCe1it> 
fertiget diefen Wunfch. Um diefesZiel zu erreichen» 
wurde vielleicht die Annahme des folgenden einfa> 
chen Grundfatzes hinlänglich feyn. man bextichmt 
dü GrSflin tmt den kMntn leUtitUfelm Anfomgihmdf 
ßabt» ikrtr latiintfchtn Bememumg: ■ mögen die OM* 
tungen diefer Gröfsen mit folchen:4hirill'kleine ang^ 
fetzte Striche, oder gröfsere, allenfalie aueb griechlo 
fche BucbftabeD unferfchieden \ver.!en. EiiieDureh- 
mul^eruog des lateinifchen Alphabets, in dieter Ab> 
ficht, in einer Zeitfchrift angezeigt, voa Sachkuadt» 
nn beurtheilt, würdet belonaera vIL f 



fren 
ang 



gsgrUnden, recht WiHkcNnmen feyn. 
Mit diefer Ahfchwcifuni:; hpfrhli'?f':en wir die 
Bf^iirtheii jng der vor uns liegenden Abiuodlnng, dla 
Hijt V]elein Rechte i\pr ft ' ' 

len zu w<erdeo verdient. 

Der Druck ik kiköa, tand wird wohl laiiiibf 
lUahaa Typegrapbea «er Nacbeifemog rei^ob 
iad didordi den Vit dia F»Uc«iUuit erfnarni, 
re Formeln felbft in eigeoaa TaMn aa AnM«» M. L 
firg. BL i8io. Nr. 114. 



LITBRARISGHB 

L Oerientliche Lehranftalten. 
KSmgt, Li/ttwm tm Qm^tiAmrg im SuhnMtrgM, 



D> 



'ie vacinte Profeüur des Nuut 1 ijcbt«, allgemeinen 
Staaia- und Völkerrechts, b^it Supkan Band , Dr. der 
PhiloCopbie and der Rechte, und gefchwornei un^. 
Seher Lendetadvocat; die Pj .feffur der PoÜzcy- und 
Camernl vifTenfcbaften, der Fioaiiaw ifr e n f c ba f t und 
4cr Statiftik Ftmz Hattr, gefdiwomer imgritelier 
tandetadvoeat , eil.iVa.i ^ 
Miftumk tts Colli gium zu Papa in dtr JFtßprimtr 
■ Gtfpanfck^t. 
Im April d. J. legte Or. Jraaa 1Ur.(dareih anali« 
rere Cchlubare tbeologifoha and UrfllMnidberiJfllia 
WariM aii^^ialM» ^tguAm iflfaailkb behaw) 



NACBRIOBTSN. 

na befanebn Jahrelang «aatNatxenl^inerxafiTreieibcm 

Zuhörer mit Ruhm 1>ekJeidete Profeflur ricr Theologie 
nieder, da er eine rel-ormirte Predigerlteile zu Fapa 
angenommen bat. Selr.t- : inr wurde dem gelehr- 
ten Theologen, Stephan SebeßiftH Ko^ (vormalj ProfelTor 
der Exegefe und orientaljfchen Spradhe in dem reftnr« 
mirten Collegium an l>tbreeaf\f and letaddn reformw. 
ter Prediger bey einer Landgemeinde) anvarlraat. $ei> 
Mlaieunfiche Antrittsrede bandelte tu t ' 

TT, Todesfall. 

Den 6ien Auguft ftarb zu Wilmiagton im norct 
amerikanircben FreyfuaM Delaware der bekannte Oa» 
lehrt« Dupon* dt NnaeMr«, MiuUed der oonTtit. 
yarTaaimliitig nnd im Ratbi dar AltaO| un 71. JabM 
* Allen» 
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LITERARISCHE ANZ£IGBN* 



I. Neue petiodifche Sdiriftea. 

ficfaea Heften crfcheinen : 

' Ztitfchrif t für jjfy ckijikc Aerztei 
■ ni Verbindnng mit den Herren DD. Hayner, Arzt 
•n der Irrenanrtalt zo Waldbeina« l^imwk, Hnkt^ 
* Htffhamtr, Horn, Funits^ Ant dar iRwanrialt auf 
dem Sonnenfralii, und JUr«»« Ars» dar IrrMMBiftalt 
SD Mar*berg, 

- baraasgcgaben von Dr. Na//<k 
WirTenfchaft'i I i AblinntllLini^en über pfycholo- 
giCcbe GegenftdTifle, die den Arzt angeben, Erfah- 
r it P g i b eytrAge zur VerTolIkominnung der Bebandlung 
WOA Hailang der Irran, wi^btiga Krankbeitsgercfaich« 
ten, Sectionshertoble Ober Tolcba Kranke, Befchrei- 
liun:;pn von IrrenanTtalten , Nüchricliten ron dem in 
iliiien Geleifiet«n, AuSi^uge aus «Jen erfibrungireichen 
ausl^lndifchen Schriften, befonders der englifcheii If 
renärzte — diefs foll den Inhalt der Zeitfcbrift aus» 
aaacbaD. Eine nähere Anzeige darlelban wird inKw 
bafoadars ausgegeben werden. 

Karl Cnoblech in Leipzig. 

II. Ankündigungen neuer Bfidier. 

iMa vor Knraem tod mu angekandigta 
^Chronik der dritten Juhel-Ftlfir 4fr tKUgd^Um jßr. 

cke , im Jahre i « t 7 " 

wird nun um lo ^uver.a.Jigei , bald nach Beendigung 
der Feyerlichkeiten , erfcheinen, als bereits mehrere 
dar aebtungiwürdigrtan Gelebrten DeutTcblandt dia- 
fam UmamafaiDan üire Vntarftiltainig mgafielMKt 
baben. 

Um nun iJaUelbe To allgemein als möglicb za mm- 
oben, werden nochmals alle für diefes To denkwürdig« 
Fefi ficb interaifirendadautTche Männer, akadanUcba» 
geißlicba and SdiaKBriidrden, Magifrrata» Prediger 

u.a. hlerdurc!i aufgefotlefl, »ollftändige BefchreiJiun» 
gen der FeyerlicIiUfi en , welche den jiftcn October 
d. J.'u. f. i>i den verfchiedenen deutfchen evan£;elirchen 
Städten und Provinzen Statt finden werdeA, fo wie die 
bey dierer OaTegenheit gebaltenen (torzaglicben) Pr«> 
tVj-ti n, Schül-Rfden ». f. w., deigleicben Denkmfin- 
aen , welche auf das Jubelfeft werden gefcfalagen wer- 



den , k nrz, AVu w« Bang «hC 4ia 

dar AdrelTe : 

An die HenntttgiTebe BHebhindlongln Oetba, 

taitig, und alPo fpilcficns Iiis 7uni Ablaof dai DaOBIHi* 
bers d. J., gcfüliigft einxufenden. 

Alle« foll benutzt und neben dem Wichiigfien aucb^ 
wo möglich, das Kleinfte feinen Platz finden, fo fem 
es fQr die.evangelifi^eMit- und 2ilacbweh irgend aia 
mtarairafaat,. 

So wird lio/Tentlich diircli (V.c "^l'itwlrknijg aller 
an der Verherrlichung ihrer Kiixhc theünehmendea 
Proleftanrin ein Werk zu Stande gebracht werden, daty 
aalier ainar kurxan Oefebicbte der trßem und zvtuttw 
jDbet.Peyer,^ eine vtSfihtJUp Vehtrfieht dct dritttm 
Jahrhundert - Feftes der evangelifchen Kirche gewah- 
ren, fomit die Gegenwart lehrreich unicrhaUen und 
aufsh dar Hacbwalc nicht onarßraalicb Uyn wird.' 
Gotha» den <ten October i Si;r. 

Dr. CAr. Schreiber^ 
XJrdMR'Raih uivl Oberpfarrer der] 
i.angsfeld bey Eifenaeb. 
fV, Htnmingt^ 
Ober*S^I - Bild L«f atioa'a.Raili.. 



Pr>y A. naoker in Rerltn ift Ja aba» arfaliia» 

»en und verfangt worden: 

S»r. Mh/(« -^«Nwaci für tilg. Herausgegeben TOn 

H. Burinck. Mit einer iMuGk- ße) I i^c , weTcIic 
6 CompornToncn fiVr das Fortepiano ton Ambroch^ 
Lciu'^, S:cwiild, von SeyfrhdoitdZritirttiäiält, 
Geheftet i i^tbJr. J gr. 

Dia Mufik, olina die Eoa', le gr. ' 

Diefer Almanaoh liefert auf }i| SaitMl VMtfO 
liabunDtduera tji.fiejrtraga. 



(Aey Wilb. Rein und Comp, in Leipzig. ift 
wCcjmiiaA und itt allaa BoddiaiidlungfBii tu babafi: 

Utber dtn fViUtm. PJne pfycbologiroha Unterfucbnng 
für das Ciiminalrecbt, von Dr. Chrw.JukStelttr, 
t. I Rtbir. I s gr. 

'Die \r^nhtige Lebre Ton der ZoraebiiKng' tiefer zu 
besründea uud aas ünem actokliuBar labwaakeAden 

in ' Zo- 
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Zoftande zur Fl ftigkeit 7n bringen, ift in dierrm Werke 
die Haaptabücht d«s Ichon langft, Torzaglich durch 
SehriFtin über Crimina1geret7gebung, rC^mlidi b«* 
Iwnntea VerfaDcMi Zar Erreichung j enes Zweckes 
■her kann mir eine fo granrlüche Umerfuchung ober 
den Willen führen, als in die fem Huche anj^efiellt 
wird, welches för den Philofopijeii und den Rechts- 
gelebrten, befonders in HinOcfat auf Criminalgeferz. 
gebung und CriBiii«l)nftu, fhr wichtig ift. Wir find 
flberzeugt , daf« kehl Ufer et ent der Haad lagen wird, 
ohne Belehrung nrd manniclifaltlge Ann 
tWB Kachdeakeu gewonnen xo beben. 



. Von llac!iftali«nden, zu niayland in der Am. 
brofianiTchen Pll llotht-k .inrr;cfiindenail, ««*«^ dort 
Xo eben herautgekotunaenen Werken: 

' MtmaUim Akxmiiri «d Cu^Umriam Auptflum Co»- 
ßamini M. ßUum^ tim* mmt frimam am amit 

Angeh Majo, 

y»Ui yaltriinr §f/kt AttmmdH Haetimit imOatü» 
t* Atfif» umm^ frtitmt mme fromm cdnm w. 

«c&lieint binnen wMiigaa Wdolm tef «u tia 

recter AbJruck. 

Frankfurt a. M., den g. October H17. 

Joh. Chrirt. H«raiaBit*£dw BueUiandlnng. 



Dattor MnrtiM Lmtkar^ 
a,lt Rt/armatar. 
Zur F«y«r dat RalwflD«rioiit>FaIk«t im Jahre tfi/. 
POr dfB Baiser, Landmann und di« Sohvijugend. 

Haransgegebcn 
▼ on 

F. P. rVilmfen. 
Nebft dem wohlgetroA'enen BildiüITe des:Doetort 
MarttaLtttbar. |. 
B«rUa, in der MaurerTchcn BuclA— d lan g. 
Geheftet. Frei» 3 gr. 



FalktiAerg^ C.^ Verfuch einer DarftalTang der rep. 
fehiadanan KlaHen von Rtubarn, Dieben und Die» 
batlieklam. Ein Handbndh fttr PoHzeybeamte, Cri« 
minaliften u. f. w. i Rthlr. 

JVitte, Dr. ICoW, Abbandlungen aat dem Gebiata dea 
ruinirahen Reeht«; 14 gr. 

dt Pridt r^es Co1«nies, et Je la r^rolutton aotaallt^ 
l'Ameri^ue. s Vol. Etofch, j Kihlr. 8 gr. 

BarKa. Duncker und Humblvtk 



Neue Verlags- und Commiffionsbaobir 
der Riegel, und Wlafan erTcben Budlbfad» 
lung in Nürnberg, lur Mich. Meffe 1817, 

Höftr't acht Alf babcte gefchmackToIlav Schriftzeicbea. 
gr. Fol. 9 gr. oder i< Rr. 

Pflaum^ L., cfTenp Xidiricht und Bitte an die ge«. 
fatniiite proieüant. (Jeiftlicbk^it inDeutIcblend, ba* ' 
treffend deffaa Frag« und Bitta. gr. t« I gr. oder 

30 Kr. 

2ia«y Predigten, am neFonnalieiiefeft« 1817 gehalten 
und zur Vorbereitung auf die 31« Secularfeyer her- 
ausgeg. Ton Vtillodtfr und Seidel. (Mit bift. NotisanO 
%. Broich. 4 gr. oder 15 Kr. 

*Sntmii^^ AmS^ Baiern'» poIiii{cbeGefcbichie, iften Ban- 
det iftaa. traAbtheiliing, fammt einem Urkunden- 
bucb. gr. 3. t RtLIr. oder 3 Fl. u Kr. 

DtffeH dipiomat. Beytrag aur daatfcfaen und curopli» 
fdini Siaatangalcäiiebtai. gr. «. tt gr. oder 1 FU 

! j Kr. 

ycilioittr'f, F. C, Bufstag^predigt am SomUage Jubi- 

laie. gr. 8. * gr. oder 6 Kr. 
^fTuhthng^ R.v.^ Ton dem EinnnfTe Acr V.iukvnft 

anfdds allgemeine Wob] und dieCiviiifaiion, ite Ab. 

handiung. Mit ) Kfttu. gr. 4» « Rtfair. odv % FL 

la Kr. 

Sealta dall* pra inodama commedie itaKana. T. t. 
eonten. 4. Commadla da C a mÜl a MaicL |. aa,n* 
oder I Fl. ax Kr. 



tn imferm Verlage Ift erfcliienen : 
Gtk, Rath Stkmalm 
das Earopüi/cht Vblktrreeht ; in ac&r BBcbttap 
gr. |. Geheftet i Rihlr. »a gr. 
Pamar; 

Äi)i*fd<i (des Freybn. von) Lireratnr de« gefaroi^lKB fo- 
- wohl natarfieben al« po&iiven VAlkerrechts, '^ter 
TbaU; oderT thmt Vttratar in VWttrrtckt$ ^ im 
1784» ^f^n ^- von Kamfuz. Geb. i Rthlr. 16 gr. 
JCawprs, J^. /}. f., Uber das Verfebraa bay Twacpor. 
I tan und LandeaTerweibangaa dar Varhrnnhar und 
, . Landrireidiav....fiitt.at|lM«mr SUktM/»' foti- 
■ **7* *i P* 



An alla BoriibandYmigen ift verfandt : 

TSr dit RtUghmJtfit Chrißi. In Reden über die Feyet 
das dritten Jalirhundent der KirchenTerberferunf;, 
''nndin büiligen Hjmnan ondLIedam. Von CA. 
W.F.Jtn». Halle, beyOabcuar «ad $«ba. 

8. Schrcibpap. i| gr. 

Dtefe Reden entwickeln in ztifrimmenh.fnffendera 
Vorirage eine Reibe wichtiger Wal ( l-ji (-r. ndleiten- 
der (>rund<Ide«n , fowohl über den Geift und das Wa. 
fen des Chriftcnthums im Allgemeinen, als insbefon* 
dara i«bar die wobltbatigan grofien ktmgen dar Ra* 
■laraMtian mit Aatar BerRckfichiigung des Zeitaltert, 
feiner Mangel, Bedurfn'.rTe n f v, . — 1 ie !h rleutenJo 
Sanunltug von Liadera und iJ^iuaea beüehao üch 



Digitized by Google 



453 



Ran. 265. rfOVEMBEH igi?. 



454 



nicht tilofi auf <Jeti vorliegenden Gegeiift.ind allrin, 
Xondern lind f r^iirfe eines puiitiCcb- re)igiör(!n und he- 
geifterien Getnuihs, defien zarte Tdite überali in der 
Hatiir, der Oifenbarang und dem Men leben leben die 
erfreulichCien AnklAnge findet. — Det Vfs. Abficht 
war einzig darauf gerichtet, religiöfen Sinti — Ach. 
tun^ li.r wahre», ili.lti^es Chrifti? nthiim — 7,11 \\ i ( k n 
utui zu hekbaa; dabcr dieres Werk nicht für einea 
kurzen, rorüb^rgehenden, fondern eineit bleil 
wikhitkitif wifkcnden Zweck berediaat werd. 



A'eue tmf/tkiungsu'trtht Romant, 
welche 

la der SohdpigerCeben Bi»dibaiidliing in 9**Ha 
IcBrstieli «rfielnnieil vmA in elltB Baonokodtangett 
za heben find* 

i/er», Dr. Fr««s, ditDiikttr, ein Renan, t Bi^d«. 
t. 9 RiMr. 

StetH, Hofr. u. ProF. Kßrl^ itrUffig^^ •isRoaiMi. 

%. I llthlr. 8 gr. • 
Vtß, Julius VC«, Btgthenhc'ittn tiner fchönrn Oßuers^ 
der wie Alkibtaries lebte und wie Cato ftarb. |. 
I Rthlr. 8 fi' 

Otrjtlht^ Fr&ultia^ Atamftä uuijungftr Kunktl , oder 
'die Sircfrigkeiten in Altni Wortklau, ein Zeitgo- 
mJMe. 8. I Rthlr. 10 pr. 

Dtrfelbty Gtißtl fSr ZtsttiKtrhtittn^ in Roman -Ge- 
r^KichtS'Satiran und anderer Form. g. 1 Rthlr. | ff, 

Dtrfilbt^ N*iMirttmttifekiStkmäiiktt |. t Rüdr. t gr. 



Neue Verlags-Bächer der Vofs'fohen Eudv- 
bandlang in B e r 1 i n. 

^Mf^MTgt jT. C., Mithridates, oder allgemeine Spra- 
ehenkunde, mit dem Vater UnTer aU Sprjchprobe 
in beynahe 500 Sprachen ur.u' ini'jii. n, l'ort- 
gefetzt Ton Dr, J. Stv. Fattr. ^tcr u. ietzter Band. 
^. g. Igt/. 3 Rthlr. 

-Alle 4 B«ade eowpl. if RAIr. to gr. 

ifdrilrag, W. «mr, Neebtrige tum tfVen , treu und jren 

Bande des MiihridLites , nelift eirn'! Al/iandlung des 
Herrn Min. Vitt Humboldt ^ über das Vaskifcb». Her- 
■uspeg. vom Vfr. J.Stv.Vattr. gr. g. 1817; 3 Rthlr. 
G<rAd«ir, J. W., Wechre)enirch«idanf|en, oder Ver- 
gleichung dfr Wechrelcourre woo tteitt«, Leipzig 
and eilen den Orten, welche mit rlipfni nleidie 
WnchfeleiiHirCB heben; ein Handbuch tat kaulieuie. 
g. tgi7. iigr. 
Jüfftl^ iJr. G,, Tolirtandiges Handbuch der nenertea 
Irrdbefebreibung und Siatiritk , iTtea Bdes ifte Ab- 
iheii., wsidie das Brittifohe Reich, Smumb vädl 
-VortMgel «ntbilt. gr. g. igi«. 3 Rthfr. 
— — ifren Bdea aie Abih., welche Frankreich and 

die Nier{(>r1and« cnlhitlt. gr. |. tgif. 3 Rthlr. 
Humboldt^ fVilL WH, Berichtig. ingen und ZoIXtz« Sinn 
Ilten Abfehnitt des aten daiides de* Mitbridete« toh 
rtBbfr«li#4 
gr.t. uir* s> 



Klaprotli, M. H., und Fr. fVolff", fcbemirclies Wärtetw 
buch, j Hände, gr.it- 15 Kthlr. 

— — Sopplcmenta zu dem ciieBiTcbea WArteeimeli«^ 
ifter Batld. 4^&. Mit s Kpfco. flr.et. H*^ 
3 Rthlr. i> gr. 

iier Bd. F-»M.. gr.t. ilitf. ) Bi&lr. iz gr. 
31er ud. N-mS, Üh rf i Kw Kpfa» fr*|. tt»7* 

3 Rthir. 8 gr. • . - 

IigPiif , G. £., Briertvecbfe} mit Fr. fT, GfcflP I^f^— ' 

$779, Nepe Anflege. I. ttti. 10 1 
o — SilmaiidieheSebrifien» fotm] 
' JUtCPorrrät. g. a Rthlr. , 

Auch unter denr> Titel: ^ 

— — Briefwechfel riiii feinem ßmder JC* OL l^^j^^ 



Nene Aufleg«. |. igi/. a Rthlr. 



N t 9 i e ji_t t n 
der fVieolftiTchen Bocbhändlaag in Bavlt«. 

Micbaelit • AlelTe x S i 7- 
AawtißM^^ uf eine fiint und Jchimttkhä/it Art zu Kotkeii^ 
Ml A«ck» Htod EiMzmmathe». Neblt einen Anbang» 
Ton Hauj. und tyirthfcliafitrtg^ 6tm mmchrt* 
Auflage, g. I Rthlr. g gr. 
(Auch unter dem Titel Sie- tinilche» Kechbuch.)' 
Boity J. Katktrag zu feiner Anleitung zur Ktnnt- 
der gtßiru$em Htmmtls, to wie %u deÜen Bttrack- 
Inf iUr G^inu umk itt Wihg^iSUiiiH^ entbeiteo«! 
den Lanf und Stand dar genna, PUaaien aod da» 
Mondes, firdia Jabra i|it» s|i^ und ifte. gr. |* 
Igr. 

V. Brttfekmeidtr't Rtifi nach LamLow und Pari t ; nebft 
Autzügen aiu feinen Briefen aa fr, tiictlai. Heraus. 

. gegeben ran L. f. G,v. G*tkimgk. f. 1 RthJr.. 

Ewgtlktn, Fr. Ludw.^ Joknan Buggtnkagtn Pommir^ 
ein biogrephifcher Auffatz fttr die evangelifche Kir« 
che. Zur Vorfeyer gewidmet d cm driltan Rafdmai* 
tioni-Jubelfefie igi7. g. 10 gr. 

HBttUMg^ Aug., Lefebuch für die erften AnfMgeP 
snr Beförderung des Nachdenkens and zur BLidmM 
des Herzens. 310 uoigearbeitctaiuid varnic|irteAtt& 

laj^e. g. 10 pr. 
Sten'inAches Kotkiiifk für junge Frauen, Haushllterin« 
nen und Köt hinnen.' KineAnweifung, auf fcbmack* 
befte Art su Kochen« zu Backen imdEiin'imMcbeii. 
Mit einem Anbaog von Hans - iind WlrtbEabaA«» 
regeln, ^ip rrrmehrte Aufl. g. i Rthlr. g gr. 
(Die fi Dhcr«» Aiilbj^e kofrete I Rthlr. 12 gr.) 
Marktintkt, Ür. P&il. , da^Brpd im heiligen Aben^ ■ 
niebl. Ein Bejrtrag zur Vereinigung der bttberi^ 
feben and refbmiirten Kirche. Nebft eilMMI altaai 
Bericht Aber Luther's Reiüa Ton der Wavibarg aaeh 
Wfllenherß. g. g gr. 
Raf rr) .1 T} n , Fr,, Rlumenlcff TiKnic^er SjjU'Tt im Gar- 
ten deuifchcr Popfie. Mit Vorwort eines bekaiintca 
neuen Dichters, gr. g. te gr. 
Jti ekter, A* G., fpeciellalbatli^, «acb dsniw^rt , 

lalfiman Penieraik da« VlirftMrbMMii b ara a tg a geb a » 
'**HtfDr^tl,ilXl<A»«p* siarBmd. gr.^ »Rtklr. 

Ita/ea. 



4» 

tt»f«nt1ttil, Dr. Fr., HmdlMidi der cbirnfgkrdwii 

All iToiii!!-. gr. ). ai flr. 
2ieri»»a»B, Dr. 7. C" L., die n«iiiigeiiar$e G«Hiirt 
d« Meiifctien, oder Beirdchtiingen flb«r 7.11 Trutie 
Dorcblbbnetdung unH ülier Untrrliindung derNanel 
4m neugebornen Kin<le£ als Urgrund der 



JL L. Z. N««|. itfs« NOVKMBKR ig 17. 



JRffoftjnt« /iK« die Hundesaet« Ohar Ob« Wnm and 
0^ Wi«? dautrcfatr L«ttdbtadt«. «r.t. Geb. i<gr.«dMr 

t Fl. I* Kr. ' 
SfW^?'-/, -4. fV.wtn, ober dramanfcbe Kunft und Lil«- 
raiiir Voi!erungen. jThle. ite Ausgabe, g. f Uthlr. 

_ O'lei 9 Fl 

ÄSuBfften und ief4i»rUcbfi«n KrankfaeiMB. MitVov« SüUtm^t , H.^ h\vu. Eine wahre Gerchicbt«. Oder 



red«d«tProf*M>^«'/*r». g. rogr. 

* • * 

^BildnilTe vcrfchicdenpr Gelehrten unJ fonft merk- 
w&rdiger AlAnner und Frauen. Jede i4Siack i äUilr. 
11 gr. Ein Verzeicbnir» davon ift in «IImi fiocb» 
bandlorgen g»w« b«Ii«n. 
Gegend von tintr Ai«i)e um Berlin. 
3 gr. 

Oegend tod/m*/* Alellen um Berlin 



HuwriA StüUmfr LebensgeTobichte« fnktttr Band. 

Hcrdusgfgehen nelift einer Frr.ühluiig Ton SiiUtngt 
Lebensende tuh deffeti Enkel Wilkihn Sckw^xru 
Hierzu ein Nachwort von Dr. F. H. C. Sckn'jrz^ 
Grof»herzo»l. Had. Kircbenratb, Prof. der TfaeoL 
siiH«iddi>erg. g. Scbreihpapier« nrftdiMni Kopfinr, 
^ tl gr. oder I Fl. 36 Kr. 
gr. t< Fomitfc V ■— Druckpapier, ohneKtipFer, gr. oder 4I Kr. 

Verhandlungen in der xn fdriimlung der LandTtands 
des Königreichs Würteinberg im J^hr ig 17. Heraua- 



In ruiidei Form. 



BtjUoht 0. Winter in Heidelberg itt Crit 
dar Oßermerfe tu 17 neu crrch1«n«ns 



ConntU, J. W. IL, 



inilcb - klinifcbe 



InftitMt in dem akadeuaifoben Holjpitale zu Heidel- 
berg, gr. I. Gdh4 fr. «der if Kr. 
Crtuztr, F., über einige mythologifche und «rtiCtifehe 
Schritten Schelling's, OuwarofF's, Mellitt'« «nd 
Welcker's. (Aus den Heidelb. Jahrbüchern befon- 
ders abgedruckt.) gr. t« Geh. la gr. oder 4I Kr. 
GcigtTt P. L., BefobreibangderReeVfobenAuflöfungs- 
PreKe und Anleitung vom einfMben Gebreoeb d«r> 
felbcn zur Bereitung febr vrirMamer Extra«« ü. 
f. w., für Acrzie und Apotheker. Nebft einem Ab- 
rib eines fahr ndtsKoben ökonomiCcben Ofens , in 
VerVindiing »it cinf r Dörre. |. Ocb. f gr» «der 
* 3« Kr. 

Gruner, G. A., CnmcUrf^mg zu einem auf da? Oewif- 
fcn und auf (Vc r.ibel gpgr undetcM Un i 1 r 1 - .:\ 
der Tugend- und Gl.nilienUohie. Zum CJebrauch 
in Sebolen, inPrivatltbranfiaUen und für die häus- 
liche Erzidnmg; fiberheupt für Verehrer JeTn tut 
allen Conrefßonen, die ßeb im Bellt« der tnortSfch- 
rcligiöfen W.ihrhcit befeftigen wollen. Erßtr häU' 
gang. ZvBtyu Aufl. g. g gr. oder 30 Kr. 

Ms^ftiAtukt Obrift, über Fi^rfien - Fiziehung in den 
repräfentativcn VerfafTungen. EinaRed«« welcbn 
zunäcbft zum Vortrag in der StlndeverlMDBilang 
WiirtcDibergi bcfiiann» war. gr. |. Gelu t gr» odar 
■joKr. 

Pknhff Dr. K £. C, benrtheilende UeberOcht der 
aber die AnfprOcbe der Frankfurter J^odeDtlBhaft auf 
dasdortige Bürgerrecht k&rzi ich errehicncnan Haupt 
fchriften. F.ine in den Heidelh. Jahrb. der Lit. ge- 
druckte Aecenikm. gr- !• Geh. » gr. oder 3<^ Kr. 

titfdufit 7' '♦•1 d«r Arzt als Rathgeber und Haus- 
freund. Für nirtrte dewifchen Brüder on4.Sob|ra- 
Item. f. Gab. (I gr. <^er 1 FL is Kr. 



£gel>en mit Bawüligung der Stinde- Verfammlung 
rcb denPmcaratorDr.5^Aofr. XXXI V Ihs XXX VIII 
' Abtheilimg mid i Beylag. Hefte, gr. g. Geb. 4 Btblr. 

oder Fl. 14 Kr. 
ZaekariH^, Dr. IT. 5., fftr die Erhaltung der Univer* 
luät Heidelberg. Im Nime" >r Lehrer dar Itadfar. 

lilär. gr. g. Geh. 4 gr. oder ij Kr. 

I^ooh im Laufe diefes Jahrs erfcheinen: 

Damh^ Karl, Judas Ifchariot, oder das Bofe im Ver- 
hält nifs zum Guten l>i>ti u In t-, jte Abtheilung, gr. f. 

Frietf ^. f., Handbuch der piakr. Phüorophie. tftec 
Tbeil. Allgemeine Etbik und piiiloT. Moral, gr. 1*1 
Auch VB(«r dem Titel: 

y. F. Bin Handboek der altgem. BAik nnd pbilofopK 
Moral. 

Schwarz, Dr. F. H. C, Lehrbuch der Erziahnug*. und 
Unterricbislehre. Zsefjjff verb. nnd Tann. Auflafi 
in a Thailen, gr. |. 

<ttl«Nl, tMbnfi, HercogEmA ronSebwaben. Trtacew 
rpiel » jAiflien» |. ' 

IIL Vcrmifchtc Anzeigen. 

Nackrichtt 
das 

fkmrm9ttu$ijtk' tk*mi(ek$ lußitmt in £r/mr$ 



batreflRtnd. 

it errichteten piarmactmtyik'- 
rird aaf banftig« Ofirjnii abermals 



In 

thtm i/ ckm li^ktmu wrird aaf banftig« Ofirjnii abermal« 
•in neuer Oerlba «rdlFnet; Da OTtem JMber «It ge. 

wnlinlich fällt: fo wQnfche ich Ton denjenigen, wel- 
che an Jem neuen Corfus mit Theil nehmen wollen« 
diefs Mal haldigft Narhrichi zu erhalten. Zogleidi 
bemerke ich noch , d.)r$ ich mich nur auf eine ba- 
fiimmte Zahl von Zöglingen liefchrSnlie; nnd WHM 
diefe gefnnflen , Nirm^nr! mehr hinxalraten kaBttt 

Erfurt, ioi September 1(17. 

Dr^ fA, iturtMm. Tr»mmti»rg. 
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Al-LiGEMEINE LITERATUR - ZEITUNÖ 

November i 3 i 



AKZNBTG^LAHRTHEIT. 



Lt BMiothtk för Onktkalmologie; Ktsot- 
aift aod Behaadlaoe der Sione Oberhanpt in ih- 
rem gefunden und Kranken Zuftancle , herjusge- 
geben von Dr. Karl Hmily , k. gruisbritt, Hof» 
ratbe , Profeffor der Medicin und Director des 
akademirchen Uofpitate za Oöttiagea u. f. w. 
Er^müwadn tfßüSiatk, 1816. io6S. B. 

AU die fraber« VOD Sbiify »nd Schmidt eemein- 
fetuftUcb b«r«Mgegebeae ophtktlmotogtftht BUf 
MetiWA mit dem jtea btOck des jten Bandes gerade 
vor einem Deceonium aufhörte, gefchab die^ zum 
einfiimm^en Bedauern aller Freunde der Aueenheil- 
kuncle. Diefe frQhere optbalmologifcbe Biuiutbek 
hatte die erfreuÜcbiteo Erwartuug^D inebr aufgeregt 
als brfriedigtt und man könnt« irieht umbin, zu ge- 
ftehen, dais die berabraten und geiflrelcben Heraus- 
geber derfelben bis dahin mehr Vurarbeiten zu dem, 
was fie wirk Ii h leiften wollten, geliefert hatten. 
Um fo mehr berechtigt die Ericbeinuog einer neuen 
JBibliothik für Ophtha! moiogitt beru^igiiben von Hn. 
H':rtjttf, ZU der Erwartumc» däft au lo gerechten und 
lange genihrten Wftnfehcn t!o* Befriedigung zu 

Tbeil werde, und Hr. H. uns mit -ivichri^en und die 
Augrnheilkumie kraltig [uidernden eigenen Arbeiten 
und n Ii jenen wüniiger Mitarbeiter belchenken wer- 
de. Der l'lan und die Äbiicbt des Uuternehmeos ift 
nun erweitert. Die Bibliothek ift oicbt mehr der 
Opbtbalmologia aUeio und ausfcbliefaeod gewidmot. 
Alles, was zur KenntniCi und Pflege auch der Obri* 
gen Sinne in ihrem gefunden und kranken Zufunde 

Sehurt, ifl fernerhin ein Gegenltand derfeJben. Je- 
e Betrachtung, die nur auf den einzelnen Sinn, als 
Iblcben, gerichtet wird, ift «ioe afagerifteae, frag- 
meotarifche, und eben darotn nmurefehcode. Der 



einzelne Sinn ift Theil der Sirnl:rhkeit r Si 



keit ift Theil des Lebens. iSur die l r\<. citerung der 
Aufgi^e, ilie Zuriickti:iii-iin[^ verleiben auf einen all- 

gnieiiierit Ausdruck kann zu der ficherften und um- 
ffendften Auflöfung fobren. Insbefondere wird 
der HcraiMgeber der Ph;Goic|do, Pathotoffio itml 
Therapie der Gehörorgane fdn* Anfinerkianikeit 

widmen, und dadurch eine leiler fehr filhlbare 
Lacke in dem heilkundigen Wiffen auszufüllen trach- 
ten. Sehr fcbön und wahr halfst es in der Vorrede: 
»Diefe Bahn ib febwieriger als bey den Aogmknmk« 
luitteo: wenn «och nicht äume^ fo kUt» dotlb 4lß 



Natur hier knSckirni Scbrankrn. Aber Moth f wenn 
auch nicht AUt* ^ fo ift docli l'iclts zu gewinnen. 
Brachte □ wir Ueutfche die Augpiilie;]kutide auf eine 
Ib hohe Stufe, dafs andere Matiooen nacheifern ma(> 
fcn, wohl, fo Ufst uns fo auch an die Geh6rsbeil> 
künde geben." ües adher» Verftäodoifii feiner An- 
6ehten det Verhiltoinef der beiden hObera Sinne zu 

einender, und diefer zu den untern Sirinen, — de» 
Sijiid |n:niacs , auf welchem die Aii^ejiheilkunde und 
die i jtl ülüu^ie und Therapie der Uehörorgane fteht, 
und dcs;'--ni^en, was für beide zunacbfl ZU leiften 
ift, eröffnet uns Hr. H. in der erften Abhandlung« 
welche aberfchrtebcn ift: Strtit ätr Sintu , ein A^or- 

«Mfreires. Die Erörterungen la diefer kleiren Ab* 
andlung, welche als Einleitung der neu eröffneten 
Bibliothek betrachtet werden kann, 6nd eben fo 

f rQodlich, als die Schreibart anmotbig und edel ift. 
ntereffant ift die aufgeltelite Parallele snri£oiicn den 
einzelnen Organtheilen des Gefiebtt" md de* GeböP> 
Hnnes; doch bedarf diefe wohl in einigen HnuptzQ. 
gen der Berichtigung. Ree. kann kt^inen beiummten 
Sinn (fjir ii verbinden, wenn der V\ Ärziniortfatz das 
Thräiienuigan des Uhres, das Trommellell deffeo 
Uornbaiit genannt wird. Das Trommelfell bat of- 
fenbar die analoge Fnnetion der HsfanbofeBbaut : es 
wird gefpannt bey der Einwirken^ febwacher und 

leifer, eilc!:ljfrt Liey der Kinwirkun;; ftarker Tön«, 
wie diu l'upuli: iicU ei/j^^cü LiciUitraiileo eröffnet 
und vielen 1: hin Ist. Di wahrend der Continental« 
Sperre die neuere englikhe Literatur deutfchen Aers> 
leo oder gröCstentheils unbekannt blieb, indem 
«ni zog^mnlbet wvrde* dafs wir der herrlichen Gel« 
fket • Encugnifle der llritten eben fo entbehren 1er* 
nen follten, als ihrer Fabricai'^ nnd Colonialwaaren, 
far welche Entbehrung wir angewiefen waren, bey 
den ohnehin alles abertreffeoden Ceifteswerken der 
Fraozofen Eoticbädigung zu fucbett ood tu finden, fi» 
bat fich Hr. H. vorgenommen, fn den erftea Stdekea 
der neuen Bibliothek die Fortrchntte der Auf^^nheifc 
künde in Hngland feit dem Auljri-e dicles Jahrhun- 
derts vollli.uj g anzuzeigen, und gewifs verdient er, 
bey den tür viele Aerzte, befonders in den fudiicben 
Gegenden Deutfchiands noch immer faft unOberwind* 
liehen Sebwiengkeiten , e^glifeh« Werke anzukau- 
fen, fardiefo-MittheilDOgTOrtflgUehen Dank. Den 

Anfang diefer Atueigen mjclien fehr fciiickiicli Nack- 
rtckitn von dtm ZußuHät der Augtnhetikunät tn Eng- 
taudt aus einem bnefa des ( verftorbenen ) Dr. X. 
Günüur an den üerauMeber. JedersMnn wicd dicfii 
Wecb i iah t m mit Inwltt kha , «adi 
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kenswerthe Ober die Curnnetba^ von Adams ^ Gib' 

Aas d«r ZufimmcnfteU«!^ gtbt faenror, dab 
di« Garaft der Eog«lltad«r in Skn Ftlkii «auBbiS' 

den» wirkfam und eingreifend ift- Vorrn^licher Auf- 
merkfamkeit wflrdig ift dasjenige , was niich irar- 
drop's Angabe, über die eigentliche Anzeige zur Rr- 
5ffoaagder vordem /T .enkammer und zur Heraus- 
liflbnfi d«r wSRerigen Feuchtigkeit bej Augenent- 
z inJungeo, namcnlJich bey Jer Entzündung der 
mtvibrana pro htmore aqveo, und was über /f^ams 
Meiliotle das Ectropii m /u opcriren gcfägt wnif. 
Doch i(t disfe Methode hier undeutlich befciirieben. 
Der Briefneiler bittte belTer getli^n , Ge aus dem eige- 
nea W«rke von Ad»ms wörtiicb zu aberfetzen , wo 
fie fehr kitr gefehildert ift. Diefe Metbode verdient 
»llgemein bekannt urcf fteis g«;öbt zu werden. Kec. 
bal bereiiä lit^y Lcii uj>>en nacn ibr mit dem vollkoni- 
menften F.rfolge operirt, und das vom Subftanzver* 
Juft der auitern Aup,en}iedhaut entftandene Ectropium 
ift am keine unheilbare Krankheit mehr. — In 
dem Vorliegenden Bd. I. St, I. tbeilt der Herausgeber 
aus zu ey^ engl.. Schriften AnszOge mit, und begleitet 
diefKlU'n mit wichtigen eigenen Bertierkungen. E,s 
iiiid die folgenden : /i treatije on Samt practical points 
rtlaÜHg to tht difttt/ft of the eye, by the täte cfoku 
Cunnittgham Saunders etc., und IFardrcp 
kißary of ^ames Mitfckel, a boy borm mind ani it'at. 
Die Auszüge aus Saunitrs wichtigem practifchem 
Werke Uber die Augeukraokbeiten gehen bis zum 
4ten Kapitel. Die hier stbgehandelten Gegenftänile 
find die lÄnpUttJo neonatorum, die Iritis, und das 
ir«pmm. Sßimders empfiehlt im erf^en Stadium der 
Lippitudo eine mehr antiphlogiriifclie Behandlung, 
Hr. H. dagegen wendet fodc'r"!? in« Anfange eine Su- 
bliinalauluifuo^ mit einer bi ti iiiÜclieu Ouaiitität 
tinct. opii viKof.i zum Auswalchen , hiiitpritzen und 
lettlft nun Fnmente an. Ree. mufs gefteheo j dafs 
•vgIi er mitSauHätr* das erltedtadium der Lippitado, 
fo wie anderer Bknorrlieen fUr entznndlleh Ksit, und 
Geb die Anwendang fo fehr reiz- ruier Mittel nicht 
erlaubt. Unl>erhanpt ift Ree. bey allen Augenent- 
?iindniigen, die mit . lehr vermehrter eiterformiger 
äcViieiraabfoaderong verbunden üod, kein Freandvon 
AugenwaCfem; er gebraucht hier nur die mitdeften 
zur Reinigung, und »ven.let dir eigeiitlicben Arzney- 
' mittel immer io Salbenform an, wo^u die Natur 
felolt den I -n[;pr/'^ j :,«;bt, und xVordiif oewühnlicb 
fcbnellere und hejiiaiuere Wirkung crfo^t. Dage* 
gen ift er mit He. Himlf elnverDandeo, dab die von 
S g — lfarj ^olohlünen 7o oftntaligen und zu ängft- 
liebe« Unlerniehnngen den leidenden Auges durch 
gewaltfame V oneiDanderziehung der Augenlieder, 
' lelbft mittelft des /V//(>r'fchen Augenliedhalters, un- 
nötbie, ja fogar fchädlicb feyen. Auffallend ift es 
dem. Ree, dats weder von S. noeb von ff. In feinen 
Anmerkungen der öfters fyp i ilitlfcbe Urlprung die- 
fer Krankheit berührt uii I 1 cj ückGchtii^ct wird. — 
Wichtig üiid die von Hn. ü. dem Abfch'nitt Ober die 



Irilis beygefügten Bemerkungen. Derfelbe hatte bey 
der Iritis nie die Aderlüffe nötbig, iun l-rn l eidit« 
immer mit Bluiigcln ans. Ree. pflegt bi^ der Iritis 
tnanulien fafet Imiior wiederbolte VeraeiectHinen 
anzuftellen, und Sndttfio bey dieser Ivrankbeit eben 
fn not h wendig, wie bey der' Pleuritis. — Bey dem 
lüiironium empReblt iS'. die Exflirpation des 'lar-.us. 
l^r. Himly enthält 6ch vori iitig ue^ UrtbeiJes Ober 
diefc Operation, und verfpric!ii fie bey einer fpitera 
Gelegenheit nachzutragen. Ohne ih.n vorzugreifen, 
will Kec nvr fo viel bemerken, dafs ibtn diefdbe 
nur in dem äofserften Falle, und melir bey der Tri- 
chiafis und Dyfticbiafis als bey dem wahren Eiitro- 
pium zulaffie fcheine. Das letztere kann beynabe 
imrrer dur^ die AosGpbneidnne eines myrtenlilait- 
fürmigen Hantftöokes ens der Sursero Augeoliedbaot 
gel eili Verden, welche Opcrsiion keine VerftOmmr 
Jung zurOcklüTst» wie die Amputation des Tarfua. ^ 

DiaGefebiebte de« bKod und taub gehonnr^tm' 

htn, .ffa*n*s Mit/ehtt, und die ^;lrhricht von rinem 
Frauenzimmer, welches Gelicht und Gehur verioren 
halte, find inierelunt, und gewäliren die Gelegen» 
heit zu maocherley wichtigen , die Phj^itoUwie der 
Sinne erläuternden Bemerkungen; 6nd aber Meinet 

Auszuges: fiihig. 

Der Auffatz : IVeitere UnterfHchutJgeff und Vtt" 
handtungen Sber den Pauken fellßicn , angtßetk van 
ckaelis i» Marburg und dem Heraus e. ift nur ange- 
fangen, und wird in den folgenden Stücken fortge- 
fetzt w^erdcn. D^s Refultat des bisher vorj;etraeeDcn 
ift : dafs die Operation io den aufgezählten füllen 
fruebtJos Uieb. • , ' 

Unter die erfreulichften Miltheilungen diefee er> 
ften Heliis gehören die recht interetianten hirreu 
Nachnau». Sie betreffen i) einige von iln. //. ge* 
brauchte» tbeüa neue .Ueiimiltel tar kranke Augen, 
wetcbe find eine tinctura »jM viuofa, ein emp/aflmm 
r.t': nonuile (welches auf fbnlicbe Weife wif J e 
Üreciiweinfteinlalbe wirkt), ein Spiritus ophtkalmi- 
ats. 2) Uie Wiederherfiellung des GefKbts bey Cen- 
tralli-ucuinen durch Verziebuug der PupüJe. DJei« 
Operation verdient alle Aufmerklamkelt.« In einer 
kleinen Abhandlung: ^^fyku&rdigt HeHung eiKn Fi- 
ierauges (f. ß. v. Sicljoiä's Sammlung B. L), mach- 
ie iraliher in L.andshut fchon vor 12 Jahren eines 
Kraakheil!>fall bekannt, in wetctiem durch eino 
Wnnde der Hornhaut die Iris vorfiel , uird die bfra^ 

Ijiezogeiie Papille nun nicht mehr dem C< ntralleucoin, 
ondern einer dnrcbficbUgeo Hornhautf teile gegeo- 
übcr ftand , wodurch das verlorne Geßcht wieder lier^ 
gelteilt wurde. Die übrigen kurzen Nacbriobten bo> 
treffen einen ^ahnsberuht iiier das Hofjritoi iu IPV 
fient von England t g^fliftii zur JHeUmig von Jugew 
imnkktUm, und di§ mnum tngtifelun Staarmftnmtw 
te, wclcbe auf 2 Kupferlafeln abgebildet find. Ee 
find die Inftruniente von SaundtrSf jjdams und St»^ 

■ 
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Mainz, b. Kuj.fcrberir : Der Zahnarzt /Ur das filiö- leicht Sjure bilJet, wogegen lier Vf. T nreti';;-r>^f, 



Mt GeJ(hUcht\ von 0. Fr. (.i -iUent^ iiofzaiinarzt 
St. Nlaieftät des Königs der ^ücdwUiMt» f. «r« 
I8f6. X!V u. i76.,& kl. 8* 

Der Vf. holt fohr weit aus, beftim.nt zuerFt die 
Fälle» in welchen ein? trau ihr iimd oichl lliiien 
foll, befooders in Hinfkbt auf die Zähne. Sehr 
fehMriobliohe Fn^ia lubtn oft einen fehr durchficb* 
tigvil Sobmelz, und Ihr« Zähne eine bUuliche K«rb»» 
andere einen üncen donnen Hals, fchn^Je Schultern 
u. f. vr. Solche Franen loUien nicht f iUcn, fo wenig 
als folche, die in liirer JuL;eud rhacuitifch gewefea 
bndt wa« man an unbezwejl'>lb:itt-n Spuren an den 
untern und obern Scbneidea^ihnen Ijemerkt , deren 
Sohmels inebr oder weniger ge&iroht und mH fclei* 
neo LOebem abeffiet Hl. Und endtiolT lolleo 4b1sch« 
nicht ftillen, die fcrDi^huIüfes u (er gichlifcbes Gi't, 
Stein, Gries ti. f. w. im iiurper tiabeo. — Hine Frau, 
die ihr Kind ieib.'t zu ftillen fich roreenooimen bat, 
foU den UBwaiiddiMrpn KntlcbJuf.<i raffen , keinen 
Ballf keio Sehaulpiel, and flfcerhaupt keine groCse 
aerftrcuencfe C>er<;lircliaft zu bef; eben. Werden denn 
die Uririicn folj^erj, ein/.ig i!er Zjbiie wegen .'J — Der 
moraÜfcbo tAil'.jiid kann eben fo gut einer Frau iijs 
Stillen verbieten. Um das üild aureuraalen, zieht er 
die Ammen in Betracht, bey welchen allzubeftige 
l/eidealbhaften die Milch, und «ioe ausfclmeifende- 
Lebensart die SXfte verderben, als: Zorn, heftiges 
Schrecken, Traurigkeit, rui he, Furcht, Hafs, 
?sei>i, Fiierlucht, Kummer, uml nachlidem warnt 
er vur den lohindlichen Kunftj^riffen , wodurch Geb 
jcUeobU Awimen oft in di« fjuntUen einfehleiofaen. 
Dm Wickeln und dnt filnlehnliren der Kinder In dio 
Wiegen wird gerfi^r. Auch i'iebl der XL A-tl^if'in,', 
v>'ie bey der vVdhl einer Amnie djo Ualerluchung 
dei^elbttn an/u!^tcilen ift. Hatte man nun eine gnte 
Amme gefunden, diefe zwar gefunde, doch icbuMi' 
tzige Zähne, und folglich gefchwolleäes «kI bJuteo« 
des Zahnfleifch, fo foU nun ungefäumt ein Dentilt 
gerufen, und diefein das Uefeitigeo diefer Uebel auf- 
getragen werden. ^ 

^un geht der Vf. zu der Diät des Kindes über, 
lu den Krankheiten deffelben, zu den Speifen, zu 
dem Gebreuch der Kinderraifeln CKinderklappeni), 
das quacklalberirche Anbingen der HalsMlnder und 
Amuletten, um ein leichtes Zahnen dadurch zu be- 
wirken. Mtcht zu dreuft und uicttt ohne VurüctU 
foll man die Kinder der frejeo Luft ausfetzen, fie 
aber euch nicht zu weichUcb ecxieben; das «ane Wa^ 
ftr zum Waieben und Baden wird Mir empTohleyi. 
Gefunt'e Kinder kann man, wenn es nicht .'u heif«; 
und zu kalt ift, fini biulsem Kopfe geben, aur im 
Sommer durch einen Strohhut vur J'^m Soonenlticu 
bewahren lalfen Im Winter gebe man ihnen Mützen, 
ihren Kopf follte man oft mit einem trocknen 
Schwamm reiben und die Haare kämmen, weil daa- 
W'afchen des Kopfes allerhand Uebel errej^en kann. 
Scij .v^cldiclie , kr- nkhc'ie und zärtliche trauen ge- 
bareu Icbwäcbliche Kioder » in deren Magen beb 



ftärkende iViiltd, zuweilen auch mit lUiabai ber und 
Zucker verfetzt , empfiehlt. lodefs lenkt er ein, 
hält die lieoeptformela zwrOdc, «nd ampbebh den 
Rath eines erfahrnen Arztec einznbolfo. — Auch 

n.drht er auf die I.uftfeuchri aufmerkfam, welche hef 
Kindern lUiathilis erregen kann, und uagiinftig auf 
das Zahnen wirkt. Er will fich zwar niclit weiter 
ftber Krankheiten verbreiten, die in das Gebiet der 
Mediein gehören, kann aber doch ein allgemeines 
Mittel f lr fchw.lchliche Kinder nicht unerwähnt laf- 
fen, und djefs ift das Luft - und Sonnenbad lio FrOn* 
ling und Sommer. Die Kinder foll man mit 
Mägden nicht allein fnazieren gehen laffen. r^^Lii 
dem erften Zahnen foil man nun das Kmd fta Utn 
lind abhärtet». - Erft dann wirken dias Blotstragea des 
Kopfes, kalte« Weiter und die Entfernung der VVär- 
)[ e. AHe I heile malfen gegen Sufsere Eindrückt 
unempündtich -macht, nur die Fülse müffen r»-« 
fchoot, nämlic. warm gehalten werden. — ^uti 
hetobrelbt der Vf. du9;&weyte Zabueo und die dabey 
forkommenden Fehler, w« die Kunit eintreten roUy 
Ausziehen der erften ZJl nu, um den zweiten PiaU 
zu machen, lUchtiing der' fchief ftewachfenetf Zähn«, 
Putzen der Zähne. Im 3ten K;ipilel wird vuii der 
Notli wendigkeit fchuner Zahne gehandelt, iusbcion- 
dere bey dem weiblichen üelohJMtit, deren Verfof- 
gung durch Ijphlechte ZJhne vereitelt wird. I>ie Ver» 
dauunp, wird dadurch geflort. Nebenbey werden dj* 
naciitlifdiren Bekleidungen genannt, wodurch die 
üefiindUtfit des Mi)dcheos zerrQttet wird, was, ver- 
ftel I Teil, auf das t:;olfteben fchlechtcr Zähne hin- 
deutet. Dia Mauer Xoliea in 4bächt der Reinigung 
des Mnnde« und der Zttna ilii«» Kindern imv gutem 
H^yfriel vonngnboo» OB fi* snr Nac)iahjnang za 

)JAs Weiber wührend der Schwangerfcbaft Zäh- 
ne verhereo, hat feine Quelle: i) in dem Mangel an 
urfprüoglicber Reinlichkeit; 3)diib eine einmal ver- 
heirathele Krau, we:i fle glaubt nicht mehr zu g^falp 
len zu brauchen, ibren Mund noch mehr vernacb- 
iüilßgt; 3) dafs fuj aus Vorurtbcil im fchwauj^er» Zu- 
ftande keine Operation an ihren Zahnen vorueuüien 
laist } 4) Abweichung von der gewohnten Lebensart i 
able Verdauung, Tauzen, und befooders das aoba^ 
tende Walzen (warum nicht auch das ahen Ib nach- 
tliei!tr/> Ho ; :>ii % häu&zes Machtwachen, äufserflo 
trrei^bjrkejt, VollblQligkeit, fehr heilsa Witterung 
im Sommer, im Winter 2n iiiedri"e tind zu luiloti 
Stuben und feiteae Erneuemiif der Luft, fitzeudel^« 
hensart, Ln^n in Federbetten und mit zugezogenen 
Ilettvorh,tn^eii , — alles diefes wirkt iiacliitiRfhg auf 
die Zaline , und Frauen füllten wahrend der Schwan* 
gerfchaftaiohtjrerahlilttmea, daa MiMid dftars awzu' 
Ipülen. 

Mechamfehfl Einwirkungen auf die Ziline foUenr 
•anob' vermieden werden , als tjchtäge und Stöfse wider 
die Zähne, dA Zerbeifsen harter Körper, Aufheben 
fchwi-rer Laften mit den Zähnen, uu I lo aocli dnS 
Abbeilsen der Fäden bejm t«iaUeo, das häufige lie- 

rOb- 
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rOhren d«r Zlliii* iqit Metall, StaekamMa, Gabdn 

u. f. w. Einwirkung r^er Kil'f» und Hilso auf die 
Z»bne» und aiclits ilt Ichadiicher, ii^i J. r Vf., als 
•In 01m recht frifcbeo Waffen zu trinktiri , nachdem 
tnaaeiae Xa0« Gho!<oIade zu Geb ^eoomnieo bat. 
X)er VF.» (l|Bf auch zuweilen Chokoläde trinkt, ge- 
riEfst' fie nie ta heil«» nod trinkt ak kalta« WauSer 
cacb. — Das mit der ReTohrtloa tur Mod« gewor». 
dene Abfchneiden der KopFJiaare und das öftere VVa- 
fob^n des Üopfes mit kaltem Waller, erregen nian« 
<ib«rtej (Jebei, die aucb anf die Zähn« EiofluCs ha- 
boii, — W«an man fcbwitzt, foil man ficb nie mit 
Italten) Waffw waleben« auch nicht nach dem AaF* 
fte1)cn aus dem Bett (ich mit kaln-m Waffer ralirea 
klien. — Aeufscre Mittel gegen Flecken und Kxan- 
tbeme des Geücl.ts, auch Pomatlen zur t-arbuog der 
Haare» können ächartea zurücktreiben, die licii auf 
die ZKbiie werfen. Wismutboxid folite als Schmink» 
oiittei TOD der Toilette verbannt werden. i>ie 
plötzliche Unterdrllelcviig-der Avsdf<?illtung im Som- 
mer häuii^ bewirkt, wenn rr.;.. Iicli beyiit Spa- 
ziereogehen aut tien Kaien, roarr. ome oder Ueinerna 
Bänke letzt, des Abend !i «.nd AJurgens an ftelienden 
Waffen) luitwandtU » an iciiutien ^mnieraliendea 
unter boben Bivmea fieh mit eotblöfstem Kopfe and»' 
wiemeiftens die Dimen, leicht bekleidet aufhalt, end« 
lieh, wenn junge Mädchen fcbweil^itrielend von ei« 
nem Ball nach liaufc gehen, und auf dem \\ zur 
Luft ihr frülies Grab fondeo (dann ift at>er alle Sorga 
Inf die Zähne unnutbig). — Zum Schlufs iührt der 
Vf. noch eine Beriobtigiuig an. £im) Ojieration » bey 
welcher man den KnodicD de* Obefkierer*' in der 
Gfgcnd der Hundszähne durchbohrt hat, um einige 
Zi<hne mit Coldladen daran r.o befefti^tri, im l u'A 
jedes andere bekannte Mittel, dieles 7u ihun , uii- 
möglich fej, fand keinen B«}'faii, da tle ganz dabin 
abüwecke, die Kunft in das Zeitalter der Uarttarey 
7nmrkzufnhren. Gegen die Vermntbung , als ob der 
Vt. für den Operateur gehalten werde, vertheidigt 
fi i ( h liiHf, und beweift, dafs nicht er , lundern Hr. 
jLoudet in Karlsroh folche verrichtet habe. — Hoch 
Uy dem Ilec. «iae Frage erlaubt: folite den« dem Vf. 

ßoc nabekeoBt feyn» daii so «Uen Zeilen» wonOg- 
ih In den nenem, febr trfde Aertte dem febSnen 
Gefct;!--chr die heften Hii«^etifchen Regeln mit Kraft, 
Vftr<ic und Anmuth w die Hunde gegeben, aber bey 
den meilken wenig oder gar keinen Iii od luik gemacht 
beben? l>a« Letchtfino, Luxus und Modefucht 
mit dcir> guten Vorfeta in Widertprucb ftehen, mufs 
letzterer bald reritmnmeo. Oder glaubt der Vf. , 
d»H (^{e Damen von ihm, als Zahnarzt, diefe Regalo 
um fo tiier .>nri<;innen und befoli^en mocii'fn , fo 
könnte er lieh wold irren, weii keiner gebildeten 
Dame das bdcanste r.e futor ultra crefiägm entgehen 
frird. Genug» «• £it«lkeit und Mod« ioi Spiel 
luMNaeOf luia kiiM Ragrf Einsang ändeo. Z«m 
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Heyfpiel die Schnörhr l.'te , die durch SSmmtrrin^s 
wahres und kralliges Wort endlich abgefchafft wur- 
den , fo da Ts man mit Wohlgefailan io Gefellfebaften 
keine buckligen und fchiefen Damen mebr fand» eher 
— die Freud« bat nicht Jaflfe' gedauert, und man er> 
blickt jetzt Ibbon wieder huter VVefpentaillen. ^tiil 
{edoeli I aneb Hema fiallen feli ja jetet idiaaxw ! 1 

TECHNOLOGIE. 

WiBN, b. Gerold io Comro. : Ntut Erfhäm^f 
tint fiuchtty tiigartigt Majft a«s unbtdeirtmdm 
Maaterial zm vtrte^tH, die nach vollendt'trr ytus- 
trociiiug die ffSHe des ftflrflfn Holzes übfrfittgu 
nebft Anweifung aus derf«lben allf Arten Kör- 
per zu bilden, z. B. ilierUaod Gelätse, Leuchter, 
Pieirenkftpfe, Vafen, Luftern, Figuren en bau 
et bas relief, Hohifpieiel, Globen ». f. w., und 
Unterricht, das aus dieler Mnfl« VerferUgt« fo. 
wohl, wie avoh Holz, Steingut, Gyps u. f. w. 
fo zu bronrireo , dals es von der echten Bronc« 
>t:riit ;ii üiitericheides ift. 1814. ica&8t Mil 
3hplt. (15 gr.) 

£ioe nOtzliche Schrift, die ihrer fiefUmmoop ent« 
fpricbt, und wegen ihrer ebaa fo fafslidiea als 
»weckgcmäfsen Schrei hart Kaofttem empfohlen zb 
werden verdient. Die teigartige AlafTe enifteht aus 

Papierfpäueo, Mehlkiciller und ÜOchenafche. Nicht 
ihre Zurammeoietzung alfo , fondero ihre Anw«^ 
dungsart ift eine neue Krfuiduog zu nennea. Die Aa* 
leitwu dazu «ftatlet i<einen Auszug; Ree. b«' 
fchrinkt ßeb rfaber darauf, den Inhalt etwas genauer 
.1 uHpHr-n- afs der Titel ihn angieht, dahey avell 
uje iLuslüiiriichkeit der Behandlung anzudeuten. 

B . . Abtheilung (S. 6-8) befchreibt d^c 

Bildung der Malle j die zweyte lehrt die Verarhcitunii 
der Maffe im Allgemeinen zu HautreÜef«;, Basreliefs 
und freyen Figuren (5i. »—3a); die dnite bthaudelt 
die Bearbeitung der einzelnen Gefleaftände: die Ue* 
arbeitung der Bofien (S. 34-59). Bekleidung der 
Statuen (^39—41), Ausarbeitung der Gefälse (S. 
4t —48), Verfertigung einer Kaffeetafle (S. 48 — 50), 
Unterlätze für Lichtfcheereo , Glafer und Halchen 
(S. so), Spiclkaflchen (S. 52), Tabaksdofen (S. 55}» 
Zahnitocher, Nadelbüchlen und F.tuis (S. 56), Strlefe» 
korbehen (S. 57), TafaiauflStze (S. 59), Schreib- 
zeuge rS. 62), Leaebter (S. 64), Sahfaffcr (S. 66), 
Pfeifenköpf» (> 67), ConfoJen und Thermen (S.60), 
Arbeitsfifcbe für Damen (S.71), Schatullen undNäb- 
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^BltOSOPHIS. * 

■ SrirrTOAm» «.TObikokn, in d. Cotta Tchen Buch- 
y bandL: Gmtinfaflliche Darßeltuvg und Würdig 
*' f::i>ig aüer gfltaHreichen Bitreisarttn für Gott und 
* jiir du Unßit i/Uclibeit der Seete voo Johann ÄcA- 
1817» 146 & 8. 



Ein ganz wohlmeyneBder Vf. bdchfiftigt fich mit 
den bekannten fogeDamten Beweifen liir das 
■Dafeyn Gottes und ünlterblicUi<eit, tindet fie man- 
gelhaft, und leugnet am tnde oacli der Ali tius- 
-Letve «U« beid« iaffmwöholicbeii :>iuD der W orte. 
•Seboir dieCn ift.beirabK, eheo fo trabfelig aber die 
Ausführung. In der Uemeinfarslicbkeit wird das 
Buch fehr breit, fagt meilleos gar gemeine Dinge. 
Die neuera Orjuelfcenen im füdiichen Frankreich 
^Ddel der..Vt .^cö{«iei)thei^ aus Kaubfuciii v«;ruht, 
^bdfltttar Cbaißen btebrt.vawOrdig., and fragt, V^s 
£obi2ie Uekleo bieaaeh von eo« für Begriffe .ma«^ 
^Uea? (S. II). Chr«fti lu^re fey keiue.andere, alt 
•die rein teinnufiige, fodere von deff Menfchen Tu- 
gend aber es gebe Katbohkeo , Proteliauteo und Ju- 
den, welohe in BmUu den l eufel führten (S. 17). 
nefiwMül nUtffe laMni niobt zu vifle , aber brave 
O^ticSTbibMi» OiriftKcbe Bandl gebe gute 
Hoffnung (S. 20). Der Vf. fchildert (S. a6 - 31) 
Erdbeben und Verwüftungen in Itahen , Äßen, Ame- 
rika — felbft zu Plön das merkwOrilij^e, aber Ijütlifi 
unfcbädlicbe Entftelien einer kleinen inlel im Üee ~ 
«nd fragt nun , ob es nicht unferer Nat«l^e|pifs ley, 
Io fokher Lag» de« Sobrackeos, Jauuiien nodfim* 
letzens bey dem Ober die Tfaierheitftafe bereits bio. 
ausfeyenden, jedoch noch gottleeren Geifte das Er- 
wachen des Cedaukens anzunehmen: Km verborge- 
tkt% mächtiges VVefen ift vielleicht höchTt erzürnt und 
bält. ein ftreoges Gericht 1 za den er auch fo leicht 
'l^n Jämmergefchrey blorfebtet. Darum haben die 
Völker Gotttieiten angenommen und ihnen Felle g** 
weiht. Doch find die religiöfen Vorftelluageo durch 
■Lügen und Fabeln entftellt worden, und am weitcften 
trieben es, foviel der Vf. weifs, in dichterifcher Hin* 
^cht die Griechen und Römer. Nun werden din 
Phiiofophen erwibot, weJcM die der wirlUicbea 
^elt inwohnenden ÜfgrChirfe iJs Gott anliben, an* 
dre, welche die Welt lelbft als Gott dachten, noch 
andre, welolie Gottes Seyn aus der Ordnuoe und 
Zweckmäfsigkeit der Welt herleiteten — z. B. dia 
in Sumpf lebenden Vögel, die äcbnepfea, Maiber u. 
dgl. haben bobe-FflfM, einen dOnnen laagpo Sdw > 
bei, damit fie die in MoräTten vorhaodaniB WftlWMK 
■'. jLL^ 1017. UnUtrBand. 



leicht herausziehen können (S.46) — und fo Mtftand 
der in der Philofophie fogenannte pbvfileb - tbeoto* 
^fche auch .dem UDwiffenfchaftlicbeo Vffftaiuk- lUt- 
Tie Beweis. Er ift freyhch mangelhaft , auch giel)t 
es Uebel in der Welt. „VVa$ enthalten die allgeptein 
baJfani^teo Worte in der fpanifcbon I'roclamalic«! 
fom Jahre 1815 in Betreff Napoleons: das Schiekl«! 
jrereitelt dia «eöbltbStig(l«tt und weifeftcn Plane der 
Menfchen ; oder die. Mrort» des Chateaubriand in fei- 
neiij denchte über den Zuftaud Frankreichs: Gott 
effiteilt Jie Geifsel wieder, dje der guie Vater (Lud- 
wi.^ Will) hatte fallen lalfe«; wohl etwas ander«, 
ali> euen die hla^te, dais in der Walt vieln ^ebal&»di 
Drtfs u. f. w." Id. ji). So fragt dar Vt^ vnA athtt 
demoacbit (S. 53 — |j6) Unglücksfalle von Pelt, Erd- 
beben, Gebirgfällen, f^ulwerexplofionan in Danzig, 
Wallerüberfcliwemtnungen , Iviiege , Hungernolbj 
auf. Dann kommt er zu denen, welche GoUes.^yn 
auf jias Ddfeyn der Well beiiM, 4lan kosmoUteole«)» 
.Jcben i|eweis aufflellen, oder es aus dem Begriffe «kip 
.aJlerrealften Siefens ontologifch ableiten. Gegen das 
alles find Bedenken vorzubi iugen. Dann kon.int die 
Anficht, dafs Gottes Seyn auf das Vernunttbedürfni^ 
tttiL^uJet wird, dafs Wobltbnn uod Wolilleyn in 
einen) bbenmaafse flehen, ikfatV raoraljfcber Bawei% 
aber auch diefe Beweisart bat Titftrtmk fogar mi^ 
iTaetilchen Waffen angegriffen. iSoch weiler als 
TUfirunk ging Füllte, und dachte dje moraiifch« 
Weltoninuiii; als Gült, aber er vemanftelte am Gän^ 
gelbaude der A'dndlchen GedankenfoJge. (ä.70) Noch 
andere, hechteten Gott als.ßegeafund desbloliatt 
CJaoban^ findücb kam SehtUing, nahm wahr, dafs 
der Menleb dureb Mn« Vernuntt Gott feJhft unmit- 
telbar anfchaut , Ichwang fich auf die allerliochrte 
Stufe des VV Iffens (.S. 73), und hat den rechten Stand* 
punkt. Vernunft und iNatur find die Organe Gottes. 
Man findet beiooders in der Heal-ClbbMa offenbat« 
Spuren von diefem Lehr begriff, und inft ihm Ulk 
fieb «uob noch am heften die Lehre der alten Perfar 
■nd CbaldSer vereinbaren. (S. 79; iit nun Gott wahr, 
und ift er Alles, fo ift auch jedes einzelne Ding, der 
erhabene Himmelskörper wie die verachtete Hrrtaal- 
tane, nur Er im beftimmteo Anadrnok« daa Sevns. 
tine ba(^ta SayntwaiGB deffeibea , eine einzelne , 
binhtit der Einen unendlich. (S. oo) Es mufs eine 
gränzeniofe GeflaJtung an den einzelnen Vernnaft* 
und Malurkralten vor heb geiien, was auch dia riOM* 
lieben und morahfchcn Erlcheinuogen aiJlünBeb ba> 
^«^«i»« Beu dei Hitains kann ^ noch 
^ '* ?J'-,% r"'.lf* «»«•Zä äwr alten Römer 
ganz am adrintlfobM Mmm» j«M ll$gt i» di^ IIa* 
N Ott * 
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BMifek* MiIImi dnroo , uad 4m ZwifeliMlnid ill 

r«iehlfch bebaut , fn Island und Grönlaod nefamea 
Eis and Kalte mit jedem Jahre zu u. f In Gutt, 
dem ewigen Ganz.ea , der alles bcfd Üencltin Suhftanz, 
ift kein Ueb«l, kein i5ü(es, darum verdienen dteWtott» 
Abel kein Verdatnmoilsurtheil , foodern babM^lftre 

SM«, ihn •harwiegead wohltbitife Seit«, »ivor. 
aroh FlnlVeroifs wird Lfcht, durch i4ifter Tugend, 

durch Haf^ Lifb?, durch Krankheit Gefundheit, 
durch Jt r tlium 'v\ jhrbeit , durch Zeitliches das Ewi- 
ge recht fleiilliclj." i S. l-i^ 1 iSach dieler Ardiclil kjnn 
ancb der Einwurf derjenigeD nictit beltehea, welche 
dtn Selbftmord imZuftande des fthr zenUlteten Hat- 
'MTS n nebdmüguk fadinob (S. 89) I^och wenioac 
Ornnd ak Caf» nun «n frfocr Rcratfertigung iw» 

E' nige Franke haben, der 6cb, laut Oeftreicbifchen 
eobacbters vom 6ten Sept. 1B15, nacbdeoi er die 

Jefcbricbenen Worte: jiäieu mts amis, vive Napo- 
roM.' in feinen Hut gelegt, bey LQiticb in die Maav 
ftörzte. (Ebend.) Indefs follen die Menfeben tugend« 
kaft feyn , auch Arbeit kann als kein UelMl angefe- 
ben werden, denn fie vermehrt onfre Efsluft, giebt 
uxs einen guten Schlaf, dapepen ift MOfßggang, Uo* 
thatigkeit tür Leib und ^ieele eleicb febädiich. (S.94) 
Oer vernanttelnde Verftand Giut Unrterbliehkeit der 
Me «if OoUea WcitlMik; Gttia, Geraobügkait, 
«t fielMT aw der SdbMMtfdfgkctt der SeJe — bey 

■welcher Gclcc;enhet riie Matpria liftcn unr! ihre Gei'^- 
ner , ür. Gaii, ein ultreichilcher Cirenaditr vom In- 
fanterie - lu-gin-.ent J^tti'kv iini-i ein edler KoTak er- 
wÄhot werden — &e wird gelchlotien aus der reinen 
finbeit des Selbftbewnfstfeyns, gegründet auf den 
mfei^idien Trieb naob f ertdaaer und Vollendung 
•«nltraOsiftes, gebaut «nf dto nobedingte Foderung 
dtt ttMbwiigiiobaa SitMagafattav i «bar da» alba biß 



dit PrUfang niebk avt, «telmAr Iii dB« Vi 

keit d^r St elr; gegründet auf die Ideendes Sins-6eyM 
mit dem Unendlichen — weswegen der Oeift der 
V'ereillung Ijhig ift, wobey die ^ch wi n; mmafcli jn« 
des Meciianikers Schmidt, womit er fich über dtm 
Seirus bewegte, und eine Schi/fmafcbine jlmton 
ttrfBTgtr'st Ubrinaebtra ni Zlabiogs in Mifaraa« 
nebfit den vortrefIRebeB Aekcr-, Sie-, 'Mäh-, Dr0Ml-^ 
Dru(^ , Spinn-, Dan'pf -, Feuerlufch Mafchinen 
(S. ijtyy, 3i)ch Schillings Anficht des Alls (S. »40) 
angetührt wer U a — wobey aber die Perfonlicbktit 
als endliche Seyns - oder Wirkungsweife genz ver* 
gebt, und „leb daher nach diefer Anßcht nie mebr 
*ts Biekmamt tum Vorfebaio fcoatme." (S. 143) «, Ana 
dScfem kann man nun auch kbnebmen , warum webi^ 
baft Gott bekennende Menfciien nTe Eiferer fflr Gott 
und ihre Zukunft w^ren, und warum fio ftets dir Er- 
baltung des Lebens' und die fofse Harmonie ihres 
Wefena fflr ihre daGge liallinmiung anerkannte«* 
jEh$f«tead'jKuDft, das mettrcbiicbe L^ben zu verll*> 

f^ern, und Epikurs rechtgedeutete Kttiik, die bimni» 
liehe WoUurt, d. i. die durcb^ngige Harmonie na> 
fers ganzen Wefens, der des Leibes oder iinneti- 
fcitzeis vorzuziehen , rerdienen bey diefer Anhebt ba- 
berzigt zu werden." (S. 144). 

Wir ie«U«A mit da« Vf. tAtkft raoht««, dar fiah 
Iii dar Natarphflofopliia «wrfuifea, daaaa bal^Diiii 
Anficbten ficn angeeignet, Dbrigens «in aufmcrkft. 
mer Zeitungsiefer zu ieyn fcheint , aber in feinem 
Buche alientliaiben Spuren londerbarer bchw.iche 
zeigt. Ift er Theolog, fo ver weifen wir ihn an die 
Urkandaa das Chriftentbums,^die beilCamer auf fein« 
Ueberzeugai^ wirken werdaa» ala dai Stndbun dar 
Philofopbla. Vorgafent iiit dMD BMh aina 
B dan Kallar AtaaaBdiTfmlMalud. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Alto 



I. tTniyerfitaten. 

Erlangen. 



3. May iltjr aitbell»« di« jphikifapbiCdbe Facul> 

ilt ihre hOcbfie Wted« Hn. Onrf tkriftimi mtktlm DB- 
rimg, au$ Catfe), nach Torgeley I ti pt n l-.fi In 1 1; und 
•bier DüTerlation: dt fkn maximo m tragoedtii anti^uit 
^fftttn. 

Am et. May war Weobfat der Proreotorois» Hr. 
Dr. Brrthcidt ül>eraab dofletbe wieder auf ein Jobr dem 

rrofeffor Mt&tatl. Hr. Prof . Rotht lud hierzu ein 
durch ein Programm, enihaliend eine Fortfeizting fei- 
aar Ä^ii^n'ilung ett itucqualitatUms ptatkimatici< . 

Des PHngrtfevertagc- Programm hat diet&tnai den 
■Ib. Dr. u. Prof. Kaiferwum Verf affer. Es bandeU 
ttnüf rtfotwtatiwif facrontm ßUtämkiU, MNM 0. JL 
I»i7 rtditurh. (3 6oget| 4.) 



Am 5. Janiui crtheihe die pbilofopliilbhe PacuTtIt 
ihre bOvhTie WDrde dem Hn. Hart mAtbn tVttfd* Scotr^ 
einem Triander, jetzigen IttTtrueior' der grofsner-zog). 

Mecklcnl) 1 l; 'i l.werinfchen Piinv.f.n und Priiizenin- 
reii im iliimdniorea und in neuern Sprachen, nach» 
dem er Proben feiner Gelehrfamkeitf babadcrs in dav 
Mathematik, abgelegt bette. 

Am 1 1. eben (b dem WeflW« md ralVenbtn^IiK' 
fpector zu Erlangen, Hn. A. F. H. T. Fi..-!:. 

Am 14. Jul. eben fo dttt» Kandidaten der Kamerai» 
wifrenfch-lten und jetzigen Miivorfteher eine» Privat- 
£rziebungs>Inltiiu<i zo Mamliergi Ha. Fritd. Bt»t4. 
fVakHtmumt voaDiafcalibAU, nadi flberftaadeDar 
Prüfung and abgriagtan BawdC»a fUaar GaldaXun- 

keit. 

Am }, Aaguft lieehrte die Ju«-if:cnfacnlrär den hie- 
Stgßn veniiMiItvoilen Landrichter, Hn. fVoIfgaag Htim- 

es im 
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mit dt ingnü»' wo jir o rm m jwrit ctndidarorum ,Mi actus rt- 
rum tgrtgte exnltmdo mtrit* , tum ob injignit tntdttionit 
hmdem, fn««» ftii libn fr^tfimmißuM 4t caimtaiku i» 



31*' Y<)T^fcMe NiicEric^ten«.' '. 

'Jim* Oiftimtti, 

Dm Ausland hat von der Lage der Proteftanten in 
B k* k. «tftrwcbifahMi d«Bifeb«n ErfalAuden mitonter 
iiebr irrig« Vorbsllong. Diefa ReKgiontpartey 
ift hi«r allerdings noch immer blofs toltrirt ; aber He 
gcniefst alle bürgerlichen Rechte, wird in den ihr zu- 
geftandenen kircblichen Freyheiten von den hohen 
und h6cbh«a BcbArden gefohützt, und h«t von 4an 
.Kfliter fcJion bay ▼}•!•■ 6«l«genlieiien Btwvtb von 
■HaM und Onrid« «rlialtMi. Die meiften erang. Pre- 
diger/ auf Cameral-OOtem erhallen einen Tbeil ihrer 
Befoldunpen aus den Staat scaf fen ; die beiden landet- 
fürftUchen proteft. Coniifiotien in Wien bezieben eben 
daker ihre Oebalte, die Saperintendenten und Stsib» 
. MB, ^ tilclM, «bcnfaUt; M'Maiefiien bej iknr MM» 
KdMn'CorrerpondlRis iS» 'PMnFreyKeit , and im 
«rang. Gymnafium zu Tefofaen giebt das böchfte Aera- 
-rtom einen Httll^tbeytrag von laoo Gulden. Auch hat 
4eh unter dem katbolifchen Clerus und Volke in den 
demkben Erbianden, beCondcra in dan grObo» Stid< 
:Mn« dw Geirt der Tolerana aftarkM^ vcrbnitat{ tSm 
'alMD Vomnkeile ge^en die Bekenner der erang. Kir- 
4dM lind grAfttentheil^ TerCebwunden , und die toltrir' 
fem Proteftanten in gedachten Erbianden fintJ in den 
'■Miftcn Rackücbten weit berfer daran, aU ihre Glau- 
■WnigaiMllM-in Unjgcrn, obgieicl» diefe gefetzmars'rg 
fWdieiRaakia »it dcn'flatbdikan ceniafini. Alt et 
«tfn neiMii BswtH» lolcramär '<Miil ük^raHr iltiftitweb 

and GeGonungen von ??eiien des Hofos und diT bot en 
und höchften deutfcben Behörden , kann man die 
höchfie Bewilligung betrachten, die den Prr^r^ftjnilMl 
beider ConfeCfionen th den denirchen Erbfiaaicn 
«heilt worden, ift, das dritte Sioularfert der IVefurtn'ä- 
tion fayarlicjb sa hegahen. Dieft FreignlTi ift in kir- 
«henhiRorifeber Hinüeht tinftreitig benaerkfntwcnb, 
nnd die dicr<ra1li^^cn Confiftorial Verfügungpn ino^on 
daher in diefen BUitern, fo wie Ce gedruckt an die 
beireiFende GeiH liebkeit verbadt worden üa«!* «iiMA 
Platz erbatten. Sie lauten fo; 

Confi/rorial - Erlaß an ßmmlkki SkftrkmmU»ttii, 
Stmorm und Predigtr dir tvtingiUfiktm A^m^aim Autr- 
kmrffftkim tMl Htlwtiftktm ßtktmmimiffa im N. tdtr- und 
tHkT'O^rrtick, Otfntrtkk oh dtr Emu, Biknuu^ Ge> 
lizitn, Mährt», und Schltfun , fo n ie m dem iU^fikm 
aad Lombardifek - VtHttUniJcium Köuigrtickt. 

Dat aäPdMl jt. Oetohar T. J. 'fellende S;icu1arrert 
der Rerormation foll, mit allerhöcbrti'r Genebmigunjj, 
auch Ton den evangclifchen Gemeinden der fdnttmü. 
eben k. k. deutfcben Hrblande feyerüch bef^annen 

ward««, «ad ditCi k k. CoaiUtoriaa Ai^b. nnd 



m 

Cön^en liäMa/tintf dUAfUliga« Bnfefarelban, W 

hohen HoFdecrets vom si. Aug. 1. J. , von Seiner M^a» 
ftit die allergnädigfie Bewilligung erhalten, in Bezi^ 
hung auf die Feyer diefei Fefie« x«Mckdiaitliob« Varv 
MMla^sa iraffan. Et «iid^da« fwift kiannit 
iMMMb hl dar Sadta ata fwu dai t ti 

^Dai am 13. Oetober zu feyemda ToIeranzCeft 
wird diefiinal auf den Tag rerlegt, an welchem das 
Keforinatiuns - Jubiläum gefo.yert werden, foll, und 
demnach mit dem letztern vereinigt, weiches den Ge- 
meinden zur rechten 2^it anzuzeigen ift. — Da der 
31. Oetober aaf etneaArbeitna|rfiilk, fivi&flhr SKrcokr 
mäCtig •raektar wokden , die Ptayai' dei Slealarfiitet 
der Rersrination auf den zünicbTt darauf folgenden 
Sonntag, nämlich auf den a. Norember, feftzufetzan. 
— Finen Sonntag vorher, ndmiich am s6. Ociobart 
i»t jeder Prediger -feiner Gamaiada '««■1 dar Kamal 
d}a bavorbebendaPrfar des gadacktaaFaftac antnkAi»» 
digen, und dabey ausdrucklich zu bemerken, da& die- 
lellie bOchften Üites geftattet worden, und dafs diels 
ali rin ncj 1 Heweis von der liuIJvnilen, gnädigen. 
Geüniiung beiner Majefiät gegen Ailci höchfi-Ibre pro- 
laftaatifcben Unterthanen za batrachizn fey 1 daft matt 
tffir anebdakar am fonakr «warte, dia Fnar diafiM 
Vaftef ward« Bbarall auf thM'wordige , d«Mi>a«ift« im 
Chriftenthums, der ein GeiTt der lii;!f!tiTif,' und der 
Liebe ift, angemeffene Weile vor üoh geben. — Da 
am I.November ein Pefttag einfallt, fo werden fiUnmt. 
UakoPradiMr ikra 0««Daind«k dotok jtea ki w» 9tr 
ttadMkng Mif dIa FW^dir"dAr'^rigMkdatk''^]hfa# ttawfc* 
mäfsig vorbereiten , und mit der Schuljugend eine Kaf 
tecltilation über den cbriltlichcn Glauben halten. — • 
Am i. November, alt am Tage des Slcularfeftef , ha.- 
ben, wo es ttannlich ift, die Kirchen • Vorfteher zur 
SeiiiTdlwAltdraa attf barenBaren Sitzen, imd vOr dea%. 
•falbA« wMB'ai dar ftiuni'gaftattat, die Scholjqgcnd 
Fhitc-M iMkflfen.' Der Oenttsdlenft Weginnt arit da«i 
Liede; „ Allein Gott in der Höh' fey Ebrl" Wühreod 
des letzien Verfcs tritt der Prediger vor den Altar, 
vernichtet das beygefagte Gebet, wendet fieb dann an 
dia Gemaindoi Mi einen- Abfobaitt mm dar Bibel, 
md «wer HkIlir'C vor, und fodit dovch akna tturu^ ' 
her/licbe Anrede an jene die Andncht derfelben zu 
beleben und zu erhöhen. Nach Abringong eines paf- 
fetidcn Hauptliedes ftimmt die Gemeinde das Lied an: 
(»Wir glauben all' an einen Oott" n. f. w. — Wih- 
rand das letzten Verfes diefes Liedes betritt 6*r-9r9i 
digar dia Kanzel , und halt einen Religions • Vortrag 
•her PläiTm CXXVl, ^. „ der Herr hat Groftet an mt gt>-i- 
than; defr find'ttir fröhlick." Es wird dem Kanzelrcd- 
iter dabey nicht an Gelegenheit fehlen, auf die vor- 
cngliche Sorgfalt ^ mit welcher Gott immerfort für 
Wahrheit und SittliddMit wackt, waS di« waklikllL 
gen Zwadie, dia ar Wbeli darek dia anarkwUrdlgfe Ba> 
gebenheit, an die da» Feft erinnert, erreichen wollte« 
auf die vielen Gelegenheiteh , welche er den Beken- 
nern der evangelifchen Kirche zu ihrer Bildung und 
Veredlong fehenkt, und auf di«' daraoB lOr fia 
f|iriBgMidni Pflisliten aoAnerklani so 



, dda dar Oaift da« 



d«c 



a 
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ier GewifTens-Freybeit und mithin auch ein daldCi* 
IM» und liebreiches Verhalten gegen fremde Glau- 
beMfgenoQen empfehle und verlange-, üe auf einender 
."von der proieftaiuiTchen Kirche anerkannten Grund» 
r»ti« binzuweifen, den nämlich: dafs das Oberhaupt 
des Staates zugleich auch als Oberhaupt dar Kirche zu 
betrachten fey, und daf* ihm in jeder Uiiiiicbt die 
lieffte Ehrfurcht und der willigfte Geborfam gebühre ; 
ihnen endlich ins befondere in Erinnerung zu bringen, 
wie fehr die Lage der hicrUndifchen Proieltanien , be> 
Tonders feit Jofefk II. unyergefslicijen Andenkens, lieh 
zu ihrem Vortheil geändert, welch einen hohen Schutz 
die cTangelifche Kirche auch unter der glorreichen 
Regierung unfers erhabenen Monarchen, i'rans.L, fo 
wie von Seiten der böohfien und hohen Staatibehiirden 
fortwährend genoffen, und wie viele Urfache jeder 
evanpelifche Chtift in diefen Lindern habe, feinem fo 
gnadig gchnnten Landeshei m mit thrfurcht, Liebe und 
Dank zugeihan zu feyn ; und alle feine, auf daü Wohl 
feiner Völker almveckendcn Unternehmungen und An- 
ordnungen mit pairiotilciiera tifer zu unterfliitzen, zu 
b^törderii und fireng zu beobachten. — Nach Been- 
digimg der Rede wird der Prediger Lnieead das boy- 
gefügte Gebet mit frommer Andacht verrichten. Am 
tnde deffelben erheben lieh Prediger und Gemeinde, 
und ftinimen den Lobgefang: „Heir Gott, dich loben 
-wir!" an, während delien die ganze Gemeinde fteht. 
Mit dem Vateiunfer und einem Segensfpruche wird 
der Befchlafs gemacht. Da, wo auch des Nachmittags 
eine Predigt gehalten werden feilte, wird d«!r Redner 
mm Texte die Worte Matthäi V, 16 wühlen: „Lafftt 
ner Licht Uuckttn vor dtn LeMUU , eUß fit eure ptttm 
H^frkefiiun, und tucrn yattr im Himmtl preifem," und 
feine Zuhörer befonders dazu ermuntern, durch einen 
tadellofen, rechtfclwfFenen Lebenswandel, durch werk- 
thatige Liebe gegen andeie, und dnrcii eilte warme 
Theilnahme an ihren Religions- und Schulanftalten des 
Kamens eines evangelifcben Chrifien immer wi^rdig 
zu feyn, — Am i. und 1. November, oder doch an 
Einem diefer Tage, foll anfserdem in allen Gemein- 
den HL'ichte und Communion gehalten, und an dem 
Haapif«*fte, wo es nur immer thunlich ift, auch ge- 
tauft und getrauet werden. — Autserkirchliche, ge. 
raafcbvolie und die Ruh« anderer Glaubensgenoffca 
fierende Feyerlichkeiten werden nicht geftattct. D*- 
far bleibt es den Gemeinden Augsburg! fchen Bekcnnt- 
iriOes nnhenommen, durch wQr<levolle Auszicrung ih- 
rer Bethäufer, durch Mufik und Choralgefang und ahn. 
liehe lirurgifche Veranfialtungen die Fever des Fefies 
zu helebaii und zu erhöhen. Wihrend diw gonzen Got- 
tesdienftes an demfelben hatien bcy ihnen die Altar- 
It erzen zu brennen. Auch Und die Vota facra auf den 
Aller ausr.uftollen, auf demfelben ein fixemplar von 
den heiligen Schriften niederzulegen, und der Tauf- 
flein zweckmifsig auszufchmftcken. Was die evange- 
lifcben Gemeinden Helvef. Conf. betrifft, fo werden 
auch fie durch jede zweckmäfsige Feyerlichkeit , fo 
weit fie mit dem GeifM ihrer Kirche beftehen kann, 



das Feftliche diefes Tages zu erhöben fachen. — E« 
wird dabey diefen k. k. ConüUorien angenehm feyn, 
wenn dieles Fcft voii fammtlichcn cvaitgelifchen G*> 
uieinden aU eine VeranlaCfung zu wobldi.tiigen Hanci* 
lungen betrachtet, und etwa durch ein Kirchenopfc|r 
oder aul andere Weife irgend L-in guter Zweck beför- 
dert , und diefer Ta^ dadurch auch zu einem Fcf^ drfl 
Wuhlwrollens und der Liebe erhoben werden feTtie. 
Die Prediger haben ücb daher hierüber und überhaupt 
über die zweckmäfsige Einleitung zu diefem hohen F«. 
fte mit den Gemeinde- Voi fiebern zeitig genug zu be- 
railifchlajjen, — Die Coniifiorieii erwarten öürijyen« 
von fauiintlichen Predigern, dafs fie ilire an dicien 
Sdcularfefie zu haltenden Predigten volifiändig aosar- ' 
bellen werden, i ine rein gefchriebene Copie davon 
weiden üe, nebft einer gedrängten HefchreiUung der 
Statt gehabten Feyer, au die betreffende Super mten- 
deniur et^^ufonden halien, damit diefe üe au die k. k. 
Conlifiorien b«foruere, in deren Archiven das £inge- 
fandie aufbewahrt werden foll. Aufkerdera ilr von je- 
dem Prediger eine Abfchrift von jener Befchreibäng, 
fo wie diefer Couüftorial • krlafs bey den Paitorata- 
Acten niederzulegen. — Die h. k. Conliftoricu fcblic- 
fsen diefen F.rlals mit dem herzlichen Wiinfche, dafi ^ 
das angeordnete Säcular • Feft für fdminiliche liierlän- 
difcbe evangclifche Gemeinden ein Feft frommer Freu- 
de, warmen Dankes, cbrililicher Liebe und heilbrin- 
gender Erbauung feyn nuige, welchen W^unfcii die Pe- 
lioren bey der am »6. Ociubcr zu erfolgenden AnkAn- 
digung desFeftes ihren Gemeinden bekannt zu maciien 
haben. Diefem Wunfche fUpen die Confifiorien nocb 
den bey: dafs auf den Bemiihungen /ammilicher den- 
felben unterflehenden Superintendenten, Senioren und 
Predij^cr für Wahrheit, Tugend und Religion fortwah- 
rend der Segen des Himmels ruhen, dafs Gott ihnen 
ftets Gefundheit, iMuih und Heiterkeit der SeeJ« 
fchenken, Ae zu männlicher Ertragung der vielen Be- 
fchwerden und Entbehrungen, mit welchen ihr virich- 
tiges Amt verbunden ift, furken, und ße in dem Be- 
wufstfeyn treuerfülher Pflicht , und in der Wahrneh- 
mung des guten Erfolges iHrrr redlichen Bcruf«wirk- 
famkeit Belohnung und Eifatz für fo manches Opfer 
ünden laffen möge. 

Wien, am 4. September tgi?'. 

Ex Conf. utriusq. Caef. Reg. Conllftorii Aug. et Helr. 

Conf. 

Karl Freyherr von fVerntr, 

erfter Rath und Kanzley • Director der k. k. N. Oeftr. 
Landesregierung und Prüfes der beiden k. k. Confifio- 
rieniür ftimmtl. dcutfche Erlilande des Augsburgifcfacn 
und Helv. Bckenntniffes. 
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OSSCHICHTE. 

l) OSttiMOKP, b. Vandenboek : Detit/cht Staats- 
und Richtsgefckichtt, auch zum Gebrauch bey Vor« 
lefooieo. Voo Aar/ PriOrkh Jäekkom, 9rot, 
der Rsetitt xa FnokFurt «. d. .0« Cj«ttt zu Bcr> 
lin). £ryl; Atitheilung. iMt. 437 '& Auy<* 
Abtheil. I8i3. 1044 S. g. 

•) Lkipzio, b. Lauffer: Gtfckuktt des Urfvrungs 
d» Staadt M DtutfcUand, V911 Aflr/ Jüktrieb 
mSmmut. 1817' A-<y^XlMil«. 960» )jo und 
340 S. g. 

Woher kommt es, dafs der letzte Löwe gleich 
f$mu wird dem Erfteni indeft die Hausthiere 
Oaftalt» Woobs, Haar »ad Farbe menoichfaltig ver> 
Sodera? Jsoer fteht unter dem Gefetz der Notbweo- 
digkeit, die man Freybeit neoot, wcl dieKunfl, die 
man Freybeit Denai>n feilte, vermag nichts über ihn: 
das UnverändtrUckt errcheint in ihm als fcbarfer Ab* 
llroak. (Jeber die Hausthiere aber hat der maofcb* 
liehe VeTfUnd Gewalt, und Caine WirkiMf ntf- 61 
o?feheint im Gepräge freyerer Bildfiiinkeit AÜM 
auf ErJen ift Nothwendigkttt, fo weit der irienfchlicha 
ytrßani nuht waltet ; die Geletze diefer i^othwen- 
digkeit find grofseotheils erforfcht, die Wirkuneen 
darfaibea aber im Bcblberfün Widerrprucb mit allen 
Begriflw von Sparbmkeit «ad Oerechtü^keit. Die 
unermefalieben Blothea gabaa wenige FrOehte, da« 
harmlofe Leben des Schaft ernibrt die Zerrtöraogsp 
kuoft der Hyäne, und diefe tödtet der martervolllte 
BungerkrampF. Was wir heilig halten, die Mutter- 
lielM verh5hnt die Natar, da fie dem Falken die fut* 
taroda Taah« Praii gjabt: fia aaigt am Leben wie am 
Tode kehl Oefaileo , nnd ahea fo wenig am Wecbfel, 
der nichts als ein ewiges Einerley ift. Der meofch- 
liehe Verfiaitd kann das Lehen in feinen Schutz neh- 
men, die Natur durch ihre eignen Gefetze ihm zu 
dienen zwingen, und ficb (elbu io ihr rerkörpern. 
Ob diefe Kunflkraft felbft aaf Notbwendigkeit , oder 
auf Freybeit baroha». bat um fMiAttets nar gafiragt* 



und Niemand dam Andern bawaUao ktaaea, daC» 

er Unrecht habe. Die Kunftkraft an fich läfst fich 
nicht letignen, und jene Frage löft fich zuletzt in 
Wortftreit auf, weil die Freybeit nur auf der Nuth- 
wandigkait beruheo kann , dals etwas gefchehe , weil 
ga avr fo «ait raidM« als Erfahrung möglich ift, und 
weil &a unter deo^tararfndariiehaaOafatiao deaPea- 
keos befangen ift. Doefa Ift dlaCa Nolbwaadlgk^ 
eben dadurch von der Sußtm Nothwendigkeit ver- 
Icbiaden , weil fie dia Gefetxa der LaUtaro baadb«r 



ben, and mit ihrer Hillfe neue Oeftaltungen herroB- 
rufen foU ; ift die imurt Nothwcodigkeit von 4it 
Sufsem vericbtedan» Jb araifiifi»ib»aägiie GefaUv*^ 
hung heben , wofM dar Varftiad ctiijlaieh GegMr 

ftond unriSchüffe ift : Gegenftand , als die Kunftkraft* 
die unfere Gedanken veikörpert; Schöffe, als diM 
Vernunft, welche das Gefetz der Kunflkraft erkeaal« 
Diefe Gefettgebung innerer Nothwendigkeit jft zwtt 
noch weniger offenkundig, als ^ie der ittfoera Notk» 
waodigkeit, aber eben fo unverMtzlioh : wieder Fich.« 
benm in der Siubenluft, rerkrOppelt der Menfch la 
der Leibei^enfchaft. Unfrey foll nur der Nalurdieoft 
feyn ; das Gefatz innerer iNuth wendigkeit ift zugleich 
das Gebot der Frirfheit. Alles, was voauas benutzt 
wird, be»«taaa wir darob Arbeit; Arbeit aber A 
die Wirknng dar Kmdkkfaft, diafii abwickelt dav 
Verftand, und der Verftiod entwickelt fich, wi« 
weltbekannt , nicht durch , nicht unter Zwang. Dia 
Abwefenlieit des Zwangec unter den Menfchen nennt 
man Gtrtchtigkeit. Sie ift für alle unbedingt« Pdieh^ 
and zugleich ffic Jeden unbedingtes Recht. KaaÜ 
ift diaies Wort anpatergaban, fi» durebdringt hellet 
Liebt dia dunkle Naebt, die aaf der Natur lag ; foc 

andere Zwecke bleibt fie zwar wie in Nebel gehfÜlls 
aber dem menfchüchen Verftande zeigt fie fich alt 
dienftbar, und Ichützt ihn durch gebtinse Kraft bit 
zu den reifen Jahren. Ihr gehört die ijtÜHinf aet 
häutbobeo GeMlfchaft, aafser welobar der Menibb 
fieb gar nicht denken läfst, weil Ober die mOgliebo 
Erfilhning der Verftand nicht hinausreicht. Vom 
Heutwefen mufs daher jede Unterfuchung Ober ge« 
bllfchaftlicbe VerfaUuog ausgeben , wie fich io ifiia 
allein ihre OOIa fpieg*it. Es ift die Scbirmaoftalt für 
VerftaodMMalddiu^ nod Sittliebfceit. Ja die Na> 
tor ift io Ibrar FlUrforge ooefa waftar gegangen , und 
hat fflr die Kunftkraft, der fie gehorchen foll, auf 
geheimnifsvollem Wege den Volksrerein geftiftet. Je 
mehr die Natur gethan hat, damit der Menfeheover»- 
ftand auf Erden herrfche, defto iraniear bat dar 
Menfch felbft dafOr ^than. Die Oafafilebta, Mit« 



I glauben, bitta Mne glOcklichften Arbeiten ver- 
fehwiegen (watebat aliardiogs zum Theil der Fall ift), 
nnd nur feine ZerwOrfniffa verkündigt, wenn nicht 
der Augenfcl^ein Verwahrlofungen aller Art bezeu>tak 
Deffen ungeachtet dflrfte der Beweis nicht fchwa* 
werden , dafs ietzt die Freybeit, uod dmreb fie Konit« 
kraft und Recht wirkfaroer als zavor find, und dala 
aoabr aad mehr die onglQckliohe Aehnlichkeit dea 
■MOfebUeben Zuftandes mit einem Scheehfpiel ver> 
Ichwindet, welches etwa taufend Jahre dauert und 
waon aila VaUuftaiaa gafeUuao oder erj^hnf aad 
O99 
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in einander gewickelt find, mit einem fchauder- 
baften Matteadii^; obgleich diefe Vorftellung noch 
in d»mM*mu[crit de St. Hiline herrCcbt, worin das 
"Sbndäln Ar tnignifs Saiserer Notbwendigkeit , und 
unter ihren Scbacblteinen Napoleon fOr die KöDisin 
gehalten wird. ' Oerade gegen ihn hat offenbar di«' 
enteegengefetzte Meinung: die Ucber/eugung von der 
Noni wendigkeit der Freyheit mitgefochten , und 
dnrch feine Befiflgong unter deo Völttero an Kraft 
mid FaftigluitaMWnoM. Sie ift der lebendige Haueb, 
itr ta dMt-Vmken der groben Oefehiebtlebreibec 
Btbmet. Er offenbart (ich durch ihrcKonft, die dar« 
itellt und nicht zergliedert, in den Geftaltuogen und 
Bewegungen der Völker , und mit ihm zugleich das 
Sln^ ^BiUben, die Naturkraft der liunftkraft, 
und diefii dm Vemunfterkenntnifs unterzuordiä^en. 
Wo und wann diefes Streben endet, da und dann 
endet das Reich der Freybeit, und begimt dnAeieh 
infserer Nothwendigkeit. Diefe Riebt nur einen y^u- 
ßtimd, die Freyheit, aber auf ileilcn Grundlage eine 
^tr/aßung, die ficb nicht erklären läfst, wenn man 
nicht unterfuofatt welchen Zoftand die Natur dazu 
Uefert, rnid mkkm Kmftkrtfte dae Vdk eis Seele 
darin legt. So mnfs lifo dto Zergliederung der Vv 
verfaflong der DnAfekim mit der Unterfuchung deffen 
bMinaen, was nach der Befchaffenheit ihres Landes 
agnweodig darin feyn «ufste. Nun erörtert v. Boffe 
Iklihm Morgenblatte rom März d. J., dafs auf Ger* 
Vianiens Wald - und Moorgrund, zwifcban aahUoCe» 
Raubthieren und Schlangen , und wegen der langen 
Winter, keine Aofiedelung, als gemrineweis, mög- 
lich war; die gerroanifcheüemeino- Ordnung, deren 
Spuren auch das Aneelfächfifche noch aberliefert, 
Maint aUo 'die Groawsge der Verfaffung zu bilden. 
Vaberliatipt-ffr-'din^OiMS«« die erfta Oefialtnng der 
Trrvbeit, gleich wirkfam auf den hSusJichen und 
völkerfchaftlichen Zuftand. Ihre Zwecke find theils 
verändert, theils verdunkelt, feitdem unfere Kunft- 
krifte die Natur dienftbar gemacht , und die Mittel 
■^lliMkl Staatavtrain dar verfchiedenTten Völker cegeben 
beben, nod dennoeh blalbt die Qtmeintvtrfaffiimg der 
SthhiHflii» aller Verfiffiong. Aber zugegeben, daf« 
«nfere Altvordern ßch mit vereinter Hand gegen die 
Natur fchaizen mufsten, um ihr nicht zu erliegen, 
folgt daraus, dafs ihnen nicht vom Throne herab 
Jagdfblga» Deicharbeit und Schaarwerk zum Roden 
und tnn Bauen geboten worden, folgt daraus, dafs 
fie 6ch zu freund - nachberiicbem Dienft frey and 
verftandig berathen und gewärtigt haben? Von Thro- 
nen unri Kronen haben wir in unfrer Sprache keine 
Uebarliaferuog, und deswegen ift zu zweifeln er- 
Jenllt« nolere Altvordern Hiefe Sachen gehabt 

haben, womit aneb die Schilderang Airar Köoige 
bey Tacitns nicht, woU aber mit Gamciiievorftand 
Obereinftimmt. Was aber den ge{iaaden Vrrftand 
nnferer Altvordern betrifft, fo rflhml ihn Tacitns 
MfdrHeklicb, und des Verftandes Hauptfeinde : li^r- 
odorer kooatna nicht aufkommen, weil zu ihren 
AnlUltan die KonltkrSfM febltan, nod weil daa 
Mbb «iMk Hiotat faiihaat iwr. Waaa am 
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weder der Einzelne fdr ficli, noeh ah 
Ober fie befteben konnte, ond wenn Hch zum >cbutz 
eegen die Natur Gemeinen geftaltcn mufsten: fo 
Folgt 4*r>i*s: dab Niemand Gemeinemitgiied fejn 
konnte, dar siebt an Hath nod Tbat ahi| wärtv 
.'■■d'ea Ift itttt Qberitafart, dafa den fo war (an M**, 
nen Jahren, Ober feine Jahre kommend; daU dieCe- 
meineleiftungen unter die Mitglieder vertheilt, ned 
nach beftimmten Satzrn berechnet werden mufsten, 
nod in der Tbat find von ihrer Rechnung nacb Zehn- 
teo und Hunderten Nachrichten aufbewahrt : da& 
die Gemeinen auf Oertliebkaik g^rltadet , Jtfh aber 
deren Kreit nicht erftreeken konnten, aucn darD)>er 
giebt es gefcbichtliche Belege, uml dafs es weder fOr 
die Gemeine, noch für den einzelnen ein anderes 
Eigentlium, als durch Arbeit, gab: denn wo man 
aof 7 Winter -Mooate VorritbeTsmnieio raols, dort 
fft fcdn bIdAMa tHHenteben denkbar, und wo k^n 
anfäffiges Leben olme j^egenfeitige Holfsleifturiij be- 
ftehen kann, da ilt dipfe die ( irundbedintung des Be- 
fitzthums, und ihr Gfiohi» vor verfjmmelter Gemeino 
(der germanifche Kid) fein Recbtsgruod. Das Baier» 
lebe Cefetz Tit. i6. Kap. a. fpricht ftreitiges Gut 
dem zu, welcher es froher btarbriUt bat, nndfodert 
nur Ober feine frohere Bearbeitung, nicht Ober fein ' 
Erbrecht, Zeugnifs. Es wOrde zu weit fahren , diefe 
Andeutungen noch fortzofetzen , oder auf ähnliche 
Weife aus dem Unveränderlichen dat Mosliebea umA 
vfttkerfebafUicban Znftandea Polgamagwi IteidiaM. 
iiffnng abcaleflan. Nor darf o1eht'oBilian)ferkt'bh*> 
ben , dafs derjenige zwar wenig, aber nicht unrich- 
tigdenkt, der die CeildPken , aus Mangel an Kunft- 
mitteln , von feinen Anfchauungen entnimmt, dafs 
er aus einfachen Gedanken nur Eiofaehee gelValten 
kann , aber defto zweekmilsiger, je niher fich Ur- 
fach und Wirkang lierOhren , nnd dafs er zum Theil 
dorch Oefhhlstiete erCstat, was ihm an Vernonft- 
erkenntnifs abgeht. Zu diefer läfst fich ohne Kunft- 
krälte nicht gelangen; aber das (ietipimniis ift noch 
aiafat entdeckt , von ihnen den Mifsbranch zu tren- 
nen. Hierana erklärt ficb, dafs wir Uij mkm Altr 
fordern bewonderungswflrdige GemaMa>4MMabMil^ 
gen und keine Staats- Anftalten BndeD; dafs fie die 
römifche Lebensart nicht annahmen, und bey der 
ihrigen Schönheit, Gefundheit und Kraft, nach wio 
vor, vererbten; dafs iie aber ihre Sitten veränderten» 
als ihr junges Volk im Römerlande fein Glflck machte, 
Staatsherr ward, nod auf das Mutterland zurück- 
drängte; ond dafs fie endlich unter die Gewalt einen 
grofsen Eroberers fielen, der ihnen alle damals be- 
kannten Kunftkräfte aufdrang, wodurch fich Land 
und Leute umgeftalteten , befonders feitdem Stuben- 
ofn eine anhaltend fitzende Lebensart floO^lieb esadi« 
ten. Oboe diefe fcoonte Heb der nordifem VerftaAd 
nicht entwickeln, und durch ihren ni brnurli in den 
Werkflätten des Fleifses hat fich in ÜeutfchJand weit 
mehr verändert, als durch den Gebrauch der Magnet» 
oadel zur Schifffabrt nach Oft > und Weftindiea« 
Warum (chweigen die Oefcbichtlbhreiber von jiiniwij 
t? Sin cüm» wln in Klafa, vtm 
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K«if«r Rodolf ZQ Kairer Maximilian, «nd ober eine 
Zait hin , die das lebendigfit« Strebea der Deotfcben 
Moh Kwiftkri/tea und VarMBfiarkMiataiiSM, abtr 
dModaawcgaa wenig Ab«nl«HrIi«hM, CJalaiPralbbeD- 

des und Prunkendes zeigt, und reichern Stoff dem 
forfchenden Verftande, als der darftelleoden EinbiN 
dooaakraft anbietet. Doch dOrfen wir nun von dem 
■alwC^n Eickkorm die AufkJärung der Staats- and 
naebtaffVK&Oiiag dlefas Zeitraums erwarten , da fti» 
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fet7ung da« Gliederwtrkt der filtern RaehtskArpec 
eeluDMB Ift. Es ih diele Arbeit, welcher nonra 
NachMren nichts Oleiebcs an die Seite zu fatMO ha- 
ben , dem Anfange naeb fchon in der AJIg. Lit. Zeit* 

(igio. Nr. 90 ) gewürdigt, aber feitdem in fo vielea 
neuen Riebtungen zu berückEchtigen , dafs fich ihr« 
Erwähnung nicht auf den Wnnicb einer bakligea 
Fortfetxaflfl, md in beyliufiae Baiieboac tm «KWOl 

(pi* For«/k<e«iif /elf ti) 
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Deberfidit dar magywifchen .(national« 
. ttogrifchen) Literatur im Jahre 1816. 

{FottfitavHg vom Num. »S9''} 

Land, und Haus wir ikfektfU 

npkk '/ haftmiMb M&/^m k»»n»^ rw/Mm Mi. 
ktj-ß^ntk mnJUm mOmrtS^h a* UgklrtTM Kfmet ti Ma 

fffarM(k(fz munkäkbol mtrUvt 's mini mafok mimd M 




Sienenbudlt in welchem alle Finrichiungen der Rio- 
Sienzucht aas den berabrntefien deutfcben und ungri- 
Tcheii Hiu'ncnwi:rken gefchSpft , und fowobl aus eigner 
als anderer Hrfahrang bereichert, auf Ungern md Sie* 
benliürgen angewendet find, fammt d«v Lehre wm 
den DoppeiCtOcken, and der Erläuterung und Ver* 
ftlndltebkeit wegen mit drey Kupfertafeln geziert, 
ron Srfi^han Czozh'k.) PfTih, h. Tratmei. S. (j Fl.) 
Trotz des anmafsenden Titels nur eine Compilation» 
aber nicht unbrauchbar. 

^ Mlktartafnak k'unnyii h kaftnot miäja ktttör kd. 
fiikbtw. At ugtf ntvizttt Magcizin köpäkbtn h ka/okian 
Pal6 Mditarthi különör ttkintett mtlltt tninden Mfkktdvth 
lökmtk avxnlja C/a fi I ovici J in o r, Gri^StkMorn Ctw 
traUs DirtctiojoMak Tanät/ofa (s a.' M. OHakgi MajtmnA 
Mmdu^ it St, Mmß UradaimamUt t^pmi^ra etc. 
i4* NfHK» Natmtluit 9tim ttc. firttttvtta Magifarra Sztat 
Ivatttfi L ifzl6, tobb N. Uradalmak Ssäitivnoje (i Ttk. 
N. Tkuröcz Varmtfrifi TMa Biräja. (Die leichte und 
nützliche Art der Bienenzucht in Doppelfiöckcn. Mit 
befonderer Rficklicht auf die Magazin, und Korbbie- 
nenzurht allen Rienenliebbahcm empfohlen von yo. 
koMU Cfitpimk/f Rath der gräfl. ScbSnl- ornifclicTi Cen- 
tral - Dircction und Infpector der ungrifohen Majorats- 
Hcrrfdiafien Munk^os und Szent Mikl6.< u. (. w. Aus 
deao Deutfchen ins Ungriri-ha (tberfetzt von LaditUuu 
MB &eat bamfi^ RechnuncsFahrer mehrerer Her»- 
fcbafcen, and Comiiais - AfTerTor der Tburoczer Ge- 
rpenTchaftt) 'MlOtolc?, gedr und verlegt von Michael 
— "^f. I. (t FJ. »0 Kr.) Dm daaiU« Origl- 



nal ift !b dar A.L. Z. i ij6. Nr. 1^6. baorlbellt. Cagen 

die Methode der Bienenzucht in Doppelflöcken haben 
fich vor Kurzem mehrere Stimmen deutfchcr und un- 
grifcher Oekonmnen erhoben. Heftig eifert dagegen 
und g«|«n Claploffiaa Fna» vm Fttki im Nmuti Gcudm 
t|i7. JnHiitNr. s. 

Gazdaßigot Mfktartas, Ktftitcttc 'f kiadia M&rttm 
GaboTf Rtf. Pridikuor. (Oekonomifche Bienenzucht. 
Verfafst und herausgegeben von Gakritl Marton ^ refor> 
snirtem Prediger.) Raab, gadr. b. Leopold Sa rai hi fc t« 
Mit einem Kupfer. Endillt iriel Eigtnea aaeb Vat^ 
fachen und Ertabrungen des Verfaffers. Di»ZaiftlH«l 
leliren, ob fich alles bewahren wird. 

Oandaß^U CyKttmiof. Jt ttßki NMbsn' CffiSf 

igiÄ Elfö Fll EfutndtjiKti tolda!flil kiadta Kultjar 
Ißvati. (Oekonomifche Sammlung. Als Anhang zur 
trßtn Jahreshälfte der Pefther National . Zeitung von 
igi6, herautgageben von AMMkaa V. Jbdf/Eu'.) Peftfa^ 
gedr. h. Trattner. 41 S. 4. 'Entbilt kvm ftbarJteia 
AufPätze. 

Stmz,tti Gatda vagg a' Magifar Ntmttt Ktmuti 
Ondafaga '/ tbbili Ktrefktdlfi v^r!^^'\!an^■ik tlümozdi' 
tafa. Mtlliftt a' Ntmutt'ftorgalmatoj F«.a/«jt ftgtitlmtk- 
kel HtttHkht kffzttgtttt* Kiffzantii Pttht Fcrent». 
a' FaUfroMtt Mtzeigatdaßj^ 2roM. MDCCCXFIodik 
Eßaemdö EIJo FtUrt. (National .'Landwirth, oder Ba> 
förderung de« Aufblühens der unprifclien National- 
Landwirtbfchnft und des ökonomifchen Commerzes. 
Mit Hülfe fleifiiger Söhne des Vaterlandes wöchentlich 
Ter£[»(st von Froa« Fttk» vtu Kü- Storni^ VerfafTer dar 
cnlrffiftcn tandwirATebart. Des Jahres tfi^ «jf» 
Hälfte ) Pefth , gedr. b. Traltner. 4 1 6 S. 8. Z^cetße 
Jahreshälfte. 41Ö S. J. Die Fortfetzuiig diefer im 
Jahre ig 14 in Wien begonnenen gemeinnlitzigen (iko- 
nomifcben Zeitfchrift in ungrirc^er Sprache enthalt 
thula Original -Abhandlungen, theils Ueberretzungea 
ökonomiCcher AufCitze aus deutfchen Journalen , iheila 
cahlreiche fchätzbare Correfpondenz-Nocbrichten. Ef. 
ift dieferZeiifclirift das hefte Gedeihen zu wünfchen. 

QmdaUttA Maguw OfMgß kaauatli Ut«nff/a$, 
tijwtk ktlvntUtnati/ff^, it ntm eoM dMJtn vma 

«aap 
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dinkcn flViar di« Wiftderh^rfiellung der vcrfiUeaen 
Pferdezucht dei Königreichs Ungern, und Ton den 
Mitteio, zu diefeni Zwecke zu gelangen. Voui Frey- 
hmn Joftl^ f^tnf'liti»-') Pefth, g«dr. b. Patzko. g. 
Ein fcbatibarei Werk. Der VcrfAffer, ein Guulje- 
fitzer in der Bekefcher Gerpanfcbaft , der lieh feit 
vielen Jahren mit der Pferdezucht befchifiigt, giebt 
den Rath, daCt eile Comirate eigne Gert&ite haken 
follen. 

Ltg ujahb Magyar StAkäes kSngo. Kifzült a' Fcißgtr 
Kador Ifvhnif Ö C/, Kir. Fo lUreztgfigt Uivari Fö Sza- 
käet Mtfler utmutcuafa. freriut Cs. 1. (Ctövtk Ifiwin) 
iltal. (Dai neuefte ungrifcbe Kochbuch. Nach der 
Anweifung dei cberfteD Hofkochs, Seiner kaif. floheit 
des trzneriags Palatin yerf-lit ron Strpitan CzSvek.) 
Pefth, b. Trettner. f. Mit einem Kupfer. (» Fl. 
}o Kr. 

SckSne Künfle. 

Die Poelie, d'it faerrliohfte Partie der magyari. 
leben Literatur, wurde auch imJahre ig 16 durch inaiu 
che treffliche Werke bereichert, wie aus der nachfol- 
genden Ueberficht erhellen wird. 

Ungoar Nimeti TStk Lafzlö Vtrfiy. (Gedichte 
(lei Ladislaus TStk aus Ungtär Nemet.) Pefth, gedr. 
b. Trattner. 10s S. 8. Glücklich« Verfuche in der 
Poefie von einem jungen Manne, Zögling des refor- 
mirten Collegtums zu Siros - Patak. Sie enthalten OHen, 
Epigramme, Apologen, poeiifche Epifieln, ein Ept- 
«balamium und eine Tragödie. ^ 

KatiMC zy Ftrenez Munkaji. (Franz von Ka- 
nacty'/ Werke.) Stif Littratura. %.ik köttt. (Schöne 
Literatur. /Iriurr Band.) Pefth, b. Trattner. s. Mit 
dem Bildnifs des Grafen J^fffk Ttltky^ weiland Ober- 
gefpan des Ugocfer Comitats. Diefer Bend der gefam- 
xnelten Werke diefes glücklichften magyarifchen Dich- 
ters im Felde der fchönen Literatur, euthilt S.ilaman- 
drine und die BildfÜule. (A.IIe 9 Binde koften auf 
Ehrucfcpapier 15 Fl., auf VelinjMp. 50 Fl.) 

Cf6 konay Vit(» Mikaly utvtztttfthb Poetai Mun- 
lud (Munkkji), K(t köttthen a' Szerzö kiptvtl tgoytitt 
kiaita Märt om JSfeft a' Bhfi (ßtcfi) Univcrjitcuh.-m 
a' Magyar Suthmtk is LittrasurAnak elfi Profejfora. 
(Michael yittzCfökonay's vorzüglichere pöetifche Werke. 
In ztety Bänden mit dem Bilde des VerfafTers heraus- 
gegeben yon Jofrpk vom Märton, erftem ProfefTor der 
ungrifchen Sprache und Literatur auf der Wiener Uni- 
■verfitat.) Wien , gedr. b. Anton Pichler. s Bde. g. 
(g Fl.) Eine neue Auflege ron Cfokonay't PoeGeen, da 
die trftt Ton demfelben Herausgeber in kurzer Zeit ver- 
grilFen wurde. Die Auswahl follte ftrenger feyn. 

Zrinyinek mindim muMkäji, (Zriayi's fimmtliche 
Werke.) Kiadt» Katimczy Ftrmet. (Herausgege- 



ben von Frane vom A'asieccy.) 1 Bande. Pefth« b.TraiN 
ner, F.nth^\t : /idriai TiHgtr Sfrfnaja. (Die Sirene de« 
adriatlfcben .Meeres. Eine Epopne in der Form voiii 
Virgils Aeneis.) Idyllen und: St bcunsd a,' Magyar, 
(Beleidige nicht den Magyar.) Da die alten Ausgaben 
drr fchätzbaren Werke des Grafen Zrinyt (das letzt« 
ift in Pi ofa) fchon Ungft »ergriffon find , fo Terdient 
dicfe mit a'lcr Sorgfalt yeranfialtete Ausgabe herzli- 
chen Dank der Landsleute Zhnyi's und Kazineuft. 

Huiryady Jänor. Hifloriai Drhma. Irta Ki/f«- 
ludy Situdor. (Johann Hunyady. Ein hiftorifcbes 
Drama von Atxaadcr von Kisfaludy.') Ofen, in der 
yniverlltätibuchdiuckerey. 30g S. g. Diefes Drama, 
welchem groLcntheils Ftßltr zum Grunde gelegt ift, 
ift in freyeu Jamben gefcbrieben. Es ift fehr elegant 
gediuckt, und mit HMiryat^y'x Bildnifs geziert. (Prei* 
nach Verfohiedenheit des Papiers 4 bis 10 Fl.) 

/T Titinyi Lihsu Mkrjhs Kirälynäl. A' rfgi kis vi- 
Ici^htU Magyar trk'oltfntk Is ijr.nck ftld^ja. Vit Jätik 
form.iban. Rigen irta (t mojl it^zrt botjatja Horvätk 
Adctm. (Das Tetenyer M.ldchen be)-n5 Könige Mat- 
thias. Beyfpiel der alten kJeioftadtifchen imgrifchea 
Sitten und Sinnes. In der Form eines Luftfpiels. Längft 
verfafst und jetzt herausgegeben von Adam vom Horväsk, 
Pefth, gedr. b. Trattner. (i Fl. ij Kr.) Ein artiges 
Gemälde der ungrifchen Vorzeit. 

Galliar^ az..az a' Francziäkkal tUbb, aznttm a' Frau- 
czink tlltn viftltt i g 1 1 , 1 g I ) r'/ 1 g i 5 tjuendiikbili hJxho- 
rikröl. Ina Peretfenyi Nagy LäfzlS^ Ti. Ns. 
Arad Värmegye E/küttue. (Gallias oder Ton den zucrft 
mit den Franzofen, dann gegen die Franzofen in den 
Jahren igii, igij und lgi5 geführten Kriegen. Von 
Laditlaur Nagy Peretfenyi, Gefchwornem des löbl. Ara- 
der Comitats.) Pefth, b. Traitner. g. Mit einem Ko- 
pfer. (1 Fl. 30 Kr.) Eine Befchreibung der Kriege 
mit den Franzofen in den Jahren igia, 1I13 und igiy, 
in Hexametern. Erhebt fjch nicht über die Mittelml- 
fstgkeit, m>d kann daher nicht ausgezeichnet werden. 

Gr6f Nädaxdy J6%fef Vincxt. Egg valSßgof igtm 
Magyar Törtenet. Forditotta 'CtövekIflväu. (Graf 
Jofeph Vinccnz Nadasdy. Eine wahre unprifche Be- 
gebenheit. Ueherfeizt von Strpkan CzUvek.") Pefib, 
b. Trattner. g. Mit einem Kupfer. (aFI. 3«Kr.) Ein 
unterhaltender Koman. 

Mfltußgos Paintntr Mihaly Püspök Vmak Gyirbbl 
Bud'tra lett altal-kelißrt 1^16 Horvät Andräs, Titi 
PUbc'.nos. (.\uf die Verfetzung des Herrn Bifchofs Mi- 
chael Paintner aus Raab nach Ofen im J. ig 16 von Am. 
dreas Horvät, Pleban zu Tet.) Baab gedr. b. Leopold 
Streibig. 7 S. g. Ein gelungene» GelegenbeitsB«' 
dicht. 

(0«r D*/chtu/t /»IfB n»tk/ttnt.) 
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GESCHICHTE. 

1) OöTTTNGKir, b. Vaadeobo«k : Diiä/clu Staats- 
und Rtchtsge/cUatt Vm M i^rMk 

4tr StHndt im DtwMUml V«n Arl SMrük 



u. f. 

Unfmlrkanntnirsauellen des gennaiiIfet*nR<efiti 
ßnd durch die Beymifchung des römifchen und 
kanonifchen Rechts getrübt, und durch die Gebilde 
der Eroberer in Ituien and Prankreich entftellt. 
Eichhorn beruft &ch fcharffinnig auf die erften ge- 
fchriebeneo Eheverbote der Franken, welche voa 
Verbeirathungen zwifehM Aeltera uod Kindern» Bru* 
der und Schwefter fcbweigen , am ans ifiafem Sniwai» 
gen zu beweifen , dafs fie „ bey der Reinheit der ger- 
maDitchen Sitten zu keiner Zeit Statt hatten"; zu 
felehen Beweifen mufs man oft feine ZnBuebt neh- 
ipeo. Id dar Eba ftoban wir biernacb lof ein Un- 
VcrSocIariielHtt in der Sitte, in die Ehe trat man nach 
Taritus durch einen feyerlichen Vertrag : Verlöbnifs, 
Gelübde, mit GebrSucnen , die das freye Genoffen- 
recht dt^r Frau andeuten, welche zur Wehr und zum 
Erwerb aus^erüftet ward, Sie ftand, nach ihm, der 
innern Wirthfchaft vor, and was ihr Flcifs an weib- 
lieben Sachen crmrb, das tarfchrieban fpitar die 
Oafatze als ibr vnd ibraniTtelitani a^. Da fia 
Ober den Kinderverkauf üchweigen , fo darf man an- 
nebmen, dafs er durch die Sitten hinlänglich verbo- 
ten war. Eif/Uror» ift hierüber ängftlicher, well der 
Sehtmbanrpicgel Kap. mj. davon fpricht, aber zu 
daflan Zrit batto icn «let geändert. Früher fpricbt 
die Heiligung der Verwandtenliebe, dia Taoitaa baj 
der Wahl der Geifseln zur HauptrOekfMlit maebt; 
ferner der Schutz, worunter fiberhaopt die Freyheit 
ftand, und endlich der Mangel von Gefchichtszeug- 
oiffen wider den Kinderverkanf. Dagegen läfst Gen 
belegen , dafo dia arwaehlanin S5hna das Hecbt ba^ 
ten , das Sitarllelia Havs zu mlaflim« vnd dfefo fobp* 
Fich die väterliche Gewalt nur bis zu ihrer Wehrhaf- 
tiakeit dauerte. Das vätirlkht Erbe erhielten dia 
8wna, in ihrer Frrranglung die Enkel, in deren 
Ibmanglnng dia Brüder des Erblaffers, -nach ihnen 
Mna TltänMban und mattarUeban Ob«in>e. Diefe 



Erbfolge hängt mit der^fiidgkeit zur Bnsvirtbfabaf«. 
tung der Güter und zur Dlanftfolge an ^Oamnina 
eben fo zufammen, als die Vormuodfebaft, welche 
dar näcbfie tu-be fahrt MandiA ift dar, walobar zn 



Rath und That auf der Gemeine fein Geliihde ablegt» 
und von ihr aneenommerv wird. Seine frühere oder 
foätera Entwieiuung und ihr Urtheil entfcheiiien fibar 
dia Zeit, walcba fpftera Oefatze verfchieden beftim- 
mn. Erb- und Gemeinarccbt zugleich nefchränken! 
daa Varinfserungsrecht. Altes, was im Gemeine- 
verband zu Dienft und Leiftung ift, kann den Be- 
fitzer nicht anders, als vor verfammelter Gemeine 
indem ; dafs diefe in Schenkungen auf Koften von 
Wna und Kindern nawill^ beben wflrde. wider- 
Ipriebt lehon dim tMvndan Verftande, nnd KUhhom 
hat darüber die ftiätem Gefetze zufammengeffellt, 
womit fich allenfalls auch verbinden läf$t, dafs ia 
den Schenkungsurkunden der fächfifchen Kaifer noch 
bäufig der Beyfatz : „ mit Wiflen und Willen unlarar' 
Oamahlin und unfers Sobnas**, «orkommt. Uabr(- 

Sns JSfat ficb aber babanpten', defa man kein Efgen- 
um, fondam nur BeBtzraeht kannte, als dafs man 
ein Gefammteigenthum der Sippfchaft gehabt habe, 
wogegen fich auch Eichhorn erklärt. Aufser obiger 
Beichränkung, die zugleich VermScbtniffen en^a> 
senfteht, auch keine VeijSbmng znläbt, konnte 
}eder Aber fein Befttztbttm ftvj verfOgen, und das 
Gewöhnliche war; Einräumung des Niefsbrauchs. 
Bey dem Verkehr mit beweglichen Sachen fcheint, 
nach den fpäter gerchriebenen Gefetzen, Oeffentlich« 
iceit vorherrfchend gewefen zu feyn , wohey aueb daa 
germanifcheMarktwefcn nicht zu überfehenift, Dia 
Ueriebtairefan aber iSfst fich nicbt erklären, wenn 
nieht mror der Bra einer germanirchen Gemeine 
erklärt ift. Der unveränderliche Beffandlheil jeder 
Gemeine ift dreyfacfa nach der Stufenordnung des 
thätigen Lebens, worin ifütiglmget MSnner und 
Grtiji neben einander iteben ; zueleich ift dia Erfth« 
rung des Alters defto entfebeidender, je baiebrfoktar 
die Knnftmittcl zur Verftandes - Entwicklung find» 
«nd diefe waren in der reichften germanifchen Oe*- 
meine befchränkter , als in unferm ürmften Dorfe. 
Es mOfste alfo die Ständeordnnng in jener nach den 
drev Gefcblechtsaltern angenommen werden , wann' 
aaen eigne OeCohiehtabal^e fehlten. Doch das il^' 
nfdit der Fall. Taeltna bezeugt , dafs Ehrerbietung 
vor dem Alter germanirche Sitte war; alle gefchrie- 
benen Gefetze fetzen voraus, dafs der Jüngere dem 
Aeltera Gehorfam fchuldig ift, felbft den Kördg nen- 
nen fie Uois den Aeltern (Stniottm), und «las Wort 
ift in den neuern Sprachen mit Gebieter gleich ge« 
wnrden, Aeltarmann und Aettefter no^h jetzt in 
England und Deotfcbland mit VoKtand einer Gemein- 
heit gleich bedeutend. Sollte es hiernach zu gewagt 
Xejn, wenn man den Grafen (nach alter Scbraibart 
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Grar odefOraa) fQr dm Grtacn, den Grei«, hielte, 
der Geineinevorftand war, weil er dt- r Aeitefte war, 
und w<»o man den Urfprung der Aeltermänner aas 
Slirar VeoenoviMr ableitete? VV enn nun der OwndlW* 
Vtrtaad» wia obao gazaici Ut, durch Naturnotbweq- 
digkait varanlafät, and d!a OemeineverwaltuDg vod 
den Aelteften gebandhabt ward: fo konnte darin 
nlg Streit und in der Verfaflung fuwuhl der Mutter- 
" ab Tochtergemeioen wenig Verfcliiedenheit (ayB* 
Ab*» wMj,«ftalt«tea ficH dteSeodea» dialandass»- 
mdaen? For die PrledensfaeheD auf ihnlkhe Wtiie, 
wie die einzelinfn Gemeinen; nur wurden die Ge- 
meinevorftdride und iiire Schöffen eewählt, und die 
baierfchen Gefetze nennen die Sippicbaften , woraus 
CS dort eefchah. Far die Kriegsiacheo lehrte der g«- 
funde Verftand, dafs bey der Wahl dea HeerfQhrera 
nicht Alter und Sippfchaft, fondern Kriegserfahren- 
heit zu bt'flckßchtigen fey; auch galt es dabey mehr 
den jungen als den alten Leuten, da jene zuerlt , und 
diefe nur im Notlifali aufgeboten wurden. Uie Sen- 
den nad GemeilMB bangen wieder mit dem Markt- 
.{■.wefaii «afiuniMo. fiey den Zufitaiide deadLaada« 
r^Simarate Bändel oad Wandel beftiaNnte Zeiten vnd 
Orte haben« nnd wollte nr)an auf den Märkten keine 
, - Handel haben, welclie die Sippfchaften wett und 
/ breit in die Waffen gebracht hittten, fo mufste man 
- . dort Gericht halten. Auch biarhey herrfcbte Oef- 
fentliebkeit. Der Kläger mit feinen Bevftänden ge- 
lohte zuerft vor Richter und Schöffen Wahrhaftigkeit; 
dann trug er die Saclie vor, und bewies die Klage 
durch Augenfchein oder Zeugen; der Beklagte ant- 
wortete, es urtbeilten die Schöffen, und im zweifei* 
^ haften Falle liefsan fie durch Zweykanipf antfeba^ 
den fdadorcb * erniied man, di^* der vertagte Streit 
^. Sippfchaf^sfaehe ward); der Riehter fprach und voll- 
zog das Urthell. Die 'Fodesftrafe war feiten, doch 
ihr die Acht ziemlich gleich ; auch der gemeine Mot d 
lialb fl«b noch durch Geld und Geldeswerth bUfaen^ 
nnd war nicht zahlen konnte, ward als Hörifar dann.. 
GUtthliMr zugefproeben (wicbtig fSr^Eatftelinnfia- 

{[erchitHite der Wechfel). Aber mit diefer vorgeb- 
ichen Einrichtung fteht das Dafeyn des Adels im 
Widerfpruch , welches doch Gefchichte und Gefetze 
laut bezeugen. Ein bevorrechtetes AUer bexeagen 
fie, aber keine bevorrechtete Gf^xr/ in Gai>naoiMi» 
nnd dafa et i^elncn Adel gab, wird f(Qhon ans dem 
klar werden, was Eichham darflber fast, vom J. 1 14 
bis5H- i> K ileGefchlechter, d. h. wefabe Geh durch 
tangtn Krugsruhm auszeichneten, fanden fich in je- 
dem Stamm« neben der königlieben, oder riebtiger 
forftlicben Fanviie. — Bej den Franken faüt 3er 
Begriff elnea Adligan mit dam eine* Ata^MdWn Gt- 
treutn vom erften Range ( Antruflinnts , Ltudts ) Tchon 
fo zufammen, dafs in dem fahfchen und npuanfchen 
Gefetzbuehe das, was in andern vom Adel, von den 
Antruftiooen gefagt wird." Von 534 ~ 888, h L>«r 
Adel bildete eine AtfWr KlalladarhABjgl. Dkmfiltmit'- 
nnr find, feine Rechte jetzt von gröfaerm Umfange, 
indem nun das Reebt der ReiAbaftandÜBfaaft nod einea 

• V«i 



8Sg*— 1056- „Die Erblichkeit des Dienftes war von 
den wichtigften Folgen fOr das Syftem des Adels, fi* 
machte ihn von dem KSmig und vom f^otkt erft unah» 
l^gig'" Von- 1^56 — H7«. nDia Seinperfreyea 
machen den Adel oder Herrenftand aus, und hefte- 
hen ans den Parken und freyen Herren. Der Grund 
das Adels liegt in der Abflammung von einem uralt 
adligen Gefchlecht, das Kennzeichen deffelben ift 
LmäU^tkfheit. " Mit Ausnahme des langen Kriege- 
rnkritt» der den Adel begründen foll, bewaift &k 
aneta dlina Ba#aisfteUert, dafe die Beamtea-4>^inftfda> . 
ren H^lfe ein Land erobert, und in Gehorfam erhal- 
ten wird, dann den Adel bilden, und folglich auch 
den i^i^ft/iidW der frünkifchen Getreuen ; ferner, dals, ' 
wenn die Aemter erblich werden, der Dienftadei 
zum Erbadtl wird, und folglich die Eatlkalwng dal 
deutfcben Reichsadels; fo wie endlich, dafatiflb'^ 
Reichsadel zur Lqndesherrlichkeit wird, wenn Mltj'* 
die Reichsgewalt auflöft, und folglich die AdttshohriU - 
Hierin ift alles feftgefcbioffen und verbunden ; aber 
der Kreis» worinfich diefes A^lelswefen bewegt, i(t 
dar SiagL Da* garmaäübha GeiMinwabn beftand 
aber diar Stai^nwd, wfe jElicMem nnd alle Ge- 
fchichtaforfcher anerkennen, alfo fehlte einem Adel 
die Gewahr, wenn fich auch unter fo kriegerifcheA 
Leuten , der Kriessruhm als ein Sondergnt gewilSpf^ 
Geichlecbter annenmeo liefse. Vftftff^^ffimmß Tf^. 
cilus und andere Gefc hiebt fcbrel ber'jfnSn^^KM tp^ 
eben, fo verftehen fie darunter keinen Stand, und ea 
erlaubt nur der Kaum nicht, ihre Worte hier auszu- 
legen. In den germanifclien Gemeinen galten nur 
äi» Stände dtsAlUrf^ und hing dieMannichfaltigkeit^* 
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der Innern Einrichtungen ab von den Befchäftigu 

En auf den Alpen Ader an den Danen des Meer^f 
y Salzquellen loder Hüttenwerken, anf honigrei-'.^ 
cheiJ Hai le'n , oderam Marktort , wohin der „ Volks« ' 
>weg" führte. Die_Gemeinen konnten finh bey die- 
fen Einrichtungen nicht irren, weil dabey Urfacb 
und VVirktuu in ihrer fichtbarftcn Verbindung er* 
fabienen, nnd ebad fo wenig dieLand*^;«meinen htj 
ihren Befchlüffen den KDpf vcrlipren , weil fie felblt 
nur beftanden, in fo fern \'errtand in iiiiien war, und 
weil die Sendboten die einzelnen < »emeinen nur über 
daa varftandigoB konnten, wa» fie felbft verbanden 
haitan. DamtgteKasIangfiim, akar gins doeh' 
in Einem fbrtt «ncTCwir wiffen es von mehr als tan- 
fand Jahren) mit dam glOckUcbften Erfolge im 
derftaode. Es ift bisher nicht erklärt, warum un- 
fere Altvordern zwifchen Scytben und Galhern nnd 
RömernSmmer diefeiben und nnbezwungen blieben. 
Aber wixd aa aünbt darauf arkttrtt daCi NJamand in 
Ikrani Vaterianda teh kaHan konnia,. der nicht On- 
melne hielt, dats in den ein/einen Gemeinen alle Ver- 
waltung anfing und endete , und von ihnen das Hal> 
ten der Landesgemeine abhing, dafs fich dcrfelbeo 
wader ein infwrar nach ein innerer Feind bemeifker» 
konnte, wall diaTtanklf welche wider den Eroberer 
die Volksgemeioe zufammen hielt, fie wider den Un* 
tantrOckar auOdfte, nnd dab man UoftUe bewnn- 

iftlich 
trug» 
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tnw, QDd von der Natar felbO im Widerftehen und 
Ziilamni«nlialten eingeübt war, da Ts man aber über 
fefte Plane id aberunternebmungen für entferntere 
VolkstwecK« fieh weder verftändigen , noch die Ver« 

wj!u!n_ /N"-eige ilazu a nrichten konnte? Erklärt 
fidi nicht daraus: dafs unter den Alten felbft dann 
Im Innern dat Gcmeiowefoo fortdauerte, alt 



•Misr ihreo S^bM« riMfooi SintM «oftande^Lfif^ 
Idtrt fielt «ni efnem ihaHeben Zitftande n\ Mßwn 

nor famerikanirche Gemeirvewefen, und was ift ibm 
l^efabrlicher , als feine lljusfuhne, wenn fie TMite, 
and durch (liefe in feiner Nachbarfehaft Throne fin* 
fiDttteoJf Uop das Oennanifch« rein zu arkenne^i, 
dnf mavdW^Mlilltirung, welcbe es «oa den Erobe- 
rungswrrken der Rönter nnd feiner eigbtn Kinder 
auf den (iren/.marken erhält* nicht eher geben , als 
Mc fie auf (fas eaoze Bild f.dlt. Das gefchiebt unter 
triidem üroueo. der durcb aaoz lMi»tfchlaod eine 
^ »iMöttillilU^i ilpidifictndiStäalii^lMtbfD 




teUiefirt fich non» wie von felbrt, dat 

Ergebnifs von HUtlmaHu's Forfchungen. „S«fshafte 
Lebensart und feftes Landeieentbam berrfcble bereits 
von der Elbe bis an d<>n nbein und die Alpen , als 
das römifcAieReicb xertrQmmart wurde. Die Atfeat* 
Bebe Verfaffung war doe erweiterte nnd veredelte 
Nachbildung der inniern Verfaffung eine«; großen da- 
maligen Gehöftes" (wenn es Hausgenofjtnjchajt , im 
Gegenfatz Atr afialifchen HausherrlichUeit hiefse: fo 
wQrde es mit der oben gegebenen V'orftellung zufam- 
IMBtraffea). HüUmann unterfcheidet von den Leib* 
ÜgeaM «riHidherrliclic uufreye Unterthaneo: die 
liutt (Geteite, Gef .»^-). Diefe hält Eickhom för 
frey, welches mit Bcloi^en uht^rfirttzt , unil f*lbn mit 
HWmann's eigner Erklärung des Worts, auf Pflicht 
vnd Treue fich beziehend, Übereinflimbiender ift, 
Lndtjamla» nach feiner glaeklicb^Veriauthaog ant 
tieiite «ml SaeramMhm iafainmagaletzt, bedeutet 
den Eid der Treue. Ift LtudtfiKtM riciitig gedeutet, 
fo ift es auch iMuiemium fOr LaudtfMmum^ und das, 
Wort fpäter von der Lehnhuidigung M( die Abgabe 



bey ihr abergegannia. Mit. 
ward der f riakiielieStaat gearflodet. S» , oder meh« 
tCWitbaUi ibre erwaehfienen Söhne, fanden ihre Ehre 
darfo, das Kriegtgefol^ , die Haustrupp«n des ivü- 
nigs, auszamachen. Das lifst fich gelcbichtlich be- 
l^n, aod daS' ift meht£kkkorn** Meiaang; nicbl 
Ib, da(s die frSakUdiea Eroberer deo Elowohneni 
hiiM Liadorejen genonunea , dab die Uatt die Lin- 
dereye« ojebt-mit gUiebem Recht als ibre Fariten 
bekommen, und die Verpflichtutig zu Haus-, Huf- 
nnd Kriegsdieuften bejbebalted* hatten. Diefe üe- 
hauptungen flehen mit der angeoommenen Leibeigen* 
fthaft derüNl» io VorbiodiMg« «ad erladkwr beb 
fohondadiiTeb, daftdi« tMmuk Ihrer AnSdelang 
Sil Kriegsdienften beredet werden mufsten. Schon 
Bieraus ergiebt Beb, dafs die Könige gegen ihre alten 
\Vatfenbrader in ein VerhäJtnifs gerrnanifeW Ge« 
sneinevorftände traten, indefs fie al* die Heitm dtr 

■takl falob Jblairiontt. ftw 



dern auch Staatsbeamte halten mafttta» nnd alsgro» 
fse Landeigner auch unterhalten konnten; fo wie» 
dafs die Ltitte, welche den Tb«» arrklitaten, vo» 
denen verfchieden waren, weiemr denn CrilehtetetI 
dienten, „tis bildete fich ein zahlreicher nnd j;I5n- 
zender(?3 Hofftaat, dem Urfprung und Wefen nach 
die altdeuUchenurundherrlicheoHaus- und Hofleute,, 
nur in weit arobarm Stile. " SUkkom giebt ihnen 
mehr rSmifefien Urfprung. Beide Meinungen laflie# 
fich vereinigen, wie aurh Ton HüUmann fpäfrr ge» 
fcliieht. „ Sie (diefe Leute) wurden Iitkhsmiitißeria-> 
Im genannt, zum Unterfehiede von den Privatmitii- 
fterialen, die Geh alle Gutsherren, auch der König 
auf feinen Villen, iukI die königl. und Reicbs/nr^r 
auf ihren LebngOtern hielten. Das Hofgefiod« batt» 
einen Vorfteber ans (einer Mitte, einen Wirthfeba^ 
ter, in der Folge Maytr genannt. " Von Major, def« 
fen Gegenfatz juniores noch in dem Capitolar de tfif«'- 
iis vorkommt, und Geh wied<ir auf das Verhältnli« 
des jikm bezieht. „ Aus diefem Hofma jsr dMKA' ^ 
nigs ward «fn miehtiger Rtiehsmaytr mit dkm eriffl« 
Range nach dem Köni^;. Der Pfalzgraf, von einem 
Tbeil feiner Gefchäfte nicht unrichtig Kabinetsrath 
zu nennen, war zugleich Hofricbter der Provine. 
Das fräokifcbe Reich war frOh in gewiffe .Militär- 
Slattbaltertehaflen atgothellt, «ad in jtdtr derfelben ^¥ 
ein Hüfrichter oder Pfalzgraf angefetzt. " Diefes ,* 
wird belegt, und dadurch die Mcinuoi!; berichtigt, 
dafs es nur einen Pfalzgrafen gegeben halM» ; es Konnte» 
aber dennoch einen uberfteo iValzgrafen geben , und 
gab ihn unter Karl dem Grollen wirklich. dem 
Ohrsen Hofbeamten foll nur wegen der Hoffcbreiber ^ 
(Referendarien) bemerkt werden, dafs Ge urrpröng» "r 
lieh weltlichen Standes waren , worüber EuUltorn 
und HüämaHn Obereinftimmen ; für oder Ober die J 
ReferenJarien trat fpater der ApocriGarius ein, der ?1 
Minifter in allen a«iftücben Sicheto, nnd ein Geift* 
Heber war. Der beüin Bonit ward vomOberfebenK 
Hoffchreiber, dann Statthalter , und endlich Geld- 
licher. Von den Pfalzminifterialen, den Beamten 
am Hoflager, unterfcheidet H. die Provinzialmioi« 
findaka: dio AMciar» Gennralftatthaher mit dem 
Rang* ttber die Htrtmgt% dfe Ihnen In der GetMlK 
Aber Kriegs - und Vervraltungsfachen völlig gleich 
waren; und die Markgrafen y weiche das ICriegSWO« ' 
fen in den Grenzlanden handhabten. Unter diefen - 
Ueamtefi ftanden dte QrBftn, „Ihre Stdie Ibbeint, 
wenigftens in den- frahem Zeiten, nicht für beiUbp» 
dig, fondero blofs auf gewiffe Jahre, verlieben wj»^ 
^n zu fejn. Zu den königlichen Leutt» ((eb&rfelf 
alle Grafen wefentlicb. Viele hatten am RoQ^er 

felebt, waren wohl gar za acriogern nerfiiiilicbeA 
)ienften aogefteilt gewefeo. finif* belali^n fo' MW 
die Gunft das Hofes, dafs fie oomiltelbar unter dedt 
König ftanden. " Hiervon -weicht Eichhorn ($. 34. 
25. und 87.) ab, und weift auf das Gemifcb der Staat». 
Verwaltung aber die gewefeneo römifcbeo Untertha* 
nen , und der GemeineverwaltnOR der Franken hin ; 
für jono war der Graf ein andrer Muuif «Ii fOr dieCa» 
«pd mc Ar jwi« kMglkkm BmAi*. Dto IMIf 
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fcJwn G<meiuch«»fnten ; Ont - und Dhiggraf^n, 
Schulzen und Schöffen Uffen (ich vor Karl Hern Gro- 
fsen Rar nicht zu den Staatsbeamten rechnen." Die 
Vorfteher ganzer Provinzen o ter einzelner Kreife 
werden fchon frflh Fflrften" (die Vorderften in dem 
Kxeife, den die verfammelten Franken auf »>ftnem 
Felde fchlolife'n) „genannt. In den AusdrucI* Nobiles 
darf man nicht mehr JeRen, als in "den Jahrhunder- 
ten diefer Periode darin gelegt werdrn kann: den 
Stand der Beßtzer eines größern 1 andwefens *' Was 
ift ein gröfseres Landwefen? „ Baro oAtr Barns ift 
das mit einer laleinifchen Endunk« verfehene deutfche 
VioTtßautrt vormals gefchrieben ßatcr, und in Ober- 
deotfchland auSRernrochen Bar oder Par. Ein Belng 
dazu ift das Wort Nachbar, welche« augenfcheinlich 
nichts anders aü Nach -Bauer" (nach 1/. Boffe naher 
Bauer) „heifsl. Bauer war ein allgemeioer Aus- 
druck, mit dem jeder Laodmann , dem derBefitz und 
die Nutzung eines fremden (?) GrnndftOcks zuftand, 
bezeichnet wurde. Als befondere Bedeutungen find zu 
uoterfcbeiden : Outsbauern , Oerichtsbanern , Reichs* 
bauern, die königl. oder Reichsvafallen und Leute, 
im Befuz fiscalifcher oder reichsunmittelbarer Güter, 
Territorialbauern , die Vafallen und anfäfßgen Mini- 
(terialen der Fürften, Titularbauern. Zuerft in 
Frankreich und den Niederlanden, und darauf auch 
in Frankreich, nahm unter den Alodial - Gutsherren 
die fonderbare Titeifucht Oberhand, dafs fic fich 
durch die Beilegung eines Prädicals geehrt glaubten, 
dafs auf Dienltverh.iltaifre und Lehnsabhängigkejt 
hindeutete. Die gröfsern legten fich den Amtstitel 
Grafen bey, die kleinern nannten fich wenigftens 

Reichsbarone." „Neben dem neuen Herren- 

ftande, der Och in den königlichen Leuten gebildet 
hatte, beltand noch lange Zeit der uralte National - 
Herrenftand der abfolut freyen Rcichsfaffen oder 
LandeigenthOmer , die durchaus Niemanden dienft- 
pflichtig waren. Die Befitzungen derfelben waren 
von fehr verfchiedenero Umfange; weitUuftige Herr- 
fchaflen , einzelne Villen. Diehigeothümer der letz- 
Urn verfchwanden faft alle feit Karl dem Grofseo. 



Jii.ler bedeuten le LandeigenthOmer unterhielt ein« 
iieermannfchjft , einen (iorftaat im Kleinen. Daft 
die Palrimonial^erirhtshai keit eine Zugehörung der 
Grun.lherrliclik''il war, ergiebt fich unter andera 
darau<;, dafs diefelbe mit erworben wurrle, wenn 
Jemand ein Landgut aU Krheigenthum an fich brach* 
te. " Die angefithrle Stelle yarcHlf. 1. form. 17. 
fprichl von keiner \'ererbung der Oi-richtsbarkeit, 
und judex h^ifM im Mittelalter häufig der Rent» 
h<'amte. Ueherhaupt ift a'ter nichts bedenklicher, 
als von grundherrlicken Rechten über Fre^e vor dem 
Untergang ilerGauverfaffung , und vor der deutfcbea 
Reichsdieuftordnung zu reden, Eichhorn fagt voa 
ciTr Karolinger Zeit: „ Die Centgerichtbarkeit wurde 
natürlich meift den Adligen oder den Vafallen und 
MinifterialenzuTheil, welche in einem Gau lebten", 
und allgemein: „Die Gerichtsbarkeit flbte der König 
in eigner Perfon, oder durch feinen Pfalzgrafen u. 
f. w. aus"; wonach bey dem folgenden Sat^e, daft 
„die Grofsen felbft Gerichtsbarkeit auszuilben hat« 
ten", im Namen des Kaifers verftanden werden mu(s. 
Sie ift nach Aufftellune dec Reichsdienft - Ordnung 
den Semperfreyen als Folge der Schutzherrlichkeit 
zu Theil geworden; alfo im Allgerneioen nicht vor 
dem Ilten Jahrhundert. Soll die altdeutfche Ge- 
fchichte Klarheit gewinnen , fo mufs man befonders 
die Zeiten genau unterfckeiden. Wie die Froberungs* 
Anftalten, die Gutsleihen der fränkifchen Könige 
für Dienftverpflichtung auf Deutfcliland zurDckwir- 
ken, wie feine freyen Manner dadurch zur Knecht* 
fchaft verführt werden, und der Dienftmann ihnen 
in Macht und Rang und Ehre vortritt, und zum Adel 
wird, fchildert H. mit eben fo kräftigen als reichen 
GefchichtszOgen , und geht dann zur Geißtichkeit Aber. 
Ihre Werkthätigkeit , unfer Vaterland mit Kunflkräf« 
ten zu verforgen , ift dem au^^gezeichneten ?'orfchuog9> 
geifte des Vis. nicht entgangen ; nur läfst das, was 
er darüber fagt, defto mehr bedauern, dafs er nicht 
noch ausführlicher Aber ihre Leiflungen im Ordnen, 
Richten und Leiten des Arbeitsfleifses gewefeo ift. 
{Dtr Befchluf» folgt.) 
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Todesfälle. 

im litten April ftarb zuCbarlottenburg bejSchweid- 
tiitz in Schlefien der difige Prediger Ernft Gottlieb Sei- 
Htl, Verf. de» ihm vom königl. Schulendepart, in Schle, 
£en aufgetragenen , nachher aber von der bekannten 
Religions-Commifilon angefochtenen Auszugs aus der 
keil. Schrift nach demZufamroenhange der chriftlichen 
Lehre zum Gebrauch für die evangel. Schulen in dem 
Herzogth. Schlefien und der Graffch. ülaz (1794), I» 
wi« eines lArzern Autzugs (1795) "»«^ einiger andern 



ScbriFten. Er war geb. zu Bunzlau den aten Pebrair 
174a. 

Am tiften Sept. ftarb zu Berlin der Gen. Ma;or 
und Vorfteher der Kriegsfchule, v. Btptslawtktf , durc^ 
wirfenrchafiliche Kenntniffe und als Dichter aulge. 
zeichnet. Er war am lytcn Nov. 1759 zu Mufchlit» 
bey Fvftenberg in Schießen grl>oren, und, nachdem 
er feil feinem 9ten Jahre den Unterriebt im Kadetten* 
häufe zu Berlin jenoHen hatte, feit 1776 in AlilitArt 
dienfien. 
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OBfCHICHTE. 

1} GdrrniOBii, b. Vandealiotk: Dttitfdu SUmti- 
und Rtckugtfchichti Voa EütH Fri$4rkh 

Eichhorn u. f. w. 
s) Leipzig, b. Ltafftr: Gt/ekiehtt d0S Urfprimgs 
. dtr StcMt in DmtßÜaU. Vm Kart DkMA 

HüUmatm u. f. w. 

{VefcUu/t der im vorigtnStUak ahgtirodmm Rejei/ian,') 

Nuo folgt d«r irittt Stand. Bey den Priratmini- 
fttrialM ««rden zwey Ordnungen angeoom- 
Hien « die Eine fOr guMiam Dianft« Olit mit «jai ^ jar; 
fitanifelien Hörifjen zufamima * dta ta<lera fei'iMilit 

Kripgs- und anftindige Hiut- unH HoMienfre (tbeiU 
als ROckwirkung oder Nachbildung der erobernden 
DianDheannrchan, theils als Folge fteigender Berei- 
«haruDg und Bevölkerung). Der Unfrej;.beit der 
Letztem wMerrprletltfirAibrff, bald mehr, bald we- 
niger beftimint, mit au^sdrOckUeheB Geretaftelleiit 
und Wßflmanfi eigentlich felbft, w«(merfagt: „Der 
niedere Alle] iTt entftan.len au«; einer Mifchung von 
I*andesminifterjalen und von kleinern Allodial- Frey- 
falTen"; und noch mrlir, wt-nn er die letztern auch 
in bauerlicbe VerbältnUre,. anbefcbadet ihrer Frey- 
beit, treten lüFst. DiefSn tut aaeh daa Oalchicbta' 



Urkunden nicht den inindeften Zweifel » ^nd /rifa 
Baturn gab es in Ueutfchland vor und nacWKarfs Er- 
oberuDg, durch fie wuchs aber ungebeucc die An- 
zahl der Le^i^eige^tiH, die nbrigens die erften Ä^wAx- 
yUrflt»t Erzbilchöfe , werden konnten. In der Dar- 
fiellang ift bey HBämm» eine eieentbOfDljche Scbat» 
ffrang nicht tu »erkennen. Dfe Stifter des Frankes» 
reichs mit ihren Z.;k/^h gleichen „ Räuberhanptleuten 
ander Spitze ihrer Horde", die Reichsbeamten er- 
ißlitinw »is „Guisnnterth (inen" y die fnrftiichen He- 
^ Mnten<lla „HSrige." Wer aber „das (tille Glück 
dar Unabkingigkeit dem Glänze des Magnaten - Dien- 
ftes, des Aufeathaltt n«dia Fcrfoo aiaat Prälaten 
oder Staatsbeamten vorziaktt ftlr BeStX and Nutzung 
* eine<; Guts fich zu gemeffenen, in den Grundbflcbern 
' beftimniten , ökonomifcben Dienften und Natoral- 
Abgahen Terbiodlich macht, behSlt die ptrfönlielut 
ypiT auch aioa relative dingtiehi Freyheit. Karl'« 
Haarhaaa-Otdnung erdrückt die kleinen FreyrafTen; 
«leben Ge alle Jahr in das Feld , fo geräth ihre Wirth- 
fchaft in Verfall, (bellen fie alieio oder gerne! nfchaft- 
lich einen Mann, fo verCnken fie in Schulden; blei- 
ben fie BUS, fo werden fte durch Geldba£se u. f. w. 
«nOninde gerichtet. Die UnglOcklichen werfen fich 
te die Arma dar Piäiataa aad Ba iehim i oH > pi a UB i 
^ L. Ä tsi?-.; IMMr.JM * 



üm Freifkeit u*d Eietnthm 0 ts gffchthn. " Die 
Sehilderang des Handels Ift mit croLser Genauigkeit 

f bezeichnet, und mit reichen GeßhichtszQgen aasgo» 
tattet. Der unmittelbare Handet der gudtn, dim 
keinesweM hörig waren, nach der Levante antar 
Karl demGrofsen wird bewJaCsnrjfaiB.&Ga^/.I. ig.). 
Ebaa fo gewifs ift aber, dafolttndel and Gewer^ 
'von freyen Deutfchen eetrieben wurden, und dafs 
dlaf« Gewrir bleute auf fremdem Boden aofaffig, und 
der Gerichtsbarkeit der Patronatsherrfchaft untaiw 
werfen gewefen, Jäfst fich wohl nicht aUg^mfia ha* 
baupten : da die Kaufleute unter kaiferlicbam Sbbotz 
ibaden (Batuz. h »74.). Da die Fremden nach ih- 
tam naofata gerichtet vmrden (dafelbft 902.), und da 
die germanifche Marktordnung, wie Ge v. Bojfi ba- 
fchreibt, dagegen fpricht. Ein empfindlicher Ver» 
luft ift, dafs der gelehrte SUlmann nur von den Kaof- 
leuten und nicht auch von den abrieeo Gewerbleutea 
handelt. Die nun folgende UnterTuchung über die 
Raiehsßanda bitte Geb vielleicht bequemer unmittel- 
bar an d^e Eotfkehung der Reichsminifterialen ange- 
fchloffen. Diefe bildeten, auch Eichhorn bgtt 
im frcinkifchen Staate die Keichsftindej aber daran« 
folgt nicht, dafs „der german^^ Gnodrarbflooc 
das RepräCenutionsryaBin eatgegaa fawalra'*, fb«!: 
dem ße beruhte viafanäkr dinär, and Karl der Gröba 
zerftörte fie erft inSacbfen (Baluz. I. 256.), und hielt 
noch dort Landesgemeine, fo wie zu Rom Verfamm» 
lungen, webhe eben fo verfchiedeo antar 6eb,. «If 
mit den fräokifcben „ Truppeomaflarttnaeo *' im 
März oder May, und mit den Varwahongsrätben. 

• ^Ü^f^L*"&""?5^^* ^""^^ nach ihm 

bMbt dfa EiBWjrllnnt dat germanifchen Gemaina» 
wefens auf dia Otmitttiiig dir. tiMtAtftfg » nffar- 

kennbar. -» • ^ 

Der ztteyle Theil, rom 9ten bis gegen das KmIb 

'^J^.lVH' i'^'^^A*'*** ""8t «nil darVWfafTüng der 
Geifliubkrit aa. Da ans ein Verzelchoirs det «eift- 
lieben GOtar aac dlafem Zeiträume fehlt, fo UeibC 



der Zaftand, worauf Cch die damalige VerfafTune 
eröndet, dunkel, und wer die Schwierigkelt«i 
kennt, auch nur im Allgemeinen dia Tttmillffan bi« 
fchöflichen Sprengel anzugeben, iHnliiiM«Joha 
Angabe nicht verlang». Eben deswegen feheint es 
Iber nothwaadic. die alandnea Gefchlchtsz^^e fo za 
ftellen, dau fie die einzelnen Getriebe zu einem Gan- 
zen verbinden, und dafs fie ficb fo wenig «U mö^ 
lieh in vorobergehend nnriehtigen Beweeuneen zä- 
gen. Der Wirrwarr, den die weltliche Gewalt der 

dia Einriektaag dac VyiwItniyhAftifc an den 
VI« <• Jii. 
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BilblloftftlddMI t eines Staat<;ralhs aus den Stiftsher- 
HM« dUe Verwendungsuveife des Kirclienguts u. f. w. 
JdSt bewanderungS«rOrdicem Fleifse wird da« ge- 
fammte Gliederwerk der Adellgaittlltmic mcha»yri0' 
fen , und ein dunkler Sshatteo ruht tm dem ETObe- 
rungswerke, der Dienftinannfchaft, fo baltl Karl's 
gewaltige Hand dariiber nicht mehr waltet. Es hört 
auf* dem TWone 7u (iienen, und kann deobdeffen 
nicht eattebren. HüümaHß fcbeint darin gegen Eich- 
kown ii»VortbciI zu (eyn, dab er den hohen Adel 
«icht ausrchlief«tich aus Reiehsbeamtea Cl^biMM. 
lä£st; aber er Obergeht Thatfachen, weleira »wir 
gt^^en die angenommene Lehre der Crunilherrliclikeit 
liaÜ für die verworfene Lehre der Lamlesgenieine 
foreebea, wodurch aber feiae Behauptung die Haupt* 
JMta»«fl|Sk» nSfliUeh dab oacb lUrrs Lotie wieder 
Hcrtag«'eHe1ieiiMB* dab dief« tham fa häufig troit 
den Völkerfchaften , als von den KalfM« irmäUt wer- 
den, dafs die Letztern wieder als Körperfcbeften her- 
vortreten, dafs fclion Karl's nüchrter Nacliful^er ver- 
ordaeai i9q(i» "^s*" i^i" Abfterben der Gra- 
fen fMW#» wtA dafs a]le»diele»Mf einen Streit vmc 
Icheo der neoep SkaatmrCrfbng und dem nroiaoir 
fchen OemeinWeTen deutet. Am dfebm Mraite ift 
ein neues Gebilde (ler Erbadet, und eine bevorrech- 
tete Gtburt ftatt eines bevorreclite teo Alttrs entTtan- 
den. Unter deo vielen finnreichen Erklärungen des 
Vfs. fott nur die Bedeutune des Worts Scharlach, 
»oft Scfaarlot, als Dienftkleiaang benoerkt werden, 
welche die Dienfttnanoen; aoeb aadiaaltlicb «am KA- 
in^rzuge, erhielten : denn Schaar heibt Diehft, vad 
iod KTeidongsftack. Darin kominen Hüümann und 
Eickhorn ii berein, dafs der Heerbann, oder die ge- 
aneiofl Landfolgt, I-^ndwekr zwar Kecbteos blieb, 
aber feiten aufgebotao wurde (gegen die Tatareo 
follte es gafehabeo), und dafs der Reichadlenik AmmI* 
pichUch von den Lphn - und Dienftleutea plalmt 
wurite; aber ReicbsftSnde und alle unmttttlbore 
Cemtinen waren dazu verpflichtet, und durch Tie ihre 
HioterblTen. Den Hauptbeftand des Heeres mach- 
fen 8ie Ritter, doch finden ficb auch früh ßHdtiJtk« 
SeUltgm Cvntcr Raioricb V. Eecard. corp. kiß. L 915.), 
«md noch triufi^ Steuern und Lieferungen sv Üeo 
Biimerztigen. uie Mannfchaft aus den unmittelba- 
ren Gemeinen und von den kaiferlichen Gntern dient 
unter dem Reuhsvoigt; die Mannfcliaft aus den Für- 
J ^ ffthflmitrn unter deren Hauptbanner, nach deo 
Bannmi der Grafen und Frevherren. Alle Frejen 
tbeilteo ficb ucb Geben Schilden ; den eriten hatte 
«ier Kaifer, und feit Friedrieb I. den Adler fm Reich»-' 
banner* den Tweyte.n und 'intf^n die geiftfirhcn und 
weltlichen Fürften un(1 Fiirfienmafsitif n ; den vierten 
die Grafen und Freyherren; „die fr^yen Kriegsmi- 
nifterialeo" nach Hüümatmt den fOnften die „.Vlittel- 
freyen, Schöpfenbareo Leute, und <ler Freyberren 
' liSannen" nach Schwaben» «nd SttthbafpiegeU die 
noch Mannen unter firb, alfo Banner halten; neeh 
Hüümann aber die „freyen Civil' inifVerialen "; derv 
Jaebiten die ^Dienftmaoaen"* tiie einzelnen Hiller, 
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rr^nen-Minlfterialen, weileeimätebrenfpiegelheifftw 
der Köni^ follte feiner Mannen Schild nicht eroiedrir 
gen, und er our mit den unfreyen Dienftmannea 
willkOriiob icbalten konnte. Das fcbeint mehr ee- 
een ilt filr die Behauptung zu fprecbed. Den ne- 
oenten endlich „ein^jeglicher Mann, der nicht eigen 
und ein Ehekind tft" nach dem Schwabenfpiegel , die 
unfreyen Patrimonial- Minifteriaien nach Hüümann, 
der ficb darauf bez^ht, dafs die iiriegsknecbte, w«l- 
ebe der Lehnsmann ins Feld fbbrte* nach Schilden 
aezilüt worden; diefer Sprachgebrauch icbaint ia- 
-Qoch auf die Deutung der Kcichsfchilde keinen Ein- 
flufs haben zu können , und der Hörige defto weni- 
ger unter der Rtuhsfahnt geduldet zu feyn, je biuE- 
ger.iba die Strafe der Entmannung traf, wenn er in 

if«MHMr Felide fiob mit SobÜd und Lanze betreffen 
iefs r^yiirV Oer. tr. Sefawabea. 9. B. 140.). Da» 
noch konnte die Ritterzuoft, deren Würde Hü^manm 
finnreich mit Ordination, Promution und Meifter- 
fchaft zufiwnmenfteilt , mit der Fjiwaffnong der 
Bauern nicht zu Stande kommen, die er nun mit 
den Parias vergleicht; ob^i<^ich er felhft bezeugjl^ 
dab Oberau diueh Deulfrhland der freyen BanaSV 
und geordneter Dorfvtrfaffung (die noch ihren On> 
fchichtfehreiher r v.irtt?!) prw.ihn? >vird. Auf der 
einen S«!ite be^ ,i Uij;te vermehrte Kunitkraft, und 
dadurch crliohter Ldndertrag die Freyheit, auf der 
andern fchadete ihr die Schut/herrliclikeit, weiche - 
befoodaranait dem Rechte der l ruppen- und Steuer- 
Indemngt nnd mit der vtriUheuen Erbgerichtsiaarküt 
das Rltterftandas «ofammcnbin^, und wodurah din 
fogenannten Pflegbafteo häufig in dfa Stand der 
Bauern zurOckgedrangt wurden. >- 
Der ifrilf« Theil handelt vom BürgerHand« weit- 
läuftig, kürzer von den LandflSnden. Die ftidtifehn 
Verfaffune gründet ficb auf den Gewerbzuftaad » nnd • 
Übt ficb Auit entwickeln , ohne die Frage zu bean^ 
werten: wo und wie waren die Orts - und geooffen» 
fchaftlichen Vereine der Kunftkrafle? So geht auch 
Hüümann von dem ftädtifchen Zufiandt zu der Ver- 
faffung fltwr, und wettteifert in Reicbthum an ein* 
aeUiea GcfcbicbtizQgen .mit Eukkorm, daOm beCan- 
dere Abhandlung Ober das SttdleweCm baifalti fn den 
Ergänzungsblättern Nr. gg« V. J. aageführt ift, und 
worauf hier auch in Betreff des Gegenftandes Bezug 
genommen wird. Anfangs, bemerkt /yi/Z/wa»«, wa- 
ren die Ortjckaften nur mit einem Pfalwerk (Ztim} * 
omEeben. Geht man hiervon aus, worauf auch dsF 
englifoba Aeadmok tenw fiob beziabaa liftt, to wa- 
ren fie dar Sita dar gomianlfbhaa Gemeinen anter , 
AeltermSnnern nnd Scnulzen; an ihrer Seite entftan- 
den KircklH mit freyen und unfreyen Leuten unter 
einem Bifcbof und Voict eine zweyte Gemeine, mmI 
endlich eine^nr^ mit Burgmäimero und Hörigen Bi^ 
ter einem Burggrafen, ailo eine dritte OenMine. 
I^efe dray Bemndthaile Tarfcbmolzeo in mannicb* 
fälttger Mifebnhf aHmthng anter einander, und er> • 
langten Rinheit und .'^elbftltändi^keit, befonders feit 
dem Anfang der Befeftigungskunft unter UeinricblV. 
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tmiteMn 4m idMlM AM nkt iIm» Bargern ia rfto- 

fem Zeitraum noch nicht fcharf gezogen war, und 
es Idlst fich die Kchtheit der Urkunde Heinrich des 
Löwen, wonach in den Rath zu Lflbeck der nicht 
auF^pnommen werden follte, „de 6ne Naringa mit 
Hdoijwercke gewaoaen heft", bezweifeln, da der 
G»CDtiicbtiv«ter&i4«atlehjMfiKt» and temerkt , dafs 
•t iro Maar Zait fe gthiitMi woffdMi. Aofratlend ift 
Moh» dafs der Streit der ZunftgenofTen gegen die 
Rathsgenolfen gerade in die Zeit fälit, worin leb der 
niedere Rrljadei abfchliefst. Sein ZurHckziehen von 
^wcrbarbeit, fein erw«it«rter krbb«Gu von PfrOn» 
dw ■mf'Aemtern und fteliraolMvn , und Cilaf B«> 
lehrSnkttng der Erbfolge waren die Wirkungen von 
vrrgrflre>>rtein Laodeareicbthum un<i Prachtaufwande ; 
aher die Tollen davon, dafi feine Fortpflanzung ge- 
hemmt ward. „ loh f;iaube (ap Eickhorn, „dafs 
im tjten Jahrlinndert diiein eine eben fo grofse An- 
tßhl von niUjß^ O t fobiec h tw» ausgaftorben ift, als 
wnn 1 5»aa U« mi^ l 9it u mk m \ m M. " Dagegen fagt 
der Gefchichtsvatpr Sjchft vom qten Jahrhundert : 

^Die Maiinfcbafi und iler Adel (virtus ac mobilitas) preufsifchen Bildungsanftalten gegen einander, und 

ler kraft, da f« fte, wie die Beftimmung der Städte zureftungen, dafs auch 



wB rt taa n9 du hthti« Labia dar SlMlan fthMfertow 

und dafs die Federungen des fortgefchritlenen Zeit- 

f|eiftes an diefe Horhfchulen grCfstentheils unbemck- 
ichtigt blieben. Eb*n fo fchreckte die geringe Aus- 
zeichnung und der karge GebaU der aKadennrcbaa, 
Lebrer die heften Köpfe von darakMieinifeheii Laaf*l 
bahn ab, uad fahrte dicfo za andai« Stellen, wo aa 
•In /rOWr»« uad rtkkiiektrt* Brod galk So näherta 
fioh das achtzehnte Jahrhundert feinem Ende. Die 

f;rofsen politifchen StOrme in diefer Zeit und am Ao- 
ange des neunzehnten Jahrhunderts fcbienen felbft^ 
die Exifitnz der meiftao deotCDhen UniverGtäten zu 
badrohea. Von 37 dbrUbaai Warden allroäblig 15 
ganz aufgehoben : Mainz, Trier, Kölln, Bonn, Lö- 
wen, Bamberg, Dillingen, Infpruck, Salzburg, Al- 
torf, Osnabrflck, Paderborn, Fulda, Helnrftädt, 
hintein; einige wurden verlegt, wie Ingolftadt nach 
Landshut, Frankfurt naeh Breslau ; aioiga krinkef- 
teninibramDatajD« «viaMOafter» iJuiiWif t GraiGl- 
wald und dia nan gaftlflata AfebanaDbifrf , und and* 
lieh verlangte es das innere Verbältnifs der höcbrten 



raren dermalen voi. (olclier V\ uch 
dichte Saaten auflchielsfiij , clptrhiam im Schwarma 
die Grenzen des Reichs n it Anlie.lelungen und Neu* 
brOcbaa) arfOUtaa." 1^ diafe nfeha VarswalgiMf 
daa Adalft a i di ia to 9t«ii ' J a h r teaad art troia Unnm* 
fturmund Normannendran^ und Klnfierfucht gefcnah: 
£0 können wohl an dem Ablterbeit im I3t«>n Jahr- 
Jiundert oicut, wie Eukhom meynt, „das bauBge 
Eintreten in den geiftlicben Staad, dia KraunOaa 
vod die italifehen Zagt der flulwiilulMI. atwaglill 

^Im» AmlMÜ ialwbK&alMB»" «> .t .» ».i - . 

LITSIATOROISCHIGRTB. 

• 

• JcHA, b. Schreiber: Ldterarifchet Mufettm flbr iit 
Großhtrzogt htrmgl» SHchfiftkm Lmd9* Har> 
ansgegebeo von Dr. Gtorg GttHk^ Q§Utmff$t, 

Proreffor der Philofophie zu Jena. Erßtr Band. 

Mit Kupfern. (.Mit GaM«r'x BikioilTa, und eioar 

Anficht der Sta<lt Jena aad lluar VtBglffmdJ) 
i .1816. XX 11.39g 6. 8- 
" * " Aueli ndt dem rpecieDen Tltd: 
•* ffenaifekfr Univerfifdts - AlmcttuiAßriMfftkrl%\6t 

von GOldtnap/el u. f. w. 

Die Licbtanftalten Deutfcblands , di« dcutfoban 
UniverGtäten, welclie feit dem vierzi«hnten Jahrhun- 
derte, wo ihre Stittung mit der Uochfcbule zu Prag 
^agann, fo unendlich viel «ur Cultur unfers Volkes 
fuid zu dafiao inteJlectuellea Uabargawiohta abar aUa 
«nropiilehaa Völker beygetragao nab^n, waraa Im 
achtzehnten Jahrhunderte von manchen Regierungen 
fcbr vernachldfßf^t worden. Weder ihre veraltete Form 
ward verjüngt, nocli forgte man fi'.r zei!f;emäfse Be- 
foldang ihrer Lehrer und für die Anerkennung ihrer 
Vanfienfte um den Staat. Die noth wendige Folga 
AnroB «tar> daCs dia vanitata Ffirm dar Univarbtäla» 

I» dMliilkiftdariV«- 



fcrfart au^ahobeo, und Wittanbaif mit ^laUe var* 

Dagagan antwidcaha 6cb mitten mtar das StBr* 

nen des anhebenden neunzehnten Jahrbundartt fCÜf 
viele Univerfitäten ein neues Leben. PreaCsao febof 
in Berlin eine neue Univeriitat , Braslau, Königsberg 
und Halle wurden raicbiicb ausgeftattet; Heidelberg 
•rbielt eine verjOagta Orgaoifatioo: an WOrzbure 
wnrde im Jabra 190$ «lohlwolkod gadaehk, and 
Leipzig MKt GOttingaD wofdaa avf nwErhetia Wtif« 
unterttntzt. Deffen ungeachtet begann die beffera 
Zeit der deutfchen UniverGtäten erft nach beendigter 
Zwingherrfchaft der Franzofen in Deutfchland. Man 
hatte (wie fcbon in den tUntfchm BiätUrn vom Jahr 
1814. Nr. 93 u. 04. baroerkt ward) gefunden , dafs 
naanaiittteb dar Idfaba Gaift das dentfeban Volksla- 
bOM auf dao Uqivarfititen Geb erhaheD hltta« «od 
dafs eine moratifckt Kraft von ihnen ^egen die Ufur- 

Etion der Freoodcn ausging, die man kaum in dem 
litalter ihrer Erniedrigung v^: dort aus erwartet 
Iwtte. Oaibhmolxaa nach der Zahl, aber erkraftigt 
iff fhram laoan, ftabaa dia laalftaD deutfcben Uni« 
far fiUtan jetst ia ainam verjangtan Dalaya* Mct 
wohl darf man arwarten, dab die fröblicMa Naeb- 
richten, welche der Deufche über das verjüngte Auf- 
biüben von Halle, Breslau, Göttingen, Marbuig, 
and in der vorliegenden Schrift von ^rna erhalten, 
•ttcta bald von Frti/bmrgi von dan baiirjtktm Univer- 
ßHKtm, wvm Gkßt», Ooßadk and KiH varlautan wer- 
den. Denn wabrlicb, es wird bobeZait, dals dar 
Reft der deutfchen L^niverfitaten, faft sof dia HSlfte 
des vormaligen Beftandes redacirt, gerettet, erhal- 
ten, zeitgemäfs neu organifirt und neu ausgeftattet 
werde, damit die Wiffenfchaften , deren Kre]-; tkh 
arweitart^ and daran Eioflufo aaf dan Staat fich io 
bowitec Int, claiakaB Sehittt vatar den 
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ttinnfralten halten. 

Wir erSonern in HlnfTorf auf das, vrn aohrn 
ÜDiverfitäten nach ihrer leitgemäfseo ürganifatioQ 
Notb tbun dürfte, an jenen Auffatz in dea deutfcb«a 
BUttera, und wfloiehen , dafs, mit dem vcrjai^n 
Dafeya mehrerer dMtUiun Univerfitätea^ ■■ob ftt- 
fonder t Sehrifttn , wte dfo wrilegende , bbtr Ilm 
fenlüche Lebenskraft dem Pn'.ilicum mitgetheilt wer- 
den möchten. Denn da die Thätigkeit ai^ademifcher 
Lehrer, ihrer Natur" nach, nicht fo gcräufchvoll und 
inmooirend fich ankündigen kann , wie eine Ivunft- 
austtaUangt oder eineROTM» oder eine Feldfchlachtt 
fi> fit es nOtbig, dafs gettviNi vod wahr« Utitrßektt» 
über den gexenwSrtigen Znftiinf der cinniDra üsi- 
verfitäten, Aber ihr Lehrerperfonale , alier dicSchrif- 
tcn und wiffenfchaft liehen V^ortrage der Profefforen, 
Ober die öffentlichen Inftitute derfelben, und über 
dteFoodt» welche dazu verwendet werden, erfchei- 
'MBiiiBlIto. Zw«r bat die Erfahrung gelehrt, dafs 
inebrnre, diefea hdcbCteoBild^njMaiipStoa beioad«« 
beftiratnte, Scbritten kein« allgeiiiiiM Anfnabam 
bejm PubÜcum fanden, und bald wieder eingingen, 
wie z. ü. die Alnunaehe von Hturfinna und IVildbcrg ; 
oder dafs auch die ältern Schriften aber deutfche Uni- 
vcrfitäten von Ekkard, Brehm, das aügtmeitu ^akr- 
biuk der UnivirfitBUn u. a. unfern gegenwärtigen Ver- 
hiltni(fen nicht mehr enpafren. Allein f«br wUlfcom- 
inen mufs es feyn, dafs der thätige and •iBfiebtSvolle 
Vf. fich durch die Scbickfale diefer Schriften nicht 
bat abhalten laffen, der, durch die Freygebigkeit 
des Grofsherzogs von Weimar und des Herzogs von 
Gotha neu ausgeftatteten , Ond in vielen wefentlichea 
Ponkten neu organifirten, Univerßtäi ^ma ein öf> 
fHBtUebaSf böcblt intereßantet, Denkmal zu ftiften, 
-dit wir bald allgemein verbreitet, und ats Mufttr 
fUr Hhnticht Schraten über andere deutfche UniverfitcUe» 
behandelt zu fehen wünfchen. Wahrfcheinlicb wer- 
den dit KMiernngen, die bis jetzt noch die Uni- 
verfnäten als eine veraltete und OberflüfGge Meuble 
ihrer Staaten betrachteten, durch den edeln Wett- 
aifer v w aiaaahtaadar Farften finh bawogiaD fiadaa» 
atna Sanmaii fOr dS« ieitgemäfiM Dotation dar UoI> 
verßtäten, fdr die Errichtung fehlender LebrltOhla 
und Inftitute, für die zweckmäfsigere Ausftattuog 
der Univer&tätftbibliotheken , für die BedQrfniffe der 
Lebrer und Studenten, und fOr die Uoterftatzung 
armer Studierenden aufzut^tzM : daM davon wird 
man ficb wohl eadUeh flbarall Obanaugan , dals das 
tackte geiftiga Laha« niofat mn den idedrigßen und 
tcohlfeiljien Preis im Staate erkauft werden kann , und 
dafs, wenn gleich die wiffenfchaftliciie Cultur, fo 
wie die Tugend, die Verheifsungen des künftigen 
Labans hat, doch auch da« gißtitmärtiMt ' ' 
Hofintolimmifthilfafd&fi! 
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MUFraiida über kaa, was flJr ^Mfl-von FOrftea 

gefcheiien-ift, die , ihrer Macht und ihrem Einkom- 
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men nach , nicht zu den dcutfchen Fflrften des erftea 
und zweyten politifchen Hanges gehören, empAeblt 
Hee. die vorliegende Schrift tbeiis allen dai| UmVM^ 
fitüteo vorgefetzten Behörden , thatia allan Framdaa 
acht wiflaptohafHiebar Bilduog ^ damit Gefehe n , welch 
ala wflrdiger Krda von trefflieben Männern in Jena 
zu einer Gefammtwirkung vereinigt fey, und wie ja- 
gendhch kräftig diefe Univerfität, unter den Aufpi. 
cien einfichtsvoUer Mioifter, in allen ihren Anftaltea 
emporblühe. . Mit deutfabera Flai^ hliiriiänat, vod 
im einfachen anfprucbslolen Tona darWMirbettdar- 
iabeUt, finden 6e hier zuerft eine Geßhichte der Uni- 
vwfiHtJena, nebft ihrer /Jr/w^/wH^ und Vtrfaffung: 
dann das gfgi.-nwärfiffe Ijtkrerftrfottale der Unioerjit» 
nach den vicr I jculiateo (mit kurzer Varaaicbaaiw 
ihres Lebens von ihnen felbft — oft mit fthr bite? 
effanten und lehrreichen Andautiingea , 'n m fand, 
zj B. Schott S.io4ff. - gefefarialteo, und mH Angab« 
alier ihrer Scbrifilen, fo wie der Wiffenfcbaften, dio 
fie lehren); im Anhange fteben die Lehrer dernenern 
Sprachen und der freyen Küniie ; darauf folgen dia 
gtUhrttn und wijferfchaftluhin Anjlattt» k»f itr Ihk- 
verfität ^ena (in welchen Jena maneb« andef« ba> 
rühmte Univertitit Obertrifft, weil aiebt fada Regie- 
rung das BedOrfniA praktifcket Fnftltut» aof den (Jni- 
veriitäten fühlt, und diefe HochfchoJen nur als ZAr- 
eüranfUUten für die Theorie betrachtet) : das theologi^ 
fche Seminar, das Kljmcum, die Landes- Kranken- 
anltalt, dieEntbindung^an^talt, dasirraobant n. f. w. 
D»s Ökonomifeh. kameraUflifeke Inßitmt^ das pbyBfch- 
maebanifche Iniiitut, das fraye Zeicbeninftitut u. f. w., 
woran Mi dii geiarttnGefeUfchafUn (die lateinifche, 
naturforfchende, mineraiogifche), die wiffenfchaft- 
hchin lnfittute der Mufeen (die akad. Bibliothek, dio 
grofsherzogLSchlorsbibliotbek , das Mineralien-, zoo- 
logifche, bounifche, Naturaliao», öftaolotiicb-aaa- 
tomifcbe Kabinet, das ebamireba LaborMRvm, dl* 
beiden botanifcbaBCarlao), und die milden Stiftun- 

f«* (Conviet, Fraytifebe, Stipendien) anfchliefsen. 
uro bcWufre fleht das gerichtliche und übriKC bey 
der Univerßtät angeftellte Perfonale; dann folgen 
Briefe Ober Jena, und zuletzt ein Lectionseataloedac 
UniverGtät. — Diefe vollftäntfiga MittbaOuiK dea 
reichen Inhalts diefes forgfäJtig gearbaltalen ineliaa 
fe'i°iYr^'?f^*'"^*V''"'^'"'8' aufweiche der erße 
t\u o««ht erfchienen ift) wird dem- 

felben gewifs diejenige Verbreitung vericbaffen, daia 
der Vf. in Zukunft die Scbickfale djefer iebeosknlif> 
tigen Univerfität fortgefetzt erzählen kann, und date 
?fT.Ja*S «ndero HocWobulan äbolicha lefarreicba 
U^bartoh» «rCihÜMp. Dana i i pw toiu imgmm 
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XITVfR'ARISG'HB ANZSIOEM. 

.1. Neiie pörio^che Sdmfteiü ' . 



liißiiifdi - ■fo'ltsfckni ^;.M , 
herausgegeben von Fr. Buckkolt^ 

welpltes Geh feit drt^yakreii des Üej I tlU d-^* Pnb1Te»iB* 
crfrcui, in iJi.'i neiieftiMi Zeit an wahrem Inieteffe im- 
mer mehr gewonn«u hat, uod durch d.ie Sorgfalt des 
Herausgffbsn f«rnet- gewinnen wii^aji 'Wird auch im 
Jahre Jtfit ununterhruvhen fortgafatsl*-~- Dttr uiiUr« 
x«iehnetfty,er]eg«r dar( Geh auf di« Urtbpil« kririfcbar 
BUtter und (•inljchts voller Männer berufen, wenn er 
alien Lefo^i^feüfrh.irten und andern, die Ccb für den 
Stoff des Infa^lit iutetefruen und dicTc« Journal noch 
laicht JcennCD* et «mpfiahlt. Der ganze Jahrgang von 
' swölt iltfien SU t I» Bojjen , auf dem b«Iien angU 
Druckpapier gadmekt, koTiei As:u,t ThaJtr^ dn ent- 
ferrtten Orten NiuH Tkcihr, Bt ftellun^en nehmen olle 
Buchinnd'.'ingen und Po>"sniter an, <Vitt l«l7.tern wen* 
dei[i Geh detbalb an da^ hieGge Königl, fjof. Poß - /Iva 
ödar'in JC.'GrMs.F^«ite za E^inrt 

Tb. Cfir. Fr. EnsUn, Biid|blll^«r* 
in Herlin. ' ' ' 

II. Anltüiidigungen neuer Bü<^ef. 

In allen foUden Buchhandlungen DeMtfchlands 
&id zu haben: 
. Fr.itdrickt T, H., fatirißker Fetcüuig. In einer 
IlftUw TOn Vorlefungen, gehalten zu Berlin im 

W'i r.i fr I s 1 3 und 1 4, Als Zugabe ein kleiner Streif. 
%ug m dÄt Gehit» da Jokut. jt« vermehrte Aus- 
' g*b«. 1». I lUlia. s s»' 

I n h a^t d«B n^nKFeldzngii Uabcr d«t gegentv-ar. 
tige goldene iMialMn •«> Ueber die HSlIe nnd die, 

■ iWeJche darin braten. — Uelier die Kiiiift reirh zu wer- 
den. — » üiäber die Kanft zum Amte z i gc!ar»j»eii. — 
Ucber Napoleon dieii Otofien , uiui v.w Konft lieh nn- 
ftcrblich XU machen. — Ueber die Paotoffel-Taktik, 
oder die Knnf^ die Mdnner «u «nterfeeben.' ^ Ueb*r 
Erxiebungsl>"iif^- — ■ N'aturi;eCchjcbte des Efcl*;. — 
Natur|TercI)i(.lii« de« Alien. — Ueber das Manfchet- 
len- oder Lai)driurm- Fieber, und Aber 4ii4,F;rf^20liHI> 
/Ticht. — ■ Die Sinnpfl.inzen. Zuga!)«. 

^ DcfrtTlben Ruches z.wttfttr /atntftktr. Ftldoig^ mt klh 



' JÜniitm an den Oberlieferamw! und geheime« 
Finatos* Agenten Herrn Mrakim ^amd tVißi^^u 
etfc Terbeneri* Auflage. Mit dtan lllotte;' ftlr« 
■inAt tmd /Hmh Nimawi. t>. i Btbir. t gr.' 

^ Inbalt d«t ameifttii Feldm^i. O VnÜMt des. Zu* 
ftanii Itcr Cultnr und Humanibit i« kBmtigen lebrliun' 
derte,' nebfl Anweifimg zum zwecUmarsi^en Gphrau- 
che des Kantfchu's (^me poeiifche V'iJion}. j) Ueber 
die Kuiili zu laclien , mit Hinlichi aid djs grofse Hanf* 
wurft.Tbeater der Welu i) UraaU Jubel,^ oder dar 
Oebaruiag 'des groben Lieferenrett. Nebft 'einer. E|c. 
curGon in das SchlaratFenland. 4) N^po^eonifche« Sf- 
fiem , oder kurzgefal'ste Theorie der Kroberuiigskunb. 
Eine Inaugural •OifTertation des Mephiftophiles. 5) Le* 
ben,^Thaun, DenkTprUche und bödi(t merkwürdige 
Schickfale eines Papageyen. 6) I>cr ^eeliiebe Sreet« 
oder die dt--iiifcl)c Kuluaie auf den Canarifchen Infeln. 
(EineTraur.icrcy au.; dem vorigen JahrzebeudO 7) Vor- 
fchlag zur Errichtung einer rdauiJie.'iJeiilef^ion. g) Cu- 
riofe und höchft erbauliche Fata einer reilenden Dorf« 

iefclircbaft. 9) Gemälde aus dem Traumreicbe. a) Dat 
)iohterparadi^, und Befcbreibang eines poetifchea 
"Gabeirifahfincks. *) HumorinircherAbftechcr ins Eljr- 
nuiii. lo) Lebenslauf und pbilofopbifcbc Lebensaiinch- 
ten eines Liederlichen, ti) Der Narrenvorm und und 
delTen Plan zur' Errichtung; eine« General • Land - Nar- 
renhaoCe«. la) Selbftvertbeldigung des JuCiit-Coni» 
nlEbriot iCionn gegen die'Befchnldigung, defi er elfat 
gehairoer Bekenner des Judenibnitis fejr. 13) Fafien- 
j[>redigt des Paftors Fiduciu^, worin er die Gemeinde 
in Sandloch zur GenilgFamkeit und Uebuug ohriCtlicber 
Geduld ermahnt. 14) Sch«U«nrifle. — Der Accife» 
Infpecior Schnöffler. -i- Der Frediger Süfs. — Der. 
Ober!andesgerichisrath Sth'enderi.inus. — Tjt-r Pack* 
ter S< hwicnhufen. — Der P.edicieiir D;)!ilitig. . 
Die CJelieimräthe von X. und von Y. i\) Zum Bt-' 
fcbhif»: eine Sarire des Verfar.''crs auf Cich feibft. 

Doffelben Buche« dhtter ßuirifiktr Fddafg. Nehfe 
ZmignungifikraUm «n da« kritifeh« Orekel »s 
Neu . Ephefits. •>i« Torbeflctto Auflege, it. 

1 ßthhr. J gr. • ^ • 

Tnbair d* iWrMe Fetdün;^. Ziteignungsfclirpi. 

ben an das kritifcbe Orakel zu N«*!i • Fp: . fu ;. — Dü 
mfchanifthe Kabinet des Merrn Tfd'a;i'>ert in Nlirn- 
berg, nebft umfi iruDichar befchretbimg vetfchi ;d eoner 
höchft Jinnreicber^M«fo^)Wi|W^^^ ; de« F.b«. 

Rrr ' * MBinn. 
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pnoip«, iler Germfabrik, der Urlliellsnaanufactiir, 
der Vers- unu' rLcceurj'.jns.m islile u. f. w. , «ach einiger 
Cebr kuDltreicber Automaten. — Satirifche ZcitUngS- 
nacbricbten mos Apenbeim , Dümmingen, Flottleben, 
Nea-Jerufalero, r^eu-Babjlon, Sohreibersbagen , Ap- 
pollonsrube o. C w. — Verfiich einer Erklärung der 
lieben f;rr>r,f:i hirtu ifcben Skizzi-n Jos Muleis DavUi 
welekc iicfriTTTTTit warm , nach ihrer Vollendung in dem 
weiland Muße Kajtoleon aufj^ertelh zu werden, als: 
i} Na|H>leoa de« Grorsan Triumphzügb "^tm Aiexiä* 
drien, Madrtd, Moskau, und Leipzig nach Paris, von 
Paris Jiacb Elba, und endlich nach Üriirfel über Smct 
Helena, i) Die Theilung der Erde, oder die Fürften- 
tbüiner und fierzngtliumcr (v fartibiu i^dtUwKf, 3) Das 
filayfdd, odvr Hancw^rft «)c Carolus itla^Uf , itnd die 
grori« Volk* - Comödte in Pari*. 4) Der' Kreirzzug 
"nach Ptrün im Jd!:ie 1S13, ofler : der Menfcb de^ikt 
und Gott lenkt. Das unfciunackbafte Gabelfrüh- 
ftBek, oder die onwirthlichon Preufken, 6) Die Krieg(> 
irdiaU saBri«nne| oder Napoleon der Kleine eopfingt 
Primien von tein«nl«br«ni, und Napoleon derOrorse 
Xecttonen Ton dem Marfchall Vorwärta. 7) Juliei und 
Verzweiflung der groben Nation vor und nacb der 
Schlacht bey la belle Alliance, oder: der Siegesbote 
' ond dl«r Imikcnde Bote. — Hcrsencergieftungen des 
bodiadllgen IVlutemi UrMa von Unkenburg bey der 
Kac'nirht von dem Siege bey la helle Alliatice; ihr 
-Triumph über deti Sifg der bürgerlichen Clique in 
■ Frankreich, und über die endlich zu holTende Wieder- 
Icehr der alten npbleii Zeil; nebft Strafpredigt ge|«en 
rion überhand nehmenden Ejfirit it Bcur^tHU bey der 
hohen Nobleffe, und Nacbriclit v<>n di>r Stiftung einer 
adligen Menagerie. In einem vertrauten Hriefe an ihre 
•FrluleinSchw-ofier in Kakelau. — Thorheit und Weif- 
'lieit; ein Mihrchen. — Nafcnfiüber aller Art. 

Die fchnell auf einander gefolgten Aetien Auf- 
lagen gehen am ricliiif^ften zu erkennen, wie gern 
man diefe Feldiü^e (Spiele des Wit%e«} gclefen bat 
.wd Slooli Heft« Ein« ihntidi» glOekliclie tBe« if< f«in 

Satiri/cherZci.-y.':! 'y^n. Fine 1 " r 1 1.1 m ' ) n sfc" iri ft in zwang- 
loten Heften , für Freunde det Witzes und lachen- 
den Spottes. Mit ariifiren Ku|il«i;ftiebtM. ifitM \As 
5tes Heft. 11. j Rtii!r. ugr. 

. ' . Von diefem Zeitfpiegel ünd bU jetzt ) HiAis er« 

Diefe 5 Hefte enthalten: 

Effttt Heft, AJs Vorwort« über aufrichtige und 
falfche Spiegel. — Vorfchlag zu einem Volks- Denk- 
anl« der Deuifdiak — Satirlbb« Zeitung (ähnlioh 
iuem lEcitungs . Nacbrichten In den Feldcftgcn). 

Ziettftti Heft. Die KrScke Friedrichs des Ot ofsen, 
»der die unGcbtbare Geif&cl. Eine wuoderhare Krz.^b' 
Inng- — Satirilblia Zaitunj;, enthalt: Kriegsbcricbtef 
]pclhirc})e, üierarirche^ artifnfcha Nachrichten , Puhls« 
eanda, Receuuonen, Theater-, Todes- « Entbiodungs« 
, andere Anzeigen. 

Drittts Heft. Botanilehar Abftsoher in cU« Inf«! 
Xnlikn, on^ NaoWiditc» von «nigia iott 



den höchfi feltramen Blumen und Pilzen. (Aus deoa 
CiiiiieiifL-Hen des Naturforfchera F» Tomg frtj verw 
deutfchi.) Hierzu das Kupfer. Meifttr VocattTM) 
der Schuh - und Staait ■ Reiornwlpr. — Peter, odar 
das Glßck der Dummheit, eine wahrhafte Hiftot^ia. — 
Zflha t^ierhSrte Dinge in eben fo viel lUibfeln. — Sa- 
tirU«k« Z«iliiHg Aid »i*nrt fthtr Wdfwaieabr. . 

Vitrtts Hcf;. l">r (- 3 hundert und fünf und fr i Lrig. 
fte Sitgung -der Retchs- li«u-CommirGoo zu Babylon, 
und darauf erlaCTenes höchft wichtiges Conclufum. 
Unt«rlliBni||M Bitifchrifk der Oetneiad« «w Maohars* 
dorF ■n'dat hacli|lr«itlfche Öh«rant in Betreff der ^f. 
ptifchenHeufchrecken, nnd darauf erlafrencsToler^ot- 
refcript. — Anftellungsgeruub des Küchenjungen HsE- 
fan, eingereichtl ihey Achmet Mulei, Leibkoch dvt 
GrD£waedenfjp«&ders f<:iner tärkifcheo JMajcftit, — 
BnidiRStdt einer StraFpredi^^t des Pafters fiNbcAif ut 
die Gemeinde zu Sandloch. — Parole - Befehl des Ja- 
nltrtharen - Aga Muftapha Selim an fainniily che üffi- 
ciere des Janitfcharen - Corps. — ' Philofophifc lier Zwie- 
fprach des Herrn v. Scbmahaupt, Lrb- und Gerichts- 
berm auLQuahbendorf , und dos Hrn. r. Prirzler, Ter- 
abfchiedeten Majors : Ober Zeitgeift, Aufklärung, Adel, 
Börger- und Bauemftsnd. — Dankadreffe Germa- 
nia'-.' an Galii^, unJ Ai 1 1 :ii 1 Jrr letzteren Tom Thro- 
ne. — Galgenrerte des Spitzbuben Schwupper zu Lon- 
don, Defenßon des Diebfialih, und praktiiche Winke 
in der Tafchenfpieierkanft — Das Soldeten|wradieift 
einTraumgeQcht vom Marfl- Planefell. — DfeTiniber-^ 
uhr, oder die Haarlocke der tuf^endliaften Fra 1 , ein 
Orlen talifches Mihrchen. — Recenfion des Normal« 
Trauerfniels: die Glocke ron Kambambu, oder die 
Macht des SofaickJals. — Die bcidea Hemden, eine 
Ädi<l> — Sarkenacfl. 

FStftet Heft. Peinliche« Verhör wider mich fdbft^ 

angeftellt ron mir felbft. — DasTodtengericht^ oder 
dietLrfcheinung in dar Kalbedralkirche za Kalliopolis; 
ein NachtftDck in der grauslichen Manier des INlalers 
Friedrich. — VerrheidJgung der SklaTerey, und Vor- 
fchlige, die Menfuben zu ihrer urfprüngHcben Beftia- 
lität zurack an ftaibTeB.Eine philofophiCehe OtfCarratioa 
und gekrdntePrelsfelirifit von Lehereoht MaldHng, wohl- 
beftaihem geheimen Oberhofphiloroj/iK-n unJ Ueiclu- 
nachtwichter zu Philantropolis ; feiner KUignipoteaz 
dem Oberprofofs des Dey Ton Algier in Demuth and 
UttterdiinigkeU sagecignet. Ueber diei£ini& nm 
Sahrififtenerrnhm ni gelangen« Eine VotI«(nng, ge» 
halten in dem Autorklubh zum afthetifchen Tbedtef« 
XeL — Zeitungsnachrichten aus Pekitig, Groll- sad 
Kleiü-BdqrloB , Kba. Ahden «iid F«i«kk. 

Von JUnain 

AmaaMck It^igtr Sehwätikt für du Süiar, mit 6 Rb> 
pferitkhen, dareb' traue AMiUdoqg bekanntir 
FerfboeB doppdt niüclNAd. 

ift eine neue wohlfeilere Ausgabe erfchienen. ^rHr il^ 
laminiriea Kupfern leaber gebcBidea 1 AUilr. srl 
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DfeferAlBMinäch eiiUiilt folgend« Stuck«: l)Siu- 
dantanpSif«. t) Hmns Schntac. 3) Aetfcb ! AetCch ! 
mim mm Prafongen. 4) Dar Geift , odar die oniai» 
WiBcbcne Tbaatarprobe. 5) DiaSobeiaMdtfltL Q 
ll j lBd w t ÜMTlpmn « ml«r dsf pitriodfUi« Mlileb^ 



^iiA i^Ui VimrEffffiBR .Igt?. 



5o» 



Dam ärztlichMi Pnliliait« ^btn wir di« £&r» «n« 
«nzeigen, daÜi 

Gl J»f*flt 'Bttr't 
Ltkrt vas d*» Amg0mkramkh*i*im, 
sBlndain gr.B*% 
' * 7 IBiiiatnr geraalren und % (dbnMMtto» 

Tafalri, ' • - 

fUls «vllmdat arblriantii ilV. Die refp. Hut. 

ren Prlnuaertnten beliehen den atm Eand entweder 
bey ui« gegen Nachzahlung vujt so KJ. \V. W. und Zu- 
rückgabe rränuaierationsfcheins — oder bey der 
Waygand'fchen BncbhandhiBg in Laipzig gegan 
Erlag Ton 4 Rtblr. StchT. oder 7, Fl. i» Kr. Rh»^ 
Abiiafernng d«9 PrIiingMratianCiftlwini faf'BnpfaOf 
aelimea za lafTan* - 

Der Preis für beide, ans St Dmckbogen baftt«> 
bendc fiinda li^aimt Kupfern ih 9 Rthlr. SächC. odar 
tS Fl. ts Kr. Rhein. , nm welchen diefet lang «nfe> 
behrte Wark in jadar Btiekhandlung an-balMn^fim 

wird. • i 

•Mafe und Orider w«ria* ^9«MtoHeikilM.i 

Zugleich bamarkan wir, itü 
Raimamfff Handiack der fjitcitUtn mtiie,]^Mkri* 
md Jünfit , 1 tar und leutar Band , 
.Ibwi«. 

xfeHrBAnd, aaua Auilage, 

PraCfii TarlallM tekn-wM mit obigem zugleich 
'.farfandt werden. 

Wi«iif in Oetobwr itir- 

.Haubaar und Volke. 



Im Laufe Aafet Jähret find folgende BScher in nn- 
ferm Verlag erCchienant 

AvfKOi^, C. Graf von, ErTauterung einiger eigenen An- 

. flehten auf der Theorie der KaiionaJwlrthrchaft, 
• ji l ft tab^Tlar. UieberCcht de* Zufamroenhangs der 
werentl. Gewerbe unter einander imd meliremB«'* 
" tragen zmn lechnirdken Th^l der Neiiraalwlidh* 

' (cbaft. 3ter Nachtrag zur Tbeorif dw Vedoaak 

' wirdifieli. gr. 4. iRdilr. 

' ÄiT'/Af« Skizzen zu einem Gel^tzbuche der Natur, zu 
einer linnigen Attfleffangdeircifaen und zu einer 
hieraui herTorgebendenXblnrekrart/'tik der Natur. 

^ Mit 1 Kpfrt. gr. 4. 5 Rthlr. 

CkiMdmi^ B. F. F., nana BeTtrtee tar Aknftlki Nebft 



Duncan^ d. ilt«, Beobachtungen über die umer- 

fcheidendan Symptome dar drcy Hauptsaitungen . 

der LilpewBfckwiqfHafbti, neUft ihrer Bwandhmg. 

Auf d. Eii^t von jf* L, . Q arfa w r. S> . > a er. , 
fiartirr^ Diciionnatre da Poobe», franc. al^maiiid 
• alieiu. Irancai«. 5«"* Edition, la. i S gr. 
Tfurner, ff\^ new Pocket, Dicdonary of the german 
' cnd englifh Iienguaget in twre Peru, a'* Edi ü on. 

». 1 RtUr. . . , . ^ . 



OclislNr xtS7* 

Braitkopf 



Von dem fo eben erfobienenen Werke: 

A pituk ff Af mOhtu^ aad ftiiütai ftmr of Ruj^ 
in tkt ytar itij. JLaadae. 

aricheint ia KutMin ia aaeinem Verlage eine Ucber» 
fetzung, wtMMi mr Vermeidung aller ColliGomu 

Albert Ukart, Bucbkaadler.i ' 
Qo«b«, dbA it* Cka&ker 1117. 



l|«B«r Verlag der G y 1 d endalTdMtt 
long in Copanhegeib 
(Im all«» BMUMmdlengen wt lialian.) 

Jm^erg, H. C, Tollftändigei dänifub - de.iir<hes Wör- 
terbuch fdie ToliriAndigfie bis jetzt erichienena dä- 
nifche Würterfainmlung). gr. S. 4 Rthlr. 

EfgMrttk, tF.F.t libmm, fapientia Salomonit rulg» 
. Infcriptum , interpretandi fpecimina primnm et Mi 
cundum, capita qoinqtie priora complecientia» !■■■{» 
Geb. I Rthlr. Ch. fcrlpt. i Rthlr. 8 gr. 
'SlBTtegnelfe over de Bcger, fom il Aaret 18^4 ere 
ndkomne i de tre nordifke lUger (Verzeicbnifs der 

■ Bieber j die im J^tra t^1^. in' den drtjr nordiiclMB 
Rcirhrri fiTvlnrneii nnJ), J. Ceb. | gr* 

Daflcibc i.it das jähr lHj. i gr. 

Daffelbe für iSi({. g gr. 

fjragmenta BasoH^ico- ^optica veteris et'nori teft» 
memi , quae in Mufap Borgiano. t alitm affervantari 
cum .reltquis ▼erÜontbus Aegyptiis contulit, latin« 
Tertit, liec non criticis et pliUologicis aditotatio^» 
bat illuftrarit fV. F. EtigdhrtA, 4.»!. ) Rthkr.. 1 gr, 
•Ch. fcript. 4 Rthlr. 
EMtmji • Roftmingt y y.L.A.^ Jur. Lic, de «fa )ura> 
menii in litibut probandit et decidendi« juxia legft 
Oaniae antimias disquiiiiio. Sectio primt. t- 
Lic/i P.j tavTri" , ihl ^ Mftouarum libri I — V. In ufum 
fcholarum. Ad iidem opumamm ediiionim), Strü' 
' ufttf pneoipne ac Doeringü inctiim exhibuit, iMMtU^ 
aliorammie änimadverfionea exeerpfiti fdefqoeaa* 
jec. Er. JlAffrr, Dr. Phil, et Theol. l Rtklr. t gf^ 
Ch. fcript. I Rthlr. 16 gr. 
Magnusfon , Prof. £"., carmen runicum in coronatio» 
nem Daniae regit , Frederici VL ac reginae Mariaa 
Sopbiae Fradericae', 1ti»||«a et melro at«Toniu exe» 
4 maj. ) gr. Cb, Serif u I gr. 



Digitized by Google 



A. L. Z. Nom. Hfl. NOVEMBER tgir« 



$0% 

tlIiscelliBM lbfnS«B^> tbeologioi et philologici «rgii- 
aientii •didlfDi. BrUtrtMU iM2wtr, Sie II. Epifc. 
TokBT. I. Fafc. T. -Cum tab. atn, t«*!« I AtHlr* iXgr. 
Cli.fcnpt. iRtWr.aogr. • • . 

Thlhf /^ i C, bellum Catilinariam cum notis uf il tU 

ronwn moBömtDoiMÜtf ed. M. A fir«^, Prof^ 

Kcct. bhpL HcdffT. Ed. r«e. tu }^gr« 

Öl. Ige. 48t. - . .. 

jBMiiMMiM^» tili' 

In allen Budtliandlungen DevtTdilKadl !tf so W 

B»uryS,, Lelnnt Mtbmngrn und SckickfäU tfrfiA«. 
ttr »ni denküunUfir Perfontn aus allen ^eitahern^ 
für die Jugend bearlieitet. E»y?*r Tlicil , mit Ku- 
* ■ " pfern. J. Geh. i llthlr. i6 gr. oder 3 Fl, 

DifI«1U «Im« Kupfer t Rtlilr. 4 gr. oder * Fl. 
• 6 Kr. 

*' ' " gelelirte und-beröbrnte V«rfafrer befclicnki© 
fal diefem trßtm Tbeile die Jugead mit »5er LebcnS- 

tind ohne Uüiirtliclien Schmuck. Wer weif», wie be- 
jahten d , prhel>end und kräftigend der Jugend Ge- 
ißhichte' und Lebembefobreihungf-n find, w r l Heb 
dle&r ErfobeiiMing freifen ond üe sa Weibiuchten als 
«in nützlleliafl und «iMrlHAeMet QeUettt Ar dit 
Jugend anwenden. *•*• 
' ^raStif uVt a. M.» im October tgif. 

GebrQdcr Vilmani.' 



wahrCcheinlicb auch durcb dto glelclizeiti;'' avTclMenes— 
nan* aber noA unTollendeten Werk« »on Kichur und 
Mi^, -bey leiir verfcbtedener Teadem und äwhm^ 
HAg» aloht lUMitbelnrlkli'wcrdM «M. 

Jirtvßigs Dr. /iP'. F., flSt*dlH^r«rtiK& d*r meiici- 

. nifiktn Klinik der der ffaktifckeu Attnttfkunde, 
nach neuem Grundfitien und ErfalirungMi be- 
arbeitet, und mit den fchirklichrten und eia- 
faehCten Arzneyfonneln verfeben. Zum Gebrauch 
•ntübender Aerzte. -Or/ior» Bandes «NyttrTheiL 
" gr. S- I Rthlr. 16 gr. 
Der würdige Verf«ffer giel»» in Jierem Tbei.Ie die 
erFreuliche Zußcherang, dufs der Vitrtt Band dieres» 
mit To un^ha^hem Bej-falle aufgenommenen Werkes 
kfinftige OftermefTe, fb wie dte Portfettung und 
'SoUtffil des Genzen , i* ne Saumnifs erfolgen witd. ' 

G. A . K >■ y r c r'a Bucbhaiidlttli^ 



AmiMantÜkktrMlam, 

So eben i£t cr£d|i«lim VtA 
Imgen zu baben: 



in allen Euchhandii^ngecy ut zu hab^n: 

StfuiputkUmf • ■ ■ < .( 
£:«f»e#f*/ .; 

. VifeeribB« ebdomfuAlib««!* 

. ; . . Auctp» : . 1-1 

Dr. C. F. BatkT9U$, ... ,r 

> 

III. Vermifchte Anzcigeiu'- 
Vmer die Merkwürdigkeiten 1 weTebe snFdkB gils.' 

fsen und iiuT fi blichen Reformator Dr. Mart. Ijtfher 
Bezug haben , gehurt unftreiua die Ijitiur'ßiu Kw^fcf' 




Wenn das Publicum mit Recht bfldlMft hatf däüi 

der TerdienftTolIe Jakn durch frühaeitig^ Tod Ter» „„.„».-.t.. .... , 

Wndert wurde, «efes Werk felbft sn beendigen: (b Mün^und Mcdrillen'Tuf irfeL'irofMn MÜiS', m'eb. 

wird dieCer Theil demfelban doch die Ueber- reren RMioribus etc. etc 



in, Bildnißeii ron den älieften Zeiten und Meifiem, 

«6eenen aus feinen Jugend; r nnd ~ 
Schickfalen bi$ zu reinem Ableben , Abbildungen ' 



, Zeugung geben, daf» er wenigfiens einen Nachfolger 
fand, der r irier nicht im« üi jig war. T)er fünfte A 1- 
Icbruit, der d\e Kachexie n enthält und fcbon im trJitH 
.Bande angefangen wurde, ift darin beendigt, und der 
/t€hat AUebnitt, die chromi^lum HautkrankkeUtu ent- 
bellend, Jbinsngefägt. Die noch fibrigen cbronifchen 
Krankheiten werden 

)ich nachfolsen, und das Werk beendigen. So erhält 
alfo das mediciniCche Publicum ein Tollftandiges Werk 
über die wicbtigen chronUcliaii Rrankbeiten, wie es 
UilNr im ai^liRirtr^ Jienertn Xjtaratar noob üsblte» dM ,. 

* _ ■ ■ ■ j . 



Das Ganze liegt ' noch ungeordnet da — ift blob 
.unttr fioU klaffificirt, und Terdienfe gewifs — pach 
den Erfchoinuiigen der gegenwirtigep Zeitperiod« — 
ein fertes Arrangement. Zu wünrehen w«re, dafs ir- 
gend ein Verein diefe höchrt interefTante , in DeutTob' 
land Tieüeidir «MSilc,- Swniolnng en fick ,«n brinm» 
fttchte, om fie, au mlii würiigif_ Dtnlcin^ 

bleibend aurzuftelleni" 
rend zu ergänzen. 



«ufsabawabvca nnd fovmtiit 



uiyili. 
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tCHAHS kOMSTB. 

Warschau , 5n d. Drockerey Nr. ^46 : SpUity TTi- 
florycztie % Mü2yki} i Hycinaiiu wrzez Urs. 
hiitmcewitza S. S. (d. i. hiUorifctie GeUoße mit 
* Mufik und ÄnpferfUchen von ^tä. Urs. JSi^f 
wkZt lies NjttHzemitfek.') 447 S. 8« 

Dia könuL CefeUCebaft der Freunde der Wiffen« 
Jeluffera in Warfchiu hatte Ha. N, den Aut trag 
segeben, biftorifoli* OcfbiM ^itt fMfjÜTM» welche 
der Jugend die GFoltttaataii ibrer Vorfdtm cedit »B- 

fchaulich machen ToUten. Diefe.i Auft ran vollzog Hr. 
iV. als Mann von Genie und ungineiJer Dicbter« der 
ieiner Nation Ebre macht, in der Vorrede werden 
«wrOrderft febr bandig alle Schwierigkeiten diefer 
rArt tfer i^litkanft gezeigt : der Vf. fagt, er habe 
fich au die Gefct irhte gelialten, oad nur daaa und 
iwaoo feinen Ge^euiiand zu verlcbönern gefucht, aber 
«inige romantilche l-alle ausgenommen, leibll reine 
Einbildungskraft gefeflelt, um nicht Umfunde oder 
Thatfacben zo erdichten. Auch liie Auswahl diefer 
33 GefiBEe verdieot aUea fieyfall wtd seift das MaiiA 
von Kopf, der mit feiner vaterUiadilcban Gelehicbte 

gcdau bekjniil ifl, l>pr (.M-fcliichtsfreurid und Krti- 
oer hndct fowohl in den Üclangen, als m den Icho- 
•MMi profaifcben Anmerkungen dazu, manche bisher 
Mder unbekannte oder doch nicht lo deutlich 

I laut ansgefproehaB» Wahrheiten aber Vorfälle in 

der poinifrhen (jefchichte. i. Üefang. DaB alte Lied 
des h. Adalberu, wie es in der Catbedralkirehe zn 
.Gnefen gefangen wird , luui auch nach einer andern 
;W«ife. Diefes Lied, der ititeite polnifcbe GeCaiMauS 
jltm 10. Jahrhundert , ift auch in Deot/cbland ba* 
4annt, da SarbtiwM den Manptinhait Jateinifeb an- 
gegeben. Der Vf. bat hfer nfchls geändert, und mit 
deutfclien nJer bulin 'rchKri Tettern das ßati7e L;ed 
drucken lalfen , um dadurch an fein Aherthura zu 
erinnern. Die doppelte Mufik des Gefangs bat Hr. 
'F. Lt&t ««• dem Gregorianifebeo Cantus uoigefc^t. 
jUMo wvtolM itt tvobl nioht (& 35) durch z wM 
Bozey zu erkl. r<;n. Tondern zwoUma ift altböbmifeb, 
twoUna, foviei, ais erwählte Matter Gottes, auser- 
kobroe, wybrma, bekanntlich warder h. AdilhFit 
ein böbme. 3. Gefang. Piaft. UP CS- 26 — ^o) Uie 
Mofife dabey ift ebenfalls von F. LeJJet. Der Kupfer- 
ftich ftetU die ErfcbeinuDg der iLniel den Piait for, 
und die Zeichnung ift von der Hand der Fürftin Ewa 

Solicovvski , t,ebLirr:e Gräfin KicUi- Dafs tier Vf. die 

fewöhniiche lo iiebliche :>age vom Stammvater der 
Iahen nicht in matu Profa umwanddtt^ ' ' 



ganz jenem 2^italter semäf? im Opifte feiner Mufe 
gab, und auch fßr nniere Zeiten geoiei&bar zu ma- 
chen wuf&te, verdient mit Keeht das gröfste Lob. 
3. Oefaog. UuiesJaus der Taj^rere, geb» 970, geft. 
1035. Die Mufik von CäeÜiaBtifd»li » dteZeiebnuog 
zum Kupfer von Hn. Frrjr. Dafs die fchwer bewaffne- 
ten poinifclien Lanzenritter Hnjfarzt nicht mit den 
ungrifchen Hufaren zu vermengen im i6ten und 
I7ten Jahrhunderte an ihren Karaffen blecherne Fla- 
gel hatten , welche die feindliche Kavallerie fchreck- 
tnn, ift ausgeniacht. Hr. ivqr hat aber diafe FJtstt 
den Pentertragern , weidw keSnA J(.Oraird«'fBMtterB 
nur ein von l;r.iih geflochtenes Panzerliemde trugen, 
gegeben, c&i >lul<>arz hatte einen Helm, der Paozer- 
tr^iger biofs eine Drathliaube, mijmrka. Wenn man 
alfo auch die Sitte des i6teo und rjten Jahrhunderte 
für das lete und l ite gelten laffen wollte , fo ift doch 
diefe Verwecbfeiung der pelnifcheo Haffaren und 
Paozernen oder Kotaken , leichten Heftern , nicht zu 
billigen. 4- (iefang. Cadmir, dt-r Münch, Oller rieh* 
tieer der Erlte, der \\ ledererneue/er l'olens, nach 
Wartin Galhts. Ree. kann es nicht tadeln, dafs d^ 
Diehiar dktS» wiewohl (ehr iuurk bezweifelter Sag» 
C^fimir den Erften betreffend, in feine liiftörifeheh 

Gefänge aufgenommen hat. Ree. wflnfchte, dafs ^tü- 
ic Gelchichit^ waVn wjic, denn 6e iftan fich fo fchöa 
und rotnantifch, dafs ma)i es bedauern mulste, wenn 
fie blols der Fabeiwelt anEehürte. Aber neue Gran- 
de ^Bt der Vf. in feinen niftor. Anmerkungen darOr 
nickt angefohrt. Die Mufik ift von der Ft.. ^. P. 
F. Kochanmvslüi dem üehfinen Gtdicht ganz angemef- 
fen, und die liebliche Zeicbnung des Kupfers von 
Stoilztl entfpricbt beiden. 5. Gelang. Bole^laus der 
Kobne, gelt. 1079, die Mufik von Hn. Ltffet^ deir 
ILunierfticb von der Farftin & 6. fM. Leitehek dep 
Welle, geftv 1937, die MnSfc von CSriffe Bevdali. 
Hr. N. wählte die Seena zum Gefange, wo Leichek 
V. lieber dem Thron als feinem freunde Qowordk. 
entfagt. Ein trefnici^cs Cre licht , das ganz den lanften 
Liedertoo des Vfs. io leioem väliigaoGUnze fcbildert^ 
und zugleich zeigt, wie pnialilch dtf Vf. fich den 
Stoff zu feinen Liedern wählte , nicht immer eins und 
daffelbe fagen wollte , foodero die mannichifialtigfte 
Abweclu'elung fowohl in der Bearbeitung, als in der 
Anordnung ieines Stoffs iicb zum Ziele machte. 7. 
Gef. Vladlaifvs Lokietek, geft. 1333. Der erfle Ret* 
Polens von der Uebarmachi der Rrenzharrn* faütt 
denEntfehinfoi iUnen SolinGafimir mitder nihaujfcheQ 
Anna limins Tochter zu vermählen. Diefe Ver- 

Gri 



tilung verlobafft ao^ooo Gefangenen die Freybeit. 
maUBäoM Mit ia der ZeMliaoBg «od AlufiR 
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das eben fo fcbön dar, was der Diditorftt Worftti ' m ibw nleht, dmnflh. N. tft ^Hm fo orighnB fift 

«useedrückt hat. Ohn» der Gefchkhte Eintrag zu ficb , als der unvergleichliche Sckilltr immer es audl 

«hunt l|*t der Dichter dasRomantifche der Thatiache gewefen ift und bleibt. Wahrheit der GefchicHte mit 

aU da« trefflich fte benutzt. Man glaubt (elblt den Hein tiefen, alles durchdringenden Blick des Sehers 

alten Helden Lokictek auf Jam Schlacbtfelde bey Plo- vereint, ift bey Ata hiftorjtchen Gedichten des Hn. 

WC« fprechen zu hören, and llehat dann fmue Freud«» 'Jjr.>feitt HaupUogenmerk , und die fchönfte und rein- 

als ihm der fchi.ne Sohn die fchönre Tochter bringt, fte Liebe des Vaterlandes bbeiat obn« Maha und 

Gel. CaGrrir der Grofse , geb. 1310, geft. 1370. Kunfi aus der F«öe das Härtens Ihm "den Toa vndl 



?)er'"Rcichstäg zu Wislitza , "die ^rfte "ieyerlicbe 
fchriftliolia 0&tM»bttng Polens. Der »Ue Kanf'" 
]o.von Mahön. PiaMufikift von S'. P. Sal. Paris 
(Irrt Rae. nicht von Satomen Paris), das Kupfer von 
Siotlzet. 10. Gef. Hedwig, geb. 137 1 , gelt. 1399. 
Mu&k von der Frau von Szt/manowski, die Zeichnung 
von der FQrftin S. 11. Gel. Schlacht bey Grünwalde, 
Vladislaus Jagello, Zeichnung von Stoeizel , Muük 
von F. Lt/ftt. la. Gef. ZawiTza der Schwarze, der 
aus demDienfte des Kaifers Siegmund des LOtzelbut* 

iers feinem Vaterlando zu Hülfe eilt 1410. Hier 
:hildert der Vf. das alte Riiterwefen in Polen, uäd 
'io kurz auch die biftorifchen Bemerkungen darüber 
find» Ib ricl^&MKl fcbön ftelleo 6e die alte Sitte def- 
jalbaA vor, dia bis io'das i6te Jahrhundert fortdauer- 
te. Die Mufik ift von F. Ltfftt , das Kupfist von Ho. 
Jrty- 13. Gef. Vladislauslll. Tod beyVaws. Dia 
Münk ift vum Gr. Wenzeslaus Rztwuski, die treffli- 
che Zeiohn^iig von Hn. Fri^. 14« üef. Cafimir IV., 
Jagello's Sohn» ftarb 1492. Mufik von F. Ltjftt, die 
Zeichnung von dar f OrAiii & i>i« ungarilcbeB Stüa- 



ili« Weife der Darfteilung wie von einem höhern We- 
feo der Uegeifterune; eingebaucht zu haben. Dtus Wl 
UHUS. — IQ. Gef. FOrft Cooftantin von Oftrog, g^tt. 
IS 33, ein älterawebaD fo wie dia El^p^ roo Olinski 
allgemein bekanntet nnd Miefatas (Mdlcht des VUm 
20. Gef. Joh. i arnowski, 21. Gef. Siegmund An» 
guft. 33. Gef. Stefan liatory. 23. Gef. Johann ZS" 
moyski. 34. Gef. Siegmuod III. Die Mußk von 
fzegMskL 95* Gef. ZotUiewski, eine Elegie, dia 
■ Mbfk ift von Cäcitia Narburt. 36. Gef. Karl Chod- 
kiewicz. 37. Gef. WJadislaus IV. 3«. OcC. Jofr. 
CaGmir V. 39. Gef. Die Elegie SiepJnn Potocki, 
ein bekanntes Meiftsrwerk, wie Nr. 17. 30. Ge'ang. 
Stephan Czarnecki, desgleichen. )i. Gef. König 
Michael. 32. Gel. Kunie Johann III. (Sobiecki). 
Xranargeiang au« das laietaaabagingaila daaJ'Qr* 
n JofapfaTonlatowskl. Dia Mtifik iff erftfstaBtliailt 
von den nämlichen Verfafferinnen und V>rfaffem wie 
oben, der Stieb der Kupfer ift von Hn. Frtmztl in 
Dresden, die Zeicbnutigei: theils von ihm, tbeils voa 
dan nSmli^ban fchönen Häodan j die fia su den obea 



de bieten die Krone dem ^hne das Königs Vladislans angefbfarten Gelingen geliefisft. Dia hSftorircben Ba> 



JL von Ungern und Kühmen an. 15. Gef. Joh. AI 
bert, das Kupfer, gezeichnet von Hn. Frey, fteilt 
jdia Niederlage des Könige ^^^^ LiuKuwiija vor, der 
Oafaog uiqfalst aber WXXt fsitteiu« rührende Eie- 
sie, die io gedrängter. KBrza das gapze Schickfal des 
Königs in lapphifcben Verfeo vo^gU Die lyiufik 
ift von Frau von Szymanowski, i6-Gef. Alexanderl. 
MuGk von Karl hui piiski , die Zeichnung von der 
VOrftip E. S. Schach Acbmet belcliwort den VVaf- 
fänbond nach tatarifcber Sitte. Der Gefang enthält 
die ganze Gefchicbta: wie bey Nr. is* UebaraU fiod 
dabey die biftorifchen Bemerkungen felir inbaltsraleh 
und viele machen auf faft gar nicLt beachtete Gegen- 
Itände aufmerkfam , fo dals der Vf. fehr viel neues 
lacht Ober die poln. Gefchichte vei breitet. Ablichthch 
lebeint er dicfs im i6teo und ijtan Jahrhunderte noch 
jnehr eethan au haben« als in den iltern .Zeiten. 17. 
Üef. Michael Glinski, eine Eh-gia (D:.'ma), Mufik 
Voii Frau v. S. Zeichnung von C. Dembowska. Diefe 
XJegie wirJ in I'olen fchon l.uig t als eine der fchön- 
Hen Blathen der neuem originellen Mufe Polens, als 
eines der fchünften Maifterwerke betrachtet, ig. 
Gef.. Siegmund I. Mu% »oa S. Paris, pie Zaicfa- 
«long von .... Sicgmund'I. empfängt den allen Hel- 
den Johann Tarnowski, iiacli dem Siege über die 
Waliacheo bey Obertyn. 1J r Gefang umfafst wie» 
«mm dia ganze Gefchichte :>;egmund f. in der ganz 
ttiaoaa 1UM originellen »Maoi«)r dts^ Vfs.» diaa^MBt•.^ 
flankäfljB Natlan^in der Art aufzaaififfn bal, Rae^' 



merkungen find je näher man dem iHten Jahrhundert 
defto mehr zum iheiLaus baDdrchriftlichen, bisher 
unbekannten Nachrichten an der Ouelle gefchöpft, 
und jedem Getcbicbtüfurfcher um (o'^wichi^r. lüa 
treffenden Urtheile des Vfs, (eine freyen Anfiehtaa 
auch Ober dia bakaaotaftaa Xhatlachen, find niciiK 
minder von dam bOebAaa' Werthe. Den Befchlafi 
machen Betrachtungen über den Fall Polens und den 
Charakter der Nation. Mit Recht widerlegt der VC, 
die jVleyoung, dafS die polnifche Nation Reinen aif> 
tflentbamiicbea .CbaraJuar gehabt habe 
In DeatiblilaBd ift man «atar dem gelehr 
meiftens von diefer Meynucg zurflckl 
Man hat in den neuero Zeiten oft und lauFdcfl'jMl^' 
Bifchen Charakter Gerechtigkeit widerfahren lallen, 
S. .B. JCaufch, Holjchst Stkel, Nur IcbleoiU unter* 
fiebtela bdiriftfteller haban noeh in DantfefalaMit 
eben fo wie io Frankreich , den Charakter des Volks, 
welches gegen Türken und Tataren die Schutzmauec 
der Chrifteuheit war, vcninglimpft Die Begeben- 
heiten der neueften Zeiten, 1773 — 1790, wurdea 
von manchen Scbriftftellern aas Pelidk in ein fcbia- 
fes Licht gefetzt , noch mehr war dicis der Fall voa 
1698 bis 1763. Die Fehler der KOnige , der Grofsen, 
die traurigen Sciiickfale des Reichs, alles wurde dem 
National -Charakter der Polen zur Laft gelegt, fo et* 
wa, wie man zur Zeit der Ligue den Franzofen, zor 
Zeit Karls 1. «ad II. daa Köglladara alias Sbbidd gst^ 
was diaZait mit Sab bnetoa., oder wai des OMiMk 
des Vdkt pstbwaRdig hubavfUutti^anAtt. fifa 
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iohiUeraagw' des KSoigf' Stauitlaoa LitMiMlil« 
Wbft Krabcki, Kofsikowski, die manebw MdelfMb 

WM nicht zu lobten war, vernKhrtea die fchlimmen 
.Urtheila bey deaen , die ehnnal eine böft vorgefaiste 
Mevoiiog «nnBoiiRaeit batteo -Md lie nicht ablegea 
•woUtM, imd lMy .1liv«a<«lobft«i Nachbarea aÜM in 
-ÜBhw ifuftin UAt» bfltMalilat** Abnr deCCBMiig^ 
achtet bat die Wahrheit immer durchgeleuchtet, und 

Suta Scbriftrteller haben fich auch immer der euten 
ache angenommen. Hr. N. verfchweigt die Mängel 
^«r Nation nicht, zeigt ibreaGruod und Ccbeidet dat 
iCute von dem Böfen. Er liefert aUb keineswegs ei* 
•mm i<«brada devfelben, zeigt aber defto anrchaulicber, 
dall dla Polen fo gut wie jede andere Nation ihren 
feftea and beftimmten Charakter haben, der eben fo, 
wie der bey allen Völkern von einem Ende der Weit bis 

zain andern der Fall ift, nicht ohne Fehl feyn kann. 

Siefs ift jedoch nickt dat •teMtUohe TbeoM d«s Vf«. uocb folgenden Heftea mitgetbeiit erbaltni wird* 
•Äs ift keine Apologie d«rfiStfbfr,'feBd«ni' ehi radM- E»oe 6tel^ (S. 5), wo der V^die Frage beantwortet^ 

IÜk$a Wort für die biedern !' ' ;i , v n nem biedern Ob di« alt^tfeh a fiaukunfV und ihre Formen auf un- 
Poltti ge(chriebeo; das Üute und ttole iil mit ftarken f*r» Zelt anwendbar fey? giebt ihn als einen hellden- 
Farbea gclciiildert und mit Freynulthigl<eit darge- ken Jen , von Seiten des Gefclimacks ungemein aufge- 
fteilt, nebtt einer Anffoderung, das Gute forlzu- kiarteo, Torurtbeilsfreyen Mann zu erkennen, fo 
iatzen und aus dem.Sobliinmen den grOfsten Vortbeil dafs wir es ans nicht verfaeen können , diefe Stelle 
n.Werwcifs," fagt der Vf. S. 439, ^ob far viel» am>JEriMttttOK upd fflr andere zur Erroäfsi- 



9^p 

iäötft das Wmk mMA'VUtiMeh «od «rt, uri» m 
«o werden lehaint, lebhafte Tbeihuhme beym PoUi» 
cum finden , und durch des Vfs. fartftfftafeA ^iifi^ 

fchnell zur VoUenduoB gedeihen. f 
In der Vorrede ftgt Hr. Af., feine Abßcht fej^ 
«iniee wenig bekannte und naell niobt harauMMphl 
ae Denkmäler der deutfchen BanktmCt ia tvauan Ab- 
UJdttagiSO darzuftelieo. Eine grofse Menge fblcher 
Werke der Vorzeit wären bereits untergegangen, 
und vielen der noch vorhandenen drohe eip ähnliches 
Scbickfal. Nun fey es aifo Zeit, dafs Freunde der 
Gefcbiehte undKunft, jeder ia Csinem Kreife, ao^ 
zeieboend za retten fucbe , was noch vorbanden illu > 
Ihm , Hn. M. , gelang es , eine faft unanterbraS» 
ebene Reihe folclier Monumente der Baukunft von 
Karl dem Grolscn an bis zum XV. Jahrhundert auf- 
zufinden, welche man alfo in den erfcbienenen und 



aa neaeo. nWerwcits," fagt der Vf. S. 430, .01» 
darJehrebkJicbeSdilse, der in die Schatten daa To> 
dea fo viele Jahre hindurch die poinüclie iNatlon be> 
graben, nicht für die Zul<unft ein woliithitiges 
Wurkzeug der Vorfehung werde 



weaen heuogefacbt , um es roa den FeUcrn liod Vob 
«rtaeilaB tu heilen, walebe die Urflrahe anfere Vm 



«ergangs gewefan. O möchte <la^ Fpu< r der TrOfung, 
durch welches wir durchge^^inipen im , die Makel 
verzehren und nur die reinm 1 1: jim i i-n zurücklaf- 
'Cens «od bey der lugend, der iwebe des Vaterlan^ 
4es und dem Mutlie, was kann detr Pole nicht ho^ 
#Ba.'.'. <— üio Verzeiehaits alter hier gebraaeblar 
SVdrter» ela Sachref^»ftcr und diu« Pränumeranten^ 
Verzeichnils . • |-.-'V':' , ..,^n .:.is canze 

Werk. Allen Uewinn Ictienkt der Vf., als üetörde- 
ver der Wifenfci^arteo, der königi. GeleUfthaik'te 
Areaade der WilCkafebahea zu WarfcbM* ' * - 
" ^ •■• •• r. , . •* . -'.j' 

^' Darmstadt, b. Heyer u. Leske: BenkmaUr der 
deutjcken BatdMtßj, daii0l)a1|t von Giprg MoUtr, 
nrolshenogL Heffilebäi^ Öbet-haorAtti«. Erfles 
m» vkrtes Heft. 1815. fol. m. Kpf. (Jedes Heft 
enth&lt 6 Kupfertafeln mit Umrilfeo, und das 

• erfte nebft dem Titel oÖcb fl 'BBRu TSüdt^'' 
(6 lUhlr. 16 gr.) 

Da mit diefen bis jetzt erfchlenenen vier Heften 
eines auf 12 Hctte L 'rechneten \Veri;s, welclies über 
die altere Gefcbiehte der Baukunft io Deutf^bland 
la^ht verbrehea wird, folglieh der gr6lstan AuF- 
merkfamkeit werth ift, noch kein Text au.«!gei,ebfn 
worden, welcher erft am Schlufs des Ganzen nach- 
kommen foll ; fo hat fich unfere Anzi'i:;e bJois auf 
den Inhalt der Vorrede und auf die Isameo der in je^~ 
dan Hafte dai]ga&aUtaa lleakaiala an. befehiiakan. 



§mg, anm Thefl wörtlich bertaletzeo. Naebdetn 

lehr verftSndig erinnert worden: die altdeutfeh« Bau- 
Jkunft fey ein Hefullat ihrer Zeit gewefen, und aus 
Sie hat Polen dtm^ dem damaligen Zuftand des öffentlichen und Privat- 
lebeaa,!, voroehmhch ans der durch aUe JUaflab der 
Nation berrfchendeo reiigiSfen Begaiftening herror- 



Doms : 



,en; heifst es weiter: „Der Baumeifter des 
zu Köln, des vorzüglichiten Gebäudes (unter 
den altdeutlcben nämhch) das wir kennen, ftebt 
eiuzein da. 5o wie die vielen trefflichen KOnftleK 
vor Jhm ibrer Zeit angehören, ib ift er ond ieia 
.Werk wiader dia btebfte lUatbe und Krone jener 
frabera Knnft ead Hitai« WtArlt». Wir können diefe 
bewundern und oachahmen , aber nicht fchjffen, 
weil die autsem Verhältniffc , unter welchen jene 
B.unft entftand, in keiner Hinficht mehr diefelbea 
^o<*--T WoUen wir da« Eiozaüia defblben, ibai 
Fannar, .1 hOreo,. Veniemogaa'ii. t. w. aaf nnfera 

Zeit und unfere BedQrfoiffe anwenden , fo wird in der 
Regel etwas üngereimf es ^idft eben, weil diefeTheile 
dem Ganzen fremdartig bleiD«n." — Wenn doch nur 
alle i^Qnftler, ihr Fach mag Baukunft oder ein änderet 
feyn , welche fich bis Über die von Vernunft und Ga> 
f eh ma a k » e rg e a aie h na l e Oreaae in's alte Deutfchtbum 
verirrt haben , diele finnvollen' Worte recht ernftlich 
beherzigen wollten ! 

Die Kupfertafeln der angezeigten vier erften 
Hefte des Werks ftellen folgende Denkmäler dtr» 
Im erßtu Heft. 1. Vorhalle desKlofters Lorfieb. a» 
Grund rifa des Doms ra Worms. 3. Thüie der Lebiw 
hardskirche zu Fnjn1<furt. 4. Grundrifs der Katha- 
/inenkirche zu Opjjcniieim. 5. Geometrifcher Auf- 
rifs diefer Kirche. 6. Perfpectivifche Anficht derfel- 
hen. Im zw0i/teu Heft. 7. Grundrifs der Kirche St; 
Oüiaff wa Oabteas. $. Cnbnwl^aao'a roo F«Ikaa> 
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fteia d«le1b(^. 9. Ein anderes Grabmal aus derfdbea 
Kirche. 10. Thür aus dem Dom 2u Mainz, mit der 
perfpectivifcben Anftoht des Kapitelhaufes undKre«2- 
ganges. II. Grundrifs des ehemaligen (jetzt abge- 
traeenen) Kaufbaufes zu Mainz, la. Perfpectivifche 
Anficht deffel Isen. Im rfri«#ii Heft, ir Äufrifj der 
Kirche St. Caftor zu Coblenz. 14. Aufrifs des Kauf- 
haufes zu Mainz. 15. Details deffelben. 16. l'er- 
fpfctivifcbe Anficht des Innern delielben. 17. De- 
tails eines Fenfters aus der Kirche zu Oppenheim. 
18. Grundrifs der Kirche zu Friedberg. Im vitrten 
Heft. ' 19. Details der Fenfter aus der Kirche zu Op« 

Jenheim, ates Blatt. 20. Grabmal eines Hn. v, Dal- 
erg und feiner Gemahlin in der Kirche zu Oppen- 
heim. 21. ThOr im Dom zu Mainz an der Südleite 
des öftlichen Chores. 22. Details eines Fenfters in 
der Kapelle Allerheiligen im Dom zu Mainz. 23. Der 
Münflerthurm zu Ulm; als vollendet dargeftellt nach 
«iner alten Zeichnung aui dem isten Jahrhundert. 
34. Fac ftmilt eines Theils diefer Zeichnung. . ' - 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

■ OltnRO, b. Lindb : Antekningar undtr Swettska 
Amuetu Fälttog 1813 och 1H14, af (Bemerkun- 
gen während des Feldzugs der fchwedifchen Ar- 
mee 1813 und 1814« von) I.. E. Güttlin. Förfla 
Delen. 1815. 398^. u. 56 S. Beylagen. /Indra 
Delen. 1816. 294 S. n. 6a Beylagen. %. m. Kpf. 

Der Vf. , welcher die fchwed. Arme« während ihres 
FeHzugs in Deutfchland als FeldpreJiger begleitete, 
fühlte neb berufen, feinen Landsleuten eine Darfteilung 
der kriegerifchen EreignifCe zu geben, und zugleich 
die Bemerkungen Ober fremde Linder und Völker 
iTtitzutheilen , die ihm vorgekommen waren ; allein 
Hr. G. ift ein fehr unglücklicher Schriftfteller , über 
die kriegerifchen Begebenheiten weifs er nichts wei- 
ter, als was in den Zeitungen und Bülletias geftan- 
den hat ; es fehlt ihm an allem Talent , den Begeben- 
heiten durch eine warme und anfchauliche Darftel- 
lang einen neuen Reiz zu geben , und fein Ton ift 
ohne alle Abwechfelung , ohne alle F'arbe. Aber 
■oeh fchlechter find feine Beobachtungen Qb(«' Land 
and Volk ; «r gleicht in feinen Erzählungen einem 
Landmanna, dtf zam erfteoMal in eine Stadt kommt 
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und alles was nicht ganz fo ift wi« Inf feinem Dorfe 

mit Verwunderung angaf t; nur die erbärn.iichften 
Kleinlichkeiten fallen dem Vf. auf, und felbft dara- 
ber find feine Urtheiie hüchft poffieriich und frliief. 
Durch «lie merkwürdigfien Oerler lauft er hindurch, 
ohne etwas mehr zu tagen, als was felbft in Djur- 
berg'* Geograpbie hefkr zu finden ift. Er fcheint ei- 
nen grofsen 1 heil femer ganz veralteten Notizen aus 
irgend einem allen franzulilchen geograpbiichen Le- 
xicon abgefclineben zu haben; (eine Lnwiffenbeit ift 
aber fo grufs , dafs er die Namen Henry dt Lio«, 
Thierrv u. f. w. beybehahen hat. Seine Naivetat ik 
bisweilen allerdings ergetzlich, z. b. giebt er eine 
Befchreibung von einem deutfchen Wegweifer, und 
fügt foear eine Abbildung hinzu; eine gleiche VVicb« 
tigkeit hat eineThraniampe, die er in emem Bauern- 
häufe geleheo hat. Mit heimlichejci Schaudern ift er 
flberali auf den Kaiholicismus aufmerkfam , und 
Mönche und Nonnen kommen ihm faft wie wilde 
Tbiere vor. Der erfte Band geht bis auf die SchlaciiC 
bey Leipzig, der zweyte bis auf die BückkeUr der 
Schweden aus Deutfctiland. Der Vf. kündigt noch 
einen dritten Tbeil an , der den Feidzug in Tvorwe- 

5|eo befehreiben foli. Seine Unternehmung fcheint in 
einem Vaterlunde , wie man aus dem zahlreichen 
Subfcribenten - Verzeichnifs fchliefsen mufs, vielen 
Beyfall gt^funden zu haben. Kec. wünfcht nur, dafs 
er den Leiern nicht foviei Verkehrtes und Unwahres 
mitgetheilt haben möchte , obgleich man feinem red- 
lichen Willen Gerechtigkeit widerfahren laffen mufs: 
denn er lagt meift nur Gutes von den Oertem, durch 
die er gekummen ift. Auch fpricht er mit der gröf» 
ten Achtung von der Tapferkeit der fremden Krie- 
ger, und ilt weit entfernt, den Kubm derfeiben oder 
ihrer Anführer herabzufetzen. Die Beylagen ent- 
halten theils Actenfiücke und Bekanntmüchungen, 
meiltens iängfk bekannt o^ler ohne Wichtigkeit, 
theih allerley katbohlche Anfchlagszetlel , einige 
deutfche und fchwedifche Gedichte, die (ich auf die 
Zeit beziehen, aber ohne Auswahl, wie fie dem Vf. 
gerade vorkamen. Unter andern hat er eine Ode an 
Napoleon unter dem Namen Friedr'uk ScUtgti's ab- 
drucken laffen , die Gott weifs welchem ubfcuren 
Dichterling angehören mag, und auch nicht einen 
Funken vyn dem Geilt diefes Schrififtellers an fich 
tragt. Die Plane, die der Vf. felbft entworfen und 
geltocben bat, find nogemein fcblecbt. 
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er Grofsherzog von Weimar hat dem Buchhlndler 
Knif<r in Erfurt, als H^ausgeber und Verleger des 



I\eformations- Almanacbs für Luthers Verehrer, die 
VerdienCt • Medaille zusufenden geruht, mit der Er* 
laubnifs, Ile an dem rotben Bande des groj^erzogli- 
chen weifsen Falkenordem xu irageo. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

.' BgKLiN , b Hjoff: Vtrfuch einer Btantwtrhmg 
dir Fragt: IVas iß von dem Jogeiumntt» ntUM 
Propketem /IJam ■VHHUr zu hatten? Als kleine 
OeakCcbrift Iflr Glaubii^e »od Ungläubige. Her- 
•Mg^ebM Von & 1817. 44 S. <• (6fir.) 

' Halu.u. Bkrli-^ i-\ Jer vVHj'Krjli.ius-Boobb.: 
Stium« ^dam Mülier der Prophet und ftm Vattr, 
Süll* Fdraileie von Hans EngelbrtclUt einem 
cweymai geftorbeneo Propbetea des Sebeai^hD* 
ten Jabrbunderts, zor KrIUirang des ProplnrtMl-' 
berufs des Erftfstn und Erläuterung einiger 
PunkU der äaeleiileluc« von ^k, Ouri^o^ Ucff- 

• kmm P»o6m Üdl*. 18I7> I48& 

D»fil di« Tbi«re das AhndungsTermügen von be- 
vorftebcndttt ffatarcreignincn haben, weilt 
der Aagenfchein im Kommen nnd Geben der Zugvö* 
ßui , und läCst fich naturwifTenfcbaftlich Erklären ; 
die Ahndung des SutHlUktiit welche bey den Tlueren 
•is erwiefene 'L'hatfache erfcbeiat, kann aucti dem 
Menfcben eigen feyn ; fie ift es naeb vielfachen Zeug- 
jUffien welche Ober Ahoduneen tron Todesfällen 
v. t w. glaubhaft abgelegt find; und diefes Ahn» 
dungsverraügtn fcheint logar willkrirlicfier Erre- 
gung untl Stürkung fallig lucli den V'erfuclien, wel- 
che der logenanntc thierifcbe Magnetismus veranl.i Ist 
hat. Ob der Menfcb gleichfalls da» Ahndun^svermö- 
gea von dam [/tberßnn liehen : von künftigen (jeda»ki»% 
tmd ihren äufseren Geftaltungan haben fcünne ond 
habe? ift beftänJig gefragt aber noch nicht bewiefeil. 
&ine unbedingte Unmöglichkeit kann nicht ge/eigt 
werden, obgleich die äuTsere Wahrnehmung des Ge- 
dankens nur dadurch gcfchieht, dafs er verkörpert, 
in Wort, Bild npd Handlung dargartelU wird. l£in« , 
feinere- MUtheiläng der Gedanken ift noch nicht 
nachgewiefen , und es bleibt alfo erlaubt daran zu 
yweiieln. Eine Verkörperao^ der CJedanken aber 
^bne Körper enthalt einen Widerfpr a _ 1 , jn.I ift 
mi tM ff undenkbar; eine Ahndung von ürieg oder 
Frieden alfn, durch Eingebung in beftimmten Wor- 
ten, kann nur Seibfltäutcbung feynt nnd «ine wahr- 
hatte Ahndung nichts anders, als di» Wabrnehmung 
des Entftehenaen in dem Beftelicriden feyn. Wenn 
es ein foiches Ahndungsvermugen giebt, (o lehrt we* 
oigftens die Gefchichte, dafs es fehr Wenigen zu 
Xbeil geworden fey. Reine Filin davon, d. b. nnver- 
mKcbt mit Wunderglaubaa odnr OJanlianadaftttr lat 
4.1» & 1817* Mt» Bmi. 



dJn Ooicinchto nichk tafbtwahrt. In der Zeit, wel- 
ch« OOS am niehfteo und klarften vorliegt, hat kein 

einziger bedeutender Mann fleh eitios foJchen Aha- 
dungüvermögens gerObmt, gefchweige denn fich dar* 
" '" cht ■ " " 



in bewährt; Dichter ond Gefchichtfcbraiber 
es zur Schattiruog gebraucht t und vona^wnl.. 
ter uns ScfüUtr. Es iit daher gar nicht zn vorwnn- 

dern, dafs daran jugendliche und verwrichüchte Ge- 
mflther in einer Zeit, worin das SclMüfpieitiaus ftatt 
der Kirche dient, mehr als jeglaubeo un I ilire Trän» 
ma hangen. i£s ging in GriecMoland und Rom eimi* 
fi», als Uichter undDenker den höchften Preis 01^ 
rongfo hatten dar* naeb iboan» in Spitzfindigkeiten. 
Uehertraibongan und Abentenerllehkeiten gefucht 

ward. Ptiitarch n.ibert fich fchoa wieiJfr dt^rn Wim- . 
derglauben, der bald darauf in üiaubensdöfter ausar- 
tete. Aus dem germanifchen Deutfchland find zwar 
Spurendes W^underglaubens Qbrig, dio orllMi Ftr* 
zückten aber kircbliohen Urfprungs, ond ifaro Zahl 
vermehrt fich mit dem Zunehmen der fstznaifri Lt' 
bensart] die meiften finden ßch unter den Schultern, 
Als ilie Boliineii Ja-, Recht iler freyen urfchuns nÜft 
dem Schwert liegreicli vertheidigeii, hängt die 
hungsgabe unter den Taboriten, die VerzOckung uo- 
ter dem Landvolk fcbon fiehtbar mit dem HjFs der 
Leibeiganfehaft cnläraniani nnd di« zwoii Artikel, 
welche aus Schwaben von ■ wahdaganden Bauers 
durch ganz Deutfchland ficb Verbreiten und den Uf 
genannten Bauernkrieg entzQnden, fetzen auÜMtf 
allem Zweifalj wie 6cb denn ntir hieraus die Icbeos- 
lieb« nnd (im Einzelnen) wahnfinnige Hexeoverfol* ^ 

f;ung im lyten Jahrhundert einit'^ernufqen erklären 
äfst, wogegen zuerft ein Jefuit Fruäncit Spee kräf- 
tig fchrieb. (Der Schiücrz nber die Schlachtopflar 
die er zum Scheiterhaufen b^leiten mufste, nattn 
fein Haupt vor der Zeit gebleicht.) Je unglOcktiebar 
dioZeit, defto gröfser wird die Glücksträomerey:. 
fo 6odet im aojährigen Kriege feinen Anbang ^oluA 
Bifhme der Schufter, Chrißoph Kalter der Weisgärber 
Ifoh. framer der Bauer aus derG^end von Fr^befnl 
Wie jetzt eine vornehme Frau in und aufser Dwrtloa- . 
land, erwirbt Anfangs des vorigen Jahrbanderts, als 
gottvertraute Jungfrau, AiUonlt Bonrigncn in Hollaad 
und Niederfachfen , den Ruf geh^>iir.,>r Offenbarun* 
und mahnt 7ur lebendigen Tugend ; früher predi|t 
einderl r TvltfikhüT iiauer Ukt H^altes von Chritti 
himmiiichem Leibe und von einer Zncbtftrooaa» die 
felbrt den Bauern zu hart dSucht, Mit Wabrtagen 
bat «rfiob nicht befafst, welches öbsrhaupt noch ei« 
<Uv nftlurliches Handwerk ift. jjer Maiuilbli« 
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fxtdSgfir Drab'UZt 'der dem Harfe Oefterreich die 
Baehe'Gottcs verkandigt, wird aUGottciUfterer zum 
langfamen Martertode verdammt, den er mit Helden- 

inutb er<UiI.let; Ktiktmarmwi Breslau weifTagt, dafs 
alle r'citlie «ler Welt zum KuhlmannsthutDe beltimmt 
feyen, untl wird zu Moskau verbrannt ; ein verdor- 
bener Kaufmann aus Kopenhagen bietet Geh allen 
KAnieen als den Boten des Friedeoai» und den Jiulen 
zum Wiederberfteller ihres Staates an: 6ad«t aber 
feinet] Thron im Irrenhaufe 7u Arnftardam« In dem 



i'jjanifchen 
der 



i:rl)foL;ckriege werden die OffanbaroD- 



fen üer ausgewanderten Bauern der Ceveaaen (A. 
«. Z. i8i6. Nr. 177; in England und Deotfcbland 
MS (ebr begreiflichen OrOndeo, gern gehört; doch 
•neb, nicht ohne Beforgnifs der Obrigkeiten« in 
Fteafaen, Weftphalen, am Rhein hinunter und jn 
Schwaben, bey Bürgern und Bauern init der An- 
kunft des heiligen Geiftes , mit dem neuen Himmel 
md der neuen Erde, und mit dem Wohl und Welie, 
dfcS aus Gottes Gerichtsfchale aichfteos kommen 
uMrde, (//«rnfr*« Kircbengerchichte4. 510) verfchmol- 
ttn. Indeis verliert ficb diefes bald wieder ; in der 

f;ebildeten Welt kommt Freyt^eilterey und Empfinde- 
ey an die Stelle des \V'uiultrj;l>uibens und des Fana- 
ticismu-s; und zwifcben ihr und der ungebildeten 
Welt lüft Gell das Eiaieungsband. Das uffentlicha 
Un^Ock knOpft es von fleuem; der Hufs gegen die 
|iSXii'*i>g*i(^*'^^alt wird zum Volksj^efohl, und ider 
lultan Berechnung tritt bey Huben und MeJrigen 
der feurige üLmbe zur Seite. Die Erinnerung diter 
Sagen beleoi lieh, hier gebt heimlich ein Burb der 
%^'eiUaguag von Hand zu Hand, dort ftirkeo rsatur- 
•raignilTe, und etn brennendar Tanzfiia! den GJau- 
bao ; hier erfreoen die Ahndungen des Aelteften von 
fieben BrflJern, dort die Verheiffungen eines mond* 
filchtiLjen Muilchens, hier geht das Wort des from- 
men Andreas Boftr von Mund zu Mund, dort fluftert 
«an Üch eine SeUckfalsdeutung dar Parifer Wahrfa- 

Biin Gaer« so. Die Staatsmänner, wie alle Ver- 
ndlgen, laebeln, aber 6e benutzen (von l yrolift 
die Weife bekannt) das Hülftmittel , das Geh ihnen 
von leibfl anbietet. Nuity da es feine Dienfte geleiftet 
bat, loUte dafl'elbe indefs wieder in gOte Verwahrung 
. sesommen werden > weil ficb feine unbewachte Wir* 
mong niohtbvwbnen läfst. Dabay ilt die Meinung 
keioesweses» nach ehemaliger Sitte die fa feinden 
Bauern, die verzOckten Mic^heo, und die predigen- 
den Weiber (wohl aber »den von Gott gefandten 
Nachfolger Papftes Pins yjf," einen entfprungenen 
fraoctskaner- Bruder ^olian», Bernlurd Jaohtov oder 
JHUltr ansKolibaim bey ildainz» der nun auch einge- 
sperrt ifk ) fofort dem Irrenhaufe cu Oberaotworten, 
fondern fie nur nicht, wie in Griechenland die Wahn- 
finoigen, für Gottvertraute zu halten, und liurcb das 
Dnldco Ihrer Auffeheo erreseoden Schwärmereyeo das 
Varbiecben der beleidigten Veroauft zu begeben. Zu 
dtaen» «reichen indleTerROokfiebt dasUmberfehwir- 
men zu verbieten, fcheint auch der Bauer Adam WlUtltr 
40 gehören , der Uegaoftand der hier aozuzcigeuden 



Schriften. Er hefitzt bey Heidelberg einen Bauern- 
hof (iWa«*flfÄ), hat in leinem iQten Jahr das Ghlck 
gehabt, feinen Vater, den er icbon far todt hiell, 
wieder erwachen m fehen, nntf* will t«m Oott ein»- 

vinjHhrige (warum nicht mehr?) Lebens- Verlänge- 
rung für ihn erbeten haben ; auch feil ein Baum, den 
er auif den Befehl eines Geiftes %erfliicli( habe, am 
dritten Tage ausgegangen feyn, wobey der Vf. mit 
R«eht bemerkt, daTs die Orlsobrigkeit darüber wob» 
eine Unterfuchung halte anfiellen können. 
Wahrfagerey üher Krieg und Frieden, wie feineReifia 
nach Königslterg, Gnd bekannt genug. iJerVf. , c!er 
ihn fah und fprach, befchreiht fein Benehmen ais 
linkifch eitel, feinen Vortrai; als verwirrt und fjcU 
widerfpracbend, leine GefichtszOge als Bach, fda 
Auge fit nichts weniger als IcbbsTt, bey fonft IW> 
fcher Gefichlsfarbe, und auch fein Wuchs nur mit- 
telmäfsig. Nach allem ein eiuf ilüger Meofch. Die 
lileine Schrift Nr. 1. verdient ßelcfen zu werden, und 
wer nach ihl^nooh zweifelt , dafs der Meofch eiofJarr 
fey, dem wlM-ies<>on dem Hn. Prof. Hoffbauer in 
Nr. 3. bewiefen , wenn Ihn fonft nlcht^eMAlfcresKp' 
heit, den Hnweis zu faffen "behfndelTt naelld«Ä 
alle BepeRHiffe in dem Leben des wahrbRendco 
IJauers zufammenueftellt find, woraus feine Eitelkeit 
und Einfalt den glauben einer belondein Lie^, 1 ing 



gecni ' 



aus dem iyten JaliHwndelt 

'gpliefert, welches älmli ' Folgen hatte. Esift^oA • 
Harker; denn Engelhrecht, ein verunnlnckter Tu*- 
macber zu Braunfchweig, erwecKt<: «-.clA einen an- 
dern, fondero fich felblt vom Sei.« iiiiode, unil hielt 
5ch feitdem des Umgangs der Engel gewifs. h.igeot- 
licb hat aber Hr. Hoffhaturvon der ekeibaltr dbyY<|» ' 
zQckuqg dieler Leute nur GelegefthW*^ jifeuiMiifiil^ 
um den ganzen Seelenzuftatid bey einer folcTien Krank- 
heit in leinen Wurzeln und V'erzweiguneen zu IchiU 
dern. Er fatt; die Veränderungen uolers Körpers 
beruhen aof Bew«cuag; nicht £0 die Veränderungen 
der Saale, (Be nur In der Zeft und nicht im Raunw 
ift. Mit llem Fluffe ilin r Vorllellungen und Verin- 
dernngen &nJ unauiliurl.r h Bewegungen im Körper 
verbunden, da bey einem, wenn auch nur augen- 
blickhchen gänzliclien Stülftand derlelben der l'od 
des Körpers erfolgen mOlitte. Die VerindMirttneen der 
Seele und die Bewegungen des KArpert niodificiran 
fich eegenfeitig; in ihnen Jft derwlbe Tset «SMl 
Rhythmus; oder, im Fall der Störung, das Streben 
dahin. So lange fich die Seele im Zuftande der Be- 
IbaDenbeit befindet, wird der Gang ihrer VerSade- 
rnngaa, der Charakter das Floffes derfelben, oder 
die rorm ihres Zuftandes dureb ein Interejfe befthnnit, 
und ita !urch: durch Liiß viu\ Tof/d/z ihre Aufmerk- 
famkeit geleitet. Hat fia die Belonoenheit verlo- 
ren, fo flielseo in ihr die V eränderungen in der Form 
fort, welche zur Zeit der Befoonenbeit beftand, und 
zwar oaoh dem Oefetz der BebarrKcbkeH: Die Be- 
fonnenheit verliert fich hey dem Entzßcketi, welclits 
in einem Zuitande des Luit durch die üetrachtung 
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eines G«geeft«iidw beftcbt, worauf oafer« Aufowrk- 
famkeit ausfetaliefsUeh gariolittt Ift. la dem nicth-ig* 

fteo Grade des EnrzOcKens entreifst man Tch nicht 
fo ganz der Aufseowelt, dafs man nicht bey einer 
auflodernden Veranlaffung in lie riirnckkehren und 
fiob des äufsern Zuftandes bewufst werden könnte. 
In dem höheren Grade ift der Entzflckte ficb feines 
eecenwSiii^n Zuband«« gar «ieht mehr bewabt. 
An« Catzfldtang zeigt ficb fo rioer UatardrOckung 
der Seihftbeweghchkeit des Körpers ; aber entweder 
ift die Einpfindung , die ein gewaUfamer Eindruck 
erregt, durch den die bewegten Glicdmafsen aus der 
liOge, die lie einitweilen angenommen, gebracht wor- 
den» noch ftark genu^, die ßefonnenbeit wiederzuge- 
ben» edtr ftärkero fianlteb« EirdKOoke können die 
EfitzOckten nicht wieder zu 6cb fetbft bringen , von 
denen die Kinen TrloWeWycii in völliger Abfpannung 
verioJf'.en (Katalepfis), indeis die Andern mit gröfster 
Aoftrengung ficli dt;r wirklichen Welt ent^hlagen 
C&klufe^ und bev rnbeodem Körper in einer fcuea 
Lage» om olebt dorah dn kleinfte GefQhl einer Be., 
■wegun^geftört zu werden, Uires Gegen ftandes Tieh- 
zu bemächtigen ftreben. Ift der Gegenfund ergrif- 
fen, fo gellt die Anfpannung ihrer Muskeln bis zur 
völligen hrftarrung, und der Köroer fcheint entfeelt, 
obgleich die Seele wohl mehr entKörpert ift. Diefe 
Art der fioliöekaoe k«no bit dahin Ueigen, dafs alle, 
einem Aedern merkliebe Lebensfpuren, im Körper 
des Entzückten, wie verwifc it fiuil. (Afphyxie). Die 
Hemmung des Klufses der V^orfteilungen in der Seele 
halt itie Lebeiisverricbtungeri des ivnrpers auf, und 
der Scheiotod tritt ^in. Der Kotzackta ift in den 
Oogenftand der ihm deo böcbften Genufs cewihrt, 
vertieft. Oer Vertiefoog » diefem Zuftaode &t grAb- 
ton SeeUembe widerIpHeht nichts mehr als die Auf- 
reizung der Empfindungsfähigkeit. Wer das Un- 
Jichtbare feheo, da"; Unhörb^re liüren will, wird da- 
durch nur zu leicht durch die äufsern Sinne geftört; 
dieie ntufs er abftumpfen ; und dazu braucht er ien> 
get Fefteo» Wacheo, Eiofamkolt ?on allem Shmen» 
am meifteo vom Gefchlrchtsgenofs. Nun glaubt er 
Oeilter zu fehen, und fieht, was er vorher fchon fah; 
nicht Geifter, fo.idern (itfcluipje feiner eigenen Ehibil- 
dtmgskraft. — iJen üefciiJufs macht eine vortrefÜiche 
Bemerkung Ober die Erklärung , welche man ton 
der SoelcoKande Ober tiiuulmi FäUt federt,* die mae 
■fbr Woader ausgiebti aod «eevoo matt doch den voH- 
ftandigeo Thatbeflami idcht liefert. Wer nicht voll- 
ftiiodig liefert, was erklärt werden foll, kann keine Er- 
klärung tudtin. KiiiA fülche Federung wird, wo es aui 
^iaturgefetze der Kurner\»(^lt ankommt« an den Phy- 
fiker nicht getnadit. Von ihm lodert man mit Recht, 
■den ZuUmmenhang der Naturgefetze der Körperwelt 
tu erklären ; nicht aber einzelne Ereigniffe zu erklä- 
ren, wenn iljm nicht Auskunft Ober jeden Umfland, 
Dach weichem er frageu muls, gP4<*ben wird. Wer 
hat dein l'hyßk«r 'y zugemuthfi , zu erklaren, warum 

•LilCüMo grad« am i. mv* li&i cUiMto iudbabea ur* 



Der Gang der Unter Aicbung, welcher aidit der 
bequemte Icbien, ift in obigem Auszüge etwas vec^ 
ändert; von d'en Worten aber , die in feinen For« 
fchungen kaum den Gedanken folgen , nicht abgewi- 
chen : doch fcheint, dafs fich die Entzückung von 
der ^''erzilckung liätte trennen laffen , damit nicht 
daitelbe Wort die entgegengefetzten Zuftäode andeu- 
te. Das höobfte EntzAcken einer Matter aber ihr 
Kind wird Niemanden tieforgnib für fie einflörsen, 
die Verxflckuog dj^p^en , womit die Königin ffohaH' 
ne von Spanien des Leichnams ihres Gemahls warte- 
te, Jeden mit Schauder erfüllen. Beide lieben un<| 
bey Beiden überwältigt die Seelenkraft die Körper» 
kraft: aber bey jener ift die Seelenkraft im Einkung 
mit ihrem Gefetz; bey dicfer in Aufruhr dawider. 
Entzflekung zeugt von Oefundheit, l^erzttekttng von 
Krankheit, fie fällt mit dem Wahnfinn zufammeii 
und iiat gleiche Urlachen mit ihm. Ueber feine Ver* 
breitune wird jetzt von allen Seiten geklagt, undlei^ 
der finiTunfere blohendften Ankalteo , die Irrenhdi^ 
fer, auch fogar Aerzte find wwen wabnfinniger Bo^ 
bandlung der WahnOnnigen in Onterfuchung gekom- 
men. Mnfs Geh aber die Anzahl der Verrückten in 
den oiedern Ständen dort und dann nicht vermehren^ 
wo und wann Kartuffclnfchlamm die Hauptnahrung» 
Tabak die Huneerfcheuche, Branntwein der Sorgen- 
tüdter und LuUleucbe der itterJieba XilaeUafi ift? 
Ftibrt et In den hdharen Ständen dort ond denn 
nicht zum Wahnfinn, wo unrl wann alltägigc Him- 
gerlciderey unter eintaf^iger Schweigerey verSieckt 
wird, der letzte Leliensbauch männlicher Kraft mit 
dem vollen Liebesathem der Uräuta fich verinablt^ 
diey Viertel des weiblichen Gefehlecbts zur Ehelo- 
figlieit, bey mehr als je aafgareiatar Sienlkhkair 
verdammt werden, das mflnnlidit Oefehteellt ficli In 
endlofen Umtrieben des Neides und Khrgeizes au^ 
reibt, und nocii vor Kurzem die ausübeude Staate 
kunft fcliamlofe Unrechtiichkeit zur Schau trug. 
Ueber die eigenlhilmlichen Urfacbeo der FtrzÜckuHg 
wira die Uoterfuchung eines Bt^ouer fehr wflj^ 
fchaHnsartb. Dia VerzOokung caupiont Geh in d|p 
grofsea Ean^foben Krenkbeltsftoff, Eitelkeit St' 
nannt, unJ in der Einbihiungskra/t , welcher die 
wirkliche Welt ihre Nahrung entzieht , und die im 
Unendlichen gefetzlos umherfch weift, wenn fie iin 
Endlicben die Verkörperung grofser Gedsokeo ve^. 
aelliBtfaobt. Je varwahrki^ des afCaotlicbe Zn- 
Itand , defto grölser ward , wie die Gefchichte lehrt» 
die Anzahl der FersMckten. Daraas erkl.irt Geh auch 
das Anfeilen, worin fie bey den ßnnieen Griechen 
ftandeo, uud die Leichtigkeit, womit lie Gemeinea 
und Oenoffenfcbaflen bilden. So eotftanden vor dre» 
nigeo Jahren in fiaglaod die fansiisnutea ^^lUfWfc 
(tremblers), and nun neben fie . leben aiae BrÄderg»- 
meine iu Amerika! Noch fchuelltr erliielt unter un- 
fern Augen Krau von Krüdener Aohaugj d^ch 4#S 
Bedeokliciifte von Attuifta «Mlk^Ma fMÜPK 
.ludiiai greift. :\ x^^^ u. ,<! . ; i^,, 
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LITERARI8GHB N AC H R I 0 A T SN: 



i Todesfälle. 

im mum October (tarb tu Wflrxbarg diar als Ton- 
(ftiiftlcr rfkhmlieli bekinm« KapeDraciftcr Ir. X. Snektl^ 
in «inem Alter von lieynahe ^4 Jaliren« 

Am Igten October fcarb zu Paris der berühmte 

ComponiCt Aft/m/, Mitglied des fnUitu-i: in (!er Ehren» 
legion, wie auch Prof. am Con^er vatonum der Mnßk. 

lUn a6ften Ootolier fiarb zu Cohura Moritt Auguß 
frnlum vom Tkämml, Saah£an Cob. $m\t. üMbaimer- 
Ban In toftmi LabeiMiahra» Er galiSrt bcfcainiitrieh 
zu den erften Dichtem deutfcher Nation unH liKTon 
der* ift feine Reife durch das mittägliche Frankreich 
ein dichterifches Origioalwerk, an weichem Profa und 
Verfe in gleich bewundernswerther Schönheit find« 

^ IL Vermiichte Nachrichten. 

yenedig. 

Et gMit Ucr Bidivi«re aebnmgnrerdw micl wofal- 

labende deutfcbe Familien, die der evangelifchen Kir- 
che zugcihan find, fchon in ält«»ren Zeiten riickGcht- 
Hch ihrer Kcl igioriMi bi.n Ljen Tuch fehr lilieralen Grund- 
fitzen behandelt worden iuid. Sie bilden jetr.t eine 
kleine Gemeinde, haben eine katholifche Capelle 
klnBidi an üch gebracht, und bafiiaewia Ho« IViUulm 
JVwtHdk Kteft. einen geUldetem, waekem Prediger. 
Die Hoffnung, mit der He fich fchmeichelten, Jaf. 17 aa 
£e nlmlich gerade To wie die EvangaiiTchen in dem 
Freyhafen Tritß^ denen eine vollkommen freye und 
^IfCandichtt Keiigiontttbiuia caCtattet ift, behaodain 
- " * In ErfOllu 



ift »irar nialit fai bfüllan^ gegangen, aber fia 

ßnd doch »on der neuen, ^iTtcn eic liifrhen Staa'tvcr- 
Wallung als Gemeinde anerkdutii und den beftehcn- 
den Toleranz • Verfügungen umerzogen wordj-n. Kine 
alterhödifte Entfchliefsung vom loften Juny fetzt feft, 
dafs die in Folge des böchften Toleranz •Patentes vom 

^t^n Oetobar i/K in daa ftbrlgaa k» .k, Sttatan ßkr 
ÄkcÜieliCelMB K!rdwngeraainden bwaliaiidenVoF» 

Tchriften im All^eniLinen auch für die Gemeinde A. 

C za Venedig gelten iollen. Hiernach ley den in ge. 
dacbter Stadt anfäbigen ProtefUinten zwar geriattet, in 

'4em Ttm der vorigen Ragierung arkauftaa dbainatigra 

■Oratarlm», genannt MTAfg^ Cifßwif in daa tfmrrta, 
dti S. S, Apoftoli, ibran Privat- Gottesdienft zu hallen, 
jedoch mürfe in GomSfiheit des erften Paragraphes 
des höchTtPU Tolet anzj)a[cntf-s der uftenllicb« Zugang 
ran der GafTe aus durch dos Hauptthor verfehlten 
UtflMIk Auch dQrfe das Baihans kein Gellute and 

lülBiad Tlmmi habMii wi« «■ dana auch früher damit 
Aiehc vcrrabaa gewefen Uk. Dar <yottatdienft maffe, 
tuch dem immer beobachteten Gebrauche, in der 
dautfcheu Mutterfpracbe gehalten werden. Die Kin« 

'^•rvcinganx proteCUntiIc£en Aaltem dfltfcB voa dam 
wmtfäibitm P«bor faunft irardan} dm mÖÄ «Mb 



mit den Söhnen der protefiantirchen VSter gefdfr 
hen; dagegen fay«A die Töcbur kaiholiichar Matter 
und, wenn der Ebamann katholirch ift, all« Rinder 

von dem katholifchan Pfarrer zu tauffen. V«-*rbindeC 
fich ein proteftantifcher Mann mit einem katbolilchen 
Frauenzimmer ehelich, fo folle zwar die Trauung ia 
der betrelFandan katholUoban Pfarre gefchehen , ea 
bleiba abar da« Biautpaara unbenommen, in der FoU 

f|e die Traaungs- Ceremonie nach dem proiefianti* 
eben Kirchenge brauche auch von dem Paftor ▼omeh* 
men zu lafTen. Ht riliei der Hiä.i-> =iri k irli itifch, fo 
fey die Trauung einzig und allein in der kathoHfcbaa 
Kirche zu verrichten. Da durch Einfilhnnig dcrTV 
lerans den kaüioli(afaan Ffarraa aiobu entzogen wer* 
daadirf«! C» haben auch die zn Venedig anfafsigeik 
PrOleftittlMI fQr Functionen, v^-elche fie vom kaiholi- 
fohen Pfarrer vornehmen zu laffen haben, z. B. /ür 
Ehe- Verkündigungen, auch immer die Stolgebükr 
aaob dein.beftabendaa Tariffe >u entrichten. Bctref* 
fimd dt« SlolgebOhrcn fdr di« Beerdigung der Leichen 
ihrer fllauIjcnEgenorfen habe die Gemeinde A. C da- 
für an die Pfürre 5. S. Apofioli jahrlich 1 Diicati ei» 
für alle Mal als Leichengebiihren- Reliiiiion u li-zah» 
len, und diuTe aul er dieftm Reluition$ ■ Betrage 
nichts weiter von ihr gefordert werden, üebrigens 
follen die Leichen der Proteliantau an die fAr diefal« 
ban eigens angewiefene BagrKbnilsfatt« auf dar Infal 
S. Ckrißoforo ohne Begleitung des katholifchcn Clcrut 
zur Erd4 beüattet werden. Die gefetzlichen Matru 
kein über die Trammgan, Taufen und Sterbefjlle der 
EvangaUfcben f«y«a, naeh der baftebanden Toleranz- 
Nora, cur EvidenzhaYtung dae Bavfilkerongsftandeff 
und Hin zu verhüten, [Jjf« nicht unbekannt vorrchriftS« 
widrige Taufen und IVauungen vorgenommen werden, 
nur vor dem beirefrtndcn katholifchen Pfarrer zu fuh- 
ren; dem proteftantifcben Paftor bleibe es jedoch ge- 
ftattet, die zu Venedig feit längerer Zeit bey der evan* 
ttUfchen Gemeinde üblichen VormerkbQcher ill-^r die 
TVaoungen, Taufen und Be^Äbniffe ihrer Glauben«, 
genoffen zu feinem Gebra HC [jr fn. t-zar'ulir.jn. Im Ue- 
brigen folle die Venedi^er Gemeinde A. C in ihren 
kirchlichen Angelegenheiten unter der Leitung des Nie- 
der- und Inaerwerreicfaifcben5uperintendnateni defCsa 
Stiparmtendenior li«'«iaverldbk 



aitiparmtenileniDr lie eiaverleibk «aide, nad TOra&g- 

lieh ip-m k. k. ConGftorium (A. CL|]a. Btlhii^ 
und deren Weifungea befolgen. 

Da man hier weiCs, daf^ die Proteftanten derdeot- 
fcben Er blande, die gleiofafalU noch immer den alten 
Toleranz . Nofmaffen tmtarliafen, von den hohen and 
böcbften Staatsbehörden auf einei billige, liberale 
Weife behandelt werden, £t> leben die hie hieAgen 
Evangelifcben der angenehmen Hoffnung, dals audi 
ihnen eine gleiche Behandlung zu Theil werden diii^ 
te. Ihr Prediger, Hr. Rimk, ift abrigans roa dar ] 
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LITSRAKXSGHB ANZEIOBIT. 



I. NciM periodifch«! Schxifteki. 

In 3er Sc h 1 c f i n g eiTchen Buch - und MuGkhand- 
lunj a Berlin ift erfcbienon: 

der gejhmmm fkiUtmiiU. Heraus ^'pj^cben ▼om Dr. 
y. /. Giimjcrccht und Di . G. H. öcrfon, io Ver- 
bindung oiit mehreren Miigliedern des ärzill* 
c'nrn Ver«ifl| in HuDborg* ifM« liit <Mt SlÜflk» 
3 Rthlr. 

Der reicWialtige Inhalt der erfcbienenen 4 Htfie, 
fo wie die Neuheit der darin gelirferten Ueberfctzun- 
gen zeigen Linllnglicb, dalt den Herren Herausgebern 
cU« gänzliche neuere medicinirpbe, cbirurgifche und 
j^jAkaJifcb« Literatur des Awlandes zu Gebote, ft«li% 
und daff «t ihr crnftcr Wille if^, dem Publicum din 
medlcinifch - cliirurgircbes Journal zu liefern, weichet 
in dieileihe der Ueffern aafgenoinmen zu werden ver» 
dSent, und dedim AnldMRiiiig gtvrUil aiMiud .b»i 
v«iMa wird. 



OfpofitiQmtktmttt • 

Von dem Oppofitiontth$$e, oder der IVUmW/c&c* Zti» 
fug, ib d«r Monat Oierofir, Nr. 133.^ Sf7i BeylaM 
Nr jÄ— Ä<f «rfcWenen, arid dorob di« Foften regei« 

niAfsig verfendet worden. Auch find gegenwji tir; die 
tHQnatljehen Verfendungen an die Bucbbandlungen , wel- 
dM deranf BeftcOnng gtnucbk Jikben« nxpedin. 

7 i.^iric:: flu wiraiw.gMiOdiist|Fo1g«iidatwfo> 

UeirboU zu erklären. 

BefttltaiigMi auf d» OppofitlootblaK können tiey 

allen löblichen Poftäinicrn und Zeitungs- Expeditionen 
in und aufser Deuirciilaud gemacht werden, welche 
datTelbe durch die Haupt - Commirijonsbehörden, ndm» 
lieh 1) die hidig* Oreßkertogi. Säc^. und FStftlick Turn' 
und Taxißhc P^amtt . Ztitungi - Exftditinn , 1) das KB- 
nigl. Prtuß. Grtnz.PoßMHt in Etptrt^ und 3) die KS- 
Higl. ScUhf.firiv. ZeUuagi . ExjKdiHm \n Leipzig, bez1e> 
licn. L)a die Verfendün.^ voti uns regelmäfiig jptTen 
Pofttiig an die Haupt - Conuniffionshchürden beforgt 
wird, To können auch die Herren IntereHenten das 
Opp. Bl. pofttäglich da, wo fie ibre BefteUniigen 
maolit lieben , empfangen. " 

Der Preis ift Tierteljahrlich > Rthlr. Ii gr. Sichr. 
oder 4 Fl. 30 Kr. Rhein. FerauthtzaUiingt nstt dl dea 

J. L. Z, igij. Dritttr Bmii, 



tob]. Poriflmrem and Zeitongs • Exped!ri«nea irM m 
IttUige Bedingungen gemacht find, To werden fi« di»t. 
Ten Preta gewib nichi willUürlicb erhöhen. 

Alonatl ich geheftet kann man auch das OppoGiIonft^ 
Uatt durch eile gale ButUundlungen erhalten. Doch 
Endet aof diefem Wege keine wöchentliche Wrfen- 

di;tipS!,nt, n.ir welcher wir un^ Einzelnen auch 
niclii befallen können, und diele deshalb immer an 
oiien geninnf Hei^.CowmilBoMheliardeo «anrntei 
mijrfen. 

Weimar, den i. Norember itij. — 

Or. H«rs«gl. S.pn Lende«. ladnf tri ■ 
Cbmpcoir. , 

\l. Ankündigungen neuer Bücher. 
Als Weihnecbtt'Gebe iBr die Jagend «npfeblea 



'Sckreiler , A. , die Geburt der Erlöfers. Mit 3 Ku- 
pfern, g. Velinpapiert geheftet i| gr. oder i Fi* 
»» Kr. 

Daffelbe auf DrudEpapicr, «fau Xu|^» io gr. 

oder 45 Kr. 

' Des VerfafTert zarter, lieblicher Male ilk 1^1* 
Triebt noch nichti fogelongen, als diefes Meine epifcb- 
idylliCehe Gedieht, -dem &0f lehr wohlgeraüiene Ku. 
pfer, Seesen aus der Kindheit Jefu, nach Gemälden 
alter Aleifier, zur Zierd« gereichen. £s konnte wohl 
keine berTere Zeit zur Erfcheinung de« Gedichts fejn, 
all die ieaige« wo die Hersen io Vieler aufs Kene ac* 
wimt »rwdan nur liehe für den Qettmenllohen. 

Frevklarc HL» imOciober 1817. 

Gcbridar Wilaeiift 



Am aUi äüjimgtm unUht d*n Strftn» gtkauft 

Otrimtlft dt» MAindJtrt htUm«h$9ttr Surft 

oder 

Fr«yiiSthige ßmerkungtn üktr dtn btxf Kuu% §» ffeai» 

b;r^ fr^chi tner.cn Sitrftna u. f. w. 

Diefe Bemerkungen emJiahen eine abgcdrungena 
Abferlignng der Kunz'fchen Heraasfbdcrung an alle 
Frayaaawtw und «oe Baleudttuiig dar i» Sarfima t er. 
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f_,<;^ehe'■nen WaTirbehen. M«n kann Ce «h^ «It d«a 
zwiyten Tbeil ▼ofti Sarfeita betrachten, «ratl'fi« ««im 
nStbigen Aurfcblufs iber innnclierley Sachen dienen, 
welche fich imSarfena befinden — und aicbt befinden. 
Sie find 140 Seiten in «. ßirk, md koIkCB in iSSm So- 

Frejbergi im October ifii7« 

Cras mA OwImK 



Writilainitr it Mmukm ftußf» rkmmt» 
Pari* i|tj. 

•rfUieim in naStMi Vwlag* in Kwitni 4«atGdM 

Ueberfetzung. 

. L«ip»ig» im October ig 17 

O. VoU'icbe BacbhancUaiig. 



Von dem Ton Lueratoren a1« trefflich cnerlmitt« 
MnWcriu: 

Vieri*/, G. H. W., Dr. M. tatktr't Lthtu^ wriß eU 
mtr kurttm Rt/ormationigt/ekkktt Dtiu/thhudt MaA 
itr Litercamr. gc, g. 

ift fo eben der smyt« and ttntt Th«) (Frei« i Rthhr. 
I) gr.) crfcbicnen nnd dordi «II« Budihaiidlungen Xtt 
häbta. 

Qotk«, imOeiober igir- Jafta« P«rth«fc 



, Um Cöllifiea «• T«rmeidani zeig« ich an, dal» 
U« OAtm tti| hKf mir «rftkainiii wird: 

T&bingen, den Sept 1117. H. Lftapp* 



80 eliCB tft criäwncti md ni dktt BobUMiidliiv 

gen zu haben : 

Gre«MMf/ert Dr- Chr. fr., Handtuch der rkar. 
maetutifch'WHikimifektit BotanA zMm Uattirscht für 
mmgtkndt Atrtttf VamiiSr • Atntt ^ ApetluktTf 
Drogmi/ttn ». C vr. Vitrttr JBand. gr. |. t RtUr. 

Um di« Anfieheffimg dielei fb vortfaeilkift nesn- 
firten vnd braoclibtren Bnebei onlwmitteTten Aercten, 

Apodifkern , Droguitten u. f. w. möglichTt zn pr?cich- 
tern, foll ei bis zur OrtermelTe igig noch um den Prä- 
nntnerationtpreis, alle ) Binde für 7 l^.blr. 16 gr.Süchr. 
•bgelaOen werden« wofiOr in allen Buchhandlungen 
Ins dahin zu haben iik ; aachber aber tritt der Laden- 
preis ran 11 Rtblr. 16 gr. anablnderlich ein. Wt?rfich 
an die Verlagihandlung felbrt wendet und | Exem- 
TgUn nimmt« «rhllk du 6» hf» 



:ür- ZEITUNO ' m 

Der SM Band, welober daj Eeiifter enthält, {ft 
nntM' der Frafli», nni imd bis Ende December« fes- 
tig Piefen Band können die Belitzer der *{«r4tfiai 
Bande bis Oftern ebenfalls um den Prlamneratlira»- 

Ereis a i Rtblr. g ^v. Sn lif. in allen Buchantlluiiyni ar. 
alten, naobber aber bleibt der Ladenpreis von »ütbir. 
Eilenberg» im October 1I17. 

g«h«n«*Ifllm BwriWmidTnBg» 



In der Buchhandlung Ton C. F. A m c I a n g m B er • 
Ha, BrOderftrafw Nr. 11, ift fo eben erfohienM undl 
dmeh «He foUde Btushbendlnngen sa heben: 

T a e f 6 • * 4 

der. ■ • 
\u A%n Jahma itii t^nA ^tii. 

« ▼»« 
dem VarMndeien in Spanlan 
mm*atm»mm9.mf Btlngt r'umttms 

nebft 
Ammtrkmmgiiu 

Ton 

5^eA8«« Jontt^ 

Oberftltpiitpriant \m PritriTrlipn Ingenieur - Corpf. 

L rls. ri-.[uiTc bey Bt'lag«ruagett belchlennift nie die 
EinnEiUinr der Plützc, TSvC^tet fie flftsva mi aMcU 

fi« jedcrxeit blutiger. 

Keakaa. ' 

Aul dam Englifidien äberlaist 

■ TOIt 

F. V. G — . 
Mit neun ausgeführten Planen, 
(gr. t* OebeAeC ) Rtblr. is gr. 

Ueber keinen der neueren Krlc^jc berrCobt gaib^ 
reeDunkel, als aber den letzten fpanifchen» . '. ^. 

Der rransafileban Batieht« e'mfeitig faHqrUbhir 
mbalt, und Na-poleon's, mt-br das FinfcbwrSrzen brtl> 
dTcher Wahrheit, al« eiiglikhcr Waaren, fürcfatcada 
Polizey, machten dia Kriangung geneuer Ka a n i nift da- 
von unmöglich. 

Ungern enthehrie jeder, dem dieSiaeh« des Acobta 
am Herzen lag , eine treue Befcbrrthtni;^ der Theten, 
weJclie ■— das blutige Vorrpiel der grols^rn (LreignilTe 
Ton Igt» bis 1I15 — den Ruhm des hrittircben Feld- 

herm, feine* Heeras und da* fpanifchea Volke«, zo« 
arft verewigten. 

Dem oben angekßndigten enplifclien ''V^erke ifk 
ein fcheoer Ruf riach Deutfchlsnii vurangegangen. 
Sowohl in gaCUiicbtlicher alt widenrchaftlicher Hin* 
ficht iCk et von Werth, nnd grOndlicbe Sechkunda 
ftekt In wiederboTtan lAifUlen gaüdtSpItcr Erfahrung 
zur Seite. 

Die der Ueberfetzung des Werks nachgefchickten 
Bemerkungen können des Verdien ftli che deffelben 
nur erhöben, vod werden roraOglich Ariilleriften 
und Ingcniearan khotttehn Bewaifii faina« Nnmana 
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Di« Ueberfetzong teihtt ik, nach Kenner Ur> 
, b<]chft gdungoa, und nachftehendes Inlults« 

v«irs«{cIiinJk luBMiebcBd, dkVSdi^BlMlt dtes Oiaxtn 

Btt Iwxeiigra« 

Erßtr Abfchniit. Bewegtingcn der franzCnfcticn 
«nd verbiindeteu HMre von der Einfchliefsung Ciudad 
Rodriso's durch den MarfchaU Maffena, bis zu derfea 
aullMaer Vertreibung aus Portug»]. — ZUHfftär Ab- 
ÜBlmitt. Heerbewegungen an der Grenzt von Alen- 
tego, ron der Einfcbliefiung Oliven^ i'^ ('ur h Mar- 
licballSoult, bis zu defTen Wiedereinaaiime durchMar- 
feball Beresford. — Dritter Abfchnid. Berclireibung 
TM Badagps. Tagflbaoh des Angrißs aof Fort Crifto* 
Tai durclk BÄtfloball Barerfsrd. — Vitrttr AbCebattr. 
Schlacht von Albuera, Wiedereinrchliersung Ton Ba> 
dagoz. Schlacbt Ton Fuentes de Honor. Die Fran. 
aofen räumen Almeida. — Fan/rrr Abrcbni«. Tui^c 
blieb der Belagerung Ton Badagoz im May and Julius 
1 S 1 1 ■ — Steiner Abfelnritt» Heerbewegungen von 
Attfbtbung det Bakgano^ Ton Bad^gos, \ih aar £ia> 
rdiliafsung von Clodid Rodrigo. — ^^ttirr Ab> 
fchnitt. Tagebuch c^et Belaijei i.ip von Ciud ir! ]\of1ri- 
go. — Achter Abfchnitt. Tjj^ebuch der Belagerung 
Ton Badagoz im IMlr« und April igu. — Kcunscr (\,b- 
lohnitt» Heerbewegongen nach dem Fad vonBadaflaz. 
Tagabiwh des Angriff« auf da« franzcfifalia Fort 
anaaoa. — Zthnttr Abfcbnitt. Heerbewegongan aach 
Binnabnie des Fortt Salamanca. Uebergabe von R'e> 
tiro. Rlarfch auf Burgot. — Eilßer Abfchnitt. Tage- 
buch der Belagerang des ScbloGfe» Burgos » ZieSl/i 
t*r Abfchnitr. Heerbewegiingen TonAuniebung derBa* 
lagerang von Burgos bis zum Enda des Feldsngg«. — . 
^ufatz - Ah/ckMin. Tagebuch dar Balagerung vm Sk. Sa> 
bafrian. — Zwey Ahliamdlungtn Qber die Dienftinängel 
and .andern Urfaehen , welche den in den Jahren iS u 
und Iii 2 uiitLi nomcrf-^u ri ilfl.iiJcrungen nachüieiiig 
wurden, mit Anzeige der Mittel, telbigen für dia Falga 
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blab ain Plaizoben im. 
>, HP— >i> fit» aaf Gaift und Her« 
anwandbar machte. Der bekannte Herr Verfallar bat, 

nun diefelben in ' vorliegender Schrift aus jcoaoi 6a< 
n iir.p'jiiktß bearbeitet und fie f är ^velwi lUld SdiD» 
len gieich brauchbar gemacht» , > 



In deinrellien V«rlage erfcliien »or einigen Mo« 
maten das mit To ungetbeiUaia BajfaU aafaaiioniaitM 
UßatlfeliaVark: 

. Dtr Krieg in DtutfchLtnd und Frankrtitk 

in den Jabren IÜI3 und ig 1^ ' 
Von 

Kart V. f /orAo, 
K0n1gl.ft«aljr.- Oberft- Lieutenant u, Hilter u,t.w. 
jTIliUa'isi gr. 8. iSri Seiten, mit einem Plnw V«B 
WUtcabarg. Geheftet te Aibfar* . 



Die Pfalmen exegoifch . homiTetifch bearbeitet zum 
( , r n j Ii för Prediger und Scbullehrer von M. 
Fr. C4r. Adltr. gr. t. Laipzig 1117, baj J. C 
Hinrieb«. tRddr. 4'gr. 
Uther die WIclitifjkeit cJer Pfalmen hat fcbon langft 
)eder Bibelfreund entlcbieden ; ihren Nutzen hat aocb 
der häufige Gebrauch in Kircfaan and Schulen aofgl»' 
%rocbaii« d««b wäc» a« lUir sn wtaCAm, 4iAmm 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
MlikrtktmhmtK. 
Finc V'eibnachtsgabe für Kinder, von A. L. Grimm, 

Frankfurt a. M.» bay den Gebrüdern Wil m ans. 
AttF Valinpapier, mit KnpFavn, a Rtbir. «dar | Fl. 

36 Kr. 

Auf Druckpapier, ohne Kupfer, i Rthlr. S gr. oder 
Fl. «4 Kr. 

Einer der Bchtungswertheften Gelehrten midKrt* 
tiker lagt von diefem Buche, dafs die Mahrchen da& 
felben mit fo kindlicher Ueinbeit und Phanlaüe er- 
zählt Und , und fo viel treiflicbe, in das heiterfte Ge* 
wand gakleideta Moral eatbahaa» dab »och weniga 
Jagaadlabnfian Um fo angezogen babcn, wia diafa» 



Folgaada mtarananta Sabrift verllifst Ip aben wia- 
dir dhPv«na und ift in altan IbUdan Baabbaadlnafai 

S f u r * n der Gtttkeit 
im 

(tnfckri ntnden Zufalle. 
Wohltbätige ^.ahtuiig fOr Zweifler and Deilktf* 
Von 

Sam, Chr. fVagmtr, 
(VerfeHar datBoabit «diaGarfianftar'*, iattßlhi^t^ 

i Tbeile. Mit Kupfern, 
f. Berlin! in dar ManrarfabanB u c bb yi dl tmg. 
Fk«it a RAIr. 
Bay der Herausgaba änar neuen verbefTertcn Auf» 
]ag9 da* nfin Theils macht man ein geehrtes Publi- 
cum auFt Nana auf diafa leCenswerthe Schrift, welche 
£ch durcK den Titel hinlänglich ausfpiabc, aufmerk. 
Um. Thatfachen, wie hier geeaben werden, fpre» 
r, aUa Hifiinfiiinn. 



Dtt Citjur SaUußlut Crijjmx übrig gehUehene JVerht^ 
aufüer den liruckfiSekem , Qberfetzt durch Fr<Vc(ric4 
Ku! vo'i Strcrjihcck. {rKttingaa i|i7< , gr» l> 
364 Reiten, so gr. 

Dem Uabarbtzar der flsnmdiahan übrig gabTte. 

benen V'prke des Tacinu fchien es woh] zu ziemen, 
einen Uomilcben Hifturiker in deutfciicr Sprache dar. 
zuftelien, der jenem weder an Adel noch Originalität 
nacfaftehb £a würde /ich nicht fSr die Verlagsband« 
lung paflan« afatUrtheil darlUiar«v«eüfprechen, ob die» 
Jm» mmm VmmmAmm du Herrn awtwwafcec* in iai» 



Digitized by Google 



«4f 



A. L. Z. N um. 274. 



ncr 



AujfQlirimg.Sl«icbtn Bfliyfall alt rein Torigss ver- 
diene ; nur «in 'Pr«licft4«k ditftr Arbeit mög« hier Tte- 
hen. Prr RpTiTier Wird leiclit aät ditÜBai w d«aO«Ut 

des Ganzen ichlieffen können. 

Jugurtk.\ Cap«TL 
ulJann gleichwie das Gufohleeht der Menfc hen 7u- 
fammenfcTctat iÜ en|.S«e)« und Körper: aKo hezie- 
lien fieh «obIi Ding* wnd alle unfete Befti ebungea 
zum Thcil auF deä KSrpers, zum Theil auf der Seele 
Natur. Deuinacli fch windet ein Tchönes Antiitz, gro- 
fjer Reichthum und Aelmliches binnen Kurzem dabin: 
•ber des Geiftes herrliche Grorithaten ünd, der Seele 
^«idi, «nfterblich, Ueberbaupt wie. den Gütern det 
Körpers und det Oiacket ein Beginn, eiro iTt ihnen 
euch ein Ende ; eile! Oebom« (Urbt* dtetOewacliren« 
wird ah: aWer nnangegriffen , ewig, des Menfchen« 
gercblechies L«uker, bewegt und heherrrcht der Geift 
Alles, er felbft wird n;clir l.elui 1 Tch ' l -£i fo niebr 
iTt zu bewundern die Schlechtigkeit cl^rer, die, hin- 
f;egel>en den Freuden des KOrpers, in Ueppigkeit und 
Ttäglicit das Leben Terbrlngcn, den OciU aber (den 
nichts in der Natur derSterbflclien an Adel «ndUoheH 
übertrifft) un.iiisgpl>ilJet in Dumpfheit hinftarrpf. 'äf- 
fen: vorzüglich, dae« To vieU-uud fo inännichtache 
Geirtesbercbaftigimgen giebt, wodurch die grülit« B6< 
rülunilieit erworben wird." ' ' . ' 

Göltingen, im Ootober iii7. • • ' y " 
Di«k*rioii*l4di« BoialdiiiuUniig. 



NOVEMBER ig 17. ja» 

III. Auctionen. 

Des zu Wernigerode vernorbenen Rath und 
Bibliothekar BentUr nachgelafTene Bücher werden am 
19. Januar igii «nd folgende Tu« so Hai ber f tad« 
Ineirtbietend verlUuft werden* Die Verseie&nlCIi» dia- 

fer Bücher find 

in Hall« bajr dem Herrn Aootionatoir Lipper t, . 

— Leipttg bey dem Herrn Bnchhtodler Flei* 

fc h e r d. J. , 

^ Gotha bey dem Hm. Buchhändler Per tb et, 

— Güttingen beydemifrn. Pkof. Piorlil«, 

•» M g a c ij 11 r ^' bey dem Dtm. Bwihhindler Hein« 

richsbofen, 
— Br^claa bey dem Hrn. BocUitndler Rorn 

fl. -1,, 

— Haiberftodt im Büreaa für Literatur 

und Kunft, und 



r 1 . 



^fi. Fr. Ckr.Luffltr's kl eint Sikriftoit nadtlei. 
nan Tode gcCuamelt und heraocgMeben« Avfy- 
rrr Band« gr. t. t^RtUr. oder 3 vi.- ^6 Kr. 

Mit der Anzeige, dab diefer Band nunmehr er. 
üpliianon , und in eilen Buchhandlungen zu haben ift^ 
vorbinden wir «»gleich die Nachricht, dth der. dritte 
und letzte Band dierer fchSizberen Sammlmtg, mit 
welcher das Portrlt det Verfaflinri «usgegebtti wird, 
Lerei«; unter der ProflEc iiit woi «O WoiMaohton di«fe» 
Jahrs terlig wird. 

Weimar, den 10. Oetoher tfiy. 

I QAHorsogl. S. pr. Landot-ladnftrie- 
Coapkoir. 



Bey mit ih orfeliicttai nnd «n alle gateBnefahnid- 
langen verfandt worden : 

Aeife einer Tante in vieler Herren Ldutlt r. Z m 

BoTteti der Armen in Stehfen. S- so gi 
SehMran, jf. fV.^ neao Morntn« und Abondandach- 
ten auf 6 Woetien nnd dio jdirlidion Foßtage; 

it für BgrMr vnd LmidloMn 



znr FainJHenandach _ 
beftioimt. gr. g. 16 gr. 
Fr« jberg, .fan Ootoher ttVr» 

C'rat und Olcfladi. 



— Woraigorod« Itoya 
lov' 

mbah^ ' 



»AfloOCirBoM. 



IV. Herabgefetzte Bi'ichcr - Preife. 

Die ScblefingerTche Buch- undMuüiüiandlang 
in Ber lin aolgt hiermit an: 

dab iie ton naoh&ebendem W«tl(, welchot bit jatst 

- Eigenthum det Aulort und der Erben war, in allen 

Ausgaben die vorr^ihigen Kxemplare nebft d'^n da- 
su gebarigen Kupferplattcn mit Yerlagtrecht au üch 
falutoft bat, und find folohe ZB fotgondwi flräbn 
von ihr zu bezieben : 

Blocky Hare EUifir, Icbthjologie , ou hiüoire XMtu- 
relle g^n^rale et particuliere det poilTons, avec det 
figures enluminees, deflju^ d'a|wdt nittu«. xa VoL 
gr. Fol. Vol. t — 6. dunt 3 conttewtent det plandm 
enhiminees, derfinne^ d'aprAt nature. ijoRthlr. 

— Vol. 7 — 13. doat 3 contiennent des planches enlu- 
minees, def&ndät d'apres nature. ^150 Rthlr. 

Lo mCmaOofraw^on 6 Vol. g. Arec 116 pJanohfl« en- 
Tumin^et. (Sonh 35 Rthlr.) jetzt so Rthlr* 

Blcck'r, M. £. , Oekonoinirdie N.it\)rgefchichte der 
Fiüdie, wDJe4. mit Kupfern in Folio, nach der 
Natur gezeichnet und illoninirt. .(Sonft.igoRiUr.) 

jetzt 150 rv;iilr. 

Titjfclbtn OekononiiTche Xaiiirperchiclile der Fifch« 
Deu)fialtland$. 3 BJnrIe, nchft i )^anJ von tOgR^pfOT* 
tafeln; nach den Originalen illtunintrt* 

D:Jftlhn Natnrgefoliielit« der antTtadifioIicB Kftfaob 

1 P.linrTe und t V.-v.A • -,n -s;? Kupfern, illmiilifK 
iiarh den Originalen. ZuUmmen 35 Rthlr. 
Blochiiy M, E.t Syrtema MiAyoloriat, iconibut CX 
Illuftratum, poft obitom aoetont opoa inefaoatcun 
obfolvit, corraxlt, interpolatit JT. <i..Sdb|iMm 
% Vol. CStonft 1$ RtUr.) jetsi ts SiUr. . 
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^poßalen heihtn. S. jj^—^r übergeben dia fammf^ 
liclwn Bifchüfe d. d. ii. Jany igii ihr« ütkhwtt' 
den an den König und bitten um ihre Atiftellung. 
Diefes Msmoriai Mt faft den nSmlidien Inlialt mit 
dm Briefes dei Erzbifcbofs. Es wird cjaftirnmig 



Warschau: SztsciolttHU» Korrefpondtncifa irfadz 
diuho w nych z Rzr^dtm Sw'uchim Xießwm IVar- 

Jzawfkiega fiu^^ca do Hiftoryi kusciota PoKktego „ _ _ _ _ „ 

- w° '''■"M.S?***?uiJ^S"**'^* ^I?Ä*"'*S?* ve'rlan^'tT'dafs man mehrVre Wro^dnüngen'dw' Cod5 
derge.ftl,cWB*hörd.D «^^^^^ modiikiren. die aka.hoIifcVn UhnJt 

trag iMt Gerdiichte der Polailcbea Kirche in 
Druck gegeben.) 1816. 570 S. TtxS, 5&Tit«l 
und Vorrede,. Ig S. Hc|;i(t«r. j). 



Der erfu Tiieil Jioj's ^Verkes entliält die Cor- 
refpondenz der hoben Geil'tliclikeit mit dem 
-Könige von Sachfen. S. 1 — 173. Den Anfang ma- 
.chen drey Briefe de« Grxbitoliefs von Gne/tn Graf 
'Ignatz Raezynfkiy der in feiner Jugend zum Orden 
der Gerelifciiatt JeTu gehurt hjt , mehrere Jahre in 
BerÜQ geiebttuod eben fo wie Fms f'IJ (Ckki* monti) 
vor der Aenderung feines Standes, od^r wie MigHZzi 
.io fVun vor Erlangung der l^airdiailswlinle die vil» 
-deften GeGnoungen gezeigt. StaAravfwf« febildert 
jlUr Hr. S'^rzbifchof in awey Briefen den Verfall ier 
KirciiC, der K.ircheo2ucht, der Seminarien, i^U^t zu- 
Vörderft über 1' rt^vireifter /.r ifi unil abtrünnige 

.GeiftUche(//po/ia/f»), weiche in 6chuilebr«r- Semina* 
tien angeftellt find z. B. in iMPicZt fodann auch Ober 
Protetomtea «tleb» «lg- Lehrer in Schulen voriiom« 
-men, ferner flbw den Drack und die Einfuhr f rrell» 
■giüfer Hiioher und andere feiner ÄnGcht nach unka- 
' Dooi^e Vorfälle, unerlaubte £hen> weiche iiier Etie- 
brnch ottd Cooeobioat heifsen. Zuhetttwird im drit- 
te« -Btricfie «Um föraiJioiie Klage gegen den Abbi 
ß>Vßl» wetefaer bfer der Priefter ff^oljlih der Apofut 
genennt wir i, dem Könige vorgelraj>cn. „ Als ich 
vaeh If'arfchc.u kam (fagt der trzbiicliof) — fand 
• icli euieii lülulien /lyol,:ttn iinJ I-elner m cier Perfon 
des i'rieCters ll^'olflit, Itr war wirklicher Priefter und 
iKloflergeiftlieber, ein Profefs der llartftwB nnter der 
- rtieiiMtiOB .MoteftuiUfcben Regierui^. — £r bat 

genommen t lebt mit Ihr, 
ift nicht blois Lehrer am Lycnri-, ^vcIches eine öf- 
fentliche Lehraoflalt ift, londern er hat auch ein 
■bffooderes Privatioftitut (eine Pcnfionsanftalt in fei- 
nem llaiUe> — Uoi fo mehr tkitte Job diefam Ue- 
bal eortiibn^n.** — Der JIM l^^tfii wir nicht 
et"-3 l'roteftant geworden, aber er hatte eine Pro- 
teUäntiii geheiratbet, der Erzbifchof betrachtete nur 
fein Kloftergelübde und PrielierwK Je ais oniridur 
MilibiUs und nennt ihn deshalb eioon Priefter* fo wie 
•ilto andere fixpriefter und ExmöMh« faby ihnl 
jLSmA mj* Oritftr Band, 



f ~ y >< v»jiwitvi.a weil I Cl p 

Apoluteo und Ungliubigen aus den Schulen entfer- 
oeo möchte. Die Bifcbofe getien auob einen Schritt 
noch weiter, wie ee die alten polnilchen Gefetze er- 

laubten. Sie verlangen S. 34, dafs Kinder aus ee- 
mifchten Rhen kathoiifch cr.?OL;eo und io katholif^e 
Sc; u n gefcbicUt werden feilen, befonders wOnfchen 
die liifcbüfe eben fo wie der Erzbifebof die Aut 
Gebt aber dte-iiebalen naeb ihrem Ansdracke wieder 
■cu erlaDgen nnd fprechen zuweilen in ihrem Atnts- 
-•if«r-tiemlieh bitter ober die vorige preufsifche Re- 
gierung, z. ß. S. 37 fagen fie: unter der vorigen 
prottftaotifchen Rezierong hat man das ausgebeckt, 
i'ptjt' gfoß^y. „daß fich katholifche Geiftliche CItII* 
■recht«, dieaqriar proteilantirehe Länder dienlich 
find, ao^emaffft, und iChen gefebloffen haben." — Die 
Schuleotoods, bitten rfie Ho. Bifchöfe, Toll der Statt 
ßch zueignen und lüortergeifllichen den Unterriebt 
anrertraue», welche hin und wieder mit Nntsen do- 
ciren ! ! — üiefs — mufs Ree. bemerkeii •«> war of- 
fenbar ein Vorfchlag zu «inem Sekirfite weiter, als 
die Geiftlichkeir ehedem gewefen. — Die polnifche 
Regierung hatte fchon 1778 die Rrziehungscotniniilion 
E'li I !et und welllichen Lehrern mehrere Unterrichts- 
diuidlteii übergeben. Jetzt wollte aifo die GeifiJich. 
keit alle diefe Anftaiten aufopfern und aHein dett 
Unterricht ertheilen laffen. Vielleicht h offte man 
auch auf die R^tekkehr tfer lefuft«n » — Die folgen- 
den fünf Briefe enthalten dio GoFchichte des Buchs 
Penfres f-ir les errcftrs dt nos temps, welches der 
Kr/l)jrciiof hatte abMrfrtzen und drucken hfien, und 
weiches von der Kegierung confiscirt worden, weil 
es feiner Intoleranz wegen fOr das Zeltalter nicht 
paiste. Der Hr. Erzbifchof wünfcht befünders gar 
fahr die OeMfor wieder unter feine Auflichi zu be- 
k Tarnen und kann es nicht begreifen , wie ein von 
inm approbirtes Euch hat unterdrückt werden kön- 
nen! — In einem felir heftigen Briefe, d.d. ai.No?. 
»811 verhmgt der Hr. Erabifchof: ßücherverbote 
und Revlfioaen der Bucbhindlungen. Djefe Wnn- 
fche, Bitten und Klagen erhalten auch nie folgenden 
Briefe des Erzbifchofs und die Memoriale der 
Bilchöfe. Aufserdem aber wird noch Ober die Nicht. 
Zahlung der Competenzan «nd manche andere ßo- 
Mknogu att k$Bum Fug und Baeltt geklagt, wel^ 
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eb« dar iLri«gsftand und 'die Unordoung der Finan* 
MO im 'Hewa g i h iim tPnrfeko* zur Fo^ bette.- » 

Sechs, Acht nnm mehr Moimie v.mt mnn im ROcUftan- 
de der Competenzcn , wovon füllte die Geiltlichkeit 
leben, deren (Jüter lier Stcat genominen, luui ilocli 
foilte Ge noch Steuern, Gaben und Lieferungen tra- 
gen. S. 81 und fote> — Mittea unter diefen gerech- 
ten Herchwerden kommt «ber eincl^hr 19cmHtotae 
Klage vor. S. 9 d»r Brief des Hn. Erzbifchofs: daf* 
in 'der Rechtsfchule in U'jrfrhan Hjs Canonifche 
Recht nach einem proteftantilchen CompUator geie- 
fen werdw foHteb iDiefer Brief verdiente es, ganz 
IlberietSt xo werden, um zu feliea» wie ängftlich der 
Erzbifebof Geor;{ii Boekmeri Priaeipia §'uris Gl» 
monicl unnötliifpi- Weife förclitete. Uejc H»*rausge- 
ber be^^leitet fiiefen Urief mit einer Note: dals man 
in Polen dem Tridenlincr Conji! cewils die ket^e^i- 
fcben Uücher verboten! — So vi»! Ree. weifs waren 
dergleichen Verbute nur bifcliufiiche Verardsimgaiii 
niemals bat aber der ReichatM deroleichaa aMgeben 
[äffen. Wenn doch der Hr. Erzbifchof fighms Com- 
penJium des canonifchen Hechts gcfe!>en häile, wor- 
Ober man in üelter reich iieiet , er würde 6ch Ober- 



eben und an BildangiMiftallM ftr juagt OeifkÜ» 
eb« arme Dtftoefen wOrdM dMb am meiftei» fiBMeii»*' 

So fchrelbt der Erzbifchof von den Mifßonarieu 
beydera blofsen Gerüchte, dafs die fämmlliclien Orden 
in Polen verniclitet werden follteo. Aber anders 
dachte man in fVarJchau 1793 ood 1794, als io dem 
reichen Klofter der Miffbnaruu «n iF. ein Onnftling 
dea ttöolp' Stmittaut Auguß uovermuthet den Tod 
fiBd und )eder Aufgeklärte betrachtet diefe Anftalt 
von München, als die wahre Urfache, dafs Hie katho- 
lilche llieologie in Pulen fo geringe Kortfchritt« 
macht. Denn diefe in Frankreich unter Lttdwig XIIL 
von heiligen ymemUtu 0 Pauh geftifteten OrdeaiK 
levte, welche der tntiMM nicht als M6ndM 
anfeben will, habeo }a'dMlr «fne Regel und End fo 
gut wie die Piariften oder Canonici rtijulares u. a. 
lljiümijnche , nichts weniger, als b ofse Weltgeiftii- 
ch«-, wenn üe fich auch Io nennen, und um Pfarreyei» 
SU erhalten, keine Uispenfation braooheo. In IVanlOi 
reich heifiMo üb voo ihrer erftm Kirche zu S. Laza^ 
nft LazarißtH, Oviterreleh duldete fie nicht und 
daher blüht .luch dort di« The ilogie ganz and rs, 
wie »D i'olen. Uer erfte Zweck und Beruf der MiT' 



seugt haben» (tara der bekannte /^AMfri ob er gleich fionarien warta die fogenanuten Mißtönen oder Bub* 



Proteftaat war« waoiger frey in leinen Gruodistzen 
ift, dbi der öfterreiebifshe Oanonift, gegen deOao 

Eechtgläubigkeit der Hr. Erzbifchof gewifs nichts 
wird einwenden können. Aber Ireylicn wäre es tür 
. die üeiftliclikeit beffer, wenn das canonifche Kecht 

K. nicht von Weitlictien gelefen und gekannt wQrde. 
grofses Gewicht wird immer darauf gelegt: dafo 
dtakstholiiche ReUgion dieStaatsnlifUNi« din berr< 



predigten und andere Bufnodachten auf dem Landi^ 
aber diefe 6od jetzt Min, weil fie unnOtie Kofta« 

machen, und das Volk doch nicht i>errern. Oft wa- 
ren diHie Mtjj'ionen nicht bcfrer, als die Predigten iler 
Af(ffAorf;/l<?f i» England. 1 1.. o iiri?« bekümmern 
fich jetzt (o weuig um den Unternebt des VolkSi 
dais iie nictit einmal in Pulen Catechifatiooen haltea. 
ImLitAaMs'ycAMthun fie dieb wohl maochraal, ahaft 



^ehde fey. £s fcheint, dal* wenn fie nicht berrfcbt, io Ticl Ree. weib näher ooter daa Augen dea Erzfai- 

d. i. andere bcherrfclit : dafs ihr etwas fehle, aber fcbofs ilt dads njcr.t i^efchnhen, eben fo unbedeutend 

anders dachte Ganganelli, und anders denkt jeder f>nd aucb ilire L miaJlchuien z. B. in LowitZt in 

aufgeklarte i^atbolik. Die Kirche war ja vor Cbfl- IVayjchau. ihre liau|jtbt;fclüftigung war und lit gu- 

^ßamün dem Urofsen nicht herri'cheod ohne etwas te vVirlhicbaK, uod die Bildiina i|or< iaMB** ^''^'^ 

■ Jaaw'^n ?oo ihrem VVerthe zu verlieren. Sehr in* -liebkeit, welche fiedrey oder vier JawvpraktiCall 

. tareffant ift der Brief des Erzbifchofs an den Kö- in der Liturgie, Ascetik und üogmatik nnternchtea» 

Big von S. um die Aufbebung der KlöHer abzuwen- Die lateidifcb gef hri ebenen Werke des Ötltt werdeÄ 

den. L^er Erzbifchof bittet, die K: Iter fo zu laf- auswendig gelernt, an gru-ci.ifcii und hebräiich wird 

(en, wie 6e 6nd, allenfalls die kfeinem Convente und lehr feiten gedacht, und damit hat der ganze theolo- 

Orden den grüfsero einzuverleiben. Wenn aber der gliche Unterriebt fein Ende. Nebenbey bat diefer 

Todesftreicb durchaus .erfolgen mOfete, weniaAens Otdtß die gieiftliche Cenjur an fioh geriffeo und diefs 

die Väter der Mißtomm davon auszunehmen. Es ift hatte die höfe Folge, dafs ohne delTen £rlauboi(s kein 



diefs, fapt der Hr. ürT.birctiof, S. 75 „eine Anftalt von 
Weltgeiitlicben, weiclic em nemeinfchaftliches Lehen 
führen, ihr Beruf ift die eintuliigen Leute (pro/7aczAdwr) 
den Ulauben zu lehren und junge Kterik$r zu erzia- 
lieo, tUe aioft Seelforgar werden. Faft allgemein ha- 
ben die Bilchufe innen die Erziehung (Bildung) io 
den Stminarien anvertrauet, welche Ge fehr pflnl<tlich 
beforgen. Bey diefer allgemeinen Verderbiiils der 
Sitten und Vernachlatfigiink; der Erziehung in Glau 
bensfachen erhalt Geh noch in den Conveiiten der 
iltßonaHin der Ceift der Frömmigkeit und «iaa 
grOndlicbe Erziehung der Jugend, die in den ceiftli* 
ch'-n Stand trpteo . ill. Ks -«ilrde ein unerfetzlicher 
Sehaden für die Religion eotl'tehen, wenn diefesinlti- 



auderer ürdcnsmann etwas drucken la Ifen dürft«. 
Die vom Kayfer Alexander 1. bewilligte Prefsfreyheit 
wird wohl dem Unfuge aimelfen uad auch den KUi> 
ftergeiftiichen vergönnen, heitere Sohö^Mi» ala Av. 
rmw Unfinn i« fir«ek«i, mit defläo Värfcanf Beb bt* 
/onders der verftorbene Zachariufitwicz und Andere 
MijjiOHarien ohne Beruf befafsten. In Oefterreicb ift 
der Segen eines belfern Unterrichts in der Tlieoiogie 
Cchtbar. S\ »% ^Jofepk Il.y Leopold dl. uad Franz I. 
dafür gethan, bringt überall und Celhft in GaliziM 
die treffliohftao FrOchta. Der unirte Otrut in Ga^ 
cim fingt an fieh bervorzutbun nnd der katholiücba 
luclit mit feinen briidern in Deutfchland gleichen 
aciiaaea IUI ura »»ii^uu cuiuaucu, w«nu aieteai uiiii- Üohriii ZU halten. Aucb in Polen fehlt es an ge* 

m uffibobtp wantAB CbUm» und uoim «a OaUUI^ fttoicluaa jud «iil||tiaaKtM $iilfiÄi«n.aMit, ftbär 
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gar maaeher dnrfl« r«in*Uclit nicht leuchten laffen, 
weil erwüfste, welche Briefe an den Iv.iiiig ßpfcluie- 
bea wurdeo. Der K«njg von 5". verfut^te zwar nie- 
aMlld«n, aber dem Krzhifrhofe mifsfallen zu ha- 
\mt% koottte doch in der Ueförderaog biodara uad 
man wvfeM «s» daftman weiter kam, wean man mit 
leineo KenntnirTen behutramer verfuhr. Uiefs ift die 
■wahre Urfachff, warum aufser den fanatifchnn Schrif- 
ten (f)'a»iiRi:r , /?,jrF . .'j, einigen unbedeutenden An- 
dacbubacbern der Gnadwürter in den letzten Jabr* 
«Bhanden faft gar keine pohiifche Erbauunssrchrif- 
tM «dar andere theoJggifeh« gute BOeher erioblcnan 
Knd. Aocb hat der Piariltea • Orden anftreitix, un- 
geachtet er fich mit der Fbeolonie gar nicht ''f fj^st, 
die beften Seeiiorger geliefert, indem aus ihm fowohl 
folche .M inner, die ihre fechszehn Jahr^; docirt hat 



hätte, dafs der proteftaotifchen (er fchr«iht erane«- 
ijfchproteftantifchen) Kirchen irnm^r mehr und oec 
katbolifchen tveniger würden, und nimmt es hüchlicb 
Obel, dafs der Minifter der Juftlz lieber proteftanti* 
lebe GolcMiiftan als Trapiftin io WisktM aufinanM* 
nen. Erhalt« nlmlfeh, Tagt er, berechnet, dafs dt« 
Errichtung eines Klüfter«! fflr den aus Frank rrich 
vertriebenen Orden di ta Truppt weniger einträgUcli 
feyn würde, als die Stiftung einer Colon ic von Pro- 
tehaoten, denn die Trapiften wrOrdeo nur wafte Ge> 
ftsiueh« uul. verwachreoe Felder gerodet haben j 

Eoe termehren aber di« Zinfen und den Sehank. 
er gote Herausgeber weifs ex woW nicbt, (bfs dl« 
Trapiften nicht eine Spanne Land ausgif i'et haben. 
Ascetik und das Graben ihres Grabes war ihre ein- 



zige Befti mm ung. Die VerdieoRe der Rodungen und 
ten, als lotche, die frOher gegen die Hegel auapire- d«* Anbaus, welche den urahen Btneäictintru mittel' 
ten find, l'farreyen nicht feiten hekoniroan. Hföebta bar 



, ibwobl dl« preofalfche als polnifche Regierung darauf 
aafoMrkiäro werden, dafs der mönchifche Unterricht 
der Mtjfionarifn in der Theologie dem froyen und 
beflern Unterrichte .larin, welcher in üelterreich 
berrfcht, gar nicht gleich kommt. Mönche können 
nur .Vlonche tuklen. Das liegt in der iüg«l nod ift 
dem beffern Oeifle der. Theologie felblt cawider. So 
WWiig io /Wer * und M-' -/, r die Wiffenfchaften bey 
(l«n Jeftllten blnheii können, weil fie alles nach ihrem 
alten itcbtendhan treiben wollen, fo wenig kann der 
klufterliche Unterricht der Mijjhnaritn für die ka- 
tbubfehe I tieolojjie von grofsem Nutzen feyn. Coltt 
kann f« wantg, wie der Aiw» «in nerennirendes 
I*«brbaeb feya, «nd doch liegt das im Geifte des 
Mtinchstliums mit dem Zeitalter nicht forlzufchrei- 
ten. Kben fo wenig ift es aber möglich, dafs ein 
Orden immer i is I le ben follte, was er urfprflnglich 
war. i>teiis bekunden ja die häufigen Ordeosrefor- 
anen felbft. — Der zweyte Theil enthSh die Cor- 

'^tiffpondsaz mit dem Minifterium und andern Civil- 
bendnien, ««O S. 17;^ - 570. Den Anfang macht die 
Publication des Directors der Juftiz, (Graf F</i* 
iMbuntki) weiche den Weformjrten in IFarfchau ein 
Cunliftorium zu bilden erlaubt. Diefes Stack gehört 
itvoiil «igaotlieb gar nicbt hierher, aber der iUrauS' 

tgabar bitte dann kein« Oelegeoheit gehabt feine No- 
ten anzubringen, worin er /iivtirlerfr behauptet: 
daf« diels gar ein fchlimmes ffY>gB.7,'?ifp filr ilic Me- 
lteion und die ^eiftliclie Beliürde ff \. \'ermuThlich 
ilt bej dem Ihi. Herausgeber Keli^ion und .Macht, 
oder Oawaft und Heh(»rde rines, IVtadra polnifcb 

J^annt, wann die Kirche nicht herrfcht, nicht re- 

esrt, oder »och lieber verfolgt, fo wird Ihm bange. 
ieObrj .^- :i "*!i>i.-ii !, s 1 '.m m - _ r-, \ fo unfinnig 
«tid intolerant, liais iiiaii lie Kaum excerpiren kann. 
Das Wort Bekenntnifs wÜl er für die kathuliiche 
Kirche nicht zugeftehen. Von jeher hatte eSi mevnt 
er, gelieifsen: der heilige katholifehe Glaube. Amt 
das iNieinifebe, das Tridentioifobe Glaubeasbekeont- 
nifs wird der Vf. nebft noeb andern zugeftehen mnf- 
fen, welche die katholifche Kirche genehmigt. S. 3^9 
nutbmaisct der Jticnu«gebsr: daüi nun gewOolcbt 



und unmittelbar in ganz Europa mit Recht 

f|ebahren» mufs der unwiffende Herausgeber diefeia 
pütern Zweige oder vielmehr diefetn unnützen Aus» 
wuchfe des Ordens nirl,l bevnuMTcn. Eine proteftan- 
tifche Colooie von fleilsigcn Ackersleuten ift gewifs 
in den Augen jedes vernünftigen Katholiken einem 
Haufen Trapiften vorzitaoban, die felbft eine unnOts« 
Lalt dar Ente zu feyn bekennen, «valeba w«dar Oefter* 
reich noch Kusland lange beherbergen konnte. S. 345 
mutbmafst der Herausgeber, dais eine befondera 
Schule fiir die Beamten dt-s 1 1- 1 /nj' :jh"i - fV. ir^pnJ- 
woeKiitirt haben mufs, worin he gelebit worden, 
wie fie die kathohfche Geiltlichkeit bedrücken follen^ 
DieCorrefpoodcoz dasKrzUfeholi aait den Msniftem 
der Ittftlz und des Innern und andern BabOrden , Ift 
nicht wenij^'T belehrend, als die mit dem Könige; 
fie ift aber niclit (u deutlich, denn feiir oft fcijuniea 
fich beyde Parteyen die Wahrheit einander in das Ge- 
ficht zu lagen. Uie fchrecklicbe Unordnung der Fi* 
oanzen im Uerzogthum ir. hatte eine Menge lUtgth 
litäUm sor Folget dj« lar alle Stände erdrüol^nd'War» 
den, die Geiltlfehkeit ward auch nicht vcrfobont^ 
jeder fuchte feine Laft dem andern zuzuwälzen und 
von fich abzuiehnen, Städte und Dörfer wurden wQ- 
fte und leer. So erging es auch mehreren KlöfterOf 
die zu Lazaretheo gebraucht worden. Alles diefea 
fucht aber der Herrasgeber dem Minifterio und dann 
den büfen Freymaurern zuzufchreiben , welche bsj. 
der Vertreibung litr fanatifchen CUricorum Redend 



ris y die erft 1741 in Ca'. 
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i*'reudenf%ft in IVarfchaa gefeyerl hahen foUen! ! — 
Das Erfcbweran der [Novizen Aufoahine, die Ver- 
ordnungen wegen der Judentaufa and Bekebrungea 
ood alle iiogtinftigungen der Proteftanten find in «U«* 

fem Hiirl, ; Huchverratli jn der chriftkatholifchea 
Kirche, vveiciicr doch Pioteftanten felbft den heiligen 
Vater nach Rom zurückgebraclit hjl)en. Am ver- 
driefslichften find aber fowohl dem Erzbifchofe, 
als dem Herausgeber die böfen Ehefcbeidungen nach 
dam Codt IfapoUMt» welche dem (ewigen) canooi* 
fehen Reehta zowidar' hnifan S 3H5 nnd fgg. . Der 
I^Üge, allgemein bedauerte Prafect des K. '-'cher 
ifepartements Garcxjftuki, . wekbec dem uauuiu^n 
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Vra 'igen der g^en die Trappen erbitterten Mönche 
Itinhalt tbun mufstc, bekommt vom Hn. Erzbifchofe 
eine höfliche Antwort, dafs die Schuld daran liege: 
dafs die Seminarien fehr fchlecht wären, er bittet al- 
fo den Präfeclen die Sache der Seminarien zu onler- 
ItUtzen. Wie ftimmt das mit dem Lobe der Mißona' 
ritn zufammen, welches der Erzbifcbof an den 
Konig gefchrieben? Der Herausgeber behandelt aber 
den verewigten G. fehr grob und fchimpft auf die 
jetzige Pbilofophie ärger, wie Hr. ffoh. Bapt. Stnadfcki 
in lytlna^ doch gilt es hier nicht unferm ruhigen Kant 
und feinen Nachfolger, fondern Roujftan, l^oHairt 
und Baylt S. 391. Am Ende mufs doch der Erz- 
bifchof felbft S. 401 die groben Ausdrücke eines Kan- 
zelfchwätzers des Hn. Canonicus Bryzowski tadeln. 
Schade ift es, dafs der Herausgeber nicht einige un- 
nütze Reden des Mannes abgedruckt hat. Lr ver- 
theidigt ihn vielmehr und den Referenten, d. i. Francis- 
caner Thomas Smafzewskiy indem er alle Anklagen 



erfchien die K. K. Verordnang vom 30. Novbr. 1815« 
wonach t<ie ehemals venetianifchen Staaten in acht 
Provinzen ein^eilieilt wurden. Die neue Eintheilung 
der Provinz / trona zertäilt in zwölf üiftricte und 
begreift 71 Orifcliaften in fich. S. 3(1 — 42 giebt ei- 
pen tabellarifchen Frojpetto dei tiati, morti t matrinumi 
im gedachten Departement »00 1808 — 18IJ nach 
Verfch.edenheit der Gefcblechier, und nach den Mo- 
naten.^ Eine ähnliche Tabelle erläutert diefe Verhält- 
nilfe S. 4a in Betreff der einzigen Gemeinde rtroma, 
wonach auf die Stadt allein im Jahr I8ia. 60,357 
Einwohner kommen. — S. 44 ftehet eine Ueberßcbt 
des Verhaltniffes zwifchen der Totalität der Todtea 
des Departements in den Jahren 1809 ~ 1811 , und 
den in denfe]t>en Jahren verftorbeoen Kindera 
bis zum zehnten Lebensjahre, Die S. 46 folgende 
Ueberßcbt giebt die meieorologifchen Beobachtungen 
angeftellt in f'erona in den Jahren 1788 — 1814 (mit 
Auifchlulfe des Kriegesjahres 1797) an. Sie find aus 
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eegen fchicchle Prediger für Lügen aus trüben (^uel- den Memorie dell Accadtmia d'AgricoUura Commtrcio 
Ten erklärt. di f^erona ausgezogen , deren Beben erfte 

Bände auch in diefen Blättern angezeigt worden find. 
Die Mittelwärrae in ^trona ift nach dem fechsziggra- 
digen Termometer 11, 500. Ein Verzeichnifs der 
jährlichen Meffen und wöchentlichen Märkte nimmt 
die S. 50 — 52 ein. Die drey folgenden Seiten find 
kurzen Notizen über die Corpi Jcuntifici e ßabilimenti 
di publica ißruzione gewidmet, worunter hier genannt 
zu werden verdienen die vom berühmten Lot gna im. 
Jahre 1782 gefiiftete Societa Itaiiana dille Scumt, 
die Section des königl. italienifchen Inftiluts, das 
Attnlo Vtrontfe, das K. K. Lyctum, eine der vorzOg- 
lichften Erzieliungsanftalten diefer Art in Italien, 
das bifchafliche Seminar zur Bildung derjenigen, die 
fich dem geiftliclien Stande widmen; und die beiden 
Bibliotheken nämlich die der Stadt und die des Dom- 
kapitels. S. 57 folgt ein Verzeichnifs der Wohitbä- 
tigkeitsanftalten in Verona ^ deren Einwohner viel 
für die Armen und Unglücklichen thun. Das S. 58 
befindliche fehr reichhaltige officielle Eltneo der 
Kunftfchätze, welche Tirana während des Krieges ein- 
gebofst hat, verdiente in die Zeilen von t'oß aufge- 
nommen zu werden, wo bekanntlich bereits "ein Auf- 
fatz verwandten Inhalts abgedruckt ftehet. S. 66 
giebt ein Orario per !e Jcuole oder das Scbulftunden- 
verzeichnifs nach Tagen und Materien an, woranf 
die verfchiedenen in Cerom befindlichen Adminiftra- 
tionen fowohl als richtsriichcn Behörden angegeben 
werden. Die Genealogie des öfterreichifchen Erz- 
haufes und ein ßlattweifer beendigen diefen erften 
Jahrgang einer Sammlung von Beyträgen zur Statiftik 
des Veroneßfcken, dem wir zahlreiche ^ ortfetzungex» 
wünfchen. 



Verona, b. Mainardi: Almanacca ciuUe t flatißico 
della Provincia l^erontfe per Tanne bifeftile. ibl6. 
7a S. kl. 8- 

Der ungenannte Vf. ift Hr. Alejfandro TorrU ehe- 
mals Präteclur- Sekretär zu Ferona, feiner Vater- 
ftadt. Wir führen diefen Umftand als Bürgen für 
die Richtigkeit der hier gelieferten Angaben an. 
Das eigentliche Kalenderwefen füllt die 31 erften 
Seiten, wobey eine eigene Rubrik y,Taccuitio'" zum 
Aufzeichnen einzelner Notizen leer gelaffen , und 
zwey andere die Zeit angeben , zu der die Laternen 
in Verona täglich angezündet und ausgelöfcht wer- 
den. Darauf folgt S. 3a die Divißone territoriale des 
Diparlimeiito del Adige. Diefe tabellarifche L'ebcr- 
ficht liefert in der erften Reihe den Namen des 
Diftricta, in der zweyten den Namen der Cantone 
und ihres Ilauptorts, die dritte die fortlaufende Nu- 
iner der in der vierten namhaft gemachten Gemein- 
den, die fünfte die Klaffe, zu der fie nach ihrer Gröfse 
gehören, die fechfte ihre Bevölkerung nach der ge- 
nauen Zählung vom Jahre I8ia, die hebente die Ent- 
fernung einer jeden Gemeinde von Ferona nach 
Miglitn und die letzte endlich allgemeine Bemerkun- 
gen. Das ganze Departement zerfiel im Jahr 181 a in 
vier Diftricte, fünfzehn Cantone, hatte 83 Orlfchaf- 
ten und 318*331 Einwohner. Hivmit mufs S. 53 
verglichen werden. Während des Druckes nämlich 
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. K.lBeHRNOX8CiiibBTB. 
V WiUiVäHAV : SztiCiolttuia Jbr tffi go mh neifa U^fadz 
dmtho w tqrdk « Sz^dän Stakeim JCUßfta IVar* 
. ßuiejiifg» «tcu (Saobs)äbrid|e'Co0«fpoiMka» der 

r, geiftlichen Behörden mit der wslthcheü Ragl»^ 
V^uag d^s He»ogtU(iins if'arfekau,) u. f. w. ' 

I . (ßefehlu/t der im vorigen Stujk ahgclroehenen Reofofifin-) 

eite 4i6 kla^t der Herausgeber Ober dieJCinfah- 
rung des Heidenthums in Pulen j ■ «reu'l^tü^ 
^MintA ' iD dM^armfeligcn Stidlchta Krxtpks .m» 
Klnd^ hieben Mönate nab«a ungetauft feyä htt^'u* 
S. 419 ift eine Klage des F.rzbifchofs f»lb()[: dafs eio 
Brnuer zu Kob^lino am Frohnieichnamsfeft Bier ge- 
brjüiU habe, 437 eine Klage dos Pfarrers Auton 
Plonkotvski i'a SleJiHt dafs der Grundherr von Sleß» 
tfalknowski ein Haus zwe; Gewende von der KircDf 
^ucIn^Jad«o(cbulegffcl)iMittt, bey der £jovrejh|U(g 
^erfe1b«a''«!rt« Rede geba|l^n|, nod die judilche Reil* 
gion fiir fo güt ausp;e^eben, als die katholifcbe. Er 
lijüc auch ihn, den Plarrer zwingen wollen, dabey zu 
feyn, aber er habe fich nic'U zwingen laffen, weder 
jl^rc^^die j^ürger, di« niclit zu ibm giekomroea teyn, 
np^ di^rcn die Juden, die in ihn dasvvegeB gedruo* 
gen. ' Der Grundbf rr. baj» ^oen bifotten X{en< 
}clierr^*iianHt, eihen Wagen nach ihm gefchick», er 
fey aber nicht gekorhtnen. Ree. weifs nicht, was er 
ypn der üelcbicbte denken foU. Nach den Reicb^f* 
tags^fetz^n konnte taufend Schritt von einer Klrchp 

S' ine «ndero (tehea. . Zwey Ge^f eode ift nuAtr, aU ^ 
lel. Was braucht alfo der Hr. Fforrer darober sn 
lünnen öder zu kiaeen: dabjöreil di^ Juden nie eine 
Ilidenfchule dort penaW, fie aych ferner keine jiaben 
follen. liekannllich haben dje bjfqhöfli^hen Keh- 
siDQSgei'ichie 15^5 in Polen aufgehört, .jE^t mao &e 
(^Wfi im Siiilbn wieder, Atgef^hgen 18JJ ? kl deilo^cts* 
puoe , dafs dio[gtttaii ilten^iteii Wiajerkebreb wO*- 
,denr S- 447 ftnrelbt der ^ISpbifch^r av Ba. Zaekäf 
f ijßeicicTi einen Lemterger Armenier» [ If^arfchauer 
^Ißlonar-, unA Zt'oten def-'|erften Grßlse« der auf 
q^m Orieo der flfjjffioooritn zwxx V'tftadmintflratQK 
. .rr. r ,. T*,.-.r- ^--f.» Kolge^^desj 
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den König felhft fchreiben follia. Was ift ,la<; fi>f 
eine Scha/ide und Uuehrs für Jie l'olen, dafs lie aS 
Ifitrattnü» L'n|;erechLigkejlen {bezpraifia) d^r vori- 
geai^egierung beybaMteo tvolisoi CKfiMitiea i4teii 
April 1 i^ob " mc. «0^$^ Coblü<t lÜSrAwnwrCuiit 
«o. Jeder Leier -ftebt, wae hier gemeynt wir f. 
Niemals baffi;a dl» Prot«Äant«a riUre Brflder die Ka- 
tholiken, mit denen fie Gott fcy Dank Oheraü 10 
Frieden leben. Aber welcha Vorftellungen hat dct 
trzbifcbof der felbft fein trzbisthum dem proteftaif 
lifcbfo Könige FritdrickH^UMm li. M (tankert hfette^ 
Vum ProUßqnttsmus. D«r|Awf«/lsitfj«Mr madKl ^0^5 
braucht keine Profelyten, «(her gewifs wird ihm der 
Erzbifchuf felbft welche machen, wenn er das achti 
zehnte Jahrhupdert um drey oder vier vdle Jahr- 
hunderte zurOckbriogco wiÜ. . So war es gewifl 
jpät MUhatl Lqtzltitutk^ welcher igoj " Vbtpi 

Creprsircher Regier.i(iig.a«ade«t Orden der Reroritii- 
n III Kalifcii trat, in welebem ef. ßeben Jalire gelebt. 
(S. 244.) Kr war nicht einmal Priefter, nur Suhilaco- 
«II«, d. i. er hatte fchon die. fünfte Weihe, nach wel- 
cher freylich die Ehe verboten ift. AJs er iSc>« fich 
verbeiratbete, fi^'.verisisgte ihfl Ibglflich dar Choin 
dian bey deiq «firsbifolMf , dMer fehrfab ta 'ISdji 
J^fl^zraiaifter, erbi0|t;.^er keinen erwOnlchteri 
fiefcbeid. Allein man' ruhete doch in der Folg<? 
nicht elier, als bis tier arm« f^czkiewkie , der einen" 
£La()zeliifteo'Poft,eQ in AWt/c/i erhalten hatte, abge^ 
fiut wurde. Er ftarb und hinterliefs mehrere' wsS» 
nOodige Kiodv. J^irMt.tara, «l fak^cttiü' fpirüuf: 
Ob er fich wiihl bekehrt habe, »reiMt^He. MH 

dem fogpfiannten Apoftriten OrxtcUowski ging mart 
docli im i6ien Jabi iiunderte glimpflicher um, als 
mit IFolskiund Liczkkicicz. Zum Glücke für den in- 
toleranten I beil der katlidüchen Geiftlichkeit Gtad> 
di».i^iten der Uebertritte iMid Bekehrengen rorbey'.' 
Wie ^fa/>»o|b.duid»t def verfolgte Katholik, Jan- 
fcnift, Antikänoaift, Molinift, oder wer €H fey fort, 
ohne das fanftt Joch feiner Kirche dbzufrhi tteln , zu 
der er einmal gewohnt ift.. Sehr intereff^trit ift die 



yt,lVitrfchau^' Jfuitporgeftieeao, KoIg( 

„PiVunangi^ppKche NacTirjeh^'vön dioi yerfabreouot 
Qljr^r' K^giei'u(>g >0 Betreff der fhen vermehrt nj^ig^ 
B^trül;)Oi(s. Ich kann es nicht begreifen, wie unfere 
Machthaber fulebe Mifsbrauche nachahmen können, 
WflQa|e,aii^. boshafte Erhnduog der proteftantil^hen 
Regti*rtt&e il^,' die immer die katholifcbre.|Uli^o_i^ 
haflet. Geben Sie Geh doch Mobe^ duVcluiaii aiMWn 
•e^ii^t.-f' 1817.. DritttrßMtd. 



kluge yni^ feine A«l»vort dee Juftitminiflers, der 
'-!bc gut dea b^mmp CjtämÜtäß taid yftligidfen ICV- 
^kfo zo »pkerwhairiwi':i«riM. 'Aber dafti^ be^' 



teu dfx hyp<rortbodow Herauvther feinen Brief 
^it Noten, dergleichen man nirgends findet. Sie äh-' 
nein dem Raifonoement übei B. ■i:r!icrs Compendium.^' 
io einem and«rn Briefe an de» Ha. Abbi Zaehara«' ' 
fi^ieff ^tjfftt d«rt^}im^t«l^d•I' Hfüt S, Mii'MK «1^^ 
i^M&mlnti/ij^mi^ {aiiirfa^didhni4lMM(n«)5i>ii^ 
lyj der 



Digiii^ca Ijy Goog(g^ 
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der Relicion keinen Zurammenhang haben. Der er- 
«arnte Herausgeber maolit ad vocem : Ueberzeogung 
folgende Anmerkung: „diefer Ausdruck ift ein phi- 
lofopbifcher , ärgerlicher ^kecker , gottlofer und alle 
Grundfatze der Moral vernichtender Ausdruck. 
Man könnte daraus folgern : dafs die äufsere Einrich- 
tung den Götzen zu opfern, Chrifti und der Heiligen 
des Herrn BjJder mit FiUsen zu treten, die Kirchen 
zu profaniren und nieder zu reifsen auf die innere 
L'eberzeuffUDg der Religion keinen P^Jnflufs habe 
u. f. w. \Venn man den Juden anbcf^ihle Saufleifch 
{fwinie miejo nicht tcieprzowe') zu effen und den Sab- 
bath nicht Sonnabends, fondern Sonntags zu feyern, 
^wnrde denn das nicht auf ihre innere Ueberzeucung 
Einflufs haben? Warum ßnd fo viele franzOhfche 
Geiftliche entweder ausgewandert oder find ein üpter 
des Todes in den Händen der Ungläubigen geworden, 
da man die Priefter zum BOrgereide zwang u. f. w. ? — 
Dakanndiefer Ausdruck nur wahr feyn, wogar keine 
Religion im Herzen ift und folcbe Leute Teyn die 
heutigen Ungläubigen {NirdowiarkowU d. i. die nicht 

fenug glauben, nicht recht trauen)." Die heiligen 
lallen der Nonnen von der Heimfuchung zu Lublin 
(inDeutfchlandSalefianerinnen, in Polen ff'izytki ge- 
lunnt) werden S. 531 gegen ein falfches /cifungsge- 
rOcht gerechlfertict. Die eingekerkerte Nonne war ei- 
ne WaUnfinnige, keine V'erbrecherin. S. 545 kommt 
die Gefchichte des Capitain ,\fartin Sokohwski vor, 
welcher in feiner Jugend Priefter gewefen. Seine 
Aeltern felbft klagen gegen ihn bey dem Conßflorio 
den 32. iMärz 1814. In der Präfectur wird feine gute 
Aufführung feit mehreren Jahren au<;gewiefen. Was 
gefchehen jlt, weifs Ree. nicht. Nur fo viel, dafs 
man hier ein nuthiges Prübchen des Lateins, was im 
Confißorio gewöhnlich ift, vorfindet. — S. 561 liefet 
man einen Brief, der eine förmliche Klage gegen 
den berflhmten Prof. Bentkowski enthält, gegen den 
nämlichen, der in der Logenlifle ein Secretär der 
Freymaurer feyn fall. Der böfechriftkaiholifche Prof. 
B. wärmt angeblich alle V'erläumdungen gegen die 
Oefellfcbaft Jefü auf und fchmeichelt allen Sekten, 
fchreibt den Verfall der Gelehrfarnkeit den Jefuiteo 
zu und verlheidigt die unbegrenzte Prefsfreyheit. 
Für djefs fchöneWerk ift er Mitglied der Gefellfchaft 
der Freunde der Wiffenfchaften geworden. „Was 
wird mit unferm Lande werden, (fpricht Se. An- 
dacht der feiige Zachariaßevlcz d. d. 27. Sept. 1814.) 
wenn man die Prefsfreyheit erlaubt und zwar nur 
fur lauter irreligiöfe Bücher, und wenn ein Bucli 
zur Vertheidigung der Religion erfchejot, fo wird 
es confiscirt." — Waren Sie etwa der Ueberfetzer 
oder Corrector des SfauimiTis? Hinc ihae lacrytnaeT 
Ruhe in Frieden. Nicht auf fo fchlechten Pfeilen» 
ruht der Fels Petri, felbft nnter Pius VU. nicht, rfafs 
er folche StOUen brauchte! — Noch mnfs Ree. ein 
l'aai Stellen aus dem zwaylen Theile nachholen. 
S. 319 find Auszüge aus dem Bericht des Oßciataf 
zu Aamif» aber die Paftoren im Bromberger Lhrpar- 
temeot, Uber ihre Accideazien, Beicbtgrotchen, ^xol' 



gebühren u. f. vr. Die Meynung in dem Gatachten 
des Ofticialat« geht dahin hinaus, dafs die Hn. Pafto- 
ren beffer daran wären, als Hie arme katholifcba 
Geifdichkeit, weil die proteftantifchen Dörfer in die- 
fem Departement volkreicher und die Bauern begO- 
tert waren, die Katholiken wären dagegen nur arm« 
Leute, Kinlieger und Häusler. Auca erhielten Ji« 
proteftantifchen Gemeinen dafelbft für ihre Paftorea 
eine Beyhülfe von 5210 Kloren polnifch, S. 327 , wei- 
che Summe laut Tabfllc unter acht Paftoren und vier 
Wittweo und zum Bedarf des Confiftoriums vertheiit 
würde. „Diele Beyhülfe, fagt der Flerausgeber in ei- 
ner Note, ift die Folge der Bemüb&ngen und derEm- 
figkeit des Bromberger Präfecten {Glifzcztfnski'). Die 
katliolifcben Pfarrer, auch die ärmften felbft waren 
nicht fo glücklich, dafs der Hr. Präfect ihre Noth 
und Armuth der Regierung vorgeftellt und fo wenig- 
ftens durch allerley Laften über ihr Vermögen nicot 
mehr gedrückt und verfolgt hätte. Aber das war 
nun einmal das Schickfal der armen Pfarrer; dafs ßc 
alle mögliche Unannehmlichkeiten , Bitterkeit, liar- 
ten Tadel, beiffenden Spott von dtm BrombtrgerWa. 
Präfecten erdulden mufste. Der proteftantifchen 
Geiftlichkeit fuchte er dagegen alle mögliche Gefäl- 
ligkeit , Hochachtung uncf Freundfchaft zu bezeugen. 
Alfo müffen die evangelifchcn Hn. Paftoren dem Hn. 
Präfecten dankbar feyn. Sie werden gewifs ihm ih- 
re DankbarUeit pofl fera f»ta durch zahlreicbeyw^ü- 

{l'ta beweifen." Der Hr. Herausgeber glaubt alfo in 
einer Unwiffenheit, dafs es bey Proteltanten 
gia an Seelmeffen giebt ! ! ! — Unter den böfen Ta- 
del der katholifchen Geiftlichkeit wird gewifs auch 
das gerechnet worden feyn: dafs der Hr. Präfect der- 
felben die Weifung gegeben, den PrQteftanten nnd 
ihrer Geiftlichkeit den gebührenden Titel zu geben, 
die Prediger nicht Prädikanten , die Gemeine nicht 
Dtßidenttn zu nennen, da bekanntlich die Reichsta- 
ge 1768 u. 1775, die Conftitution des Herzogthumf 
diefes verboten. Am Schluffe mulj Ree. bemerken: 
dafs diefes Buch gar nicht im Buchhandel zu haben 
ift, fondern nur an die Gläubigen heimlich verkauft 
oder umfonft ausgetheiU wird, und diefe find es auch 
nur allein, welche an diefem Werke einigen Gefallen 
finden ; doch ift man meiftentbeils nicht fo unaufge- 
klärt, um nicht einzufehen, wie man darüber zu 
denken habe. — Ree. zweifelt nicht, dafs felbft in 
Ciiien bey Pofen derHr. Erzbifchof Ungläubige finden 
wird, die diefem Buche eben.fo wenig, wie feinem 
Verfahren ßeyfall geben werden. Unter preuist* 
fcher Hoheit wird der Erzbifchof feine Competeoz 
gewifs richtiger erhalten, aber keine folche Oor- 
refpondenz mehr führen dürfen. Auch wird hoffeoN 
lieh fein unnützer Eifer die fogenannten Anoftatea 
zu verfolgen, erkalten. — Dafs eine oder ein Paar 
FrHiaiuren im Brombtrgtr und /Vmr Djftrikte mehr 
Werth feyn werden als fämmtliche üehalte und Aö- 
cidcnzien Atr Brombergtr Paftoren, wird wobl der 
erbitterte^ HerausgeberTelbft wiÜea., , ' 
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-■^«.a^* «. e» .- j /, ^ it"* ♦«««»" auf gebin und dergl. " fo foU es von den 

r TübdBr: »*.»teinöfW/lr «W Mo» jf/ipr^ jawifA^«-« abhangen, zu entfcheiden, ob diefs für 
ztUdtmußtm Rhoden; eraem im Jdtf 1«|6, Eheverfprechen gehen folle, (Spielraum zur Will- 
g«driickt 1817. 33 S. gr. ». . . _ , ' 1^0^.) _ v<^enn eine gefchwäoeerte Perlon ehelich« 

"^t^i'Mnneriing diedr BbcJaitongÜnbit, dor AH«- Anfprflcbe auf eine andere Plertoo macht, und dabey 
hilung in diefelben zufolge, ihren Grund in der Be- beherrt, fo find beide Theile f 0l«ubeieh«idea , und 
mcikung, die man gemacht zu haben glaubt, dafs, wenn man findet, der leugnende Tbeil möchte Un- 
vorzOf^lich feit der helvelifclien Revolution, eine recht haben, fo können, nach vei^eblich angewand< 
Neigung zu unüherlegten ehelichen Verbindungen ten emftlichen V'orftellungen aus Gotte« Wort, flren- 
nna ein daraus entftehender Hang zu Ebefcbeidungen g«''« Mittel: Gefangenfchaftt Eid, S etttA » und peitt- 

"" liehe Ferk8r$ gabnu^mvdMt vmUt l^a-hf 

heit(]l) TO erforfeben. Ebaii fe Mim audit wem 
ein Unverheiratheter von einer Unverheiratheta*, 
oJer umgekehrt diefe von jenem , ausfagt, es habe 
ein Beyfchlaf zwifcben ibaeo Statt gefunden, und 
dieb Toa dem einen Theile nfobiebt, am deo andera 
rar S&e ra bekommen. Mm Thiüt im ftrehigan Fal- 
le, wenn kein Theil von feiner Behauptung abftehtt 
verhaftet, und, wenn es die Noth erfodert, Sckrek- 
und peinliche Mittel angewandt werden, damit 
die iVahrheit (!!) an den Tag komme: dem Un- 
fcboldigeo foll nachher feine Ehre wieder nergefteUt 



unter dem Appenzeller Volke herrfche; diefem De- 
bei fucbte die Obrigkeit XU fteuern , und ging dabey 
von de^ Gedanken aus, dafs ihr Zweck nur durch 
merkliche Erfchwtrung der Ehejcheidutigeu erreiciibar 
üey. <ft^/<m Sinne wurden &if vorliegenden Satzun- 

Sen eoiÄvorfeo, aus wal«b«a wir, obo« dut.ZwtA 
er K^icrung zu tadeln, einige« Cbarakterfftifeli« 
und zum Theil fehr Auffallende ausheben wollen. 
Sogenannte Eiiegautner , eine Art von Keufchheits* 
w jclilern , find beftellt, um auf ledige Perfonen , die 
täglich zufammen wandeln oder bey einander wob* 
nei>, oder von denen Geb mit Gruna vermnthenilftt« 



dafs fie ficfa die £he, vi^fprocben haben , zu achten ; werdeo. •» Wird eine Tochter von Obrigaat Na da< 
f ^ «-JI «^.^ t..ii^^.^a^.i.*.. t bin gutem Rufe Too einem funken Manne befeblafa« 

und gerchwingert , und beitle Theile find deffen ge- 
ftändjg, fo folfen fie nach Gottes Gefetz einander hei* 
rathen, jedoch nicht dafs dabey jemand gezwungen 
und eine anglOoUiche Ehe geftiftet, oderfieichtfinni« 
gen Duraeo Aolait gegeben werde, recbtfchaffener 
Aeltern brave Söhne durch Anreizung zu verführen* 
— Als Gründe zur Trennung einer Ehe follen geL 
ten: i) Ehebmch, 7) muthttfUlige Ferlaffung des Ehi- 



lio find befugt tina tetj>Siehtet , folche Leute vor fich 

zu hefcheiJ^ n, uiiJ fic u n it.r Verhältnifs ernftlich zu 
b^ffMgeD, auch üe, faiis üe einander die Khe ver- 
l^procnen haben, anzuhalten, einander fpHteflens in 
jMKjr AloMti» ZU heirailten, oder auf einaooer Vec^ 
stobtzoleiftcvr'-^-Oi/rAtrf/Trritfmfrr, welehe-ehMn- 
der heirathen, werden als Blutfchander angefe» 
hen. Abfolut unzulä/ßg ilt aucli die Khe einea Witt* 
wers mit der Schweiter feiner verftorbenen Frau. 



Bey Verluft des Landrechts darf kein Appenzeller gcoffen, 3) unaufhärlUker Zaak zwifchen Eheleuten^ 
vnu'Jlh^tr- Rhoden eine Katholikin heirathen. Um «»r dnrch kein Nlittol ra' feUlehten ift. 4) Fallendt 



Irr^opaa in Aofabw^ der Verwandtfchartsverh&it 
niRävon Perfonen,' die einander ehelichen wollen, 
vorzubeugen, foU ieJer/eit mit einer Braut oder ei- 
nem Brautieam ein Rathsglied zum Pfarrer gelien, 
tun dietam Verbältniffe der Verlobten za einander 
MobzofjpaMa. Wenn eiA AppeoieUer oder «ine 
App a« i e l le i *e fioh außer lAiidkrTerbeiratlwii,. ood 
deren Aeltern , Vormflnder und Verwandte bis anf 
Cefchwifterkind muht damit zufrieden find; fo mö- 
gen ilieie , ohne Kückiicbt auf das Alter der Verlob- 
tflA, das Zugruht (auf deflen nnbeweglicbea £icea« 
tbum?) liabeo. Würden Letztere fich gar ans dam 
Lande flOehtboj fo foll ihr, ^irßaUenes oder noch zu er- 
wurtmäu FtrmSgen zurUck^tkalicn werden , und die 
Obrigkeit berechtigt nt weder unter 

dft ftrmtuäten zu vertkttien , oaer es ein dem Ftfcu* 
MpMjlte*:^ FOreia liitaaliam Eheverfprecken gilt 
0» nur, welM «m Maoo zo eiomn Weibe fagt : „ Jeh 
liUgdirttMt Umf Sir, fo iaßd» mria» Bkefruu feyß 
Oer txo<f ««d vot der Welt. Zu deffeu BeJUltigung ge- 
be ich dir dieß (was er ilir dann Qbergiebt, oder nocb 
zu geben verfpricfii) alt einen Uajtp/ennig." Wird 
nicht auttefnrocbeo und blob 



Suekt, tkelichts Unvermögen und emßtektnde Uebet, 
5") uMhrmde Strafen i 6) bekarrüeke Ftrwtif^erung 
ehelicher Pßicht, (Gründe zu Kberc:hoiJungen finden 
alfo doch noch genug Stall.} — So viel zur Bezeich- 
nung des Charakter« diefer Ehe • Satzungen. Was 
davon in Anfpruch genommen werden kann* fpriebt 
fich felbft deutlich genug aus, und bedarf keiner bo- 
fondern Andeutung und Beurtlieilung '; Ree. fchliefst 
alfo hier feine Anzeige, da es ihm nur darum zu 
tbun war, den Inhalt diefer Bogen, die fchwerUch In 

Sen allgemcineo Buchhandel kommen werden, zur 
[emitnirs desdeutfchen Publikums zu bringen, das 
fich von dem Zuftande der Dinge in der Schweiz oft 
gOnftigere, oft ungünftigere Vorftellongen maebti als 
dtt#WalvlisitM«^tttcbf«rKnq|ml^^ v7 

■ •■ ! r> . . . ■ - ' "... 

IROBBSCHlElBUNa 

SoNnBBSHAUSEN, b. Voigt : Erdbefch eibung du 
Königreichs Hannover von H. D. A. Sonn?, flector 
zu. Ilfeld, 1817. XXXII u. 4a#'S. 8- (i HihJ.) 

Ein» 



Qsofraphie Baiiaovars war drüMendes Bo» 
«ix&ifib * Ualnr'lulMrdiff ~ 



u 



de der Landeskunde in dem neoRebil lelen Königrei- 
che die zerftreuten Materialien gerammeU und in 
ein wohlgeordnetes Ganze gebracht halte. Der fleil- 
fiee Vf. erkennt aber auch lelbfl die UnvoHkcmmen- 
beiteil feines Buclis, da es nur die ehfmali^e Verfaf- 
£jne und Einthetlung de» Landes zu Urundo legt, und 
»of die durch cüe HeluUale der Ständeyerfaiimilung 
eingetretenen Veränderungen gjcht Rückficht nimmt. 
Eben fo fehlt eine vollftändigc Einleitung in das Gan- 
ze und in die Provinzen, die üfih nur mülifam und 
dnrftig aus den einzelnen Nachrichten des Buchs zu- 
fammenftelleo läfst; daher wird Hr. S. bey einer 
könt« igen Auflage, die das Buch gewifs eri*aUen wird, 
nafser dielem hoffentlich auch eine Ueberücht der 
• Mcichaffenbeit des Bodens, der L'rprolukte , der 
Vülkerltämme, Dialekte, der geiftigen Bildun<{, der 
Fabriken und des Handels, der Stande und deren 
Rechte, der Verfaffung und Verwaltung u.f. w. hin- 
zufOgen. üeffen ungeachtet ift das Buch auch fchon 
in feiner jetzigen Geitalt fehr nfttzlich. Nach einer 
kurzen Einleitung S. XIU— XN.XI1, die aber nur 
Aphorismen, L'eberfchriften und eine Rechtfertigung 
der hannöverfchen Regierung gegen einige in neuern 
Zeiten ihr gemachten Vorwürfe entiialt, folgt die 
Befchreibung der einzelnen Landfchaften nach der 
geocraiibifchea Lage geordnet, indem das Buch gleich- 
?ani eine Reifebefchreibung mit Excurfionen nach al- 
leo Seiten ift. Hr. Sonne befcbrcibt jede Provinz 
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nach ihren einzelnen Aemtern, und tbeilt eine kurre 



hiftonlclie L'eberfirht dcrfelben , und eine gedrängte 
Nachridit von den merkwürdigen Städten, Dörfero 
u. f. w. mit. Wir können unmöglich dem Vf. in dat 
Einzelne folgen, und bemerken daher nur, dafs er' 
bey den m-iften Orten auch über den j<;!zigen Zu- 
fiand derfciben manche Nachrichten mit^etheilt hat, 
die auch dem Kenner jener Gegenden Belehrung und 
Vergnügen verfchaffen werden. Auffallend war cä 
Ree, dafs der Vf. bey Befchreibung des FOrften- 
thums Hü.lesheim S. 141 der Hagrm.intt'fchen Samm- 
lung gefolgt ifr, und niclit die neue königl. Verord- 
nung vom agrten April 18 15 zu Grunde gelegt har, 
nach welcher das Fürfienthum in vierzehn Aemte^ 
getheilt und das Amt Hunnesrück wegen tifiatr ab- 
gefonderten Lage mit dem Amte Ericbsburg im Für- 
Itenthum Güllingen vereinigt worden ift. Eben fo 
hat der Vf. S. 364 fg. nur die Eiolheilung des FiVrften- 
thums Oftfriesland, die unter der preufsifcben Re- 
gierung galt, berQcknchtigt, un.l in den Berichtigung 
gen S. 424 nur die neue Amtseintheifunp erwännfj 
ohne das N5here darüber aus der königl. Verordnung 
vom 34. Juny 1S17 mitzutheilen. Bey einer kQnfti- 
gen Auflage wird Hr. S. fein Buch auch von den 
vielen fremden Ausdrücken reinigen , die ficb noch 
verftändlicher durch deutfche geben laffen. Wir 
rechnen dahin S. Will captiös, S. 21 Ptlulanz uotj 
die vielen lateinifchen Redensarten. 



LITERARISCHE NAC HR I C H T E N, 



1, Befürdcrungcu u. ElirenLczeuguii^eii. 

Jrr Prof. Buttmunt Ta BurVm^Ht. Hofr. Htertm za 

GOilinRen und Hr. Dr. und Bifchof Munter zu KopeiW 
haiitn lind zu Correfpondenten der Bourbonfcben Ge- 
XeiU'cbaft zu Neapel ernannt. 

1, Der bisherige Privatdocent und ord. Lehrer am iko. 
nigl. PidagogioHr. Dr. A. Ftrd.Klhe, ift zum aufseror- 
dentUcbeii Prof, in der philofophitcheu FacullÄt zu 
Halle ernannt worden.^ 

Der biihei ige Privatdocent zu Halle und ord. Leli- 
rer am königl. Pidagoj- io Hr. Dr. ^oigt, ift zum Director 
des gebeimcti Archivs zu Königsberg und zum aufser- 
ordcniliclicn Prof. au der dortigen UniverGtät. ernannt 

Die UaiferlicheOefcnfcWt der I^aturforfcK^r zu 
Moskau hal die beiden bfröhmten Anatomen den Hn. 
geh. Rath und ^'ror. Dr. ff'oUtt, mid d^ffan Sohn den 
Hn. üb. Mcdicinaltath und Prof. Dr. ff'olttr in Berlin 
zu Mitgliedern aufgenommen. 

Seine k. k. Miyefiät haben m'it.allcrböchrier F.nt- 
fchliefsung vom »9.Augurt igi? den Hn. Dr. Früw von 
Hildinbrand 741m Prof. der praktifcben Medigin und der 
ui«ilici«iIi.JitJ4Kii»4l4 aa.4,;i üifivcraui zu Pattia ernannt. 



,n. Vermifclite Hachrichleu. 

Nachricht Uber tinen Theil von Casp. Barth*! ^,«4 

•' «ngedriukten Adver ]' ariis. ' 

•r.> ' - • ■■ 

Da iob glaube, dafs es nach fo vielen in'ilicret 

und neuerer Zeit vergeblich angefi eilten r{«chfai> 

fchungen ühcr die nuch ungedrockten Bücher von 

Cn/p. Burtk's Advtrfjriis Wie\ti\ niuht ganz uninteinL 

fant feyn werde, wenigftens über einen Theil derfeb 

ben eine gewiffe Nachweifung zu erhalt|;n ; Foiaachtf 

ich hierdurch Torliufrg bekanntv^afit ':ioh die 

fechszehn Hücher diefes Weiilis vor eittigen^Tagen ault 

gefanden habe und nunme^l1 auch frlbfc bcfii/.e. Ein 

ridmlich frarkcr Quarrband , von Ca/^. fi.irrÄ'/ eigner 

Hand gcfchrieben, enthält du 165 — i Softe Buch} g*» 

gen da>: Ende des* i Soften )iat die /leiftigv Hand ^ufg^ 

hört, und es folgen darauf noch acht anbefohritfaiM^ 

BUiter. Die Art'uad Weife Tie, ftikrkweis oder gM^ 

bekannt zo machen, werden orft die VcrbäJlniffe 

Ttimmen. Späterhin verde ich jedoch die HandfchrifV 

fVlIift, zu Jedertn.inm Einriebt, als Gefchenk auf an* 

lerer UnivetGtilt&bibliothek aafftellen. 

Leipzig, im Septbr. ig 17. 
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A Jah Q3 MEINE LITE BAT ü R • Z.E IT UNO 



LITSRARISCHB ANZEIGEN. 



I. Aoliüudigungea neuer Bucher. 



' T m r n hm e % 
/»r di4 Sikne de t yattrt»Mi9f 

flürfen wir wolil mit sllcra Tleclit als eine TreuJigö 
Weibnscbts^ab« für jeden deutfohen Jüngling em- 
pfehlen , jond irt bey uns und in allen Bucbandlungefi 
DMtlcbUiid$ zo habwa fäx 4 fUbk. 4 ff. o4ßt $ FI. 
:t1tr,^ ■ ! • 

Oibrfid«r Wil mans in Frankfurt a. IL 



Neue Bibliotkek der wiektigfltH Rct/tbefckrubangeB , zar 
ErwiiMrmmg der Brd- Mvi f^ölkerkundt ; in Verbin- 
dang HÜt cimgea ladnm Gelebrten, Mfamnelt 
und lierausgegebm von Dr. F. y. Btrtiteh. 

_ '/M-rjt: Hallie der I. Centurie , iT-i-r Band, rait 
» Karlen, gr. aRlblr. ig gr. oder ^Fi. 57 Kr. 

ift-fi» «bin mdAaMuxCi «nd caailllli; 

K. K9$t^t Reiß tu Br^fWuh Aa» dwB SnglUeliita. 
Mit s Karten. i .-i . .: i . i .s 

gicbt ein treues Gemälde des Lan Jcs , das durch die 
neuer» Hegebenhetien noch merkwürdiger geworden 
i&. Die nach Arrowfmith entworfene, aber yerroehrte 
und berichtigte, Karte yon BrafilianV Xo Wi« der Plan 
von Pemambaoo, find gtwiCi «iiid IrillfcpiilinMW Za« 

«•be. 

Weimar, den jo. October Igi*. • 
' ' ■" Crr.Hctzog). S.pr. Landes-iudultrie* 



B«T J. C. Hiii»«bt in L«ipxig ift »tti voUititai^ 

JPk-. CG, D. Stein Hirrv"'» A Itr Gfogmpkie vnd Sici- 
' ' tißik nach den rteaeften Anlichten für die gebil« 
deten Stände, Gymnafien und Schulen. Di^tf 
umgearbthete Af^»ge in drey Bänden (Ober 104 
■ Bo^eu) in gr. |. ttl^. 4 Ktbln gr. oder 
, 7 Fl. 4g Kr. 

Durch, die VoHendang diefet Werkt in feiner Uin* 
uMtung und bedeutenden'£rw«iterus£ b«t dlffkilili* 



cum ein fehr fchltzbtrci Handbucli erhaUen: denn 
die Vorzti^e dicCci- Ti(nn>n Auflage find zu einleuch. 
tend , al» tiafs üe iiicltt jeder Gebildete fogleiob enf» 
finden fnllte. Der Nanae de« bertthmten Harm Vet^ 
fafTers ift Ihm Empfehlung genug *, wir bemerken nur 
noch, daCi die dazu gehörigen: Hand -Atlas in 14 Blair, 

•und Schul. Atlas in rg Blati, r.nciiftens nacli diefer 
neuen Auflage gans beriobtiget inderVerlagtbandluM 

-wardttMliabenlWy«« • ; 



■ fto «Ter Sc h 1 e Tin p erTcIien Bech - voA 
handlung in Berlin ift erfchienen: 

Bieffmif Ueber IVlagnetitmus und PoTaritit der Thon- 
JKifenfteine und über deren Lag^rftltfe Jn Ober< 
Schießen und den Balüfcben Ldudern. g. 16 gr. 

■Laun, F., Die Gattin zweyer Könige, eine eltnordi- 

fche Gefchicbte. g. i Rthlr. fi gr. 
Von Demß Iben : Darfu llunj^en, enthalten: Welche? 

Djs ntue Luflfficl : Der Rßlleutaufck, i Rtblr. H gr. 
Kithanßat L-ffltbau dei. Hofrakbt Dr. Auftlm 

Meyer. Aut dem DanlfefiM 1lberre«cf. Kopenhagen. 

gr. g. Geb. (In Commiff ) i RihJr. 
• fTilüberff, Dr. C. F. I.., Amv«jfting zur gerichtlichen 

Zergliederung der menfchlichen Leichname fOr an« 
' gebende. gerichtliche Aer/tm und Chirurgen, ncbfc 

einer Befcbireibung eines vollftandigen Abductions« 

Apparats, g. 16 qr. 

Ueber die EhAriohtung utd Venrichtong da-$aiB<ni> 
' «rerkreuge det Menfdien , die BeTtirnntunffen det 

menfchlichen Samen"; und rJie Tv'ai hthi-ile dpr Ver- 
ichvvendung deUielben, befondeii in der Zeit des 
' MkttnbaiwferdeDX, t» 8 P> 

II. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

.Seym Bacbbindlar Kerl AndrI iniLei^sig find 
. folgende aiun:Tbe{f lehr ran Baebar Ar barSb* 

gefetzte Netto. Preife zu beben. 

(Gegen ln«re und portonwye E&^rteAmf -In JlaihL Qialdk 



gaa deeaec aHfanoauMn.) 

Abhandlung, amtomifch-ch , n und boten., der Part 
Cfoben Akademie, von ^lemvthr. 9 Bde. liRtÜr, 
jetzt 4 RtUr. 

.mm phyUrche, der König]. Parif. Akademie, Ton SttiW' 
' wt^. ly Sde. 17 jeUUr. t gr. , jetzt 7 AtbJr. 

^ Z%*' ' . V ' - ... 
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TA« 0t raviles Romannrtitn explicatae 
it>üiftor,'JMytbok>g. pbiiologici in varia 
«wnumtnta i]rflca%t iM Mt. p|ii»ft$ t««u a« , Ära«, Ttu 

HägW«7>^' 9RtUr.|gr., 



mulot, TnrcripCüaDM «tCi 



f 



{etse 



Cü/Iir, Julius ^ oder der Sturz der rSmirchen Republik.' 

4 Tille. 4 Kthlf. 8 gr., jetzt a Ribir. so ^. t 
Calmet. Dr., bililircbes Wörterbuch« überretst tvb 

C/öcnrir. 4 RJc. lARihlr., jetzt 9 Rtbir. 
iCenturiae,' Magdehurgenfcs , feu biftona ecdefiartica 

novi teftam. 4 Vol. 17 l\th]r, , jetzi 8 Kthlr. 
Ctaunt 'ytexrr SnOBdluiig einiger Pndigteny bcfondert 
aber EvangeUa «nd ciAig« iiMlere Test& tt Bdnt 
.'1763 — T77' »o nthh>., i«t«t 3 Rtfair. 

— Frkiät liiif^ cm Briefes Panli an die EbrScr. a TUr. 
3 l'.iliV. i5 t>i . , jetzt 1 Rililr. J j(r. 

» Samrolung eiiiij^ei I'alüonspreüigten. 5 Bde. jR^Uc« 
4gr,, je»zt I Rrhlr. 8 gr. |T 

— praktircbe Ut.-b«rretziia|lder PlilllBHI. 4 Bdcw' 
a Rthlr. i<S fjr. , jetzt intnlr. 



ffr. fol 



jetzt 6 Rthlr. 

Acu F.ruditorum. irtgi— 173J. Suppl. i — 10. und 
Nora Acta Eruditorum. 175» — ifiT- W. 6^'6f. 68 — 
'^tj^t. Sappl, a — 6. 348 Tbeile in i37P«rgani.Bln* 

den. SJImmt). fOr aj RtUr. • ■ S l : 
BShmtr auserlefene RecbtsßÜle. 3 Bde. 10 Rtfair., 

7 Hill! f. . , 

Balurtigiingen, inineralogifcfae, zum Behuf der Chipiil^ 
■ f- und Natürgelfabiohte dea JUineralreiulM* 

6 Theile. 7 Rtiilr. 1a gr., jetzt4 Rtfair. it gr. 
ßiutckty SyTiein des Affecurans- und Uodffrerej wefeni. 

4 lUie. isio. i4RtbIr. ligr., jetzt loRtlilr. 
Btger Tbefaurua Regius et Elecioralis Ürandcubui gtcus. 

>. Vol. I||«e4|[<|ltfalr, . jetzt 4 Rtblr. 
BeiraclitnngMi und Einfülle fiber die Bauart derJEyj 
geliiiide iii Deutrchland. ÄGt Kupfern. 

5 iifhlr. , jetzi 3 Rl!i!r. 
jSibliothek, Hreniu und Vcrdifche. 5 Bde. 6RtL]r. 16 gr., 

jetzt 4 Htfahv l.-; 
Bildergailerie, neue, für junge Söhne und Toohrer, 

sur anj^enehmen und nOts^ic^en SelbfibefcbAfti' 

,?>m^. Mit illum. ^'^vfm-MmhM j^Jb.^ 9t* 

jetzt 3 i Rtiilr. . . , 
'ctäd^nrcliatz deaifch redender Hebräer, oder kirefaii- 

che VerFaftung der Juden. Mit 30 Kupfern. t7j6. 

4 Rttilr., ^etzt » RiMr. * ' . 

Bhck's VWIerungen Uber dlcOt-undlehre der Chemie. 

4 Bde. 1804.. 6 Rthlr. ta gr., jetzt 4 Rthlr. 
Bi'jüa Tacra five Tettam. vetus et novuin, »Schmidt. 

iü'MUfl^^ 4UihIr.. jetzt a Rthlr. 16 er. 

- I. iMTpretandum. j Vol. 7 Rihlr., jetzt'4^|^r<i\ 
^ai{/r« allgem. hiftor. Magazin. 6 Hette. 1767. 3 Rtfair. 

4Kr. , jetzt iJlthlr. S jjr. 
Bratring ftatift. lojiofirapli. Befrlupibung iler Mark Pran- 
denburp. 2 Flile. 1804. i Rtblr. 16 gr. , jetzt 4 Utlilr. 
Brocke irdifches Vergnügt-n in Gott, y Bde. 7te Aufl. .Effutder^ dank, Freybr. vr , dnroh- Annrelfiaig 
1/44 — 4«. Ä Rthlr. 6 gr., jetzt 1 Rtlilr. ' Erfäfarung geübter Soldat; 'llllt KCtt^^ntr' gri Föl. 



— ^. G., Cnimneiit. de jurio^ii a praerogaii *if 1 

taiis aviiae ejusriuc prubationc. 17}^. a Rthlr. tCp^ 
jetzt I Rthlr. 

rlkilif, 'M.f üierarlfchTNüchUf«, bf raoiMg. w fHeTi r. 
*' 'sThW. -i|ei. 4RtbV. i(gr.,>jet«t'S-flulr. t ge^j 
Dtnitta, (ii;kh\vhte Pietnonts. 'S'inütk IgOO, ■ -5 Btlllr. 

• *gr., jetzt j Rthlr. 18 gr.- - ».'i *. . f 

Owperroa, A., ourNEk'iiAT. (id e& Jeenum Ugakbm) 
'Opus-Ipia in liidia rariOiiniinii »'TmbL' Igot* 
I* Rtfair. l6gr., jMzt.9 Jlikir. 
Dfjt.w't Frl.iLitcruiiuen liber G.ir/'>V Anfangsgrflnde der 
iiK-dic KranUh. Li hre. 3 Tiiei!«, 179+ — 97- 5 Rthlr.. 
io gr. , jcr/t 3 Rtblr. 
Dtmiin pAifiellunc der Ofterreicb. Monarchie, ifter 
, ' b'i^ ^ter'Band. lU« u. atc Abtheilnrtg. itH.^Ho^ 

9 Rthlr. 4gr., jetzt 5 RthiK " ' 

Denkmäler de<; alten Rnm.t , mit 60 Ktipfeml l|03. 

6 Rthlr. n ^r.^ jetzt 3 Hiiilr. 1 2 ßr. 
Diodori Sifiuli BibUqthMW ht(torU ^d^ticl^aedt. a Vol. 

I800. 5 Rthlr. 8< gr., jttzt 3 l^JÜilr. . 
JDSrff,^ Im^»*«! tinttfpi^tatioiiM et eaatr^onM in Hip 
pöcratis Coacas ° praeriotiönes cul% dMrkt; 'gr. FoL 

17«4. 6 Rthlr., jetzt 4 nthlr.' . ; ' 
Einleitung zur allgeincincn Weltgefcfaicfate. J Theffc. 
17^9^ 3^Rllilr. 8 gr. , jetzt I RthJr. t: gr. 



in 



ßridtl Musco]o^\a recentiorum feu aiis!yfi< etc. e Uedtt ig. 

. a Tomi et Suppl. i7Si7'l7Sf8' 8 Rthlr. , ietzi « Riblr. 
Bnäaßvmi^ fiandbuch der alten W<-I<ge rcU8WM?*| Bde. 
^- IieOt jl Rtfair. 16 gr., jetzt 3 Rtfair. 
MrifclOefniebt« jlei' neuen Pfailofopfaie. ; B4i^ ifoo 

— 1809. i3RtIiIi. 10 gr., jetzt 9 Rtlilr. 
Billarditr Reife nach dein Sädmeer, aar Auffuchung 

«Im Hrmfi* iltil«. ;itöff. EtUKt-fint^lttfalr. 



1744. 3 Rthlr. 8 gr. , jetzt I Rthlr. 16 gr. 
Emklid't Elemente, t ftef bis die« V i;itt8,.iat«cBucfa, 



n gr. 

EftfAiT Rlrebengercfaiehte Ton jlrrnft. 

3 Rthlr., jetzt I iTthlr. 8 gr' 
Emrifidtt Werke, verdeutfcht ven Botkt, 
— 1803. 8 Rthlr., jetzt 5 Rtblr. .. . 

•uf -Wairerwerk«n. a Tlwne. Mit Kuprem. if 

I Rthlr., jetzt 5 Rthlr. 



t 8^ JtTfh 
i|o» 



SAbt SuHBlmiff : WH HgyprtfdMii,- liairarilSdiMi.iindl 

griechifchen AlMTfltfiafni. g«J 4. tf'R^. i fp^ . . , 

jetzt 3 Rthlr. das gelehrte Frankreiofa, von t77lT~0j 

tnrltbre. 4TfacU«. gr.f. 1104— t|otf. 7 Rtblr. tgr.» 3 Rtfair. 

jetzt 4 Rtfalfk ^ ^ . . . mP*'' loonn fnoorbm« .oder AbUTdqngen dFetf 

dat Kriegs - und Milltarrccht, wie foTchcs hey >797- 4 Rthh . la gr. , jetzt a Rthlr. n gr. 

König]. Preufs. Arinee 'befiefat. ^ Bde. iiot. ^ß»tr Vn-fuch einer Mineralogie, aier u. 3ter Batfd. 



der 



ffr. t. 4 AtUr», jit» i^thlrk 



179s — ISO«. ^Btiili'.'lln» jittt^HiU* K 
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tmktrV l^mmtliche Schriftta uqd Werke, xi Theil« 

- atbft AMi(Mr. Fol. 17x9 — 1741. . xdBtlilrM jaist 

" 11 Rthlr. ■ 

iMßiiui jtidirche Heiligthüia«r* Mit Kttplcrn» Fd. tftt» 

: 6Rthlr., ict/.t j Utblr. ' - 

.^aicm-voiirtäiidiges Kräaierbuch, fainint Bericht Mlft 
der Kauri zu d«luUir(p. . JÜI Kiiffmu Fol.- I7ir> 
. -3, Riblr., Jetzt i Rtbir. la gt; , . 

'iforrefouii Opera iBatheinat. plij£au IIIToni* «.ügi 
; -1740. ,J Ktblr., jeizi » Rthlr... 
'Bllillt CtilUtt fiva «nnotationes in vetus et mmm. te* 
AiDcmtnia« oäm Suppl. IXTuiOf 'FoL 1^9$ 170t. 

• ^* '^o RfWr. , V*» ■? »'"»•»fr- ■ . . " ' ' 
Stnchcnhtrg corpus juris germanlci 7 Mki ac privid* 

- H Toini. 17''5. 10 Rrblr., jetzt 4 Kihlr. : • 
Qfywf*« promtuarium juris canonici feudalis drilis et 

«ciminali« ablbiutUÜtDtiiih U Ton. 1747. ) RÜibr. 
t gr., jetzt f RtMr.' 16 gr.- * i . ' 

.•ffftortm-, Fr , 3moaa^|«tMl hiflor. jurid., oder 

allei hanti iiiitüficii u.. f. w. t Theüe. 1731 — 1753. 
5 Rtblr. 14 gr., jetzt a Rihlr. t6 gr. 

StädtRom bi» auF JieSoI^lkclit lie7Aeduin» Attt^teitt 

Fr.inzof. nbcrfetzt 16 Thie« tjjj — 176}, ' f Hthfe-. 
. M ßr. . jeiz. 4 (\rh1r..6 gr.. , , 
1ftiof^A'«/> hifloria Zaringo- RadpnGs. c. fig. VII TeoM« 

4. 1763 — 1766. 31 Hihir., jetzt i$ Utbir. 
''ürywdt, Fam. d» bt1lo-Wlgi«o.- 0. fig. t7f4. 4 RAIr., 

jt-tzt 1 Rthlr. 

. Sduetfir'i kluger Beamte^ oder Tollliändt^r Unicrriolit 
. ia^er ganzen l\p< hisgciflu4)p<ltt 7 Tbl«. 4. ijfi^ 
it Riblr , jeizt s Kihir. ■ • 

MiMßftront daile «rrecorantioni mariiii^ifc. f Tm^i. 

4 Hin. ijli; $ M^blr»» jetzt 5 Iltblr. 
ArMocjitt ftoria generale dell AuguHa. 11 Tomi. la. 

'179t. g Rtbfr. 8 gr.» jetzt 4 Ktblr. 
•V ftori« ragionata. g Tomi. gmij. 1788. jRihlr. fgr., 

'jetst • Rthlr. 16 gr. 
BtrtvpT raccohl di totti e fiäggi. 16 Tom. . fig. | maj. 
1789 — 1796. II Rtbfr. t* gr., jetzt to Rlhlr. 



Qmmtra teairo iiooff«.,itTomi. tf9e-i^«7^|i'.4li^c4 

Gmtin ftoria naturale. ) Tomi. | maj. 17^3. tf-Rtlilr«^ 



is Tomi. i790-^>J. 
I. 171**91». 



7lli)ilr« 



jetzt 3 litij 1 
fjtlioni opere inedile. 

jetst I ßtblr. 
>v» «p^ tcattMei -44 Toni« 

jetxt i< Hihlr. ' 

U medeßme Fdiz- belHIBaM» 44T«niK 66 Rdi1r> 

ti( gr.» jetzt 36 Ktbir. . . 

Galeei»Swi dvlfe bori* dHtelie. 4X001!. 4 imj» 1771* 

ifi IUl»Jf , jdtzt S Rthtr. 

Jinrorr pei/eiio. i.— 5'Tooio de I^egozianti. 4 ma|. 
179t. eoRtblr*; ^atioRtbliy . 

MiUot elemtfnti di ftoria generale anticm e moderne« 
, 10 Tomi. s niaj. 1777 — i78»' «o Rthlr. , jetzt 
»iltblr, 

PajjiroKi il Cicerone poema.- 6 Tom». 8 mai» »777« 
6 Atbir., j^ttk 3 fidtlr. 

— favüle eröpUiw. «Tomi. I. ^ Rtblr., ]«!«! Rtbir. • 

Ftpoli te.itro."6Toiiii. gr. |,' I7J7» S Hddlrv«' jet« 
4RihJr. . 

fleeeoTte dt.menietle delle publiobe toedemlo. «7Toaf» 
Rthlr. , jctxt 6 RthiK ' « 

Uealta tiel pmi^rtniö c. Mircier. * TooiL f. »7f'» 

3 Rihlr., jetzt I RiWr. J2 gr. 
Eiemii deUe corde otero übre elattiche. con üg. 4<^ai. 

i7<(4. -sRchlr.t ietM I Rtltfr. ' 
Ritkardfon nuove feuere u^<^^^'■^'l .-»vrro Grandifon, 4T0* 

roi. 8 «t ij. I7«4. 1 Rthlr., jetzt 1 Rjblr. is gr. 

— ftorie diiVibCtarirra. 5 Tornuvt-OM}. t?!}««!^^^« 



it Kr.i ient t Rtbir. ig gr. 
EOtr^n- rtoiie <li iCerlo V. 

< RtbIr., jetzt J Rtblr. t j 
— Tioria di Ainetic«. 4 Tomi. 
1 Rthlr. ij gr. 
di Scosia etc. 4 Tomi. 
X Rifalr. 16 gr. 



«Tbmv gr* tJtU 

8 maj. 3Tltb1r.,'1ette 

1794. 3 Rthlr. 8 gr., jetzt 



Iblioteoa teatrale della natione frajizefc 17 Toniiltgh ' Boitin Tioria romana. itTwu t «Bej. _*79*'\ 14 wW»'» 



171/)— 1796. ig'-Rthlr., jetzt to Rtbir. 
.;Cei»i(?M(iM.Jettcr«:cri|ieli« giocoie etc. i« ToMi.'^r.t» 
1 7S0. 4 Hiblr. ^«jetik «-£ ikir. . 
Ceolt'/ ri^ggi. 4 Tobri. |. 1794. } Rdilr. 11 gr., jotzt 

9 RtbIr. ^ 
Dttlai^e pizionario mytboTogico. 6 Tomi. fig. g maj. 

'79 3' "^5 Rthl»., jfizt iRtblr. 11 gr. 
P«iion«no iialieiuj .letiM-ittKko.. 1 Tomi* .4« 1715. 
' yiUHr. 8 gr.; jeizk J RtlS. tt gr? ' . ' 
^ italiano-Ii)tino e francer« delV AntuninL 1 ToHii. 
^.^ 4 maj. I79>. 3 Rthlr. i<5 gr,, jei.it j Rihir, 

della liagua ilalieno e' inglefe di 
, ' 4'wei i79f* 5 Rtkir. 16 jr.« j^tttt 3 Rihlr. 

fiorico dqili entor} «eölefiaftici. 4 Tomi. g maj. 



8 maj. 17^3, 



a RtbIr., jetzt i RrWr, 
Ftrgufom ricercht ftoriche. g Tora!. 

6 Rthlr. 16 |r., ^tzt 3 Rihlr, t6 gr. 
Far^tr* UlununMio deU» €»•. S7<>» a JUy«.. ietsk 



16 gr., jetzt 8 Rthlr. 
*Ata>p3gtfa lettere curiole. loTonii; 

«Rthlr., j«t»t J Rihlr. i» pr. 
d^^gaWMU' ftoria crilici de leatri antiche e 

6 Tomi. g. irS-- S R'lil»., jeizt e Rthlr. f 1 gr. 
5^»ra7W({o Gomedie. 4. Ton.i. 8. I79»- » R'Wr. lO gr-» 
jetzt 1 Rtblr. 

T^u^ »aderig i^pleodito. 19 Tomi. 8' i79^'^'*9' 

ly Rtblr. »o gr., jetzt 8 Riblr. 
Valle opcra d* oftetricla. 3 Tomi. g maj. 179». jR»!»-!«*. 
il * jMUi.. . , i6 gr., j«tzt I Riblr. »O gr. * 1 - 

Bareiii. a food. Vieggi delCapiteooGulÜTer, iTömS. |. ;f77y. ^SRlIinr., 
jetzt l i^tUr. ta gr. ■ 
Viaggio d* Anacarfi il GiofWie. i» Tomi. |. 
3 Rthlr., jetzt 1 Rthlr. la gr.' ' ' ' "' 

trattaio della Pittora. gm«). t7l<. 3 Rtblr. 1 « gr.» 
■jetzt I Rthlr, ao gr. 
Vi««mijillDo paeticOLftHia raccolta anniiaie. 4 Tomi. g. 
g Rthbr. 8 gr.» jctak s ftthlr. <6 gr. 
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\ 4niij. 1791. 1 Rihlr, jeut » RUilr. 
iPi/fi oder« ie«tti»U. 11 Tomi. t* V«ii. 1719 — 1^9*. 

6 Rntlr., Jetit j Urhir. 
2mw poetit^'^rMiiioAtiche. is Toni, la ni«)< i Uthlr. 

16 gr., Jetzt i RAIr. f jr. 
CarwjB-tt« Hygiene tberapeutice. 4 Tomi. t vu\. t79f* 
6 llthlr. 16 gr-, jetzt 3 R»blr. | gr. 

ptn»WU poetae ap«ira. | Toni. 4 mft)« 
g Rthlr., jetzt 4 Riblr 
Fi3Cn'«bfiCa1epinu$ feptem linguarum. a Tomi. Fol.inaj. 
tf77» 6 Rthlr., jetzt 3 Rthlr. 

F'rrorr exercitatio 

i pr. , je«t s ^tblr. 

a Ktblr. i s £r. 
toekü Kbri IV. de iiUBl1«cta HnifMRio. 1 TcnaL ini!'~* 

179I. 3 Rthlr. , jetit l Rthlr n f;r. 
Maftom MaxzucbelUan. i Tomi. Fol. m»}. 17^3. 3a Rtblr., 

)etzt liS ftthlr. 
XeSacre de Louis X\'. dans VegVi^e. cIeRwna,«r.4Snan> 

cbes. 85 Rthlr., jesit 12 lUblr. 
91«nches 32 d'an OeuTre rnUitaire, contenantDiTpofip 

tiont 4« duMc Arm^ea, combMtaat l'unb eontra 1'«»« 

tre dans sne Batai^ia cicw 10 Rddr. 
5irAr.tMii Atlas der WtHt, ijd.BlM. RtUr., jacM 

f Rthlr. 

Tara» auMrlefcne Maftar antiker Ran • OmaiBaaMB. 

U«f«r. tS RtWr., jetzt 9 KtWr. 
JVi«f,'jr.) Haiwibucb derReli^ionswirfcnfdiaft. jSda* 
' it«7f • - » Rdilr.- 4'ffr<'t 1<ti* 7 Rddr. 
JUatopp hifi. geogr. ftaiirt. Zertungs-Lexiron, 4 Pdf, 

▼om Bacbfiaben /! bisl'o.. i j Rthlr., jetzt 6 Rthlr. 
tHtßi 7m GaCchichte der Patfiardien Tor den Zeiten 
Jefu. la ßänd«. S77<'-tft II RtUr. 7 (T., jattt 
^^,,36 Rthlr. 

Memoria Htingaroriim ei oTincialiam fcript« 

. «Iii* i&oiaaoai. J Tou». Iwi. » 77 J — 77- «RtWifH 
fent s RAIr. 

fftrrgost Genealoßia diplom. auguft. HabsburglcaV» 
Tnm. lU*". gr. Fol. 10 Rthlr., jetzt s Rtblr. 

yigilii Bibliotbaw afaimg. II Toni. gr. 4. '. | RtUr^ 
jetit 6 RdUr. 

y^tg»tf T.» Deciüones caaonicae moralea« gr. Fol. 

1719. k Rthlr. 
y7«nwf Commentariui ad inftidifc taapa ri a l a» gr«4. 17^^« 

Lugiluni. 3 Rthlr. 
'Cafcbichte der künigl. Akademie der fchAnen Wiffen- 
Uuäutn SU Parifc 1 1 Xhaile. 1749 — f !• ti Rtblr« 
fattt S Rtblr. 

Ofsawoue, P., bSrgPrl. Gefell, des Königreich» KiMpal 
mit Münzen, j Tble. 17^^ — • 70. 5 Riblr. 

C§deaUt aUgem.Eiroliicbee(iBliicbia, ffcarbisi4ter, 
1^ Im» tjftar , a. s|bar bit 3 ifwr IJaod. so RtUr. 



Crotü manet ah iuiquia olrtfCCUidMIiliat viA4l«ati 

a Partus. 171t.. 16 gr. 
GaMiMi«» «eotirt. Anwafr. sar dtilbaakimft (<aliit«Ha«p»r 

tite ). 1701. 4 Uthlr. 
Qiißit Laxicoo linguae habraicae. 1743. 3 Rtblr. 
JlaAa Biagia. 4 Thia. 'Wia«ar Ausg. 4 RtUr. Patt>- 

. galiiHM Magie. ) Bde. ) Rthlr. 
Hilfer, A.^ Elemeiua, pbyüologiaa corpori« hamani. 

t Tom. e. Sappl, tf^t, so Rtfiln 
H:i>yrukt , T C. , Dilfertationes acadtimleM eam'indlM 

neccflario. 1 Vol. 173 g. 4 Rthlr. 
Hutanit, , «aaaaoriA HunproniiB. t Taaa. iTpf. 

) Uthlr. 

Htrrgottf Af. , geaealogia diplomaljca. Tüm.III°^ I7}|. 
j Rtblr. 

.laktf^vm^ ^ eröffoetar hifisr. BUdarfiMl, kImt Im 
f4tarBiuatf. 1731. ig Rthlr. 

KUin^ E. F., Annalen der Gefetzgcb ri in Jen preuG». 
Staatan, lüar, atari ^tar bii i6ter a. ijiter Baad. 
10 Rtblr. 

Kriep:&bibi;otliek, iTter, ster, 3t«r; 4Mra 7IW Ü« 

ppter Verfuch. 1755. 5 Rtblr, 
Daren 16 n«a« Varfnöb^ t774* 6 Rdilr. 
Jjukatn , y. , aligankUabcrfidit darVdfd. 47^, fTU», 

16 Rthir. 

IciMtoetB'fnNallf Commercium pbiloJepkjk raatbann 



Tom. I- 



[thh 



Liuni Syftema natura« a QmfUm. 3 Tom. 17)!. 1» Rtlür. 
Iju2o(^ Sohanbahn« dar WM 5 Tb^«; 1699*- 1731. 

to Rtblr. 

lAtktfißtim^ vor, Staats., Liebes- u- Heidengeld. Ar« 
minins imd Thusnelda. 4 Tble. 1731. 4 Rthlr. 

ttarkwardigUatian dei Lebens dar Kani|^ CbriAiiM 
Von Schweden. 4 Bde. 1751. | Rtblr. 

MiUtr^ S., illüfiratio ryftematis Linnaei, ac?). Bordb* 

kauftn. Cuiu tab. idg coloratis. 1^04. 50 Rtblr» . 
K<idingy J.t Wdrtarbuqb der Marine. 4 Bde. tlRlÜr« 
Jutdins , F. H., Entomologie und Helmintholag^ dat 

oenlchl. Körpen. a £^e. iloi. i(! RtUr. • 
Uttkmm «oTirnndige Kircbaaigaftihi dar wmm Tafta- 

mentt. 6 Thle. 1771. lO Rtblr. 
HoUttAautr ^ jf.^ ErUuter. der fokweretk ^te^icn des 

neaaii Taftadacnts. 4 Thle. i7<i. 4Rtlflfe-. <• 
Muratori rernm italicarun faripUirea. TOBB. If* l|. 

10 13 IS Rthlr. 
RKkatfmowt , O. , Einkltaaig 1» dte KHcgikättAv 4.'nia» 

ISO». 10 Rthlr. ' , •' ■ ' 

Wiüitnow Mortui Berolinenib. Faible. It Rtblr. ' 
mila* die HankkrankhcUan. 3 BliuM. äUt KäjÄr». 
«Rthlr. 

Pf^tlf curae philologicae et criiicae Ml iotutt wt* T** 

Aaro. 4 Tom. 3 Rthlr. ao gr. 
H^rdtwt i» diplematioa (pbCUtia. 13 TemL t Bddr« 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

JsMA, b. Fronamann : Grundßtzi, fiach ureUhen 
rölksvertretungeH In ttutjchen Staaten ilbnliauftt, 
und im Königrtkke Sach/tn befondtrs, einzujuhren 
ftyn dürften. Von Dr. Andrtas Anguß Heringe 
Recbt5coo(ul«Dtaa ia Dresden. 1817. loj S. 8> 

tiah im Zeitalter dtf KircbMtrarIwffentoe 
der grofse Kampf am die MrWUfcto nod rr»- 

gisife FreyUeit begann, foia unferrn Zeitalter der Kampf 
um die polüi,'chi und bilrgerlicke Freyheit. Wie da- 
mals das Syfte.ii der papftlichen Hierarcliie crlcliüt- 
tert ward und für die proteftantifche Welt io TrUiti- 
nieni fimk, Ib werd in oorern i agea das Syßtm dis 
Fendatismtts erfchatterl, und da, vio wahrUßft rttra^ 
ftnlalive V'erfaffungen zur Reife gediehen, vernichtet. 
Wie damals der biutij^e Kainpf, der mit l.ulkers An- 
fchlage gegen Tezel begann, unter niannichtülti^ rer- 
flocbteoeo und verfohiedenartlg wechfeloden Inter- 
«flan forlgefabrt ward bis inm weftpiiäUifchen Frie* 
den, wo endlich 6tiit Syftenn in völiig^ Gleicbbeit 
des Rechts anerkannt wurden ; fo wird auch der 
Kampf zwifchen dem Feudalismus und dem re^rafen- 
tativen Syßeme zuletzt feinen weftpliälifcbcn Frieden 
finden : denn die ia ibrep mündig eewordenen euro" 
piileben Valknm reif gewordene Meofchheit kann 
cinGot nicht wieder verlieren, ftlr iMkhet Uber ei* 
ne Million Menfchen feit 17 Jahren gelatten find. 
Xiie. aber damals der hartnackige Kampf zwifchen 
.beiden SjfCemen am Ende des [cbniali<aKJil'chen Krie- 
ges, im Paffauer Vertrage und im Keligionsfrieden 
von AviStMurg fein« einftweUigen Ruhepuokte hatte» 
Ib febeinen aueb mehrere Friedensfehiafre, die wir 
erlebt haben , jenen interimiftifchen Ruhepunkten 
des fecbszehnten Jahrhunderts ähnlich zu feyn. Wie 
damals gegen die neue und mächtig Geh verbreitende 
Lehre in 3(Bbrift ond Tbat ein furcnibares S'jlem der 
StoMoH fieb aasbildete, fo hat auch der FeuJ alistmis 
neue Vertbeidiger mit der Feder ond dam ScbHBH|^ 
gefunden. So giebt es atfo in der Tbat in aoferHTlF* 
gen eben fo einen volitifchen Proteßantisniiis , wie vor 
300 Jahren einen kircblichen, und wie damalc die 
Jefuiten das Syftem der Beaction mit kecker Hand in 
.dar Off^ntltcben Mevnnm^a leiten fuchten , fo jetzt 
Mfnnor wie BomaH^ Pitvitf Salier^ Adam Afli/- 
ttr u. a. Dürfen wir übrigens der Analogie der Ge« 
fchichte folgen, fo wird-das llefuitat der Kämpfe un- 
ierer Vff. feyn, dafs keins der beiden Syfteme das 
nailera oanx oeiiegen wird: dafs vielmehr beid«» wie 
Iii?. Dritt» JwA 



feit drey Jahrhunderten der Proleftantismus und Ka- 
tliohcismus, neben timnder beftehen, und in ihrer 
feindlichen Stellung gegen einander, noeb Jange ein- 
ander bekfimpfan werden, bis eodlleb ihn pteiefu 
AnerktnnHHg neben einander den Politikern und Dij fo- 
maten Europeos fich aufdringen wird ; dafs aber 
auch diejenigen Völker und Reich«, wo die repräfen» 
tätiven Verlaffungen gelten, in Hinficht auf inner« 
Ordnung, frifches Volksleben, frejen Vorkahr, CA 
tur, Woblftaod und sweekmt&in Finanton^nifa- 
Uon eben fo weit aber die Feadalftaaten emporragen 
werden, wie die S'aaten und Völker, weiche dem 
Proteltaiitismus foigteii, feit 300 Jahren ihr Ueben- 
gewiclit über diejenigen Staaten behaupten, welche 
dem alten Syfteme ireu blieben. Man dorcbiaafe din 
Cefchichte diefer 300 Jahre, und denke an die Le- 
benskraft und das poiitifche Gewicht Grofsbritan- 
nlens, der Republik der NiedeiJande , des Konig- 
reiciis Prenfsen, r!es gerammten deuifchen und des 
fka«djnavifchen ^ordens ! Wie fruchtbar und erhe- 
bend ift die Gefchichte diefer Reiche und Staaten ge- . 
gen die Atonie Italiens» Spaniens, Polens und Frank- 
reichs bis xnr Zeit der Kerolutidn ! Verlangt man 
aber ietzt fchon die Beweife für die Behauptung, dafs 
Reiche und Völker mit repräfentativen rerfajjur.gen 
die Feudalreiche und Sultanftaaten weit übertreffen, 
fo erinnere man fich an Nordamerika*!^ aar Gr^iri- 
tanniens, an Frankreichs Uebergevricbt feit der Re- 
volution, und halte damit die neueften Vorgänge in 
Spanien, Portugal, Sardinien i\. f. w. zufammen; 
o.'.iiT ve.-gic.che, als Extreme, das bürgerlich freye 
Nordamerika und den Sultanismus der'Iarkaj! Man 
vergeffe nicht in der deutfchen SpecialgefcÜchte» dab 
TjfroU mrUmbtrg and OOfrieJand bewiefeo habeo, 
wdebo Kraft einzelne Völkerfcbarten entwickeln, ' 
wo eine echte Volksreprafeutation Statt fand, wena 
gleich in den, für frühere Zeiten zweckmäfsigen, 
Verfaffungen diefer Völkerfchafteo in unfern Tacen 
manches veraltet ift. — So wi« ab«r im Zeitafter 
der Reformation dnreh roebrfaefae JnMmt' und Si- 
multankireken an einzelnen Orten eine nofhdnrftig« 
Amalgamation des Proteßantismus und Katholicismna 
verfucht ward , fo verfuchten auch in unfern ZeitOB 
theoretifche Schriftfteller und diplomatÜbb« Staat!» 
kOnfller den Feudalismus und das reprlftntat!?« Sy- 
ftem za amalgambrm. Denn was anders, als eine 



ft^be An algamation zweyer contradiclorifch entcc- 
gengefetzter Syfteme, ift /Fa«^;n//r;f«'j Adelskammar 
in der W irtembergifchen Conftilution (die Qbriaail 
UnVollkommenheiten derfelben abgeracknet) » uui 
Benzinberg'* Aual«fali«|isnag d«r ümmiImI« tod d«c 
A (4> 
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Reprärentation , di« er, anf gat feodafiftifeh, blob 

auf den Grundbefitz befclir.u?kt ; als wenn das Vo- 
tum Ober das VVobl und ^Veli eines Staats blofs an 
•loerHufe Feld bioge, und nur dem die buhe Weis- 
lifltt tor R^eroDg uod die VatcrUodsliebe komme, 
dafien Nam« ia «inaia UrtMriam, nkhl «bar im iUit«- 
fei fte'i' l — So wie aber im Zeitalter der Kircben» 
verbeüeruiig des l'roteftanlismus nicbt von den Für- 
ften, von den Huflingen und dem Adel, foodern von 
dttadrUttn Stunde ausging, der durch viele in dem 
lalStSA Vtortheile des Mttteiahers hinreichend nach- 
tnwtffoadtt Urlacben damals fOr die kirchliche uad 
religl&fe Preyheit reif worden war; fo ging auch 
in unfern Tagen die machtige Anref^ung zu reprufen- 
tativen Verfalfungen nicht von den Ivabmetten und 
Staatskanzleven , fo wenig wie vom Pübel, fonilern 
von dea edalfteo Nlänoero des bocbgebildeteo dritte» 
Staniis lo», der feit Jabrbuoderteo bereits factijA 
di" inteUectuelle und nroralilche Kraft der euroniu- 
fchen Völker repriilentirt, und nun auch zu dir Kei- 
fe und Mündigkr.it gtiangt ift, dafs er zunaciill ein 
Recht bat , die bür verlieht und polUifche Freykeit der 
•aropäifchenMenlchbeit sa vartreteo, und ne5ffeut- 
lieh zur Sprache za briiue» und geltend zu macbail. 
Man täufche (ich alfo nicbt in dem Zeitgeilte ; er bat 
ficli vor 3C0 Jahren weder durch liar.'s \'. iJij Ioira- 
tik, oocli durch Alba's Biutgerichte, noch tturch des 
Yleekan/lers Held klug berccboele heilige Liga, 
Bocb durch Pauls UL neuorgauiürte rümitcb» Tra- 

^btntan, in dem Jertiiterorden zurück weifen laffen. 
Bey der Ehrenberger Klaufe erfuhr der Herr zweyer 
Erdtheile, dals er vergeblich gegen den Geift 'feiner 
Zeit angeltrt'bt hjUe; und nb' r hgir.onl's Lejt liui. liü- 
«al (prulsle die i'aliae der 111e1lerJ.11 diichen Frei heit ] 

<MCln»lne Vertrrai^ca des ZeitgeiUes dOrfen aber in 
unTern Tagen di« got« äscbe des poJitiÜBhen Prote- 
ftaniisnius eben fo wenig aufhatten, wie die Sache 
' des kirclilichen Proteltjiitismus durch den ftfinni* 
icben Karlltailt, duich den fanatilch- exallirten Mrtn- 
ler, durch das niyltifche neue Zion der Wiedertau- 
ikrm Münfter, und durch ähnliche, von grofsen 
Ümbildungen- UDZertrennÜche , V erirrungen gefähr- 
det werden konnte ! AHein Ib viel kann uufer Zeit> 
alter aus jenem iihnlichp» Kampte des fechszehnten 
Jfebrbunderts lernen, duls ddn als diejenigen .Staaten 

und Reiclie am heften UMMthea waren, wo fürßen 

■ U»d yhlk im Eitiverßeindniß lias neue .Softem annah--^ 
men; diefs lehnen Fr iedriät dit ff^eiß von Sachleo, 
Gußav Wala , Elifabeth u. a. Wie tiele Biutftrömft 
worden l-ranzl. und Heinrich \ III. ihren Völkern 
crtpart haben, wenn fe ilen Geilt des Proteitantisitius 
begriffen hatten ! Wie hoc Ii wünle Karl V. , bey 
vMleitigen geilUgen raieuten, in der Uetchicbie 
^inien, wenn er mit ficherm Taete dem neuen Sy- 
fiämßch angelchloflen ! le, ftatl daU er,, bey dem 
Schwanken Zwilchen beiden ijliemea, ruhmlos un- 

Mrging ! 

>Velch«s And aber die GnmdzUge des politifcheu 
Protnftantinnns nnferer Tage ? Kaum düi tieu lellilt 
•lU J^iiMaaiK deOtttMB flfatr/« 



Artikel nod Ober/#ft»r Angsborgifche Confcrßcn eJo- 
verltanJen fejn. Allein unverkeanbaründ es folgen- 
de einfache äatze, durch welche ficu das Syftem der 
bürgerlichen und politiicben Freyheit von dem Fen- 
daliMiius und Sultanismus wefeotlich unterfcheidet j 
I) der auat beruht auf Vertrag; a) die Regentenge- 
walt , ein Ausfiufs der Volküfuuverainelat , beruht 
auf Utberiraguug; Regent und Vulk find zwey glei- 
ciie ürolseo j der Regent repiMleuUri aber die V olUs- 
fouverainetit , uod itt defshaib perloDiich uoverleU- 
lieh y die erblühe Uegenteodynaftie ift dem Rechte^ 
der Oeicbicbte und dem lutereffe der Völker am an- 
gemel'ienfieni diefs ift der einzig verotlnftige Begriff 
von der L#^j//iBi/;;f ; 3) Jje llLChte das V olkes wer- 
den vertreten und geiiauduabt durch frey vom l^olkt 
g,tL\ihUe und von der Regierung unabliUngige Keff^ 
jeHtanttH» welche, gcmetnfcliajtlich mit dem Rcma» 
ten, aber den Gruodvertrag {dm Conßitution') Geb v«r> 
einigen» und an d»r gtjetzgebenäen Ge vait gleichen 
AntlieU haben ; (die tJonltituiion dari vseder, wie 
die wirte(uberjj,iiche, von einem MiiiiiterconleiJ ent- 
worfen , uwd ueii Reptaleutanten zur Annahme vor- 
gelegt, nocb einieitig - wie die erfte in Frankreidfc 
^ biols von einer L>iationalverlainmlung bearbeitet» 
fic muis Vietmebr durch eine gleiche Zahl von Deputir' 
ten des Hegenten und der Rfprajem.inun zum Daieyn 
gcruteu werden,) ^) die Balis ditler Con/tjlulion 
iiiuis dieOIeichheit aUer Staatsbüi t^ei vordem Üe/etz, 
die i renouug der gelatzgebenden^ ncbterlicueo und 
vollziebendea Gewalt» den Antbeil der RepraCent 



ten an der Cielel?gebung, Belteupt uni; und Verwal- 
tung der bewihigien Steuern , lo wie die Controlle 
über diefelben, die FreßjreijheA , die \ erant worilicli- 
keil der Miniitcr ujiJ all/r voib.ieheuden beliuruen, 
die Ünabhaiigigkeii (!es ncLierliclien :)iiMidee» die 
üelfeuilicbkeit der Rechtspflege, die ücioliwomeB» 
gerichte, die ewige Veroichlung der Uatereonbsah 

tioa, der Frevuiai^enclite un.i der ;'liiitaircoii :tio- 

nen iur biit gel uciie V tiui eclie», die Cuniuiidiruog 
der .Naiioiiaücliulden , das jahrliche Uudjet, mit t in- 
iciiluls der Liviliiite der regierenden liyooftiet deii 
Jleitand des activeji Beates, das Grundgetetz der Ef^ 
ganzuag deffeibe», die Form der I rmdueiir u f. w. 
ausiprechen, 5J im Bodjet nnillen zuerlt che i-.Lrli- 
clieu /Vus^abeu beliimnit ange. eLen , und nach den- 
feJben die steuern auf die baüs des remtn Einkommtiu 
irgeud ein« begOnfttgisnde Ausnlibnie) bo- 
, üiefe Stenern »011 dm H^fri^ehtanten auf die 
Wocn Provinzen und Volksklalfen reparun, auf 
die be peiiilte Vvejfe erhoben, und unter ..jitwnkung 
der iu£.i\.»eiaai»ten alle ileuerUalleii verwaltet wer» 
den. vve.i ut docli nun wohl das Zeitalter in dnc 
lickanutfciiaft uiti der IjlatioaaliUtottomU und der mn. 
ihr abbaing«nJen Staatstifirfhrehaftstthrt vorgertickt-, 
dais keine neue (Jonititii* ,,i ohne i? Helliinmun- 
gen ericheiiieu wird ! ) 6) In Angeuiclienhea zu die- 
ler Grundlage muls da, wo es nothig ift, die utm$ 
geoavapliijclie tihlhiiSiiHg des StaaUt nach einem itt- 
liei u bbeiiiiiaalse dpr Kr« ife o>ler Frovinzen unter 
beb» und die MUt ^^rrn dn- ytrmOtmigJiMSrdeH in 
■' ' . .-^ Uia- 
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Binficht auf ^i{|lb'» Atttof-« finanz- und Miiitär-y Kaifers ^ durch die Gelangang der deutfcbeo Fflrftea 
md<«uf'df« OMwArÄlfM f^frA^lirj/^, organißrt wer» zur Souverainetät , und durch die Verwandlung 
dso. So wenig zu weit gttrkbüeoe Sparfamkait ia DvotrchJands ia •iiteaJ$ra«teobiliMl» ^HU Kaifirmm 



der Befoldaag der angeftellten Slaatsdiener, und in 

der Zahl der arfminiftrativen Stellen dem InterefTe der 
Völker frommt; fo fc!i.ulJicli ift doch auch die Uc- 
berladung mit UherflOffigen Sieüen. Entl'chieden bat 
dasSjftem der indirtcttn Abgaben zur AiifieUnog ei» 
■et Iriir OberflOffigea Troffes von Unter -Offieiinteo 
(Bf&lurt» durch deffen aa 6ch kflmmerliche Krnäh* 
tjaa% der Ertrag diefer Abgabe Part Oberali für den 
StWtt doch bis auf 35 p. C. vermintlert worden ift! 
Dringend jiut big ift daher die Reducirung diefer In- 
fectenfchaar, welche das Staalalebeo beengt, die De- 
Iraudation befördert , und dem Staate feibft fo wenig 
sOtit. Man vergegenwartii^e fich nur ia grofsen Sted- 
ten das Bild von 6 10 Individuen, die mit Heifs- 
huneer an jedem Schlage und Thore jede ankoinmen- 
de Kulfche antallen und au>.forfchen, und frage ficb, 
"was dtr Staat bev dieien Plackereyen gewiDnt? — 
Eben Co nöihig ift, betbnders fQr die Staaten vom 
dritleo and viertea Hange, die FtrmtHdtrung dtr ftt- 
Wtnitn Btir$; der hohen, relchbefuldeien Militair- 
ftellen, des drflckenden ^llJ^tair^^vaMges in FriedenS- 
zeiteii, und der glänzenden Gejandt[c!iafteH im Ans- 
tände. Was hilft es, dafs man vielleicht fonft die 
Sparlarakeit hebt, und WilTeoicbaftea nad KQofte» 



t^Uhmslurmi ' tat Deotfc! l nd dkt Lehnefyftim 

/ar/i/fA Vernichtet , weil deffen innere Ver7vvP!f;ungeo 
notiiwendig — wie ea die Gefchichte des Lelinsfy» 
ftcms, und namentlich d^s Krbüchwerden , erft der 
kleinem, dann dergröfsern Lehen, im Mittelalter ua- 
verkennbar zeigt ^ in einem allgemeinen OberlehoS" 
herro endjgen mufsteo. Factifck ift alib das Lebo*iy> 
ttem von deutfeher Erde verfchwusden , und jedem 
deutichen Hegeiiten fleht das Hecht 7.u , nach derLo- 
CiJitat leines itaats das ehemalige Lchn5fYft''m lo zu 
modificiren, wie es mit der mügiichften Schonung da» 
bisherigen Uefitzitayde&gefcheben kann ! io diefeili 
Siane mnft daher aoob in den deotfehen Staate« dte 
Fortbildung der ültern landßHndifchen Verfaffnng IA 
einer reprHfentativen Form gefafst werden. Uer Ar- 
tikel der Üundesacte, welcher die landftändifchen 
Verfallungen ausfpncbt, wQrde Qberflafßg feya, 
weur^ man nicht angenommen hätte» daCi mit den 
▲ttftiAren der Keichsteudalverfaffune dte alta.t in die- 
fer Fendalverfatlung begründete , vertretnDgsforan 
der deutichen Völker durch Stande erlofcbeo wäre> 
und eine neue und bejfere an deren Stelle treten roüfle. 
Denn gewils keiner wird jetzt noch mit ZuverGcht 
die tt^ltauptung wagen: da£s duroh /V/iliti(«i> Hättr- 



das geijlig« Lebensprincip dei' Staaten nnd Völker und Städt* ein gantea Volk vertreten werde, 

klnwelken läfst, wenn man für den Glanz der Para> Froteftantiiche Staaten kennen eigentlich kein« Prila< 



den und fOr den Glanz heym Auslande mit einer Ver- 
fch Wendling forgt, welciier mit den Kräften des Staats 
lind mit feiner Geltung im europäifchen Staatinfy- 
item durchaus in keinem VerhältnifTe ftcbt? 

Ree. hat diele PrämifTen der Beurtheitung des 
oben genannten Bnchrs vorausgefchickt , weil er nur 
nach liefen ausgefproclienet» ürundfjtzen , diefe und 
ähnliche Schriften pniten kann und prüfen wird 



ten mehr als einen lelbltftandigen Stand ; mag man die» 
1 itel gelalfen hallen , die eigenihchen"*Prälaiu»en 
mit ihren Hechten des Mittelalters bnd im lecbszehn- 
ten Jalu-hnndert für die pratafuntifche Welt uotec^ 
g^aagen. Die Kepräfentation der Hitterfchaft aber 
mufs in die HepräjemtatUm des Befitzthtuü* im Staats '< 
umgewandelt , der ehrenvolle Bauemßand ^wie eS 
Icliuu io .x:üwedeuvon Guttav Wafa getchah) zur Re- 



Seine Grundfatze linj niclit blofs das Refultat philo» praleutalioo gezogen, und eben lo auch neben der 
fophifcher Abftraction , und der Lehrbücher de* pi*;fi>l<:toen iurall de» Staats, die MlaJ/«(|w//« «utd 
91atiir> und Staatsrechts , fie 6nd ▼fefmebr US dem - . - ~ - — 

Jbrtgefetzten Studium der ni ttcuropaifclien Cooflitu- 
tionen hervorgegangen, welciie man, als grofse po- 
litifche Kxpirimetite, feit 30 Jahrt-n aufgellellt hat. 
Die meilleri dei felben, fo leiirreicli auch ihr grönd- 
licnes Studium in vielfacher Hinficht ift, trugen doch 



rMiht Krafi m dtu geprHJtntanten aus dtr BHtt* 4«r 

Geltnrteny AUnßler, Aauf'.eute und Handwerker ver- 
treten werden, wenn man, mit be^fbehaltung der 
altdeutlcijca ^iite, liie jetzt im Staate' exi!tireuden 
Stände beruien will. Eine befondere Meprateatatioa 
des geifliuheu Standes, der znaiTbett jetzt in Ueatfisll- 



den faulen Fleck ihres baldigen Veraliens j^c^ ^^""^ «cht HOdthrMdilcki Gruadfiitza verlauten Lfst, 

frlblt; denn nur jangfam reift der menlchIich#G«ft, der die Oberhoheit des Staates aber fich ablaugnen, 

tind anders erlchien derCJci:! und Cluiakter des Pro- «nd Geh gern mit den» Staate auf gleiche Linie, oder 
teftantismus im Jahr 1530 bey der Augsburgilc^ Uber dcKjelben Itelleo mochte, ift Qber&ül&gi es 

CoDfeirion , als im Jahr 1517 und 1520 in LuthaWmg^rn\^^^\t\i denn (eine Mitglieder ausdrOoklleb crkStreil» 

ften aufregenden Schriften! So wird auch die grolse dau he aicibt.zu den (ielebrie^ gebdrt«», unter wet> 

Angelegenheit der pulitilehen ond bflrgerlichenTrey- eben fie» nach Kec. Ermeffen,'eben fo waU/äkig find, 

teil mit mehr Sicherheit und Tact betrieben werdea, wie je.ier Trcj^ llür uuJ jf>ler Dorffchultueilter , fo 



laren'n erft in die Köpfe der Slajtsmrnner und Kepra- 
fenlanten mehr Keife des I 'rtheils und nielir urniciuie- 
Jsende Kennlnifs der Gefchichte der letzten 30 Jahre 
tutnunt ! Nur eins mo& Ree. im Voraus nocü bemer- 
ken. Man foheint hier und da in Ueutfchland da» 



r rr(;:(!iiür uiii 

hal.i Ii« iids Verirauen und die \\a|il ihrer MitbÖrgar 
zur Repialentatiuu erhebt. Eben fo wenig kann das 
MUitair eine belondere Keprälentatioi» mlapMBi ««S^ 
fleht im Üicnlte und Solde des Staats» mid itta iMi^' 
Ü.9A neuen Conftitufionen Frankreichs, Holland»» 



Faadalfjftem noch aUmwnM§H gültig zw hetiaeh — Italiens u. f. w. haben das recbte \ erbaltnifs des Mi 
. Et ift «bM dncdi di» At/gfuM dn dm^ßkm Unin SHiStaat» ■aomiraiidaB •«■tffioebiii. ISicht 

• der 
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d«r fpricliwSrtllclie Unterfchied des Lehr-, Wehr- 
uod Nährltandes, fondern der Blick auf die gefamm- 
teo, in einem Staate wirkfamen, phyßtcben und gei- 
ftigen Kräfte, wtUhe durch die ConflUution unter ßch 
zum wohlthätigen GUickgtwuht gebraclU werden foüen^ 
mub die zu berufenden Stände — und die Volksmen- 
ge des Staates die Zahl der zu Eintr Reprafentanten- 
kamroer zufammentretenden Volksvertreter (etwa 60 
Individuen auf 1 Million Einwohner bej kleinen Staa- 
ten) — beftjmmen. Ree. ift daher der Weynung, 
dafsda, wo, nach deutfcher Sitte, neue Landflande 
gebildet werden lollen, diefe 1) »"^ den Grundbe- 
fitzern, a) aus den IVlagiitraten der Städte, als Ver- 
treter ihrer Gemeinden, 3) aus der Mitte der Ge- 
lehrten, Künftler, Kaufleute und Fabrikanten, aU 
Vertreter der inteilectuellen Kraft des Staates, und 
4) aus dem Baueroftande jrey von ihres Cleuhen ge- 
wählt werden, dafs jeder diefer vier Stande eine glei- 
ck$ Zahl von Reprafentanten fendet (z. B. b«y 60 Re- 

{»räfeot. aus jedem Stande 15); und dafs diele Reprä- 
entanten zu Ewer Verj'ammlung (ohne eine befonde- 
re Adelskammer) zufammentreten , wenn gleich für 
einzelne Gegenftande aus diefer Verfammlung befon- 
dere Ausfchülfe und Deputationen gebildet werden 
können. Ihren Fräßdenten erwählt die zufammeoge- 
tretene Verfammlung felbft, und legt die Beftatigung 
der Wahl dem Regenten vor, der feine den Ständen 
mitzutbeilenden Vorfchläge durch Minifter oder 
Stantsräthe überbringen lätst , die zwar den deliberi- 
renden Sitzungen, niclit aber dem Votiren beywoh- 
nen dürfen, und lieh alles eignen Votirens enthalten 
maffen. — — . 

(D«r Btfekluft folgt."} 

KRIEGS WISSEN SCHÄFTEN. 

Wis» .* Beylrnge zum practifchen (angewandt - tak- 
tifcheo) Unterricht im Felde , für die Officiere der 
OeßreiMfchiH Arnue. Zwey Bände. 1808 und 
1816. 8- 

Diefes Werk beabßchtigt, dem Officier verfabie- 
dene Kriegsereigniffe auf aus der Natur entlehnten 
in 43 Plänen dargeftellten Gegenden anfchaulich zu 
inachen, fein« Aufmerkfamkeit auf die Regeln der 
Vorhcht und einer geprüften , oft theuer erkauften 
Erfahrung zu leiten ; feine Ideen durch Beyfpiela und 
Entwürfe zu bereichern , und feinem Gedächtnilfe 
die gefammelten Lehren militairifcher Schrififlelier 
praktifch zu wiederholen. Die Grenzen diefes Werks 
umfaifen den Wirkungskreis des Staabs- und Subal- 
tern - Officiers , indem es nur die Vorfälle erwähnt, 
welche einem kleinen Trupp, einem Detafchement, 
einer Avant-, Arrier- Garde, hüchftens einem flie- 
genden Corps begegnen können. 

Eine kurze und bündige Schilderung der Haupt- 
maximen jedes taktifcben Hauptacts, und die practi- 
fche Darftelluog ihrer Anwendung auf verfcniede- 
nom Terraio» be«eicboeo den Inhalt diefes Werks, 
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welches, obgleich zur Bildang der d Hr. Officiere aus» 
fcbliefslich beftimmt, auch dem Officier Corps jeder 
andern Armee nützlich werden kann, infofern die an- 
gewandte Taktik ein Allgemeingut aller Heere ift, 
und die zweckiTiä[sige Hinrichtung und befriedigende 
Darflellungsart der taktifcben Haupt - Momente die- 
fes VVerlts für deffen nutzbare Wirkung bürgt. — 
Der Vf. felbft bemerkt treffend und wahr: „Wann 
war diele Bildung wohl nothwendiger, als fn unferm 
thateoreichen Zeitalter, wo die Kriegskunft fo viel 
Vorbereitungswiffeofchaften, fo viel iNebenkenntnilTe, 
fo viel natarliclie Neigung und Anlagen, fo viele mo- 
ralifche und phyfifche Kräfte fodert, und wo blutige 
Kriege zwar manches aufkeimende Talent entwickdt, 
aber auch fo viele durch längere Erfahrung und rei- 
fes Nachdenken gebildete Officiere weggeraftt haben." 
Den Reichthum des Inhalts diefes Werks möge fol- 
gende Anzeige dellelbe» aus weilen. Dt-r erße Band 
erläutert zucrft die iljuptmaximen von den yotpoßtn, 
durcl) PI. 1 — 5, Ober Vorpolten. Ausftelluog in einer 
offenen und in einer durchfchnittenen Gegend ; Ober 
Vorpoften- Ausfteliung im hohen Gebirge; Ober Pa- 
troudlen in olfener und durchfchoittener Gegend. 
Die HauptfTtaximen vom Hecognojciren werden durch 
PI. 6 u. 7 erläutert ; der Abfchnitt von den Märfchen 
durch PI, 8 — 1 1 J Marlch einer Avantgarde gegen den 
Feind; FJankenmarIch eines Detalchements im Ange- 
ficht des Feindes; Rückzug e ines Uetafcbeioents und 
einer Arriergarde, beide im Angefichte des Feindes. 
Die zum Tiraillirtn gehörigen Hauptmaxitnen erläu- 
tern PI. 12 — 23; Aufftelliiug und Gefechte der Ti- 
railleurs; Vertheidigung eines Mittel- Gebirges; An- 
griff mit TiraiUeors ; (.ieiecht und Rückzug derfelben; 
Tiriilleur-Gcfecbt im i''lanl<enmarfch ; Gelecht im ho^ 
lien Gebirge ; Verlheidig. u. Angriff eines Waldes: 
Gef. in einem Gebirgs- Walde; Vertheid. u. Angriff 
eines Dorfs; Gef. in einer durch Durfer gedecKten 
Stellung. — Der zweyte Band handelt zuerft von 
den Stellungen. Hier liefern PI. 24—26 zuerft den 
Angriff u. Vertheid. einer Stellung in offener Gegend; 
dann einer Stellung, in der ein Flügel gefchützt wird; 
u. einer dritten , in der beide Hiigel gefchützt find. 
Unter der Rubrik 10» Ufitgehungcn liefert Pi. 37 die 
Bewegungen eines mit Umgehungen bedrohten Corps« 
u. PI. 38 Gefecht zweyer gegen einander im Marfcb Be- 
griffenen Corps. PI. — 33, über die Deßleen, ftellea 
dar die Pafßrung eines Defilees in der Nähe des Fein- 
des: die Forcirung eines Defilees; den Rückzug durch 
•ioDefilee im Angefichte des F'eiodes ; den Uebergang 
Ober einen Flufs, u. Angriff u. Vertheid. eines PiifTes. 
Die Rubriken von Scheinangriffen u. DemonJlrationtHt 
und von Beobachtung , Eiitfchließung u. Berennung dt»' 
Feflungen werden jede nur mit einem Plane erläutert. 
Der Abfchnitt von der Führung, der Fertheidigung n. 
dem /Ingrifft der Transporte winl durch drej, der 
folgende, von den Foiiragiriingen, durch zwey', der 
letzte, über irinterpoflirungent durch drej Plane an« 
fchaulich gemacht. 
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STAATSWISSSNICHAVTIR ' 

, JsNA, b. Fronamaoo : Grimißtzit nach «tiehtn 
i-'olksvertrttiiHgen in dtutfchtu Staattn überhai'pt, 
'. und im £ö»igrtiekt Sachfm btfondtrtt tinzuführtn 
. fiyn iBrfim Vm Dr. Jmrut Jbtg^ MirlMg 
u. f. w. 

tßefchlufi itr im varight, Stttok iAftirpektHm Mmtiittm-) 

Wir vmmIm uof nun ron uofern unTerboblea 
■iM|pf|^|iocbMcn GraotKatzen zu d«a vorli*- 

fiodAo BaoBt. Dot Vf. gehört zu deo politÜebm 
roteftanten, wie Kec. deren Charakter bezeichnet 
bat; er hat viele richuge, zeitgemätse AoCcbten auf- 

Eftellt ; er meynt es mit Oeutfchland und feinem 
ibfifcbeo Vateriaode gut ; allein das Ganze zeist« 
dafs der Vf. mehr Warme des Gefühls, als Tiefe der 
Foridhueg hffitrt|,MiMl dsttt b^dttMumatSaitaSt mit 



d«a wiclägca VwAmmSiaägmt rftr Ztif , ihn doeh 

der Mmfekließend pctitifcke und kißorifche Blick abgebt, 
ohne welchen alle gut gemeyntea V'orfcbJäge nur ein 
lockeres, nicht ein organifcb in ficb zatammenb2n* 
pMdw OMizes biidco. Wenn der Vf. dielcfl Boches 
«wlir ia da« Detail der VerhältniOe eingebt, fo hat 
die frahtr« Schrift von Krug (das Repräfeotativfy» 
ftem, Leipzig 1R16) die GrQndliehkeit und Conle- 
queoz der Forüchung vor ihm voraus. Doch warde 
es zu weit fuhren, hier beide Scbrifteo unter ficb zu 
vergleicbeo; Wtc. befchrankt Geh dalwc darauf , dn 
bfaalt dar Bwmg'Utiaa Scbnft wmm •aaagiibm» 
wmI iMch Mmb anfgalbUlw Pfinafaa kar^ pri* 
Ua. 

£>i« Schrift zerfallt, wie fchon der litel zeigt, 
to SPVMf TbaUe. Oer irfle enthält die allgememen 
fhwAmx^y aaah welcbta übarbaupt alle Volksver- 
tiMmiflf o M dnüfcht* Staakm «iuaricbteo find ; d«r 
MPMtt , wia aiiM Volktwertfatvog im iLBm^jr^At 
jüuitftn XQ organifiren Cayn dürft«. 

Der Vf. geht in der erften Abtbeiluog von der 
«icht vüllig biftorifcb richtigen Bebaaptung aus, «s 
iSnda lieh in Deutichlaad kein Land, delfen Ffirft 
mki» «hadeai dank Fundamental - SlMt^gnftitia aad 
titailftlaito kl AMAbung feiner Fdrftwmdtt ba> 
febrlnkt mtmtfm «5re j dag^en hätten iich in den 
ietzten Jahren off« (?) Fürften Deutfchlands für unbe- 
^Sifcribiit nonarcbifcb erklärt. ( Diefs gilt nicht von 
d«nan. welch«, wie der König von Sacbfen, die 
badftindiCcb« Verfaffung unverändert bejbabieltea.) 
DMeaea bat dar Vf. ia dar Behauptung (S. 9) Recht, 
diM.dia FaadioiMiUl r^Staatwefetze der deutfcbaa 

d»JmM. 1817* iVttwJliML 



Under njrgawh 'mehr «nmtebead gtwefen wiraif 

da«! Verhältnifs des Beherrfchers mit den Regierten 
ficher zuftellen, und dafs befanders die eheroalificn 
Landftände fehlerhaft organifirt, und Oberhaupt kei« 
na Vertreter des Volle;, Tündern nur gewiffer Stände 

ßwtbn wiren. Etwas oberflächlich ift die darauf 
Igeade hiltorifche Deduction diefer Sätze (S. 10 fT.) 
aus der Gefchiehte jDeutfcblands ; fiberbaupt gehört, 
nach Hec. Anficht, eine folche Deduction aus dem 
Mittelalter, feit dem Aufhören der deutfchen Heichs- 
verfaffung und der ObarlebnshoUeit des Kaifers, als 
dar fiaGs des Feudalismus in I>eut(cbland » nicht 
anehr bieber. Mit dem 6. Anguft 1806, wo Kalfer 
Franz II. die deutfche KaiferwOrde reßgnirte, erlo« 
fchen alle Feudalreobte in Rufsland, und was feit Ci'ie« 
fer Zeit iu iiinficbt auf die Privilegien des Adels, 
der Prälaten u. f. w. ficb erhielt, bheb theils durch 
die Souverainetät der deutfchen Fdrften jo Gültigkeit 
thail« durch GcOoda dar AiUiekeit und dar PolUUt^ 
wtleha «in« gawaltbai« Umbildung der eiomal b<rfbi> 
henden Verhaltniffe widerriethen , bis eine fchonan« 
de ujid gerechte yltugUichung der Kerbte der ver- 
fehiadenen Vdksklaffen in Zeiten der Ruhe verfucbt 
wnrdea konnte. Leugnet man diet» Sätza, fo ift 
nicht einzufehen, wie man hi fiaiem (1808)» In WcAn 
phalen, im Gro&herzogthum Frankfurt, in Wärtern» 
berg und im Grofsherzogtbum Weimar eine neue Ver* 
faffung an die Stelle der vorieen Landftände fetzen 
konnte, in weicher Hie Gleicbneit aller Staatsbürger 
vor dem Gefetz, die Fähigkeit Aller zu jedem Staatti* 
aant», und dia Glekhbnt ia Hinficht der Bdtaaamqg: 
aMgafproebaa wird! « 

Im Ganzen ftimmt Ree. dem Vf. (S. 14 ff.) im 
Begriffe der Volksvertretung bey, wenn er diefelbe 
als eine von allen KlalTen iIcs Volks frey erwählte 
Gefellfcbaft von Männern fchildert, die des geCammta 
Volk bey dem FOrften vertreten, und deren Haupt, 
beftimnuiog ift, nkbt |iur bey der Entwerfung der 
. Staatficonftitutioa , ibndem imnurwährend bey der 
Gefetzgebung mitzuwirken, und die Gefetze, als aH- 
semeinen \villen, zu dem höcbften. Gr^de der VoU» 
kommen heit zu bringen. — Wae der Vf. hbgHWs 
jwC dia ,B«fis dar ip derämtmrw«lttta^ g^M» ^ 1^ 
tarfeheJdeadaB • gefeiwbendra , rtemertfehn «nd 
vollziehenden Gewalt über da«; rWkiltniß des FUrftm 
ZH dm VolksrtpräfentanUn aufiielit, erfcböpft diefea 
wichtigen Gegenßand nicht , und kann ohna anÜ> 
teodes Studium der feit 30 Jahren in Europa T«r(ü4>" 
ten aeoan ConfUtutionan , in Besiebung auf die ge* 
genleitige Stellung der Regenten und \^lksrepräfen- 
uoten, nicht Müeböpft werdatt. Aach mmitste 

Bfe. 
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Ree in dieffnn AbfclinUte ungern die ROcUGcht auf vielen Werth auf diefen, in den beynahe 40 deut'chen 

<jie hQchft frlurfOnnigen Bemerkungen, welche fich verfcliie.ienen Hundesftniilen unuusfahrbaren Vor- 

bey Benj. de Con!lant über Conftitutiooea nach der (ehlag, dafs er (S. 4«) iunzufogt : „lo der künftigeo 

Ueberfetzung von Stolz (Bremeo, 1914) feglekh im Staalengefcbichte wird derjenige FOrft, der auf dieia 

errtrn Kapitel 6ndea. Weaigfteos hat Conflant die oder eine noah zwecRraif tigere W«fe deb Adel ta 

Ibgeaannte Trias poMieo io einem neuen Lichte dar- feinen Landen mit den ibrig«n SlaitsbOrgera MiMn> 

S erteilt. Wenn übripns der Vf. (S. 22 ff.) in Hin- gamirt, alt einer drr grüßten It^okilkäter von Eurofn 

cht der Form der Regierung den richtigen ftaats- prangen." — Dagegen ift es febr wahr, wena er 

nebtliefaen GnindlStzen fi lgt, welche befondcrs in (S. 52^ behauptet, dafs Männer, welche fich bey der 

«nCBmi Zeitalter «vs der Wiffeolcbaft Int Lebeo ge* Adminiftratlon ausgebildet t»abeo , gewöhnlich zur 

tratmSad; fo «Anfeilte doch Ree., dafsdlereGrond- Abftffong von OelStaen am wenigften taugen, wie 

lltia unter fich lopifcher geordnet, und narh fefthe- diefs die feit 30 Jahren in vielen dentÜDlMn Uodena 

ftimmten Rubriken aufgelteilt wären. Dana würde Mtthtnden Ge/eUcommiJponen bewMtm'iMtm, AmA 

auch der fehr wahre Satz, dafs die Conftitution ver- ftjmrtit Her., nach den oben aufgeftellten Erklärun- 

hateü mOffe, dafs der Staat unter einem fchwaclien gen , dem VI", völlig darin bey (S. 53), dab der geift- 

Fflrften tiiclu tu Bureaukratie falle, eine andere Stelle liehe Stand unter den Volksrepräfentanteo Iteine 1m- 

•rbaltaa haben. Gass einverftanden ift abrigeos (onder« Klafle bilden dOrf»; nSie find »jcAtfMdarx.a^ 

Bee. mit dem Vf. darflber, dafs eine der engürcbea Ditner itti^aatt, gleich den Dienern daraneübenden 

Varfaffung ähnliche Conftitution in Dcutfchland nicht Gerechtigkeit, wenn auch ihr Beruf verfchieden ift ! " 

einzuführen fey, und dafs die Norueatfche ConßitittioH Möchten doch alle dieienigen, welche im proteftan- 

Tom Jahre 1814 in Deutfchland alle BerOckfichti^ung tifchen Deutfchlande von einer neuzube^-rOndenden 

Terdiene; auch Ichildert der Vf. (S. a8) fehr ergrei- Epi/eopalkirche träumen, das lefen, was Lmther, ohne 

iend, -wie Dedaaklicb es fey, wenn man bey der WHeben fie nicht Proteftanten wären, vor 300 Ja h- 

uns veränderten Cffentiicben Stimmung der deob rcn von dte« KrxbifehOCen und Bilbböfen Hat, wad 

fchen Völker, dennoch in Bezog auf VerfalTung AI- wie febwer es feyn dOrfle, den aufgekiirtaltyMfcera 

Ifs heyrn Alt.-n lalfen wolle. Kr rüt^t bc\l-idi^ mit unfrerZeit, im üeifte unfrer Njtnrpliilofopben und 

Kecht'das zu holie Poftporto, die öbertriebenen Ein- Buhmiten, das fopenannte Collcgiai yUem der Kirche 

«od Ausfuhrzölle, die Einfohrverbote , die allzu- und des Staats aufzudringen. Ks dOrfte''ifc«i geiies 

ftrenge Accife, die koftbaren glänzenden Oefandt- m» ii*m ^gßokratifcheM SyhttT\e\ • ^' 

'liglialte«, nkd (S. 64) die Hahvng iler grofwn Ikahen» Mit glMoher Üvberzeugune unterfbhreibt Rmi* 

den Heere, dat Verderben aller euro^tAfO flnan- die vom Vf. (& A|) aufgeftel'lte Hehauptong, dafiba« ' 

aen feit den letzten 50 Jahren. gehörig organiGrter Volksvertretung im Staate dw 

l Vhereipfiiminend rr ii dem Ker. verlangt der Kriege feltener werden , und bloß (^erthei ÜLjiKigskriegt 

Vf , dals die [fahl der foiksrtprHjentanteH (S. 38) le- entßelten würden , weil fich die öffentlicl»e Meynuog 

diglich auf Verdienft, auf inlellectuelle Kräfte und durch die Volksvertreter gegen jeden Erobernoge» 

auf Anerkannte Moraiitüt ach grOnde. Mur iik er, für kri^ erliürcn muffe. Diefa gcftebt Ree. sn, und 
'iKe Kleinlieit feiner Schrift, in der That viel zu aiw> viel Oe«rtelit damf, dalb «e in den erften tim^ 

'lllbrlich Cber l.is Verhäitnifs des Adeiv zu den nhri- tömebeo Cooftitutionen hieb, man werde nie einen 

'■•O VolkKreiirrifent.i(nen , und bey der Beantwortung Eroberungskrieg anf inqen. Ein Volk von a6 MiH. 

i 2er (mit R>-rht von ihm verneinten) Fr;ij7,e : ob auch Menfchen kann /m Ni ih iiefe Sprache führen. Wer- 

g'uieu zu Volksrepräfexitanten gewählt werden fol- den aber die deutichen Üuodezftaateo, im OedräflM 

n? Faft abenteuerlich Gnd tcine Vorfchlige (S. Zwilchen der europSifchen Politik, wenn diefadniw» 

46} ober die allmiblige Anffadning das Titolaradeb. aus Krieg will , fieb auf die Defenfive beTebrfaJcea 

Se fdl nach einer gewiflen feftzafetienden Zeitbe- können ; fey's auch , dafs ihre Reprifentanten da* 

ftimmung fflr die auf die Welt kommenden Kinder Gefahrliche und UrQckende <?er ewigen Kriege leb- 

der Adligen ihren Anfang nehmen, und zwar der- haft genug fflhtten? — Ein Grofses kann aber für 

geftalt, dafs kein Kind, von adligen Aeltern abftam- diefen Zweck ailerdingt geleitet werden, wenn mam 

mend« nach diebm eingetretenen Tage bevderTao> Sf^ßtkmitm Burt vtrmndertt denn dnreb diäte i& 

fa daa WOrtdiBn vorn vor feinem Namen erlmlte , B«eli dRHLnft n ÜaMa Kriem feit i«o Jehren Mier Koro» 

mit diefem von in das Kirchenbucb eingetragen wer- pa gekommen; und wie wenig diefelben zur Rettung 

de; dafs vielmehr diejenigen Aeltern, die fich we- der Staat.^n ausreichen, hat doch die reuefte Zeit 

fentlich (?) im Lande aufhielten, ihre Kinder aber fcljrpyt'mi gelehrt! Dahin nfilleo alfo die Kepr.Tfen- 

•uswärts, und mit dem adligen Pradicate des Wor- tanten zuerit wirken, dafs die fteheodeo Heere var- 

tes von taufen liefsen, als Falfarii geftrafi wnrden. mindert und gute Landwehren, doch ohne militiri* 

'Zo gleicher Zeit foU ein lebenilindleber Titeladel fehe Snialerev» «nd ohne BedrAcknng der bOrgeill- ' 

'Angefahrt werden , fo daft ein jeder Staattdiener, elien OefehlRe enrganifirt werden. Wie jetzt die Sn^ 

vom oberften herah bis zu einem gewiffen Crale, nicht chenftelun, kann, im A upenblicke der Gefahr , noR 

minder jeder Ofhcier, fobald er das aifie Jahr (?; der gute U tile der Külktr und ikre treue AnhHngluUuit 

«rreicht hat, das VVürt ron , jedoch ledjj;hch für fei- gm den Thron die Körftt-n erhalten und retten; kete 

'mMob, M fObraa befugt vrära. JiL>er Vf. J^t fb fineloet fkafatndet üeer rcrmg m» mA viSmm 

■ - S>ldaBl»> 



Digitized by Google 



! 



. Natt 979. NOVENBBR tUp 
« «If a wh TOT 46 hh 



9» 



Von S. TO an fucht der Vf. feine allgemeinen und 
auf DeLitfchlanJ überhaupt berechneten Gruri.Jfatz« 
au/ das Königrtkh Sackfen anzuwenden. Abgefebn 
davon, dali der Vf. manche Loealkenntnifs zu be- 
fitzsn (cbeiot, fo dürfte doch fein Enlwurf zu ein«r 
fäclif. Cmiftit. (S. 73 ff.) vielen Minj^In unterliegen. 
Doch wir wollen der Prafung«diefe<: Entwurfs von den 
ntichftens fich verfanunelnden Ständen des Ivönigr.Sach- 
feti mehr vurt^reifeo» und nur Einiges Lr-merken» wj-, 
uns aufgelraüen ift- Der Vf. will keine Voiksvertre- 
%mr oacfiden ?ier Ständen, x^-dcbe Kec. weiter oben 
•uiftellt«» foodem ftimiin Oberhaupt auf «ine ReprS^ 
fiantatioB otmt RMfieht mtf SOnit. Dennooh febeint 
die ftändifche VerTrrrtinjT der deutfchen Volkerfitte 
liod der Bundesacit; fclblt am genjalseken zu feji» ; 
nur denkt! mjn .^(1 keine befondere Adelskanimer, 
und an eine INachätfung des engii[cbeo Parlaments im 
Kleinen. Der Vf. Ichhetet mit Recht alle in üienft« 
dos Stittt (tabawk Uitoar ood all« MiJitain foe den 
Vettrcteru ms ; dleia «r geht ««it, «renn «r 

Geiftliche, Mitglieder des Kaths und G-!ehrte unter 
den crftern mitverfteht. Es ift ein giuiier Loter- 
fchied , ob ein Kjnimerherr , ein Kammerrath, ein 
Joftizbeamter, ein Hechoungsfuhrer des Staats, oder 
.ob ein i'redigeff «iii .Svndicus , der das interefle fei- 
ner Stadt kenaC, vma «io ProfeOor f»wibit wird 1 
Ungleich freyer und lebendlgar werden fich die drey 
letzturn auslprechen, als die frftfm , wei he vün den 
vorgefetzten Behörden zo fahr abbangic; iiud. Auch 
TTQrde die Zahl der Gelehrten in vielen deutfchen 
Maaten auf eine Null zufammeofchrampfen , wenn 
die Vertreter bldfs aus den fogeaennteu jirivatiGreo- 
den Gelehrten oder den Advocaten gewählt warden. 
Die zweyte franzüfifcha Nationakerfammlung ift da- 
gegen em v. .>roendes ÜejffieU Wie übrigens der Vf., 
bey feinem firengcn Wablfyftemet (S. 74f. ) eine 
Menge von Individuen nennen kann, welche ohne 
fFakt auf deiu l.aodtaga ia Saehfen erfcheinen feilen, 
(w* noeh flberdfefr die Standesherrfchaft Wildeofels 
fehlt) kann Ree. nicht hegreifen. Eben fo leuchtet 
es dem Ree. nicht tio , warum (S. 89) jeder Volks- 
vertreter ( uiö vorfchriitmätsig totißt Schärf i n agen, 
und jede Wache vor diefier Schärpe an da$ Gewehr 
greifen foll ; warum ferner (S. 92) die Volksvertreter 
ans dao G«lebi;te»* Kaaflaotaa« Konülarn and Fabri« 
kattteo «Mir DHUm MioimD«D foBav* all dar Guts- 
befitzer ond Bauer. Endlich fehlt ein Haupt punlfl^ 
ohne weichen jede repräfentative Verfaffung erlahflä^ 
iit Preßfr- ylifi'.. i),i:ls IhljUe män in Weimar und 
lifartemtkerg ; man gab be vor der neuen Conftitution 
ia baidea; cur freyheb in Wartemberg fo» dab fia 

fir^ Dicht mehr Preftfreybeit beiÜMD kaon. Ohna 
rebfreybeit, diefs '/eigen England uad das ietziga 
Frankreich von zwey entgrgen^efetzten Suiten , ift 
jede repräfentative l'apierverXaffung blofs eine pöliti- 
Icbe Spielerey ! In grofsen Reichen hat des V is. Satz 
(S. 94j Gewicht und Sioo : daCs ohne Zuftimtnuog 
dw VtUuvwtnNtr kai» Kii^ hrijaUoHbn» Juüi Fite- 



de abge(blila<fen, iiiKf eben fo wMifr Offtvir • tnid 

Defennvalh'anZen nnr! Ilandehrractate pingep;nngr>ri 
werden künnen ; alli- n U iFj foil das auf DeulfcLliads 
Buri Ii' .\ H rfaffung , eu! /in Bey tritt der meifteD deut- 
fchen i<ürften zur heiligen Allianz u. f. w. paffen? 
Werden die V^olksyertrcter von Sachfen, Warlem- 
berg, Badeo« Naflaa u. f. w. dwfeh ibr ,Vaio tioao 
Krieg «wifebe» Rafirland imd Fraskr^eh verhiiiderii» 

orftT ihrem Staate die NetitraJilät verfrhaffen höailWir 
i'irc. \v LI fliehte -es , glaub! aber nicht daran. 

üpvvils liu lief Vf., bey vielfaci.pii Kenntniffen 
und manojchfaltigen geläuterten Anüchteo , eine go* 
te Abficht bey feiner Schrift gehabt» die im Einzel» 
Dan vial Wahias uad Rekwruaaipwttthaa aatbält^ ' 
und niebt ganz Bberfeben werden %rf. AlUn Ree* 
wierlprhnlt , rfaf^ ihr die Tiefe des politifchen 
Blicl.es Ull i die bifiorilche Hückfieht «uf die neueuro- 
piil iien tlonftitutionen fehlt. Wahrfcheinlich wür- 
de felbft über das, was in Deutfchland ausführbar ift, 
dar Vf. Afkats gaoz anders geurtheilt haben, wenn 
«r aar daa migUu Tbeil der „iitropäifikiM CSu^ttü« 
Üdafu ftit itm Utzttu as ffaltrm" gefefen hätte, wal>. 
ober die rämmtlichen bis jetzt in Deutfchlind verfuch- 
ten Conftitutionen enthalt, und wenn er damit Bretf 
dtis W erk und Kruges aneefohrte Schrift ver^ lfir lien 
wollte. Weoigltens wOnu:ht diefs Aec, dafero die 
vorliegende Schrift eine zweyte AufiaEe erleben foll« 
te^ viel aber erheOt auch aus diewr öffeatiichaa ' 
Stinune : die dentfehen Volker find reif ^ewonfea 
fttr repräfentative Vetfaffungen ; das .^11^;^ Tie;ii ge- 
fühlte und an taufend Orten ausgefprucucae ßeilucf, - 
oifs dafQr kann nicht abgeleugnet werden, und Heil 
den Staataa, wo man cuefe ^timinaa verfteht, w(> 
man mit daatfehem Ernfte und daotfebar Traua swt* 
leben tlegenten und VäJkern einen neuea zeitg^mi- ■ 
Isen Vertrag in einer zxveckmäfsigen ConlUtutioo ab>' 
fcbliefst. Diefs wird die Throne ßchern, die Wilt- 
k(ir der Behörden henunea , und die Völker mit 
reiner Liebe an ihre väterlichen Regenten feffeln ! 
DieErfabraog und Geibhiebta wei'den binnen 30 Ubr 
ren zeigen, wai Völker mit fotehaa verjüngten Ver^ 
faffuDgen find und leiften; wer daran zweifelt, der 
erinnere ficli an die verjüngte prottflcni'tfche Menfch- 
jjojt vor 300 Jahren. So wie wir jet?t an der Fejer 
des 300 jährigen GedächtnilTes der Kircheoverbeife- 
rung ftanden : fu feyere man einft im Jahre 1917 das 
erfte Jubiläum dar.bQrgerlichon Freybeit io JJcatrcIl» 
bind, uad dar aaoao repräfentatiTaa VarftfliiogaD» 



Le!T7ig, h. G. Fleifcher: Dit Staatsmrlhfchaß im 
JxeßauratioHS • l'rocejfe der Herren von haller, 
Adam Müller und Conforten , betrachtet von 
WÜhttm Traugoit Krugy der Pbilolbfbie Profef- 
fer iD Leipzig. 1817. 138$. g. 

Diefe Schrift enthält hauptßchllch e;ne Kritik 
des Hallerfchen in diefen Blättern vor Kur^^em (Nr. 
68* 69.} angezeigten Werks. Hr. t;. Ballert nieynt 
Bf. FfoL iMht OB dar %plt» der aaBaa poli-. 
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tlrcheo KerwmratSrf , d. b. d«rfeiiifen SebrlftlVtUer, 
W,elclie die Well in Anfehung ihrer poliiifchen Mey- 
nöngen und Grundfatze wiMer auf den Punkt zu- 
rOckfObno wollen, wo fie vor etwi Swey bondert 
Tibi fi«Mttnifrn M«n bib« «war bin Wtrk eben 
niebtfefTf geacbtet; >ber fb'..Jdam IflO^ habe daf- 
felbe in feinen Staats- Anzeigen fo angepriefen, dafs 
die Welt in einem hohen Grade daraut aufinerkfam 

E worden wäre, und defshalb glaubt Hr Krug, dafs 
» Jario aufgefteiUeo Gruodälze einer befondern öf- 
fbntlicbeo Prüfung bedürften. — Hr. K. fcheint aber 
fowobl der MaUMÜBlieo Einpfehlang ab dem Ualler- 
fcben Werke «io zu grofws Gtwleht beyzulegeo. 
Vielleicht rührt diefes blofs daher , dab die MilTler- 
fcbe Pofaune in Hn. Krug's Nahe tönt. Weit ballt 
fianloht, und die hohlfn Ueclamationen , welche S. 
iki ttl^Bflührt find, dOrhen wolü (chwerlich die Fun- 
dhtbn '«Itter ftutswilTenlbbaftlioben ProfelTur , le- 
diglich der Ausbrritnag der BaUerÜBben Lebre ba- 
ftimmt bervorbriogeo. Io wie weit indeffen des 
Hn. von Haller't und Adam MUlltr's Bücher Ver- 
fucbe find, die Staatswiffenfchatten zu verbeffern und 
neu zu beftrOtiden, in wiefern fie polemifcbe AngriECa 
auf eine Menge bocfaffiMcbtatar Sehriftftaller and hSt 
allgemein gebilligter OmodSlia find, ver dien eo ia 
allerdings einer Würdigung, und in diefer Beziehung 
^ iix die vorliegende Schrift ein gut£r Pendant zu der 
S^erlchen Keftaurationslehre. 

Mit I\ecbt rüat Hr. K. zuerfk (S. 15) das fchJecb» 
ta von Hn. v. HaUtr in (o voUem Maabe gebrancbia 
'Mittel der leidenfcbafkUolMii VarketzeruagAwht^ ««> 
mit er feiner neuen Lehr« Eingang zu «affiihafllM 
ftrebt, und zeifft, dafs der Eifer für eine Sache, der 
lieh, in dem Hulerfcben Buche bis zur W^utb gegen 
f)ia attan pdittficbco Schrift fteller erhebt, leicht biind 
inacl^ti «od ilihl^ wifiaptpbafUieha UaterfucbuageB 
iliobt lakr fftrdeit. ti ttatta^fMCuar, wia aaaa> 
grOadal #p Hallarfcha VonaafetsiMg fcj» dafi dto 



Pi^itar dtirtb dia Tl»««r1« Ii BQelier'ii geleitet werde, 
unct Jji's politifche Handlung» n erft durch fpeculativ« 
Srfteuie verurfacht werden mOllcn , und dafs die 
Uräuel der franzoGfclieu Revolution, (o wie diegaa« 
ze Revolution felbft , durch die BOehar dar PUfoCv- 
pb«n »«rarbcht fejen. Einige Rtohtaag aMeliMi fia 
dem Aasbruche derfelben wohl geben , aber gewifs 
vernrüichten be den Ausbruch derfelben nicht. Daf- 
felbe wird auch mit Recht von dem bntftehen der Ke- 
formation durch Lmtktr (S. 33), and zwar nach des 
Ree. Meynune mit Recht 1 behauptet. — ■ Weoa da- 
bar Ur. 0. jSl badaobt hitta, dafs Lehrwi niete fb 
ftavfc nft Leben wirinn» ab ar meynt ; fo wmda er, 
nach des Vfs. Urtheil, feine Unieriucliung mit viel 
mehr Hube und Anitand haben anlteiJan könaan» 
dab er dann wohl einfehen müiste, dS(s mit Weg- 
febaffaag der die Revolution begünftMandan Lehr- 
fttia, dtoRavolution felbft mit ihren \yirfc W| i afi ocb 
gar niibl wcggefobaift fisy, diefe letzteren vielmebr 
'jias ganz andern Urbdien fortdauern, und fudann 
durch jede politifche Theorie, auch felbft durch die 
Uallerfebe , von vielen gerechtfertigt werden würden. 

^ach diefen vorlSiSbaa MHMnHuigen belanebMfc 
Br. JL dia van JiMir ■ninarlffai— 1 sin Mm tMH. 
«ad aaigk fahr grandüab , vHa dfafe anmüM ad 
Mifsverttrnd irad Verdrehungen haMhdIfc Der raolt» 
liehe Urfprong der Staaten, der SonverUnetlt a.£.vr. 
kann vielleicht felbft auf mehrere Arten richtig ror- 

Kttelit uud erlüärt werden. Hr. K. vertbeidigt Mmß 
B. tr. Baller dia EMf ibang des Staita «M SSSi 
htl|erliehan Vertrage, and der Souverainetät aus 
daai VoHtar «wd zeigt weaigfteos bbr ficgreieb, dab 
die HallevfolmSimMadMflaad^gigMaiiaiebtt ba* 
ruhen. t i «vt • 

Ein Sendfehreiben an Hn. jUam MmUr ih an>a< 
biogt, worin Hr. ärmg Mi «war m wiHmtihai 
lieben KatanfS» mu Mm artMat» «nIk Äar mm 
FfiadaBMi 



IITKRARISGHB NACHRICHTEN. 



Beförderuxigen und Amtsveräiidenuigeat 

Der vormaligfeFinanzminifter des vormaligen Königs 




«.w.o. ww.» — -- , J — " T O «..««gwM M.. 

dern Emolumenten , vorilufig cum Prliidcnten d«r 
Etats - Commifflon und zum Vice • PräGdenten aller 
^eciioncn des Finanzminiflerii durch ein kOnigl. De- 
cret ermiiint worden. Er fteht UTimittclbar unter dem 
Finanzminifier, und wurde am ti. October im Oebei* 

Kfidgda« Vorfiia falwia* 



und die Handlung aiit einer Anrede cinleiteia» beei. 
*£gi; da« Anrede wurde vom Hn, Prtfidenlen beaat* 

wertet. 

Der wirliliche Geheimeratb , lir. von llarmaa^ 
ib der Direction der Section der. Rroiiiurr^domaiaeH^ 
als mt bdam. iiibr^ea VerblltnilZ^ b«« der Esmi^ 
mag «nee Viea • fttfidaman dlar SecMenen des Fi. 

nanzminifterii , welcher unter "tlera Geheimenrathe 
fteht, unvereinbar, enthoben worden. Sein Abgang 
vun tl'.c.lei Section wird allgemein bedauert, giebt iiim 
aber mehr Alulse für den wicbtiaea Zweek das Ji 
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NATURGESCHICHTE. 

LovooHt b. White, Cochrane u. Comp. : Flora 
^fMfrwW SeptfntnmalU; or, a Fyftematic Ar- 
raogffinent and d«Ccription of tbe Plante of Nortb 
America. Containing, beGdas tvhat have been 
defcribed by precedins Authors, many new and 
rare fpecies, collected dunag tweive years tr^- 
vels and refidenc« in tbat coantry» by Frtderik 
Pur/h. 1814- fl VoU. XXXVl «. 751 & «r. 8- 
Mit 34 Epfrn. 

"^{tmtßtumng dtr iit Kt, af t. «tifripadbiMM Sgcoffim.} 

10 der Diadelphi» zeicbnen wir als neu aus: Cory 
dalit (f^tntenat) ttnuifolia: fcaponudo, ra' 
cmo fimpliti mutante fancifloro^ ttectarOs brevlffmis in- 
turvis't flili long/- / v;rto, folüs itMuiJfime laclnlatis; 
radict tubtrofa. Auf der Nord weit - Knfte. 3|.. — 
Amorpha eantscens: undiqui eaHO-tomtntofa , hu- 
m0ti faUoUg mffroximatis ßttljftfflUhu omUto^Mptieis 
«Nrtit mm e rof um tt fvicis ptmümtaHt eani-tmuntojis; 
catjftibus '>i!''ibHs, atntihus omnibv.s r.-unynaf Am 
MUfouri und MilGffippi. T). — J.Ufitnis J'eri' 
etus: ptrtnnis; cault folUsqne fericeo -tomenloßs , fo- 
tüs digitatit , foliolis — S) lanctolatis acutis utrin- 
mu» ftriciis, ealt/cibus fubvertkUlatis inapptnäicuialir, 
MM* fuperiore incifo; iMftrion i^gro. Am Koos- 
Icoosky. dl- — Lnpimnt argintims: ptrtnnis; 
foVi-.s dr,.y.faiis, folioüs C5 — r) lineari-lanctoict'u acte 
tis Jupra glabrit fabtus aretnteo-fericeis; caiycibus 
iJttrmt ixapptndieiüatis j laoio fuperiore obhtfo; in/t- 
rior« bdegro. Am Kootkoocky. 3^. — Lupimus 

IufiUuts hittmir, fmßkUy ttmUaue pUit tongh ah 
iis hirfutißmus; folüs iipHatls, fotiolis (r) liueari- 
tttipHcis fupra glabris, cahjcihus attemis inappemdicw 
latisy lahio fuptrhri bipartito ; inferiore integrOf tegV^ 
mmU^tts fubdjfpermit. Am Miffouri. — Latky* 
r*s dtcttpkjfilus: eauU tetragonot JHpulis femifa- 
«itMtjfMwMrttaf i foiii*5'iggis^ foliotijt obhiig» th 
tfgagmmramHSf pedmürntt* Am Mt^ 

Jlsari» 3t« — j'f f^r .7 r j ! ;,' x ! e n elliis: can'rscfv.T, 
gtabtr\ foliotis Imeartbus aUi/ms, fficis pedaniulatis 
fotio longioribiu, braeteitminutis , leguminibvs fubtert- 
r^bratit. Am MifTouri. 2|.« — Dalia 



iuneiitata: gtabriuscHta; fpicis oblongit axitiari- 
bns fubconfirtis brevibmXt ptäuncuUs folio tripto tarn- 
gioribus, breutti» mhntth hngittuHne ptiM twrmm, 
deni-Jius al^cis fublUatis', fotUt fubfexjngis lintaribus 
acnUs mucronatis. Am Miffif6ppl. Q. — Dalea 
pMrviflora: tano - pubeseens ; fpiei* filiformibut 
dmgaHa taxUarit axiiUiri^» giämadi» faUa 
JL im e. igi?« DritUr Bau, 



iMflartfSfi hractm mnutisy eatgeis toimaMt iitf 
tmu taiHr trrtibuf ; fotiis fub 5-ß»gif tintarwtts o(>- 
fs'fs. AroMinburi. O. — Pforalra tenuiflora: 
fubescent, ramoßffma; fnliis ierrntis , folio'is eliipti- 
eis utrinque rttgo/o-pur.ctatis , ftduvctilis axiliariim» 
folio longioribus fub 3~floris. Am Miffoari. 34.. — 
Pjoralea laneeolala: pubeseens; folitt ternatis, 
foUatis tiaaßata-^taHceolatis, petiotis craßs, fpicis axU- 
terita« vix longioribus denßßoris, floribus pedi- 
ceUatis , bracttit pedieello vix longioribus , dentihus ca- 
lucis colnrjtis. Am MifTouri. Jj.. — Pforatta ar- 
gophutl a : ur.dique argentto- tomentoja ; fotiis terna- 
tis t foliolis lanceoSato-obtongis» fpicis terminaPbus ia- 
terruptis, bracteis ovatis aetumiMis ; floribus fuboppo- 
ßis fejfilibus. Am MilTouri. — Pforatea escu- 
lenta: undiqve villofa; foliis digitato-quinatis, /»- 
lioHs lanceolatis inafijiialibus planlt inttgerrimis , fpi- 
ds axiilaribtts derßßnris, tacinüs calycis lanceolatis 
eorolla paulo brevsoribvs ■> teaumitUbat mßfbrmi-ro' 
JtrtMsi rtkUctJmfformi, Am Miffouri. — Tri- 
falium mieroetphttlum: adfeaadensj pubetcens; 
foViolis ohovalis emarginatis denticutatij; ßiputis ovo- 
tis arumitiatis, capituÜs pußllis pfduncnlatis paucißo- 
ris, floribus frßi'ibtts; involucris n atis m-iflatis y ealjf- 
cÜfus arißatis tonpitudine eorollae. Of Ciarok's lÜ* 
ver. K.. — Lupinafter ( Motnch Utethod.Jimaera* 
cepkalus: foHalis navenit oblanceolatis ; petiotis lott- 
glffim is , flipuHf tuneoHs incifo ~7~ dentatis ; califcini* 
dentibits fitiformlbus ptumoßs. Am MirTourj. 3^. — 
Hedy forum ßrictum: flricte - erecttim , gtabrunr, 
ßmptex; foliis petiolatis tcmatis tineari-etUpticis gta- 
bris rtticutato-vinoßs fubtus glaueis, flipulit fiuut»' 
tis, panicula terfninati peditnculata pauciflora. in New- 
Jerfey. %. — Lotus ftriceus : foltis tn natir fub' 
ftffdwus obtongis aentis ferieto - villoßs , peduu^ulu axU' 
laribus ttniforis folio longioribus fort untbracteatOt 
ealffcinis taeiniis tinearibus, tegumint glabro longi/fima. 
Am Miffouri. O. — In der Syngeneßa: Chon- 
dritta latvigata: gtabtrrimmt» mMtUaute; fotii* 
natwri-UnetriaHaiaUgtnUmtt ptänmeuits a — 3 ton- 

giffmis fubaphifllis wniftoris. In Virginien. ^. 

Prenantfies juncea: cauft virgatim - ramoßßmo 
juhatD f.;!ahro, fc.][:% cauünis remotis fubutatis brtvißi- 
mis, ramitlis unißorist catvcibus 5-ßdis, 5 fioriSt 
foliolis nargine membranaceis. Am Miffouri. ai.- — 
Prtmanthta Strptntarta: foliis dentatis J/peris, 
radUatÜiuftttmato-fnnuitiSt eautinis tonge petiolatis 
ßnuato - pinnatißdisjtibtrüobis, faciniainti-rT^r i a j-jrar- 
tHot fammis idnceotatis, racemit tertninaUhus fubpani- 
eutatis brevibus nutantibus i ealycibut S~ßdis, /2 fld^ 
rif. Auf dea^fen in VinjjtojM «adKaraUni. 2^'--^ 
C(4) . Som* 
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SPMttim* futehtttms: pedunculis ß^uamoßs , ßori- 

yEm£&tilUius ovato - oblongis acutu integtrrimis gla* 
' jBh^ Am Miffouri. 7^. — Hleracium fascicw 
Isfwm: gtabriusculutti ; canle erecto J'oUofo (Implicl 
gUli^i folüt ftffUibus ol'.ijy.gis acutis argiäe - dtntatisi 
«mtifrM liongatis ; ramis ptuaeuUu dmiritaü* krtvi- 
bus, pedictUij fubfascieuUüis ftAgteentHus. In Ka- 
nada. Tf. — Hiiracium macrophullum: altif- 
ßmum; cautt ertcto foliofo hiffido fulcjio ; foliis cor' 
dato - femiampltxicauübus ovato - oblongis remote groffi - 
dtntoUs Mudittsculis, ntrvis venisqui fubttu p^ucnr 
fjÄif» panieula divarieato-earifmboja, pedHticutif §fo»' 

fatis nudis caljfcibtisque gtabris. In Kanada. ^. — 
'ro ximon ( Gaertner Carp.) gl an cum: fcapo uni- 
floroj cali/cinU foliolis imbriiatis cii fpidatis ; foiiis Ii- 
mearibHs inttgerrimis tUrinqut glaueis. Am Mif- 
.Äuri. — Liatris gracilis: uniit fimpiki gla» 
hro , foliis t'uuaribiu muust talffttÖM racemoßf fmb- 
globoßs, fquamh obtwgir ^h^tucuKs apprtßis, pf 
dicdiis elongatis pattntihus fqaamtfo-bracteolatis. In 
Georgien. — Liatris p aneiftor a : cauU f;m- 
flici glabro, folüs linearibtts , panicula virgata foliofa, 
ramis brtvibus paucißaris, calycibus fubfeßlUnu ficmr 
üs 3 — 5 fiorist fquamis trtclis lanceolatis tuitÜf ffa* 
tH#. Eoeodaialblt. ^. — Eupmtorimm mmmt" 
mnm: fotüt hnvi-p^MoUait oppofitis UnuUis^ /m- 
ceolato - oblongis utrivqtir acutis ferratis glabriusculis 
fubrugoßs fubtus retuulato-ver.ofis, pani(ula corym- 
bofo-fasckulata conftrtiflora , caluctnis fquamis obloH- 

fis acutiHsctäis cotoratis. In New - Jerfey. ^. — 
%ryfocoma naufiofa: catycibui pidtmenUs fotüs- 
aus jMonato mAmmUibus; foliis aiiguflißmu linemri- 
bus; cortfmbomxktseulo; salpeibustaxis a-flarit, fqua- 
mis iittfriortbiis divariiiitis glabris. AnnMiffouri. j/. — 
Sa Htolin a fiiavtoiens: glabra j eauls corymbofo - 
nm^fo'i fdiis fubbipinnatifidisj laetnOs acutis limtari- 
mißt .ptdituaUig Urmiiuüibus wi^lmri». Am Koot- 
fcoosky.' O. — Arttmifia eanas tua§$€nu\ /«- 
Viis langt tineari'la iui ota t i s aemüs utrvo/it utritique cO' 
nis, inftriortbus ewuiforwttbus acute 3-tobiSt floribus 
ovalibus glomeratis fifßlibus axU'.aribus. Am Mif- 
fourü TU — Arttmifia fpithamata: pumila. 



ALLO. X.ITERATUR - SSITÜNG 

Unis paucis rtmotifftmis liniari-oblofigis baß dilatatis 
incifo-dentatis, ptduncuUs brevißmis hirftilis fiibumbr/- 
liU'tSy Ciilvcibus glabtllis , radiis paucis brevifftmis. la 
l'cntylvanien. % — Seneeio Cymbataria: folüs 
radicalibusßttiolatisfubrotundis bafi intneatit dtntaU*^ 
ftüolu MmuHeuiaiis fablyraÜMt caMliiiis fi^ÜUM !•» 
mtarihu mc^9'-itnimUs, canle fnbimißoro. An der 
NW. Küfte. — Tuffita so fagittata: tliurfo 
ovato Ifaßigiato ; fionbits radialis; folus radicalibus 
oblongis acutis fagittatis integerrimis, IM* obtußs. 
Harb. Baokf. MlT. An der Hudfon's Bay. — Jmmtm 
fmleata: lanato-vUtefa\ fotns feßiOmt thumrUM 



firkeo- pmbtsetus ; Müs htftrkirüu» liiumrÜvu fmptmt 
mmatifidiif ladnÜs patuit ikuarUms »culi»m. foralb- 
\»s ßmpticibust fUtrUnu raeemafU brtvi-ptimmiätMt 



hemifphdericis) calycibus fcariofis. In Labrador. Jf. 
Arnica pl anta g inea : glabra; foHis iniegerrimts 
utrinque glabris acutis trinervibus, radicalibus fpathu- 
iato-iatutolatis baß in prtiolum augußatist caulimis op- 
woßit Umci^a^ fejßlibus; cauit m^oro. In Labra- 
dor. — Ci9tr»ria keteropkuttas tßaoM-if 
mnOofa ; folOs rarfkafAu lange petfolatitt fptitßititaia' 
abovatis, ovaiis acudusculis pinnatifidisqut , cau'inis 
a j~linearibus pinnatißdis ; floribus corymhoßs. In 
Fenljlvaniea. % — Sentcio tlongatus : glaber; 
foliis, radicalib»* fpathulatis ferratis im petioium atte- 
mtatitt caulimis pisuiat^dit ätttatit rtmotijfmis , pe- 
dunculis elongatis umbtllato-eor^fmboßs. In Pentylva- 
»teil. ^ — Stueeio gratilts: Jaliis radicalUm* 



aeutiffmis fubfalcato-patsmObus mervoßs «MafMr mttw 
fis, ptduncutis paucis axillaribus cort/mbeßs eatyelbus- 
quevÜloßs. In ^ew- Jerfey. — E r i g e r n n c o m- 
pofitum: piiofum, fabacault; foliis radicalibus Ion gt 
petiotatis triplicato-^-partitiSt iacbiiit lintaribus diva- 
ricatist saatitiis tiatarifmt pkrmmque imdivißs, cauU 
fupertu mudo wuflor». Am Kootkooäky. ^. — So» 
lidago ppramidatat eaule erecto Urtti tdrio; fo- 
liis obtoHgit acutis fubamptexicauti - ft/ßlibus glabrit 
margine fcabris rariter objolett dentatis ; panicula nudet 
fecanda pwramidatat ramis reflexis-, pedumtutis gte^ 
Mo> In Oeor^an. 7l^ — Solidago mfptratat 
taiUtpamemhlo-corymbofoi racemis ßtierectis; flor^ 
bus difettUhntibas ; foliis taneeolatis ferratis fcaMa, 
Herb. Baokf. Ml Tu K.inada. ^il- — Solidago Sa' 
rothrae: cauie a ,l;u !,:!,■> Je a hro in ferne nudotjmptrwo • 
corytnL'üfo, ranits jumn.itiiU- ^'Ut'.cif.oris; foläo UtOttrir 
btts ßricte - adpreuu objolete j-nervibus «ImfAff ftm' 
bris, 'oxillis mmW, UgtUis diseo dapto Umgimriiuk 
Am Milfouri. Tf/i^ — Solidago erecta: caute fu^ 
villefo; i foliis lanetotiUis venofis glabris üUegerrioüs 
fmbpetiotatis. Herb. BankT. MH. In Nord - Arne* 
rika. % — Solidago macropkylta: foliis ite- 
ferioribus ovatis acimmatis aUmmm»4tatfHatiter or- 
gut« ferratis glabris, -ttnütis ) ma dk »ii ^ftri»mt» «*• 
tmmatis fuhfeffilibus firralUf raetmis maHtarUas 
dunculatls foliofisy Cmgtludir ' ' 'lorum, calycibus ob* 
longis turj.'idis multißoris, Iii 'iibe!ongatis. In K* 
nada. ^. — So.idago a.\i;,arts: cauU glabra 
tereti ßricto , foliis lanceolatis ferratis glabris , racemis 
axillaribus fübglobofis erectis] tigulis elongatis. Von 
Kaoada bis Vii]giBieo. ^ — Solidago kumilis: 
eaule fmpliei trecto glabro ; foliis temet^atis ferratis 
glabris bafi attenuatis elongatis, racemo erecto. Herb, 
iiankf. Mir. In Nord- Amerika. 2f. — Solidago 
{lata: canle pilofo tereti, foliis laneeoiaüs fnbtns pi- 
loßusculis;* racemis erectis ; lignUs etomgatis. Bari». 
Bankf. MfL lo Nord- Amarika. ^ — Aßer gra- 
mimifoliußt JoUs mgßfio'limearVms enervibus im- 
pmukitis glabrii trscHs, ramulis terminalibus mudinscn- 
lis f-floris, calycibus laxis discnm fubaequantibus. Aa 
der Hudfon's Bay. ^. — Afltr eamescens: cano- 
pubeseens; foliis lineaributt vasdada corymbofa rame- 
fißima foliofa t e^neibiu i m br kiM » an^ßmds disto lo»- 
gtoribns. Am. Mlflbnri. % — AfTtr rotitulm' 
tus: vr.dique cano-totntntofus ; foliis frrrrrm/g|a 
longis utrinque acutts ftgüibus margin» rtvokdilf fit- 
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tfynve inflructis taevi^atis ^ calycinis foliotis lanero'atis 
longüudint radti. in Georgien. 2^. — Rndhteki» 
discolor: ramis cor^mbojls unifloris, pedwtfulis'mw 
iis tlongatis', foliis latutolalis Jirigofo-pUofit fitlUntf 
gerrimis, eatycbii* /olieiis ovvf» tiaMti pitalit km- 
eiolatit iätegtrrimis äiscoforibus tongitudine ealycit. In 
Florida. — Rudbtckia arißata: eault kifpidot 
ramis elongatis corymbofis unißoris; foliis lanctolato- 
oblongis jerratis hijpidis , disco fubhemifphaeruot oa» 
teil pappi fubulatis arißatis. In Süd - KarolinaJ 



ramis apUe eotymhofo-racemifloris, ptdunculis 
fkiapk^dis; calycibus imbricatis laxiusculis, fquamis 
tuuttffimis. In Karolini und Georeiea. ^. — Aßtr 
■tlandus: foliis fubampltxkautaus ob!ongo - tancio' 
Mt aamriiuät firratisgUhb* cault pyramidato-ra- 
iMöt rmnri» mxUlMribiu raumißoris folio vix Umgio' 
tmut ptdmneutts temtHtofi* nudis , calycibus iMxitJui» 
atqualibus disco breviorihus. In Kanada. 7^. — Aßtr 

ttrigrinus: foliis feßUibus rtmotit oblongo-tancio' 
tU/M^ aeutisgMru, SMttt trtete fubfimplieigia- 



gtatr» mtHusaito, ptdwunfh hng^jimU iuiiflorit\ fi^ 

Iiis ovatis attenuatis tubtrctilatis hifpidis; calycibtu im» 
bricatis, fquamis ovatis acuminatis eiliatis. in Geor» 
gien. — Silphium taeviqatum: caute l'mplici 
titragono fuUato elabro \ foliis oppoßtis ftßilibtu ovatir 



tr» jw y i iw kirtt n im mitaU t--3florOt ealycinis Jqua- Rudbishio Radula: caaltiaftrat hiffido, fwpirw» 
mi» ümkalala imaBMit» vUteß» aemtißmU taxis Um- *' "* ' " ' ' " * 

fritndiitt disei, radüs nnmro/is. An der NW. Ko- 
te. 71. — Donia (Aiton Kew. ed. 2. IV. p. 82.) 
fquarrnFa : kerbacea ; foliis obloHgis amplexicauli- 
biis jen .itis, calycints iquamis apice ßliforniibus revo- 
luto - fqarrofis. Am Nliffouri. 71' — Aclinelt'a 
fPwfoaa) ia»*ttt: isndiquf lanato-'toaiimtofäi ftlüs 
uatarlhns flijut^ fhtmatißdis, ptdnnentis »teagatU 
anifloris, raai^ Mtatatis, fsmittihis ^'.a'^ris ^-gonis. 
Am Koo<>k oosKy. % — Bttp h thalm um angu- 
flifotinm : fnlüs ahrrms ün^arihns fttptrnt latiaribut 
iatfg0rrimis globris, ctüadni* foliotis acute -laaetoUh 
Nr. la (hmjgp a a '< M ^WktMa. ~ Bapkthah 
mum fttgittiitum: tomtntof«m\ fofUs radkaUlnu 
longißime petiolalis ohiongis fagittatls integfrrimis /«fr- 



trinervibtts , caulinis ol'lnngis in pdiolum atUnuatis, 
aaalt fubtrißoro; calycinis fotiolis txttrioribus disco 
loH f lfitlt^ ^Dtne Rocky- mountains. ^. — Amtt- 
lus ftUtaifiiM: fUMiguatti faÜta fMübas oUeagit 
iuaaMaammtmwgtT^tanft jtafwa» wawarwat nwi— w* 
<jo/afif j- ' fWfn-r i"'.;: -r. paUls ff' Am Mif- 
ibari. %. — Ameiius fpinulojus: canrsctns; 
f^iis bipimiati/idls ineifo - dentatit ■ lacinUs linearibus 
rMda-atatraaaHSt ßarilnu UHtralibas et terminalibus 
tSagßßU, iwäh fmmm^ ptäth fnaeeis. Am Mif- 
Ctraapfi* argaia: gtsini /aHU 
fttiotatit iameitiato'ovaüs fen'hn acaadaatir argat§ 
ftrratis, pedunculis ,i^ ':"jrih:is terminalibnsque dicho- 
tomi - corytnbofis. In Karulina. Tl. — Coreop/is 
alata: fotiis ovatis acnmi>ti}tis ferratis petiolatis tri- 
■flinerviba* Aemrreatibat. in Virginieo. (f. — Co- 
Ttopfis rrtrfar fbUb (alternis) ovata-loatnM» 
acmtis dentim'uztis fubkirltt, floribas corvmhofo'- pani" 
culaiis. In Georgien. Coreopjis afpera: 

foliis lanceotaio- ttnraribus afpfrisj fuperioribus alter- 
aitt ' iaffriorihus oppoßtis \ caule unifloro. In Mary 
taiid. Heliaaihas ioagifotias: glabttrh 

■mas; eaate panieutato, ramit faa aa Uat t fomdfMsi 
foliis (oppoßtis) fubfeßMaf-hagifflait-taiietotam tri- 
pHnervibus inttfjfrriniis , inftriortb 's ferratis; calyci- 
mis fquamis ovatis acutis, exterioribus linearibus di- 
waricatis. InGeorgien. % — Galardia arißata: 
ikfiMßam, fcabra; caule ramofo ; fotiis lintari-lan- 
atäamfi0mu ; palris pappi (5 — ?) wtfto - lanceola- 
tis tongiffme arißatis. On the Rocky-moontains. — 
Rudbtcitia laevigata: «ndique gtaberrima; caaU 
laevii^ato paniculato, ramis corymboßs, prHnncHtis 
»hagatis aa^is; foliis ovato - laacsoUUit utriujut 



acuminätis tenui/ßae firratis haß Jubcordatis utrlu^at 
glabris» eafydait fmma^ ovatis eiliatis. In Oeor> 
gien. — Sitphtam toattatofam: tmiUiptHir- 

lisque tomentofis, ramis «nifloris; fotiis alternis cor- 
datis ovatis fej-ratts petiolatis villoßs, feminibus mtili' 
cts. In Gi'orLjirn. ^. — Silphium e tat um: foliis 
altemis pttiolatis cordatit ßauatisy fquamis catycinis 
ath^b» in Karolina. % — Sitpkimm rtticula» 
tarn: /o/fw atttrtds oaato-taaeselatis eordatis fjtrra' 
tis ottafiasculis viUoßascuHs. Herb. Bankf. MfT. In 
Florida. ^. — Inder Gynandrüi: Orchis or bl- 
eut ata: labet lo linear i integerrimo obtußusculot pe- 
tatis 3-fuperiorHms eeaaiosatibas, a-tattratibas pa* 
tentibus baß obliaais, eoram gsradas iNWforr: 
baß difhyllo; foliis ptaitts orlneatath. lorBHifjfWMMtt 
und Virgioien. ^. — Orchis ditata: tabttl» /#• 
neari integerrimo obtußusculo, baß fubrotundato-dita- 
tatoy com II tongitudine labeil i, grrmine breviore, bra- 
cteis tongitudine ftorum; taute fotiofo. In Labra> 
dor. % — Orchis obtufata: labelto lintari iatf 
gtftkao sartm laaghra, earam iaagUaäiat nmMr; 
foHo ««iw radlaMp^cwariforari' etmefo. An aer Hni^ 
fon's Bay. Ii- — Orchis rotundifotia: tabtllo 
^-ßdot inttrmedio bifida, cornu germlne breviore , fv 
Iiis ovali-fubrotundis. An der Hutlfon's Bay. Tl. 
Arethufa medeoloides; fotiis verticiltalis oblof^ 
gis pcuminatist caule unifloro ^ ßore fubfeffili, «etali$ 
trUms txUriorib$u Uatariäatt iaUriaHbat brivloHbm» 
oblong obtnfist tabetlo prtalis eoaßmUA On tbe BIm» 
mountains. 1'. — In derDiclinia: Diotis tanata: 
Omnibus partibus cano - tomentofa ; caute ßexuofo ; glo' 
aüratis fpiearum confertiffmis. Am Miflouri. % — 
Euphorbia obtufata: umbetiata 3-fidat bis 
dw<Mmi. hevohueUis ovatis obtaßascaHs fabeordiKlk^ 
fotiis attertiis feßitibns fpatMtdis imtolaemsqm ftrr^ 
tatis glabrir ; capfulis murtcatis. In Vfrginleo. T^. 
Euphorbia margiuata: umbetli jj-f:da, bis di- 
chotomot involucro jfoliiforme, involutettis oblor.gis cor- 
datis margine membranaceis cotoratis', fotiis tanceo- 
iate-^longis fubcordato-asaptsseUaai^as acutis glat^ 
sssetatlbus glabris, appenäkibas eatpehtb petaMdil» 
fubrotundis; capfulis pt!oiis. On tlie Yf l!ow-rrone ri- 
v«r. Q. — Salix r teurvata : folus ovato-lMt- 
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«ratofif iw«fb hkgmtmis margint glanimlefb gMrh ßnamit fitkvbmdig «nmMIr. la VlfglttiM. 

/kfr/MJ glauds, juuioribus ferUeU , flipuiis ntdÜr, aotr ff chium gr acili : gtabrnm \ fcapo media frot^ 

mmmtis fratcocibus reeurvatis, fquamis apici nigrist dofo, fronde tripartUo-bipinnaU/ida, laciniis i«ci/b- 

pUis Itmgitudine gerntinit, germintbus ovatis brevi-vt- fubpintw.tißdis acutis fubdentatist fp'uis aracilibus pin- 

dktlttUis Jtrieeis, fliio brevißimo; fligmatibtu bifidit. matiserecUs. In Virginiea. 2^. — Schi 'zaea (SmithJ 

InNtw-itrfcy and Penrylvanien. 1^ — Salix ve- pu/illa: fronde Jimpliciffima Hneari-compreffa; /jriä* 

ßiias rMMffj Müs fuborbieutatU inUgtrrims fupra eongl^mtratit kdixis ftcundit, la N«w-jeclBT. %. 

gUMgttMd»^vtiu^»^ fiiitusvmtftrktislmgi^ Wuoiwriim (Smith) thetppttrioiiif: /nm- 

fjjff adprefßs ttetis; fiipulis naltis\ amentis ferotinis dibus pinnatis, pinnis feßilibus hafwUlofn llneari-lam* 

pedunculatu lif.eartbus Jerictis\ gtrminibiu ovatis ffjfi- ceotatis pinnatißdis, tacitüis Jltrilium oblongis obtw 



llbus villoßs; ßilo profunde bipartito, ßigmatibus biß- 
dis. In Labrador. t>. — Salix Uva Urft: ät' 
prejfai foUI$ fpathulato-obovatis obtHfis iiiU»rrimitt 
imfertie margm fjMrft gtandutofu, gMfrit, fimm si* 
fidis \ Ilipimtmmi», omttaU firomitUuel*, finumlt 
oblongis cilicitis, gernihiibus ovatis vediceltatis j^iabrisi 
ßilo bipartito; ßigmatibus hilnhis. In Labrjilor. t). — 
Salix cor iifolia: deprejja; foliis ovalibiis fubacu- 
tis baß tordatii integirrimis reticulato- vevof.s fupra 
gtabritt fubtiu palltdis nervo margineque piioßs; ßi- 
putis ftmicordatis. la Labrador. ^ — • Salix ok' 
ovata: dl ff ufa ; /o/Kr otrnMis ottnßt haigerrimis fif 
pro glabriSf fubtus fericeo-vUiojis; ßipulis nuüis; 
ametUit fubcoattantis feßilibus ollongis 2-aisdris, Jijua- 
mit obovatis ajpict nigrit piioßs. La Labrador. I7. — 
SbUx flantfoiiat trtcttutcutat äivaricatai ra- 
mmlü UuvigaHf ; f^Hr . Monge - huufotaii* mirinqw 
acetis iiUM ferndatit glabtrrimis paUntibu* ptanis 
discoloribus\ ßlputit nutUt. In Labrador, — Sa- 
lix fuscata: foüis obovato-lanceolatis acutis gla' 
brit fubferratis fubtus glauciSf junioribus pubtsciuti' 
ffut, flipuiis txtguift amtntU prateoeibu* nutantibust 
Enutmis oUn^ Mut vlx pihßst gtrminibus irni'pf 
^eettoHg «raff» /erieiit; ßgmaiibus fegilibfu 'MoSts. 
Von New -York bis Penfyltfanien. %. — Salix 
prinoide s : foliis avali-oblongis acutis rtmoU Htt- 
dulato- ferratis f^labris fubtus glaucisy flipuiis femkor- 
4atu inctfo - dfntatis , amintis praecocibus villoßis , ger' 
«MftMf ptdiceltatit ovatis acuminatis fericeis, Jlilo 
lomgti fligmatibiu Ufidis. Von PenfylvaoiCD bis Vir» 
^Inlen. t>« " Satfx anguftata: folttt laneeolaHs 
acutis tongijjßmis haß fenßm atttnuatis ferrulatis gla- 
birritnis [nbconcoloribiis ■, flipuiis femicordatis , amerkis 
■praecocibus erectis gtabriusculis , gri-minibas ycdue'.Uz- 
Üs ovatis glabris ; ßilo bifida; flif;inatibus si-iobii. la 
.N«w-York und Penfylvanien. B- — Salix fal- 
sa tat fotiis longiffimis ÜMari-iameialatii fansrnt fea^ 
fim attemtoHs fubfattatis bi^ aeutis approxtmato-ftr- 
ratis utrifique glabris, juntorihus ffrictis^ flipuiis lu- 
4iatis deatätis difltxis. Von Penfylvanien bis Virgi- 
^ien. %. — Pinns Fraferi: foliis JolÜarüs ptanis 



ß!(^c:-:is, ferttlium abbreviato - triangularibus acutis, 
Omnibus integerrimis: ßpitt pubescentt aagßäat». Ja 
Kardiina. "2/.. — iCktilanthes (Smmix) itmt" 
baißs froüahas triplicato - pinnatis ^ pinnutis ovalibm* 
ä^SKßs apies ennatis aut emarginatit fubtus dealbaüt. 
AaiAfinburl. ^. 

{Dtr Btftktu/* /olgt.} 

SCHÖNB KONSTB. 

• OiiEBno, b. Lindh: Michael Cfioraei famtais Sttf» 
deftyckim. (Ge£iiiunctt«Oadieht«.> 1915. XIQOT 

u. aiis. 8* 

Chöraus j^bn za den au^gmlcbimwi eMMI^ 
d<r Muero leliwedifeli|ii Utantar, «Icr aber za frOh 
d«r Kooft tmd feinem Beraf entritleo ward. Franzi» 

bat diefe Sammlung feiner Gedichte veranfuJtet, und 
ihr einige Nachrichten von dem Leben des Dichte« 
rorangelchickL Michael Chöraus war am 15. Miv« 
1774 zu Vürl in Fionlaod geboren. SebMjiüaiMl wat 
dOrftig und bedrOekt; naoh de« Tode fcfnei Vaten 



er oae^Sohweden zu einem entfernten Verwand- 
tei^, der ihn anog. Er ward Haoslehrbr und Do(^t 




der 1 heoiogie naob kbtn vcHetst werden folJte. Als 
Dichter erregte er dareb mehrere Preife, die er gewann. 

Aufreben,berondersfnrdas(?edicht : Ehrenfvard, zum 
Lohe des berühmten Erbauers von Sveaborg, das vm 
der fcb weilifchen Akademie jjekrönt ward. Verfclif»» 
dene andre kleinere Gedichte, die in Zaitfabtiftea or- 
fchienen , fanden den ßeyfall dee PabUeams doreh 
Leichtigkeit und Empfioduns ; befonders vrurden feine 
JJmarbejtungen and Verbeflerungen älterer Kjrchen- 
heder fehr gefr hätzt, die auch nach dem Gefühl des 
Hec. den vorzüglich ften Tbeii in feinem poetiiekM 
Nachlafs ausmachen ; der Ueberreft beftehtfarft jCT 
fclilufs einiger grüfsern didaktifchen Gedichte, inOe- 




irsvioribus tmargmatis fubtus giaMt^JabftauuHs , 
pra crtbris srteüst eonis evaio-M^mgis ttteMs, Iii 

eteoiU tlongaHs rtßtjOs Mango- emtaüs tmarginatis pceuicnes 1 alentvcrraii, , und ihnen cbaral^teriftiW;;: 

brtvi-mntronatis (nelfo-iMUntaHs. InKarolioa. 1j. — ürigioalität abgeht, wird er durdi i^ifch^ n 

In der Cryptogamia: Lycopoduim triflachynm: mÜlTi. feine anmulhige l«ichtißkeit. «■drfB.t' r** 

cannbjis trictis, ramts atternu duhotomtsfubccmpref' hende Natürlichkeit, die nicft eilen fchwedifSh« 

ßs ; fohts tanctolatts acutts qua4rtfartam adfreßs, pt- Dichtern der nauen Zeit eisen ift ^ 

'dumUis famrüs tlaagaÜt tr^Uidigit, fplJs UretUius, nähme erregen. ^ * 



I 
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ntalo- fHbrotundis me^9-€rpuiHs glabris utfvoßs fmb» 



\ NATURGESCHICHTB. 

^«cncwr offum mmm aj ivtatrm nrj m lojo-pttaßs, calyäbus tubulatis ptdutllis longtoribttt, 

fiaminibus longißimt extrtis. Auf der NW. Küfte. %. — 



ele. 

( Vefeklttf$ im- im vorigtn StUak mhgtiro^mim B0ainfitm.} 

DM nStppbmMUtm" Hngt mitS. 737. an, und lie- 
fert aaiser mehrern BericbtigtfDgen auch noch 
die folgenden neuen Arten : Fedia chrnopodifo' 
lia: aichotoma', foliit ovatit aeuUt i^ftrnt dtntatu, 
eumis nvdis divarieato-ilAttaill^t ßHäimmk iongis. In 
Virginia. O- — Stipa mtmiramMtt»: fMteo»' 
Mnio-ßl/oriribus glabris^ pMidaUa Ux»t pt^ttO* 
ßexuol's, Ciüycibus membranactis ^-ntrvibut longi aeu- 
piwUü, corollU caljfse brtvioribus ftriceo villoftty vülit 
ftntlam juperartibus^ arißa nuda rtcta caltfci pamU» 
h»g^rt. Am MifCouri. — Bremms gltiffimm^t 
paHicula ntttantt , /piemtu oblomgis fub 6'ßoris , fion»' 
Iis pubesceHtibHt , valvula txleriore y-nervata brtvittr 
ftriflata, foli'ts vagifiisque glabrit^ cmlmo glabro »itif- 
ßtno. AmMiflouri, 2^- — Cynofurni fteundus: 
giabir i folüs Unfarihus, fpica itoMgata uailäUraUt» 
meiUixfitittriu, deßoratis rtßfxis., eoiptUnu Untari' 
lanceatatis afutiffimU. In Luifiana. — Altioni» 
ftirfuta: eamte trtcto angulato; foHis taneeolatis ner- 
fießs utrinqut hirfutis t ealifcibus hirfuttfßniis fub j-ßo- 
tiS' In Luißana. — Plantago tlongaio: foiiis 
timanbut integsrrimit glabris, fcapo fpwis tlongatis 
fiMmMettis mn$ latgiorAmst brmttis avatit «MÜr 
iHorgku mmbranattU. lo tnlotu. — Pmtm^m»' 
ria laneiotata: glabra, trtcta; folils radicatibus 
tongiffimi ptditillatis lanceolatis, caiiHiiis lintari-obUm- 
ädst flof^ms fisbpmikut^i caUfcibus abbrttnaHs. la 
-uiilan«. % — Lyfimoekim lamt§9tmUn gl»- 
kirrima ; foUis quaäriris fubpeHöM» UmetiM* ffv 
^mlßiaeiuiiimaÜSt ftfunemlu quBitmis multifloris , flo- 
Hmt fumm'u racemofis, coroUae lacmiis cn'atis acutis ; 
.eauk trteto fimplki. In Karolina. ^. — Calyß egia 
•.Csttsbiiana: volnbilist tomtHtofa; folus oblougis 
fagÜtatis aeumimais, pidtintutis unißoris foHo brivlori- 
,bus, bracttis ovalibus obtußs eatfts hugioribiis. In Ka- 
lolioa. — ConvoIvulHs Skirar di: htimifufus, 
fubtsctnj ; foiiis titiptkis utrinque retußs mucrottatis, 
.florVmt fotUariis fubjißihbus. In Karoiina. — Ribss 
.iaxiflorum: iuermt: folüs cor^hMt g-lobis ine^» 
dmuais glabrtMf PflMiM graeUitast fmtmis Uuds tn^ 
ttis hiigitiiMai foSmm'^ traeUU JkSmtatist ftdieelHs 
ftongatts, cali/cibus eampmmtato-tubuUtHst baccis glo- 
koßsMffidis. AufderNW.Köfte. % — Ribts ff 
Cf«/««: fmb gtmmu 3-ptUato-acuUtlmi f 9mg Oh 
*JU UZ. 1817* Bni, * 



Ribss MsnuttfJiit fub gtmmis j-püeaia - aculssh 
tuiut ramis füfpidifftmisi folüs baß trutttatis fub- jf-hr 
bis incifo-dtutjtii , lobis lateratibus Oreviorihui , fubtns 
tomntoßst ptduHculis ßthbißaris folus fubaequantibtis, 
calycibms tuhuloßs, limbo pixtetite, fiaminibus tongitu- 
dint tßbfcist ßHo txtrtOt baccis globofu atultaüs. Beym 
Fort'raiiidaH. t>. — f^iata afarifoUa: aeauHi, 
pubesctns; folus äiiaiata-^miformitut acutis cirenm- 
circa crtnata-dentaÜs tlaß flabtUaHm tu pitiolum atte- 
nuatis, ptdunculis foiiis mullo bmioribus. Virei» 
nien. %. — Ht/drocotiflt ambigua: folioraai- 
call compofitOt cault fubaplwllo i -~ ^-umbellifera^-ma^ 
btUuUs/M-'S-ßarist fidms lamiotatit. lo LuiGao«k<— 
Stlimam meautts glabrmm! aeautsi folüs bijrinu*- 
tis] foliolis Ünfaribus fuptrioribus coißuer.tibus , fcapis 
raaicalibus foiiis brivioribus , untbel'.ults radii mas>.ulis. 
In Luifiana. Ul. — Sefeli dtv aric aium: cault 
famoßjjimo diuaricalo, foiiis bipiuaat^dis , lacinüs lau- 
etolatis iHcißs, itvolucris müfi»t iua^aesllis liusaribus. 
In lanfiana. — RumsX'. vsuofmsi vaivutts ma^ 
mis integerrimis rtticmlato-vtnofis, folüs lanceolatis iw 
tegtrrimis riticulalo -venofit ; foiiis lanceolatis integer' 
rtmis parallelo-venoßs. In Luifiana. Tf. — Otno' 
t k ira Traft r i ; glabriuscula ; caule infernt ßmplicit 
fiiptrueramukfo; foiiis ovatis petioiatis glaudulofo-dsar 
•Üculatis, ractmis foliofu, capfulis pe&sitatu obavada 
4~gonis. In Süd - Kärolioa. ^. — Erio gonum 
pauciflorum: camlt fimpUci baß foliofa, umbellis 
uaueifloriSt fioribus fubftßlibtu, foiiis liniari'tancta- 
latifmtrki^ea»9'temti^^.laLoiRaa9.1f,— Cra" 
iaigns tmrkiumla! hurmia ghArai fi^tmuala- 
o'iJovalis incißs ferralis , corymbis paucißoris , ptUcilU» 
breoibus, fructibus turbinatis. In Ivarolina und Virgi« 
nien. t). — Rofa lutiscens: gemnmbHs globojis 
pidunculisque glabris t ramulis hiffido-fpiuoßs t folio' 
Iis (f) glabris ovalibus acuminaii - ferralist peUolis 
inermibus, ßbribas folitariist laciuiis calycis UmctclaÜ» 
cufp-datis, pttalis ovales obtußßiuils. In Karoiina.^--« 
Gr um trifJorum: pilofum ; cauU ßmplici fubirifioro, 
Joliis radicalibus Interrupts rintiatist foliolis cuusatif 
ttieifo ' dentatist pttalis oblongis tongitudint caljfcitt 
ariflis loHg^j^ mtlcfis. In Luifiana. Tji, -^ Potew 
Ulla ar gnta: antUt , ßmplex , pubesctns ; folüs pi». f 
uatis , foliolis ovatis argiini dtulatu , ixltrioribus mä' 
joribnsy fiipulis rhomboidiis iucifis, ßoribus ttrminaVt- 
%at conferto- wgtMk * In LaifiiM* ^ ->» Clema- 
O C4i • 



Digitized by Qoogle 



579 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



580 



iis Caiesbf»nä: feamitns^ fmhtteins\ fMkUUr' kiu^iku,fi^eittäitferto'paiuißoritt i m Sbiu eat^els 

noHst foliotü ßbcordatlt, iritobis-y jpanimtlt Üvärt- iMnviMHt. In Lnifiafia. % - P/ortttm tomgi- 

eato-iitkotomis, petalis ftammUms longioribiu; ßoribus folia: undiqut ferkeo-viUofj ] folns t^rnatis, foliolig 
fuhdioicis. lo Karolina. — > Clrmatis ovata: lintartbus tlongatist fpicis axülaribus ftduntulatis laxi- 
ireetat ßmpUx\ folH* ooaHs fn^ aeutis brtvi-pttioith floris folio brtviorUmst dtntibtu eatjfcis trwMrfiM fui' 
^ ghillritutrüiq»trt6mtaie-vtii^t inferiorilms fub' ulatis. In Luifiana. — Troxlmmm fjpii»' 
.-. . - . tfmbtome^tUfot /WS» KMflri. 



toritüt pidmneih Ur m in tti fotHdrie unifloro, arißit 
plnmoffi lonfr'tjjimis. In Karolina. ^. — Ranuncu- 
ims multi/idis: foliis triparttto-multifidis, taciniis 
ine^is approximatis , caule natante, foliolis calycis fub» 
roteRdif petal'u paulo brtviorUmt. in Luifiaoa. Jf. — 
Stymtria pietinaiat «ttetfa-piibgMttu , braehUh 
tlm ramoßjftma : fotüs ptcünato-p'mnatifidis y laciniis 
indivifts linearihus aeutis. In Karolina. Q. Diefe 
Pflanze bildet mit der Gfrardia Cascioides die neue 
Gattung Set/meriat die der Vf. zu Khreo des Hn. 
JJenr y Sey meri^q,tf Stai^brdh 9Mnt, IbrCha- 
Mkter ift: C0L ampmUalBi* j-fcrlUiif, hcbtH* 
llfuttributy ae^matlbwf' Cor. eampanmiata. Tubus ea- 
tuet vir tongior. Limbus g-ßdtts, laciniis fubaeqnciH' 
husy oblongis, pateittibus. Filam. ^. brevia, fauce in- 
fnrto. AiMierae ertctaty oblongae^ nudae, longitndbu 
9eirolt€u. Stiltu declMtmUut hugitmÜM fi m m tm , 
SHgma fimpitx. Capf. /ntn rt i wrfg, a- heutanr, a - vof» 
visy aptce dihiicens. — Chelom T.yoni: glabra, 
ramofa ; foliis petwlatis cordato-ovaüs ftrratis , fpicis 
Urminalibusdenffßoris. In Karolina u ml Georgien. i. — 
PtaßtmoH elabra: caule folUsque glabrls, foliis 
fiAaatp Ujdemmbv s ovato-obtongit inltgtrHrnis, flori- 
btu raum^O'fankutaÜSy ßlamtnto fltrili nudo etevato 
ipiet retu/o t eahftis fotiotis fubrotunais acuminatis , ta- 
ciniis corolt/u fnbatqualibus rotundatis , anihrris l'.Wfu- 
tis. In Luifiana. ^. — CaflilUja feffiliflora: 

^'^is apice palmato-incifis^ fioribus fejtilibus. lo Lu!- 
oa. ^. — Cliomi piunata: Jatfabtutast kt' 
xandra ; foliis vimtaUSi fotiotis UmaatalÜs iaftmt attt' 
matis rariter denUstisy fuptrioribus conflaentibus ^ fio- 
ribus racemoßs, piditeilis aggregatis. In Luifiana. — 
Vieia ßiputaeea: racmis fubquadr^HoHs fotio loif 
^aribut, tUpnlis folüformibms bt^ foa^agUtaUs iatf 
gH», ßtUetis 8-^*0. lineaH-bmaomHt mtria^ aew 
tis ntrvofts glabru. In Luifian a . . — j4ß ragalus 
racemofus: caultsctiUt irectus , fubpubescens ; folio- 
lis (21) lancioLnis fuperne ftnfm minor ibus, fiipulis 
ovatis acuminatis, fpicis ractmoßs ptduHculat'is folio 
tongioribusy denß floris, braeUis tinearibus ptdicitti» 
krt^oribus, calycibus gtabriKsculis , dintibus fubala- 
fir. — Aßragalus earnofus: eauUsctns, diffu- 
Jus, atbido-fei-iceus y fotiotis (21) ilHpticis fupra gla- 
;briSt fubtus fericeity ftipulis fubulaiis, fpieis fmbfeß- 
libast ttguminibus glaboßs inßatis eamofis. — Aflra- 
gatna tripkyllus: acaulist argtnteus, fotus ttr- 
.MUT, ßrildis fefiübus lofutoloHs ^ femonuUoy Ugu- 
minibus fifptibiu oblongis. Alle drey Arten in Upper 
Louißaoa. ~ Oxt/tropis Lambtrtii: acauUi, 
/trieio'pilofa ; fötiolis ( ig) tanctolato - tlliptUis utrimiut 
aeutis , fiapis foUa atauanübus , fpi^ aumtls , bra- 

etHs timtaribm iongiiudtM ealiftls. Am MlTfouri. % 

Pforalta ttliptica: fubpubescens fnüis ttrnatisy 
fötiolis tlliptkit obtaßSi 



tum: feapo unifloro fupimsj 

bus marp/me undato lomtntoßs , calycinit fotiotis imbrb» 
catis cujpidatis gtabris. In Luifiana. ^. — Hifme^ 
nopappus tenuifolius: taKduanti - tanugino/usi 
eauieeorymbofo-raHUffoi foliis fmbbtpinnatifiÜs, iaciRftt 
aagitßt fintaribus integrist fioribus eompofits eor ffu A a 
fis, ptdicellis confertisy cafyc* fub~6~phyllo flosctiSs 
briviort, ßtminibits villoßfßmis. Wie die Vorige. — 
Galardia acauüs: pilofa\ feapo unifloro, foliis 
lineari-fpathHlatis, paltis pappi (^—^ ^) ovatis brtvi» 
oriftatis. Wie die Vorige. 2^. — Iva axillar iti' 
ksrbaceat fubpUofa ; foliis pltramfai oppofitis tintari- 
taaetolaHs hrtegerrimis , ßorlbus axittaribus folitarüs 
nuUvüibn;^ calycibus .T <'j!, foliolis avatit. 

Ebendafelblt. 0. — Ambrojta hifpida: undiaua 
taaasetnti-liifpida; foliis bipimiatifidis , laciniis incißu 
raetaut termaalibiu Jpbpaaicutatis. In KaroJin«. Q^ . ' 

AbgeMMet find «nr 94 Kupfertthlo fn dner leMc' 
g^Fälligen Manier Monarda kalmlana, MiHa» ampki- 
carpon, Claytonia lancfoi.ita, Berberis a^u^oUmm, Btr- 
bfris nervofa, Coiwfiitus attirricana, Solamm isUrom' 
drum, IMium imditumy fiitonias isnait, ' Mhnia ai^ . 
tiofa, RluximtMtfh, tfarkia putcketloy GUitmmßm 
ton, G«ii/,'/'.'! ;r /Vvr^v";'"'-'. ' . Ceraforin fricoiifS^ lÜ^ 
mittonia oUifera, Mylocarium Itguflrinumy OenoÜurm- 
nüninui, TtLi^rea triHf)!tatay Rulms fpectcAUis, Cat- 
tka flabtlUfoHoy Gerardia JruÜeqfat Uerardia quirei^ 
folia, Mimulus rjv^, Lamuna vttiMty fybraiea sseaf 
ttuta, iMfbu^ a u M v ttf^kä kat rrmmdka» Sttfta^ 
iaria* 



OBSCHlcat& 

• Berlim, fn d. Nicolai. Buchh.: Idten zur Gefchichts 
dts VerfaUs der gritchifcfun Staaten von Dr. WÜ- 
hflm Drumaaa, Privatdocenten an der Univcr- 
fiiät zu HaUei wui Ubrer am KOniKlidMa VSf 
«laeogio chfeftift (jetzt aufserordsotfiebMii Prth 
fellor der Philofopbie an der f iiiTerGtÜ iaKi^ 
nigsberg). 1815- XVJII u. 766 S. 8- 

Wie das; menfchliche Individuum « gehorcht d«r 
Staat phyfifchen und moralirchen Gefetzen. Oir 
Suat als üe(amrotl(raft mnlc dj« phyfilcbeo ond no* 
ralirchen KrSfte der IndividiNO, aut deiMB er bt* 

fteht, zu erhalten fuchen. Hierin und in den 
Einrichtungen durch Verfaffung befteht fein Orga- 
nismus. Jedes organifche Gebilde blQbt auf und 
welkt dabin: der Kunfk pflegende Hand'kaao nur 
nach helfen nod T^Iehönern. Die Parfod« des Men- - 
fchenlebens« von der Wiege h;<; 7um Grab, ifl durch 
phyfifebe Gefetze bedingt: Diätetik kann das Leben 
auf läneero Z^it friftcn. Aue 



. . ngero /.^it friftcn. Audi eiu Staat, no*h fo 

ftdanealis- axiUaribus folio berriidi crblaheAd, muls uateri'eiiflj); Die &aata- 
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kunft, ja BtefadMi fittlkb« odtr uDfitUicb« M«xi* 
mm' vor Riditfebimr wiblt, kann flHn« Daii«r f«r> 

lindern oder verknr7en. Ein Volk fchinähen , weil 
es fauk oder unterging (S. V. d. Vorrede), „wäre 
gleich, als wolle man den Meofcheo läftern, weil 
' «r altert." Nicht der io Gefchäften ergraute Greis 
-fft verSchtlicb , fopdem dar Scfawiebliog» der durch 
•igoe Schuld 7or der Zeit zom Greife geworden. Der 
ewig tbätige Organismus, in Formen unendlich man- 
nichfaltig, i(t nach dem Gefetze wirkfam, das fchon 
SallufHus, derphilofopbiCcheGeibbichtlcbrciber, aus> 
cefprocbea : AJlaa blllawlacM gdit sa GnMda, aflea 
Waebstbom rarakert. 

Ricfatic onterfeibeidet der Vf. Hie Oefcbichte von 
dem Vertue eines Staates, und die Gefchichte rines 
Staates während feines Verfalles. Jene ii't glriclifam 
eine Krankheitsgefchiehte des innem On^anismasj 
diafe barobriofct 6cb nabr-aof die Sußtrn Umgeboii* 
gen. Auch die Uirfiwban von dem Verfalle nat 
Staates finii theils iviu-re, die aus fehlerhafter Ein- 
richtung der Verlannng, ungieichmäfsiger Verthei- 
lung der Laf^en und Abgaben, Mangel an Gerechtig- 
keitapflMa u. t UV. berrorgabao; tbeis äHßtrt% durch 
lioeanrarniltisffre; dmtth (Mbarmäcbt Isndarfflchtiger 
Nachbarn, durch ifi»n Strom des unwiderftehlichen 
Zeitgeiftes herh( yk;f>iiihrt. Der Vf., die griechifche 
Gefchichte in liireu (Quellen erforfchend, wollte nur 
Ideen liefern i allein 7eia eebaltvoiles Werk gewährt 
ahaen totalen Ueherblick nicht aar der beHenifcfaen^ 
Ibndem auch der perfifchen» macedonifchen und rö- 
mifchen Gefchictite, und ift eine treffliche Berei- 
cberung fOr das Fach der altern Hiftorie. 

Jeder Staat rinj^t zuerft nachFrejheit, undftrebt 
iMcb Erweiterun,^ feiner Kräfte, als dem Mittel , jene 
ku erhaltad. Von fremdem Joch frey, legt er den 
V^emden fein Joeh aof. So Perßen , zuerlt Sklave» 
dann Herr von Medien. Macedoniens Künig ein Ge* 
faogener in Theben, und fein Sohn der Zerftörer 
(dianr böotifchen Hauptftadt. In einem Reiche» wie 
(tesarfibha war» w«idat dam Aolaban oaeh Qbar> 
all «a grOfsta nnbelt das Wltlent Statt, aban Wäl 
fcheinbar nur Einer will, und die genaufte Befolgung 
daffelben. In derTbat aber krankt der Staat, ein- 
^probat naebaiilfehes Getriebe , welches nur wenig 
aus feiaan FofBa' verÜDbobao^ ia fich zufammenftfir^ 
Wi iniirt: dann asfebhLäban'nndFreyheit. " fS. 12.) 
„Das Verderb»'n ging vom Hofe aus. — Daher 
»igten ßch häufige und blutige Hofcabalen. — Die 
Fo^en diefer Einrichtung ond Befchaffenbeit des Ho- 
laa warao Uogfswifebait dar Erbfo^a, Stttaataidarb- 
idfa, UnglOek bay Untaroebroongen iio FIddi, Var- 
I wirrung in den Provinzen , und niilhin Schwäche 
des Keichs. " (S. i <, 14.) Der Krieg mit den Thra- 
cierö brachte die Perfer ip Berahrung, der Aufruhr 
Too Miletos io Feindfcbaft mit daa Oriacbeo; aber 
nribelcbadet ihrer Frevbatt. Dann dar perfireba Staat, 
der den Keim der Zerrüttung in ßch trug, „weil 
leine Vcrfaffuog auf eine unceheure Maffe rober Völ 
kerberechnet war," reiftelchon feinem Untergange 
•nM«o> *^ ^ «i>u«k AOrgerJuiega acicbottana 



GriaohaDland aaswSrtigeo Feinden zugSogUcfa gswor^ 
den. »Waa dan Fsrlern nfctht gelangen war» mi4 ' 

Hmen nicht hatte gt^Üngen können, das blieb den 
Macedoniern vorbehalten." (S- ai-) Der Griechen 
verblendete Politik heftete das Augenmerk nur auf 
den Often; anf den Norden glaubfan fie kaum ach- 
ten zu dürfen; es wonla ihnaa ftikwar, von eioec 
andern Seite den Schlag zn erwarten, als wober /G^ 
ihn länger als ein Jahrhundert erwartet hatten. Sehr 
riclitig Tind (I. Theil 2. Kap.) die Gründe entwickelt, 
welche dem Könige Philipp die Unterjochung von 
Griechenland erleichterten ; mit welcher Schbuheit' 
er die Hindemiffe befiegte, die ihm traf ^m2Üidi^ ■ 
der Eroberung entgegenttandeo, wie ar 8eb dia Er? 
oberunfT fichert«. Mit einem ftehenden , immer 
fcblagfertigeo Heere, Schöpfer der Phalanx, grofs 
^woidatt danb der Griechen Einfalt, Geldfucht ih- 
rer Oamagogen» Verratb der Feldbanao» .^|aad.fC 
■teh einer Tagereife auf grieebt(blMni Boda»»-*!!«» 
mit Bilrgerblut allenthalben gedüngt war, und zog 
aus wechfelfeitiger biferfucbt der Athener und Spar^ 
taner den gewöholichao Vovtbeil: Wo tway ftraitana 
gawinnt der Dritte. , \ 
ParllBollehas Interefla» wie fnäh am UnglOck fei^ 
res VVohlthäters nimmt, ergreift uns hrym Umflnre 
der grtechifchen Staatenfreyheit. Die Grieche«, ih- 
rer Zeitgenoffcn und der'fpälen Nachwelt l.ehrer, 
wurden die Skiaren nordifcner Barbaren, zu deren > 
Enlwfldemn^ fie durch Stiftung der Colonieen bey>> 
getragen; an tler-^n Koiiipshote der weife EuripideS 
fchon graufamen 'l o'l gefunden ; 7 u Erziehung deren ' 
Konigsfohns der weile Arili(>fp!i's jetzt fein« Gelebr- 
famkeit mündlich und fciiriftlich mittheilte. Die 
Eiferfucht, die unter Alexanders Nachfolgern auf 
den Thronen der zerftOckelten Monarchie» glateb- 
fam als Strafe der Nemefis, fortwOthete, öfToatedaa 
Römern das Herz von Griechenland. Die allgemei. 
neu und befondern GrQnde, warum die Börner im 
Kampfe mit den Fürften von Sjrien und Macedonien 
fiegen malsten, folgen (S. 88 - ij? )- — Aotioohtt« 
derOrofse, Philipp III. und der geizige PÄffwa. 
Die Griechen (ihre Thorbeit und Niederträchtigkeit 
brachten verdientes Unglflck^ wurden zuletat ancb 
vbb7aoRflmarn-wniIiron«irhattrbalMgte(S.i3f'-' < 

156). • • 

Der 'awriyfr Theil, in fechs Kapiteln, giebt dl* 
innern Urfacheo des Verfjlls iler griechifchen Staaten 
an. Nachdem gezeigt worden , warum die ThroM 
des perfifcben und fyrifchen Völkerftaafcs, hierm 
dia Vorbilder aUer abatifchen Despotiaeo» geftOrzt 
wurden » wird ansfObrliab ab|{ehandate: Wia dar gria- 
chifche Völkerftamm durc h Uebel, die von der 
Wurzel aus den Kern verzehrten, in Fäulnifs zer- 
fiel. Der Organismus der Staaten, verfchieden nach ^ 
dar VaxlcbiacMuüMitdarStaatsfbnDaaf unlariiegtaa- 
dam KrankhettaD in Mooarcbiaaii, andarB to 
filblikan. 

Ungeachtet die Griechen durch den Hanpttem- 

El das oljmpifcben Jupiters, den delpbifchen Ora- 
IfiUa ainfv GdamoitfelMU, duck Anphiktyo* 

nitai)» 

• - 

Digitized by Google 



583 0 A. h. Z. Num. agr. 

niven« allgemeine religiöfe Verfammlungen und Feft- 
fpiele ia Elis, zu Pytbon, Nentea uod auf dem Kth- 
mos, und li«rondere, beynahe in jeder grofsen Stadt i 
Uvacintbien in Sparta, Dionyfien in Athen, die de- 
lifcben, megarifchen u. f. iv. durch GaftfreunJfchaf- 
t«n vereinigt waren, [o erhielt doch der Naiionaliiafs 
vietfeiti^e Nahrung. Maa ifolirte Geh i) durch Na- 
mtr. Der lonier verwehrte dem Oorier den Zutritt 
zu Volksfefteqw 3) Durch DiaUcte, den ionifchen, 
dorifchen, äolifchen, büotifchen. 3) Durch rer- 
faJfuHg: anders wirkten die Gefetze des LykureoS, 
Soloa , Zaleukos. 4) Durch Zeürechnungtn und Mün- 
ttn. Schimpfnamen erbten fich fort, z. B. die The- 
baner fchalt man Eber aus Böotien ; Denkmale der 
Schände wurden errichtet, z. B. die Phokäcr gaben 
VVeihgerchenke von der in Theffalien eemachten 
Beute; Clazomenier feyerten die Prothaljen wegen 
des Sieges Ober die Cumäert. Der Nationalhafs oe- 
waffoete jedes Volk geg^n das andere; die Athener 
gegen die Aegineten , Megaräer, Oeoiaden in Akar- 
ranien, Hiftiaer auf Euböa; die Akarnanier gegen 
die Aetoüer und Leukadier ; die Aetoiier gegen die 
Achäcr; Argiver gegen Micenä und Lacedamon ; La« 
cedamon gegen Mantinea , MefTene, und vorza^ltcb 

freg^ Athen. Amhracioten verfolgten die AmpUi- 
ochier. Fheffalien zürnte auf PhoKis. Sogar ein- 
»elne Vülksftädte waren unter fich entzweyt, z. B. 
Theben und Platäa. Zu dielen Urfachen der Innern 
ZerritttuDg kamen noch niedere Leidtnlchaften i)des 
Ehrgeizes. Argiver und SyraUußer verlangten die 
Oberfeldherrnwürde im Kriege gegen PerBen : üelon 
erbot fich, unter diefer Beittngung 200 Kriegsfchiffe, 
20a: Mann zu Pferde, 20000 zu Fufse zu Itellen. 
2) Des p'errathes. Thebaner halfen dem Xerxes ; 
Corcyra und Greta zögerten mit ihren Flotten ; die 
Mileber hatten (ich anCyrus, dieSamier und Lesbier 
anDarius ergeben. — Das Principat wechlelte ftür- 
mifch und verzehrend zwifchen Athen , Sparta und 
Theben, bis auswärtige Mächte die Herren und (je- 
fetzgeber von Griechenland wurden. Athen, al» 
S^macht, lieCs feine Bundesgenoffen alle Befch wer- 
den fahlen, welche der LJeberwundene vom LVber- 
winder dglden mufs, und bereute zuletzt, fich im 
Glück nicht vor Uebermulh bewahrt zu haben. Die 
Lacedämonicr waren unkundig in der Herrfcher- 
kunft; Thebens Stärke ruhte nur auf einem einzigen 
Maoa. Im J> 431 begann mit dem Einfall der ilie- 
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baner in PlatJa, welches mit Athen im Band« ftand, 
der peloponnefifche Krieg, der unter ilemftaalsklugea 
Perikles einen glückhchen Anfang, aber durch 'die 
Untreue der Bunde<;genoffen , durch den unzeitigen 
Schiffzjg gegen Syrakus, durch den Verfall der 
Mannszucitt cinfii unglücklichen Anfang nahm. 
Die Athener, in fteter Sorge , (fas unter Themiftokles 
errungene Principat zu verprijfswn , verloren es an 
die Laceilämonier unter Lyiauder ; nicht die Ver^^rö- 
fKerung, fondern die KrhaUung deflelben foUle die 
Triebfeder der lacedanjonifchen Politik gewefen feya. 
VoD Lacedämun kam das IVincipat an Theben antec 
Epaminondas, dem gröfsten aller griechifchen Bei- 
den. 394 korinthifcher Krieg durch perfifches Gold. 
^T^<) der heilige Krieg: fchöne Namen für fchäodliche 
Zwecke! Denn der n^ue Amphiktvone Philipp wird 
bald darauf unter dem Titel eines Oberfeldherrn der 
Herr von Griechenland. Merkwürdig ift's, dafs die 
drey Stifter des Principats und er, der tlnterdrQcker 
der griechifchen Freybeit, eine« gewaltfimen Todes 
ftarbeo: Themiftokles trank den Giftbecher; Ly- 
(ander fi?l bey Haliartos, F.paminondas bey ManU- 
nea; Philipp durch de.sPaufanias Schwert. DieCha« 
raktere diefer uod andrer Männer, z. B. des De- 
moithenes, hat der Vf< mit biographifcher Kunft z« 
behandeln gewufst, fo wie er auch die Hauptzüg« 
vom Geifte des griechifchen Volksthums gezeic/met 
hif. Am F.nde ift eine rhronologifche Ueberficht 
derHduptbegebenheiten 5 1 — 1 46 v. Gbr. Geb. , voa 
welchen in diefem Werke gehandelt wird , beygefQgt«. 
Ucbcrhaupt hat der Vf. bey weitem mehr gegeben, 
als man nach dem Titel erwarten follte, und gewährt 
eine eben fo deutliche als gründliche Ejiificbt de» 
durchs Ganze durchgeföhrteo Satzes: Das Schickfal 
Aller in einem griechifchen Staate hing von Indivi- 
duen ab, und (fas Scluckfal aller griechifchen Staa- 
ten war verflochten in das Scbickfal jedes einzeloea 
Staates. 

Freudig wQnfcht Ree. dem weit von ihm enl« 
fernten Vf. Glück zu feiner rnhmlich begonnenca 
Laufbahn im Felde der Oefchichte, in einem Zeit- 
räume, wo das Studium derfelben nicht nur den Ge- 
lehrten, fondern auch de« praktifchen PoUtikern fo 
nolhwendig ift, wenn es mit dem Geifte betrieben 
wird, <Ier fich hier und in einigen andern Werkes 
unfrer Tag« zeigt. 



V*;, LITERARISCHE 
Beförderung. 

Seine k. k. Majeftat haben den k. h. Raib , Doctor 
der Medicia und Chirurgie, auch Profeffor der prsk- 
tifchea Chirurgie und Klinik an der Wiener Univer- 



NACHRICHTEN. 

Ctät, Hn. Vinttm Kern, in Anerkennung der aaJjje- 
«icbneten Verdicnfte, weiche fich derfelbe fowohi 
im Lchrfaclie, als auch fonft in praktifcher Hinücfat 
erworben hat, zum k. k. Leibwundarzt zu ernende« 
geruht. 
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I. Neue i>tiiiodifdte SdhHften. 

on dem bUb«r bej F. A*£r«ckfaai;t in.Al ten- 
bnrg ««rle^;!«!! 

' Archiv für d(n tkitrifchen Mcignttismuf , lierausgege- 
faen von den Prote£for«n vom Efihiimatftr ^ Kttjftr 
■• und Nt/#, 1 ■ . 

ift To el)(^n bey uns des Jlen Banile< iie.% Stück erfchie- 
nen und für \% gr. in allen Buchhandtiingeii zu haben. 

Tnlialt I. EigenibOinl. Abhamllungm und Öri* 

gin.iüwobachtun^'en. i) T^t^jeljuch einer raagner. Be- 
handlung, »oa P. G. van Giictt (IJefchlufs). >) Durch 
nnimal. Magncii [i ;efchwind geheilte Krämpfe, »on ^ 
hlicfc, 3) Äfaapfodten jus dem 6ebi«t« det thiwriCi^aik 
1W«^et!tnras, ron Kiffer. \t.' Reeenliohcn. 1) /fa- 

tiaht du Wl.ijn'fy.-r;? nit'.r'ij!. r^Jiicr 7 — I J , vuH Kirfrr. 

9) Siaiuian der Oeielllch. des üiicrücheu Magoetumus 

Wir bitten Jie BneTililTirller , t!enen ^vir von rlip- 
fem Stück etwa xu wenig zugefendet halien, uns jhten 
BMarf foglcidf anzineeigen. 

Hcmmerd« n, Schwretrebke aa Halle. 



B«y dm G«bradern WilitTtn« in Frankfurt 
K. M. ifrÜD Iben erfdiienen und in allen BuebbenAua* 



Di« Bu»dt$laie Nr. s. 
Dtefe ZmiTdiilfir, die mt^rengloren ffel^to'lWe. 

gefclzt embltt unter inelirern iiifrr efr-r,! 1 n AuF- 

fätzen: i) Handel»freybeit, b«ion<ler£ in Hiniiclu duf 
die Länder preuCtifchen Gebiets, i) Royträge zu dem 
Aoftatze über frejre Einfiibr. }) Soll der Unrerthaa 
keine Meinung haben? 4) VarbAltnifl« der earopti* 
ic^en Gi arsni.ich''^. 0 ^''otksUlilal]i^keiMa tt. i» 
Treis t6 gr. uUor i 11 Kr. > 

IL Afdiündiguhgeii neuer BfiKiher. ^ 



IM« Sdirift: Erinnemngm c«r dir ilaeMMfr 

fVuntarat^ oder ckirurgifche Anntomit , welche icb frhnn 
■TOT einigen Jaliren atigckundi^^t habe, wird im l.sale 
det TiächftRn Jihrcs l:i her erfch^-inpn. Seih ith im 
Jahre i8oa in den frtmis lintit fratltehtmmm aniumiag 
cftirargiMa, wie. ich glanb« MMsfi: ia ^ 

JHm& 1117« DHU» BmA 



«ine nntlafFcndera Bearbeitimf ]«ne*Gegenftandee anf» 

m'^ikfain (;ciiiaclii: liit;e, balie ich nicht untcrlaffen, 
eine ausgfüieitete Praxis, verbanden mit dem Lehr- 
fache der Anatomie , zu benutzen, mn die dort geäu^ 
fterten Ideen berichtigt und manchfach umgeändert 
weiter an$zi)fiihren; nur durch die Ricbinng, welche 
mein SchicUfal genoniineii hat , wurde die Heratugabt) 
verzögert. Ich bemühe mich, dasV.'eik fo nützlich 
einzurichten, als es nur meinp K> ifte Urlauben, und 
werde auch fuobeni daHelbe foteoAlfiil^ als nur mög- 
Üdi, den Aeirsten und Wundirzten in di«Hind« su 

liefern. 

Dresden» im October 1817* 

Hafradt Dr. ^«i^^r. 



K.ichftens wird in clnar deutfekan Uetterfttmig 

erfcbeinen: 

rtUßäMdigtr UchtrHitrk * 

über di r 

Gtjmniktittffltgt des > ::jj':fck9m S9ldattw^ 

* -Verfafst vum Staacsratkn , ' ' ', , 

Dr. £Mr4o/Hs. 
Ani deib-Rnffifeken ukarUtsc' / 

von 

H*rmanm Fr. Kilian. 



Dr. Q. HufftVf aSpmdMt SlNum - mnI AinßtHui. 
bück für dar ttiS» Btfin Bandet UM/i« Ak> 

Uieiluog. > ^ 

Aaek «nter dem Titel: 
Dr. G. HcifJeCs StA.xts- und Aii tß - Handbuch der 
itntßktn Bundtt ' Staut«» für das ^.i%\6. Zweiftß 
Abtbrilunc, welche die AdrefCm der rdinmill. 
chen deottdiaa Bandet- Staaten, mit EinfehloC» 
von Oefterreidi und Freufien, umfafät* freie 
auf Schraibpap 3 Rthlr. od f FI. u Kr., DlnMk> 
pep. > Rtblr. la gr. od. 4 FJ. 36 Kr. 

Die GrldianmiB diefer Abtkeif ang Jet StaatAend. 

1 I chs, welche durch die gelieferten Adreffen einem 
vielfach geaufserten Wunfrhe ahbiift, wird daher um 
fo willkommener feyn , und man wird das Bcftreben 
naofa Intal icbCter VoUCtftndickeit gcwüa nkki varken* 
MB-.- ^ greibea MiiMgkdMn, wptobe nlk im 
E<4) 
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Bearbeitung diefer Abtheilang verbunden waren, mö- 
gen «^ie Terfpitete Erfcheinung entrchuldigen. Die 
twttfte Abiheilung des ttetyttn Bandes, welche die 
Adreffen der EurofMjchtu Staaten aurserhalb Deuifch- 
land liefert, ift auch unter der Preffe, wird noch im 
Laufe diefet Winters erfcheinen, und dann das ganze 
Staatihandbuch vollftändig feyn. 

Weimar, den lo. October 1817. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes • Indaftrie* 

C o m p t o i r. 



Wir machen die Freunde der Gewächskunde auf 
die Erfcheinung folgender Schrift aufinerkfam ; 

G. Kunze und J. C. Stkmidx Mykologifche Hefte, 
nebfi einem allgemein Iwtanifchen Anzeiger. Er- 
flef Hefu Mit zwey Kupfern, gr. 8- » Rihlr. 
und glauben dcnfelben dadurch einen angenehmen 
Dienlt zu erweifcn, indem fowohl der SyfiemaliUer 
und PhyGotog, als auch der Literaior belehrenden Ge- 
nufs daraus fchöpfen wird. Neue, mit k[arein Beob- 
achtanpsgeine angeftellte, Untcrfuchongen in der Fa- 
milie der Pflanzen, welche die Herausgeber ihrer For- 
fchung unterwerfen, wird kein Freund der Naturkunde 
überhaupt, und befonders der Bntatiik, vergebens in 
diefrm Werke fuohen. So bald ilas Unternehmen eine 
warme Aufnahme findet, fo können wir eine baldige 
Fortfetzung mit Ciewifiyhcit »crfprechen. 

G. Vofs'fcho Buchhandlung in Leipzig. 



Können dazu erforderlich , nnd was noch weiters f är 
Ermunterung und Erleichterung zu thun ift. 

Das Ganze wird yermittclft der zwey Plane — m 
einer Flur des gegenwärtigen — dann des arrondirten 

ZuTtandes aufchaulich. ^ 

Alles führt fo zur Ueberzcugung, daf« der Gegen. * 
ftand der Güter- Arrondirung vom höcbften laterefTe 
ift, den National • Wohlfiand um Millionen fteigert, 
und nüt Recht den Namen verdient einer — driag*«- 
cUn europiußlun AngeUgtnkeit. 

•■^'.j'E. A. FleifchmannTche Buchhandlung 
in München. 



Unterzeichnete Buchhandlung freut fich, zur Kennt, 
nifs des Puhl icums bringen zu können, clafs nachfte- 
hendes Werk fo eben die PrelTe verlaffen hat: 

Gekrönte Preiifchrift über Güter • Arrondirung , mit der 
Gefchiclite tler Culttir und Landwirthfchafi von 
Deutfchland und einer ftatiftifchen Ucberficht 
der Landwirthfchaft von jedem Kreife des König- 
reichs Paiern, dann zwey illuminirien Flurkar» 
-Jw> ten. Vom Staatsraih von Hasxi, Ritter dei Or- 
den» beider Sicilien, gegenwartig Vorftand der 
königlichen Baucommiffion in 'Miir.chen. IVlün- 
eben 18 18* gr. 8. 48o Seilen, ohne Tabellen. 
Preis 3 Fl. 30 Kr. 

Der Name diefesSchriftftellers und Gefchäftsman- 
nes entiil>rigt jede Anpreifung des Werkes, darin man 
die ganze Gefchichte der Landwirthfch.tft in Verbin- 
dung aller Weltereigniffe — von der erften Kenntnifs 
Dentfcblands an bis auf unfere Zeit in lieben Perioden 
zufammengeftellt findet, und von jedem Kreife des Kö- 
nigreichs Baiern eine voUftändigeUeberficht aller.Land- 
vrirthfchafisverhiltniffe erlangt ; daher alles Gute und 
Schlechte dafaey wie in einem Spiegel erblickt. 

Die ArrondirtJng felbft ift , dem Programm gemäfs, 
umfarTend behandelt; diiher aufgezüblt, was in allen 
Staaten in diefer Hiaficbt gcfcbehea, welche Gejetzt und 



Reden moraUfeken Inhalts für Freymaurer, von Jok. 
Gerh. Dißling. itc verro. Aufl. 8* Geb. 10 gr. 

Ueber die erjle Auflage diefer Reden urtheille da* 
Altenburger Journal für Freymaurerey : 

^Schlichte lautere Lel>eniphilofnpbie, verbunden 
„mit einem regen wannen Gefühl für Gttlichc Bil- 
„dung, wozu die Maurerey zunächft leitet, charak- 
„teriliren diefe gelegenheidich in Logen gehalienen 
»Reden." 

Die ite Aufl.ige ift mit fünf Reden Ober die Hoff- 
nung, den Mutk, die H^ohlthAtigkeit , dieVorfehung und 
den Toi vermehrt. 

Indem ich dem maurerifche» und nUhtmaurerifeken 
Pohlicum die Anzeige mache, daf« diefe Schrift nun- 
mehr erfchienen, utid Itey mir fo wie in all«"n Buch- 
handlungen Deuifcblands zu haben ift, bin ich über- 
zeugt, dafs lie Niemand ohne Vergnügen lefen, und 
ohne erl>aut worden zu feyn aus der Hand legen wird. 

Prankfurt a. M., im Auguft 1817. 

P. H. Guilbauman. 

',.» 

Dr. ehr iß. Gott/r. Dan. Stein'/ 
neues größeres geographißh - ßatiftijckes 
Zeitungs-y Pofl- und Comptoir • Ltxicon 
in vier Bänden, gr. 8* 

Vondiefem, dem Gcfchäftümaim, Reifenden and 
jedem Gebildeten unentbehrlichen Werke feilte der 
Druck fchon vor einigen Jahren l)eginncd , als der Pa- 
rifer Frieden am jo. November igi J neue Staatenrer- 
Änderungen herbeyführte, <lie jetzt endlich ausgegli- 
chen und durch einen dauerhaften Frieden befcüigt 
find. 

Wir g1au1)en daher dem Publicum, das Cch fch^B 
bey der erften Ankündigung für «liefes Untcrnehraeq^ 
fo lebhaft intereflirte, ein Werk nicht länger vorent' 
halten zu dürfen, welches durch feine Neuheit und 
Vollftändigkeit alle bisher vorhandenen übertrifft , mtd 
als ein echtes Zeitungt - Lexicon über eine Menge von 
L>ingen Auskunft giebt, ilie man vergeblich in ihnli. 
dtea VVeciun Luümu dörfter Wir köxuie» aber aack 

... for 
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far di« Z4ger«ttg-d«n gtehrtMi ]k»t«r«nbiit«i reioblip 
«Iben Wrüxt rt^vntäim : imwn ihr iurA bin« Sbri- 

gen Schriften fchon rQhinlichrt bekannte Herr Verfaf- 
fer arbeilrte feitdem mit befonderetit Fleifs ati der N'oll- 
enclung rliefes Werks, welches \vir im Druck in f^rofs 
Octav foit gefpaltenen Colüiniiea aus kleiner Fractur- 
Sttbrift, jadoCD mit Auszeichnung gedruckt, auf 100 Bo> 
gen fchlt7en. Dm nft* Baad wird bitsur OfterntefTe 
ifi 8 unfehlbar erlchtinan und da» gattze Werk bis da« 
hin 1819 beendißt feyn. — Die Verlagsbaiidlong wird 
die gröfste Sorgfalt anwenden, dafs Druck and Papier 
dem WertKe des Ipncm entfpreche und möglicbTt« 
Wohlfeilhak daffan Gaviainiiatsigkeit vtkOh*, Zu dem 
End« find dia SiiMhriptwn» • Prwfa nvmiBJvvtrbay» 
WlwU«n, «la: 

AnF St^artübpupift 9 Rthlr. 
— ' wrift-DniokiMpicr 7f RtMr.' 
«rdin. Druckpapier 6 Rthlr. 

WOTW d«c TMrte^^TJifi^W daf VotnrwMmmßB 
•h«a (9 ruH bey AWdlhvg «nat Jiidfia Baad«» ftif 

dien nacliften Torausbezahlt wird. 

^ Dar Ladenpreis wird b«d«iiiaffd'«rlsQbt, und dii» 
«nrdinflre Ausgabe nur f Dr Subfari be wt^ und WirVtr» 
hSlttng des Nachdrucks befurgt werden. SnunHv CC% 
iut]ten auf 5 Exemplare das 6te frey. 

L« Ipsig, in Saptamber s|ij^. 

J. C .Hinricln'fiBh'» BmAliaadliiagt .. 



Cey Oeedreliii ttaiftan ift fi»-tba|p.^ 

fichlenan : 

C. ValtrH Ftatei Jb m umitvm. Lib.Vin. Notit 

crit. ed. et dftfert. de verf. allqu. Virgil. Maron. 
et Flacci in]. luTpect. adjec Aug, IVticlurtm g maj» 

Bay G. Hayn in Berlin £nid orrehienen und 
dafelbrr, fo wie in allen guten Brndibandltingen , zu 

ba'ien : 

Hißcrifch ■ diplomitißht ütbtrfickt eUt LUaier' uad> 
Vo I k 1 beftander dir frtt^i/tktM Molfänkie Ton 
- dem Jahr 17^0 bis 1817. Von D$mtav» gr. t* 
. Geh. Preis: lagr. Cuur. 

Der als Preufs. Staiiftikrr bereits rOhmtichrt ba^ 
kämm VerfatFer hat mit diefer Sobrift den Freimden 
dar Preirffl. Staatsknnde eiMm Tabr wfebi^^ Dienft 

celeiftet. Die gefchirlulicbp narftelhing, aus welchen 
Lindern der Frenfs Stadt feit Friedrich II. beftanden. 
Bitter welchen Titeln diefe Linder nach und naoll er- 
worben und rerloren wurden, nnd tvie Ce wiedar nn> 
tar den Prenrs. Soefkter gekommen Tmd , gewihrt efna 
höcbft inttt cfTante Ueberficht; rl;^ Kunde alwr, wel- 
eh es, nacb fo inunnichFachen Krw^bimgen, Ahire- 
tunj^Mi un l Ta jfcbungen, ']etzt der LändorbefMnd tft, 
war ein fehr fahlbares Bedarfnif*. Hr.Onmi» bat fol* 
«nf «ine lidit«oU#At« bofnadigt^and dw«b Ao* 



gäbe des Flacheninbalti und dar-BeTölfcaracif d«r afai- 
Sehlen Landertbeil« den Wevtli- det Gemwn erfaBbeiM 

Diefe kleine Si^brif« kann daher nin ti .ff' i .Ijrr und 
ücherer Leitfaden in der neuefteu Staaukuudc uupfoh» 
lanwarda«. 

Ccßhichte aller engl, fraiaoß Krhgt^ Tom elften bis 
ü da« neanzebnte Jabrli> Heraoageg. von dem 
Hefrath and Prolaffor ITari 5r<i«. Zwtyn utr. 
befTertaiiad'VarBNbcta Aa>g. t» Vraitt s Riblr« 

Cour. 

Die Kriege zwilidiaik England and Frankreich ge> 
bllvcn unftreitig au den weltbiftctHfeben Tbatlacba^ 
die leden gebildeten Freund der Gefebibbta antielien 

und fiM jiten. Der Vct Faffer diefer Schrift hat ihre 
Entftehung, Urfachen und Folgen mit Klarheit' und 
Umficht entwickelt, nnd zugleich die Gefcliidite det 
Handalt, -dar Sehifffafart und dar Finansaa beider KcU 
cba berBekficbtIgk, weil fie To wetentluib in die Sbri» 
gen Begebenheiten eingreifen nnd fpäterhin Grnnde 
und Stoffe zu neuen Kämpfen beider Völker lieferten. 
Nach der Erfchcinung der fr//r« Ausgabe — di? nur 
bis an dem Fritden von Amiens fahrte — hat die Kritik 
diefer Baeh die hß« nnd »firsll^li Arbeit des VcrFaf. 
fers in gefchichtlicher fJinGcht genannt. Hier gelangt 
man bis zum Pari/ir Frieden. Ein folche» Werk, 

welches f :np wefentliche Lücke in der GeTcliif lue d is- 
falltf kann dem Gefchichtsfreundnicbt anders als böchfc 
nilUMmnan and aatarfaaTwnd- fafn. 

Baare BtMSrr^ Erslhlungen von KarlSttiw. Eifttr 

Bandchen. J. Preis: t Rihlr. g gr. Cour. 

Die Erzählungen des Verfaffers lind fo beliebt, 
werden fo gern gelefcn, dafs jede Anpreifung Ober. 
ßaCGg feyn würde. Wer eine Baaber^Sammlnng lär 
Unterhaliungsfchriften iSffilSt, wird amli dielet BoiAi 
nicht nnbeacbiet laflaii^ in /bfili*^ LdliUbUodMicon 
darf es nicht fehlen. . ■ ^ 



Bey JoTiann Friedrieli tf ärtknoeli» Laip- 

zig I8171 ift erfchienen: 

Verfuch eiiter Theorie det Komißktn, yon St. Schütze. 

Es ift «1er H3upt7.vv*"ck diefes Werkes (nach fo vie- 
Jen gröfsi emtiril s iniFb limgenen Verfucli en^, dun I chwc- 
ren, oder (wie der Verfaffer ihn feibfi nennt) räthfel- 
liaften Gegenftand auf ein ganz einfaches Princi-p cn^- 
rBcküuhringen, und attt demfelben feine Er/tktiMumn 
in allen ikt>tn ffirUrnngem befiriedfgend Tti erUiran. Da- 

}lin -i.-Irn rlr:in in] o.Tn.-fn 1 p alle gefafsten An- 

iicbten feiner .t Ilgen: einen Theorieen des Komifcbeo. 
fiberlia ipt, alle aufgefafsten fubjectiren Stiniinungen 
im Beobacbiar das KomiGdsen, dia dasn gehören oder 
mntwirkan, tmd «ndüeb alle maaviicliFacD frappant ge- 
wählten Beyfpi.-Jp des wirklichen Lebens und der 
Bahne. Km Uayartetiißlicr , der den Verlaffer gar nicht 
ke»M»»,« eher *l»s Werk fopJeich nach dem Drucke las, 
£igt darfiber: «Des Verfaffera Grundprindp: Xamf^ 
MM< lh«4««r C>a* irolehani «r wtliB nnd 

Er. 
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Erfcheinung dct Kwnifche.n erläutert) ift Ib ttnföek 
md fo riW tm^fimA^ dais nicht l«ieht ein aufgegeimes 
B«yrpiel ihn mlMgenkominen wird , derfen Kr «chci- 
nuiif; M. n«* f«lil*r gt faftten Aoßcbt , oder g8g»b. 
nen Theorie, nicht rollte befriedigend MKmffk 
lab kenne wenigrtens kein Princip der Tchon bekann- 
ten, das To viele Fälle j^tv^cklich erläuterte. V irzüg- 
nch Icbarf and fweng hnd auch in dieTem Werk die 
Grenzen «WIfohen dem Kami/chtn and VUhtrltektu g«. 
«ogen RehStte», 4m £» «ft Wf««aliWt Warden. 
Pic Darlteilung des HBm»ri in Teinw £r1ielieiiiMit Uber 

sltei, wo?, ihm iwr theil weife zar^Uig ikaliob' wirfl — 

ift sin enziebcnde« MeiXi erwe rk," 



Jt— . 



Von der allgemein alt zweokmiMg 
njld j» mehreren Lehranfialten «ingeFöhrten 

FrtktiXefit" tngVtfthtn Grtmmatik 
' fou Georg Crah'i 
ift in «nrereoDi Verlage die drittt reroiehrre, »on einem 
der eil slifchen Sprache feUr kundigen <^elebrteo.diarcli- 
efehene Auflage, fchön and feWerfrey gedtiiekt, etw 
chienen, und in allen Buchhandlung^ für U gr. 
'oAtt 1 Fl. I« Kr. zu haben. 

^ ' Oebrild«r'Wl1«aite, 

' Bnoiibtiidier in Fraaklnrt «. M. • 



IfOVEMBBR r9i7. m, 

III, A II c t i o n c n. ^ 

T 

Den 15. Uecember d. J. wird *u RegenelMir^ 
die achte F. Pal iiiTche Bücherverfteißerung gehalten. . 
C^log« find in der Im an. Müll e rfclmjjfhi, hhtiwj 
long sa Leipzig, der Montag» und W«f f t'MisB 
zu Regens bürg, und in den Buchhand!ungcn Jer 
Herren Fleifchmann zu Mdnc|>eia, Cotta iu 
Stuttgart, Kranzfelder zaAugsbiirg, Braun 
saCaritrobc, Treuttel nnd Wairt#«u Strafe, 
barg, Verrentrapp zu Pjrankfurt am Maya, 
DaMontHichem zuCüDn, BeekerzuGotba, 
Lechner luitl Zeh zu Nürnberg, Perthes zu 
Hamburg, C". a 1 v e zu Pr ag , C a ni p f i n a zu Wien 
nnd in der Waifenhaus>ÜuchbandSuag zab«r~ 
lin zti bekommen. Vorz&giiclie BerQckllchtigung Ter« 
dient in diefer Catalogs - Abtb«Uoiig. der, B^iidlthaai 
an Franz/ififchcn , Niederländifchen und Holliodifc^ca 
Oefchichtvvi-r kl 11 m l .Menioiies. Ulf Gefohichtwerka 
find häufig mit den treit'licbften Kupferfticbcn und ml. 
Htlrif^hen Karten geziert. Auch unter den JariIVttclien« 
der«i mehrere in diafer Abiheiiang TorkammCB, und 
la d«a Anhängen findet omh «nmäBenda Saitenhri« 
tan; unter and«n, «M Antgab» (kr Brisfil Cioero> 
vom J. 1471. " 



Vtriag» 



ond 



.BKober von W. L^nff er. 

in L e > p z i g* 

imkiUt Dr. die Milch- und Molkcnkuren, 

ihre zweckc^ftftigfta Anwendung in Torldhiedenca. 

Krankheiten, fl. » Rthlrt 
Q^finektr , Dr. K' F- SyTtem Jcr Innern Staats* 
■ ve^altiiiigta^dder .OeiCBtipQlitik. t Abtheilungen. 

gr. S. s fohir; * ' 
Heilkraft , die, gewitfer Bewegungen des K6r^r« «nr 

Vertreibung hartnrtcki^er Hypochondrie, Giehtmid 

andrer langwierigen KraaUrafM» * £ w. N«m 

Auflage, a. Ii gr. 
f/jjüma»», ff., Gelchichte des UrTprirngs d«r Stinda 

in Deutfchland. 3 Bde. gr. g. 3 Rthlr. ix gr. 
Mt ^ t J' ^'t Germaoicns Urverfaffung u. w. gr.J. 

»S g** ' - . ; . . . ■ - 

allgetn» Theofi« der Stattteonfiita^oa. gfr. t. 

.- tg gr. 

_ demfebe StaatnoaAiMtiaai flonriaMt vad im^ 

geftsllt. 1 Bde. t Rthlr. i» gr. 
Viber das öffentliche Baawefan und die «weukwilsU 
gen F.inriobtongen, nach welchen Staats . Bauten 
«nd ÄrtM^ten mit Sparfamkeit aasanfahran find, 
siabft «htm Nadtmga Iber KwwfcnllMge firTpa» 



Die a«f den i. Dec. d. J. an^efetiteVerfteigerong^ 

der BihliotlieU nl !l)ier verftorl iei>-ii M . i', , n ■■i i r'.-i'-K 
Meektl wird erft den »j. Deo. d. i. ihren Axilahg aeh- 
man. 

' UklUt 'lmNoTtnbnr YI17. 

IV. Vctrmifclite A&s eigen. 

Auch nach der Reformations - Jubelfeyer f fr r^'e- 
nen wegen derfelben noch folgende Schriften einer 
bebodarn EiwlkniiBg und iBaacbM 

fy^i hixrren Lutktr's Badukunttn für ihr Ztitalter für 
timt fVirkuugf und wtleke geftgatst yortkeik kat 
lÜM» a» l &^u t dt m 4ndMf f.* Jena, ttocw 
6 gr. 

Diefe Schrift i(^ Ton dem zu Heidelhferg verftor- 
liencn Hofreih Wt^ter vvrfafst, und nmftte damals 

wegen mehrerer VerhültnifFe nnnnym erfoheinen. 
Koch auf dem Todbetie ging dieiec würdige Alum zox 
luilMrifidMn lUligioii abm 



Vimdiciat D. Lathtri k«fiilif im Princi-pet animi rfcf> 
lium^B» ftditioaam accitfati: Re mtcm Vera lagfi». 
num ■ptr alias vrinctpHtu jurium , iuriatacfne eivilit 



•1 »f 
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ALLGEMETNE LITERATUR - ZEITUNG 

N o V r rn b e r 1 5 1 7. 



BTELISCHE I-ITERATUR. 

BsKLiir, b. Keitner: Uiiftr die Schrifttn duLucas; 
•io kritifeber Verfuch von Dr. Fr. Sddtkmuh 
ehir. — Erflrr Tbeil. igJ?. 30a S. 8- 

Der fchriftrullerirche Ruf des Vfs. Jäfst ObuJedaB 
Gegenftand, den er bearbeitet, nar etwas Kfgen« 
thüinliches , und durch Ceift und Scharfflnn Ausge- 
zeicbnetes erwarten , und fo ift auch diefe über das 
tktMffiinm des Lucas fieh verbreitende Schrift voll 
■Miier« eben fo (ebaiifiui^ tofgelmidener ak ver« 
theidigter, Anfiehten. ' Sic veraient daher In Hin» 

ficbt der hier gelieferten Unterfurhun^pn fowoh! 
Ober die Entftehunp des Ganzen, ais über Jen Sinn 
■ nd luTi liiftorifchen Werth der einzeJnen Abfchnitte 
desHraozeliutns die volle Auf merkümkeit denkender 
Bäbelfor^ber. 

Die Schrift» wdcbe der VF. io einer herzlichen 
Zotchrift feinem vrOrdigen CoUegen , dem Hn. Dr. 
di fVtttt widmet, gebt von der Bemerkiing iw^. , ujI^ 
das Verbältnifs der Evangelien weder durch die An- 
ficht, (JaC; jeder fpätere Evangelift den frObern be- 
.natzt babe. noob durch die Aambina ainas von Al- 
ias gebranoDten UrevaBgebums erklJrt werden kftmM» 
Insbefondere treffend, und durch lebendige DarßMi^ 
lang anfchaulich gemacht finden wir djcGrflnde , wo- 
nnt der Vf. fovvohl in der Rtnleitung^ »h in der 
Schritt felbft bey den einzeioeo Abfcbnitten desEvan- 
geliutns des Lucas (bef. S. 114 ff. und S. 256 ff.) die 
Hypnilffe von eiDam Uravaugeliom baftreitet. Er 
hait latUr, d^fs man bisher mit Unrecht die Unter- 
fucbungen Ober die Entftehune der Evangelien nur 
von dp.m einen Ende allein, u. b. mit der Prüfung 
und V'ergleichung der Evangelien felbft angefangen 
habe» um das z« finden , was wohl vor ibnan da ga- 
mXm feyn könne und mOflb , vermöge daffen 6a fo 
geworden feyen , wie wir fin bnhen. Er will dage- 
gen, dafs man auch von der andern Seite frage, wie 
wohl nach Lage iler Saclien, nach Zeit und Umi^än- 
den die cbriuiicbe Gefcbichtfcbreibune fich entwik- 
kalt habe; und da!« man , was diefe Mtraebtung er- 
giebt, mit Jen Ergebniflen von jener vergleiche, und 
eins durch das Andere bewähre. Indem «r auf die 
letzte Krage genauer eingeht, hält er es für ...iiir 
fcheinlicher, dafs die erften fcbriftlichcn Aut/eich- 
nungen über das Leben Jefu viele, aber ausfohrliobe 
liericbte über ainzalna Begebenbaitan , als dals iia 
zurimmenbSngendai aber majgara SrzShlnngen , dia 
fi h v.h'it das Ganze erftrecRtcn, gewefen feyen. 
Schrittlicbe iSacbrichteii vom Leben Jefu, fo f^laubt 
er nämlich, feyen für die erfte Verkündigung des 
Qiriftenthums Kein Badttrfaifs gaivaüent (Uar 



felbe nirht eine Krzihlung des Einzelnen im Lt-hsr» 
Jefu nnthig gemacht habe. Dahar fey es auch auf ' 
keine VVeiie wahrfcheinlit !i . (!:)f.s die chriftliche Ge- 
fchichtfchreibung von den erlten mit dem Dienfte des 
Herrn binraieband befchäftj^ten Jtineern aus freyem 
Triaba auMegangen fey: dia arlte Quelle derfeiben 
Tay vfalmabr das natOrlieba Verlangen folcher ge- 
wefen, die an Jefum gläubig geworfen, ohne ihn 
feibft gekanut zu haheo. In den üffentlichen Ver- 
fammlungen foy diefes Verlangen, etwas Näheres 
vom Laiwa Jefu zu erfahren, wohl nur fehr mf jU ig 
und fparfam geftillt; Raiebfleherat und Ausfilbrflcb»- * 
res liabe man nur im vertrauten Urngange auf aus- 
drückliches Uefragen erfahren. So fey viel Einzelne» 
erzählt und vernommen, das jft.i wohl ohne auf- 
gefchiieben zu werden ; felir bald fey aber aneh man- 
ches niedergefchrieben , theiJs von den Erzäblafii 
felbfk, wia etwa jeder in dao Fall kam, aber eine 
einzelne B^benheit, von der er vorzOglicti gut .Aus- 
kunft geben konnte, vielfach befragt zu werden, - 
noch mehr aber von den Forfchendeo , zumal von 
folehaa» die den Erzählern nicht immer nahe blieben, 
nnd gam (elbft wieder da« Erforfohta Vialeo mitthei« 
lan wolkan. Sekba Anftaicbnongen einzelner Be- 
gebenVieitrn und Reden, die mehr aufserhalb als in- 
nerhalb r.iLfiiDa's, am häufigften nachdem die grofse 
Maffe der urfprOnglichen beglelter zerftreut war» 
und aiimablig auszurier[)en «nimg, entftaodcn» fayan 
fchon früh nach verfchiedenen Hackfiebten, unlerwal-' 
chan aber dia von Ho. Dr. Paulus angegebene Abficht, 
gawiffi» eincelneTage im Leben Jefu zu u.nfaffen , als 
unwabrfcheinlii h v-rworfen wird, in Samrj. jungen 
gebracht. Es konnten indefs fchon viele Sammuio- 
gen der Art, gröfsere und kleinere, einfache und ans 
mabraro zuraromangefetxtat vorhanden fayn; bevor 
Einer, mtobdem er einen fattnen Retohtham einzel- 
rrr Erzählungen aus allen Theilcn wen.v^ftenr; des 
i>iietitlichen Lebens Chrifti Zufammengebracht halle, 
feiner SaniMilung die Geftalt eines ordentlichen Bu- 
ches nit Anfang und Schlafs gab, opd diefelba da- 
dwob fSrmlieh abfehlofs. Nor eio« fetcbe Samminng ' 
konnte, wenn auch nur in einzelnen Gemeinden, ein 
öffentliches Anfehen ertaneen, d. h. als heilige Schrift 
zum Grunde der ofientiichrn Vorträge gelegt werden. 

Wir bnden bey dieier UariteUung zuvörderft eine 
Voraus fetzung, auf welche fich der Vf. vorzOgtieb 
ftatat, nnwabrfcbaioliob, oAmlich die (S. 10.), dafs 
man bey der Pred^ des Evangeliums beb nicht auf 

die Hrzi^hkin.-: einrelner He(',e''5nheiten eingelafien 
hat)«. Allerdings war es Haupterfodernifs bev einem 
Apoftel Chrifti, dals er den Geift Chrifti in'fiob go- 
oommen ond dnffan Lehe» rich^g gahCtt habe; aSn 
F C4> . . .!«• 
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die Apoftel waren nicht fo abftracte Menfchen , da Ts 
Ii« den Geift Jeru> der fie in einzelnen Handioppea 
und bOdlichen Reden ergrifTeo hatte, foglrichTon 

(tiefen beftimmten Formen hätten ausfcheidcn Tollen. 
Und hätten ße es vermocht, fo mufsten fie es doch 
laicht bemerken , daEs der Geift Mu am ßcherften 
•neb Andern in denrelben Forman ndtfaüieUt werde^ 
woHn fie feüft ihn empfangen lutlMit -«nd dafe'dnr ' 
verftändli^hfie und ergrciFendfte Unterricht in der 
Lehre Jefii durch Erzählung der Handlungen und 
Reden Jefu gegeben werde. Daza kommt noch , dafs 
der Stützpunkt des ganzen Evanffliliams der £rweis 
derMeffianität Jefu, oder die Nacbweirnng war, dafs 
die mefTi^nirdien Weijtlägnngea das A.'T, ganan im 
Leben Jefu eingetroffen feyen. Der Vf. giebt diefs 
2\var 7u, fcheint aber anzudeuten, dafs dazu eine 
blofse Htoweifung auf die im allgemeinen hinlänglich 
bekannten Begebenheiten des Lebens Jefu bingei&hifc> 
halle. Wenn wir der entgegengsietxten Ifleinnac. 
find, foftfitxen wfr uns thcils daranP, dafs die mel« 
Banifcben Erwartungen der Juden zur Zeit Jefu fchon fo 
iB8Ein?.elne gingen, dafs, wie wir genug Belege da- 
in den Evangelien finden, um innen zu genügen, 
'4B (cbwaebe ZOge des Lebens Jefu, die felbft der 
AnfmerkCamkeit geffanwärtiger Perfonen entgangen 
feyn konnten, zu dem|mef6anifcben Erweife benutzt 
werden mufsten. Man vergl. Ober die Kleinlichkeit, mit 
der dieJu.ien auf folche einzelne Umftäii^te eingingen, 
Job. 7, aj. 41« Uann fcheint es uns al)er aucli, dafs, 
wenn, wie der Vf. (S. 254.) äufsert, die pricfterliche 
Gegenparley es gewifs nicht an Vorträgen. in den 
Synagogen vnd TenijpellMilien fehlen Kefir, nm cn he* 
weifen, dals JefiiS von Nazareth der Mefßas nicht 
feyn könne, diefelbe vorzilglich fuchen mufste , die 
Erzählungen von dem Leben Jefu zu entftellen, und 
Mnentlioli ans ihnen alle mefüanifchen Zflge zu ver- 
'wilehejil Daraus entfprang aber fttr <tie Apc^ei eine 
unausweichbare Nuth wendigkeit, auf die einzelnen 
Be^ebenlieiten des Lebens Jefu mit mAglichfter Ge> 
nauif;keit einzugehen. Wenn wir indefs diefen Zwei- 
fel über einen Hauptgrund »ler Anficht des Vfs. nicht 
weiter verfolgen: fo finden wir dennoch die Wahr* 
Icheinlicbkeit, dals anfangs nur Einzelnes niedeijge* 
ichrieben fey , nicht fo grofs, wie fie hier angenom- 
men il't. Was auch itumer für ein Wunfeh die erften 
fchriftlichen Nachrichten veranlafst haben mag (fey es 
das Verlangen Neubekehrtcr, die gern etwas^iahcres 
von Jefu Leben erfab(en wollten , nach S. 1 1 ; oder 
das Streben gewelen, die Stimme der mündlichen 
üeberlieferung durch die Schrift zu befeftiften, ehe 
fie etwa verhallte, nach S. 105.): fo mufste ßch doch 
derfelbe nalürl:ch nicht hlofs auf einzelne Begeben- 
heiten^ IbnUern auf das banze des Lebens Jefu be- 
liehen. Wenn nun, woran wir tfoeh nicht zweifeln 
können, die mehr oder minder gawuie Erkundigung 
der Hauptbei;ebenheiten des LeSmt Jefn den erllen 
Chrii'ten , feihft wenn fie fern von PaJäftina lebten, 
nicht fch wer fallen konnte; fo finden wir es natür- 
linher, dafs die erften chriftlichenGefchichtfchreiber 
eine nach Maafsgabe ihrerQuelien bald auafahrliohere, 
bald kürzerej vieles gaos OimgisbaadBt ab&r doeli 



das Oaose des Lebens Jefu umfaffende Gefchic li li I I» 
ftrteo« eis dafa fie «nr einzelne BruchftOcke nieder- 
fchriebeif, welche doch den WOnfchen ihrer jangern 
Brüder hey weitem nicht genügen konnten. 

• Der Vf. zeichnet fich alsdann den Vifg vor, am 
zu prüfen, ob, feine Anficht von der Entlchung der 
chrifUiohen Gefchichtibbreibnng Oberhaupt auch hin- 
vaiebe, das VMialtnil^ nnfrer drey Evangelien unttr 
fich zu erki.lren. Mit Hecht hilt er es zur Beant- 
wortung der Frage über die F-ntftehung der Evanee- 
lien nicht für genügend,- die einzelnen AbUkgoA^ 
derfelbeo , wie fie gemeiDfobaftliob find, oder tigf»- 
thümlicb, mit einanderzu vergleielien, weildednrdi 
die Aufmerkfamkeit mehr oder weniger von der Art, 
wie die einzehieu Krzahlungen in jeiicm tv\>ngeJium 
felbft mit einamler verbunden fm I , abj^ezonen werde. 
Kr fodert deshalb , dafs zuvürderlt die einzelnen Evan- 
gelien in di:ltfr Hockficht geprüft werden, um zn 
entfcheiden» ob diefelben mittelbar oder unmittelbar 
aus den wehrfcheinlieh früher vorhandenen einzelnen 
Aufzeichnungen entftanilen feyn können oder nicht. 
Wenn dann t!as V'erhältniis der Evangelien unter fich 
geprüft, und die Vorausfetzungen , die daffelbe etwa 
nothwendig fodero könnte, feftjgefteljt wiren: £>' 
könnte man erft dureb eine «ach hiftorifdr* IcrM^ 
fchen Grundfätzen verfahrende Vergleich »ng und 
Einigung der beiderfeitipen Frgebniffe zu einem ia 
allen Beziehungen h'^fi ipitifTt-nden Hefultate gelangen. 
Zu dem erften 1 heiie dieler Ünterfuchung will der 
Vf. in Bezug auf das Evangelium des Lucas durcb 
diefe Sehrift einen Beytrag l^ere ; er folgt darin fei* 
nem Oefchiebtfehreiber von AMbhnftt zu Abfchnitt, 
indem er the.ils liber liie v^^"''*'*" '^^^ «ioielnen Ab- 
fchnitte und über die Art, wie Lucas dIefe benutzt 
habe, theils üi)er den hiftorifchen Gehalt der einzel- 
nen AbfchnitK in-Vergleicbong mit den abrigcnEvao- 
geliften Unterfuchungen anfteflt. Wir hebmi znvör • 
derft eine Ueberficht der Refultate der erften Art 
aus, weil diefe fich enge an die oben mitgelbeÜteo 
Anflehten anfchliefsen. 

. Der Vf. findet nämlich, feinen frühern Vermu- 
thuDgen gemäfs, in dem Evangelium de;; Lucas Spa- 
ren genug davon , dab es ans f rUhern einzelnen Erzäh- 
lungen und ausSemmlongenTon folchen tnfanmienge- 
fetzt , und dafs Lucas nur Sammler und Ordner fchon 
vorhandener Schriften fey, die er unverändert habe 
durch feine Hand gehen' laffen. Er' gebt davon aos 
rs. 20 u. 21.), dafs eine fortlaufende Erzählung vom 
Einzelnen nicht ins Allgemeine zurQckgehe, aoiser 
wenn fie den Gegenftand ganz verla fTe , und beliauptet 
daher, dafs die allgemeinen Sätze, mit denen die Er- 
zählungen in dem Kvangelium zu fchliefsen pflegen, 
für Bevveife gelten müfsten, dafs diefe Erzähluneen 
früher einzeln nie.icrgefchrieben , und erfl nachbec 
fo vereinigt wofdao wiran. Unlerftützende Grflnd« 
fOr diele Anficht findet er theils darfn , dafs znwedra 
in fpätcrn Fr/cihliingf n etwas wiederholt werde, was 
fchon früher da gewefen fey (wie das fchon i, 26. 37- 
erwähnte Wohnen des Jofeph und der .Maria in Na- 
zareth > und die AbftaaimoBg des Jofeph von Da* 
vkl fl* 4. «fedwiMit wiiA' Vgl. 13, 15. und 14« 5- 
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t9» 4y. 48. önrf ar, 37. 38. 22, 2 ), theils auch in dem 
▼erfchiedenen Charakter mancher Krzrihluiigcn, durch 
welche tine VcrfcliieJenlieit der Verfjfit-r notli '.ven- 
dlg gemacht werde. (So ßmlet der Vt. S. 30. in der 
Erziihlung f, s — 80i «in dgeothOmliches , dum foN 

Snden Ähfchnitle 3, t — Ig- mangelndes, diehteri- 
les Geprät^e, in der Entihlunj^ 2, 41 — 52. eine 
mehr grücilireoile Striictur. S. 39.) Der Vf. theilt 
zuvörderft d^p.Can^ n^ch Äblutiderung des Eingangs 
vifr pdCMHäiiptniarren, wovon Lucas die^Erite 

aip* 1* «• wcotgftens dem lobalt« nach , mit 
nbio«» mit Mansot »btr nicht, die Zwevte (bis 

fl, 49.) meiftens, fo\> ohl dem Inhnlr ' 3'- i-fpr IJarftel- 
anc^ nach, mit beiden gemeinU lia: .wtli iial. Üie 
Drille (bis zum Knde des lyt^n Kap.) ift Lucas gröfs- 
tentheils eigen thcimiicb, die Vierte (bis zumSchlQ(Te) 
liinpegen wieder, dem Inhalte oacb, obgleich nicht 
in demfelben Maafse, wie die Zweyte, auch in der 
Darfteilung, allen Dreyen gemein. Die erflt Maßt 
(S. 19 — 49.) zerfällt durch die Scblursformeln 1,80. 
9, lg — ao- 40. u. 52. in einzelne Erzählungen, 
VÖn die KrTte ein l^leines dicliterifches Werk war, ao 
^etefaes Ach alimahlich die Obrigea noabhi^gig voncio* 
ander aufjürezeichtwteo Erz8bl«in;tea ■iir*ihet«o. Fllr 
cfie Ttn-'-- 5 
erften Ablciinitte, 

digkeiten Johannis des Täufers, die Naciiricht von 
der Taufe Chrifti, und die Verruchungsgeichicbte 
(bis zur Schliifsformel 4, 15.) fchon verbunden, and 
(chob nur zwitchen die baid«a butaro ErzäUiuig!»a 
das Gefohlaelitfregifter ein. Naebdcm ftr darauf df* 
einzelne FriähiunK 4, 1 6 — 30. hat folgen laffcn , theilt 
er zvvey frühere Sammlungen von urfprDnglicb ein- 
zelnen Erzählungen unmittelbar hinter einander mit, 
die alle entweder offenbar aua Canernautn* oder wf 
nigftens allen Anzeigen ueh von da her rubren. Di« 
Erfte diefer Sammlungen (^'5 5, 17, in weJrher die 
Schiursrormcin 4,44. 5, 11. 17. t-in/elne Kr^ählungen 
b^p;renzen) cntlialt blofs Berichte von Wunderthaien 
Jefu; in der Zweyten (bis 7, 10, wo mit 5, 36« 39. 
6, 11. einzelne Erzählungen «ndea) find RadeDCbnllS 
die Hauptfache. In der zweyten vermifat man su-, 
weilen jene ins Allgemeine zurückkehrenden SobloFa» 
formein, weil eine Rede, die ihren Schlufs in Hch 
felbft hat, deren nicht bedarf (8.65.). Das noch 
UebrigiB der zweyten Hauptmaffe theilt Pich durch 
Siellen (8, i. 33. 9> i*^» die fiob deatiieh geoog als 

'eTtandei 



i-"^ fan ! Lucas die drey 
einen Aiiseiig aus den Denkwflr- 



gen zerfallend^ und die vier kleinern Abfchnitte 
13, 23 — 14, 24; 15, I — 17, 4. (welchem 17, 5 — 10. 
von Ipiüerer Hand hinzugefOgt ift) 17, 11 — 17, 
30 — Ibi 14* I>i*3 drey nun folgenden Erzählungen 
(tfe 15— 17« 18 — 30. 31 — 34.) gehören zwar fchon 
zur zwevten Reife; ungewils bleibt es aber, ob der 
zweyte lieh auf diefe Keife beziehende, und bis zum 
Ende derMaffe fürilanf-Tule Bericht (der fvcb übri- 
gens durch genauere üebundenheit und ftrengere 
geographifcbe Beftimmungen auszeichnet) fchon mit 
i8> I5> (wo aJadann die Aobogsformal abgefcbnittan 
wäre) , oder mit 1 8, |i * oder crft mit t8« 35* beginnt. 
In der vierten Ma^fe (i). 250. bis zu Ende) fcheiden 6cb 
zuerft die Kapitel 20. u. 21. durch die Schlufsformel 

21, 37. u. 3s U eine befondere Dcnkfchriit au?, 
welche im zofteo Kapitel ohne AnfprOche auf genaue 
Zeitbeftimmung die dem lettten mit HtSh dea Jodat. 
gelnogaoen Streiche voi;angegaogenen nnd von ihm 
tinabbSngigen Anfchtage der feindfeligen pbarißitleben 
Partey erzählt, und dji.i r; !ie beiden StOcl^e 21, i — 4. 
und 5 — 38- wegen ihres unmittelbaren Zeitzufam*« 
nienhanges mit dem letzten Theile der bisherigen Er» 
ziblung aokoOpft. Von der nun folgenden neued' 
DankfonriFt 39, T-7-33, 49. find die befdSn , urfprOng» 

lieh einzelnen , " 

22, 39—23, 49» 



f Taupterzahlungen 22, 7 — 23. und 
denen die iibrii!en kleinern StOcke 



als Erläuterungen und Zufatze fpater z\\ 1 h ^ f o r i- 
Bet find. In dem letzten I heÜe (^23, 50. bis zu Ende) 
ift die Uf fprilngliche Haupterzihlung 34, 13—431 
welober das Vorhergehende als Ergänzung fpiter tw 
gefetzt tft. Mit 34,'44. beginnt ein fpäterer zufam« 
inenfaffender Nachtrag, der von Ort und Zeit nichts 
genau wilfend nur das VV'efenliiche von dem Cefprä- 
che des Erlüfers mit den JOngern wiedergiehl , und 
eben fo eine (ommarifcbe Notiz von ,dem Abicbiedft 
und der Himmelfahrt Chrifti hioznflBgt. 

Nachdem wir fo die Anficht des Vfs. von derFnt» 
ftehtingsart des Evangeliums Lucä mögliciift vollftjn- 
dig dargelegt haben, mOffen wir es offen bekennen, 
dafs w.ir die Critcrien, nach denen diefs Evangelium 
in fo viele einzelne Krzäbinngen nnd Sammlungen zer- 
ibbnittcn -wird t nicht for genOgend halten. Bey eini« 

f|en von dem Vf. als Schlufsfnrmeln {»handelten Stel- 
en 1. fst Geh reclil r j( :Ijr Zufammenhang mit dem 
Uebrigen darthun. Wenn z.B. S. 50. Luc. 4, 15. des- 
wegen fflr die Schlufsformel einer einzelnen Erzählanc 
gilt, weil fie vön dem BofeCbrilti rede* der doen 
& dem vorigen noch niebt motlvirt ttj , und weil fie 
(ich gSnzlich weigere, a!s LVbergang von einem Ge- 
^enltande zum andern angelcher) zu werden: fo ijfst 
iich darauf erwiedern , dgf«; das isfa^aVifve« üwo Tj'vrw» 
biolängUch durch die kurz vorangegangene Hemer» 
kaagt dab Jefus in den Synagogen grleln-t habe, be- 
grOndat werde, dafs es aber allerdings zu der folgen« 
denErzflblnng von der Verachtung, die Jefu in Naza« 
reth widerfuhr, bedeutungsvoll einzulfiten , und den 
Zweck zu haben fchejne, diefe durch den Contraft 
defto ftärker hervortreten zu laflen. Ebatt fo liefae 
fieb mit dem Vf. noch rechten, warum er anders 

^ ^ __ , Stdleo (oaroeotlieliSL 133. Luc. 8, 25. und 39 — S. 236. 

mikiSo, 37* 4^* 1 1» i)» I3»9* itf fiualuEnSlifaaa- pac 41 — & Lue. aj, 54.) , weleb« nach fei- 

oen 



Anfangsformeln einteuier Krilher fOr fieb beT 
Ei-Zählungen zu erkennen geben } 9*46— 50. ift 
kleiner Anhang. 

' Die dritte Maßt (S. 158 — 250 ), welche Lucas 
fchon als ein Ganzes vorfand, verbmdet zwey Be* 
richte und mehrere einzelne Erzählungen (deren Ao* 
fangsformeln der Sammler, um den Schein eines Zu* 
fammeohanges hervorzubringen , meiftens abgefchnit- 
ter. hji) von zwey verfchiedenen Keifen Jefu nach 
J«rufaiem, wovon (iie erfte von Galiläa ausging, die 
z^reyte aber nach einem Aufenthalte Jefu in Peraa 
vftd Jodäa erfolgte. Auf die erfteUeife bezieben fich 
cffldr erfte Bericht (bis 13, 23» ditrob die SdUii&Tot^ 
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ScUlufbrormeln fevn miUsten, nicht dafürgehalten 
wiffen will. Er hat fich zwar (S. 21.) bey der Erklä- 
rung« welche St<'llen ihm filr Schlufsformi'ln gelten, 

die Befugnifs vorbehalten, Ausnahmen davon zuzu- 
geben , «renn ße befonders begründet find j aber den 
Grund , weshalb er in jenen Stellen Annahinea ■»> 
nimmt, können wir nicht wohl gelten taffeo. Er 
ftützt fich näinlich darauf} dafs fich die folgenden 
Abfchnitte auf die vorhergebenden beziehen. Ua 
aber diefe ZurOckbeziehungen ftets nur in wenigen 
Worten Uecen« fo (eben wir nicht ein, warum diele 
nicht von anem Sammler oder von dem Ordner des 
Ganzen lierrillircn küonen, da doch der Letzte (nach 
S. icx:.; ^'<"y 7» • •• ^^''i eingefchoben beben 
foU, und andre Sammler es fich hin und wieder er- 
laubt haben, zu deflo befferer Verbindung die Ein- 
gänge der einzelnen Erzählungen abzufcbneiden. 

Indefo ontetftatit der Vf. durah jene Stellen • die 
er nicht elsSehlafsrornialn engefeben haben will, ob- 
gleich auch ße ins AUj^emeine zurückgehen, die Be- 
merkung, die wir dem ganzen, von den Sehl n Ist or- 
loeln entlehnten Beweife entgegea ltH;en it uchfen. 
Etiftnäirlich untäiigbar, dafs der ganzen hebnntchen 
Hiftoriographie wegen det Mangefi an Pragmatismus 

"und periodiTcher Schreibart eine gewiffe apborlftifche 
IVlanier eigen ift, die nach Maafsgabe der Materialien 
bald mehr hjl 1 weniger deutlich hervortritt. Aus 
dem Leben Jciu hoben Geh von feibft tinztlnt Bege- 
benheiten als vorzüglich merkwürdig hervor, und 
der Aogenfchein lehrt, dals fich unfere Evangeliften 
•uf 5e beTebrankt haben. Mögen dieTe al(b «u ihren 
Materialien gekommen l>yn, v. ie fie wollen; e- vj- 
ren nur einzelne Ki.'.^.-lijng>in , prufstentheils otu.c i.le 
innere Verbindung. V'erltamlen iic die Kunft niclit, 
des Einzelne im V ortrage geliOrig mit- einander zu 
Terbinden» foroufsten ihreBlographieeo dasAnfehen 
gewinnen, wie die Evangelien es jetzt haben, das 
Anfehen einer kunfttofen Verbindung einzelner Er* 
Zählungen, zwifchen welche bin und wieder all- 
gemeinere Bemerkungen die gröfsern ZwiTclienzei- 
ten betreffend eingefchoben find. Wennder\' f. einigen 
urfpräaglichen einzelnen Rrzähluneen diefe Geftalt zu- 
«efteht, indem er die fie unterbrechenden allgemeinen 
Formeln nicht alsSchlufsformeln anfleht , fo rechtfer- 
tigt er fclhft dadurch unfere Vorftellung vom Ganzen. 

Was dii; Wiederholungen und den verlctiicJenen 
Charakter der einzelnen Erzählungen betrifft , fo 
l&Tst'fieh beides he.y einem einfachen Schriftfteller, 
der gelrea feinen Qaelleo folgtt recht gut erklären* 
ohne (lafs man gerade eine Zobmmenfügung von 
A^rrdtTen verfcliiöJefier Verfalfer anzunehmen bat. 
Ini iuiiicht auf Jen von den Wiederholungen entlehn- 
ten Beweis Hcl es uns id)rigcns auf, dafs der Vf. 
(S- }6. u. 37.) von der Erzaidung 2, 22 — 40. behauptet, 
fie ignorire dea Aufenthalt der Aeltern Jefu in Eeth*- 
iehem, weil fie denfelben durchaus nicht erwähne. 
Wenn der Vf. nun dar^ius zu fchliefsen fich berech- 
tigt (glaubt, dafs dieler Ab'chnjtt urfjjriinjilich ohne 

' Zadnimeoheng mit dem Vorigen aufgezeichnet ge- 



wefen fej: fo fragen wii* «Mgekdirt, iM er idelit 

ebenfalls , wenn diefer Aufenthalt in Bethlehem aboc- 
mals erwähnt wäre, aus diefer Wiederholung »ott 
etwas fchon vorher da geweftnem daflelbe gefchlof- 
fen haben würde? Wir wollen hierdurch nur derauf 
«ufmerkfam machen, wl« leicht man fich in derAtfS^ 
Wehl der UnterftatEoi^pgrOndn Ale «hm LiebUii|ESMi- 
ficht tänfeheo könne. 

Wenn wir nun aus diefen GrQDcfeD fcljun iJi.-7a- 
langlichkeit der für diefe Hyjpothefe aufgefteJlten Be- 
weife bez^veifeln möchten: lo maffen wir geltniwa» 
dafü uns diefeibe noch unwahrleheinllober wird. 



wir nach den Fingerzeigen des Vft. ei verfnchen, ent 
derfetben das Verhältnils der Evangelien unter fich zu 
erklären. Nach S. 106. ift die Erzälilung von der Sen- 
dung der jünger Johannis bevm Lucas fr, lg — 35.) 
eine (Jeberarbeitung der ber Matthäus (ii, 2—19.) 
reiner gebliebenen nr^nn^hea. Obgleich bey die- 
len Erzahlojigea wefen Ihrer grotsen Uebereinftim- 
mung jene Annehme weniger hart ift, fo wird maa 
doch auch hry üin'n fchwerlich je genflg» n Ie Ilechen- 
fcliatt von ucui Inn und wieder vorkommenden Wcch« 
fei von Synonymen, und namentlich von der Aoshf^ 
fung der für Juden fo wichtigen SteUe Matth. 4 t, IS- 
IS, im Lucas ^elicn können. Wenn aber die Hypo- 
thefc in der Folge erft voUftändig zur FrkV rung der 
Evangelien angewandt werden wird: lu j^afs, nstür- 
licli die Annahme mehrerer Recenfiojieu und üebeP- 
arbeitungen delfeiben Apomnemoneuroa fehr oi^ ein- 
treten, unftreitig auch ijey den gemeinichaftVichea 
Ersählungen, die ftellenweife dorcheue gleich find, 
in andern Stellen aber wieder bedeutend in Gedan- 
kenfoli^e und Ausdruck von einander abgehen. Wie 
ein fülches Spiel mit Verfetzungen und Vertanfchua- 
peil der /i .isdrOcke, ohne dafs etwas wefen tli dies da- 
durch geändert wird , wie man alsdann hin und 9^ 
der bey den Ueberarbeiiungen anoehnnen mofe, mit 
der EigenthOmlichkeit eines einfachen Zeitalters über- 
elnftimme, gefteben wir, nicht begreifen zu können. 
Wenn der Vf. diefen Schwieritjkeiten dadurch ent- 
gehen will, dafs er manche geriieinfcbaftUche £näh- 
lungen, wie (S. 119.^ das Olcichnili vom Säemaoa 
Luc. \h 5 ff. und Matth. 13, 3 ff., von 2wey von ein- 
ander ganz unabhängigen Referenten ableitet: fo fürch- 
ten wir, dafs die iiiaiic!ierI»'Y Uebereinflimmungea 
derfelben durchaus unerklaibar bleiben möchten. 

an vergleiche z. B. bey den angeffliirtsnErzilllttonn 
die ganz gleichen Anfangsworte. 

Wenn man Geb nun gleich aot den engeftlhrten 
.Gründen nicht wohl mit der Hypothefe des Vfs. he* 
Freunden kann, fo wird doch der aufn^crkfame Lefer 
leicht mannichfaltige Belelirungen aus den hiftOVirchco 
Unlerfuchun^en übfr die ciri7elaen Abfchnitte des 
behandelten Evangeliums in Vergleichung mit den 
Perallelftelien der andern Evangeliften, und aus ein- 
zelnen fcherffinnlgen Bemerkungen, welche der Haum 
hier näher anzudeuten verbietet, fchöpfen könn .1, 
und daher mit Vergnügen der Korlfetzung des Werks, 
welche Heb ubtr<dieAMfteliefeiiiehtevwhreit«iioll, 
entgegen fehn, 
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ClOitDoWa g«(tr. h, Baldwios Cradock and 3vft 
• Rtfearehts ahotä atmofphirU Pkttnomnat bjTM>> 

mar Forßtr. - Second E lition corrected and 
enlark>e.i; with a Serips of Hnfravines illuftralive 
of tli'e Moitifications of tlw Clown «te»' jS^S* 
37a S. 9. Mit 6 üffra. 

Es war nicht des Vfs. Abficht , in (liefAm Buche 
uns vüUridndig Ober alit Ge^enftand« ilerMeteo- 
Volo|ileill balehren; daher darf man fich nicht wiw^ 
darn» «md «io^ OMSoftiiid« mit aoiig^ieiobnetein 
Fleifse febr amftfndliob, andi« digCfeo aar dOrftig 
behandelt werrfen, und einige ganz fehlen. Wir 
w»*rden hier nur vorydglich bey riein verweilen, was 
wir als biffoniiers lehrreich auszeichnen können, 
pimlich bey deo AbtcbnUttn, die von Entftebttfig 
«nd Bildung dar Wolkeo« von den' Erfebeiaaogeot 
wdobe deo Rege« begleiten u. f. w. , handeln. 

Hr. Forßtr tbeilt zwer zuerft die von f.ucas Ho- 
iciard angegebne Kintheilungund Bezeichnunj^iler Wöl- 
ken mit, giebt uns aber dann eineMen^e febr fchätz- 
barer Betrachtungen Uber einzelne EHcheinungen und 
UmbUdiiagen der Wolteea, dl« wobl mdiCBea', von 
-den MateoFolagen beaebtat und mAtu nattrfaait zn 
werden. 

Hr. Howard nimmt drey Hauptarten von Wol- 
ken an, die Bnfchelwolken (Cirrus), Haufenwol- 
keo (e$mtäus) und Schichtwolken (firatiu). Die 
•rftera find die baJ<i aus geraden Fiiern, bald «os 
langen, gleicbbm dureb einander gewirrten FSden 
beftehenden, bald in breiten Aeften Geb ausdehnen* 
den Wolken, die am fcbünften bev ganz heiterm Wet- 
ter auf dem blauen Grunde des Himmels erfcheiaen. 
Die Hanfenwolke ift die dichtere Wolkenart, die 
fieb in kud|cber oder balbkugUcher Form nach an 
haltend boterm Wetter zuerft ganz klein zeigt , aber 
bald anwächft, und febr oft endlich dir Form von 
Bergen auf einer honzuntalen balis einnimmt. Die 
Schiclitwotke ift die an heitern Sommerabcnden auf 
den Wiefen cela&erte wtibe Dunfifchicht, die ge- 
Wftbnlieh bald nnenTagea Anbruch verfcbwindet, zu- 



weilen jiber, wenn, wiananfagt» der Nebel aafikeigf, 
ich in eine Haufenwolke umzuwandeln fisheint. 

Obgleich die beiden erfien Wolkenformen in 
■laocherley abgeänderten Geftalten vorkommen, in- 
tfen vanfltijieh die Bofcbelwolke Heb fehr mannich- 
fchiganriiUdat: fo find doch ihre Hanpteüwnrehaftan 
Immer dentÜeb genug zn erkennen. Die BOfehal- 
ymilke hat da<i Anfehn deutlich hegrenzterFidaB CNkr 
J, Im Z, i%if. Dritter Band. 



Fafem, •« «leiften bey reeht trockenem Wetter, 
wogegen fie Bäufig bey fedcbt^r Luft mehr verwa- 
fchen zu erfcheinen pflegt. Sie endigt fich gewöhn- 
lieh in fcharfe Spitzen. Manchmal ßebt man fie. Tagt 
Hr. /l, von einer Wolke ausgehend, und zu einer ' 
andern WolkenmafliB hinfiber reicbend, und dann' 
bamerkt man «ins Verilndcntng In dielen Wolken« 
maffen, die man wohl altf"eine Aenderung des elek« 
trifcbenZultandes andeutend betrachten kann. Diefe 
und andre Grande bewegen Hn. F. , die Biirchelwolkch 
als zur Fortleituog der Eiektricität beftimmt, ndar 
al« di« Elafctrldtft antfarnter Luftmaflen ansxleiebend. 
ainiireheo. Rap. «rkennt die Wichtigkeit di^fer 
Grande an, kann aber d«ch die Folgerung noch kei- 
neswegs fflr etitfchicden anfehn. Nach Hn. F's Aeu- 
fserun>;en fcheint es, als ob er der BufchelwoJke Cehr 
oft eine verticale, oder fich dem Verticale wenigsten» 
nähernde Lage zufchriebe, and. «rann fi« diefe l^ge 
hat, fo möchte fich wohl ein. In veribhindnen Höhen 
unttleicher elektrifcher Zuftand der Atmofphäre, zu 
delfen Ausgleichung fie diene, denken iaiTen; aber 
wenn, wif es fehr oft der Fall ift, die Biifcbelwolk« 
ihre Fäden horizontal ausftreckt, wenn fie dabey 
ziemlich tehncll fortrOekt, alfo eine Verbindung zwi- ' 
ÜBben inumirandsm md andern Punkten der felben ho- 
rhEontatsnLttftibhiobte bewirkt, dann ficht man nicht 
recht, wie man Geh diefes der Bufchelhvolke zuge- 
fchriebene Gefchaft, zwifchen verichieden elektrifir* 
teo Luftmaffen die Elektricität au57ugleichen, den- 
ken foU. Ree. hält aus diefem und andern GrDnden 
es fnr fehr wichtig, dafs man die wahre Lage der 
Wolken mit mehr Sorgfalt zu beftimmen fuche. Es 
ift wahr, dafs die Bflfchel wölken uns fehr oft als her- 
abhängende Locken, oder zu jndrcr Zeit als vertical 
auffleigende Windbaume (wie man fie häufig nennt) 
erfcheinen; aber wiederholte AufmerklamkeirhM 
dem Ree ßnmgt, dafs Oberans oft diefes nur frhein- 
bar Ift, dato die gegen lein Zenith gerichteten Wol- 
kenfäden, wenn der Wind fie weiter fort getrieben 
liat, ihre fcheinbare itellnng ganz fo ändern, wie 
es eine horizonule Lage der Wolke mit fich bringt. 
Mehrere Beobachtungen der Art, die hier nicht wohl 
Platz finden kOnnen , haben den Rae. zu der Vermu« 
thung beftimmt, data die Hauplrichtung .fer Fafern 
Fäden, Bflfcliel, aus denen die Bilfclielwolke befteht* 
gewöhnlich horizontal ift. VielJeicht ift fie manch- 
mal wirklich vertical, und wenn lieh diefes fändeu 
fo verdiente es ganz vorzügliche Aufmerklämkeilw 
ob und worin fich diaEriehainangeo der eineo Art von 
der der andern aDtarÜBbiailan. . Da di« Bäebeiwolkn 
Dicht gerade immer Jb rar boeh iuhii fe-wln-nn. 
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ina] auf ifolirt liegenden Bergen , vielleicht möglich, 
durch papierne Drachen mit metallifch leitendem Fa- 
den die IHektricität der Luft in der Nähe diefer Wol- 
ken zu erforfchen. 

Die gewöhnliche Bildung der Haufenwolke ift 
vom Ho. F. fehr gut befchrieben; von ihrem Entfte- 
ben aus dem Cirro- Stratus werden wir in der Folg« 
noch etwas fagen. Was der Vf. über das fo häußt;o 
Verfchwinden der Haufenwolke (S. 14.) knrz nach 
Sonnen Untergang fagt , ftimmt mit den Vorftellun- 
sen des Bec. nicht Qberein. So gewifs es nimlich 
uheint, dafs Elektricität bey der Bildung diefer 
Wolke, die ja den Keim zu Gewittern enthält, thä- 
tig ift : fo möchten wir jenes abendhche Verfchwin- 
den doch nicht irgend einer Einwirkung der Elektri- 
cität zufchreiben, fondern es lieber ein blofses Ver- 
dampfen nennen. Es ift bekannt, dafs die höhern 
Luftfchichte fehr trocken ßnd, und dafs diefe trock- 
nen Schichten Geh Abends, indem die untere Luft 
fich durch AbkQhlung zufammenzieht, und durch 
den Tbau eine grofse Menge Waffers verliert, her- 
«bfenken, fo dafs etwa in der Höhe, wo jene 
Haufenwolken ßch befinden, die Luft nach Son- 
nao Untergang, der AbkOhlung ungeachtet, trock- 
ner wird. Sollte alfo nicht hierin das allmählige Ab- 
ilächen der VVoIkengehirge, da^ Abnehmen ihrer 
Dicke, und endlich ihr Verfchwinden, fernen Grund 
baben? 

Doch wir wollen nicht zu lange bey diefen ein- 
celnen Gegenwänden verweilen, obgleich das, was 
Hr. F. im zweyttn Kapitel über die verfchiedenen Er- 
fcheinungen der Biifchelwolke unil Haufenwolke la^t, 
uns noch zu mannichfahigeu Bemerkungen Anlafs 

f;eben könnte. Die meiften feiner Beobacliiungen find 
ehr richtig, und feine Bemerkungt-n danther fehr 
lehrreich; um fie ganz 7n würdigen, mufs man felhft 
oft und lange den Bildungen und Umfoririungen 
der Wolken anhaltende Aufnierkfamkeit gewidmet 
baben. 

Aofser jene« deutlich verfchiedenen Wolkenfor- 
meo giebt es einiee, die gleicbfam Uebergänge bil- 
den. Zu diefen genört vorzOglich der Ctrro Cumutu» 
(die bflfchelige Haufenwolke), und der Cirro- Stratus 
(die bofchelige Schichtwolke). Beide eniftehen fehr 
oft aus der Büfchelwolke, und beide gehen fo in ein- 
ander Ober, dafs, wie Hr. F. felbft (S. 54.) bemerkt, 
man oft nicht weifs, welchen Namen man den beob- 
achteten Wolken geben foll. Kec. ftimmt diefer Be- 
merkung völlig bey. Denn obgleich eigentlich die 
kleinen, runden, in regelniäfsige Reihen geordneten, 
-weifsen Wölkchen, die jedermann unter dem Namen 
Schäfchen kennt, den Namen Cirro Cumulus fnhren 
'foUen, fu kommen doch diefe, den Schafchen glei- 
chenden, aber weniger beftimmt gerundeten, in un- 
ordentlichem Reihen ftehenden Wolken in fo leifen, 
zum Ctrro - StratHs Obergebenden Abänderungen vor, 
dafs man zweifelhaft wird , ob man iie nicht b^ide 
unter demfelben Namen zufammenfaflen dOrfte. Die- 
jenige Wolkenart, welche mit dem meiften Rechte 
Grro-l^tatit, bafcbeligeSchkhtvrolke, beifseakaiio. 



ift die faft gleichförmige Bedeckung des Himmels, in 
welcher fich Ringe um Sonnen und Mond, und Ne* 
benfonnen zeigen; ein matter, nebelartiger üeber* 
zug, der aber doch, wenn man ihn genauer betrach» 
tet, aus dichtem und dOonern Woikenfleckchen bc- 
fleht, und fiel) dadurch eben fo deutlich von einer 

fjanz gleichförmigen Nebeifchichte (Stratus) unter- 
cheidet , als er leine Verwandtfchaft mit dem bun- 
ten VVolkengewimmel , das fo oft aus der Bofchel- 
wolUe entitelit , urul das Hr. Howard cleichfalU zum 
Cirro ■ Stratus rechnet, andeutet. Da die eigentli- 
chen Schäfchen, die deutlich getrennte, hoch in der 
Atmofphäre ftehende, in beltinunte Reihen geord- 
nete Wölkchen find, faft beftimmt fchönes Wetter 
und Fortdauer des fcbünen Wetters anzudeuten fchet- 
nen, ftatt dafs die manniclifaitigen Bildungen der 
hiUchelichen Schichtwolken lehr oft bevorftehenden 
Regen verkündigen: lo fcheint es allerdings, dafs 
man fie als zwey verfchieilcne Wolkenarten betrach- 
ten mufs; aber Ree. mu^; geftehen , dafs weder die 
Bemerkungen von Howard und Forfler, noch des Ree. 
eigne UeobachTunren hinreichen, um hier ficher 
das Charakteriftirche beider W olkenarten anzugeben. 
Beide V\ oll<enarten eutftehen fehr häufig aus der B> 
fchelwolke. Sie fcheinen dann fo zu entftehen, «iafc 
die Fafernder Bofchelwulke gleichfam zerreifsen , oder 
kleine, gewtjhidich ziendich gleiche Sti'lrkchen der 
Fällen lieh in rundliche .Maffen zufanimen hallen. (Ja- 
fer Vf. hat viele lehrreiche Bemerk uni>cn über die 
manniclifdltigen Formen, in welchen fie fich zeigeq, 
gefamiiielt. 

Als eine dritte, gleichfam die Merkmale zweyer 
in Gfh vremii^pruie VV'olkenform, filhren Hottard 
und For'^fr den C n:!4lo- Stratus ( die gefchichtete Hao- 
fenwolke) auf. All' r.lings ift es wahr , dafs die ftark 
zunehmenden Haufen wölken bey bevorftehenden Ge- 
wittern und Regen Geh an einander hängen, und 
Aber einer breit ausgedehnten Grundfläche eine R^ihe 
gebirgi^»*r Wolken darftellen; aber dem Ree. hat es 
faft ohne Ausnahme gelcbienen , als ob nicht das breit 
ausgedehnte Anfehn der Haufenwolk«, fondern viel- 
mehr ihr Aiifthflrmen, das Auszeichnende ift, was 
den Ausbruch von Regen und Gewitter vorbedentet. 
Im Deutfchen möchte daher eher der Name: Ge- 
thilrmte Haufentvulke den Zuftand ausdrucken , den 
der Vf. fich bey Cumnlo Stratus ötokt. Wie diefes 
Beftreben der tlaureowolke, mehr adf^rärts zu wacb- 
fen, entftebe, das ift wohl itiimer noch nicht recht 
klar. Nach uoferm Vf. (S. 35.) fcheint ein gehemm- 
tes Fortnicken der fiaufenwolke mit die^m Auf- 
thOrmen zugleich einzutreten, und obgleich es dem 
Ree. nie ceglflckt ift, fich durch eigne Beobachturtg 
beftimmt niervon zu Oberzeugen, fo baben di>ch An- 
dre eigne Beobachtungen, die hier nicht Raum fin- 
den können, ihn fehr geneigt gemacht, diefe Be- 
hauptung ft1r richtig zu halten. Obgleich nun die ge- 
thOrmte Haufenwolke keineswegs immer zur Regen- 
wolke wird, fondern oft eben fu, wie die gewöhn- 
liche Haufenwolke, verdunftet und verfcb windet, 
to ift ei doch lehr gewöhnlich« dafs aus ihr die Ge> 

wit- 
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' fdttftrwolke (ttimbus, wIe'Tfr. Bowari fii'naäii^) 

witl't*"'it . iliejenigf- Wolkf , cli 9 im So min«r Gewitter, 
Jm Winter ungeftümen Hegen unJ Sturm bringt. 
Nach Sf. nnd F. ift es ein in den meifteo Fällen Statt 
fiMlaiNi«rGh>nkt0r d«r 0«wiu*rwoik«, dab dtoga^ 
Aormt« Hatofanwalk» «dt «fmin Onmt oder Btlfeb«l> 
vfOÜM gekrönt ift , und auch Rpc mnf'? der Bemer- 
luHiQ twyrtimmen , dafs man die am Horizont ftehen* 
d«n Regeolcbaaer gewöholicb entweder mit fAlengen 
Aaffitnw»^ *o ibrsr «bem Seite verfehen 6eht, o^er 
«Ia fw«rtfeb«BM Aofeben der Wolke an ihrer obern 
yiidM bemerkt, was ßcb To anfehen läfst , als ob 
M rat fn «ioander verwafchenen Fäden beftünde. 
Aucb hierbey kommen rjttifclfiafte Erfcljeinungen 
vor, iddeni z. B. diefe Faden äholieben Aniätxe beb 
nweilen lang ausddi^o» obnt daf« darnin dar Ka» 

Sren - Ergurs fich zn vermebran odar ta irerniindern 
ciieint, indem dtefe fädeo xuweileit aioa horizontala 
K Dfjfiung der gethornteo HaofbowoIlM s« bUdsn 
fcbeinen u. f. w. 

Die vielen eiazeincfii BeobaiAlimfBB» die Hr. F. 
fibar diaia varlefaiadaoaa Wolkamrtaii ond ibr Ell^ 
fteh«o, Ibra ÜmMldaBgao atid Ihr VeHefawf iideB an« 
ßihf^, Tind Dberans Ifhrreirh , iin;f f^iir vie? Einzel- 
nes hat Ree. dorch eigne Beobirtiiimgen beftatigt ge- 
funden, obgleich fein AnrentlKilt / der Stadt ihia 
siebt arlaabi» fo wia 'es tu dielem Zwecke arfeder- 
Iteb wäre, aMnsgef(fi«<t xn baobachteii. Mancha Ba- 
merkungen liefsen fich noch nachtragen, t. B. Aber 
die aus Verdichtung der einzelnen FJockvn einer 
bufcheligeo Schichtwolke eniftehenden Haufenwul- 
kan, die dann oft den ganzen Uimmet bad«oka4|i 
«od den milden, anhaltenden Regen, vnAmj der 
ean^*» Himmel grau ift, her^forbringeo ; rHpr rlie Wol» 
Kenliil <uiig über und in der Nahe von Bergen (wo 
oft in ei :.f;or F iit fi ri i u rii; uberlialb des Gipfels fich 
immer neue Wollten biljen, die wieder verfchwin» 
den, fo bald der Wind fie von da entfernt), felbft 
fibar dia klainao weiften Wolken, die unter den Oe- 
wlttarwolkaa febweben , obgleich Hr. F. von ihnen 
viele richtige Beobacbtungt>n rnjitheiit. 

Zu dielen Abfcbnitten gehören /S«/ Kupfer, auf 
danan die K'ichti^(ten VerfeUadaiibtitaB d«r W«lfctB 
laebtcut dargeiteilt 6nd. 
, Weniger befriedigend, als die Usber erwihnten 
- Oagenltäni!'- , lut der Vf. fijl^.'rule befunttelt. Die 
H£ie und Hinge um Sonne und Mond, von denen 
laenig&ens einige fichere Beobachtungen mitgetheilt 
vrardao koontni, waso eletob die Tbeoria aocb 
dorebaiia iifebta- Obar fie zu Tagen weib. Waadar Vf. 
von Feuerkugeln, Stern fctinuppen u. f. w. lagt, ift 

i^anz unbrauchbar, da von biofsen entzündeten DOn- 
ten wohl nicht mehr die Bede feyn kann, wenn man 
weifa, dals dicCa Meteore mehrere Meilen hoch Ober 
der Erda a«tftahan. Eben fo onbedevtand ill dar Ab- 
ichoitt Ober die Winde , Ober deren Gelebiriiid||gjkait 
im Anhange noch etwas vorkömmt. 

Den V or /flehen kiTnf'ti^«'! WiLteru/i^ ill ein ]an- 

er Abfchnitt gewidm«t, der Manches recht fiebätz- 
re enthält. Der Vf. verweilt laiiR* brr da* AMi* 

gio die btfocik«bMKlia..WilM«f »' «■ m 



TItfeTCD und Mannii tergiB ä 'i w tt w ii'tml, wid tBaflt " 

eine Menge dahin gehöriger Sprichwörter mit. Von 
fehr geringem Werthe fcneint uns der Abfchnitt vom 
meteoroic^ifcben Aberglauben. 

'Dagagab eotbält iter Abfchnitt fibar Eiektricitit 
Lafenswartbas. Könna« wir |jM«h maoeherldaa 
nicht unfern Brvfall geben (z. B. dafs »ielleioht die 
Streifen von buicheligen Schichtwolken zwifchea 
den Loftfchichten eben das Gefchäft hjhcn , wie 
die feuchten Leiter zwifchen den Zink- und Kupfer- 
platten der .Voltaifcheo Säule), fo koonnen doch 
eine Menge zerftreuter Bemerkungen vor, die wohl 
verdienen, dafs Meteorologen ihnen Aufmerkfamkeit 
fchenkeii. 

Doch es ift Zeit, diefe Anzeige abzubrecbail. 
Wir wOnfcbteo, dafs auch unter uns ßch mcbrafn, 
Beobachter finden , dia den aiaialaan ErfobeinB ng a« 
der Wolkenbildung Ibra Aafmarklbmkait widmateitt 

in fem , unfrerUehei zeui^ung nach, nur fu der dicbta 
Schleyer kann gehoben werden , der alle ataaof^iSr 
rliehea EriebidoiiiitMi »odi aaBOllL 

NATURGESCHICHTB. 

JevKn, gedr.b.Mettker, und inComm. b. d.Gebr. 
Bahn in I^AN>oveR: Algat aquatkae , quas et 
}o littora maris Dynafiiam Jeveraoam et Frifiam 
oriantalem alloantb rejeotaa at in faanim terra- 
rum nqtiis hahitantes collegtt at ^liceVriX & 
B. Jürgens f Jeveraous. 

NcUk 6mm imtitSAim Titel: 

Wflfir ■ Atgtn y auf der NordweftkOfte PftitTrh- 
lands, befonders Jevers und OftfriesJands , und 
in deren Gewüfrern gefaminalt n. f> w*« M»fi$» Ut 
ßnftts Heft. 1816 — 17. 

Ea war nicht die Aus&cht auf einen bedeutenden 
Gtwiao, waa dan Herausgeber zu diefer Unterneh- 
mung veranlafste, wie Ree. zuverliffig weib, nnd 
i'tzt, nach Ansfnhrnng derfelb«n, kaum W veT- 
firlifrri braucht. Die mit iJem Kinfammeln von Ge* 
genftänden diefer Art verbundenen Schwierigkeiten 
und Koften , die Mohe ond der Zeitaufwand bey der 
Zobareitung derfeibani kflanan durch die gewöhne 
heben Prelle klufReher IHlanzatt kam» vergütet, ood 
noch riLpf die Nehenkof^rn für Papier und Druck 
der Diagnofen, und befonderer Anmerkungen bey 
den einzelnen Arten , gedeckt werden. war allo 
noritor Wunficb» zur aUgemeioern Verb^tuog einer 
aiham BakaantfiAiaft mit GagaoMudai» v^itar Vor* - 
liebe mitzuwirken, and mit Sammlern in anrfern Ge> 
geoden Taufchverhältniffe einzuleiten, was den Her- _ 
ausgeber diefer Decaden in ThStigkeit fetzte, und 
den nötlilfan Vorfchufs oicbt aebtea Üffs. Die bia 
jetzt von fboi beforgtcn fBsf Daeadan «aicbnen fich 
nicht nur durch vollftiindige, gute Exemplare frhng 
im Aeofsem ans, fondern werden auch durch 
richtigen Beftimmungeo und die vorge Jruc Uten Dit 
gnofeo und Ueobachtungen , desgleichea aucb durch 
mehrere bisher noch unbefcbriebene Arian jadam 
Kumar nmI Litbhabar hnMbbw irmdm» luid '^n- 
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ßiJÄern das Studiaiti dlafef Wiwierigeo VegetabiHen 
erlebtem. Wir wüofcben ihnen daher zahlreiche 
'Ajbiiebaiar» um den Fortgang des Unteroehmens «u 
fiehcn« ood dadoreb weoigUens dem Heraus^- her, 
als durch einen Beweis von Achtung und Anerkea- 
nune feiner BemObartRen, zu Uihnen. 

In der erflen Decade bezeichnet Ree. als nierK» 
wflrdii und feiten: Conf. rutilans Tr$i$t., EaA. 
Catal. Conf. fusco-bru, ' -: i ntch unbefcbrie- 
C. mo»iti/ormis Müll. Cerantium Zo\ 
nod Conf. H nie hin fi a t ; letztere febeiat 



beUf 

feum 

c' 
te 

Jl/lert.^ beide 



Molk» Abart dafUban Inilagi iulMiMi« «nd C»n f ni- 
gra E. Bot. benennen können. Ferner Conf. 
albiäa Ditiw., zu welcher als fynonym C« r. dem* 
fum K. zu gehören fcheint ; C. eriff'iita K. , und 
slsoeu: Conf. globiftra Af*. üie vierte Uefc 
liefert das, dem C*r0mio violoeio R. nahe Um* 
handa Ctramium nrstoiatum. (Conf. nrctm» 
laf« DUlw.); dia nfebt ^ufige Conf. nigricans 
Dillm.; eben deffelben Co«/. (Oseitlotoria ) ^'fa• 
jiucuiat uod eio neues, mit dem t rivial • Name« 
mmlvimatum bezeichnete Ctramium. Das flhiftt 



' e r nur die geringere Pflanze zu feyn. . lo der «way «ad bis j«txt erÜBbieqeiia iatzta HellsaatbÜi ebenfaUt 
e»D«cade finden Urb C ff ur gtufii und AftjmrU «wer bisher «och aidit bakanat ffamachta Arte«, 

VIfrt beide lu.belchrieben; ariparia, 1^1* . L. mnAirh C onf. exeoufa and flavtcans, iuch ditt. 
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kip»rtii9 Diüw. ..... , ■ ^ 

R. diafa latttere war in des Ree. fcjcemplaren nicht 
auscebild^t genug, fo dafo 6e in dieCsm Zultande kaum 
von C. crintta K zu untarfcheWen war. Dtadrttta 
Dec. eiitlij,! uiiifT andern t1.T^ , hislier den Ulven 
*»Ue Meerproduct U. diafHUim ( ^■Hcvoiiidum 
- - • dts mituviers flfxMes > ■ Ct 

t 



ramtum 
bot.) Die varitt.- 



I Lam. UMrt dts polvpUrs ßfxiblesj , d 
viotäe*»m R*. (Conf. fucoide* Eng. 
i vartff. ». nöshta naa wohl fAt OMhr , al 



an den deutlcben Kuitcn bis jetzt noch nicht beobach» 
tete Conf, tiutmtm JHt»„ «od du OrMMMs Ur» 
ftUimR. 

Ree. hält vorftehende Anzeige fßT hinreichend» 
um die Aufmerkfan'keit der Kenner und Samir>^ec 
auf diefe Decaden zu lenken , und wird 6ch Freuen, 
weun er die Fori /uni; , die, wie gefagt, von dec 
^uten Autnabme der bereits erichieneuaa abbaogl^ 
iaebt bald auriga« kam. i ■ ■ 



L1T£R AEISCH£ 

L Schulanft alten. 
Stuttgäri, 

ItxH Foyer Je« Geburtsfeftes Sr, Majertat ^es K"nigs 
i,ti hiefiTe > Königl.Gymnaüiim am aS-.$eptbr. luddief»» 
mal der l^rot. der Philofophie, Hr. Äf. f»/r**«W, durch 
ein latcinif« bt Proaramin ein, welch. - diB^^rundfärze 
Xaxt'^i Ftcktt'f und SchilUng's «her die Inßc Si uufvar. 
faffune einer Pnifung unierwiiTt. IJie v. n ihm am 
FJu' r.-\l.ft gebahenaKede bandehe: dt Idt.xrum vtri- 
t.Mc, finc ct fruetu. — Ditfer feyerlicbe Act befclilor« 
den'jalirs-Cuif , n . b '. in rlle uewöhnlicben öftent- 
lieben Pnifungen vorüus geguimen waren. — Mit dem 
t4 Uciober ward ein neuer Curfus erölFnet. — Eigent- 
lich ift der König am «7, S|pt6mber geboren ; d« 
aber der Todestag (eiMr Frau Muwer war, fe ift dia 
' Fajar auf dan ag&B baTtinmt* ^ 

n. Vermifchte Nachricliteii. 

Die bevorftehende TVannung de« Kirchengutes 
vom Siaat- p ^ • tutignrt , und die Enilaffun^ delTel- 
ben von allen fremdartigen Leiftungen, Ut m dem 
neueften Finanzpasa«» wtadashaU baUauDt aasga- 

fprochen worden. 

Es beif»t, Stuttgart dürfte hoffen, die herrliebe 
t^wh'fekt Oemäldefammlang m»s <U:r d!(4er niien 
Sehlde zu erhalten, welche untere bisherige Kunfwe- 
fcbichte fällig umwirft, und dam DaadUhaB »aa 



NACHRICHTEN. 

der 113 Jahre Tor Kaphael oehnren wtrr^e", i?ie F^re 
der Wiedtn-herUclluni) der U«]iu«l«rey rettet, und tu- 
gleich die EbreeinerKunnhöbe, zu der ficb erft einige 
fo Jahre %itcr der jAngltng von Urliino eoffvbwatig. 
Der Oavrinii wtre gar nicbt ca bereebnen, da die^ 
Sammlung, nach ein^-m heltimmieii Ptane und mit To 
leicht nicht wiederkehrendem (.iliicke ztifatumenge- 
bracht, ein Ganzes bildet, de^yieichen keine (iaDt-rie 
auFzuweifen hat, und das einen unvergleichlichen Kern 
abgeben wOrde, wenn in gleichem Sintie bey derVer» 
TollftSndignng oder Erweiterung der Sammlung «er» 
fahren würde. Was hey der Anlage einer neuen Gal- 
lerie fo grofse Schwic! igkeiten macht, etwas Tollftiin. 
diges, ein Ganzem ziifammen zu bringen, w5re hier 
in einem kaum wieder zu holTrnden Grade wie eefun. 
den. Vau Eyk't Cybius des Lebens .Maria's, Stlur^t 
Tod Maria's , Hmmtin^t Chriftoph , der bcy Sonnen* 
auffj.iiip Chrirti's J^uch s Meer trägt, deffelben Meifters 
Ckrißutkof)/, das letzt erworbene Siuck der Samralun;;, 
gleichfam die Krone derfelben — was für Hauptfieine 
in jedem, audi den gUnvvndrteaundreichftcnKonft' 
fchmucke! — • Alle edite Kmi Df remide würden zu dte- 
fem Schatze, wie 7.11 einem Heiligthume, wallfalif.en, 
und er allein, wenn er ein öffentlicher wäre, wurde 
dan Naa^ der Stedt, die ihn befaCte, berühmt ma- 
di^* — Da as aun $ta«4^ an Markwürdigkeiteit 
Ihnliebar Art gliixKeb Fehl«, und im tV^temberper 

doch ein wi' '-— it^^ .Tis^t^pichnere^K'-rfuili'TiT Hl-?-! 7, p^r", 
fo könnte diete Sammlung für defien Ausbildung die 

arfprlasUdilban Falgaa habao. ' 
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* JCbniBTrud, b. Conftable: ThougtWi (m tki origin 
* ' ' and defctnt of the Gatt \/ith an account of tJu 
'" Flcts jCaledonians and Scots, and obfervatjons 
. • ^relative to the anthtntuity of tlu Pottnt of OJftan- 

* ■ Bj ^anuj Gram!, Esq. Advocate. I8i4- 456 8. 

Ueber wenige Theile der alten Völkergefchichte 
find fo viele l'horbeiten uod Ungereimtheiten 
auuedacbt und verbreitet, als über die der Gallier 
unu CeltcD. Wenn die neuern Unterfucher nun 
freylioh nicht mehr ganz den Fufsftapfen eines K$a- 
ting oder yalencey io\gta , f» hcrrfcbt doch felbft 
noch in den neueften VVerken, die in Grofsbritannien 
darüber crfcbienen find, ein folcher Mangel an Kritik 
upd Methode, dafs auch der geduldi^fte Leier abge> 
fcbreckt werden muf». Zum Beweiie können auch 
die vor uns liegenden Betrachtungen dienen, in de« 
Den alier Zufammeohang fehlt, und die, wenn ficb. 
auch einzelne richtige und brauchbare Bemerkungen 
fiiulen, doch durchaus zu keinem genOgendeo Relul- 
tat führen. Die Einleitung holt lehr weit aus, und 
bcftebt in blofsen Gemeinnlatzen , die dem Vf. den 
Weg zur Erörterung der Vrage baiinen : woher die 
Ghael entfprungen , ob fie Urbewol»oer des brilifcben 
BoJens oder aus irgend einem andern Lande einge« 
wandert 6nd ; auch hier fängt der Vf. mit lehr all- 
, gemeinen Betrachtungen über die ältetten europäi- 
fchen Völkerwanderungen an, und lüfst ßch in L'n- 
terfucbungen über die Pelasger ein, aber alles, was 
er aufftelit, ift unkritifch und verworren. £r hält 
fie fOr eis aOnifche« Volk, die ßch mit den frühem 
Bewohnern Griechenlands ungefähr fo vermilcht ha- 
ben, wie nach feiner Meynung die AngqUachfen mit 
den Schotten. Die Sprache giebt den ßcberiten Auf- 

• fehluüs Ober die urfprOnglicbe Verbindung der Völ- 
ker; die griechifche Sprache ift freylich durch die 
Einwanderung fremder AnfieJler fehr verändert und 
bereichert worden ; aber es läfst ßch doch nicht an- 
nehmen, dafs die Urfprarhe giinzhch uniergeaangen 
fpy. Die älteften Vorvater der Griechen und Börner 
waren in irgend einer vorgefcbichtlichen Z«it genau 
mit einander verbunden. Wenn fich eine lebende 
Sprache findet, der beide Mundarten, da& Gricchi- 
fÄe i'od Lateinifche, in beträchtlichem Grade ihre 
Wurzeln , ihre ürworte und Zufammenfetzungen 
verdanken, fo mufs diete lebende Sprache die Mutter, 
darfelbeo feyn ; uod dieCs ift keine andere als die Gae- 
lüche. Die Gael von Schottland und Irland ßnd die 
•cbten Abkömmlinge des grofsen gaelilcbea Volks» 

4. L> Z. 1817- DriUtr ßwi. 



deffen Sprache gaellfob war, and ßch in grdfster HeN^ 

nigkeit bey den Nachkommen der alten Bewohner* 
von Schottland und Irland erhalten hat, die von dem-' 
felben. Stamm enifpruogen find, der zuerft Griechen*: 
land und Italien bewohnte, und hernach, bauptßch-* 
lieb mit Pelasgern vermifcht, unter dem Namen Grie- 
chen und Rumer fo berOhmt und wichtig ward. — 
Diefs ift in wenigen Worten das Syftem des Vfs. Ree. 
glaubt es fich erlaffen zu können, da^Unbflndige und' 
Unzulammenhäogende deflelbcn näher auseinander zu ' 
fetzen. Die Bevvcisart ift lediglich etymologifch ; er' - 
geht verfchiedene Zuftände und VerhäUniffe de« 
menCchlichen Lebens durch, um die üebereinftim- 
mung in den Ausdrücken für die erften und urfprOng-' 
lichften Begriffe und- BedürfnifTe zu zeigen ; zuerlt" 
die urfprOngliche Lage des Mcnfchen, wo die auf das 
Wohnen, das Elfen, die Verwandtfchaft u. f. w. b«-' 
züglichen Wortformen auseioaodergefetzt und erifia«^ 
tert werden.; dann folgen die Begriffe Schiff, Ehe,* 
Rad und Keil, die Zahlverhiltnifre, Papier, Gedicht,' 
Gefang, Elle und Ellbogen, Strafe. Auch abgefehea- 
von der gänzlichen Uiizulänglichkeit eines blofs ely- 
mologilcheo Beweifes, wenn nicht zugleich die Ge-' 
fchicbte und viel* andere Verhäitniffe damit Qberein- 
ftimmen, um die Verwandtfchaft verfchiedner Völ- 
ker zu begründen, ift die Methode, die der Vf. bey 
feinen Ätymologieen befoljjt , durchaus verwerflich, 
wie aus einigen wenigen Proben erhellen wird. Das-' 
galifche Wort Tai, dem er das griechifche Aw^ts und 
das lateinifche Domus als identilch an die Seite ftelJt, ' 
erklärt er fOr eine Zufammenfetzung aus den Worten ' 
Ti, ein Wefen, eine Perfon, und /^awA, eine Höhle, 
alfo — Höhle eines Mcnfchen ! Vater, Mutter, Bru- ' 
der Gnd Zulammenjetzung^ aus gaelifchen Wurzeln. 
Atk bedeutet ein Thier, Ath- tr das ausgezeichnet^« 
Thier, Ftr einen Mann, Vater alfo das vorzrtglichfte 
Menfcbentbier, Mutter kommt von Ma, einer Her. 
vorragung, und Bruder iiedeutet ein VVefen, das von ' 
derffiben Bra oder Bruft gefäugt ift. In diefem Geift ' ' 
ift feine ganze Etymologie, und fie erfcheint um fo * 
bodenlofer, da man bald entdeckt, dafs ihm jede ge- ' 
naue Spraohkenntnifs abgabt: das griechifche Wort * 
für Baum, fagt er, heiut Kjvw, und das eaeliicha ' 
Craot Craoghl Der Mund heifst im Gaelifchen Bei ' 
oder Btal , dem kein griechifches oder lateinifche* 
Wort entfpricbt, aufser im Griechifchen ftjjAo«, dl«'' 
Schwelle, oder der Eingang eines Uaufes, allein der'-- 
Ausdruck ilt nicht von der Oeffnung, fondern rom' ' 
Gellen, ß««*», entlehnt. An einer andern Stelle 
(S- 90) hält er das Isländifcbe ifbd Grönländifche für » 
verwandte Sprachen. Aehaliobe V«ck«brtb«itM fteJ - 
H (4) 
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ftenfbhin grohtr Menge anffilhrco, aberftlbftdta 

hiftorirch- n f i<Uterungeo« die der Vf. gelegentlich 
einfchaket, limi auf diefÄlbe Art, und er treibt 
einen bei-Iofen < brauch mit cinzflii o Stellen aus 
den Alten, worauf er feine Mevnungen zu grüodea 

Nach dieCtr etymoiqgMiBhen Vorbereitiuy wen* 
det ficb der Vf. tu fclnem Raoplfm, dafs die alten 

.'^ BriiH-n Ga-'I waren uod von den Gallern abftammten. 
CauH im Oaelifcben bedeutet einen Fremden, Gaoll- 
doch ilas Land der Schotten, die englilch fprecheoi 
wie (/eeMocb das Land der gaelifch redenden |ioch- 
linder. Die crfteo gallirchen VäUceri die In Italien 
eindrangen, naknten ficb felbft Gael, und die RAmer 
bildeten daraus Galli : die Benennung Wales, Welfch 
find nur iMotliticationen diefer aligemeinen Bezeich- 
<Weft> liMcbt keine Schwierigkeit bcy diefer Her- 
' (• dafa djn Weilchen idbft fldi Kimmerieb 



Uypothefen. 
duTTheile 



Qrtmt ift gans der nenern Meynung entgegen« 

•welcher die Picten eie germanifcber, verniuthücl 
aus Scandioavien eingewanderter Stamm find ; felL.« 
Anßchlea und Erklirur^eri [i:itl aber auch nur blof^« 
So unbelUiiimt es bleiben muls, wel« 
Schottlands vor der Vereinigung uo|er 
;h Mee Alpta pictiichea oder fehottifenao ttft*- 
nigen infterworfen 'waren, To übt fiefa doch alaTbat* 
fache annehmen , dafs diejenigen Einwohner , deren 
Gefcbäft der Feldttau war, von 4»o flirtenftammea 
Draonaicb, und umgekehrt, die erftera von cUe^Ns 
Scuil oder Scaoil, d. b. Wandernde, genannt . «rnr> 
den; aber auch djefs ift blofse Voraosletz^ing, wofür 
ficb kein Zeu^mfs findet. Durcb ZnfamqMiftelluog 
der Nacbridhteii , befonders in den Slteilen MifGons- 
bericliten, fucht er e r Sct ihre Wohnfitze aus* 

zumittelo. Was die Hauptirage über den Uriprung 
der eigentlichen Sebotilaoder und ihrer Sprache be- 



nennen, den«. ihre Sprache i(i Mßa mit der uii- trifft, Ih ift fip elieffdingt noch. Immer iehrweifel- 
Ibhen verwandt Oael wer die eigentliche generlTbhn' faefl; «kftrRee.'fefhtilneta'dieirertheidMerh^ 

Buoennuny des Volks, das den Bömern unter dem nunt^en ntx:ti Uhr weit von dem Ziel der Unterlu- 



ing 

Nainvi Galli bekamt war, und der Ausdruck Celtae 
iMin nur einem i'heil des grolsen gallifchen Volks 
afit nnd zwar bedeutet er Waldbewotiner, Cavihich. 
Oliffn A'*^^'* ^"^^ auch nichts weiter als blofse 
Geniectureo« und. die vielen Stellen 4ler. Alten ober* 
Geller, und Gelten , die der Vf. zniemmentrSgt , die»' 
aen eigentlich nur ilen Lefer zu verwirren, ohne 
durch Stellung und Beziehung auf einander mehr 
Licht in das alte Chaos zu bringen. Spuren von den 
alten Häurern der JUledimier find (ebr häulic in den 



ciiun^ zu feyn, er hat bey der V»;rfalirung$art beider 
l'heiTe zu viel. vermifst, um fich tür irgend eine An- 
ficiit beftimmt entfcheiden zn können ; und auch was 
der Isländer AfM Magnuflm neeMMn einer eigenen 
Abhendlung tnr Vectbeidigung de» fkendinavilchea 
Abftardimang der Picten vorgetragen hMf, fft woM sn* 

li i.'li .if. iri'I ihirrll.iijs uiikritifch. Hr. Gr.lHt 



wen 



ful^t iler gcwolinliclien Aniichl, dafs die germanilclie 
Sprache durch englifche Coionilten und 1- klchtimg^o 

in Schottland eingefObrt worden ley; es fehlt keinen- 

Boehiandern, nnd In der Nihe derfelben sägen fich w«8< •» Ähnlichen -fie^fpielnn ta der Oetchiehte, deir 

immer Befte von altem Anbau. Die Gaels der weft- . . • 

Uchen und gebirgig! en l'heile von Schottland blieben 
ein wanderndes Hirtenvolk, wjhrend die lle\''ohner 
der Ottlinhen Kafte foboo Ackerbauer waren ; fia 
w«r4eni von jenen Uranoaleh genannt ; den Hamern 
und hernach den Snehfiw waren fie unter dem füemea 
der Picten bekannt. Draooeeeh hedeutet einen Feld» 
arbeiter. Der Vf. widerlegt die Meynun,i ,|Rrji nigen, 
welche die merkwürdigen alten (ieb^iu le m Uienelg, 
daviiElleiad Skye gegenüber, den l>anen oder .\or- 
mlnnern snfeh^tfhea« nnl behauptet * dafs 6e den 



ein Volk {eine Sprafrbe mit einer andern vertanlefar 
bat, indefTen lial doch das SchottiTche fo manche Ei> 
genthOmlichkeiten , die n^ch Skandinavien deuten, 
dais Hec. weoigftena fich bis auf eine tiefere Untere 
Aichwag Moh HUr dte lenhaäiKehn Anficht erklSreB 



-Dem Werke, rfefTen Werth, wie ent dlefer keW 

7en Charaktenrnk erhellt, für die hiflorifche Kritik 
nur febr gering ift , find Beobachtungen über die 
Echtheit der Üftianfchen Gedichte angeiSangt. Auch 

^ , , , . . hier findet fich eben nichts Nene*.- Der Vf. beweiit 

frithem nUifelNO Bewohnern nnneharen { toileflen durch die in dem Report der horfklfndlMieB OeMI* 
find die GrOnde , «vorauf er diefeJMeymng ZU flOtun iebaft hiifgetheihen Zeugniffe , dafs in den Jahren 

** " j^^j noch viele Leute vorhanden waren, 

die einzelne Stellen Üffianfcher Gedichte kannten und 
herfagien. Er führt ferner verfchiedene StQcke und 
Fragmente erfifcher Gedichte an, die Mao Pherfen 
benutzt und \A fcine Oediehte »ecwefat hat; er nmfi 
iAdeffcn fcihfit geftehn, tfeb der H«i^nrgeher Olfiem 
ficb Freyheiten bey der üeberfetzung erlaubt hat, 
die fie gewiffermaarsen zu feinen Erzeugniffan ma- 
chf n. Mehr können die Gegner Mac Pherfons nicht 
verlangen \ denn dafs es unter den Hodilindem fiber^ 
beupt keine Lieder gebe, haben A nie bebeoptet; 
eher ein» j^ehi endere Frage Ift es, in wie weit ditt*' 
Den Schlufs machen Betrachtungen aber cfedNa- fen Liedern ein hohes Alter xnkommt, ob fie den 
m^n Aibion, der durch weilKe oi^er fchöne Infel er- alten Barden zugefchrieben werden können, denen 
ktffil «üit»ntaikdin ^tei^ CiaiBdenier iiod bcoteo. nun fie bejl^t, und eh nua An wirkÜdi aJa I)enlc> . 



fncbt» febr allgemein; weitere Beweife von der Ei* 
oerleyheit der alten Galler und der fpätern Bewoh- 
ner der Hochlantle fucbt er in der üleichlieit der 
O^alt, Farbe, Sitten oml Oebriucbe, und er beruft 
fich hiebej felbft auf 4ie Offianifcben Oediebte. de* 
reo Snhildemngen mit den Rechri4hf«» itar Alten 
Obereioftimmen. Befonders berrtckfirlitigt er die Waf- 
1^, und bey diefer Gelegenheit läfst er fich in eine 
nftbere Esläoternog der Nachrichten ein«' die (>aclar 
TOn feiner LeMlnna«kebt, lo win der. i^wu Erüb- 
Inm *M KricHm «9t«riMi Mm Mi Rft- 
mar 07 
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nikr «faMT indhm caledonireben Coltur. aorehso 
fou? Par df« EiAMulUvng diefer bdehlt wichtigen 
Fragen ift io Hn. Gi^nVs Beobachtungen weaig ent- 
lialten ; er fteUt keine einzige Thatfacne attP, um die 
Jdnge mündliche Fortpflanzung dicfpr Gerlichte zu er 
VMjfiln, und der von ihm felbrt angefahrte Umftand, 
dtVaie Kenntaifs diefer Lieder, die ficli feit mehr 
als taufend JaJireo bis in di« zwejt« Hdlfte des acht- 
«ahntan Jihrtittnderti erfalek, bemaeb In «renig Jah- 
ren gänzlich unterging; gerade in einer Zeit, da man 
t anfing, einen grofseo Werth darauf zu legen, ift im- 
mer hficUt^ badeafcHiak • 

. w TT • . . 

. DoKTMUNn, b. Mallinckrodt: Nrueßts Afaf;azin, 
V - dtr Gfogi-jfhif , Gtfchickte, StatiflUi , überhcjapt 
. . dfr genauem Kunde lVtJlf>k»Uns gewidmtU Her- 
ausgegeben von Dr. ifm. Mallinckrodt. I8i6. 
■ 7 ErfltH Bandes erfltt und zwtyttt Heft, aog S. 8. 

Diefe taterUiDdifche Zeitfebrift febliefst fich an 
Ulfa Vorginger, n^meaUicb n> W§4digen*s wtft- 
MÜ^ckes Magazin und an das Magazin für Il^eflpka- 
Tm, deren Andenken noch nicht ganz erlofchen ift, 
nicht unwürdig an; ja man bemerkt fchon in cJiefeo 
beiden Heften mit Vergnügen, dafs ein tieferes For* 
fthen , ein graadiicberes Mudium den neoen Verein, 
mm daffim Spitt* 9ia Maan iroo vielfeitäMa KtnatidP 
fett «Md nmäm Kifer für jilee Gut» aad NntcHiAia 
fteht, befeelt. Im rrfltm Hefte ragt der Auffatz über 
Moori «md deren Anbau in Nordweßphalen , aus der 
Feder des bereits durch mehrere dfi^leiclien Autiatze, 
%. B. io der Eos^ bekannten MOnfierfcheo Hauptmanns 
yitnsbtrg , noter den Otnigen hervor} daher wi* am 
liDgfteo dabey verweilen. Uer Vf., .antcrftatzt von 
ainer amfafTeaden Loealkeantjitfs, faSIr die Moore im 
dea obern Emsgegenden nicht für Wirknngeti der be- 
mchbarteo See; er hat nie die entfernte! te Aebnlich» 
fceit des Moorbaftandes mit jener Grundart bemerkti 
waloba dia Sca ooeh lagtägUcb unter dem Nainea 
SMiA Uber die tnliagenden Emsnrar bringt. In ib> 
rem Dlirchfchnitte vom Grundbett bis zur Oberfläche 
' bieten die Moore, ohne alle fremdartige Mifchung, 
eine einförmige verfaulte Waffe dar, welche in ihren 
«atsra Ldgen völlig aufgelüft, die Urbeftandtiieile nicht 
HiallVdaficbblicken läfst, weiche fich in den obern Lagen 
sibob aBMrfebeidan lairea» wo fia Moos» Heidekraat« 
««ribttita Birken, Erlen, Tannen nnd^efden aas- 
sWehen.' Wem leuchtet es nicht ein , däls das Grutid- 
batt diefer Moore urfprUngiich niedriger feyn mülfe, 
atl die unmittelbsr daran hinlaufenden Floffe, die 
g a gau w ä rtijg ibrea Abflufs aufnehmen : die Hunte. 
Enla «od Sataramfe ? u. f. w. Im Innern der wüfteo 
Moore ift das aoimalifobe Leben febr belehränkt. 
Selbft der Frofcb ift hier eine feltene Erfcheinuog. 
Eine Schlangenart, i^dd«r genannt , fchwarzbraun ge- 
fleckt, zeigt fich zo Zeiten auf Erhöh uogen, wo fie 
die Sonne focht. Vom Flugwilde kommt hier vor 
dM Oefehlaobt das Kurbolloar , walebaa aiozig Ja de« 
etafraafteo Wftaaajaa liarftat ; darBaba, Idiwark 
" " ' X» Bdt ttum grabM lnc%ea BIkk, al- 



otr wdfeen Abteicbanög aaf der 
ata der grOfste Haa«babn, Da- 
durch t-in Gpfrhrey (Kur-KiM, 

werden Ilfi IfperiiDge bemerkt. Der Hafe ver#fel 
gröfsteiitheils am Rande des Moors, wegen feini 
Atzung. Dagegen wirr' ''"'•l ein Heer fließender 
kriechender Infecten läflig, und im Frühjahre zeigp^ 
Geh da« OeCcblecbt der KampfUsibne* welcbe als Zag* 
Vögel vom Seegeftade eine l^an« karza Zeit hier ihren ' 
Aufenthalt wählen. — Weiterhin erfahren wir, dafä 
der Vf. im Jahr 1785, von der damaligen Lan.ltsrc-- 
eierung hinauftragt, im Verein mit dem Artillerie - 
Lieuienaiit Bartelt einen Plan zur ^Urbarmachung 
grofser Strecken io^eoi.Burtaoger Moor and auf ein> 
zelnen Stellen auf dem rechten Emsofer entwarf; dia * 
A sfOhrung diefes Entwurfs ging fo glOeklieh VOR 
Statten, dafs bii.r.eii einigfti Monaten 325 Ackerhöfa'^ 
angewiefen wurden. — Uen Schlufs diefer reichhal-' 
tipen Abt andlung machen Bemerkungen Ober das 
Sattrtaud und O^r deä wefen, feiner Seeichiftfahrt 
tfekannteft Ort PapnHirg. IHe Anzahl der da6geo 
Secfchiffe, jeoar aSmlich, deren Rheder felbft In P«; , 
penburg aofäffig find, werden auf 100 gerechnet. In 
den Seekriegen zwifchen England, Holland and 
Frankreich, vor der Revolution, wurde Papenburgs * 
Flagge, als volikaounaa oeutral, fehr gefucht. DieTa 
Sedchiffa faffen 80 — 90 Laftao. Ibra Bemanaang 
beftcht aus 5 — 7 Mann. Der Warth foleh ainag . 
Schiffps , neu vom Stapel gelaffen. mit der völlig fa- 
gelfertigen Ausiüftung, wird zu 10 — 12 taufend hol» 
länd. üulden gerechnet. — Der Pfarrer Nitfert XB 
Velen im MOofterfebeo, in dem mii^der Zeit ein 
aadrar Jt2irtf/iiH«ar onf auzuwachfen fcheint, hat zwey 
fieytr3ge geliefert, nämlich ^«r di§ Entfithung dir 
Stände in einigen Provinzen Weflpkatensy vorzUglUh 
M dem M ünfler lande , fodann Ober dlt Ordalten «w/f- 
rer alten Vorfahren. Wenn Kenner den erfteo Auf- 
ilta aoch gerade nicht erfchApfend finden , und in 
dam Xti^^taa anf ziemiicb allbekannte Sachen ftofsen 
mfiebtaa: fo blicht doch Oberall Forfcl|aneS|eift und- 
eifrige Benutzung der hiftorifoh - diplomallwfiad Vo»"' 
rätlie durch. Aufserdem enthält diefe» HWl hoeh' 
einen Verfuch einer neuen reographifcfteii Beßimmune 
aller im Herzogthum U^efipkalen gtwefentn Freygraf- 
feh^ftt» und FretfflOklet von einem Ungenannten, fo 
wie ein chronohg&ißß FirtteichnUi der KurkBltmfiktn 
Erzbifcki'fe , fowm ik krlmdtUhtn NadtHekim 
chen. 

Das zweytt Heft eröffnet ein AufTatZ von Nieffrtt 
über die Gauen des ahtn U'eßfhalens , tM-7Ügtich des 
MUnJkrlanäes. Da, wie der Vf. in der Rinleitung 
febr richtig hencerkt, zur Anfertigung einer Ceogra- 

?hie des alten WeftoMens faft ksdigiieh wOirtändifeia 
hkunden zo Hnlfsmfttelo dienen, tiad Valiftflodlf 
keit auf diefem Wfgn nur allrrählich erraiebt werden 
kann; fo gebührt diefem, des gelehrten Nünning nie 
gedruckte Abhandlung de fagis If^eßphaliae gewifTer- 
mMfseo arfetaandan Anfl^tza, ob er gleich ein blo- 
fia fhütmmt ift* «to AraMdMcbes Willkommen, 
da liiar «nsgslwaa Oam» worin Waftpbaian ain- 
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g«lb«tl| war, find folgende: 1) der Pagtt« Weftphi- 
loui-dfe Gegend um die GraffchaTt Aren herg befrei- 
.-feudi i\dtit Pagujl D^eni, liiogs der L.ii pe ; 3) Su- 
Ux Sutnwbti iiQ Bistbum Manltrr; 4) Bo- 
_«r Boractron» einra Tbeil d«r nflofter leben 
h^Ölmen und auf dam Braam mnCalTend; 5)' 
Tocliioeen , im Amte BochoJt ; 6) Scopingo, im 
Amte Horftmar und in einem l heil der Aemter A- 
haiM und Hheine; 7)Burfibant, maclite Aea gryfsten 
Tbatt de« Amts Bheine »us , 8) Bcnlheim; q) Leri 
adwl<«riga, in denAemtern Kloppeoburg undVech- 
ta «od im Bisthum Osnabrück, Gegcndeu an der 
Bafe nnd Hunte ; 10) Hafegow, an d*r Hife, ift 
nicht naher zu bettimmen ; 1 1 1 Hrecuuiti oder Tre- 
• cuuiti, ini Bi&lbum Osnabrück tind der Graffcbaft 
Tecklenuurg- lajT Grainga, Angare inga, zwifchen 
der Hat» »^M^t^A3) .K«*i«©» ein. febr grofser Gao, 
>l«r lieb dmmiMtM''d«t mn» vom Sudergau an bis 
ia Friesland erftrecKte, und auch I\urdl<ind 
■dt • Uotergauen, «) dem Pagus Agrotingon od«r 



Agrotinga, die Gegend von Meppan lA» AUthendaA 
und b) dem Pagus Laingo, mit Afc.bendorf. Oey 
jedem dicft-f Gauen werden «liie dazu gehörenden < 
Städte, Hüft und Baueifcliaften namhaft gemacht, 
Uierauf fulgeo voo demfelben Vf. Rudolphs von La»- 
g§t Domherrn z» MUiißt§ Md Probfitu im alten Dom, 
iittrarifcht Verditj^ty eina (abr fobiUbare Abband- 
lung, und obne Frage das ReiVe und Vollftändisftea,^ 
was wir über diefcn tleros ^^im:garäia's , der fich ia* 
Italien bildete , und nachher um das mOnfterfcb« 
Gymnafium fo grofsa Verdieofte erwarb, befli2«fi. 
Nabaoba^ wird aoeh voa dem. Qmfao Bimuvm um, 
WntMr'vmd andaro in diafa'Bioerapbie eiogfoift^ 
den berflbmten Männern, z. B. ffegtut, Murmet lim» 
u. f. w. gehandelt. — Den Befchlufs dlefts Hens 
machen au f Ut kundtn gegründete B/richtigungen tmd 
Zi^tze ZH dem 35. Stück Cap. 4 der weflphälijckeu 
fiuekte von v. Sttintn. 

■ Das AaaÜMra diafar ZaiUcbrift» dar wir Uatav> 
ftfltzung eusd Oadtibaa wanfebeo, ift »nftiyf^ 



L I T E R A R I Ü A G B R I G H T S N. 

•L UniVerf itäten. 



Tübingi». * 

^^^u( Heiner DarclireiTe nach Frankreich und England 
bat dar Hr. O^r-MecHcinalrath vm Fnruf «na Wai> 
t|iar onferar iMOvcHM^i an wdobar.ar. mebrereJibra 
als ProFetfor der Cbini^e 'iind Anatomie gertandan 
hat, eine Sammlung trefflicher anatnmifcher Zeich- 
nungen, theils in koloffaler, theili in natürlicher Gr6- 
fte, und X 10 Kupfertafeln zum Gefchcnk gemacht, — 
Auch Jut unfer« Uaitariitat TOm Hn. ProFeffor Zip/er 
jm tVenfoM fai Ungarn abie auseriefene Stmnalnng 
garifchcr Mineralien zum Gefchenk «rhahen. 

Hr. Prof. Dr. Hjit in Tübinf^en ift unter Beybc- 
baltitng der Stelle eines Superattencienien am thcologt- 
ücbcn Saminar» zum erften Proferfor der Theologie an 
dar Uidrarfitlt Tübingen , und zum Prabft dar & O«* 

Srgenkircbe und arltam Frbbpraduar arBanas war- 
en^ — Hr. ProF. Dr. Srdgil ' dalbltift «na swoTian 
Profeffor der Theologie, Decan der St.'£eorgenkirche 
und zweitem Frühprediger, mit Beybelialtung feiner 
Snpereitendanten Stelle ; — Hr. Prof. Dr. BahnnMitr 
cum dritten Prof« dar Theologie und dritten Frühwe» 
diger; dar Mdiariga Diacon und Prof. Hr. Dr* 
#rww vm iriarianFNf«darl1iaaLaad viactanFrBb* 



prediger, mit Enthebung von (einer DiaeiMUtffter?e; 
der Prof. Hr. Dr. SumUit mit BajbabeJtung 
Stella dB Obatbalfcr, tanar ' - - - — 



U. Vermifchte Nacl^richtexi, 
. . Stuttgart. 

Ueber die Feyer des ReformationsFei'tec am )r' 

October Im Würtemberg'fchen ift ein befonderei kö- 
nigliches Refcript erfchiencn, worin die Fejer felbft 
näher beitimmt WOrde. Sie follte die eines grobcnf 
Fefitages feyn , an walebeaa die OlFentliobon reidöfaeit. 
den Vergnügungen nidit Statt linden. Verherrli. 
chung des Feftcs ift aber nach Localitäts- Verhlltnifren 
aller Spielraum unter Ferathfchlagung und Befehl ul« der 
evangel. Kirchenconveme gelaffen, felbft in Proca^^o* 
nenzum Kirchgänge, und Überhaupt in ;den Einrichten* 
gen dwr äufsern Feyar* Befonders wurde es den gdfil. 
nad waltL AuBebern zur PEicht gemacht, diefe Feycr 
dam Oemtttb« der Jugend einzuprägen, zum richtigea 
Vcrftändniffe ihrer Bedeutung beyzutragen, und alJa 
Störungen div-'i Fanatismus der gegenfeit ig von einaa* 
der abweichenden Bekenner der Cbriftus>llelision 
▼orzukomroen. AU Text zur VormitUgspredigt war 
Torgefcbrieben Job. g, 31. ss.} aar N^ebnuuagtprediax 
«berColofCar a, «.7. -o*-— le» 



L. Z. Nr. 



8. afltb S> ta 



Btriclitigunge». 

tMI Avto* 1. kmUmr, 5. \,^P^i»' *• S»-^;» »• ^ i V.ä l «b^M Satt 

ftg, 8, ai tr..a. I. ai «i0e Jb mi0r, >• t v. - ' "Ifi—ifijj tu nräSIri 
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' 'literarisch 
>. i. Neu» ']^eriodifche Scfariftan* 

ey ant fiaJ bttben Fo1g«ii<1«lMnniil 
«rfchienen aod »erlandt worden : 
~ ») AlJgeWWfrögr.Fpbemeriden- ttt6. titetStßck. 

«) Nwhefi«; WifefirVt «r PolhÄ nf^d Oefcblclit*. 

• ■ . Herau^peg. Ton W. La.^en. loten }^dps ^resStilck. 
•• g) QppoülionsbUtt, oder.Weiaijur'XcheZeiiunj,. ij^iz« 
, pnölMir-Hert. . ,!. / ■. . , . t'.l 

ar. H«r«»jt 8.-pr. L«Bd««-Iad»X«rU» 
^ Comptvir« , 



E ANZEIGEN. 



• • • ■ » 

Iii «fb M/efo T^fegefeBfchttfien und J^irrtmÜ der 
■ fchlfmen KünJU und mfftnjthaftin. V 

Auf d*« nachfte J«br iti.S ' \ 

crfcheint . , . . 

«and«r» ia diaTem J«bre To glücklicli 
Abtud . Z*itufgg 
berantgegeben von Ä. ÄÄ and ^»JO^df 



vaJcram taglich ununterbrochen cilM'^Mtfiei^, «ttf 
dak b«ft« enKtilbhs P«picr gedroekt ind bn^ 4m dtak 
»öthigen Ki^rf«« »od B«yl«g«i wWieil. 



Diefer grofsen BlStteranstlil ungea<i)it«t ift der 
LadMoraU des ganzan Jabirgingi 'nicht hoher als zu 
f BiMr. r»ft0erattt>nBd dafür dmr«fa die K. Siehr. Zei* 

tungt - Expedition in Leip*ijg, fo wie durch all« ''in« 
und ausUndircba Portlmier poTitl^lich, durch alle 
BMäidiiadl«Migatt-«b«r WMliaiäidi ein- und ttlreymiA 
zn bekomtnen. 

Als Mitarbeiter können wir die gefeyeririen Na- 
Bi(an"unH darumor folchc neWnen , die ausfchriLTscnd 
lUar-}n diefem Blatte ihre Geiftes- Gaben niederlegen. 

Bey dem jetzigen Jahrgange kommen unter an- 
dem folgende Tsbr oft vor: Jokaana v. Aachen ^ CA. 
Sittiger, L. Hractimcinn, Burdack, v. BiedenfeU^ £iaa> 
Icafarf. // Clauren, C.ißelli, Conteffa, Erhard /E^Bkr- 
•iardr« n.Fr«(WMid, Förfler^ tF. Gerhard ^ v. Gtrmari 
OtAc, OrdM, Grof«, Giefe, GtrU, Haug, Haffe ^ Hehn, 
9. Hundt, Hermann, Jtirtelefy Riff, v. Kotzebut, Kmg 
V. Nidda, H. Kuhn, A. Klingemann, Krontiskr , Ktamr- 
Sehmdt, F. Latin, Lindau, »Jrafr. Lohrn , F. Lohmann, 
itnmifh, K. MüeUtr, v. Miltitz, E, MMlUr aifii K, Im 

jLI.Z' X817. Dritttr BmA. 



M.MaiUr, A.v,Nenfß«rmt A.Nitmyer, Oehlen/chW 
fer. Protz, PetH, C. J»iW*r, Pm/v/, fwrrirfi *; iR«»o\ 
£. Reiniger, Raßmtnn, K. H. L. Reinhardt, Ritttr^ JUAr 
ReJ'eniuifn , G. SckiUinn , Semltr , A. SÜreiber, H. 9Amit^ 
Schlenkert, K. Stein, Schnng, Sföber, Trtitfchke , yuU 
viiis, vandtr^elde, fVtwbrtnmtr^ f'/. h'tlntar , CM. 
«. Webtr, miitall,. A-Wmtti fJC WUbri**#l9cAMr, 
Th. Htü, Fr. Kind u. a. 

W«bl fchwerlicb dürfte ein* andra Zeitfchrif« die- 
fer Art im Stande feyn, eine folche in mehr alt einer 
«inficlit hööbft bedaaMod« AhmU Uitarbeitani 
«tannea za Woimen* --> t 

• ' Alle BeftelfuAgen auf den kfltlftigen Jahrgang bit- 
ten wir, bey den rafip. Poftimtem ttnd AieUumdlnn* 

amach einigaraMuUÄen dia Stlrki» d«r-Attfkf« 

richten. ■".:;>, 'I ■ 



S 



t > 



II. Anliündigungen neuer Bücher. 

Bay.Untarxeichneten tft erfohienen-und ia aUan 
gutaa BnddMndluDgen Daaribblandt sa haben : 

^ . ^ Handbuch 
Mr i^Mimmß md Ufß^ng dtr i[inder%rMkAtitn^ 
Ton Dr. Aiolpk Htake, x)rd«nil. öffentl. Lebrar 

der Hi ilkunde an der K. Baierifchen Ütiiverfilät zu 
Erlangen u. f. w. Zwcyte Ix^deiitend vermehrte Auf - 
' läge. gr. g. »Theile. Frankrttrt'«*'l|b Ittf. 
• Preil 3 Rtlilr. oder 5 Fl. 54 Kr. 

Die erße Ausgabe dlefes Hanrlbuclu ift fehr p^nttig 
»ufeenommcn worden Diefe zwcyte bedeuuiid ver. 
mtSntmdvtrbtfftrtt Ausgabt darf lieh gewifs noch grd« 
raant Bpylall varfpr^cben, da der H«rr Verfaffer un> 
eroiadet bemüht gewefen ift, diefe Splirift immer^mehr 
zu vervollkonrimnen , und in noch höberm Grädt den 
Anfoderüngen entfpreclien zu I.ilTen, \v( I hc än ein 
praktifobes Werk tiber die Kinderkr^nkbeicen geg^Qr 
vXriig mit Recht gemacht werden k'dpueii. Schon dH» 
nm ein Drittheil vermehrte Bogetw^bi diäter neuen Aus* 
gäbe beweift , wie fehr betrachtlich diefolbe vermehrt; 
wurde. Nt« hinzugekomtnen find, aufser einigen Ka- 
piteln in der F.lnleiiung, der ganze noch in allen 
Schriften Ober Kindcrkrankbeiien fehlende Abfohpitlk 

n den imtun f t fmn ii mM btj }üadtxn mAügp^' 



^19 
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Kinfler, vom '^i^/t 
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-^■'a^'^?*'??'*'?!*!"«"?.''' Dr. 0. Ä, die noihwendig«« Erfodenüffo 

ajf.rbruch u. f. f Die wichtigen Ka- zur rchnellMfinadaiMrliaitM^rifdMtUknw.^r.«. 

und der kitztgen fvajftrßukt der Gehirn- »» gr. ^ " 



^ pitel vorn Croup und ditr kttztgea ff^affer/iuht der Gekirn, 
hüklen lind ganz neu bearbeitet. Aufwrrfein wird man, 
oufser der Angab* d«r neueni Lltaratnr, über»U 
auoh viel« bodcntanda inttralÜMite Zttfittce eiagtirebt 
finden. 

Wettere Empfehlung dieCn Werkt, du auf «inen 
PUtz unter den vorzOglichfiMi Schfiftea fibeiT i)ie Leh|« 
Von den KinderKrankheiten Anfpfuch machen kann, 
fUtd deflef innern Werth der Nain« des VerfafXeci vcr- 
:MlSt^«(Aipd>«lMrflüI% feyn. 

* • tv Gebrader Wilmans, 

«• ' > SocbbindJer in Frankfurt a. M. . 



- So eh«nrift ^nlMcr^X C Blaviekt Jn Leipl 

zig erfchienen : 

Hofraih J, C. F. GmtsMutkt mechanirche Neben!)©- 
t. I Jchaftigongeni oder praktifche Auweifimg zur 
4. .j ^Kmh. dMlOK«b«nM«;.M»Ui]«rlieitciis und Scblei. 
f«nt ojpri&h«r Gllftr smr SdMd^«hrung. Mit 
9 Kupfertafelm IM Ttrb. mkl vnäahrif.Aufl» 

.r «• * ; ; . , . . 

Pm nfif Anfluge ^icftr. fowolil fttr abn^ KAfifder« 
•St DiktUnten Cehr natzlichen Schrift wurde mit fo 
verdientem Bc)fall auFgenominen , dafs ein nejjer Ab. 
druck davon niilhig wurde, den der b«ra^inte Hr. Ver- 
faUer (einer forgfultigen Prüfung uritcrtv^rf, ' und fein« 
ttSf^m geitiacbteh ErFahruingen in dicGer amwn Anf* 
lagt, auf Csine gewohnt« fafsliche und angenehme 
Weife, roitibellt. Mit Recht kSnnen wir daher den 
sahfreichen Liel)li ilcrii der ohea fjcnanmen Arhnlen 
i^eUii:.,W«rk *lf das tieft« in diei^m Fache empfchJeil. 
• » • -i . II 

T o n - • * 

' , . O. Schreiber n. Comp. 
Tn Ulea feliden BnefabeiMlIangea zn lieben. 

Alpbabete, Tollftandlgp neue druifche, Jateiuifthe and 
franzöGfche, bewegliche, oder ABC- KAftftl, ipun 
. aweLkmäfsigcn Gebnodi bem Privat. Unutticht; 
' gr« Fol» Sobreibpapi 

Phr ein roTies ExempTar znA Aufziehen auf Pappe 

n. f. w. 4 gr. •■ 
Für einen deuifchen Knften i Rthlr. IJ gr. 
' Fflr einen ri^atizolifchen Kafien f Riblr« if 'gr« 
Tüf dergT. iruf farliigem Pauur i gr!' neäf . . ' 

Andre», M. P. C. G., Gott alsGeift gcmplnfafslich dar- 
geftelTt nacii dem Lat. des Dr. F. S. N. Morut, mit 
Anmerkungen und Zufätzen. 3te Aufi. gr. J. 6 gr. ' 

Batbmamif Dr. C. f., Ueber Sprech, und PegrfflTs-' 
Vtrwirraag'der dMicrdben Plulofepbeti in Verftand 

' jmi Vfrntmft. 4« 6 gr. 

Beurtbeibuig, A^ymBthigc, der nenem poliü&liettEr- 

.1 > - 



J^^*ffil^i'iiiWmHHirung ^er urahrenBedtUTerfaflnnA, 

all der zweyte nothwendigeScbritti ~ 
des Weltfriedens, gr. t« • < gr« 

Eichfiatdt^ Dr. H. C. A.^ . 

• Eja/i Cornelii Frontonis openim nnper In Tneen pro- 
ira<!torntn notitia et fpedraen. JVogr. in Fol. 3 gr. 

it FUnmmg^ Dr. C. f., nonnulla poefeos latinae tu9> 

, oimina. |; ra gr., auf Scbreihpap. i« 4;. »| gr. ' 

IreUici, die iangfien Erachte metner Nebn&a». 
'deni t* Brafeb* In Commifüon. u gr. 

CfsUr Dr. G. ^. F. , vlta .M. Jo. Cafp. Aquilae, primi 
SaalFeldanarum eccief. ftiiwi||t«l45.(||ie>i^l« v» 
form.ntoats i>a(Gai ilW^ratiir, A^nbeia A JEki. 
n<w pnddtö »ropöneiii qin«Eüonem Drama cbri- 
nianun) qood Xe«(rre( ittL9x<^ iAfcribitur num Gr«- 
Rtir o Nazianzeno.ö-ibuendoin fit. 4. M gr. . - 

QulHi^ffit, Th. G, G., Li«erariSBhe».MMfeitm für die 
OrofsherzoglichHercoglicbSlekfireben Lande. Er- 
ßtr Band. Mit Kpfrn. (Fmhält die Gerdiithtc und 
den g^genwlrtigeii ZuTtänd der Akademie JeiM.1 
1». i Wtldr. isgr. . .« ^ 

Hcüftld^ lk. J,A. C, kism Abbartdlung bej der' von 
dem Dnrchlaacbtigften Herzog Karl Angx^t zu Sach- 
fcn . Weimar und Eifenach gefchchenea Amuhoi« 
der Würde eines GroTsherz^s. g. ^ gr, 

Hf^t y. -Tk Aisimedtrerfionet In Wtfp^tidm «t 

citum. f. ) gr. 

Hulda, oder Tafehenhoch ffir das Jahr jgij. Heraoi* 
von H. Döring, u. .... 

lmmt^k^S>r,B.H.C^ Tafel - AnPcht der Rech». 

fchreibe.Regeni faoehdeutfcher Sprech weife. 
Ordnung, proviforifche, des gemeinfchafilioben Ober. 
. Appallaiions- Gericht« eu Jena fOr die Grabherzog. 

iicb und Herzoglich SaohfeanCnwfkinil^o^ mkJi 

FdrlUieb.ReaCi&jMiilMde'. ^.Föl. 

Sthn-uihrt, Dr.G., Gefundbeitf -£nt^Ufaim Ar'dHk 
fcbe Krieger. 1 ». ) gr. , 
PaHie. Freit 14 gr. 

Schott, Dr. H, A.y Befchreihiing des homiletifchen Se- 
ntinariums der JenaifcJien UniTerJität , nehft ein^ea 
vorausgefchickten Erörterungen über die Pflichtdeo^ 
fcüMr Univerfitarea, zur Wiederbelebung einet ede 
leb reKgfdfcQ'SiBaee ki'iftig miuawirkeik ^Cir.' 

g'-- ». 8 gr. . *• 

Ejutd. Quo fenfu Jefus anud Matth, (c. »40, Mareom 
(c n ), Lucam ^c^st.) adventum foum in anÜba* 
' coeli futurum nunttaverit. 4. 4 gr. 

Stkrödtr, fV., Gottesverehrung zu GrobTchtrabbaafca 
und Miinchenroda am ig. Qci. tgi;. ~ " " 
dif merk würdige. GfcHoliislitc-i 
«ra« Predigt. 4^. 
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"Sridcnflkier , 'Dr.J.A.L.y de MarcnlSDis alüsfM fiou* 

libiis formiilis Jiber iingularic 4. 
SStietrittf J.B., Lehrer am Gymnafinm za Weimar, 

£ialaitiiAg in di« hebräil«fae^acbl«bra. Mit •incm 

Vorwort. Einige Stinraien lotlwr'a» htbraifioli so 

Iwnen, enthaliend. |. 

Sind beide unter der Pred«. 
7*cliygrapliie, kur/e Anleitung zur, oder tu der Er- 

Jernung des GeTcbwindrchreibens vermittelft «in- 

facher Abkürzungen , befonders für Studierend* auf 

Unit «rJitücii. Mit 1 KinTcFUfd. t« Gelkttm 4 gr* 
Fbljr, Dr. F. 5*., von d«r WkMaksh Xfctvrtk» 

diums und einer nodb Sa wnag, b— dmmt Sdt* 

deflielben. |. 3*gr. 
SEf^tfchwingen , oder Weimarirdies Unterlia3tmigilil«tt. 

IflitKapfern. Vierteljifarlich i Rthlr. x> gr. 
Fmwr den grOTntn Tbeil aHer hier «-rchainen- 
«ton akpdflinUcben GelegcnheiisfcliriFieii und DifTer- 
tatioiH«( vmEicifftlUltf GabUry ^kaHt Dom^ Gr^atr 



. An'all« 8ii«hbMi4lungwi Ift vwrfinidt maä fmis 

zu liabcn: 

Am*rbi*ttu zur toakrem Rt<h$t9trfa//iiini 
ymtDr.G. H.9*Diffm, 
F.ine Prinaineratinns- und Subfcriptions- Anzeige | |Be 
•ine» jedea Bcacbtung und Tbeilnahne terdiem. 



G efä 



» g * der R I I t g 
Ton 

jftkamu Fritdrick Schink. 
Zwtytt Termelirte «id verberrerte Auflage, mit Mu- 
fikb.>ylagen Ton Ztlttr. Berlin, bey Th. Chr. 
Fr. Entlin, breite Str. Nr. a 3. (Prän. Frei« auf 
feinam eii^. Druckpapier» fanberlvefdiirt, iRtblr.) 
Ladenpreis i RthJr. 4 gr. 

Unter diefem Titel ift To eben eine Sammlung 

SlifiKcber Lieiler eift^hienen, welcba wir unit freu» 
iger Ueberzetigunt^ den Torsfigliobftan Eraaagniflaa 
in dem Gelüete dcf relfgiöfen Df<A(1iiniilt an die Seit« 
btaen diirrM. Oer Verfafler bat diefcr zwtyteu kau 
gäbe ein« poetifcba Zueignung an Elife von der Reck« 
u. r w. voigefeizt, und in dem Vorbericbt tu eben die* 
ffr Aiisjjjbp, welche Geftündniffe, Hoffnungen niul 
Wanlcl.f h.: mJi, irßt er feine Ueberseogungen vom 
d«r etbabenen Cbrtfiuf .Religion und die Anllchtea' 
<Ur, «reich« feiner Begcifterong vorfch webten : wenn 
er die heilige Harfo fchlug, AnJitl t^n, denen jede« 
wnilnftifT M-dnime, jedet wabrbaft religiöf« GemOlfa. 
leinen Bf fall und Crin« Afcodig« ZolUBiong idoht 
TCrfagen kann. 

Brfonders f(lMteSrlireil)Pr diefes fjch von denCon. 
Erinai:oTis. und Corfitriunion Hedem ergriffen. Welch 
ein Geift des wahren Chriftentbums waltet in diefe» 
kerrlioben krifiigen Lieder. Der VerfafTer eiripfang« 
iMrsjMshcn Dank für diefs reiche Gefchenk: 



mütbet geforgt. T.% ift eine nicht rnigegrün^ete Klage, 
dafs die mebreften neuen Gefangbüuber hier und d^ 
ntangelhaft, und im Ganzen unzureichende Samm« 
langen find : in der vorliegenden findet ^ficb ciajSobata, 
woraot fi« «r^a« wvt^m ktfamo*' 

leb k.inn m'r PS nitlit vf rfagen , der vorfiehcnden 
Ankündigung, die mir in der Handfcbrift Tor« Auge 
kam, «in korcei Wert v&t waS Uen'Weg su gebaa. ■ 

Der brareLandsmann möge mir's verzeihen! Die 
Klerbeit der dichterifcben Darftellung, die LTnge- 
swungenheit und Reinheit de« VersmaaJEtet und des 
R«roi, düeOedanlcenfiklle» dia wed«r an U«bcrladitng 
noch an Rai^bcit leidet, das Gelnftthtidie «nd Ootu 
innige, das neben dem Lichte und der Kraft dera Ge« 
dichte den rechten Ton und die echte FarUe ßiebt — 
zeichnet ganz vorznglicfa die Gelange derllclu^ion aut, 
mit welchen Herr Skkimk vor etwa 6 Jahren leine n&. 
bemFkwHide bedecbte , jetzt datPublicunl befcbenkait 
will. Dafür weirdeh die Freunde des bejtigeA Qeleiiget 
um fo dankbarer feyn, da mehrere Lieder den kirdh 
liehen GLTanf^ -weifen angepafst , nicht wenige genau 
für die kirchhchen Kefte berechnet, und etnige>«uin 
Tlisil ganz neu fQr die Feyer des.Jubelfe&e* der Kit»^ 
che gearbeitet find. Eine fob<Mie dankenevrertbe Voaw 
erbeit fnr diefes Peft nicbt nur , fondem überbenpt.fHr 
dlejeiii;^c'ii .M.iniiri ilerKirche, weJclie, an die Samm- 
lung eine« allgeincioan kircbliclten Gelitngbueh^ zu g»^ 
denken, angeregt wcrdca dOrftea. » 

Vorzüglich dankbar werden dem gemüthvollea 
Dichter befonders auch unfere Fraoen und Jungfrauen; 
feyn, da, was zur Belebung des weiUicben Religions. 
finnes gefangen worden , vOrzitglich gelungen ifr. E« 
find eitel fromme Worte fitr fromme Herzen. O data; 
recht vIl! Frauen und Juof^frauen dieHtS Büchlein zu 
ihren erbauenden HandbOchern legten. Gewiff wiir> 
d. n Tie, crwiirmt fOr RcHglaiB Mid Tta|aild) 
StkÜk i)ft hetenrj Jln^en: 



C) i^ir lifral) vnn f>b/»n , 
AI Etir ! i.:i5 pcrinnl t , 
Fiicli will ich micli gfloben 
tt\ii Hnrz und Mund und Hondl . 
Kit in Grift ßrcbt rlinh entgefUI« 
ü rrhw»bt auf mich herab, 
Seyd aieincr Jagend Sckm , 
Uod flKiaes AlteM dtab ! — 



Der Probb Ua»ß$iM» 



0/ßa «V GtHtkte. Rbytbroiroh ObarfeUt tO^i J. G, \ 
Rkodß, SkMfH verbelTefte Aaflag«. Mft «j Ku> 

pfern und Vignetten. 3 Bände. Berlin, bey 
Duncker und Humbior. Geh. 4 Rthlr. ' - 

Wer fich mitdcmC^afl befchaftigt, will ▼«rfchic* 

ffOB^Ft^agen beantwortet wiffen : Ueber die Echtheit 
ernnter feinem Namen gegebenen Gefdnge; flberd^ 
Anthei) Macpktt/dn'j an der Form, unter welcher wir 

fie erbaltes) fib«r die Urfpracbej worin dialelben ver. 

6fit 
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UXk Bai, und über *lie Zwecinnlfiigkcit einer Bear- 
beiiting •aob dicfer oder nach der engiifcben Sprache, 
in Verfea oder in Prafm; über dM Zeitalter OjJicMt and 
inchi eie hirtorifch« Uinrtlnd« in Besiehung auf ihn 
und den Schauplatz feiner Lieder. Unterfucbungen 
hiarOber gehatt diefer neuen Ausgabe voran ; fie ver- 
breiten, in Verbindung mit den Anmerkungen, fo 
viel Udit über die ticiraliften Gegenftind«, zum 
beffern Vcrftlndnirt detDiditers« und uo» feine Ge- 
fiü^n ^^ehoriß wiirrrigen ZU können, erFoderlich ift. 
An die Lieber fet^inig felbft hat der Vcrfarfer von neuem 
den grÄfstenFleirt gewendet. In diefer Ausgabe wird 
Mmt «ilM h'Schrt Torgfaluge, treue und gerchmack- 
voHe Bearbeitung dei Dichters gegeben, und wenn 
fchon die erßt Auflage Beyfall fand, fo wird die ge- 
genwurtige, die auch in HinGcht de« Aeubem ßch fehr 
«pip£«Ut, Um' um C» niefar yerdienen. 



4 

... Inder WoHTfchenBuclihantTlünf; in Aii??bnrg 
ilk «rfcbienen und bef C. F. Franz m Leip* 
sig »I iMben: 

BetfAfhtangen ührr (lie <^e1^rtrt:fndigkett uad Uaab« 
b<tD||igkeit der Kirche Croiies. g. 10 gr. 

Beftrige lor Erörterung und Prüfimg von Tagee>]|*l« 
nungeti Rher Politik « Staatsrtcht and StaaUwirth» 
fchaft. Von verfdiiedenea Verfeffcrti. ibes Heft, 
gr. t. »4 gr. 

CKtmin« (eleeta letine diverfi Thematit, in nfum fto- 
dtobe iuTcnttitit, qua« ttngaaiB oolit lalinan. !• 
i> gr. 

J0efs, G., das fromme Andenken zur treuen Nach« 
• folge, dargeftellt an Jobannes von Napomiik. Mit 

einem Titelkupfer. |. t gr, 
Lexicoti, Tollftmdiget, flir Prediger und Katecheten« 

gr. 8. «ftwrBd. AbwdaaäUbiaChrifMmiiBm. sRthlr. 

<S gr, 

Naeiritht ßr deutfche Traut». 

EinIVIann, der als Schriftfteller im Ersiehüngt« 
Fache nicht unbekannt i& , arbeitet jetst an eiaam Bu- 
iir gakUdaie UfiUer, da» unter d«B Titil - 

M a / (o f ff d 

ungefähr zur künfiigcu Ofienneffe ig lg erfeheinen, 
and in Briefen , Gedichten, GefprSchen und Betrach- 
tni^tNk aUtfrley Gegenftände der intellectwellsn 
■totralifehcn Erziehung behandeln wird. Er glaubt 
den iMQttern eine Art Frlisi . m^ibuch zu liefern, das 
£0 für &ine der gröfsteu Aufgaben ihres I,^eus mit 
Tbeiloahme erfüll en, auch wohl ihnen mancherief 
heilfame Rathfeh lige darbieten dürfte. Da aber BOf 
ohar die^i^r Art einen Cehr unfichem Ahfätx Ikabm 
pfli|ili, fo lMfc«r Ubft diiB Varlegar gantfun, .dM 



Weg der Unterzeichnung einzufchUgefi. So bald der 
Ablau von dreybundert Kzemplaren geCdiart St,- wira 
der Druck feinen Anfang nehmen. 

Unterzeichneter Verleger obigen Werk« IctiC itt 
der HolFnung, daft alle diejenigen gebildeten dent« 
fcben Frauen , w^Jcbc mit ihren Namen diefcs Ruch 
zieren, und als Unterftützeriunen die Herausgabe di*> 
fes Buchs beFördem, es gewifs nicht unbefriedigt aus 
der Hand legen , und liegentreiche Folgen fAr Kinde** 
kinder haben werden. Der Prei« defllr ift fo geftell^» 
daCi auch unbemittelte Perfonen leicht zu diefem Bi»> 
che gelangen kSnnen , indem das Exemplar auf feinek 
Druckpapier i 1^1 - .Schrelhrpapipr 1 Rihlr. — Ve- 
linpapier I Uthlr. 8 gr. koftet, und bey Befiellung 
von 6 Exemplaren das fecbste frey gegeben wrrdetk 
foll. — Unterzeichnung wird nicht allein in allen 
Buchhandlungen, fondem «neh TMfe allen denjenipen 
anger üij^mrri werden, walcb« di« Ott« bahm, dMÜI 
Anzeige 71! verlheilen. 

iSeu£tadt a. d. Orl« Itlj, Karl Wagner« 



. JXL B^«nHc»ii, .fo m Terkatifeii.' 

Aat dem Nachlatfe der well. Herrn Berj^haupt* 

manns Fo/^Htar zu Bra upfchw ei ß foU Ii;- -u Fnde 
des Januars igig aas der Hand den Meihbietctirfen über« 
laffen werden: Axt» fut rirca 2000 StScK beftt'bend« 
Mineralienfaaimluagt «ine Sammlung rem 600 Stück 
Oebirgnrten, «ine Senunhing «on Verftetno-ungen, 
eine Sammlung von M üienproducten, und mehrere 
Particen von Mineralien - Dubletten. Verzeicbnirfe 
werden von dem Herrn Bergbandlungs - CommiiTair 
Dufr( zu B r a u n f c h w e i g, und dem Herrn ProfcCTcr 
HoMimanH zu Göttingan aMgegeben* welche auch 
bereit find, die in frankirtonBrilSiw iblieB aogcfarlig» 
tea Gebote anzuaeUmeii, < 



IV. YeTmifcKte Anzeigen; 

Des UmerMtdroeien VerbindKehhetten gegett dt« 
Gleditfch'fche Buchhandlung Tfi Leipzig in Be> 
irefF feiner hifiorifchen Werke, die Gerchichten der 
Ungern und ihrer LandfalTen, find aufgehoben. Fs 
werden alfo nidit nur die Vitr lettttn noch ungedruck» 
ten , fondem -aaeli die Vitr nßtw Iwreits gedmcklea 
Bande des Werkes, htricktigtt^ vrrhrffert und mehr itt' 
fammngtffringt — > diefc zur üftermeffa 1S19, )ene cur 
Oi>r; nipffe ig:o — irn Varlcg« «111« Büdum yUtfM 
Buckkanilumg erfeheinen. 

' Sarepta in der SaratofiCoben Statthalterfcbaft, 
am ibNttflir, tVf, 

Iintt, Amt* JFtßUt» 
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Frankfurt an die denifcho OnndL-ivciwirnml. , die Wi- 
derlegung dec von der Frankl. Jadenrcii. an dea hob* 
, BiädaMft 8<lNWditen Anfprüdi« betr. £B. 131,1041. 
yU>irpck> «raemlw, eisea GttUchtMi der luriftenficalt. 



zn Gießen, die VwtbaidUg. dw AnaMAimg.dair Ffwkt 
Judengctneiiid* m£ dii 4mL BOigmacbt beiKi B8* 

Jklmaaacco dvile e ftutinico della ProfiiMbl Ymmw p« 

l'dnDO birefiile. (Aocu Alex. litrrL) »jff 5)5. 
Ammon, Cli. Fr. , .öamm« Theologiae dtiftUnui«. EdiU 

ler'.i« ni:ct. EH. ii'i, looi. 
'An il><) bobe dcoUciie Bundesveiratnm]. — Bcaikuode- 
Vwlhflidig. der Reclite der Sürgerrchaft su Frank- 

fort f!<^g>B di« Anffrädi* der Judengetneinde daC enf 

Gletdbrteliniig — — BB. 131, 1041. 
Andre, Cb. K. , Hefpen» ; ein Netinnili l^t fürgebSfto* 

uLefet. Jabrg. igi3 — ij. hü. iig, loif^ 

B, 

Secnerknng^ surBeurlheilong n. Aatf&hmng dfr v. Wit- 
^{fffycAanScbtirt: Votrohlägetor KiarichL einer Stiau« 
verwaltDiigini •Dg.ii.dcffYcrwaltiiBfnWaig« iosball(f«iB 

H.) F.B. 13», lop. 
Beyiräge zum pr«ki. Unteriicbt Jm Felde, für die Offi- 

eiere der Oefterr. Armee, j lide. ^78, 559. 
Bibliotbek iix Oj^bÜMlmoIogie, C K. Hindy, 

Chorati, M.» ImiMa SUIdaajckiB, ftbauMlte 

/ Gedirlite. ijo, 576. 
CorrelpondcBj, fecbajäbr., der geiul. Behörden dit 

ffaÜia. Warfcban, 1. KorreFpondencya. 
Cmmcr, J.« Leben u. Ende dea Jakob Oefaninger an« 
■ dar Aid.« Ciotons ZQrich. EB. 1x9,19%%* 
Crvmt, A. Fr. W., Deaifchland« n. EaropcM StaaU' n. 
Nadonal - IntercrTe, bef. in Betr. daa sanna». StMtaa« 
bnsdMB. d«rkiidlUbid.yflvfafnutg^ IB. ia|» teil« 

D. 

Dr/irüdt, Fr.» Predigten mit Utnficbt auf dea kixclil. 
Z^itgdft. BB. ssif- 9<|> 



Dtlius, BR. , BeytrSf^ inr Gefcliichte dctttfcher Gebiete 

«« ilirer Beherrrcber. it Bd. is H. Auch : 
»> — Vacbricbtan aar Gefcb. derLandfi.)ada in dar-Grafi 

fcbaft Wambigarode. E8. m), 
DittzJ'ih, K. Fr. » Materialien zu Vonrngen üb, die nOPOa 

Würiemberg. l'erikopen. la H. EB. ta6, loo^ 
V — prakt. Handbacb für Prediger fib. die L«id<rnf 

gdcb.Jaßi« od, Anawablvoa Malarialien üb. di^ £fi. 

Dräfehe, J. M. B., PredJgt entwürfe üb. freygewälilt« 
Aasrprüche derbeikScbriit. 1 ti. sr Jahrg. £B. 111,975; 
'Drumana, W. , Ideen £ur Ge&hkbt« d«a VttfaJb d«t 
criacb, Staaten. >|j, 510. 

DaTnimikWaaukt'Kr. t — 34. 1115—««. «d,VniaMK 
lomiul..^ EB.ia4f9g5« 

E. 

Ehe • Salzungen für den Canion Appenzell der Aafser- 

Rhoden ; tmcaert im J. isif. itv, .^4.1, 
EükkarUt K. Fr., deaifcLe Staats- u. ÄechU|;«(diictita. 

iihaeAbtb. z6(, 473. 
EniT\icklang, biftor. jurid., der tiBveräadeneli UMeri 

thanspilicbt jitdifcfaer Gemeinde an -Frank/nrt o. dea 

Recbisberiacdea dl« eig«BlbfiiiilidMB JadaBjafiB» — 

EB. t)i, 1041. 
Erfindung, neue, eine feuchte teigartfga, aacA Ana- 

trockung die Hnric drt feriefien Kolzf« tiberfteigende 

MiHe an verferii^i o , und Figoxea od. J^örper dijar«ae 

an bUdaa — tii» 464- 

F. 

Fäjit J. K.t Synodalrede , V.Cu, Orell^ neDeRe$t<^ata> 
reden. 

Forfier^ Tb., AaTearcbea ab«at ataioJfbenc PbtoiOHBaBCg 

Secoad Edit. conact. al4« dot* ' 
Förfter, Fr., Beyträge uv ncoeiÄ lUegagaydcbMi ar 

Bd. EB. i»7, loij. 
jßvr/U, J. H.« fiba toEatempociMi der Pk«d%i«. SB» 

««ta leat. 



GaUette, i.i.^ dei Zakoant für dai^ish^ae Gefclilecbt. 

UeM* 
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CoMtM, G., NtMtonl' 



(aiBo(dbi, IB. im, 



Cejmer, G., wahre ZQgcni 4 

Lande. £B. isst 999» 
Ginng, K, cnrSocralict, pbaofophlcnnoi, qoa« toter 

fe üin'tntScbaQt, disdplinarum principe* a Socratiaphi* 
lofoptiia longiQs rectlTeriut. DUpatat. hlfu philoFoph. 
P. I. EB. i ji, 1054. 
Cöttlin, L. E., Antetualogar ander Swenik« Armeens 
Filitog ttta ocb 1114. od. Bemerkk. wihmd im 

Feldaugs d. fcfivved. Armee — 1 o. ir Th. tjf» 5'l* 
Grant y Jan»., 'Ihüugüi« on the origin und defcent of tb« 

Ga<:l nah an account of the l'icis , CaleJ nlsni and 

&co\*f aad obfervat. relat. to tb« Auihcaticuy of ibe 

Pom« of OOiaii. 215, 609. 
Grenus , Fragmras de rhiTtoire ecdefiafi^pM d« Genaw 

ao 1^ nie fiecle. £B. i)o> 10)9. 
CBläena//el^ G. G, , liicrar. Mufcum för die Gfobllfl^ 

BOj}!. Herxoel. Sicbr. luindei. irBd. Auch: 
mm SmulkSm IlaivccStiu • AlmMudi OkAmJ. ttt<* 
493< 

Gutachten . wdctie« d!« Iira^t. Gomcfaide tn F^mlifait 

vrc^fii ihn I Ai/prudia auf das Bürgerrecht daf. von 
der Jiuüteaiacuiiät aoMarbur|;^ eibaliea hat. fiB. 131» 

K 

Uenhe, H.W.B., Libbiidi d«r SiriMiimtDbdcbift. 
s6»« 435. 

Ht^vtgt A. A, GrnndfStze, nach welchen Yolktvertr«* 

tvBMO ia «loBtlii^ea Siaaiea Qberli., bef. im Königr* 
' ^i3r«B\ ainuirObTte r«jrn dfifftan. s7t> ffv 
Utfs, J.J., dn« Vorrchungivolle der iinmer wcitMl Bl* 

belverbieitung in anlem T«gen. i6i> 43t. 
niidehrandt, C., Hanocliens G«rcbiichie, od. ite F«lgm 

^üuerl. Tborbeiten.. a Thaila; £B. ia|t 1014. 
Kmty, K., BibUoibak fOr Opbthalaiologi«. ill Mi. i« 

St. 4^7. 

Ho/fbauer, J. Cb., Job. Ad. Müller der Prophet o. fein 
'Vaier; eineParalldr von Hnnt kngelbrfcht. 173, 51 

H«9»MM, J. J. L, Kittik 4cr ParaUcl- Theorie, ir Tb. 
BB. tu» 961. 

. P. J. , Rfprrtorinm der Preafä. BnadoilMUg. LudM' 

gereiee. jrTh. KB ijt,96g. 
Köfl, J K. , üdfigi Over Fuedrelandet» Hiftorie, od. 

Uabcrficbt der Gckb. des Vaterlandes, aa verb. Ausg. 

EB. i|f, fC47. 
UütlmanHy K. D , C.fchi'hte dei Urrprosg» d«r Sliod« 

in Dattliahland. 3 TbtÜe, i6ii> 473. 

Samwt» tambwrfftr t Pamteiiuk LwowiU 
~ Warfchauer , T PamiRtnik WarszamU 
— Wihiaer, f. Dxienoik MVilrnski 
Jüdafebaft, dte, von Fmakfiiit u. ihm BmIiM. IB. 
•3t» 1041. 

Jbp^cm, 6. n B., Algae aqnaticae. Atirb: 



bef. Jevprt n. Ortfriedandf , tl. ia dONA GtwUÜt» » 
fammalt is bis ja H. 3l4i 6o4. 

jr. 

Korrefpoadencya . fiwactoleinia , od. Secbijäbr. 

Corratjpoadan» dar geilil. Beb6rdeo nüt d. weitl. Üe|^ 
des Herrtba. Warfehan. 175, 5*9. 

Kruf:, W.T.. iHid Stfl»itvvirthfch«ft im RiriaoratioiM« 
Proc«tle der Hxa. v. hailer. Ad. Müller u. Coafonca 
•7»* J**» 



Lelienibefrl^reiljung, VaiMy 
Ann, t^' ta6« ioo|. 

M. 

Magazin, nenefteif dttGaograpM« — C A. ÄallweÄi^A. 

Mailinekrodt , A. , neuertes Magstin der CeogrnpVMP, 
Gercbicbte, StaUrtik, Oberhaupt der genaucra Kunde 
Wertphalenj in Bds. 1 n. a H. *t{, 613. 

MoUer, G , Denkmälw dfr dantfcbmfiwfaapb. t«-4* 
H. 372, 509. _ 

N. 

KtiAig, A., AsfaBgiigrättda der reinen Geometri« a. 
n. eb«MB TrlgOBomant« , mbft Anhang «oa dar Boco- 

rtabeorecbn. v. den Loptriihireo. EB. lOtV 
Nitmctwiet , J. U, , Spiewy Hiftorycane — od.hill«K»G»> 
fi»£« waix Mnfilu «71» 50|> 

V. Orr!!, C. , neue Recioratsreden im 1. ttld« «* 

d«lr*de üb. den Einflafs der ReromaiiOB vcmS. K. 
. Faß, nebfi Rdlciionen ub. didUbo vOtt "Vt a«B^ 
ctOfttaradMi. £B. lajf 910* 

P. 

Psmi«tnikLwow*ki,— LembergerJoomal. J. tfl^» 1»8l 
EB. i»4, 9JJ. 

PaniiaUiik >Vat«MWski — Warlcbaoer Journal 1IX5 — «6. 

Nr. I »4. BB. 114» 9i5- 
PaJJew, Ft., f. C. C laciW GemiaBini , 
FoUmi, C, de' veota^gi cb« recano 1» 

air agricolinra e de' iMtH « r«ad«da flodd« naSo tu^ 

to. BB. «73. 

. DirtorTo iftotico TuIIa Botanica. EB. tu, 973. 
Poif, L. P. J. , Comaaeiltatlo de corporis feminae pafi« 

dee mutÄiionib«* — — BB. is9i totf. , 
Pur/», F., Ifar«AiB«loi««ajrt«uiteutia. aToll. 

R. . 

llo^OTaagtbTatt, Grol^araogT. Badeafcbcä. 1} t^r 

Jahrg. £B. 115, 996. 
Repertorinm der Pjeufs. Brandenb. Lendetgefetra, C P. I. 

Hoffmattit. 

Eithmua^ h, gw nltfaM . . Dvi&cllaag «. .Wivdigaaf ^ 
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1er gebahreichen Bevrei'saftita für Gotl-Ik Uaftacblfch^ 
k^c d«r i>««le. 267, 46f> 
XMf, St., abtrdM Staifitia4irimBftiiG«icUdilfc s6s» 

4I>» . . 

S. 

Saalftld , Fr., Qefclücbie Nupolcon Baonaparte«. a?^Th« 
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Beförderungen und Ehrcnhezeugangen. 
Bahiunatir in Tübingen »§5,615. Bengel iaTSbim* 
'gm ttit <I5» Ä""*"""* Berlin »7«, 543- ''^"^ 
T.ibingen »Jj, «if. ». ^^aWinfln«, itirkL Geheiroeraih 
in königl. würtemb. Ofawftm 279, ^«t. «Mree in Göt- 
tingrn i7f>. 541- v. Hüdi-nbrand tnVnvla 176,54). Aer« 

in Wien all, 583- i^ni"' '° ür'«si »7*» 5"* 
rtef, ehaoieiRnetiwninirter dei vormal. König» vonWe/t« 
phnVn «79. 567. MOiUtr in KopcsbegeiB »76, f4f. 
Halle J76, 54). Sttmdii ta Tübtngen «ff, 4lf , 

V.' i^' in Halle 176, <43. H'ol'fr, Va^rr n. Sohn, IB 
Beiiia J4}> A^ ur/n in Tübingen 115,615. • 
Todesßile. 

». ßngmjfiwfcj' in Berlin 169, 4>t- / - ' '^e ^^e- 
Menrfin.WÜmiDfioa 1^441* üt^o^iafuM >7}»i>9' 



t, Dupoat de Nemomrt. JetW«2 zaCbarlolleil' 
bürg bvT SchweidalU in Scblefien sSy« 4t7> A«^*«' ^ 
IfVasOnwi t7i, 1*9.' V. Tkamma l> Cobnrg ,»7i« j 19« 

UBiverfitftflB,' Akid. o.' md. gd. Anftalun. 

Clanfenburg in Sit benbürgrti, Künigl. Lyceuin, Baeo b«t 
die Pro/elTttr det Neiarrcchia , HeAer di« der Poliaey • 11. 
Cemerelwifr. «rbelten 164» 447- Srtmgm, UaieerGt, 
ProrerlorflUvi echreJ , Ro?/ieV Einladungiprogr. , Kaifer'i 
PripgCtfrrt IVogr., Jurinenfacbltät, ertheihe Doclorwür- 
deail Puch'a , von der philofoph. an Düring, Fick, Htr- 
ßFeyde Scott tift 4*f- Äefofiniiiea Col« 

legium, ThSt*» nledergelegie ProfeDbr der Tbeolpgte bet 
K'/i^r erhalten 1^4,447. Siuttgart , Königl Cywnufivtw, 
GfbwUf^fif^j« ds4 £^i&fc /^cW«k<-V le^eip. üiaW 
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dtmgspTogr., «rm <1rmr. gebaltae lal, tlccl^. Cffcntl. Ttü- 
tii>nf>eB, ««u en t -Ii lerCarfut 2(4, 607. 'lübmgen, Uni- 
«f-rOt., derf. euiii Gefchenk ^emurbie SjiinvIuBg UrcffU 
«naionu Zrichnnngtn a. Kui fprn»^!« vod ». Fraritpi 
fU «ngrrfclier M'ni-välicn von ß jAnmaiVr'j , W^n- 

Vermtrebte' NaehrldMen. 

Oefterrrkk , den Protcrtanten Anpsb. u. He1v«l<OlR* 
bCQnn cäP. mhcille liöchfio Bt niilif-nng , dns 3(0 Säca- 
lacfeft d«r llefuiinat. zu Teyeni, deshalb an famniil. Su- 
McmUiulenteii, Senioren u. Pr0dig«T ^«druckt vnfuidc 
«w GonGftoTial- %AaX» , Inbah dcTr. 167» 469. ^wA« 
ta iicifiifg» Vidhr. übw «iOMi Tbcil vpii Cm/». AvitV 



mich nngPrlnjcktfA AiUerfariij »7^, 544, Stuttgart, 3arf 
holffn , dio berrl. ßutjjercih\\e GriTiSIdcrnroiril, aus der 
lütciciurdiea Schale crbahrn u. öffenü. aufiadelleo^ 
im naaeliMi noaospat«Dt ßeßimflit aDtgtrprocbcae Trvtf- 
BBiig dr-« Kirchi'rif;uts vom Sinattgate 184, 607. — tie« 
loiiders crrcLieoenrs künigl. Jicfciipt üb. die Fej-er des 
npformaliontfeUr« im Wriiteinber|(Tclien, näliere ßuftiai- 
nuog Ungern^ Ucbcrlicbt der inagyaiircbar. 

Literat, in J. itt6« Land - n. Hauswirtbfcb. n. fchSan 
Künfte betr. artg, 477. f'<r/jerf/g,'^dar. beftdicnde pWH 
tefwnt. Gemeinde A. C. , wirler Vcrtmiil.'en riebt gan» I> 
Eifüllung pegangt iip Ik yc nljcn:!. rieli^ionjribung , «bf "1 
Toleran» - Virlügun^tn wegen derf. lant aUerhöchfie^^^^ 
&itrdüier«un{; vom 20. Jim.d. J., FeflficIIaagMi dciC« ^'WH 
dlM» iUa&'t ftonl..AiBisbeliit!eiuic arii fi9* ~ 



III. 

Vendcbnil« der literarifcbea und Ardfafchen Anzeigen 

AnkBadigtingen von Autoren. 



Sitfrflhtr vt. Henning's, Chronik der jteuJabeUcycr der 
evangeülclien Kirche im J. 1417. a6f> 449. ürf/er laOl««- 
«ko, ErinncTun;<.en aus der AnaUNBiS i&r WimdaiSt^ od. 
«fcifsrg. Anaiomie a|»* $15« 

' >\nkflnd!gtingen von Buch - und Kunftlündlera. 

A'ne!ang inCcrlin J74. 5:4. Anonjrme Anlfind. ayt, 
497. »%»t J86. 591. Ar-iiid. Builli. in DreaJcn 1"^, f>i-. 
JtfMtkofifv. tUirtel in Leipzig 171, 501. t'notloch in Leipzig 
«6f, 449. Cr««r.a. Gerlaek bkFteyhtrg »74, 511. 517. 
T) f>cru-h. Bocbb. in Güttingen »74, |a6. • Onmeker U, 
iiuiiMut in Berlin i'.?, 45«- Ä^w/Ai In Berlin 

•7*»497' l ■ rijx:hmanj} . Buclih. in Mönchrn 

•I«»4I7' f raus in Leipiig »|6, 6 » }. G*6au«r o. Sohn 
Jfl Bau* 165, 41t. GödfekB in Meifsen ig*. 589- <^''<^- 
tatmtn in Frnnkrnrt a. M. t|a, Jtl' Cyldendal. Bncbb. 
fei Kopanfap^en 171, 50». tiarfknock in Leipzig ijj, J90. 
//rty/i in Bejün %%t, 5I9. Hi-ntmerde u, ilcJtiperJchke in 
flalU ats« 5iS« tUnning't. Buclib. in Gotha a6^, 449- 
J^rmaw«. VocUl. in FrankAut a. M. a 6 5 > 4 ! > • i-Uubner 
tt. Volk* in Wien 17 1, 501. Hiwrkks in Ui^g 174» 
»77» 54^ >8». i8Ä»Äi9. Ä«}/««-*» Bochh. In 
JWiwt S7'i 503- I. und»»« -Induftrie- Compt. In Weimar 

»74fcS»»'5'r- »/7#,54S. ?«»» A»l* **7- ^"ff-^^"" 
ULeipzig igi, jyi. I.«ii«»iBTaWllf«il74, fjf. Afa«i- 
rer.Biicbh. in Barfin «6i, 451. »71, 504. t74,.f ai. Mohr 
o. Wnfer in Heldelberg »jy, 455. NieolaL Bodib. in 
Beriin »Äj, 454. Pf/A« io Gotha 174, 5*3. ÄciVt n. 
Canp. in Leipiig »65, 4<o- ^"S«'' u. /fte/x/ier. Buchh. 
taNfiraberg »65, 4<»- 's"- >n Baitia a<5f.4JO. Sehte- 
fiiiffr. Boch - u. Mufikh. in Bvrlin »74» f«l. »77, 54^» 
SAina. Dochb. In Eifenberg 174, 5 ij. SchrtAar u. Comp. 
in Jena t|^. Ä19. Schßppel. Bactib. in Berlin »65, 45J. 
Vkärt in Gotba 171» 50*. Vo/t. Battth, in Barlin a6)* 
4fS* •'V'* l^^» ^ «7^ 5*1> 547- 



5?" 



Wagner Sn N^iifiAdt an d. Orla ig^, Si^. fVdma 
Gebr. , in t'iankturt a. M. 17I1 J03. 174 

J16. «77, 545 »8». 5«J»5>»« tl«» 6lt." *^«flK 
iaAojiibur^ at6, 613. 

Vermifchte Anzeigen. 

i4n(/rä in Leipzig, Verzaicbnira von im Pteih bara" 
gefetzten Bücitem S77f 546. Auction von BScbem 
Haiberfiadt , Ef/ii/erTche 174, 5 ig. — vt n BL iht in 
HaUa» Mekelkbv, weiter binnuf^eretzter Aoiaog de 
afa» 59>« ~ Büchern in ilegtnibarg, gta P«/myi 
■ts* S$a. Fij/iitr'i ta Sarapta vier K-trte noch 
drneblay wie aucb dla vlar bareits ^^diuckten bißc 
Werke werden verbelT. in einer folidcn huchh. eTfcheint 
tl6t 414. J'riedrich's Almanach luftiger äcbwänke, 
Urifidiar FaMaug u. Zehrpiegel ift in allen Bucbb. zu 1 
baa »I« 497. Gwrlaek't £reymülb. Benierkk. üb. d 
bey Jums Bamberg arlUiieaeacB&r/ena 174, f». H. 
fi'em's Empfculiing dtr von Sckink hfrnw^j^. (itHinge 1 
i^eligion ite Aull. 3g6, 61t. /aco^y'^r in Berlin L*lhälll/glM 
fche Kuprcrfiicb >SnniinluDg verdiente von einem lit*r- | 
yasaia an Cefa gebracht o. ala n ürdiges Denioiai Lotii I 
■aafgeftellta. TenR«bft-an wcrdans7i, ^04. Le/AerrdieK- - 
pferfiicli -Sammlung, f. /acä*v. Scklrßugrr. Uuch ■ u.I/' 1 
ükb. in Berlin, Verteichnirs der mit Veiiagjredit - ^ | 
Heb gekauften n. Im Piatfa beruntergerctzten von fif« 
üeken Aaigabaa 174* «sg. Tüdge^ «mpfelunDg der z 
Anfl. dar Geßng« der Religion von Sekiitk bi\ 
Trommsdorff in Etfurt , Nachricht von dem zu Oft 
iSig zn erülfnenden neuen CtirCu« in reinem pbamia 
ehem. InAilut daC >6}, 456. Volkmar's zuBraunrchv 
MinaraUenTaamlBflg, VerkaDfsanzeige derf. t|(. 
Was bwttan Latkv'i BemObiuigen für ihr ZeiMlier für 
ne Wirkung? n. Vindiciae Luiberi — -— werden ai 
nodi nach fler Rafonnat.-- Fejer jals bMcbtantwar- 
SduifUn i& EdoMnvg gabnelit ifie 59a« 
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SCHÖNE rOMSTS^ 

WrssaiLDsif» b. Scbellenberg : Diciinngtn von 
AUxandfr IFemrUh, Pfarr«r im Naffauifchen, 
(i«r Akad«ini» aatzilober Wifl«pfoh«ft«a in Er« 
farti Ebrenmit^cd. 1816. Rrßes BSndebra, ent> 

bält: Bianor, oder. Blicke in aas HeUiethum dir 
Menfchkeii. XVI u. 132 S ^Titr://« Bandchen 
enthält: i) Milon und Daphne , oder das J»:or- 
fpitl; eine IdvlU in dtty Gelängen. 2) das Lied 
am Uftr du mtnt; eine Idyltt. 3) Htroftratus; 
ein Monodrmu» 4} d«r Gebttrtstag; eine ^ä- 
geridutit ia fterGwIogeo. 5) AtÄMg. IV u. 

196 & fr« 8. (i Ribl. 16 IT«) 

Wir h«b«M mi d§m* Vf. dM«r DtehtoDgen etnwi 
Mann von Talent und einer eigenthnmlictjen 
Bicbtang des Geiftes lieonen gelernt, wiewubl itim 
zom eieeiitlichen Uichter manches Erfürdernifs ah 
seht. Von febr ungewuhoiicher Art ift die im erlten 
Theil gegebene fogenannte Dichtung Biaiutry in Pro- 
aad. äieilt in «nUikiider, tbtm in di«]«M|j(eber 
Form »bgAkt, Ibr Zweek ift eigentlich, cfen Zof 
{t?nd Jes iMenfchen njch dem Tode dichterifoh zo 
«erlinnlichen ; da aber der Vf. feiae Vorfteliangen 
von dem kOoftigea Dafeyn auf ein Gebäude eigaer 
Vorlusfetzangen gründet: 16 ISist «r (eine Anficbten 
fibsr die wiebtigften Punkte der Ontologie, Kostdo- 
logie und Pneucnatulogie voraufgeheo, die zufaroine* 
ein wenigftens in den ürundzüt^eo ziemlich vollftän* 
•liges metaphyfifcbes üyltein bilden. Wer zunSchft 
«n der Philolophie der gegenwärtigen Zeit hält, wird 
nicht ohne einige Verwunderung in den Ideenkreif 
des Vfs. eintreten, fit find nimlieh «ftfiHnntbaii» 
aStmtfrßenliindi fehlt denn tneb ptttmifdu Pbttofopbe> 
jne , die er zum tirunde i^elegt , zum l'heil erweitett 
und anders modificirl tut. Vom iklü cntiebotc er 
die Idee von der Ewigkeit der Materie. („S^hüH :nt 
Krdinlebtn unttrfckitdtn wir Gti^ und MaUrit. SU 
find das zwiefaelu Urwefimt won» das H^eltaU enthal- 
Um iß. Der Geifl und die Matiri$ find btidt ewig," 
S. it.") Aus der altroorgenländirchen Philofopnie 
nahm er [fie Lehren von den Aeonen, und andern 
böhetn, doch an Graden der V oilkommenheit ver- 
iehiedenen Geiftern. (Zwifcbennatureo.) S. 39 beifst 
t» Nur ditJlemun Mä immittttimr v»m ürgm, 4iUt9 
Uebrigt LOnd« Im imaU «irr tß tMis mttttkn' 
durch fiet tkeiis nnrhhir durch ar.dtrtt Zur üSacht dir 
Aeontn aUmHhlia en.pot-geßugtite Qeitler gefdiaffen'* 
Eben diele Aeonen ytf itrtn denn auch die Welt, und 
swar jeder zuaüchft einen Wcttkörpv. & «l wifd 

JLUZ> 1817. DHtttrBmi: . 



die Lehre: Alles j was als HiermenfcfdUu irirkun^ 
er/cheinet und nicht fitilich böfe fty, mRfJf als da V2i. 

ßen/elbß, betra 'lUt ,f frdff,, «in wichtiger Irrthu« 

den hohern Geiftern meh dain%Ue der Herrfd Lft 
emes aßaUrdian Deräoten geformt, deffen oL.J; 1 ■ 
nen eignen imeiThalin d^%n . ßU'^HoßZZi!^'^ 
b^re ferkzeuge ihres He,,. AusricjZng JZr 
Befente find; als ob es (fet.t der Vf. hinzu) XfJrJ 
des ooerßen Herr/chers nackthnlig zueUiuh^ 
daß }*ne kokern himmlifchen Geiß^ ib?n Jlfht' Zl 
der AJen/ck, nach dem Maafi <Ww^ Einfiebten w 
1^aft*ßMUhMM kfndelten.'^ (Diefe LehS va„ deJ 
Weitregierung der Aeonen wird auch vom Vf 3 
Kr,d,raag :\,r y\r,^\A^,,\x des nhjfifchon Uebels le- 
-jräudu, was wir als Nebenfache für uafern Zw#elc 
hier nur andeuten.) Es giebt fnHnnlkhe und weiblkh 
Aeonen (b. 3;.). Uam fa«b«a die Sonnen, die e 
PImuU» gemaeM, «nd Se 6.d mit tltzn^ 
lang wreint. (S. 3g. „DU Sonnen l,el,u„ ihre GatS^ 
mnj du Planeten, und di'fe ihre Gatten, die Sonnen' 

VflL^'f Eloa, feine Brii 

^ifjj* ßfmmtden ubnge» ihm zugehörigen PhrrUv 
Md dufe ihren Sonnen Aeom Mit ewige? TAebe fZe. 
benRe um ihn her^ und erzeugen mU ihm gali,^, KrH it 
uni d*ren organifche KSrperJ') Auf die ftufen weife 
Entwicklung und Vervollkommnung der Sieen 
Kr fte baut der Vf. zunächa feioganz^es Sy'ftfS, 
tr lelb.t aurl, fchon in der VorindafS. V.) andeute 
Dieles Konichreiten fängt fchoo Von den PHanzen 



und geht bis zu den h6hWo;7ft;^:7/bTz"dVn 
böebTtao aolar ihnen, den Aeonen. Die V'er.o» 
kommnimg aW beigebt in Beherrfdiung der Materi^ 
X^. „ßUgeißi^ren Kräfte find beßimLTdillSSi 
ru zu benerrfcii-tn , und kurin vom unterflen Grade m. 
bu XU dem miiglich lüickHen, den ein endlicher Geiß 
reichen kann, zu Oeigen. S. 41. Der hühere Rang ei- 
«« JrWe Wefeus beßeit ^erkaupt in dem lÄfr» 
Grade femtr Freiheit und F'ihiri:cit, Mu'rir ~n 
beherrfcien." Ebenda f. „^,äes {freien bekerrfckt dU 
^,airr,f n:u.i icmer eignen Art, und nach Maaßeat» 
Jnner gtißigen Lebentkraft und de» THeben^dfrret- 

der Vogel, undiktrkOMßttku Tkitr, fhe andere Art 
vmHerrfchafijAeri^^aterU aus', als derMenfl 
dtefer etne andere, i/r uif Sulfiim , Her Gaift Lamiel 
redet) und Sylphtjr,,, und wir eine andere, als dig 
Geferderhchrn (hd umgen.") üeber die Art der 
Baberrfcbwig der Materi«, wa^eU Mob dray Haupt. 
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tt 2uitc}tt durch fellißerwcihUe Mittet (der Menfch und 
die böhern Oeifter) gefchieht, erklärt fich Her Vf. 
auch noch weiter S. 40 fg. Mit diefer fgrlfchreiten- 
den Enlwickelung der g^iftigen Wefen verbindet (l'r 
Vf. die Hypothele von der Seelenwanderung, (hier 
befferi SeeJenver fetzung) in hOchft möglichftcr Aus- 
dehnung. Alle von den Aeonen erzeugte gpiftige 
Wefeo mQffen als Pflanzen, Thiere und Menfchen 
und zwar in jeder Eigcnfchaft mehrere von einander 
verfchiedcne Lebensläufe durchwandern, che fie fo 
vriill-.ommcn d. i. in Behcrrfchung der Materie vor- 
gerückt find, da(s fie in den Wirkungskreis eines 
vollkommenen Aeon, als ihres bisherigen, eintreten 
können. (Hieraus, und zunachft aus dem Umftan- 
de, dafs die vollkommnern Seelen, welche nach und 
nach den Erdkreis verlaffen, immer durch unvoll- 
kommnere, eben erft aus dem Stande der Thierheit zur 
Menfchheit emporgeftiegene, erfetzt werden, erklärt 
der Vf. auch das Problem, dafs die Menfchheit im 
Ganzen in ihrer Ausbildung und Vervollkommnune 



ben die in feinem vorigen Zuttande erlangten Vor. 
ftellungen dunkel !n der neu umkleideten Seele zu- 
rOck. (S. 45.} LHir Kaum verbietet ans, noch eio 
Mehreres von den zahlreicljen Hypothefen des Vfg. 
anzufahren; wir bemerken nur kurz, dafs der Vf. 
mehrere Erdperioden, d. h. Zcitriiunie von einer Um» 
bililung der Erde durch die Aeonen bis zur andern 
annimmt, bey welchen Umbildungen immer nece 
vollkommene Urganifationen , als die vorigen, ent- 
ftehen; (in den frühern Krdperioden gab es noch 
keine fo vollkommene ürganifation , als die jetzige 
menfchliche.) (S. 43.) Dafs der Vf. die Religion zwar 
als ein UnierßiUzungsmitltl des Menfchen bey feinem 
Heranreifen und Kntporfteigen durch die mehrfachen 
Lebensläufe betrachtet, doch fo, dnfs die mehrfachen 
Lebensläufe das Hauptmittel zur Veredlung bleiben; 
(S. 84.) Uafs er eine Annäherung und Emwirkung 
der von der Erde bereits höher emporgeftiegenen 
Geifter auf die noch dort betin (liehen annimmt; 
(S. 123.) Uafs nach ihm auch unter jenen erhöhten 
Ueiftern noch Verirrungen und Vergehungen mög- 



nur laoefam vorrückt, ob fie gleich die Einfichten ■«-*«;. uti ••wn t cmi uii^<ru uim « cigcnungen mug- 

und Erfahrungen der frühern Generationen benutzen 1'**' ß"'!» ^war durch Hochmuth oder Neid, u. 

kann.) Die Lehre von der Präexiftenz der Seelen ^- Obgleich der Vf. fein Werk eine Dichtung 

und der Seelcnwanderung an fich gehört bekanntlich nennt: io liegt doch am Tage, dafs feine Anficbtelf 



zu den älteften Philofopheiiien ; unter den nähern 
Beftimmungen aber, weiche ihr der Vf. gegeben hat, 
bemerken wir befonders folgende zwey : 1) „rffr Ue- 
bergang einer Pflanzen- oder Tkitrfeete in einen an- 
dern organifdun Körper gefchuht nie rückwärts, 
d. h, nie in den Körper eines l^'efens von niederer Stu- 
/f , und jedesmal genau nach der Beftimmung und 
Anordnung dtr Aeonen. S. n. (Hat alfo ein Geift in 



nicht fowohl älthetilehe Jdeen als Phiiofopheme und 
metaphyliTche Hypothefen find, und dals fie mehr 
aus dem Standpunkte des philofophirenden Verftan- 
des, als der afihetifchen Kritik betrachtet werden 
miUfen. Auf den Namen eines eigentlichen Gedichts 
hat diefer erfte und gröfste 1 heil feines Werks nicht 
mehr Anfpruch, als etwa ein Dialog des Plato; um 
fo mehr kann Kec, als allbetifclier Ueurthciler^ fich 



, ..^ s.tuntn. vj. 11. ^nai aiio ein oeilt in «»»uu nct., ai* uiiuciul-iioi ucuriiiciier^ ucn 

irgend einem Lebenslauf ftrafwOrdig gehandelt, fo begnügen, die Philofonhen auf daffelbe aufmi. bm 
wird er nach Endigung deffelben niont in einen nie- ■»•« haK»n Wir tiamarLian .(-.K.i. «..^ n^i. 

dern Rang vei fetzt, (degradirt) fondern, wie der Vf. 
ausdrücklich erklärt, durch Leiden und dergl. gelju- 
tert und veredeh.) a) Dil höhen Kraft, die einer 
Tnurfeele von der Pßamenfttle eigen ifl, erlangt ße da- 
dttrcky daß mehrere Pflanzenfeelen mit ihren erworbenen 
Anlagen p.ch in ihr vereinigen, und die kiihere Stufe, 
worauf dit menfchliche Seele über dtr thierifchen fJeht, 
erreicht ße dadurch, daß mehrere Seelen, die vorfier in 
Thierkörpern die Materie belierrfchten, mit ihren er 
langten yorft t Hang in, in ihr vereinbart find." 



geinacnt zu haben. W ir bemerken daher nur noch, 
dafs der Vf. felbft alles, als blofse Hypothefe, aus- 
driickhch angiebt. Der Sclilufs des üanzen , wo der 
Vf., nach dem vorausgefchickten, meift theoreti' 
fchem Dialog, den Zufiand nach dem Tode durch ei- 
ne individuelle Erzählung zu verdeuthchen fucht, 
trägt allerdings mehr die Eigenfchaften einer poeti- 
feilen Vifion an fich. Jemebr aber der Vf. der Fede- 
rung ßnnl jeher Darfteilung Genüge leiftete, jemehr 
er Farben verbrauchte, dio er natürlich nur aus dem 
Kreife irdifcher Wabrnehmungeo hernehmen kono- 
te^ um fo weniger konnte auch feine Darfteilung aas 



(S. 44.) Eine ThitrfeeU vereinigt nicht alle Arten von »-»cuigor isonoie buch icine i^anieiiung aas 

heraufgtu-anderten Pflamenfeeltn in fich, fondem nur den Qberirdifchen Regionen ihren Urfurung — dief- 

geieinie Anzahl derfelben, und fo auch nicht jidtr der Sterne verleugnen. Der prolaifche Stil d« 

r"«,' '^^^^ fo» Thierferlen. — Uaktr ''*^*»" i"» Ganzen mehr wortreich , als ken* 



eine 
Cime 



ßnd fchon bey denjenigen, die ihren erflen menfchtichen 
Lebenslauf beginnen die Anlagen und Gemüthsarte» 
veyfchiediit, und dltfi f^erfc/tiedenheit nimmt noch zu 
durchVii nathfotgtndtn f.ebinslHufe, und die befondtm, 
mU Urnen verbundinen l'erhäUni^e, Lagen und Schick- 
fall. (b. 47.) üebrigens hiirt dicfe Verfchmelzung 
mehrerer Seelen mit der erlangten Stufe der Menfch- 
h.eitaof; zwey oder mehrere menfchliche Seelen kön 



hatt ; aber doch im lehrenden Vortrage fo klar aad 
deutlich, im erzählenden Vortrage fo belebt und hlO*. 
hend, dafs wir ihm in beider Abficht gern Gerecb« 
tigkeit wiederfahren laffen. 

In ganz andere Regionen führt uns das zwtutt 
Bändchen. H.er fehen wir den Vf. wieder auf cküi 
irdifclien (ji^filden einheimifch und roeiflens mit idyl- 
lifchen Scenen befchaftigt. Es fehlt ihm nicht an ei- 



7 I . ........W.W •■•ciiibiiiibiicoccioii nun- nii."«;u Jtrncii ucicuuiiigi. c» leiiu lam nicni an ci- 

iiw» nicht zu einer hohem Perfon vereinigt werden, ner malerifoheo, bilderreichen Phanufie, die Dar- 

(tel- 
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Mluag >ft belebt und blfl^wl» aber oieht (dttn ai 
In^ lutti aberiadea« i liBW ii iM < t l>n VI. «Mhölbpn 
Originalität ab, and er iit^Mdar des heraifebea Syl> 

benmafbes miiclitig, noch ift die Profe überall clilck- 
(ic|i angcweoJet. Befonciers ift die erfte prolaiiclie 
J^yiXß AJUoH ßHÜ Daphntf zu fehr durcli belcbreibun» 
Mo.gedtiliat, zu breit und wattt zu vull von idylli* 
I^benSafsigkeiten und aadeni abgeborgten Sobmuckes 
Iflad mit einem Worte eine von jenen Idyllen, denen 
•inft ein franzüfifcber Kuoftricbier um pvt de Louvt 
itit as irolf zwifclitn dit Schaaft, wünfcble. Abwecn- 
falocJer, eine veredelte Wirklichkeit glOckiicii dar- 
Stellend und reich an gelungenen .Stellfp 
gtridylUt in welcher auch der ^^o^/o wenig rnan> 
gelt, dab de^r Ausgang des Ganzen auf der Erle;^ung 
eines folchea Unliiiers beruht. Der Vf. zeigt hier 
910 glflckliches Talent nialerifchsr Üaritcllung, auch 
SodR Gewsodheit und Herrfcliaft aber die Sprache 
und im Ansdruclf viel Weiches und Gefällij^es ; er 
ift reich an poetifcben Farben und gewandt in Aiifr 
fäffung der Geinüth,szuftinide. Schade nur d ils der 
heroifche \'er.s lo mangelliaft ift und im (jau/eu un- 
ter dem MiUelm (s»j;en bleibt; auch die Anlat^e zeigt 
>reuig Eigenthamiichea und .iit r^uicbahmung beiuoi^ 
%ilt l^rbUder, und dat QtlUiui» zn hnit und tttfiäl§ 
ZU werden, jft der Vf.,..wif Ot^rhaiipk. fo hier» «ps- 
gefetzt. Das Lied am Oftr des Jneiret, eine Bearbei' 
tung der Gerdiiciite des Cuyx und der Halcyone aus 
OvidS Verwandlungen, ift nicht ohne weiche Lieb- 
fiebk«iti es fehlt der einfacben Gefchiciite nur an et* 
'watrrioWni >^cob(elMi<i,4#»Uaroii«nd«lQ4«tyef* 
fes ftUt b«y einem Stalr «ot dem ktaffiichen AUtr> 
thum nocl ' i'^Iir auf. Wir {c'-yrn li ii \iifjn,; der 
bexametnlcüeo iiirzablung, der ein pioUilcher Ein- 

'Braafet fatak nielik, fl» Wellen der taa! voht BOr»' 

maMaWlMer: .> 
B«k«li «1« ein das W^hcklee;«» «Ut »n w i ft an Q«|ria» 
Pect anC dem fela, am Ufar, diurt fteht Ufltjva» 

troAIos 

MIelM ah Ittuner ina Meer, imd fbblndKM tmd 

«Uiget dii Bindet 
Mkn fteimdiinw — • l»i», awi»; Ciafcia«dü Whfc» 

_. • •. «4 'L .•'^«'•'f •■ '•• .• «■ 

Und der Morgenß^rn JiKIlt' Cch in dufter IrifivelMnd« 

Faft am meiften ift das jambifcUe Gedicht Htroflratus 
dem Vf. gelungen^ die, Art und VVeile, wie H. zu 
jl^m Ungeheuern Lntrcalufs kompnt, ift klar veran- 
lohaulicht, die Dai^ftellung mj^iTt ej|><^rgiicb. Dem H. 
ift viel Büdu^ bfjrgj^W),^ j'tMur anob b^ben 

inntstea wenn. er «flrMnoA, Ib. d«r Abficht handelte, 
die man gemeinhin annimmt. Dar Vf. lut aus deflji 
jStoif ein Alonodrama machen wollen; es konnte i}beo 
jfo gut ein blofser Monolog heifsen, denn draipati- 
Ibbea liegt nicht darin. Was dar Vf. ia der Vormde 
tAt$r 4m rkßf/odf/cke Druma beiQCrltr, deffisn Thto» 
lia it eihft im deutfclien Merkur ( Jabrgabe 4793, 
ntas Stück) gegeben hat, ift uns nicht iiinbnglich 
klar gewor.hm ; auch fehen wir niclitein, wie fein 
Beroftnitus dadurch, da^s er swifcben zwey IdjUta 
iiltetil^ anWiiiuinBjtwiiHMofBlfa^ lodM Hkh«. 



tlfcbo Werk mufs doch als ei» Ganzet für fieh be« 
tracbtatt aufgefaCst und genoffen werden, uod mag 
man s. B. Götket Iphigenia zwifchen zwey ürames 
von Schiller oder zwey hirnlofen Opern ;andfliekiil^ 
wird üe nicht immer diefelbe bleiben? ^ 

VBRMtSCHTR SCBRIFTENi' 
MAOOKBimr, , b. Heinrichsbofen : Der Dom zn 
Magdeburg. Befobrieben von ^. F. IV. Koch^ 
Domprediger, Superintendenten und Mitelied 
des Kdoigl. Freufs. Magdeburg'ÜBban Goolfto» 
rinms. 1815. VI u. 105 S. 8- (8 g»" ) 

Von dem Dom zu Magdeburg hatte man bisher 
nur ältere, mangelhafte oder in gröftern Werken« 
wie die von Meiuecke und Berghauer vorkomnaad* 
Befchreibungen. X)ie gegenwärtige, von eloem rBbn^ 
lieh bekannten Gelehrten verfafst, mufs deshalb uA 
fo willkommener fevn, da das berrhche coloffale Ge- 
bäude nicht allein febr bäußg toA Fremden befucht 
wird, fnnderq felbft ia 4ar rerna das Intereffe all«^ 
derer erweckt, wefehe' altdentlche Wefen und alt- 
deutfchc Kunft fchitzen, wozu in unfern Tagen der 
grofsere i heil der wahrhaft Gebildeten gehört. Die 
pefchreibung ift mit der forgfältigen, in das Kii>/elne 
li^iMian Genauigkeit ;^geufst, die if an von äitero 
Arbdten diefer Art vorzugsweife gewohnt ift, abac 
Tie beurkundet zugleich, was man in jenen feitaa 
oder gar nicht findet, Gefchmack und die vlelfeitig« 
Umficht eines ^!,ebildeten Geiftes. So hat der Vf. z.B. 
Soi|(a getrageni^ die verfchiedenen Standpunkte anzu> 

faban, von welchen fich das gewaltige Gebäude dem 
ufsern Befcbauar am vortheilhafteften darftaUt* und 
das, was er darflber fagt ift geeignet, aueh fn dem 
Entfernten einen lebhaften WunTch nach dem An- 
blick deflelben zu erw.ecken. Ueberdiefs enthält diefe 
^Bfipjbreibnd^ M^i^ches, was ältere Berichterfiatter, 
wapii fi»«tidi des WiUan dazu .gehabt bfttan* noch 
nicht zu liaftrp Im Staada waren. So oaniitzt« dar 
Vf. eine Gelegenheit,, wo bey der Fcyer des igten 
Octobers die Krone des nördlichen Thurms er- 
ftiaf^ao wurde, um die Hcihe der liuppel meffen zn 
.la(M^ wekbe mit Einfcblufs der Krone und des dap> 
auf befindlichen fünf Fufs acht Zoll. hobjKi Hdlm«> 
ucben/ig Fufs ergab. Die frühem trigonomätrifcbaa 
und barurnetrifcbeo Meffungen hatten fflr die Höhb 
des ganzen Thurms 350 rheinlän.lifche Fufs ergeben, 
durch forgfallige Abluibung der einzelnen (fünt) Ab- 
falze der Thilrme , in Verbindung mit obengedach- 
tac Melifwf der Kuppel brachte jiidocJi der Vf. nift 
329 Fufs heraus. Diefa Angabe wMlt 'dadorch'hdrii 
mehr Gewicht, dals fie mit dem in Btrghatttrs 
„Magdeburg und die umliegende Gegend" angeführ- 
ten 'Kefultat einer andern, Mefiung, (332 Fufs) fehr 
aajiia «iifamia^nkonMnt.. (S. Btrgkafur* Magdaburg 
n. f. fl 'tb. I. S. 150 Note.).' Es w|re vldMeCt nicht 
überilaffig gew^en, zu,,^merken, dals diefe 3S9Fufa 
eben fo, wie die frOhem 350, rheinUindifckes Maafs 
„war^Q, was erft aus Vargleichnng der folgendan Seite 
loz baftiauat bervocgaht. Mit Gananigkeit und 
Siiifidit fiod dia BalUirtlbuigeo dar 



Digitized by Google 



C3i 



A.L.Z. Nom. 887. DECEMBER 1817. 



^TalilreicTian Denlcmiler Verftorbener (gröfstentheils 
aus bekannten adligen fiefchiechiern, der Aljehiirgfy 
Arnfleit'St Ploiho's., Ij)chow's, I^ffow^s, Schuicnburge, 
Brtdoics, Mandelsloht, Mahrenliolz, Miltiz u. a.) ab- 
gefafst, worunter fich Werke von ausgezeichnetem 
Kunftwerth in Mftjll, Alabafler und Hoiz befinilen. 
Bey vveitem die Mciften find aas dem Zeilpunkt von 
ijyo bis 1625; näcbfldem aus den Jahun 1660 bis 
|ri4; in den zuerft anj;efiihrlen Jahren fcheint dort 
ein eigentlicher Wetteifer beftanden zu haben > die 
Verftorbenen und zugleich auch wohl die Hinterblie- 
benen durch koftbare und kunftreiche üenkin<iler zu 
ehren. Ein bedeutender KOrftler, und beynahe der 
einzi(.>e, deffen Name dadurch , dafs er ihn felber an 
feinen Werken anbraclile, der Vergeflenbeit enlrif- 
fen ift , gehurt ebenfalls in diefen Zeitraum; es ift 
Sebaliian ErÜe von Utbtrlingtn, der vorznglich ge- 
fchickt in Alabafter arbeitete, (man »ergl. in unferer 
Schrift S. 40. 82.91.) und fich felber einen „5'to(n/n//z" 
nennt. Rr kommt von 1597 bis 1616 vor. Auffal- 
lend ift CS, dafs in diefer Zeit manche Verflorbene 
mehr als eines riiefer kunf'reichen Uenkmiiler im 
Dom erhielten, wenij;ftens kommen zwey zum Dom- 
kapitel gehörende tierren von Lockow, Cuno und 
Ludimg i wovon der erflera 1623, der andere 1616 
ftarb, jeder mit zwey verfchiedenen Uenkm.ilern vor. 
(S. 55.62-65 und «9.5 Fj; ift, auch felbft ilen Infchrif- 
ten nach, am wahrfcbeinlichften, dafs eines derfelben 
der eignen letztwilligeo Verordnung des Verftorbe- 
nen, das zwey te aber einem frey willigen Entfchlufs 
der Erben feinen Urfprung zu danken habe. Das 
fiebenzelinle Jahrhundert war Oberhaupt diejenige 
Zeil, wo, im nth-dlichen Dcutfchland wnnigftens, die 
Trauer um die Verftorbf L,eo durchaus eine liichtung 
auf Üeffentlichkeit nnd eine, wo mi\glich, bleibeii- 
de UnvfrgSnplichkeil des Andenkens angenommen 
hütte; eine ^eigung, die, wenn Ge aucYi noch fj 
ernftlich war, doch die Nuthwendigkeit ihres Auf- 
hörens in fich felt>er trug: denn je eifriger man in 
Errichtung von Denkmälern war, um fo eher mufs- 
ten die damit aogefollten Kirchen, fo wie fpäler die 
Kirchhöfe, den Platz verfagen. Gleichzeitig mit dem 
Begraben und den Denkmälern in den Kirchen war 
clje Periode der gehaltenen und gedruckten Leichen- 
prefligten in Slädtm ; h<'iHes fängt in den letzten Ue- 
cennieo des fechszehnten Jahrhunderts an, häufiger 
zu werden , und es läfst Geb deutlich während des 
dreyfsigiahrigen Kriegs eine ünterbtechung , dann 
aber, von 1660 u. f. an, ein wieder neu belebter Ei- 
/er bemerken ; in Magdeburg, welches fo arg mitge- 
nommen wurde, mehr, in dem benachbarten Hal- 
herDadt wenigf r, doch auch hier. Im Dome der er- 
ftern Stadt bnd nach der Zerftörung im Jahr 1631 
bis Ober den wefiphälifcheu Frieden hinaus, nur 
jcurv Denkmiler errichiet. worden, beide für gefalle- 
ne Officiere. Der Adel und iiiirgerftand hatte jetzt 
an andere Aus^abea zu dtokeo. — Im Laufe des 



achtzehnten Jahrhunderts, mit AusnaVime der er- 
flern l 'ecennien , hat der Dom faft gar keine neu« 
Aaszierung diefer Art erhalten. Iii unfern, dem 
Himmel fey Dank! nun beendigten ki iegerifcbea 
Zeiten war es genug, wenn nur das Vorhandene er- 
halten und vor Befchädigung gefiebert werden konn- 
te, was, wie man hier mit Bedauern erfährt, nicht 
durchgängig hat gcfcheheu können. Indets verdankt 
der Dom der abgewichenen ftürmifchen Zeit doch 
das Neuefte feiner Denkmaler, gewiCi in vieler Hin- 
bcht eines der bedeutendften. Hinter der Bildföule 
des heiligen Mauritius im Schiff der Kirche erhebt 
fich nach i>. 85 unferer Schrift, eine zehn Fuf$ hohe 
Säule, auf einem 3^ Fufs hohen Poftament. Auf 
derfelben prangt ein coloffales Preußifches Landwehr' 
kreuz-, mit feiner finnvollen und begeifternden In- 
fcbritt : Mit Gott für König und f^aUrland /gij, an 
welches fich eine preufsifche Uhlanen- und eine ruf- 
fifche Kofacken-Pike Ober's Kreuz gelegt lehnen. 
Um diele Trophäe fchlingt fich die preufsifche Feld- 
Inndedtss üenerals, Grafen von Tauentzien- U^ittenberg. 
An der ROckfeite des Kreuzes fleht: „am 24. May 
I8I4-" Diefs bedeutende Denkmal, wie Hr. Koch 
tagt, gleichfam das Palladium der Stadt, ift zum An- 
denken Ihrer ßefreyung vom franzöfifchen Joch am 
ai. iVjay 1814 errichtet. Der preufsifche HeerfOhrer 
hatte der Stadt, die ihm nebft andern auch ejoeSchlr- 
po Oberreichte, die feinige zum Vermächtnjfs ge- 
Icheokt, fo wie in der Folge die Piken dtr beiden 
Tap/frßeH in feinem Heere, eines PrevGen und ehus 
Rufjen. liire Namen find : Joachim Beutel und ^wa» 
i'ojedetow. — Wir haben b«y Lefung diefer Schrift 
nur einmal Veranlaffung gefunden, vca der Meynun* 
ihres Vfs. abzuweichen, da nämlich, woerCS. 10) fagt, 
dem Muibe, womit der Dorapretliger Bake (am la. 
May 1631) dem ^ieger T<//y entgegentrat , habe mao 
die Erhaltang des Doms zu verdanken. Uns dankt 
es nicht wahrfcheinlich, dafs Tilly^ der bereits genoe 
zerftört hafte, jetzt nach Befriedigung der erften 
Wutb, die VersvQfiung oder gar die Zerftörung des 
Doms zur Abficht gehabt habe, welcher (Ibcrdiels 
noch faft bey Menlchengedenken eine Utholifche Kir- 
che gewefen war und folghch auch in Ttlty's Augen 
eine gewilfe Heiligkeit haben mufste. Auch ift es 
nicht gLublich, dafs die okn» Ubensmittel im Don 
eing^'fchlolfeneo Magdeburger 6ch, ohne Bakers Da- 
zwifchentreten, vprtheidigt and dadurcli den Doia 
in Gefahr gebracht haben Tollten. Ein leicht bemerk- 
barer Schreib- oder Gedachtnilsfehler findet fich S. 
88, wo ftatt des 29ften Octobers, der a9fte Auguft zu 
fetzen ift. Uebrigens ift der Druck correct and das 
Aeufsere diefer Schrift überhaupt fehr gut. Kupfer 
fehlen und der Vf. verweifl deslialb auf das geleCrta 
Werk „Uter attdetttfcke Architectur und deren Ur- 
fpriing, von ff. C. Coßenoble," der auch eine Anficht 
des Magdeburger Doidm «tif eiaem einzeloeo ^latt 
herausgegebeo bat. 
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LITERATURGESCHICHTB. 

London, b. Longroan u. C. : Bibtiotheca Sftnctria* 
na; or a delcriptive catalogue of the books prin- 
ted in the fifteenth Century« and of many va- 
luable firft editions , in tb» Jibrarj^ of Georgt 
^'ohn Earl Spefcer, K. G etc. ete. elo. by loe 
reverend Thomas Fro^nall Dibiin. VoL 1 - IV. 
I814. »815. Bd. I. l.V, LH II. 3^3 S. Bd. II. 

{03 S BJ. III. 509 S. Bd. iV. VlI, C87 uod 
.XXV II S. gr. 4. Mit Kpfra. B. BolslbbDiiteD. 
(14 PL 6t. i4ShÜ.) 

I lie >nencerrche Bibliothek, von wekfatr (Ha tr^«' 
liehe Sammlung dM Gr«f«o VM Awiczty ddc 
dia GruadUg« btldel«, und wcicb« CHtrfem in «infm 

Zeiträume von vier und zwanzig Jahren mit wahrhaft 
fOrltlichem Autwami und emem taft bey Ipieiloleo 
Glücke iiiiaMalli<; vermeiiri und zum Hai>ge der er* 
ften I riVfitbtbiiotiiek in Europa ei tiuheu worden ift, 
zog fclioa ieit längerer Zeit die Auiitierkfamkclt «!• 
lar Uibliocraph«!) nod freunde der Liiaratur auf 
fiofa. Fflof nnd vianig taufend Bflnde ftark , mft den 
lioftbarifen literanrchen Schätzen rrichJich aus^eftat- 
tel , und unsbefon«lere durcti eme au&«rieiene öanKn- 
lung alter Drucke ausgezeichnet, bietet iie ein fo 
mannicbfaltiges IntefeÜc dar, dafs man mit Begierda 
der ErlehaiDang tines voUitfindigen Verzeicnnifraa 
derftlben entgegen iah, an welchem der Hihliotbekar 
des Lords, und ehemalige Vorlteher der Crevenna'- 
fchen Si.i n limg, (Jchida, mehrere Jahre iimilurch 
arbeitete i^f. Ftjcher in der Vorr. zur 4 Lielf»rung f. 
Uefchreibung tjpogr. Salttnheiten). Statt djrf^sVer- 
leicboib'as« iwa welobam, io wi« too Ocheäa leibft, 
im voriiagenden Werke nicht das Geringlte gemeldet 
wird, erhält man hi -r on ler Wind des Hii. Dibditi, 
der Beb bereits durca meiirerc tthatzbare Werke (tn- 
iroductioH to llu knoitlidge of rare and vatuablt tdi- 
to»/ 0/ tkt grttk and latims dojjies. Lood. lyog. 
9 Voll. B. BM 

H. Arnes bibliografhicat atitiquUits enlarged and ü- 
tuflratfd. Lond. itiio t't. 4. Bibtiofirafhual decamt- 
ron u f. w.) als einen kenntniKreic lien und geObten 
bibliugrapbeo bekannt geruauht hat, eine austfibr» 
liehe Befekireibung iler ürucke des 15. und der eifteo 
AtMeaben des 16» Jabrbundaits, weiche fich ebeofo* 
wobT dam flflcbtigan Bafebaoer dvreh {wfseni Glan«, 
als dem Bibliograph von rrofeffion dur h imn rn 
W rrth empBehlt , und durch die Vcreinipung heider 
Ei^enfchafif u zugleich auch der Bibliothrlc felbit auf 
•ine wardi&e Weifa aotfpricht , deren fcoilbaffte 



Sehätsa Ca umfafst. Papier und Druck, for dere» 
'I rerflicltkait Ichon der i.Name der Shak/peore pr$iM 
bargt, fatzan be den volieadatfica Pracbtwerkeo a» 
die beile', und die vielen thetli in Kupfer geftocha» 
neu, iliPih in Hv\z gefchnittenen FacßmiU's gerei- 
chen durch ihre Zartheit und Sauberkeit dem V\erke 
eben io i« Li zur Zierde, als iie es durcli die enttpre» 
cheodtte Irena und Hicbtigkejt zu einem wahres 
Codex biUifgnmkiau für jeden machen , dem es an 
Oelegenbeit geoncbt , bej feinen bibliographifchen 
Stadien die Originale felbft tum Grunde zu legen. ' 
Die Befchreibuiig der hier enthaltenen 1C04 allen 
JUrucke , unter denen Iii Ii mehrere bisher noch vül« 
' lig unbekannte befimien, beruht ilurcb^au^j^ auf eig. 
Her liinlicbi darlelban, und ilt mit der rcbarfltan und 
-bis in die kieittltea Detail« eingebenden Genauigkeit 
abpefafst. Sie befc h rankt üch, der rein bih!;( ,1 Tp!,i- 
fciien i endenz des Werks gemafs, leili^Jscii ^l.; UdS . 
Aeuffpre der belcliriebenen V\erUe, und Ichliefst alle 
Untrrluchuii^en über den wiHenrchattiichen oder 
auch nnr hiitunichen W erth derfelben völlig aus; ja 
der Vf. bat ficb tnit lolcher Strenge an die Befcbrei" 
bun^ des blofsen Materials gehalten, dals man bl9«" 
wrifeii ni( l:t eiiirii.il frf.iiirt, 'a i f viele Und was für' 
Slvickc in dem belcliriebenen AV erke eutliallen find. 
Auf die bereits in andern bibliographifchen Werken 
gagebaaen Naebricbten , weiche hier häufig bericbtigt 
und in Ueljereinitimmung gebracht werden, ifk aber-- 
aü for 'faltige Hückficht genommpn : aucli hat «ief 
Vi. niciit nur handfcbriltllche Notizen desürafen von 
Kcwiczkfj y welche derlelbc zum Hehuf eiper neuen 
Ausgabe teinas Katalogs gefaromelt hatte, fo wie Uee 
abamal^B Blfebofs von Lly und erfahrnen Büciier- 
Kenners ThomM Datapier zu benutaen Geleifenbeit 
gehabt, fondern aooh vom l ord felbft , der das Vverk 
io der Handfcbrift durclii;ei;aHf;en hat, wichtige Bey- 
träge erhalten. Mehr zu geben, %var niclit die Ab» 
ficht des Vfs. , wie lehr ihn auch diefe ununterbro- 
chene Heil»a der erften, zum Thaii noch ganx vnbe* 
kannten , Drnckerdenkmale in Stand fetzen konnte, 
über die frOhefte ücfchirhte der H rli 'l uckeikunft 
eigne ForCchungen anzufleden, oilu uucb weni^lteos 
die von andern Aber dielen (.iegenltand autf.eitcllten 
Meynungen und Anflehten einer neuen i'iütuug zu 
unterwerfen. In diefem Stocke wagt er feken Jelbft 
etwa« sn entieheiden, hängt meiilms ron fremden 
AntoriMiten ab, nnd reieht nieht an den Scharfblick 
eil. es Heinekrn 1 Srrna Santander und Fifcktr hinan. 
\ iell«ichi hielt itm eine richtige Seibilicbatzung von 
diefen -Furfchun^en zurilck , da es auch bey andern 
etwas n.ehr all das btolse l^teiüi ewcs Vk erks be> 
L (4) . tief- 
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mfleiMlaii tTatarfiidinflf t to midie tr ficb doch txtrtmi judicü dUm jpraietitatia (wi« vnd io welicher 

bisweileo eiblüfst, kaofli la vtEkeiiMD ift, es weis vad farm die füafnlien Zajebea kirnen vor dem 
ihm an Selbftftändiekelt und an Scbirfe dar Kritik ' bingftan bg). Snnikr^^ and tUßoria f. provätitMK 

itiaDgelc. Die Befchaffenheit der'for ihm liegendeo virgittis Mariae ex cantico cantkorum- Den ßefchlufs 

Exemplare giebt er mit einer Genauigkeit an, die diefer Abiheilung machen zwey Examplare des Ab- 

düch bisweilen, z. B. in der Beftimmung tlrs lunban- lafsbriefes Njcolaus V. von 1455, als- des erften mit 

des« «twai'int Kleinliche fallt. Dem deuticheo Le- Datum verfehenen Druckes mit metallenen Tjpea. 

fer« der fär mriiieha Oci^cite enelifcherBibliomanea Ans der Menge böchft jotereffantcr Notiien* welcha 

keinen Sinn hat , würde es interelfaoter gewefea fiBVB» die Belchreibung diefer koftbaren ScbStze darbietet, 

' Min hebt Ree. nur zwey heraus. ' Von der yirlt wfmoran- 



bey jedem Werke zu erfahren , wober der Lord 
Exemplar erhielt. Der Vf. hat diefs nur bisweilen 
■ethao, und gerade bey den Uauptfeitenheiten unter- 
Uffeo, und doch würde es mancben nicht unwichti- 

CAofCohlnls cebeo* Aach «rftra sh wOnleben , dafs 
Vf. fibanlTdiaZaU der Blltter Oberheupt ange- 
■ peben hätte, was er oft unterlaffen hat. Zwar zäblt 
, er die Blätter (orgfältig, und giebt genau an , auf dem 



di glaubt Hr. üibdin, ilafs fie vor 1430 gefertigt fey, 
und ftützt ficb auf folgenden Umftand. Mr. Horn, 
ein erbbrnar Kaiiaeir elter Bücher « habe von den 
B^UUs MMMram , ats meriiaii und Afotdggfi*- ein 
Bxempur DeielTea'» in welebetn dtefe drey Bfieber c«> 
lammengebanden gewefen wären. Auf dem Einband 
deffelben wären lolgeude Worte aufgedruckt (yJam- 



'wievielften Blatte 6ch der Antane des gai^zcn Werks ped) gewefen : Uic Uber relegatus fuit ptr plebanum — 



■^odw ifldeB eioaelaan Bucha deffelben und die Schlufs' 
JbhriR befinde. Allein auf dieC» Art Ueibeo die un 
bedruckten Blätter gsoz nnarwShot , welche doch 
immer auch zur VoUTländigkeit eines Exemplars ge- 
böreo, und deren Ivcnittnils dabci zum genauen Col- 
lationireo unenibeitriich ift. Die belchricbenen Wer- 
•ka find übrigens fyftematifch geordnet und unter fol- 
genden QaiKn auigefahrt. Tktologjf (mit den Vw 



tccießt — anno Dcmlni 142 Horn habe diefe Bü- 
cher aus dem Bande reifseo und befonders binden 
laHeo (wohin die böchft nterkvrürdige Decke gekom- 
men, wird nicht gemeldet), und wiffe fich jetzt mit 
völliger Gcwifsheit nur noch folgender L'mftJnJe zu 
erinnern : i) dals die in diefem Bande ehemals be- 
findlichen Werke wirklich die angegebenen waren; 
a) daCs der Baad wirklich der alte etgentimmUefae ge- 



.terabtbeUongen Miffals^ BnvUHtt» Harae, wefen , und die BOeber nicht erfk fpkter in d^felben 



Hblual comtKentatores , fatlurs), Ancient claßics, col 
Uttions of claßcs , grammar anä Itxtcography , tnifcel- 
lantons autorsy Jtaluin books , books pniiteä hy IVill. 
CaiüoH und den andern frühel'ten eoglilchen Buch* 
druckern. Eine chroooli^ifche Anordnung wire al* 
lerdings diefer fyftematifcben vorzuziehen, und dem 
lohalt und Zweck des'Werks angetneffener gewelcn, 
wenigftens würde ein chronologifches Kegifter den 
neiften Lefern gewifs (ehr willkommen gewelieo 

Doch wir gefaaB nun in der nähern Angabe des 
KlhlfttS felbtt Ober, fowelt diefelbe bey der reichen 

Naffe von einzelnen Nachrichten möglich ilt. Die 
erfte Abtheiluiig des eriten Landes (S. 1— LH) ent- 
halt die logenannten Block- books oder xylugraphi- 
fchen Producte, deren der Lord ntu» behtzt. Ibra 
Heihe eröffnet das ehemals im Klofter Boxheim be> 
findliche und im Jahr 14I- gefchriebene Manufcnpt, 
Laus virghis , auf deifen ianterm Einbanddeckel in- 
wiuilig der bereits von Bciueken \id(e gen. S. .50. 
jNüchrr. von Kütißl. Tb. a. S. 91) entdeckte und be- 
fchriebene Holzlchnitt vom Jahr 1433 befindlich ift, 
«reicher den b.Cbriftonb mit dem Cbriftnskinde vor- 
ftelh. Der vordere Einbanddeckel enthält einen an- 
dern Hoizfchnüt, die Verkündi^iunt; .MHnä vorftel- 
lend, uline Jaliriahl, aber ganz in deiiciiien Manier, 
von welchem Heineken niciits erwähnt hat. Von bei- 
den find die taofiroile'a bejeefügt. Die übrigen xy- 
lographifchen Prodocte find: Ar» mmorandi (erlte 
Ausgabe), ^'ohannit apocaiypßs (von welcher i.ai Sup- 
plement auch noch eine zweyte Ausgabe vorkommt), 
j9rs moi lcndi (ein Exemphr der eriten und eins der 



eingeheftet worden («yen; 3) dafs djs Jalir allerdings 
vierzehn hundert und etliche zwanzig, und ganz be- 
ftimmt ein früheres war, als. 1430. -Nun aber, foV- 
^ert Dtbäin felbit weiter, fey die jirs mitaoranäi of- 
fenbar alter, als <lie erwähnten drey Sebriften, folg- 
lich mUGTe auch fie wenigftens vor dein Jabre 1430 
verfertigt feyn. Allein gegen diefe Argumentation, 
fo wie f;e;;eii das Factuin, auf weiches lie fich Itützt, 
latst ücn niancberiey einwenden. Zuvörderft kann 
fiel] i\ec. eines Verdacht* g^B dia Zttvarllikkait 
der Uora'tDban Angeben nicht erwehren. In er 
wirklieb der geübte Bibliograph , als welcher er hier 
gefchildert wird, wie konnte es ihm entgehen, dafs 
fein Exemplar durch dielen Einband einen ganz ei- 

genthünilichen Vorzug und Werth liatte» und wie 
onnte er fich enifcblieliBeo, ea defleifaan, und fey er 
«neb noch fo febedbaft gewefen, zu l)eranbea. Üod 
geftattete es ihm nun ja leine Ordnungsliebe oder an- 
dere liücklichttii durchaus nicht, in feiner Biblio- 
thek ejD angebundenes Buch zu wiffen, fo mnfste 
ihm doch auch nur ein geringer Qngi bihliograpbi- 
ioher Kenntniffe die for!i^ti|>e Aafbawabrims «efei 
ilinbaedes, auch nachi!em feine bi.sherigen Infaffen 
ihn vcrlaffen hatten, zur Pflicht machen. Entweder 
alfo fehlt es Hn, Horn an lubliorra jibifrlicn Kennt- 
nilfen , und dsnn ift fich auf feine n.iindlicheo Verfi- 
cherur^en und Kemiaifcenzen nicht 7u verlaiTeo, 
oder es liegt, da Üibdin's vortheilhaftes Zeugnifs die- 
fer Annabma widerfpricht , eine andere Täufchung/ 
zum Uruii Je. Aber auch Dibiin's eigne Behauptung', 
dais die Ars mimerandi offenbar das ältefte dielcr vier 
xyloeraph. Prodn^e fey, findet Ree., der fie nebft 



fiebanun Ausgabe), Bibtiafaur$nm, pMiäm ßguß den MMiit fnftnm und Ar» 
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hat, nichts weniger als eegrflndot. Und ift im Ge- 

enth«ll-ab0rzeugt, da Ts fffineke»,nllkommen Hecht 
tte, wsoD «r den ßibtiu panpinim» als dein ficht- 
btreo «rn«fi U«bergange von d«D Spidkarteii tv Bo- 

chrrn, den erftpn I'.'atz einräumt. jDer auefUhrlicfae 
Beweis dafür kanu nur durch Abbildungen gefClhrt 
■werden, und ift nicht diefcs ( 'rts. Zu wicluigern 
Refoitaten führet) die Nachrichten, welche tiber den 
Ablarsbrief Nleohns V. vom J. 1455 ertheilt werden. 
MUbtlr' mäna zwey Exemplare deffelben bekannt; 
Toa dMen SeMkom (_ ErgützJukkeiten II. 378) und 
JVlitmtann das eine, und Häherlm in den Analectis 
tnedü atvi S. 56s das andere befchriebet^iabeo. Beide 
haben das gedruckte Datum m. cccc. f iüj. , doch mit 
dtom Unterfebiedt» dds io dem von Häberlm hefiebrie- 
benen Exwmpl. dl« Zahl jr;?. .aufgekratzt, und'an ih< 
rer Stelle da-; Wort qv.hto gefeV/t worden ift, doch fo, 
dafs nun die ZjI)! r.;/. noch durcli!"cl;einen Seht. Faft 
alle Bibliogr iplien veroinj^^en fic h , ifas J- I454 blofs 
als das J. der Ausferiigung , nicht aber des Drucks» 
anzuerkennen QFifcher in Leipz. Lit. Zeit. 1803. lo- 
tfelligenzliL Nr. 3. S. 33 hielt fopar das D.Tlum für ein 
blofs geichriefcenes) , und fetzten den Brief, weil er 
init den fogei anntcn llot.ifypen gedruckt ift, < rit ins 
J. 1456 oiler 1457. Hier ericheinen nun aber zwej 
fich völlig gleiche und bisher unbekannte Exemplare 
auf Pefnameot mit der sedrnckteji und anv«rfällch- 
t»o lahnahl 1455, welene d«r Sach« wohl ein ande- 
res Anfehn grht?n dfirPten. Dsr gaii/e Ahlafsbrief, 
•welchrr Incr viii it-inlig ab:;edruckt «rfcheint, ift in 
Patenlform, 9 Zoll breit und 6 ifi Zoll lang, enthält 
in Allem 3t Zeiien» und befteht aus drey Abfatzeo. 
Der erfte AbfaU fiaet an : f^niutrfis Chrimßdffibf 
pües litttras infpeeturU PAULINUS Ch.u-re u. f. w. 
imd (chliefst mit dem merk würJigeu, aaerUjags ge- 
driMkten» Datojn: ^ 

Datum /Inno im Kme t v 

i. ■ iu uero .... Mtnßs ..•.•••* 

(die mit Punkten angedent^n Stellen wuen* zw 

Nachtragung des Ort« und Tages hef^imml, an wel- 
chem der Uncf üuSf^eftellt wurJeJ. Der zweyte Ab- 
£atz beginnt : Forma p!tntfsime absolutionis et remissio- 
mit f« vUa. Der dritte Abfatz: Forma pUnaHe temis- 
tini»imm»rttfartieuh. Erfchliefst: In no7e pris et 
ßil et Sjpßs sancti Amen. Der Anfang jedes Ablatzes 
^ift nach dem hier gegebenen Facfimile mit demjeni- 
gen L'nterjefchlt < !it .ler Miffaltype, w«1ches Fifcher 
{Be/ckreib. einiger tycogr. Seitenhtiten Iii. 6»^ Donat- 
type flennt, gedruckt; das übrige mit deT Catboti- 
eontype , einem Uotergeicblecfat delr Rotatype (ih»- 
dafefbfl III. 67). Dafs aber die lahrsaegabe ancb die ' 
«les wirklichen Druck)ahres fey, fcheint Kec. aus 
folgenden branden zu erhellen : 1) Der Ablafsbrief 
galt, wie ausdi-Ocklich in demfelfaen gefagt wird, nur 
«uk 3 Jahre, tMU i* Alij 1452 an ferecbnet (iVitco* 
Ums ^ twui^ OHnMitt qui infra triemmimm tt 
prima dienlniiannidomiHi 1452 incipitnä um 
pro (U/enßone tathol.fidei tt regt* fraeduti de facuita- 



Harb am 25. MSrz 1455. Wozu hatte man aber einen 
Ablafsbrief fpäterhin noch einmal drucken feilen, 
deffen Galligkeit bereit« im J. 14S5 fowobJ durch den 
Tod des Papftes, der ihn ansg^ftellt halte, als auch 

durch die pi^ne RefchränkuTig deffelben auf drey 
Jahr erJcfüben war ? 3) Das eine Exemplar ift laut 
der liandfchriftlich ausgefällten Zwilcln nräume , zu 
Wür-sburj; 7. März 1455 an Heinrich Deupprecht und 
feine Gattin Anna wirklich ausgeftellt worden, und 
mit dem fahr tvohi erhaltenen und hier hAcfaft ftohtr 
nachgezeichnetem pSpftlichen Siegel ▼erfeben» ttod' 
diefer letztere Fi fta. d fetzt das Druckjahr I455 
wohl auüer alJem Zweifel. Su ift denn diefer Ablafs- 
brief in der Tbat der erfte bis jetzt bekannte und 
nicht za bezweifelnde Druck mit Jahrzahl, da aber^ 
den mit der Jabrzabl 1454 verfebenen erft na6h' Av^ 
iindung und Vvrgleichung voUffändi^er und uovcr- 
falfchter Exemplare en>fchieden werden kann. Der 
Calender von 1455, oder <lie Manurtß der criftenheyt 
Widder die durken , kann bey der Unterfuchung Ober 
den erften datirten Druck nicht mit in dieSchrankea 
treten , da er keine ausdrücklichb Angabe des Drucke 
jahrs hat, und die Behauptung, dafs er, der Beftttn- 
mung eines Calenders gemjfs, im J. 1454 gedruckt 
fcyn müffe, doch nicht allen VVidecfpruch aus- 
fchlielst, indem es fich wohl denken liefse , dafs das 
Werkchen, zwar nicht als Calender. doch aber elf 
Volkslied , fpater naehgedrncfct hjn kannte. 

Dift ZMfute AblheituHg des erlten Bandes (S. i~ 
23o) ili diT 'I heologie gewidmet. Vorzüglich inter- 
efTaot find hier die ISacliricliten von den alten Bibel- 
■usjgaben. An ihrer bpitze fleht die echte Uuttenber* 
gifobe Bibel von 4a Zeilen, ein Exemplar auf l'apier 
in zwey Bänden, welche Dibdin bereits im ClaJficeU 
Journal Num. g. ausführlich bafchriehen hat. Neben 
flir erfchein^ die Bibel von 36 Zeilen, welche oft 
(noch neuerlich in Cataiogue des livres de Mr. dt 
Mac Carthy T. I. p. 10, in deren Verfteigerung 
ein ^xempl. der(elben auf Pergament far öztoFraocf 
verkanft werde) mit der Gnttenbergifchen verwech» 
feit worden, jetzt aber als ein Product d-r Pfifter- 
fchen Prcfffl zu Bami)erg allgemein anerkannt ilt. 
Auch die Mainzer Bibel von 1463 fucht man hier 
nicht vergebens. Bey der Befchreibung der auf Ko* 
ften des Knriten Radziwil 1563 gedruckten polnifcben 
Bibel findet Ree. in feinem Exemplar des Dibdinfchea 
Werks eine kleine Eigenheit. Das Blatt, welches - 
die S» iten 87 und 88 enthält, ift zweymal vorhanden. 
Auf dem Linen findet fich S. ^7 e'ne Schriftprobe aus • 
diefer Bibeljusgabe, flatt welcher auf dem andern 
ein leerer Raum niaflen ift: dafttr aber ift eof letz- 
term die Seblurslchrift der KadziwiUeben Bibel rich- 
tiger gedruckt, als auf jenem erfterm, wo fie durch 
DrucUfehler verunftaltet ift. Auch find S. 68 aui üetn 
erftern Blatte mehrere Druckfehler befindlich, wel- 
che auf dem zwevten Blatte verbeifert find, (0 date« 
wetm In andern Exemplaren diefs nicht gea ädert ift, 
beide Bl.'-ttcr neben einander bef>ehen müffen. Von 
der Gefchichte von Jofeph, Daniel, Judith und 
pbtr (Bimbei|>. Pfiftcr 1460. f) baaaMkt D. , dafs 

. man 
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■Hn MMr- dem Sj p«ncer fafc eB Exemplar nar noch 
■j pg kmne , welches in der k. Bibl. zu Paris befind- 
lich fey. beide irüfsten aKo diejenigen leyn, welch« 
in Sprtngtrs liuchtlrwcUeigefcli. von Bamberg S. 30 
ttOter dem Macnen d«s VVirzburger uod Augfbur^er 
vorkommen. -Inlerelfant iTt auch die Uebertraguog 
der gereimten ^ichlufsiicbrifk des Ori^nals io ebenfo- 
viel englirche Hpime. Der Bfttmmatrtetiit zu Eifow 
durch llrlyas H»-l)e 1470 ge 'rudvf, wuu!«- als Jas 
•rfte mit Signaturen verfeUcne Uucli rierUwürdi^ fejn, 
wenn nur das Datum richtie wäre. Alltin S. Sartun- 
ifr hat mit «stfc^denden UrOnden dargethan , dafs 
Olelar Druck oidit vor 1473 ericbienen feyn könne, 
uni< dafs Helye die Schlufsfchrift blufs aus der im J. 
1470 erfrhieiienen Schoit'erfcben Ausgabe abgedruckt 
habe. Dii/dm luchl zwar l. iiju Onlnde zu entkräften, 
ODii Uem erwähnten Werke den Huhm üe» erllen mit 
Si^aturen verfaheoen Drucks zu Schern, allein (eine 
B«wcif« find (o Cchwach» dafs fi« keine Wiederbo- 
InoB vardieoeii. Das io der schlufslebrifk des iftf- 

«Untnus dt civ. Dei in moiuiß. Stib!acii<ß 1467. f. be- 
ndllcbe iilerariiche Räthlel üUD ^IL wjgi or nicht 
zu erkidfen, Coodern begnOgt fich blufs, die VCCDB» 
ifrQlierer Bibliographen anzutiUirto. 

(X}«r Bejekiu/4 /oigt.) 



STAATSWtSSBNSCHAVTBN. ' 

"HrtDELBi'RG , auf Koften desVf«;. : Pkitofophifche 
" Beiivthtiluuß der von IVangenhetm'jchtn Jdre der 
' Staatsvev/affung und einiger verwandten Sckrifitn. 

Voo Dr. ktiur, Eberh, Gottlob Pa^HS* grofsh. 
' Btd.'cebi Eirehenrstlio uod Prof. d. ThMl. u. 
' PhiloC 1H17. 85 & 8* fchaftot« mit bbnon Uai> 

&bla§si» 

DJefe Schrift follt« eigeotlieli fn den Heiiitbrrg' 

fchtti ^'jhfbrulifi n der Literatur a!s Reccnfion erlchei- 
Ben; weil lie al>er iür den Lmfang diefer BJatier zu 
•ubführlich uurde, fo iiefs der VX fie befonders ab- 
drucl^, doch ohne Abänderung ihrer nrfprangU- 
ehcA Form und Darftellongsart. Ab Motto ftema 
fblgende Worte Uirkkt vo» Huttm voran: MDeoen, 
wucbe mich fragen, waram ioh mich einer Sache 
onterwinde, deren (Maticlie) Andere fich nicht an- 
aobmon, gebe ich zur Antwort, dafs ich bey den er- 
trihotoo Mifsbriuohen nicht mehr, oder noch weniger 
verliere als Ander» * dafs ich aber oiehts da«u kann» 
dafs Gott mteh mit einem Oemtithe terehwert hat, 
dem gemeiner Schmerz weher thiit als der eigne, und 
vielleicht mehr als Andern zu Herzen geht." Als 
Vaterlandsfreund glaubte der Vf., voo Oehnrt ein 
•inea nähern Beruf sur Moauoa 
|^«vmA«to1ehw Sebtih.: Dk 



Wür tarn berger , 
Baieuohtui^ dn 



Ida derStaattvtrfaßimgiH ikrtr Aimmdamg wf^lh" 
ttmberes «tt« Lundesvei/affung und ätH EMtwurf xm 
ätrtn'Bmtmrung, zu Itaben, und das Refultat leiner 
mit Schariiinn durchgeführten Beurtlieilung gebt da- 
hin : Hr. V. fF. habe eine Regierungsart an gedacht, 
in weicher o) alles unter dem Namen der He^enteo, 
uod unter der Uobertreibuag, al» ob diofer aiielo Oe- 
fetzgeher, alleio Hichter and alleio Vollzieher wäre, 
geichelien inOfste, b) in der That aber nur einige 
Wenige der Vornehmen, aK .Mmilter uiul Wardeträ- 
ger am Hufe, welche für den Kegenteu die Vernunft 
und den (ieüsbuiack vur(tell«o follten, die leitend« 
und ausObcode Macht bitten, 'oad c) cini^ dac 
Keicbkeu vom Adel nit einigen uneniUbrljchen aus 
der iieifttichkeit und dem (Ohrigm) Ut lelit lenltdn fe 
dazu »-i Jclf iivii liiul wtJiii i , 1, (n! , l.f ii, fo\%ohl 
ge^en den Utgti.irn als jje^en liie Ui^gieilen dasSeJMt- 
gftütil, das (Jemiaii und den Verlland vorltelUn und 
daHurcb ifgen alles ihnep Milbfallige die henmiendo 
Macht beotzeo foliten. Zo einiger lieruhi^ung der 
Volkergegen diele allein herrl« 1,. n .Mittt li^cwalt 
foliten je.iuch d) ^^ew^ hlte \ oiksii» j>utirte die hriaub^ 
OÜs' ertiulten, diefer (^li^archie <iit> t rfahruogeo deO. 
Volks. aucbVVünlcl'e und fogar Berdiwerden vurzule«' 

f;en, nod dafOr, lo wie die Kegierun«; felbft, öffeot-. 
ich oder in der Stiiie von ihr entwe ier l a fel oder 
, LublprQche zu erhalten; lo^ar lu;Jien fie, .. s Lnter* 
hau-s, die Veigimiligung hatien, belehrt von der Oli- 
garchie, was he für nuthig erachtet, als nüibigeo 
ätdatsaufwand zu erkenaen, und durch ihr Jawort «s 
dem Volk aufzulegen , mithin die Oligarchie durch 
ihre Verwilligung gegen das Volk zu derkcn; jedt^ch 
ir.ilfsten fie liir alles diefes und g- i u dm \ er^l nfti- 
gung, die Ausgaben überall vor - uod nacbrectinen 
zudOrfen, das Oeld des Landes zum zeitigen L'n le- 
gen. Eintreiben und Au^ebeo den ü^flMiler Oi^ 
garchie unmittelbar felblt anvertrauen , vrorauf fi», 
durch die einaig geltattete moralifclie Maclit, inner- 
lialb der Verlanuiiiung lieh in die Lange und Breite 
auszulprechen , Wunder der Sittlichkeit bewirken, 
jedoch leibft die Druckkofleo nur mit Finwillignnj 
d^r OJigarchia *erhaiteo dOrften. Man kann nicbt^ 
leumoa: d«c. Vf. hal feinen Mann Schärf gefafst, io- 
zwlfclien ift er Oberall auf eine dtirdiaus rechtliche 
Weile zu Werke gegangen, und hat ücli gern dahey 
an die Regel gehalten: das Buch nicht aus der Ptrfom 
fonder» MDSig aus fich ftlbßt und auch das, wMdi*^ 
Ptrfm Bovermeidüch mitbctrifft, abormals onr aiift 
dem Bucht zu^eurthetien. „Hätten ßch**, fagt Hr. 
Dr. F. am Schlulle, „ Rückfichten auf i<as lajvvlitht" 
eininilchen können, fo würden Le bey dem Reo«»;, 
nacli manchen Beziehungen, Jür den Vi. (Hn.s,i9^.^ 
gewefen feyn; aber es gUi der Satkti mM^.mi^^ 
vmki** 
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iLITKRATUaOCeCBlCHTB. 

iLoMDOw« b.tlongmtö u. a.: 'Kithtkua Spenetrtä» 

tia ; or a tlefcrjpüve caUlogue of the boüUs } ; in- 
ted ia ihe liflecntb Canturjf, and oi msuj vi- 
- luable firft eJilioos* in tlie librarj- of Gcorgt 
^oJm Eart SptnuTj K. C. etc. etc. etc. bj me 
tercrtod Timas Frognaü DiUim u. t w. 

' {Beßhluji 4» im vwigm SMteft «c i h i nit JUcmii!'«») 

ES Cokno ili« «lotdami.Aaqsi^ii <I«r Kiaffikar» 
' «fclene rfi« dntto Ablbeiluof d«» erftmi fitndas 

«fSk Sai ff-"! UT''^ fl*o g>lI*eD rr!r H.in^ fnlJen. — 
I)ie erfte Abiheilung des Aelopua ftr Bonam Accur- 
fium (Mailand um i4Ho) entliält nach Dibdin 6H ülät- 
vttr (i BL EpiCtel des AecDrBu$, 33 Uli. Pia«udes Le- 
ben det Aelupus und 36 Blatter die Fabeln felbft); 
Ree. hingejjfo «alilt in feinem Exemplar 70 Blätter, 
.iodctn tlie Fabeln 38 Bll, ausmachen. I^e erfte Aas- 
,^be des Aufonius (Ven. 14"^ i"^>l- obne Naoien des 
Druckers) wird hier als die loltenfte aller Editiooen 
prineipum der KiaTriker ausgezeicbnet. So genau aber 
auch ihre materielle Be(clir«ibang ift , fo erfährt man 
doch nicht beftimrot, wat lie «ii^tlidi enthllt. Di« 
TOrgedruckte Inhaitsanzeige kündigt noch (IviJius 
EiMie auf UrufuS) die Ceotooes der Proba balcoaid, 
dtn fSilponiltts und Gedichte des Greg. Tipbernes 
•n,>oa d«MÄ «bar aaeb Mr»nit mamul du tibraurt 
Ovtdi« und Upbames im Warlui felbft fsblon. Dib' 
lÜH hat anzuzeigen unterlafTen , ob Geh diefe L.Ocke 
auch im Spencer'fcben Exemplar findet; wenigftens 
geb*n die Worte: then foUow tkt Opufctila üj :hr tl:r$t 
(es foUeo ja aber vitr teyn) autkors bt/ore noticedt 
Mm beCtimmte Auskunft. Die Augab* des Cäfar 
oboe Angabe des Orts und Oriickcr« 1472 f., welche 
Panxtr dem Egj^efteyn , Strwt Stttitiinaer aber ter 
Hoeroen beygefpgt haben , ift nach Dibdin von Coo- 
iwd Fyoer gedruckt. Sie ift zugleich als erfte des 
^SW. Celfus ä* Vita ^ul. Caefaris merkwürdig. Bcy 
3er priHceps des CaliinMcbus (Fioranz» AJops» um 
150a 4.) macht D. darauf anfmarkfani, daft baaeiia 
in der Florentiner Ausnabe der mifctUantorum Poli- 
fiani von 1489 Gedicut des Cailimacbus tk /ot/r^« 
•fq« ni(AX«i«< gedruckt fej, und zei^t einige V'arian- 
i» «|-, waMM fichens V«r((i«ichua£ dieies Abdruckt 
mit dar Ei. frär. ergaben. Dafs nie Mainzer Aua»' 
gDbe der Oßcioriim Cueronis von 1465 nicht die prh- 
ctps fev, loodern dafs diefe^ Prädicat vielmehr einer 
ohne Ai^abe dt s Oris, Jaln^ und Druckers (in 4., 
Blitter und 34 Zeilen auf der voUto SaiteJ), wahr 



febafnlieh be^ Olrich Zell, errehlenenen zukomme 
wird weilläuttig erwjefan- Bereits Panzer halle diefe 
Vermuthuo^ geitufKert. Der Bolognefer Au&jabe de« 
Wjiiilius von 1474 fucht D. das Prudicat einer fiMMe 
tn-ttuepsi welches ihr feit Entdeckueg der undatirlea 
Nürnberger Ansgabe d«« Regiontontanus ftreitig ge- 
macht worden ift, wieder zu vinclicirfn, und erklärt 
den Beweis lOr die frühere Eifclj. inung der Kflro. 
berger Aus^5be, wfficlier fich auf ein von aegiomon- 
tänus felblt geiiefertes V'tr<.;'ichoiCs feiner Drucke 

S'rOodet, fo lange für unzureichend, bis nachgewie- 
an werde, woficbdietas VerMicbnifs finde, und ob 
In felbigem das Buch air wirklich gedruckt aufgeführt 
fey. Mun ilt zwar diefe Nücliweifung nicht ichwer 
da diefes Verzeicbnifs nicht nor in Gafftndi wto 
Tychonis Brahti (Hagae Com. i65S' 4 ) S.jÄlfF., fon- 
dern auoh, dipiomatilbh genau von dem OriBinalc 
abgedruckt, in Ckm. Glt Sehwarzii primariis do- 
c:!'vtr;t!s dt crigine fypograpktM Part. III. ( Altc.rf. 
174- 4 ) 55 - 60 zu hnden ift, und da in denifel- 
bea von Purbachii theorids novit planetarum ., und 
von Manilius, welche beide gldcfa an der Spit» fte- 
hen, ausdrücklich bemerkt wirdt Haee dvo expiica^a 
funt; allein damit ift i><» Frage noch immer nicht ent- 
fchieden, da die Originalausgabe des Verzeichniffe« 
(au( einem Patentfohobogen in zwey Coliimneo unter 
der Auffchrifl: Hatc &pera fient in oppido NunmbergH 
Germaniat dtutu ^oannis de Monttrtgio gedruckt) 
felbft obne Angabe des Druckjahrs erfchienen ilt 
Gr. Cpk. Stkwarx in feiner von D. nicht angeführten 
Ccmm de frinia Aianlii aflrottomkor. edHione (in Gt, 
Eilt. IValdau t'nefanro bio- et bibliografk. Cbemai^ 
1793. 8- i>- 1 17) feizt das Verzeioiwift, auf de» im J. 
«475 erfokteo Weffangdes Regiomontanus von Norn'. 
berglGch ftttttand, loa Jahr 1474, und fchliefst dar- 
aus, dafs derManilius im J. 1472 oder 1473 erfchiene« 
feyo mflffe. Da mdeffen dieler Beweis noch immer 
„ckirßt/conjf dural" fcheinen könnte, fo mag hier^ 
entfcbeidenderar, wo ht^m»£i^mtridibusherire, 
»omnteoer, Raum finden. Diele erfchienen laut der 
in dem vollftändigen Wiener Exemplar (Panzert ann 
typ. T. II. tj. 172) bel.odiicheo üchlufsfchrift eanz 
btfitmn:t im Jahr 1474. Im angeführten Verzeichniffe 
ift bey denfeibeo und bey Regiomontanus Calenda- * 
rmm Werkt : Äi/f duo opera prope «hfoluta fimf, 
mitbin erfchien das Verzeichnif? während des Dn ^ s 
diefer beiden Werke, alfo ebenfalls im J. 1474. Utr 
Manihus aber wird ebeirjUibt als fchon vollendet' 
angekiindi(»i, alfo erfchien er zuvcrJäffia wenicftena 
zu /}nfa„g diffelbem ^akrt, ja es Bfxt fieh woM oiebt 
uhne Grund auMbw, iMa.4r.Mtt 1473 «Miruekt 



Digitized by Gopgle 



ALLa LH EKATUH • ZEITUNO 



vpurrle, Kegiomontantts Officin, als eine der frO* iber dann die Bolognefer gewefen (denn die von Vi« 

borten in Nürobertr, und noch Oberdiefs als blofse ceiiza ift idibus Stptembris 14-5 datirt) und mithin 

Privatdruckerev , 1 Ii . -. ei lieh fo Tollftändig befetzt diefelbe vor dem J. »4-5 erfchienen feyn. Vielleicht 

war, daTs in ihr mehrere VVerke zu gleicher Zeit ne- läfst Geh aus der Vergleicbung der üologneTer Ausga* 

ben einander hätten gedruckt werden können; da fer- be, weiche Kec. felbft einzuTeheo nieht Gdegenh ^ 

ner der Druck dM Calendadi und dec Jipb«incrid«a hat , mit den AumMtiamilnu JUgiomontMi in errores, 

wegen feiner Mithlamkeit'iinr laagfam vorfehraitm quos ffan Angttus transftmmt Ptoltmati tomnu i t 

konnte, uml ffa encUich die Worte: haec du (t exptu'i- ( anijehangt an Plrthtintcrs Ausgabe des Ptolemaus, 

tafunt, ein huiitsres Alter, als das Jahr «474, nicht Strasb. 1525. f.) die Richliekett oder Unrichtigkeit 

iusrchliefsen. Wie dem auch fey, fo ift doch fuviel der hier (gegebenen Vermutnong eotfcbttideo. Vom 

mwife, dar« diA am 20> Mäm474 vollendete Hulogne- Seduhu« lernt man eine bisher uobek^DO^« #rfÜo 

UT Ausgabe nicht di« abfelut «m« des Manilius ge- primceps kennen. Sie ift ohne Angab« dei Orts, JafaV« 

nannt wertlen könne, fondern dals fie diefeo Ruhm und Druckers (augenfcheiiiHch aber aus Ket^laer's 

mit der wenif/tens völlig gleichzeitigen des Regio Preffe) in folio erfchienen , und enthalt 36 Blatter mit 

nifvntjnus theilen milffe. tJey der undatirlen prittctps 30 ZeUen auf der voll 11 Sehe. 

«ies Prudentius (Devenler bey FaflVued um 1490. 4.) Der dritte Band beginnt mit Sammlupgen griecb. 

wird bemerkt , djis lieh in trmangelung ei(»er gB> »ad rüm. Kiaffiker (S. 1 — 27), auf wdohe df« Cnun« 

Dauern Befcbrcibitnc nicht mit Gewilcbelt beitiimmn natiker und Laxicofraphea (S. 29— 134) folMfl. 

laffe , oh mit derlelbeD di« 9<m Dtnit «u» dem Bflnani» Ucber ffatitia eatkoikam von 1460 und 1462 , aodMv- 

ufig auch liher die Menti lin'.rhs Ausgabe ohne An- 



fchen Katalog Vol. I. P. Iii. S. 20l«> angefnhrle alte 
Ausgabe wirklich eioerley fey. Ree. kann inch ge- 
sauer Ver^leichong de& Uunauilciien txemplars tie- 
leilgan» dais ea in der That die hier belctiriebeoe 
AoRgabe ift. in ditf von Dibdi« angegeben« dohlttfg- 
fchi ift Th. 3. S. 290 hat fich ejn Druckfehler einge- 
icliijchen. liu Originale lieft man richtig Ftti Stt- 
phanon; nicht, wie hier gedruckt lit, Fetri S.'ephn- 
tum, Bektoders ausfOlirlich vcrbreiiet heb der Vf. 
filier dl« merkwürdige Üolognefer Ausgabe dti i'to- 
lemSus mit der Jahrlahi 1463* deren la>atum «üg» 



Jaung aucn uner die »vienti ii n c iis Au.s^a 

gäbe des Otts und iatus hndet Ikh hier viel Gutes 
getam Hielt. Nicht weniger vollfiändig und reichbaU 
tig find die I^iacbrichten Ober Craftonua Laxicoo. Ein 
aodates bdcbnt inteMffanles und tngtoleb weniger be- 
kanntes Werk ift des Auffret Cluatquevtran C-!'. ^!:roit 
ou dictionnaire brelOH, francots et htm. Lautrc^njer, 
J. Caivfz 1499. fol. — Deu'flbrigen I heii djefes Ban- 
des (von S. 135 an) und S. 1 — 60 des vitrttn tianäi^ 
nehmen Mifcellatteous autkori ein , welche anter 6cli 
alpbabetifcb giaortinet Tmd. Von Aeneas Sylvias Brie. 



mein als unricirfig anerkannt ff^, und verfcbiedeft fen werden die Au'Sj'.ihsn Romae, Schitrener 1475. f. 

(14-2. 14HO. 14S2 und I4<yi} heriiinnit wird. fJibdiu, Mediulani, Zurotus I.SI. f. l-i>g<luni , \ :nt;!e 1497.^ 
weichein ßapt. i^erithayt'^ AbiiaiiJJuug über die- befchriebcn, öl»*r Lty keiuer d«ifeiben, was fehr ZU 
' felbe in Av'ttn's Beytragen zur Uelcuiclite und Lit. w Hu leben ge«vei'en waie, die Anzahl der in ihr ent> 
Tb. j. i». 497 ff> unbekannt geblieben ift, enticbekiet baltenen Briefe angegeben. AuafahrÜebe Nachrieb- 
fOr daa tiahr (483. ObiM Tneil an diefem streit» xn ten werden geliefert von ^o. de Br$yä4mbaeb ptregri- 
nehmen, will Ree. nur auf fol^emle .Steile aus der natio in tnontem St,'af: i.ruiae, Erh. U^uwicb 

Vorrede von R^giommUinii ähilogus adverjus üe- 1486. f. Das üucti jlt aui li vuu Setten feiner Hule- 
tOrdum Cremonenfem ( oline (Jrts - und Jdhrsangabe fcliniiie inten fUnt. Aucii uber Hartmanni Sckfdelii 
SU Momberg (pitelteos vor dem Monut Julius 147s liber (hrotumrum, Norimb. 1493. f. verbreitet fich dec 
gedruckt) aufmerkfam machen: (^ntd quae/o ßet, ß Vf. «U ober ein „unparaUetUd nionumtnt of (ÜCr 
trad:u'toi :s in curia primumexemplarvUio/UolMbtetiimt 
ant ah ffuncnti qtwvis librario ptrptram immutOMnf 
llurrum prnffito ' trutiique cfrAere eß in fo oycre, qv.od 
koäie pro geo^raylnti Li. l-iaUinatt csrcumjertur : uöi 
titc iiitralis coHtcxtus auctmis gratcirtfpondet jenttntiu 
jgatvio Aiigtlo fiorMt$ao iMvtrttuU, ntqm tatmtat pro- 
vitteitirttm partieutanttm a Pti^tmtuo it^iMmm IftrvMt 
effigienty ftd frlvotum ab homine fantluo pcffat Junt «w» 
ntulotiotiem. i^u«r qui je imutre puLainl >,osmofiraplti- 
am f'toUmaeiy ni umbram quiätm tanti operis pottrit 
tjßftitart (vgl. Literarilches WocbenWalt HuL i\»»rn- 
•berg 1770. 8. S. 273 f.). Dafa Hegiomontaniis dabey 
viilt' ictit eine gedruckte Au galic, und-uioht yolsa 
Mütiülcripie im Sinne hatte, fcheint ans-den-v« rher» 
gehenden Worten ' netchluffen w^nlfn /u können: 
Qmw nifcitit mirificam tUam formandt arttm nuper a no- 



public fpirit of tltt Citizens nf 
ffttrmberg at tke elofe of tke i^tb Century" wciiJ. utti- 
j^er, als n»an es nach dein trotz ieiner 2:5,0 Hol/.- 
fchnitie in ledeni Betracht mjttelmjjsigen Oetiaiie des 
Werks erwarten foilie. Die Seltanbeil des Buche ift 
abrigeus nicht fo grofs* als man gt'wöbvUch gteubl^ 
«nd die gesvöhDlicheBehaoptuiig, dafsdie lateinifehe 
Aosi;at»>' leltnerfey, al«. die deutle he, hat weniglteos 
Ree. diircii Ifiae h rfaUrung nicht b^ltaiigt gefunden, 
da ihm tiisber ge^t n 2 1; xemplare der deuticlieo Aus- 
gabe wenij;lieo*6 fcxenAnijfre der iafttnilcheo zu Üe. 
ficht gekommen find. Die undatirte «rfte Ausj^^ab« 
der Gefia iinmationitn fcbreibt üouce in lünflrations of 
Shaktfpeai e and of ancient tnanxers (in welchem Wer- 
ke B. a 42K ausfiibnich loii dielem meric- 
vift»rdigen Buche gehandelt wird) der Preffe Ulnch 
ßratibus excogUatam obtffe tantum tnortiUibus , ff men- Zells und dein Jahr« 1475 zvii lHbdin hingegen gLubt, 
dofa dißeminentur librorum voliitHtMt ^uauitim frodtß dais fie fction um t^-i ii- Iruckt tey. fem anderes 
txmpianb^ ritt ufrtitu? UUm Aiug/i^ «lOltl« fidir JoiwallMiiat udU .lu^ cicti haehft JUtcoea W^rk- 



uiyili^Cü üy Google 



ch^o iff da||llltoe, welches in Erwangdon^ dil^'ei- Oberläfst D. einem kUnftiijen Bibliographen, nrtd be- 

genen Litdfl bfid als Hijioria fanctai erneisi bald als fulgt die hergebracht^ lUiigurflniing. hs ilt ciiefs <!•- 

•Vtrfchtgät Bifbelfike tnde andere Hißorien (Culenborcb, fto mehr zu becltirtni , }« wen iger üibliogra phen Gc> 

Veltteaet 1483. 4.) aubefäbrt wird» md bereits in l^^beit babeo waakp, alle drcv'^AHSgaoeoiBit tia^ 

Crtvtnna^s Catalog B. L S; j6, Hrifil/krf* 'W* gint- aoder za veKleicfae#7 wie R Je^liatte. OftMtili»* 

rale S. 461, und feineo Nachricbteo Th. 11. 49 f. difc he Ausgabe vom J. mit den) Connnentar des " 

ausfahrltch beTcbrieben ift. Es beftfht aus 33 BJäl- Benvenuto de Imoia eri^lurt er jür untergelobobe«. 

itern, und verbreitet fich in. 64 boJIaadifclien buiizen Von der Auslohe von 1481 befitzt der Lord eil . 

\|lod ebeo lO viel Uolzlcltoitten über verfcbiedene (Je- Exemplar, weicheS oiobt nur 19 Kupfer, fondeito 

'geoftind* darilterb, befooders biblifcbeD» Gekliicb- auch noch aufserdem «ioe Origfnalvignette.Cam 5talB 

te. Es ift hier volirtändig aji^edruckt, und mit einer Buche enthält. Die Reihe der frQheften Aos^aben 

in demfelbeti VersmaaTs abg'eJafstcn englifchen l/eb«V» der Oedichte des Petrarca iü trefflich. Gewöhnlich 

fetzung von R. If^. ff''ade, fo wie rnit den Kacfimile's hält man eine undatjrle Ausgabe, von welcher man 

von fieben Holztchnilten des Originals verfebe». Das biofs zwey defecte Exemplare (in der Ambroßani- 

^ erk ; Uiir de rtnudiu utriusque /»r/K»a«(Colotht:r fcben und in der eiiemaljgeo FindJiCchen Kibl.) kennt, 

Hoernen tkTi. ft>k)4r;w«lcbes de^ Carthäi»fiBriB6aeh (ardi« ^iit ymdm btaMBgaa^ iwBttt die bey Viadel. 

'* 'lifffiin, und niebt tnitdem fi6ii- de Spfira 1473' gedruckte alffolcbe', vnd crWihi 



Hadrian zoni Verfiiff<#i»Ä, und «fcbt mit i 
Heben Werke des l'elrarca vcrwechfelt werften darf, 
ift nicht das erfte mit Seitenzahlen verfetiene buch, 
wie Serna Santander und Dibdin behaupten, iie bn- 
dcto 6ch bereits io dem £mara ad fopttkan mratäicabi^ 
tisim feßo pratf\Hiitaio»t»'*i miriat, «ba» Ortsngabe 
(ebenfalls von ther Hoernen) 14-0. in 4. gedruckt, 
welchen ß/idi« ebenfalls belcbreibt, ohne feinen obi- 
gen Irrtbum zu bemerken. Von John vcn Sahsbury 
Mterefüantem Uuche dt »ugis citrutitum et vejhgiu flu- 
bfophonm lernt man die biaber «OJbg uuoekaunte 
erfte Ausgabe kennen, welche der Orts- nod Janrs- 



bot von 

jener undatirten nicht das miudetie. Dafür macht er 
uns mit einer andern undatirten, bisher völlig unbe- 
kannten, Auigabe (176 Blatter mit 30 ZelltDle Toi.) 
bekannt, welche er, oboe )edoeb Obir'ihr unrtli- 
m ea ft b e h ea M^i ekwu ni fagen , «wifebcn den A«»- 
gabentno 1474 und 14S1 aultilhrt. Faft eben fo un- 
bekaoot, wenigftens von //dyn, FontaiUHi und Fm»- 
zer mcht erwähnt , jft dlO Abgabe ^/M, Af^A. 
Athatts 1474. fol. ' f ■ ' 

Belonilere Abtheilungen (S. 171 ff.) bilden «De' 
iltcften lUzeuguifle der •oglifchen Prelfen , nament- 



an^abe ermangelt, aber wahrfcheinlicb von tberHoer> lieh die bey Will. C^xton, in Oxford, in der Abiey 
iHta um 147. ge lruc.ki ift. St. Albans, bt-y L(tiiou und Maohlinia , VVynkyn de 

S. 61 — 170 des vterten Bandes füllt die Befcbrei- Worue und Hicti. Fynion erfchieoeneo Drucke. Da 
..■ . _ lämniUlcb von dem Vf. ia feinen typogrophual an- 

Hqiritm berelu ausfabrlicb belchrieben worden find, 
fo feist er hier -ihre bibliographifche Befchreibung 
nur kurz, unti gieln ddtiir ^rulserc Auszüge ans den 
Werken lelhlt. Oer erhe Druck Caxlons (ohne 
Orts- und Jahrsangaue) ilt des Raoul U Ftvre rtnuU 
des lufiotres dt TrvgtSy und die eoglifobe Ueberfetzung 
diefes Werks, von demfdben um das Jahr 1471 ge- 
druckt, ift zugleich als das erfte in englifcber Sprache 
gedruckte Buch tnerkwürriit;. ijie tnoralt provtrbts 
der C.hriliii.e vo» Hjja (Caxfon 1477. fol. 4 biitter) 
hnd hier ganz abgedruckt. Tkt mirrour af th» tfftrU 
(CaxtoD 148 1. f.) ift daseH^e mit Holzfehnitten veK 
leheoelSuch, welches in Ein'land erfchicnen ift. Es 
gicbt davon zwey vei fciiiedenc Drucke deffelbeo 
Jaiii s. Das erfte zu Oxford gedruckte Buch iit £x- 
fojuw f. üteronymi m fymbotum JpofiMomm CQiMit, 
42 BIL) mit der Jabrzaht 1468» ftatt weleber lndefren 
]47)|gelereD werden mufs. Der erfte dalirte Druck 
hielt. Tynfon's ili Henry Parker' s üives and Fauptr 
>4V3 für .las erlte Product iciner Preffe überhaupt 
nocr wird die undatirt« Ausgabe derTo/M «/ CätUtf' 
bury getiaitcn. . . . 

\oo & 434 — 579 folgt noch ei n 3opp)ement, 
BOeher ans allen Uirtenkhaffen enihaltend, welche 
theils vom Vt. überlelien, theils erft wiihrend des 
Drucks .les Werks angekauft worden waren. Von 
lius ü. bulle gej;en die i Arlten vom J. 1463, von 
yttktun I^cktr eia kMnifahM fixepflu «Ttdeckte. 

lernt 



j der in iiaiienifcher djpracbe geichriebenen Wer- 

.ko. Vorzüglich fleibig ilt die Machriebt von einer 
vndaiirten Anagabe desMceinerone des Boeeaecio go- 

arbeitetr welche bisweileo fOr die erfte gehalten wor- 
den ilt, und wegen ihrer Schiulsfchriit gewöhnlich 
,^ie X?*o^»-iU-iaj;rf«/to« genannt wird. iJAniin zeigt, liafs 
tUf in der Ausgaüenreibe des Decamerone erft die 
.dritte Steile gebobre, und^ fetzt fie in das Jahr 1473. 
Da das (etwas defecte) Spenceriche Exemplar auiser 
7 Blattern Cap:t<;lverzeichnils 255 Blatter und auf der 
vollen Seite 41 Zeilen, die \on loff: ausdi iiuklich als 
echt bezeichnete Deograciasedition hingegen 253 
Blätter nut-40 Zeilen enthalt, fo ir.ufs es zney onda- 
.tirt« AvigabeB mit dfeler tntcrlcbrift geben. Hey- 
lluÜg ifl aneh eine 'genaue Notiz Ober die erfte \'al- 
darlcifclie Ausgabe von 1471 (<ienn die an^» Lilicljcn 
.Ausgaben von 1470 erklärt auc ti Dtbdin für unterge- 
icbuben beygelügt, .welobe -bekanntlich in der Rox- 
l^rgii'fchen Verlteigervng vo(d Marquis von bland» 
fbnl fOr 3»6o Pf. St. erkauft wurde. Die vndatirte 
Aii'f^Jhi- der Fiainetta es Hocc. , von einigen ohiie 
Gl und fiir die erlte geliaiten, letzt U. in die Jahre 
1474 Uder 14-5. Von Ceno d'Alcoii wird die cihe 
so drttcia be^^ Ferrandus oboe J^brsangabe in fol. 
gedruckte, und von <^uadrio und" Goinguene nicht 

fekannte, Aufgabe belchrieben, von welcher Lurd 
p. das einzige bis jetzt bekannte Kxei. plar belilzt. 
Iii« geiiaiieie UuteruK iiung, welcl.f iift .ir.y jin J. 
147« ericlMcnen e n Ausgiiben des i>aote die erite iey. 
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ierol Bian-bier Zjjerft ein deutfcLcs Exemplar kenneo. 
El'ift» ■wie jenes, mit der i J pe des Uuramlus von 
«459 gadnickt« und beftcht aus 8 Utaitero vrM 45 
Zeilen auf d«T volleD Seite. Qfi Stirnfeite des erUen 
J'.Iaites entliolt in vier Zeilen Tolgenden mit der Tjpe 
Öes i'lalters von 1457 gedruckten Titel; Üif ilt die 
bul zu dutfcb die vr.A t aller beiligfter i jttir der babit 
.fiu$ iMrufsjiBÜUit luit Widder die fnodeo vngleubi^cn 
♦tewfcw- KOCn fo unbekaoDt war bisber eine unda- 
■tirt« Ausgabe von CaUmis ätfUMt^ welch* «ier auf 
ftarkes Fergameol eedriiekt« Oettvbiätt*r «atlnlt, 
MMl orit dnr Typ« ms l^pmO&m hmami fatoaturit 



gedruckt i.t. JJibdin fchelnt aiobt ttD^aaigt, ^ o«n 
das Jahr 1455 aii^ulstzeu Aoop MB 4e|n iiyHntt|- fju^ 
aus Kauft und ichüffers Pieffe um 1473 erfchieM»«0ia 
Tereotius (ico BIL inU ^ ^^«0 in lul.j be&ttt df« 
Sueneertctw Bibliotbek das dn^p Mt^im^^ finm» 

fiSdm SeMolll» folgen noch einige Zufätze nnd 
Verbefferungen zu den vorheri»ehendf n Bunden, und 
drey Regifter, Ober die Autoren, Über die Drucker» 
lind ein befonderes aber äiblij[U3MUk WuIM» ^jf| ^ 
Drucker aobekaiuit find. 
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'nter dem 31* Oet. i|tf waren wm ^ O. L. Ck* 

feUfrli. d. WifT. zweiy rückftAndige Prei*fragen f t lia 
Jahre is»4 '5 aufgegeben vrorden, als iur Jahr 
.j*i4„ein<- Denk - und Lobfcbrift auf dtn vereu. 
a>. t». Gm«<«;f «uf Bi«ffercdotf " u- f.w.. und für das J. 
I g 1 5 „ eine Ttatiftirdie Ber«br«ibung iler OSrlllker Hai- 
rda." Hierauf ging iwjr eine Schrift ein, betitelt : Aj<J« 
tiftijckt Bfjilirttbung dtr Gitiiiitr Haide , roit dtm JMot- 
-to; Xoii/ fdacetut ante omind Jijlvat. Ungeachiet diefer 
^Schribi -wegen Alange] an Concvrrenx, der VoTZ4igr- 
tpreia niete' »erkannt werden konalc; le bcflehkfs 
d r iL cl) die Gefellfch«ft, in der am 14, Sspb a> Cb ge- 
. haiteneii Hanpiterfamnilung, dem Verfaffer ilerfolben 
den aosgeli t/tcn Preis von lunfzig Kthlm- zu ertbeilon, 
weil er theils den Sinn der Aufeabe richtig gefaist, 
itfaeils aber auch deuGegenfiand mit vielem Fieifie tmd 
.grofser Sorgfalt bearbeitet nnd dieFrap* m^jlichrt yolK 
ftxndig gelöft hatte. Alt Verfalfer diefer Sdirfft fand 
lieh, nach Rntfiegelung d«2ctteh, Mr. milidmFneA. 
-rieh üati Starke, derRedits- und Camcral« ilfenfih. 
Befl. *u Breslau , '- ihn des Hn. KÄmmerey- Verwalters 
Surke in GörJi»a. Da die «rftcre Ptei«fr., „ojw Dt«k 
^maA Lohßhri/t auf den vtrtie. A. Tr.9. Gtnduf mS Utt 
fersdorf u. r. \v." nicht beantwortet worden war ; fo 
,ward üe, der Peliri'fchen Stiftung gemäfs, mit dem ver- 
doppelten Preife von EiaJantdcrt Racluthaltm auf das J. 
3gi6 wieder aafgegebieu. £$ worden dabtf all« dieje- 
nigen, welch* dehey concurriren woJl«!!« «rgebenft 
^ucht, ihre Abbandloag bij «am «4. S*|il^Ut| Ml> 
ter der Ad reffe: an die Oberl. Oefonfetarf^'llcr^Wif^ 
fcnfchaften zu (i rln 'ufenden, neb(t einem ver- 

fiagelten Zettel , n ^ cbem der Name des Vef^alTerf, 
md aaf welcbem ^it^^r a « t di* AhhanJlMH-j 
Siml^nNh b*andli«k i£u 



NACHRICHTEN. 

i i . . . 
IL TodesfaU 

Am 4. September ftarb zu Stuttgart der k. k. dTter. 
reichifcbe Lagattoiu . Secratair vom Kolkr an eine; 1 1- 
tauny, iui Utttcrleibe , nach kaum 2utuckgeie«tein tunf- 
ziL'lti.n Lebeiisjalire. Der literai ifcheu Well war er 
Türzu|^.itl) durch Bieiuere draiuatilche Arb*iten.. Jb 
wie durch kine AfhorifuttH für Schälf^def mid jFrmm» 
dt dtr dramanßka, Ktmjt (Uegemburi ,504.), bekannt, 
und überhaupt durch f^ine Wirfcramiieit iür die Scbau- 
fpielkunft, «elclie er auch durch die Bildung ein«r 
Stbaofpielerlchu'e in llegeusbuig, wo er Geh damkl* 
der balondern Unterfiüirung des Fdrftan Pr'unaa 
erlreuen hatte, beurkundete, Bx •rb*it«l* auletzt «ii 
einer Gefchicbte der deatfchcn dramadfehen Dicht, 
kunft, di* wahrlcheinlich zum gröfsern TheiJe rollen, 
det btnterhiicban ift, und bey der anerkannien G*- 
nauif^|:pit iinJ r-,:.Iiachiiiiigs ■ und Darltellungsgahe d«a 
Verfiorbenen, mit welchen fich practifcLo Einüeht 
ms Fach uud ausgebreitete und grflndlichc gelehrt* 
KennuvOe Tcrbanden, d*n Freunden der draroaü- 
fdien Diehtkunft «in wil)komm*nes Verinaehtnift 
Icvn r!,,rfte. — Seine von der GefeUfchaft der Wif- 
iciiicuaUen und fcbönen Kihifte zu Bordeaux sekraata 
Preisfcbrift: fVit kann dat Thtattr zur Vtrbejßnuiz dar 
Cujchmacks ^d dir Siam ^«ra^M/ *) „,g, wie ibr 
in cineui öffentliohcn Blatte fahr bitter ift vorvewor. 
ien worden, einige Einfeitl^keir in den Anlichten 
verrathcn, war aber der ihr gewordenen Anerkeo. 
nunj/ kfineswrues imwerib. — Ueber die TreiFtidH 
keit feines mocalildieii Cfaarakacn ficht <*a wohl mtr 
«iflsStiiiuMii - . 



«) Wiener Moden - Z(ähmg und Zeiifdirift JBr f TT ^j. 
Xchöae Uteiatw and Thealer. agafil Mr. gS-^fh. 
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I. Anjiündigungen neuer Bücher, 



— lachfteJiencIe mtereffante Werke find erCobienen 
und in «llen folidea BucUiuidlnngen zu Haben : 

Htrdim^ Jef.y Vtrfucky drn Krtubogex nnd deffen 
- ,- F-.iTirtionrn %vechfeliweire«osein«nder, «niO»!*»- 
den der LiejaentermatheTnatik, ohne Halft dtr 
Sinustafel zu beftiinmcn. pr. ig 17. 8 gr. 

. Wäckttr^ 70/., Mum^g ühtr den Gihtmtkdtr 
vortütliehfien Bäder md Trmuiajfer, nebft mniia 
Berichte iu ei die merkwürdigen Schwcfdrlu- 
dierungen de* Herrn Dr^Galit in Pari«. Mit ei- 
, . nmt Kufff^M. tttTß ..Brofbbirt it gr. 

riefe Abbandlang entbilt das Wiffenswertbefte 
aber die vorzQgliobftan und Terfchi*denartigftenB»der 
und Trinkwftfler, deren kanftlieke Bereitung, Heil- 
iwaftauad rtcbtiaeiiOvbrMicb, nebft eineai Auszöge 
•isf deoirrensOfiUien, in Dvotfchlaad noch wenig be- 
kannten, Werke des Herrn Dr. Ga///, über die Icbnelle 
und üchere Heilung verfchiedener bartnackiger Krank« 
beilen, Ternsiitelft der mit einem eigenen Apparate 
vorgcnomiBanen S^wefelräuchcmngen, deffen ge* 
•sm« Zaidmnng jeder Abbandlung beygebunden ift. 
Niclititmr erhalten in diei«r Abbuktloilg «tnc fiflbar» 
Anleitung znr xwcckoiafs'igrten WaM odBefUBiDlUIg 
eines liades oJci HpH .s irfers, fowolil SUr Erhaltung 
4er Gefundheit, als auch zur Heilimg verfchiedener 
XranlcbMlM. herzte werdM nit uner Methode be< 
kannt gemadit, wddw ibrsr gnafla AiifiMrkGuiilMit 
Werth Ift. 

* ^rtchtl^ Joh. Jof.^ Director des 1c. k. poly tecb- 

nifchentarätiiU, i«r tKfctwsr/;^ rj r.f»- 

ricktUMg dtr Avjwatt wir Btltiiclua»g »nt Stcinkoh. 
/f».Gd/. Nach eigenen Brfahranfm.gr. t* itV« 

I Rthli-. 

Der grolsc Bejfall» den dtefe Beleuofatongsart all« 
gemein gefunden Jiat, Wid die Tielen Nachfragen um 

- nAbere Nachweifungen, rOokficbtlieb der Einriobtnng 
der dazu nStbigen Apparate, ▼«rmlafitan dm Hanrn 

Verfaffer, diefo StjhriFt durch den Druck bekannt zu 
snaohen, in welcher man alles , was zur Einrichtung 
der Gasbeleuchtung gehört, Tollfiändig und praciifch, 
xntt nsihiger Hinweifiuig auf die Grunde der Sache 
angegeben findet. El» eigner AbCchniit bandelt von 
der neuen und nützlichen Verbindung des Gasbeleuch- 
tunfs- Apparates mit der Vorrichtung,, das Geblttde 



dütcli Warferdäinpfe zn heitzeii, wodurch eine febr 
bedeutende Erfparnifs bewirkt wird, und v^rmittelfe 
eines einzigen Ufens ein ganzes Gebilude beleuclueC 
und geheitzt werden kann. Alles ift mit der möglicb- 
ftsa DaadiohkeU.iHuL Genauigkeit beCcIiriebea. < 

Licki t riß rrrj, Joß Max. FreyTi. i'. , G, uiiciliriitm 
tiaer StatiJUk des Otfitrrtithifckiu Kaiftrtkumi , nuth 
iiffta pffKHOnifjm hMta^fta tnimAtu, g. 4Hf* 

ai gr. 

Als eine der erften Aeufserungen des Gciftes der 
neuern Zeit hat lieh die VorHebe für die Linder» 
und Staatskunde bey den beffern Kfipfen eller oivili* 
firten Nationen geofTenbart: denn ibr WtCTen ift zu in 

Bedingnifs richtiger Erkenntnifs der ppH;frrhcn Er- 
fcheinungen, und einer gegrOndeten Würdigung der 
ifinsrn und äufsern StaatiVL 



milTe geworden. W:ire 
daher ein Werk, das den neueften Zuftand des Oefter- 
rriebifdien SieatM «m erften Mal darftellt, bey der - 
neaan Axu Mmxrm Hnd den groCsen Veränderungen 
in feinen Innern ramen, «nie in feinen äufsem Utn. 
ftHnden, nicht felbft zum gegenwärtigen f hluGien 
Bedärfniffe geworden, To würde diefe Statiftik noch, 
immer eine böchft intereflante Erfofaeinung daduroll 
raya, deCs der VerfitOMr die grofse MaOe biner g^ 
bniaelteii Qnellen und &bbrungen , imeb alt faoik 
kundiger, practifcher Gerrhlfürnaiiii ■ .vecktn ifxig be> 
nutzt, und die befondeiii Vcriialcniüe mit leinen ei- 
genen freymQthig ausgetprüchenen Anfichten beglei* 
tet hat. Die Verlagshaudlung bat e« ttbrigeni £di axir 
selegen feyn laffen, für eine gefällige tttfiareFtolM, 
ihrer dem Publicum befcannwn OevrnbnlMk gtrritft^ 
mSglicfaft zu forgen. 

Kumtr^ y. A.y Gtßktclut dtr Burg uni Familie HtT' 
btrficit. Drtif Theile , wäk einem Kafrfer. gr. f. 

II 17. i Rlhlr. 16 gr. 

Diefes Werk, obgleich fein Titel nur die Burg 
mid Familie Herberftein erwähnt, hat ein weit b(Aeb 
vet «ad autgedebateret Intereile* ^ebTt Cahiens eii^e- - 
benden oß rttbrendenlnbalte kann dalTelbe Feiner vie« 

len und merkwürdir^en Pcylagen, alter Urkunden we- 

Sen, fowohl zur Kenntnif« des alten Ritterwefens und 
effen Verfalls, als auch für die Gefchichte mehrerer 
Deutfcber und Oefterreicbileber Staaten » eis ein wioh> 
tiger neuer Bey trag angafdien wer d en. Da die Fe* 
niilic Herberftein '11 r!<Ti wichtigfien Epoch«*n Dfurfch. 
iands in ihrer ichguitea iüuthe Xtand» Xb üod auois 

. . N U) 4to 
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die in diffem Werke «BtliaUeneTiNeiATicliten und Auf- 
ÜBblftCfe gerade ül>er die vvichtigrtenZeitUiifte im r'-icb. 
jMÜtigCten. VorzOglicli dürfte et dem zabireicben 0«C^er- 
reichirohen Ade), als erftes Mutter eines mit ungamai^ 
ner Genauigkeit und Torgfaltigrter AuswaU sufamoiaia» 
g»riellten Fanilienwerkes , und als Denkmahl To Tia- 
1er Orofsthaten, woduirli aLt Oefterreicliirche Adel 
w andern Ii«h aiiwdchtiete, anziehend und widuig 

. ^«wj?, BerchtergadtH und Ofßerrtich. a Thle. Mit 
. bildlichen Darftellmifen. ts- igt6. In IcbÖnem 
Umbhl«^ Suis bnMt» Fkv t Rthlr. 
Da» Heriogthuui Sal7:t)cr;^ ift eine kleine Schweiz, 
nur minder Ikerübmt, als die grofje, ob es gleich diefa 
£hre2eben fo fehr Terdlent. Giebt es gleich dardtift 
wadar amen Mont-Btono» neob tfnS«hrack> oder ein 
KttTfailiom? fo erregt denmtob die HBh« lainer- Berge 
TticV-.t ivenijjer Frft-iinen. Sein ''j'. lockner , fein WieS- 
bachhorn, iein i-jolier Aar unJ andere mit ewigen 
Sehne« bedeckte Atknten ßnd höher als das Wetter» 
hom der Schweiz, als der berufene St. Gotthard und 
St. Bernhard, als der alte Aetna und der Libanon. 
Auch die furchtbaren Ereigniffe, welche die Bawob- 
mer der Ebenen nor dem Nanr»en nach kennen: die 
'Wind - uni] '^clmcelawin L':i , Miiri cn, SchlammflöITe, 
Bergftürzc ünd in Salzburg eben fo gewöhnliche Er- 
fcheinungen, wie in der Schweis. Das Herzogihum 
Syburg hat keinen RbeinfAlJ; aiiar iaina CataraetMi 
«m Gurtng , am Stnd», in dar Oaftrin und Im Unken^ 
»Lal, an den Kn'immler, FuTclier, Radflätter und an- 
dern Tauern gehören zu den herrlichften und erba- 
benften Schanfpi*len der Natur. Die lierühmteften 
WaCCarftlUa in dar Sotivrais: dar Raicbanbaoh inUasli, 
ä«r Stanlibadi b*j laavarbränn und die PUTairadM in 
onter ti Wallis, Chertreffen fie an Scrh'tnHait , an Praobt 
uiiJ raalei ifcher Wirkung nicht. Die anfehnlichfcen 
Flüffe der Donau, welche Ober- und Inner-Oefter- 
reich durchftramen : diaSalu, die Knns und die Mnhr 
Jiaben in Salzbarg IbV^ Quellen ; und die Drau, wel- 
iaba «BrOdnaii Oranceti antforingt, darcbflierst wenig« 
ftans einen Tbell das alten Erefiift« n. f. w. Di« Herr- 
Icliaft Lengberg, Seen, miiier.iJo;;irche B.tf'er , untcr- 
irdifcha Grotten, Ruinen ron alten Ritterburgen' und 
«iarglalolMai findet man ia allea ThÜ^in*- 

. Fnrß,W., Srit/i äbtr di* dAtnfche Littratur. s Thle. 
|. I I Rthlr. la gr. 

Per gaiftraieiie » -mit «nen Fftcbcm der allen «nd 
neuan Literatur innig rmraate VerfafTer, ein Din«, 

der felbft Dichter unJ drainatlTclier Schriftfieller ift, 
hat feinen Aufenthalt in Wien benutzt, den Peutfchen 
die ilxien fo nahe Terfchwifierte literatur feines Vater- 
landes» und die in darfelben ausgeaeidniatan Mtoner 
bekenntar, «nd To su Tagen zugingliclier tn machen, 
als lie e« bisher waren, und fo einem wirklichen Be- 
darfnifle unferer 2eit und dit>r dentfchen Nation abzo- 



dadureh von andara rflilitnltcli anterfchaidett dab Ii« 

ni6ht auf ihr Land alle, n lieh liL-fclnranAiti '-fonderoi 
fiber alle .gebildete Staaten lieb rer breitet, die Lite- 
ratur alt einen Stamm betrachtend, au dem alle in fmaiw 
ftm ilfldtni bloltend« Zweige «hären. Hr. wm- 
breitat fioti über die rorzOglicbfien dSnifdian S^nril*- 
fleller: FiriM, ifVf/fta, Gebrüder Trtfjr/, 
Holbtr^ und fVefftl, indem er mehrere ihrer Lebena« 
UDaftinde.enihlt, wie aach den Inhalt ihrer heften 
Werk« «ntwiclielt, und mit kritUbhen Bemerkungen, 
fo wfo mit dan Urtl^ilen aiiaHlndiffiher , ' m>ife »eti>- 
fcher, Schriftfieller begleitet. 

Jeder Fjciaimd darlit«c«»ir wurd diefa Brie£n 
Vergnüge« |«Em,' UMI dkrMt F^tetÜMZung mit SalMr 
fadi« enrartwu 

• y, Ritttr 9, Kalehhtrg'f^mmtücht JVtrke. 9 Tbl«. 
MhKpfrn. t. i%i6. Sauber gebunden. 9 Rthlr. 

KakUktr^t 'Nathan der Weife und rtia. M«neh 



Ton Carrncl gingen, als V 



den Tempelherren 



vorauf. Zur lyrifchen unJ drau^atilchen Dichtung lei- 
tete ihn der Drang feiner Seele zuerft, und jene pa- 
trioiiTchen Gefühle, die ihn zumnnmittelbarenDienfte 
des Vaterllndifchen binfSlirtaa, maebten auch delTen 
Gefchichta zu feinem angenehmften Studium. So er. 
hielten die Rinder feines Gciftes aligemach ihr Da- 
feyn. Sein Z.vcol'. ging rorzüglich dahin, Lief e für 
Ichöne KniiTtr und U'ilfenfcbafcen tn [aiaea jungera 
MitbOrgem zu erwecken, Ji«aib der Qaltlüchte ibtet 
Vaterlandaa nibar bekannt zu moAin, md dnvA , 
diafe Bekaahtrehaft die Hochgafabta da» NationaMbU 
cet, der echten Deutfchheit, der warmen Anhlnf^^ 
keit an FQrften und Vaterland in ilsren Gemfithern zu 
Er fahrte durch leine nachTtehend ba- 
Wevka maneben ÜaUiar jageadlicbcn Alitblb> 
«er in dl« Gebiet« det 6vt«n and SchSnen ; er batt« 

das Vergnügen zu hrmprl-m, dafs; nch Jas Intereffa 
an die Vatarlandsgelchicliiü bi^ zu aen unierlten Stan- 
d«tt wlMrciMte. 

Inhalt, ifter Theil: Gedichte. — aterTheil: 
Hifiorifche DarfteJIungen t 1) Die Grafen ron Steier. 
a) Die GraFcn von D.ilM^nherg. 3) Die U i. 1 erv»rpcl- 
tung. 4) Scenea aus dem L^ben Kaifer HeiAricb« IV. 
j) Friedrich der Streitbare. 6) Die Schlacht «m March, 
.lalda. 7) Reinprecht von Ueiobenburg. ~ Star Theil: 
niftorifebe Darftellungen : t) Karl der <?rofte. a) Die 
ehemalige Erhhuldigung in Kärnthen. j) Maria »on 
Prabant. 4) Per dankbare Löwe. 5) Weibliche Treue. 
<) Die Fraiu'nb'irg. 7) Die Hntfüh.-ung. J) Die tapl^m 
Tyroler. 9)' üie Edlen von Tflcbam. ie> Oer Raabnw 
hoF. it> Heritor von Traatmaimtdflrf.. 1«) MieolM 
Zrini. — 4ierTh''il: Filftorifche Darftellungen: 1) Die 
Inqniijiion in Deutfchlsnd. a) Veit »on RotenliaB. 

Eva Ton Gall. 4) Der R iuber. 5) Die Grftfin Toa 
Frangipsn. 6) Rofumunde, Königin der Langobarden, 
f) Die Schlacht bey Radker^burg. t) Evuma« Ltfnger. 

Fin A'hmi teuer SM dem Jiigendleben Maximilians 
Ton Oeiterreicb. — ■ ftarTb^l: VermifohieAofnirse: 
O Urrprnsg bmI VawfafTimg A StUlde Si»jr«rnw k . 

s^Daa 
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St^ Dw MÜRtliAl. 3) Patrtotircbfl Vorfchiage zw £r> 
nebtong «ioer, Anzahl Qei^eicls.j: Magdzine in der 
Steyertnark. 4) P«lrioiifche Wi'mrche. $) Ausflug uacU 
tfäm Lasniuthale. — «ter bii yterTheil: Hiftorifcha 
S^anrjiiele : 1) WüHiny von Stubenjjcrg. 1) DieTem,- 

IMliierrn. j) Mai ia Thdrefia. 4) Bertram von Dietrich- 
iein. 5) Die Grafen Tön.Cilly ^ (Fk-iedricb Graf 
tön Cilly, — Ulfiob Graf ron Olly — ). d) Attila« 

. ' • Th. C. £ 50«|Mer'/ 
''Utfnrieh d t r ,Z tif 0fit t^. \ 
Herzog, von Montmoren^. 
. ein kißori/ck. dr^ma-ii/eJut 6«di«kt 
in 5 Acm.i gr. Ifij*' -<t ^llUft. 

Di» pfysbologirche Charakteriftik, das poetifclie 
0«Mfnlk «ilnw der denkniNirdigrteh Epochen der fran- 
conrchen GefcMfait* -fiiid dir iiibftlfc gwdeleii 

' fcl Henwteh II, Herzog. Ton Montmorenoy, fchie- 
tUn Beh die Tii£[enden aller feiner Ahnherren verei- 
arigtte haben, um die reichfte Gunft des GlQckt mit 
dar VBrde det böcbrten Verdienftte, heroirche Kraft 
Waat genatblicha* Milde^ den vergänglichen .Schmuck 
■a&itarOrarM airdeo unTergängllchen Spenden in- 
iMrer Har-monie tu verTöhnen. Da trat ihm das feind- 
lielie Gefi im eines [Vlannes, des Kardinal Richelieu, ent- 
.flehen , derfen tinTt^rer Geift auf dem Grabe der>Frey> 
jieit, auf den Ruinen des zormelmtai Glttck« iMner 
ZeitgenofTen , die Säule Teines f urditbim Nmen an 
die eherne Mauer de< Defgotismus erbaute. 

Die Gegenüberfrellung und Charakteriiinmg di«- 
hr fich in Seyn und W«len« in Kraft jwid Sdpunkt, 
in Geiß und GrOCt« widerftrebendcn Heroen dürfte 
•tn deftohSl^eres Intereffe gevrinneji, je ftrenger der 
'Dichter auf das Oefetz prychnlogifch - perchichtlicher 
Wahrheit hi«h, indem er es fiir die OI)!iegenheit des, 
^nen gefchichtlichen Stoff Geh erwählenden Dichter* 
B« erkennen bbcirn, dM Gebild« derKunft nMt der 
'ibni gegebenen Tbeffeehe und dem bifterSrehen Cba- 
rakier feines He!den itm fo inniger zu vet fchmelzen, 
.je oftenkundiger in diefem überhaupt das Anftreben 
«prildMliilt aMgi^mkin i& 

»• deoi äu.' Octeber 1 1 ty. . 

. .:. . GeroldTche Budihandlanii 



in allen Buchhandlungen ilt zu haben: 
tkfHkif^A^iUr itutfchttt Vo^eHtmnlt^ o^er kum Bt- 
ftkrcibung der Vby^d Dturfchhnds ^ vom Ho fr. Dr. 
'W. yfr und Prof. Dr. fVolf. 1 Bde. Mit 7I il- 

Frankfurt a. M., ,bey 

O^baad«! if FJ. 



luiuiil. Kupfern, gr. t 
den Gebradern Wilman». 
i.,rf»d«r fp-Rt]dr. . 

Es tft 



Tafckepbudij SomtoU fyftematifcher HhiCcht, al« 
■adi in kdeUff genae^K^Vcftiiiimung dcrGettangen und 
Arteoi kann man es aTs MuCter aufteilen. Die Ver> 
faffer haben nicht allein ein Dutzend Vflgeimm ftt 
Deutfchland aufgeftellt, fondern man findet auch über- 
haupt kaum ein Blatt, welches nicht Erfahrung, Be- 
obachtung oder Berichtigung für die ve^kuiMlB ent- 
ki«lM,,fo dafs diefes Buok w^tk ift,- k&<dMs Hind« 
dln- Omitbologen und LteUtttar aUfar Wiffaabhah 

Neuefte VerUgi. und CommiffionibÄcIl«* 

Archir für die Gefrhichte und Siaatskunde Ton Baiem. 
F.i»ie Zeitfcbrift in zwanglofen Heften, ton K. C4. 
VOM ilfa»ir. ■' iftcr Bend, 3 Heft«. V& t* 1 Rüdr> 
16 gr. * ^' ' ^ ^ - • 

EißnmmHUt ^. A.^ flmM» Brdkeicbreibnng des König* 
reichs Baiern in 8 Kreife. Zweyte verlieCrfrte.Uld 
Ranz umgearbeitete Auflage, ßr. 8- J6 gr- 
Ftßmattr, J. G., Stephan dt-r Afitere, Her/.og von 
Baiem; wegen dem Verlufte der Graffcbaft Tyrol 
gegen JdMone» von MUler vwrÜMidigdk. ' g^* I*. 
I Rthlr. 

Gehhard, M, Harmonie. Erkllrung die&r |dM 
in 3 Bachern und Anwendung derfelben auf den 
Menfchen in allen Beziehungen. iftesBuch: Har- 
' monie in der .Mufik, stctfBiMb: Herinonie in der 
2eit' iin4uCeit]gefchicbte. ^te« Bwk: UaicMiii« Äfl 
' der'Pb'tlbfbphie. gr^4. jRlWr. ' • » 

)— über Gßter . ArnttlÄrtltag. EiW» g> fclte» Pni»* 
fehrift. g. 8 gr. * ' . * 

•Gmitkmjin , Dr. F. V, Lieblingsob)ecie im Felde der 
Niuirforfchung. Verlncbe. in Weiofn Auffiizeif. 

gr. t. x6 gr. . 

H^irinonie. Vaterlands- und Kriegiged>obM der Dao^ 
' fcbeif. gr. iJ. 1 Rthlr. ' . '"^ ' 

Lehrbiieh des deutfchen Stiles nach einem neuen und 
einfachen Syftem entworfen. Zum Gebrauch i|gt 
Gymnafien. ifte n. ite Abiheilung. 8- 1 RthlrJ . 
Mt^cuk^^y. K. V., Gefcbicbte des Löwler Bundec^ vo- 
ter dem Baierifchen Herzog Albcri lV. tmb Jahr« 
1488 bis 1495. gr. S. i5 gr. 
&4^aA, Dr. i:.F., Katechismus farBercMagfchmiede, 
• .«der kurzgeiVs^r Unterricht über den Hufbefcblag 
und die gewOlinliekItm Krankkeiten det Pferde- 
■ fnfse* , nu 7 «netenuTdiea TaJFcln nnd einitr AbbSP 
dung der ^oihwandl ste TerbeOerte ^^aflage.' gr. |. 
I Rthlr. ; ' ■ 

'— Materialien zu einer pathologifchen AUBldwfil'«* / 

.^^Sntu^äer^^f^i^SSS^ ^IsSä Offi. 
eiere, Oel^nnorreii, Tliierärzte und Freunde dei 
Pferdes überhaupt, her^usgeg. TOii mu und M mm 
auf das Jahr 1 g i g. Zwttjßtr Jahrgpiigi mit Kii|diva« 

gr, I j. 1 Rihlr. i» gr. 



ts Jft wohl in langer Zeit kein fo gehaltrollet, an Vomthm, J., kurzer Unterricht in der Naturlehre. 
S;ft', ^"^!?I i"?it?l"'°,y^ Ein Leir-oäJEeSrbaQb Ar die erwacUeiie Jugend, 



•1» dlebt 



iriiwrilii K«t ^ Gfllreidefperron und tan^eJrmaga- 



die Vtnealtung des Stattet. TA der '|l]|tM^AJ)tItellttX|« 
werden d'w VftriUltnUIe der TerCchiedenett'Stande vidwL 
]^faivn>bn«r in Statt« entwickelt, tmd dte^widiiigftett 

organifchen Gefetze Qber die National- Oekonomie 
Finanz-, Polirey- und Militär- Verfaffung vollftandig 

mitgetheilt. Inder tucuten find entlmlten: das Kabi- 
nct des Königs, der Wirkungskreis des Staai^anzlers« 



aK^Liitd^ L. V., Beiträge xu^ ttttrlindtf^lltn Hl- die neue Organifation des StaatsraUu, dl« fiUmnthchett 

- y^^n*! ■iihin Stafibik. itttcrBksS. tRdilr. Staatmiaiitemn und das General -Pofiamt; ferner dl4 

• Ilori«, öt^F^P™*» .M. „ .. i FrewMftilftfterdf«, nSmlicb die ftmmtljchen Regierun- 

— BTfifeOb«rundausQ||M«».ffr. 8. 8Rr. 
Z«fc<f. 7. G., Anleitung «um geaauen Triangulircn 

„it dem MeftiiCehe» el« Beyireg «ir prakUliBb«« 
Oeomttvm Mit !■ Ste^Mil dn w » ,. grw t, . | ffr« 



Subfcriptions- Anzeigt 
/ir Sekaujfiiltr und. Schctujfitlfrtmudß, 
Tm Verlege der FleoÜei rew'SaUBBiMlihiiiaiMlg 

in HelrnTtädt wird erfcheinen: 

VWZc&aoc« ühtr dit Kuuß ; . fQr Schau ruielfreunde 



Um famrotlichen Freunden der Schaufpielknnft 
Ven Ankenf diele» g«wifs unenibehrliclien I IdnJhachs 
»öglichft wmmltUbU^t fcbl««««». Weg der 

Subfcription TOr: J«m VweiÄafrfiHmg w«n«n 

nicht ; wer bis zur Ortermerfe igit bff «n« oder in 
i^iner Buchhandlung fcfie Bertcllung madft, erhält den 
trftfn Band för i Rtl^lr. 12 ^i. Pnvatperfonen, die fich 



•taimlttelberl« die Verlugsbendlung wenden, erlialteiL g/^^ 
eof 7 Exempl. dai It« firey. - 

Eine ausführliche Anzei|» dlTM Iftlll 
handlangen ^zuleben. 



gen , Confiftorien , Medicinaloollegien , . Ober - Berg- 
Imter und Ober -Landesgerichte, mit. Asizeige ihres 
Pcrfonalf ^ 'ihrer Gerchafiskreire und Verweltunnbe- 
»rfc«; die infltiietiaii Ar <Ue Regierungen imd di»' 
St ihl wi w i Jumg . ^ Be^ tfer fehon fingrt anerlcamten 
Brauchbarkeit diefes Werks werden die VerbelTcrun- 

Eind Erweiterungen, die es gegenwärtig erhalten, 
Anfpruche als p|-aktifches Hanabech für den Staat» 
ten, isnd elf Üotecrjf^t.Ja der. KMtntaüt det 
Pre«rtirdi«n$tiiii|Bbia^ei, m ^uimm MMf|».«ieit>' 

- i.- . -...T ■ ^ 
■■ So eben itt bey G'öeiä Tob e in M ei fi en erfohi» 
nen und in rilen Boobhandlangen zu haben: 

Libri fymholiit Ectftf. Evamgtt. 
Ad fid. optun. exen^l. rec. y, A. Tumamm. | . 

•'e Rtlilr.,it>fb i 

. Gewifs giehtes, anTser der hell. Schrift , kein wtir- 
digeret Inventarium lür die Sacrifieyen oder AltSra 
onferer Oottihiiihr, *U tä» EsEHnpl. 4« JjfdilffiktB 



Bey G. Heyn in Berlin ift erfohienen und dfr 

fell/t, To wie in allen guten BuekbiadluBien ' filr 

bvr Pttnßifikf ^erttSr. Ein- Handbach zur Kena|- 
nlfs der Preursifchen SteaUrerfaffung und Staatt« 
.Tcrwaltung. Von J. D. F. Rnwiff, expeJiren- 
deinSecretir bey der Re^-crung zu Berlin. Ackre 
' vermehrte und ycrbefferte AusgaW. IVÜt zwey 
ausgemalten Kupfern , die flmrotl. Preoffc Ofden 
und !■ !bt en7oichen yorftcllend. 
Der Verfaffer hat fein Beftreben , diefes Werk 
sn einem höhern Grade der Vollkommenheit und Ge- 
^MBAiaigkett sa edieben* bey deffen gegenwärtiger 
aciffK Ausgabe, euF eine löheülirDrdige Art bewahrt : 
um für die e'igentliclie VerfflCfung und Verwaltung des 
preuCsircheii Staates mehr Raum zu gewinnen, find 
minder wefentliche Tlieile .11 ; ! r i ':f i:len ' und wich- 
^gere «nd neue an ihre Stelle getreten. Das Ganze 
ni^dlt in miff HmguMbtämipa : die VnfnßiMg und 



liellei.pMi» 



Auf Kofien des Herrn Ve^fafler« «vfUiiM iitf JdUp 

Vcbtr altdtntfekt ArcUtcctur und dtrtn VrJ^ 
J. C.CtßtnMt. Mit 8 Kupfert. FoU ~ 

4 Rthlr. ti gr. geheftet. 

Wir haben diefes in mehreren gelehrten Blittem, 
nsd befonders in denOdttfalfMrAaMlgftt>tl>. tfT.SlS 
nod Wiener Üb Zabnnf tiil-Hr^-t^. f(tbr ganfl^ bd» 
uetheilte WedK in CninaiifBev, «nd Cxemjplere IcSanen 
dnrchalle Bncbband hingen von enli bezogen werdea« 

Hemmerdc n. S0ii«petl«kM, 
Boebbttdl«- in Haitis 

n. Bücher y fo zulcaufen gefucIitTTerdea.' 

Sollte jemand Hufetand'r med, y»uma1 vom aiftee 
'Bartde an ineluf. um einen Mligtn Preis abzuladen ge* 
neigt f^}'n , To wird derfcibe erfnclit, mift-UcfiM 
nebft Beftimmung des Preife| anzuzeigen. 

Leipzig, den 1^ Nor. iiif. 
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XD, in der kxped., u. Lnrzul, in Coromif- 
Bon b. Eneelmann: Tkumelda. Uoterhaltungs- 
blatt für li^utfche. Herausgegeben von A'jr/ 
Wiihtlm Grote und Fri'drich Kaßtnann» J8i6» 



Erßer Baml. Apcjl bis Ausuft. iSMWj 
September tu Decainber. Tlnfiiinnwii' 
(3 Rtbl.) 



^»7 St. :4» 



Eio« ia d«r Uttratur der.Dwtfohan bufantaiid«» 
a«f dto Bildung der Nktloa TteHketi «rlrkvad* 

Erfcheinunj; fiod jene Tagesblätter, die ohne eigent- 
liehe Folitik uod polüifche Neuigkeitsbericht», in 
dem Gebiet der, das allflem«in iMenfchlicha zunächft 
berülireodeii Wiffenfcbaiten, der fchönen Kflnfte uod 
dw g^foJJJgia Lebens den Stoff vielfeitiger Uoterbal- 
taog foehM. Spa^ hat, cleichseltiK mit dem Bö- 
l^a dtt lebrhwMlefftt, dorob di« ZMInog fdr dl* 
elegante Welt die Bahn dizu gebrochen, obwohl Tri- 
ne urfprüngliche Idee, die ficb weit mehr einer biof- 
fen Modenzeitung annjherte, durch den Geifl der 
Nation {elber eine merklich ernftere und wiffenfchaft- 
bchere Kicbtuog erbalteo baL C>ie erften Zeitfchrif- 
ten diefer Art erfobieaeo in bedeutendra Stidtea 
(Leipzig, Berlin* DfMden, Moqcben,) wa ditriitn- 
oigfacbere und beweetere Leben einen reifchlicbern 
Stutf verhiefs j be fucbten zugleich durch ein tadel- 
lole^ und einlaJeodes Aeufsere, durch Zugabe von 
Kupfer Itichea, mufikelifohen Compofitioneo o. f. f. 
•iaea vielfeitisera Oeaufa za befördern. Als derGe- 
fcbaMck de« Publicnmt eiaanl fto diafeDaterhahung 
Mtlchieden hatte, lieb man ?eo jenen Forderungen 
smn Theil oacb; allmählig glaubten auch kleinere 
Oarter heb zur Uervorbringung foicher Unterbal- 
. taag^blätter geeignet und wir haoea hier ein folches 
•UMtfiiar, aoch duccb keine Üterarifeba Uataroab» 
■long bekannten Proviazialftadt alatr voa d«m Mit' 
telpunkt Deutfchlaads entlegenen Gegend vor uns. 
Auf das Aeufsere dar Zeitfchrift hat diefer Urfprung 
fahr uDgünftig gewirkt; es ift, befooders im Anfang, 
f^tkZ veroachrärOgt; Mangel an den oötbieen Lettern 
und Stumpfheit derfelbeo, ongleiebes Papier und 
feblaebta Dcaokarlcbwirze, aia MÜBbaneUalier Um» 
fchlag oad nblreich« Druekliblar» (alamd ftafat 
mdrimtifcke Banift fOr aßatlfche) verrathen eine unge- 
&bte uod fcblecbt verfehene Preffe. Die Herausge- 
ber babeo zwar den Uebelftand eefahlt und fpater- 
hin dam AeoCnrn febr nacbgebolfea, aber das Gan- 
M ilt nnn um fb uagleicber und daeb immer mangel- 
laft. Saarwaokt dabMr «ia Jripbt w^taft^ Vw> 



urtheil för den innem Gehalt diefer T^itrchrift , ilitk 
fie ungeachtet eines fo unanfehniichen Gewandet 
doch von vielen Seiten Ueyfall und Ermunterung tf 
langt bat, ond iie darf in der That ebea ajcbt b^ 
fürchtea, ia dem Vergleich mit roanoban ibafiehea 
AUttani aa^aittinnir Ueberaus bedeutend und zahl- 
Hk die LAtolbrei' Mitarbeiter, unter denen ik. 
m mwm m' (_Graf Latbeti) wohl das Mcifte geleiftel hat: 
ob aber die Mehrzahl ihr einen vorz^iglichen Theil 
ihrer Kraft zugewendet, und ob es Oberhaupt den 
Uerausgebera geiaiwea fej, fia für diefo Zeitfchrift 
biDUagtieb, aueb ßr dir Onwrzn latarefltren, maf- 
ba wir aas asebrern Anzeigen doch bez^veifelD. Der 
Ton ift flbrigens rebig , eemäfsigt und faft mehr lu- 
rnckhallend, als freymüthig, der Inlutlt fehr abwech- 
felnd, im Ganzen aber doch zu ernft und nicht feltea 
zu trocken, weniefiens fOr die Mehrzahl der l«fer: 
aacb iit de« alt« Mm awlto. Jtd mMtkm! aben niebt 
ftraog barflekfiehtigt. Gedichte 6nd Im Ueberfluft 
rothandeo ; dleCorrcfpondenznachrichten zum Theil, 
(nicht immer) recht intereffant, im Ganzen aber z« 
dOrftig. So läfst es fich erklären, wie diefe Zeib* 
fchrift, der Concnrrenz mit andern hat erliegen mü^ 
fen. Da fia aor geringe Verbi'eitung erlaügt hat, 
aad gleiabwablMaaelMsBedaatende enthält, wird 
■Ma «• gawift aiebt aagara feben, wenn wir bey 
dem Inhalt etwas l£nger verweil^. ^ 

Erßts Heft. Aprit. Nr. 1 — 13. gemüthli- 
ches Gedicht, Treve, von Iftdorui, eröffnet die Sc«» 
ne. Dann folgt: Schult und Univerfitäti Üni^rStät 
uad SchmU , »int palrioHfche Phantajk von MwtaWf 
Lagmuu Dia Atdf&cbt aber gelehrte Schulen foll den 
gailtfidian lafpdKtaren oder Superintendenten und 
den ihnen zur Seite ftehenden Magiftratsperfonan, 
(über die Untauglichkeit beider, doch am Tnfiftta 
der letztem , kommen ftarke AeuCseruogaa rar) ab» 
■nommeo aad den Uoiva^fiUtta fibartnuaa wer* 
Im. Auf letitom fey so didfem Zweck ein «mbulo* 
«PVlfebes SohulcoUegium (ambulatorirclierSchuIfenat) 
SO bilden, welches auch ausgezeichnete Schuimaimer 
zu Ehrenmitgliedern aufnehmen foUe. Da£s auf die* 
1« Weife das wtjftnfckaftliche Iniereffe der Scbulaa 
gawinaen werde, ift febr glaublich ; aUebi viellciebt 
ffiai aioht diel^, ^H.^ Schulen am MeiCten Noth 
UlBt S. la fegt der Vf. nAn Bereifen der Schulen, 
womit fo manches andere Gefchäft verbunden ift, 
macht, wie 6ch von felbft ergSebt, das UaUeo ta» 
Univerfitäts-Vorlefungen uomfigjicbj alcblt dam 
weniger ziehen die in das CoUegium aafMaonaiMMa 
ßSoßi/ltr und Proftgortn ihrto vdlenLehiar- aadPim- 
liffiaaB -Oabikw voltea GdMdt}da ihra Wiikp 
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ramkeit hier gex^ifs uicht weniger woulthätig wird." 
Bier entftebt die Frage, ob die zum ScbulcoUegiam 
gehörenden ProfefTorea immer oder nur eine Zeit- 
Umg niofat Itfea follen. Uofers Wiifaot befteben in 
tiMnelM« LfaiderD, (Rufsland) fcboo Einrichtungen, 
wie fie Hr. Martyni ■ Laguna wüofchl, auch im Preuf- 
fifchen ift kOrzlicb ein Schritt zur Annäherung an 
ft: nie Idee seüehebea. Bisher wurden die' Lehrer an 
.^okbep Senoleo, die mehrere KladBii habta« aar «ia- 
«ulf olmlicb beym Aotritt in der oiadrlgftMi Kliffik 

Seprflft, Dicht aber beym HinaufrOcken, welches in 
er Regel ftufenweife, wie beym Militär, erfolcte; 
jetzt ift vor jeder Beförderung zu einer höhem ivlaf- 
fe eine Prüfung durch eine Commifüoo von fjniver6> 
tftmalebrteD verordnet Der oäcbfte Ungare Auf- 
irtst 9btr. 4u Dichtkunfi im ittifehem NUtttlolttr^ 
(waräoa nicht Mebter: Aber die deutfche Dichtkunit 
im Mittelalter?) ift ein blofser Auszug eines AufCa* 
tzes von Carove io dem zu Cöln erfchieneoen Ta- 
fabrabocb fOr Freuade altdeulfcber Zeit und Kunft. 
In Bezog auf die Kreuzzage bemerkt der V^ ^liefer 
etwas zu wortreiobea Abbeadhing : „ Mit Reeottflnl 
dar Stil der altdeotloben Baukunft ein Triumpf der 
Form aber die Materie, der (^onftruction über die 
häft genannt ; mit gleichem Hechte dürfte man den 
Geift jener Epoche aU eioeo Triumpf des Glaubens 
Ober den Verfbod. der Idee Ober die JräiJchktU (k9Hk 
MiahM Wort fOr: irdÜdm, weliUobea Wefea) 
iduMo« Denn von elaer fcobeo Begeiftening 
«anidei gioze Volk, wie von einem elektrifchen 
Fnaken durchblitzt, ergriffen, entzündet und fortga- 
riffenim gewaltigen Zuge; der Tod «*r zur Laft, 
alle leibiicDaa Ofiter zu nicbtwun Slmba» laaU» 
teo alle «or Errattun^ Lies tohmählleli entvfefbten 
Heiligthnms, und zu Einer Kirche geft-iltete fich 
Oeutichland, in welcher Kaifer und FOriten und Rit- 
ter &cb gleich^.'urden unter den. ibinnienden Zeichen 
des Kreuzes." Welcher Contrall zwilchen den An- 
fiebten des Vfs., (doch nicht des Vfs. allein) und den 
mfmr ähern Hil^oriker, die fo ge&iiTentiich alle iIh 
. kwMsynung nach, guten Folgen der Kreuzzage zu- 
{amjnenfucbten, als ob es re^ht fchwer fey, die Vor- 
fehung wegen Zulaffung eines fo thüricnten Unter- 
nehmens zu rechtfertigen! Und ducb erfcheint die 
£cbebung dar KreazjEage, f oa ^t^^^punkta das 
, Vfc. ans» nfalit nur eonfiguant, lba<iarB taiMr Aa> 
ficht möchte es , von den hch darbietenden GrOndeo 
unterftatzt, nicht fcbwer werden, bey vielen Eingang 
zu fiiKlen, die* lange anders dachten. Haben denn, 
/o könnte man fragen , unfer.e Handels • Eroberungs- 
Rlmiitflts- und ^Affibitionskriege, das heilst, unfern 
aaiNfn Kriege npjunMrtaa Xheil. ninea böbem 
Zwack, als lene* ietmRlfAaji Kimpfe? Flalaa atwa 
die Schaaren Bonapartes in'Ra&fand oder Detitfch- 
Jand von einer heiligern Idee begeifert, als jene 
KfmpCer um das Kreuz? So viel wiro klar, man wird 
lbnan> bej BeurtbeiJuog diefes und anderer weitliiito- 
rlfebfea Ereigniffa den idealen oder reiigiAfim nnd dum 
realen oder politifcheo Standpunkt eben fo unter- 
fcbeiden mUffen, ids man £. fi. in dar Tiiaoiogia dao 



Naturalismus und Supwattmlinirii ontarfeheidet. 

Morgtndämmmng von HorfHg. Ber Glaube Ipricht : 
für eine fobönere Welt 6n>l wir geboren. V/as denkt 
fich dar MaMioa Gkuba dabav? Mi Ibtaa dia Walt. 
Sohwerlfah ttfit 6oh atwat fahanar« denkaa. « IfaT' 

der Unzufriedene wnnfcht 6ch neue Welten. Aenie> 
re deinen Sinn, du Unverftändiger — die Welt wird 
fich nicht andern." Man mufs hier wohl fragen: 
Was veritebt Hr. Horftig uoter If^iU 'i ift es blofs die 



fe Erda, Tq haben wir Nicbts dagega»,' wann der 
GlOckiicbe aaf deridbea. volle BeTriedIgoag findet^ 
aber eben fo wenig darf nan es dem Unglucklichea 



zum Vorwurf machen, wenn er anders ernnBodet. 
Ift es ab«r das eigentlich foganannte Welull, lo kann 
man. fchwerhch behaupten» dib der- Unzufriedene 
oaaa Weiten waafcbk; deaa' wer dMa Erda ßir ^itehft 
mUkooMMii- hilt, wOnfebt dämm ao^b aicbt dat 
ganze Weltall, das wir fo wenig kennen, anders, 
ueberdiefs ift es auch wahrlich nicht der Mangel 
Schönluü tuf dieltv Erde, der in dem unbefriedigtea 
Oaitte die Sehnfucht nach einem andern Zuftanda er* 
waekt, fondern andere fOhlbara OavdRkonnjMMIIiil: 
tan unfara Seyas auf derÜelben , die endliche Abibna- 
pfong der Empfänglichkeit durch den Genufs felber» 
mit eini^ereclinet. Was alfo der Glaube erftiebt, ift 
nicht, wje Hr. f/nrßn; fagt, eine /chönert, londern ei' 
ntVolUummHtre, br re \\e\x. Wer in diefem Sinn 
eine neue Wek wUnicht^ der ift nicht oarerftiod^ 
er fol^t vialmahr aiaar allgemeinen, -latariNtlMNfe 
Richtung des menichliclicn Geiites; fokhe aber, <ttäi 
in einem andern Sinn eine neue Welt wOnfehe^» 
giebt es fobwerlich; So wenig innern Halt hat dia > 
Ideenreibe des Vfs. — M^kwürdigt ParalMm mmt 
ehareUtttrißtfcht». ktMfiAim Rtligimstiftrt «ota <Ji 
Hier wird kurz erzählt, aus welchen Anfichten nnd 
GrOndeni OJfumy der frie6fche Könicr Radbod nnd 
der von den Spaniern gefangene, zum 1 euertode ver- 
urtbeilte Ueherrfcber der ioiei Cuba die Annabna 
des CLrifteuthums verfcbmübten. Ihnen allen fchUk'^ 
öfu cbaiitUpba Hiauaal, «ja ihn die Bekahrw var' 
ftaltlaa, minder w flnfcH w u w u rth, als der Ihren eSg' 
nen Kehgionsbegiif!» gemilaa Zuftand nach dem 
Tode. Die Ueberfebflft diafes Auffaties trifft nicht 
deo rechten Sinn deffelben. Dit deutfche Tracht von 
1. O. ( ifidorus Ürientalis d. I. Qn^ vea LMbrn-^ 
Ein gutgefcbriebener An£Eits ««» MAtta a rr aiha — 
der i'aadenz. Auch tm ITort Mfr Dtutfehheit, von 
Dr. SUuber. „Ich geftehe, dafs ich in vielen Dar* 
ftellungen über deutiches VolUsthum nichts gefunden 
habe, was fich nicht auch von audefn nirnnäifrhwi 
Völkern lägen liefse," bemaritt dit-Vf. aMRaah»' 
and ar hawa hinanlattan k— dab wann daa 
Dautbha ato harrttalMt Bild Maar Volkseigentbom» 
lichkeit aufzuftellen vermag, fobald er alles Unedle 
und iNacbiheilige im Leben des Ganzen oder Einzel* 
nen als ufldeuttch, fremd, von auflen ahnadruogen, 
abfoodert» aaeh andere Völker durch ^ i^aMiat 
Varbhreo wähl an gleiabam Rafnkat galai^aa m6alHi 
ten. Wenn aber der Vf. in diefem AuFfatz hat fcft- 
ItaUaa woUaat wu aoas sigaaUioh ontec iieutichbeit 
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za v«r(leb«B hab«, (man L den Schlafs) fo hat er fei* 

jtthm FtrmiUßt tfMWl GietirV JF«rA.' m* «■^m 

£^btmn. f. f. von Z^' ? if. In die fem Aanätze tritt 
wenigftens ein Ha.r ' nke klar und beftimmt her- 
vor. Jeder, der die Aienfchen kennt, wird in ei- 
ner Bioaraphifl, die den geheiligten ochleyer einer 
wuBderiamen ExillMt Mit profaoeo Händen abfitreifl. 



ondMifcellen, einige wenige Correfpondenzalehrich- 
Im , «ioigp SjritÜMa (zu wenig «mfl( «nfaiat> «od- 
Ihik 9um ntä semmxig (!) lünf^er« Md kOrzere Ge* 

dichte, üpigramnie, Katlifel und Charaden von Ifido* 
ruT, Uaug, ßacliinann, Rottmanver, fVtthelm Blumtn- 
ha gen y If^eiJJer, Nölätke, Karl Grumbach, StiegUr, 
Güttrnuam, Buirin t wm Halim, Saßmmm» JUamtr 
SdnwUif Ztmt f Atcm« Kott Sfidluf MtHHmlugw 
und andern. Das Meifte ift Dicht too befonderm 



hpiijramm von Bach mann (StadtrioktK 
PjrmontJ ilt pikant genug : 

AmfJodtr»ng. 

IM» iasiBh «w PlMt— bcfiut Virgil ^ 
Biaft PrisM MM TA fielT^ 
Will kciaar tob «Im V«ft«a fiagWi 

Dia gar durcli R/H uuUrgtiigett? 

Zwtjftts tder JHevAf/i. Nr. 14 — a6« ROmmmmä 



•te frevtJMiM Bai^noea Mgc» da« Erhabene erbJik* 

kau, dafinrVarebrani; mit der VemHlcbung des Ge> Kundiwerth; folgendes, in der Form vemaoblilfigt« 
meinen in dem alltäglichen Leben nimmermehr be- ■ ' ■ - ■- • — . . 

flehen kann. — Nie foUte der Dichter fo fein eige- 
nes Biid zerftören. Was uns an ihm bezauberte, war 
daa Ideale, daa iiT dan tiafften Varbonsenbaitaa <let 
Umtb gaWdetd^An^tieUWlM, waa Seh In feinen 
VFbfflan ausrprach. Nor das , und nicht den groben 
Sloff', worin es fich erzeugte, verlangen wir an ihm 
zu fehn." Dem Vf. hat aiiu Gölhe fem L^ben nicht 
cenugals Dichter gefcbrieben* f weshalb auch der 

Zafatz DUhtumg aof dam Titel fahr gemifsbilligt SiUßbiographii voo luk Brtnnarang an 
Wird) «der ffehnahr, er Utta» eben «eifer Dichter 
war und OWftr, es niekt' lehreiben foUen. Poetea 
Utbtrmidh va« Wtifftr. Eine charakteriitifche and 
unterbaltand* Aaakdota. Warum ift aber „der be- 
reits vor Tiarzfg Jahren fahr jang verftorbene l'oct " 
flieht gananat worden. Dar andern Dichter ift of* 
Ibnbar vmt^Otmminßtn.^ BIhh ht H» IttttjU GtfeÜikt 
ätrFrtnlun, v>k (]. pjn längerer wiffen- 

iebafUicbar Auflatz. iVtr.ke für Reifth.-ßige von H. 
CJauriu. Eine Anempfehlung der Schweiz in der 
bekannten Kraftiprache dieles ScbriftfteJlers. „Ea 
ift ein Verbrechen gegen ficU felbft, zu fterben, ohne 
din Schweiz geiebo zn haben. Saeha Wochen nur 
dort aelebt, iammelt daa OemMb ainan Schafz, an 
dem die Erinnerung u/Uderkiiuen kann (man ifst ja 
doch aber die Schätze nicht) ihr Lebeo lang. Die 
Hainen von i'tflmyra, Theben und Horn, was find fie 
•ndara, als klainlieba Denkmäler der • Uaifllidna 
Knnft** vult Di» tmffnm Ockfen, Elb» ala wahr 
gegebene Anekdote, bej der aber die Pliantafie des 
Erzählers wohl das Befte getban bat. Auf einer 
Viehweide bey Brtmeo foll zwifcliRn einer Heerde 
Ochfen und einem hoilandifchen Hegiment fontar da» 
■MÜger fraazö&fcfaar Herrfchaft) ^n» Art TO mi i lo h ac 
•Sohlaebt galiafivt vnd /i«^n Mam ww ' 



frohern und roerkwOrdigem elman Lebenabalehrei* 
bungen dentfcber Gelehrten: Ubaraktarihik Heim« 

raanns (emßger hiftorifclier Sammler und einer der 
erften Grande r der Literaturgefchichta, ftaVh 1743) 
als Menfch , Gelehrter und Dichter. Dil RreuHSe» 
Hoodis von KaH ^litu Btumbthngw. Za viel learts 
Sehail «nd Wortgetön, n wenigiwahr» lahaadten 
Dichtung, das Ganze mehr grell und excentrifch, als 
kräftig oder erhaben. Das Lachen und U''Hnen. Von 
Ißdorui. Au.' wenig Seiten zjhlruiche vitlfeiti^e Ba* 
merkungen. „Das Lachen tbeiit beb clectrifcb roit^' 
alles Weinen mehr magnetifcb." Vom i$n SUeßn Vf- 
fintlkhfUHd n-ivat-Ge/undhtksai^IßlUuiH DtittßUmul^ 
von einem Ungenannten. Eine ganz rarfUÜta Uabar« 
fchrift ; der kurze Auffatz liefert bcynahe nur eine 
Erklärung des alten Worts Zwaf^en (eine Art, den 
Kopf zu reinigen, der vorher benetzt, mit Kleie ba- 
ftreut, eingerieben und d*BD darchgakimmt wurde). 
Berichtigung von Btmr^fH' Lagwm> AosfBhrliebo 
Polemik über einen zu unbedeutenden GegenIVand. 
Die Bäumt. Die in Idyllen und ähnlichen Poeßeeo 
längft abgenutzte Idee , dafs Geliebte oder Freu.ido 
ihren Namen zugleich in Baume fchneiden , ift hier 
zu einer ganz unbedeutenden üefchichte von Neuem 
«ii%afriicbt. Cto M Wrtrn. Ein SttungtmMi ms dir 
flftat 2BHt. Von IT. Dmmmn. (Jetzt PnMCär dar' 
Philofopbie zu Königsberg.) Ein mit Fleifs gearbeiteter' 
eefcbicntlicher Auffatz , der zu den Beften in diefer 
Zeitfchrift gehört. Die Abtty Hambnrn. Ein diefer 
unterhaltenden Zeitfchrift ganz fremder, im trook- 
neu Ton der Statiftik abgefafster Auflatz. Sogar 
eine lataSni/cha Urkunde ift unter dem Text abgo> 
druckt. Aufserdem einige kleinere Anffltzo, Glof« 
feo, Fragmente, Anekdoten und kurze Notizen aus 
gedruckten Schriften. Kritiken, Correfpondenznach» 
richten (weder aus Paris oder Rom, noch aus Lon- 

, . doo oder BarÜn, aber aus MOoftar, Hamm nnd CttU 

Zaltni^ Ar die alagaota Wdt weit genügender ge- c««n!) Mehr als vierzig Oediehl«» worunter Man- 
fprocben bat. AnCterdem enthält das Aprilheft noch ches Lobenswerthe , z. B. Rtimgnng des GemUtkt^ 
»»^Tf'ft'XT ^ Tipi ^ p ^ Uaioac An ff ÄtTi r^ Anekdotaa Sonett ron BAjiimM, C^as in Nr. aa «fajgadrnoktn 



BjaoDi gauaian vna itfem mam ww nmami go> 
ihaii feyn ! jMtrMek» Beimerkit»gfm «Mr Ot^meh- 
fr m»i Geograiakis des Nibelungenlitdes von Ludwig 
I. Wcäüitr von Spante. Wir können nur in 
dttt Kurze die Bearbeiter des genannten Gedichts auf 
äUk Bemarkangan aufinarklMn araoben. Dar Vf. 
■atat, dab nnur Spatdt Uar wabrleheioUeh daa eh^ 
analige Scblofs , jetzige Dorf Spanheim unweit Kreuz- 
nach zu verftehen fev. Morgendämmerungen. (Zweyt» 
Wuraer) von Jiorßsg. Kede einer Wolke an den Vf., 
foodarbar genug. Hindeutuma von Karl Grumbach be- 
tfflllttte verehrte Schriftftelierin Betiedicte Naubert, 
Hr. Prof. SchAtK ror einiger Zeit in der 
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Otdii nt liat faft allen Lerern nach Inhalt und Ten? 
4ei« durchaus unverftändlicli feyn tnüffwi. Es ift ei« 
OlOckwunfcb zu der Genefung eiaes Dichtert, der 
ciOM älttro Braunrcbweigilcbeo Helden 9 (Heinrich 
4m f jBUfn) zmn Gegeoluo'de deines bisner nnge* 
drackm 0«didits g/uaatht bat; osd war kdneswe- 
oea zar (UEfoatlioDeo Bekanntnnehnaff beltimmt. 
\Vie es die H*rausscl>er fo ohne alle Erklärung, als 
tlieroglyphAJupivUea kouaiea, Uisi ücb fchwcr be- 



Ung«, ro» den Fnaiof««^ dta QriecjMt «flU' . 
land und SsbUler die Rede ih. S^Mi/ehi Radu 

Dr. Anthelm Blumtnliagea. Eine intereffantB NovdJL« 
aus dem fpanifchen FeLdzuge von i%ix. Die leben- 
dige 1 anrcnaulicbe und ergreifende Darftellung wiU^ 
de nicbu zu w(la(iebeo Obrig latbo, wann die rh«t«>- 
rirche Wortfalle im Wfsjgeii Stdipa cmnildipt wOr- 
dct z. B. in dem» was tler engliicbe naunUnaan S. 
s6i oben dem gefangenen Franzofen zum Troft fa?t. 
Vebtr den Kinatrmord, (ungeaügende Ueberfchrift) 
von Grote. Kurze Nachrichteo von ältern and am 
r^'aiiunen, bej denen dlei'e UnGtte berrlbbead 
otier ift; wi« es fBbehit.^^tftteiit^wls au« üpm 
Bruns Anmaitt Tom^XVÜ «otlebot; Ihr ftüafmim 
Menfch. Eine Phantaßt von 1. O. Pliantaftifch gencwl-* 
Dieles Heft enthält einij;.' intfiM-fi inte CorrmpOA> 
denz Naclirichten. (Frau .' > . - zuMOdftar 

und Amfterdam i Madamoi^a^diant zuUaonovernXw.) 
Usler den 27 Geidichten zeichnen wir aus : WMrStUm 
von IMmiM» dia ScUvßfotgt von Hatufi denmiehft 
aoebrnoeh; ff^äirftktn voo Htlmintt Q^tMufvnfmg 
von Ißdorus (nur etwas zu viel Schwere der ProCa.^ 
Das Lied ton liliUker von einem Ungettaonten, wel- 
ches an der Spitze diefes Heftes ftebt, wOrde i«lit 
beffer ausgefeilt und ausgekernt, zu eiaam patriafei« 
fchen VoiksgeCange in batooderm Geada algaan. Dm . 
ngahnlUg wiadarkabrende Trkmmf! im fanllaa 



■ * VfUUs Be/t. <5^wy. Nr. 27 — 29. Cleopatra von 
Drumann. Befchlufl. Sie wird nach den Fodaruomn 
einer ernften Moral ftreo«;e beoftheiltj md der Vf. 
findet in ihrem Charakter weniger Sinnengluth als 
lult barechoeode Hen fchbejSerJe- Manche?, was der 
V» rtigt, z. B. ihre biutfchänderifchen Verbindun- 
no» wird doch durch die Zeit, der fie angehörte, 
Srnbaldigt. D*r ditsjäbrigt Ofltrmeßkatatog vott 
]t. Blofs abgelchriebene BOcbettitaU doch oi«bl 
zweckmäbig fflr manchen , dar dan Katalog' felber 
durchzufehn nicbt Zeit oder Gelegenheit hat. /fp/w- 
rifiifcke Bemerkungen zur Ge/chichte des NU>elungen!ie- 
dtst von Troß. a. Folcker vo» Alxeln. Der Vf. 
führt GöttUlWi Meyauoe an, ohne datQber zu ent- 
fbhddao. au Mantffifau lUimneftngtrJammiung in 

Paris von T. O. Oßdonu Orintätts.) Ganz intam- _ _ . .^^ 

fante ISacbrichten von den Gemälden in diefeon ba* Värfe jader Strophe ift febr gefchiokt, dem nufliKUi- 



rOhmten Codex. M^n wird damit zu vergleichen 
blbea» was der Ree. von {('dhelm AJk.'/.tj Bhimenle- 
§t'^tgdffi Minnefingern in der diesjährigen Leipziger 
LiteratttC'ZaltlÜBg Nr. a6-fiber denüelben Cegenftand, 
bemerkt hat. Krame vom SkUagen. Ein BrutkßüA 
avs einir RÜfi von dem Herausgeber C. TT. Grott, 
uTtg fä»^ mam ohut flmtrsgtfi^ am btßiii die Sperlin- 
^l3?Mhl«QMdlUN^ WOdA ftfa Catulls Sper- 

(Drr Befchlufi folgt.) 



ch«>n Vortrage einen hoben Nachdruck so 
Hier die erfte Strophe: (eine der beUern) 

Der Schimmel braufst ; d« kommt des Hsüj 
Acchl deutfch fein Angcficlit; 
Ein Sanct Georg im W affenf el^, ' • 

JDer nnr das Radit Twfiohai 

Triiuapfl 
Der nur das Baaht ve^fi^l « . 



BefMcsttngm «. RhitnhfwmigniigaB. 

Sana k. k< Al^eftät haben Termittelft allerhöchfter 
ififhliaCmDg Vnn t6. Auguft ist/ die an dem Lyw' 
aaoai «u OlasAia arladigta Prof eUur . des rfinaifchatt' 
GvU« and dae sAmdidiea and Privat •Kirdtattraohc 
tes, dem bisherigen ProfefTor des letzteren zu Linz, 
Un. Amom von Gaff, mit dem Range nach feinem 
Sienfkalter , verliehen. 

Seine k, k. iMajeftlt haben bey Or^aniHnuig des 
tbierlrztlicaen Zweiges der HofftSlle m Wien, den 
Hofdiierarzt, Ho. Dr. jMaaa KaMmk in Hinfieht 
auf (TelTea Alter, in dan RBhafinad sii varfataaiw da» 
^ wmof HMäktäm^ wa ~ 



zum erften den zeitherigea Frorerfoe 
neykunde in Lemberg, Hn. 'JfoJuum 
zum zweytea aber den zu Laun in 
lUanBat Ha. Jf(iy4 Qm I 



"^luerara» 




Itr. Aainat ^Rf^tr^ PreHrUbr and Vörftdusr „ - 

weiblichen Erziehungsanftali zu Nenfohl in Ungeni«, 
hat durch das prculiifche Miniftariimi de« Innern, 
eine ^rofs« goldene, 50 Dukaten fchwere VerdlenTf 
medaille der Akademie der WifTenficheften in BerElV 
zur Anerkennung feiner Bem&huttgen um die iVCaa- 
tiAtjAm in Ungern, und fktar dia Vermehrung des kö. 
ähndMaMatarallaiikabfaiatt doroh lni»r >fr|ntt m;«^ 
rtafanrandmigap ins AcgiA s|if * 



» 



.4. 



4. 
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,'. . VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

* CoKSFELij., in fJcr Fxper!., h. Lfipzit. , io Cbmmirr 

• fion b. En. — rr -nri :' Th.f'snr.J.-!. l'iilerha!tur»as- 
" biatt fi»r beutlblie. HerauSiegebeo ybo Karl 
' . fn^ttm .G*^ vnd FrUdrUU SaßmaM a. t. w. 

' tS^fi^A tmmHgmSauk alücIroeAma* RtemißaK^ 

Erlfn Bnntlff J^iertts Heft. ^u!y. Nr. 40 — 52. 
A:',, (Sifphati I.nndgr,iier, verMienfn-oTer 

praktifclier Ar^t zu iMiinfter, geftorben JSl6) von 

Schtiiter. Kioffbll IfM^ücli. Proben metrifch serfsni' . ,■ 1 -.. » • 

auch flurtli riie foKr*Tideo Hefte Tort. Um n'cht mit 
den frltn -MHÜ-tTn- der Ufhr/etzitn,. ^ - rl , Rnmltr, 
f^oQ und ,5/. y. ScJ'midt zufammenzulrffien, beliiult 
der Vf. zwar die Horaz'ifohen Sylbenmalje mit eini- 
ger VerSad«nis|; bey» tbat «bar «ibo (ttfiiw hinzu. 



dem Vf« mit einer zu lebhaften Phantafi« verfcbwi- 
ftert. Wo die Gewalt d. i ] [ 'ern nicht die Aeuf»«- > 
rungen des erftern »«rdunkelt, kehrt man mit G«> 
Vinn von der Lefung feiner Frzeugniffe zurOek. ßfe» 
fchkh^ der- AltaJchlui i» M^tßphakm, yo-n • V „ 
von RoH. n^hr eine gsürengle hiftorifche £nt. 
ivjck lung der blrgerÜrhen «niii 'oiuerlichen V'erhalt- 
ni : • .lafelbit, für di'n Ausiumier oicht ganz leicht zu 
il .icliilniijen, D;r BUneitUabt. Ein* etwas breite 
niiii ireilenweilj» niedrige Satire, obae rechte Klar- ' 
heitdcr TenJenz. Gertimte GefetMlehtr. Stellen aus* 
djtm »erlificirlen Code Napoleon von A, du« f: hoti^ 



B. 

Der Böf'vrirlif li»t dielt, rrlisiiTiff«»! HpIj gepflatiil ! — 
\Viir'» drum, dnl» dri i.i m ui N • l 'c llAldIk, 
U»i dort eonahrt, gopUcjjl ver ulicti 
Dom [chii-iliofcM Heii-kin auf» Uuupl xu' falU-n ?- 

In diefer läcberliB*!«» Verhunzung klangen dem Vf." 
Hornzens Lieder wie Oefänge der alten Barden f1 

Uns fiel iter Anfang von der Horaz'ifchen Ars pcdka 
ein. — Uebcr fbüjie im ^akr I8I5 htif ITeizhir von 
mir tntdeeklt dn-.tfcUc Alttrthümtr, von G. C.-. Ih r.::r, 
(ietzt Profeffor zu Maynz. ) fein unterrichtender 
Atoffalz- Ah SfhaufpUtJlchttr itnd Theaterdlrtctionm 
Ton B. O. R. G. fiiaProlMttaeeiar von bubdert Per», 
ibnen hevdei4ey Oefebleeht*, von -Tetfetlledelierfi 
ter und 'Sranui^- fo'I Berlin oder Wien organiRrt 
Verden, um nach einer einmaligeit wirklich getcUf' 
Ifenen Aoffßhvuog Qberdie netten StOoke zu irichten, 
etie &e vor« gemifchte PabMouni kORimeih Damit 
foH verbtttet «rerden, dafe ttefn SMlell Sffeirtlieh 
durchfalte. Wird ficb aber die Gefanimtheit des 
Publicums jederzeit dem Urthttl der handert Thea- 
ter rlehter fOgen? Werken feJi-lt die Dichter ein vrr' 
aHrfiffdfs Urtheil derfelben jederzeit anerkennen ? 
Wertien fich , zon^al in einem fo eetb^ilteiir and xer- 
liebkehen Lande wi^ Deutfchland, entfernte T^ea- 
tn^^HireOtionen an dasUrtbeil tints Berlimr «ter 0'?^-' 
ntr AuMrluifles binden wollen? der Vorfchlag des 
wird — V orfchlag bleiben. Ntktoicg. (Johann 
Cfiriß^K«ch, Gefebichtsfoi-feber feiner Vaterftadt 
Warburg im PaderboroüobeaO '^^f duIMtint' 
^Hi^^ ffiirtiefWr'kler^^ii-W^-dl» Mlilbcb* 
«nd neia,M^nfchliche,/f8r-Natuir und> WälBMUtilHi» 
«.- 4. L. i^. k^l^. DriUtr Band. 



Btttir.tnhagta. /.war etwas arm an Verwickelung 
aber fonlt recht brav gearbeitet, and ohne Vergleicli* 
heller,, als die früher erwäbnte Novelle des Vfs. Die 
Scene ift Magdeburg, vor und währenrt des u«»e!rtrk. 
liehen Kamjpfs «egen 'l'illy un>i f\!rj> nlipyni. " /;.-'{> 
tirjiigend voll ^jidoriis. Aeuiserungen eint-s fo rei-' 
dien, als tiefen Uemflths. — Die wen igen CorrefponJ* 
denzoBchri^tea.dtB(es Hefts berübren faft nur neue 
oft UD'iedeuteod«, ErzeugnilTedw wefkph'Slifchen Li- 
teratur. Unjer den ein und zwanzig grefsern un<t 
kleinem Gt- lichten (diu Ueberfetznngen und Wofs in 
ii:,ton!(dier HiaficUt ang.'tilhrten Verft' nicht mit ce- 
ZiiuU) bemerke» wir das iunett an Fouqul und Ra/I' 
taanHy (krälliger Anfang, aber mattem Schlufs) Mar- 
cus OurtilUt Baikde von miketm Bhmenhaneu In 
einer 2a niedem Sphäre halten ßch die Hcigrarame 
von Sa^gta: In einer Ode .luf StolbÜm RaiigiODS« 
gelcbichte von IVerntkink heifst es: 

»n ^Ibft je waMft der Kirche ein hi-U« Lickt. . 
Ein tea«^ Feittcii ihrem kedrokteii fiau. ^ 
, Ein Eokllffin Ihredi Fniidament«,* 

S Ju ti Ce nicht wirklich fclion »u erbeben? 

Fünfte, ffeß. Aii^ufl. Nr.5J-66. Der Taler und 
du Zictlhnge. Parabel von Eettr. ylphorißHlhe Bt 
merknngtH u. f. f. von Trcß. 3. Chrietnliüd. ^ Emtae'. 
Vermutbungen. Rhapfodie zur Kultur und SUltmg^ 
Jchu-hte, von Gittermann. Beftrafüng der MäoMni 
die fich von ihren Weibern mit SchUgao mifshandeJi». 
laffen, durch Abdecken ihrer HSiffr!^ Kn'fd^ 
£>» in der holländifbben Sprache. T>her f uthers I'i 
balflbirfetzung n. f. t Beytragt znr Ktnntniß der 
r.t.o-ah:r und Ihchtknnß der Uchemehuten ^ahrhundertUi 
von J:\dorHs. ücbait reiche Bemerkungen Ober die 
Dichter Abtchatz und Harsdörfer, neblt Proben aus 
^ erflerti Werkeo.' Dit altt ^d du neue Welt von 

ilMMiiier^teiid; Die An- 
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fttfbm 4es Vfs. finc! nirhl vielumfaffenH ; felhrt der ßfchn Edelmanns in Franirrich, von Gütermann. Die 

Vortrag vcrrath den anfangenden Schrihfteller. Üit Ueberichrift füllte vieimelir lieifsen : Ehrlofft« Betr«- 

zum Baum im Ruktgarttn ^ voo Horßtg. gen eines niederUndifchcn Abtes. BemrrkungtH Bfar 

An Lou^ens Grabe. Zwey feotimejiule Auffitze im weiUtdUi Erziehung von Dr. Sttvher. Wahre, aod. 

beffern Sinne des Worts. Das Fegefeuer der weflphä- gröfstentheils gut vorgetragene Gedanken. Man folf 

tifchen Ritterschaft, von Johann Suibert Seihertz, die U eiber nicht zu Gelehrten, oJcr gar zu witzißen, 

(Uicfiter zu Brilon). Ein üeytrag zu den halbkirch« geitireicUrn VVeltdamen verbilden, beym moil^fch- 

Lchen Volksfagen von Perfonen, die, wie jener irlän- religiöfen Unterricht noch mehr als bisher, die w«ib- 

dikbe Soidit, ooch lAMmd eio« ZeiUatfg in dieStze liebe üigenthaailichkeit in« Aoge fafren, iboea bej 

der Verftorbenen sntrflckt worden. Sie ift entlehnt elier fehuldigen Achtung die Herrfchaft im gefelli^a 

aus Bernard Witte's (ftarb als Benedictinar zu Liet> Lebnn nicht unbedingt nberlafTen, wobeyrrau von 

born 1520) Hifloria autiauae occiden'.alis Saxovlat St.Tel, wie billig, -^urechtgewiefeo wird. Johann» vom 

TMOnfter, bey Afcbendorr 1788) aber, wie der deut- Fit,' dern^ drüfut von Moni fort, von einem Ungenano« 

tobe Bearttaiter banerkt, rcblecbt erfooden. FlMcbr teo. Kurzer Abrifs ihres poiitifchea Lebens, dw 

Ügt ' Btmtrtmmgn fllar tiniget im BMmbntkt von aber, wie es fo oft gefchieht, das eigentifch Meiafab- 

S. O, ^Ißdorus.) Sie deuten zunäclift auf Sie ver- liehe des Charakters fehr wenig beröhrt ; wahrfchein- 

ubiedene Weife bin, wie die gleichen Charaktere im lieh lafst es die Gefcinciite an hinlänglicber Auskunft 

Heidenbuch und im Nibelungenliede behandelt wer- darüber ermangeln. Ndiz für Kunjlliebhaber von 

den und find, wie AUes von dem talent? ollen Vf., üarl Nicolai, hin fatinlciier Auffatz, nicht dnrcb- 

fanewenfa. Gtfekicktt TkorgUttt thts'nori^ektm fftf' ans klar. Lieber geißig« Tnrmfikuln. Rede, gehai< i 

4in a»M dem zehnten ^ahrJiy.ndtrt {dem ^tg\UtT nach ten im Berliner Schuiiehrerverein von Zrea«. Der 

von Gehren). Diefe aus dem Danifchen entlehnte, Vf. wOnfcht Anftalten, um Mäuner zu bilden, die 

allerdings fehr charakteriftikbe, aber des trocknen das Volk kräftig vertreten. „Darob die Gabe 

Erzählungstones wegen weniger uaterhalteode Ge. der Rede, durch dss geflügelte Wort," wie der aitn' 

febichte i(t unvollendet geblieben. StMf ans dem Sänger es nen* .4- bewahrt das brilifebe Volk Uam 

irtmatifcluH Gedickt : JFifkelm der Eroberer, voo Kart Freiheit uhi. leioe i\echte. Aber ift unter UM 

JVZen/at (Rcchtsgetebrter zu Halberftadt). Ungemein Deutfcfaeo, nach langen Entziehungen öffentlfebor 
kräftige kecke Behandlung, in Skakefpear^ und Beratbungen, wohl die klare Xnfchauung von fo 
Scbiller's früherm Geift. Das Trinkhorti. Probe aus wicbti|^en Angelegenheilen des Vaterlandes? (Ina 
' tinem noch ungednuÜm. Gedicht: Hermann voaBraMk Ganzen, leider ! dorchaus nicht. Hce. lebt in o&noc 
Auch diefes yragnent i welches ein kleines enifelm wi^en ihrer literarifcben Cultnr aoch vor kurzer 

Ganze far Beb bildet, hat ans nach Inhalt and Form Zeit oft gernhmten Stadt, wo eher miter fünfzig \ 
ungemein angefprochen, und wir finJen den fpiTchen Bürgern der mittlem und gemeinem Klaffe gewils 
Ton von dem uientvollen Vf. fehr glücklich gehal- kaum zehn wiOen, was LanJftäade find und kaum 1 
ten. Bei/trägt zur IMtmktr und gelehrten Gefckickte drey ein Verlangen danach haben, obgleich der Um- 
Met Htrxo^mm CItvtt von Gr^. Eine kurze Nach- Urrkktete das BedOrfnib derfeiben dringend «»pfi«^ 

rieht von ^oftem ASr. Htdurt Heransgeber einer tu det, und der beliehrlnkte Kopf, der von der BeMn- 
Wefi"! in dreyzehn Bänden erfchieneoen Jugendzei- mung der Stande keinen Beji^riff, wenigften«; keinen 
tnng, ftarb 1H06. — Diefs Auguftheft, als der Schlufs deutlichen, hit, darum rnii der Regierung durchaus 
des erften Bandes, Obertrifft fachtlich die frOhern an niciit zufriedener ift>. Und ift, fährt der Vf. fort, 
Gediegenheit, und es gereicht ihm nicht zum Nach, die Anfchauung da, fehlt es auch qicht an Biefseo» 
theil, dafs es weniger Gedichte und keine Anekdo- dem krüftigeo Ausdruck, oder an Gegenwert dm. 
ten and dergleichen Lückenhafter estbält. Auch die OeÜtM?»... Sind febon Sprecher genug gebildet, wie 
Kritiken entfpreohen etwas mehr dem Zweck ; nur eloit Athen und Rom fie fah? (So vieler Sprecher I 
MB Correfponden^nacbrichten fehlt es bevnjhe Rmz. ■ wird es nicht bedürfen, dafs zu ihrer Bildung eigne 

Zieeyter Band. Septemberheft. 5Jr. 67 — 78- Schulen erforderlich wären. Was man wttnfcben 
Sonnenbitrg, ein aiuiauarifcn- kiflorifcker Beitragt von mufs, ift, dafs die Einficht deffen, was dem Ganzen 
iMMg Troß. Dieter Auflatz, der Tradition und Noththo^ allgemeiner werde; Redoer wei;den ficb 

Oilehlebte gegenfeitlg zu vereinieen ond anseinaoder andeD, wo ee deren bedarf). iVoliM etus Hern erften 
morklüren fucht, gereicht den biftorifchen Einfich- Sande der von C Grote herauszugebenden Zeith- 

tan des Vfs zur Ehre. Die Siegesfeier bey GroßbeS' f*^* einer Sammlung von Poefieen und Profe. Bef- 

.m. 93. AugHft igld' Eine ganz zweckmäfsige und träge zur Kenntnifl der Literatur tuLtdes ßebenxek». 

«nlnrbeltende Nacbricbt davon. GifchidU» vem iUh Im ff»hriiuiderts. (FortletUHv) von /. 0, diebmal 

ttJtaUt von fhufui, Ant dem swevten Bend« von Ober Ploridans (Sirgmunda von Birken oder Betn- 

neuen Erzählungen abgedruckt, da es der Thus- lius) Gut-Ifis. — Aufser diefen lungern Auffallen ] 

nelda an kleinen Bomaneo und Novellen, deren nur kommen im Septeaibarheft noch mehrere kürzere» 
Ae Bruder Blumenhagen bisher ecUefert haben, am " tirhua iMirt ainifii« reffaf|illiMlWllilllMlllh 

»iiftea fohlte. Merkwürdige Tadtf Farte^UiUiuig tfn vor. , 

4m ^UmMgm Khfttr Corveu, von Dr. J^rr« Ein« •, - J t ^ m t M Btß, ikUitr, Nr. 79— «tt. Kafeaotdar 

«iiIMM^iUidfc nnßtmimHg^ waä wtt Ontkmml Fortg,. 
.... i , ' fttxis 
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(riiiäem trfchienenen ) ZeUto- m$tfthen, gleicbfam ptoUmaifiren t (t 
liJichen Proben, wunach ein rf», wii PtolemHus, denken ), wei 
halb «b|;eüraokt wirci, kaon Noch eothSlt diiÜM Heft mehrere k 



fitztt Prehtn mut 'dtn 
Jjm. Diefe gar zu reic 
JBucb vorläufig beyoabe _ _ 

loiiwerlicit zwtAmIfäg fimlMi. Ihr Medtn»- 
prftHt^» m F^gmtnt WKs: Kömig Tngurd , von 
MMmur* Anefa wieder eine Probe ! Undine, Zauber- 
•pir von de la Motu Fouqut, mit Mufik von Hoff- 
mann. Eine intereffante,; gutgefchricbene Nachriebt 
daTon. Du Schuld. Bemerkungen Ober diefes be» 
kannte Drama and delTen AiUfohrvog sn Berlin, im 
Saptember igi«» «benfiillt lalenstrertb. Ueber du 
viektigt Pflicht der Mütter, ihre Kinder felbß zu killen, 
von Dr. iJonrr. Kurz und zweckmürsig. ' Der Fuchs- 
tliiirm {btj Jena), eine hiflorifche Skixze ton Heinriek 
Dürimg. Frockoe hiftorifcbe Notiz, wi« «1 fcbelnt, 
•toikoung aas einer io den achtziger Jahren errchie* 
nonm Brofchure über diefen Gegenftand, die dem 
Hec., aben nicht zur Hand ifl. Proben aus Grote's 
Jahrbuch für IVeflplwlen und den Nieierrktin. Probe 



'auf üebertragim» 
werden konnte. — » 

, _ , - kleinere Aufnitza 

und Kritiken. Da« In Nr. 85 beurtheilte Buch: 

„ "^'pa/iprgaiig i^urch einige der vurzOglichflen Länder 
ptutfcljlands" ifl wirklich fcbon früher unter denj 
Titel: ,y Meine Umänderungen aus Schwaben durch die 
Mayngegenden naekSacUen. Erfurt^ bey Müller 1811»'* 
errchienen. (S. A. L. Z. 1813. Nr. 374.) Die gleich« 
falls io Nr. 8S mitgethellten deuiTclien Hexameter 
aus dem Jahr 1429 iusMnbom. rer. German. Tom.UI 
pag' 30 voo fiaJgpiidafli Sdikf»: 
Up Pvidaeh 



. Ba Vefper. was jdt fin Eale, 
Dar Seden Sa* fi Gett gtatiig «a« pjn«. 

fehwarlleh f&r HaxaoM^ geltao bfllm. 

Drittes Hefi. Novanber. Nr. 93 — 105. Elsbethy 
die Braut auf Burg Lindenftein , von A. L. Grimm» 
DieCe Erzäbluns, die beynabe drey StQcke einnimmt« 



-2 



Kltngemanns Schaufftet : die Grubt Km Dorothea, ^lit ans dem f aCbbaabiwb Gornalia fOr 1817 abge 
fftker den muthmaßlichen Urfprung dis vOr zwanzig ifroekt! f^ar tttgi km GMIr dtr Zelt, von Hor/Iig. 
nnd mehMT» iffahren im FUrflenthum Paderborn noch " ' " ' ' ' 

geieefenen Gebrauchs, am Pfingßfeße junge, fchöne 
grüne Buchen - Bäume vor die Häufer zu fetzen. Da 
in einigen Gegenden Deuifchlands, namentlich dei 
niittJern, die Häuler auf dem Lande, in denen (ieh 
i!»ngßmdohtn befinden, io der Pfingftnacht von der 
nianU«mn Jugend mit Mayen gefchmflckt wenlen, 
ilt bekannt; nur unfer Vf. fcheint nichts davon zu 
• witfeo. Werdaweifs was Galanterie ift, wird den 
Lrfprung diefer Sitte nicht weit fuchen, und fick 
freuen, dab ks die dentfchen landleute nicht gans 
«V AaCaMrltbmlwH für dat fehane GefchJecht fehlen 
lallen; denn wenn der Italiener und Spanier wie be- 
kannt, der Geliebten zur Naclitzeit durch Gefang 
. i n I Spiel unter ihrem Fenfter huldigt, fo thul dar 
Ljtutlche, der weder fingt noch fpielt, wohl ebm 
nictat zu viel , wenn er jährfieb einmal' Mayen dxf- 
bringt. Dafa abar im Paderbornfcben die Huldigung 
daa Mayennflanzans nicht den Dorffchörrfn , fondero 
— den Kaken nnd Pferden wiederfubr, das ift aller- 
dingi merkwürdig genug und könnte Stoff zu einem 
fifiieramm seben f l)er fonderbare Aal- uad IMhah- 
*f*/fit' <i»tliche und perfönliche Satire , der 

StolJe Httwartb. Saßfehe Sprache und Schrift. Ein 
fchwacber Auffatz, Unter andern wird hier einer, 
durch Luther, als er noth Knabe war, 1494 erfckiene- 
tien fafftjchen Ueberfetzung der ganzen Bibel (!!) tr- 
v^t. Man tränt ftinaB Angeo kaum ; Luther wnr- 
d«.MS3 gfboreii and et Ift bekannt, dafs er erftal« 
MMcb dazu gel^^ dj« lateinifche Bibel zu lefeo. 
mgmelogifcher Verfnch Uber einige deu'.^he IVürter. 
(Ketzer, Dolmetfcb, Hageftolz) foo mSekt. Ketzer 
yiird von den JEatera hergeleitet, H» nidit anr, wia 
Mwaat, in ma Anklagen gegen dl« Tempelhaera, 
fap l a H iauch in der Gefchichte de ntrcher Separ-atiften i.nrr^ur»n«fH»<(. 

•iaia RoU« fpielan. CS. vom Halems okienburgifclie ieu. lotereUante bibJiogr^ptii/cBe Nachrichten. Dia 
Gefchichte. Erfter Band. S. aco fgg ) Dolmetfch Schriften Maliinckrotf 's, (Üomdechants 20 Mflnfter) 
ton dem Veranftalttr der Septnaginta, ' /WmbAi^ .dar hakannflteh als Aatagonilt des anHaiftUcben Bi- 
^^Mh aWww», nitao lawfatlifcwifrtwf, iM; SM iw gdoa Ma Uta te 0<ila|iki& 



— - - — j ' ■ — — j' 

-^'8^ g''g^" diejenigen, denen.die PIrfcheinungen der 
Zeit als ein Abgerilfenes, Unerwartetes und Unbe* 

{{reifliches erfcbeineo, dafs Nichts nnrorbereitet , al> 
es nach fiebern Oafetzan erfolgt, nnd dab dia Zeit 
Ihrar Natur nach, nicht ftlUftalin kann. Bhuj^/Itrla 
aus der Tuf^end- Sitten- und Staats'x fishfitslehre der 
Sivr'en, Aus Couplet's Bucli ; Conluciiis, Sinorum 
Ph.lo, i hns, VL.n Martyw: ■ [.apiina. 'Lum i heil von 
gediegenem Werili. De^ htiabcn Ä'ampf tntt dem Rö- 
mer, ein z'.veytis liruclifuick aus demüedicht: Her» 
mann von Braun. Bruchßücke a** der Gefchichte de* 
Camifardt Cavatier, von Drumann. Kein uninteref- 
fanler Auffat?, doch möchten wir dem Vf. rathen, 
künftig mit allgemeinen Betrachtungen minder frey* 
gabig zu feyn. Kein Lefer fleht gern dea Padaa.al« 
■är Oaiebienia durch Saitcnlaaaaa BaiCmanement oa* 
tarbrodien, und man weift, daw feUilk der gefeyerta 
Schiller fich damit keinen Dank verdiente. Der 
Leipziger Michaelis - Meßkatatog. Abgefchriebena 
Bflchertitel. Der Bernfltinring, von Cyane. Aus 
Fo^ute *Frattentafcbeobucb fOr 18I7 abgadniiUa^ 
&faMaar riatm nag*dr»ehUa Qtfamgffitt von GoMUft 
CharaUere betitelt. Sie fallen mehrere Stocke aus. 
Man Geht aus diefen wiederholten Abdrücken und 
J'rübeflöcken , dafs die Thusnelda von ihrer heften 
nnd gediegenfte Periode, fich jetzt bereits immei; 
mehr aptfernte. Gedichte findet man io diefem Hafl^ 



die poetifcbea Fragmsata alMrecboet , nur lehr 
nig, hiDeegan xahnvidie Kritiken , (auch Aber Ta> 
fchenhacher) die aber nur eine I/ihaltsanze^ ud 
allgemeine LobfprQche zn enthalten pflegen. 

hH3duB4^ Deeember. Nr.jo6— 117. EotbSlt 
wanig iäagera «nd btd«Dtend«ra Aufßtze. Etwas 
9btr Btmardt aea mamdtt^s Schriften- »ad BU^ 



cherfammlung. Von Sf. N. (^ofepk Niefert) zu Ve« 
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fkomukte, w«rd«i hi«r angegeben: fie find thwlt 
Bedruckt. theUs ungedruckt; die erftern fmJ 7iim 
Th«a W«d«r Mfg«l(sat„ die Oricina ausgaben aber, 
fekeo.* MtlBnckrotr« koftbare Bibliolliek, deren 
icbon Solu in feiner roj^age FaH d Munßer (im J»br 
1646, gedruckt 1670) mit Auszeiohoung gedenkt, 
wurde erft 56 Jahrnach feinem Tode w^ Jahr 1720 
«üManfter terfteigert; die feltenflen Werke giOf-ea 
»ach England und Hollanl, zum Tlieil für Spotiprei- 
fc, z. ^ eine Bibel von 1489 för acht Grofchen ! 
Hr. de mtt kein Engländer, aber HoU:i>tder. Vom 
fre vh. von R.ict. Kurze biographifche Nachricht von 
den'GebrüJern Witt. Grumdeen fttr die Bildung und 
Erziehung eines jungen deutfchen Fut fifiu von Horßig. 
Uebet die Bedioßungen der/fi«« und der edein Er- 
ziehung fagt derW^iel Befriedigendes, hr grihirf«* 
dieerltere einzig, auf die Weckung, Nähriülg imd 
»oUIl^ndige EntwicUeluug des Sinns fOr das Sebone; 
all^ fe» weit er auch ilen Begriff des Letztern aiis- 
ddlMn mag* fojiUuben wir doch nicht, dafs maa 
^miirallfclie Bilduiig alJein auf das Schönheilsge- 
{aU arOnJon könne,. Aueb das Schlechte und Ver- 
botene erfcheint oft in fehr reiieoder HOlle, iiDd 
wem es ^Ificli nie mit dem wahrli.itt Schönen KinS 
«ftrdeo kann, fo ift es doch auf je<len Kail ficberer, 
4itt SlaafiSr da* Wahr«« Haebta und F^ebtAl&igii 



auch unabhSngig 

Ein'sqfs n.'jiT iifin Tfmpltr Ordfn md fj% '! Errich- 
tung, vom Vve-jh.van Kaei. Ganz kurie Andeutun- 
gen. Das kräftige Benehmen der d««t(chen 'Fea>- 
pelberrn auf der Kircheoverfiamnnlong zv Mayai^ 
tvoHureb 6e das fctireokliche ^Sabtekfal ihrer pM»ti*> 
brüder in Fraukr<>icli von fich abwendeten, verrfienr? 
in Erinnerung gebraclti zu werden. Ueber eintn ij-,14. 

fefundenen (ieinernen Strtitliammer, von Dr. Rofnimeyer. 
in etwas fchwacfaJliger, lüobt feaderlich ftdtärter 
Äuffatz. Ao Kritiken, Itteradfeheo Nachriehtea 
und CarrefponrlenzneitiLikpiteo ift diefes Heft reicherv 
als die übrigen, iKich nelimen auch blofse Huchi^änd- 
lerarizf ;i viel Kaum ein. C u r ^len Gciiich: en Ut 
mehreres Be ieuteude und IntereOante. Zum Schlafe 
ftehä iiier als literarlfebe Curiofität die Aofangsfln»» 
phe eines Geiliehts von Stitgler, worin die ehemait 
übliche Folge der V\rörter mit Zableo aogegebeo ift. 

ftiit d>-in profaitiihen Gefchwütx 

I j 1 « 
Was wollt itir, dem gememeii* 
11 II II i< 10 $ 14 

Von imr nur oti iicliiii' ich GefetS' 

Ii ir ts ij 1* 

Lud ioull vou aiidera kcuien. . . 



Ii IT ER AR^ SC HB NACHRICHTEN, 
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ie Sociiti,nU(UcnU d'Emulatiou zu l'aris ücllt fol^cnt 
Preife ai»*: . r - • 

- t) QneUrs Jmt i^fp^tim et h flructure du ftfflime des 
; eanglhiumerOrttjer {metfgr«nd fipnfutkiqu* ou grand 
nucTC(ß.i!) — Q.iellts foin Us fonctiom dt tt fyfti- 
flu? tt ajttaat qu* fto/jtbi«: QvtUes Jone Itt 
t «ieiedw/ dant les^tuiltt il tji tffentitUtmtMt afftcti? 
' a} DftermiMtr let tmaieogu , für Je miieumi « retirte 
dtJontxtenke'4m»wmihi4n»tf§tiitm»tdtfini 
U ecmmeactmem defgunru 4tJ» f^MwM», j^f>'<( 
la faix giniralt. « ' 

' ' Der t&r diebeR« Beantwortung einer jeden be« 
rün III ur Treis "betrSgi 500 Francas 'die EbtrcheidafDg 
Wird in den leuten Monaten desJäires ig 19 erfolge«. 
Üeliiigens maffen die Beantwortungen in bteinifcher 
oder franzSüfcIier Sprache gefchrt^ben , und vordem 
|i. Auguft iSi9ponfrey an den Generalfekretav der 
Societät, Hru Dr. G(/(«rr fi^A<r zu Päräs in de^ tue 
dt, h £«if?*e«» Nr. 17 vTflftibäft, eingeftadt feyn. 

Im erften Hefte der tnagya» iTcTien Zeiirdinft Tu- 
^mänpoi GyüjttPtfmf 1817 wird ein Preis von *$ kai- 



ferlicben Dukaten im Golde fiir die hefte Abliaudlunfl. 
fiber die Patöczer iu Ungern und ^hre eigene. jM^ar>> 
lebe Mniidart en^f geUni* ^ . 1 ; . . 

Seine IcaUerl. Hoheit, der Palatin von Ungern, 
hat zum Präfcs dcrjuni^en Conini Uiun, die den von 
dem Tcrftorbenen ungrifchen >l^caa SiepkOft paH.Meu^ 
ctipcintfi für das befte Buch in magyerircherSpeaelie ge- 
Aitteten Preis muerkcniuil XeUi Se» fiauellenz, den Ha. 
Grafen iMbVlcav Trf<Ay, AdminiKrateir des Schioiegber 
Coni'uats ui^dBeyützer der königl. Tafel, als einen ver-- 
^ienten Kenner der magyarifchen Üteratiir. ^rsumatK ' 



'n. Todesfall 

Am 30. November igt 6 ftarb zu JärzfAmi 
rtr Ccmitat m Ungent>vl«dr«if «•« Zaßo, Probft "iit 
d<ügen Prflmonftritenfer-Rlorters, Doctor der #titlo^' 
fophie und Theologie , geboren y.u RvfeMa», Kr wjr 
eine Zeiilar.^ im Pefier General •Semhiafinm Fi nferT« 
der liiblifclien Hermeneeiik. Ei* gab im Drucl^ her-' 
eua: Htrmtmtntita fiii ratio iitterpretMdi Scterctm SSrift^C 
tmm awtki»i fimkrU. Ptft bev Airdio 1794. g. 'iNhibh. 
ntutica f'tt r^eio httevfrttanli S.^nTin ^(>-y:hi mNoiifttKm 

dnu. itmultu L .MWSMetiey (jotfUe^ ijoi. t« * 
« 1»,, • (• r . ' ii;>ii. ' " '. ■ »• 
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«..ITBIIA R I SC B E NACHRICHTEN. 



fT^ber den gegetmärtigcti Zuftand der 
franzößTciiei) Jouriudiftikj 



Utbtrßckt dtr ßmmÜUiu* m Parit jitzt trjcktiiundt» 



B. 



Vom ühif^ '£ Jd ^. StkUia, 



'cy dem inuner ladir an Umfang s 
■»—Ida anfrar «iiiii«!! pariadiCohen IfSin 

ebna bilarafla larn» dat ga^wfrli^ Vaifcllt» 

Ulfs der ßram'öjifcken. Journaliftik ctnma! tnit drm rier 
deuifchea za rergleichan. Wenu mAn die gaws«, in 
dar That kaain mehr abarfehbare, Alaffe ftriodifckir 
Werke suTainmenfafit, welche dermaien in Daatfoh- 
läftil mrfrhiiim nrfatninr. Co ifc freyliob kein Zwaifa^ 
dafs auch in dierero Felds jetzt die dcotfobe Literatur- 
en Keichthuni, die franzößrche noch bay vrakein Ub«r- 
iiiigelt. Deim wL-nu t<:ii^ iVanzöGlcber Journalifiik die 
B^^a ift« io kann man lieh «igentliob (wie Taft überf ^1 
!■ GagcnCilnden der fransiftf. Literatur ood-Konft) nur. 
auf di« HauftfiAit Frankrawh» i^iekn» indem die ni: 
daa Provinzen «rfcheinandan perlodüchen Bllttav' 
kauoB eine rr.sMhnung verdienen, da Ii« nichts ändert 
als Abkhrilten oder AuClU{|e der P*rtftr eiuhaheiu 
Sieht man aber auf das, was di« fiifariFtftellerifohaTM» 
tigkeit tiefer Gattung kl ainair-aisisalaan Smi$ hmnof^ 
» A r tngen Tcrmsg, laift atiimllaghar, rfiTi kefai« dar 
gmaan Weh (felbft London nicht) lieh hierin ]c\r.i mit 
Baris Tn meffen im Stande ifi: d^nn die Zahi der ga» 
gMWintig in diefer llauptftadt aUtim erCobeinenden 2^ 
loagtn« Alntenache, Jaumala «• t«^ ballaCt Jiah« via 
iMA ««• dem' fo>gandta Vartaklmlle «rrefaan «»Wd, 
auf mehr ak tio, fo dafs Jeminr?, »-'er es unterneh- 
men wallte, iie alk regeluiäfiiig zu IcLui, fitijlich feina 
danxa Zeit des Jahres fil)er mit ditßr I>ectiire allein 
ÜBfaiHk subrinaan. könnte. Während meines Auf ent« 
lialt»sn Pivia vn ierfloITeneh Sommer liaka ich , wiiB e« 
mir aberhaupt Turzü|Hich intereCTant war, die Refu!- 
taie wtenfcUiaur 7iÜri|K«fr, die in diefer Stadt regTamer, 
grCfset und vielfeitigrr als irgendtvo erfcbeint, zu ba- 
obachten, mir ein befonderei GefchJft daraus gemaebl, 
eine «ollftindige UcberCcht davor, aufzunehmen , dlÄ 
iah, ° da mit nooh keine Xhnliche bekannt ill, den Le- 
Cana der Altgi Ut. Zeit, hier in einer gaardaataa Falga 
. aiitti:?!]?. . • ■ ■• 1» 

L, 2. igi7. OrUttr B§m4. 



Wm marb dia p9litifekfm ßUmr ««dar «igistn* 
Hakan ZritimgHt betrifft, fe ealltirM «edi la»c snot An» 

fang der Rerolution nur die einzige Tchon «ar Zeit det 
^Ojibrigen Kriegt eniTtandcne Givttte dt France, rina 
ganz gaw&bniiehe Hofeeitung, welche hs;ipifj lillch 
Anuiga» «on BafÖrdanmgan und dergi. Gegenrunda. 
imr Hot- und St aamlm m i K enthielt. Seit der I\cro>, 
lution aber ift die Zahl der politifohen Blätter in Paria* 
dergeftalt geftiegan, dab ße fich gegenwärtig auf bef> 
nahe so belauft. Da diefe Vervielfältigung; nidit fo- 
wohl, wie in Deutfofaland, aus andern Gründen de« 
HterariCekan Verkehrs, als durch VeraultITung der re*. 
gierenden Partejren in Fraahraidi aniltasMU arWalta«« 
diefe Blätter auch nur dan Charakiar roA Warknaga» 
<t»?r n>ef?iei unq , nin c^ie öfFentlicIie M i'i niing nach ihrem 
interefte zu leiten, und dicfen Charakter haben diaj 
Parifer Zeitungen feitdem durch alle WechCal der fraiat 
aöfifcben RMlairMiBsfonnan bi« anf dMi kautigen Tkgi 
liahahan. antar dar Diraatnrial * Regler rnig er^ 
fchierun einige TogenannteOppolitionsbliUtei- , ibor. 
bald mit ifiren Veifaflern verbannt wurden, und uniqr 
Na^n>« Tanken fie bekanntlich gan» ku den elendaH 
fWn« oft lloberlieh kligKoben Inftmmanian de« De^fw« 
tianraf hM^ «SaU dar WiedKrherAaUang der kAni^ 
neben WArde find Ge gleichfalls anter der Hand der 
Regierung geblieben, nn^ haben zwer etwas mehr 
Freyheit, aber nur im iKCrT'-''" Sinne, cilKiiii-n , 1;k 
daa ibtoan nicht mehr <uorg*fthriebcM wird , W3s Ue 
driMkan laflen felltn. In dar Befchrinkung derfeir 
aber, was darin gedrockt seird, baündan.fir fiab sion 
Grande ganz n«x5i in dem vorigen ZaltMdi KeliM 
Zeitung in Frvikreich darf ohne eine ausdrlicklicba 
Conceflion der Kegierungi er£ch«xnen, weldm »beir, in 
{«dem Angenblii^ -voa diafar, - ohne dafs fie üch itm 
MindeCten darakar «ifettra» braaobft» wn<*d«r. 
röekffenommen werden kann. Aidiiardain lialiam all« 
öfFenilithen Blditer noch inter finpr ftrengen Auf- 
lioht von beCondern, einen Gehalt von öooo Franc» 
beziehenden Ceaforen, denen wieder ein Chef vor- 

ECaiatlUt« \mf welohem fi« fich timlioh Binhnden iniiC* 
1, am Tti liaran , was gedruckt werden darf. DiaC|) 
ift die, bloTs für daj Zfirungswefen beftimiDte, Unter« 
abthcitung der allgemeinen Divißon dt -Ja länrairi*^ 
(deren VorfiebeT jetzt ein fuhr nd.tl jrcr I^lmn, Hr. 
Viämai»^ Prof. der franzöf. Literatur an der Normal« 
IbhuTe, ift,) und welche wieder eine befondere Divi- 
fion des Poliuy-MnißerimHt bildet, der lediglich dia 
Aofßcht Ober Mtfiimim Fr«nkrtlck gedmckt ttfiktiiu; 

Q(4) 



Digitized byGoo^e 



ALLG. LITERATUR • ZEITÜNO 



auiurHrtigtn 'Angelegenheiten betreffen, find die fran- 
^«Of. Zeitungert äiich noch einer tu-ri^/rf Cenfurbehörde, 
die lieh bcy tletn Minifierlum dcrfclben behndet, un- 
terworfen ; und über allen dicfen Aufpafrcrn nnd Wäch- 
tern droht endlich, wie fchon gcfagt, beftäiidig noch 
die Hand der Regierung felbfi, die üch nicht «n dei% 
Cenfor, fondern unmittelbar an die Redactcurs derZei* 
tungen feinft hält, und diefc durch augenblickliche 
Aufhebung ihrer Blätter auf eine beftiinnite Zeit, oder 
für itnmer (wie e$ im TOrigen Sommer mit dem Co«- 
ßitutionel der Fall war) zu l)efirafcn pflegt. Die l\e- 
daction diefer Zeitungen felbft betretfend, To befiehl 
fie i) aus dem Haufttrcdactcur ^ den der Unternehmer, 
wenn es kein Blatt ift das der llegierung oder einer 
Socict.it Ton Kigenthümern gehört, felbli macht, utid 
3) aus mehreren Verfaffern, die derfeibe für die Be- 
arbeitung der terfcliiedencn einzelnen Artikel dabcy 
ang«ftellt hat. Diefe lind theils L'tl/trfttztr^ welche 
Copieen und Auszöge ans frmitn Dlättern beforgen, 
theils G*,i'cAit^i»üi/cArfi^*r, welche die Verhandlungen der 
Kammern und die Heden der Dejiutirten liefern, iheil« 
Tktattrrteenftnttn ^ die den für die I'arifer fo wefeni- 
liehen Hauptartikel der Sptctacles fcbreibcn, theils 
endlich Gri«4rr«, welche die fogenannten Articltt de 
fiwdff d. h. Recenlionen neuer WerLe, und fünft al< 
' lerley vermifchte Auffitze über politifclie, moralifche 
oder wiffenfchafiliche Gegcnftände abzufjffen haben. 
I>iere bei<len letztern Artikel machen befonders den. 
Inhalt des bekannten Fiuillctou't aus, welclics von 
Gtojfrot) erfunden, jetzt faft von allen Journalen an- 
genommen worden ift. Freylich bringen diefe ihren 
Verfaffern jetzt nicht mehr fo viel ein, als weiland 
ihrem Stifter, der (weil er aUtim ftand, eben fo witzig 
als energifvh war, und Lob und Tadel nacli dem iMaaf»e 
der Summen, die ihm 'Autoren, Theaterdichter und 
Sohonfpieler zahlten, liefiinmwe) Ach hekantitlich 
eben fo viel Vermßgen als Ruf dadurch erwarb; da ih- 
rer nun KU viel and fie anrh nicht mehr mit der kri- 
tifchen Furchtbarkeit G#o//Voi^'/. gefch rieben lind- Das 
Unheil in diefcn FeuilUtom'i richtet ficb übrigens im- 
Hier nach dem jedesmaligen Ton, den «in Juuriial lie- 
fen daü and(>re angenommen hat, und da diefe lieh 
in beftändiger llivaiität unter einauder befinden, fo ift 
et natürlich, dafs ein Schrififteller, Theaterdichter 
•der Scliaiifpieler in dem einen ehun fo hoch erhoben, 
.alt in dem andern tief berabfrefetzt wird. Da nun 
durch diefe FeuiUttom's , den po///i/(4f« Zeitungen , Al- 
les das, was in Deutfchland den SiolT unfrer zahlrei- 
ehen Unt^rhaltungsblitter ausmacht, mit eingeflocliten 
wird, fo exiftiren in Paris für (liefen Zweck keine fol- 
che befondre Zeitungen, wie die unfrigen, fiir die ele- 
gante Welt f das fVlnrpenblait u f. w. Doch glaube ich, 
dafs ehen desh.i1li Hie Unternehmung eines foichen Blat- 
tes , bey der unbefchreiblichen Sucht der Farifer nach 
aller Zeiiungslectüre, keine üble Speculation feyn wür- 
de. Diefe Lefefucht macht es übrigens zugleich be- 
greiFlicb, wie fo viele Zeitungen und zu fo hoben 
bey uns ganz unerhörten Preifen (der des lUoniteurs 
ift 100 Francs und der iibrigen ron 60 bis 90 Franks 
jaUrHch!) neben einander in Paris bcficfacu Uöuuen. 



Nicht nur alle die zahllofcn Reßauratioat^ Caffies anil 
Eflamiwttt (wo fie uuafouft gelefen werden) üiid da. 
von liberfchwcuimt, fondern anfser den vielen Cabi- 
neti Ittt^rairet , wo man lieh abonniren oder auch ftun» 
denweife für einen halben Franc Icfen kann, findet 
man auch noch auf jeden uirentlichen Platz, und in je- 
der lebhaften Pafiage (Durchgang) befondre Zeitungt- 
Verkaufer and Leiher, die für ein Peer Sola dem Le- 
fer mit der hoi lichften Dienftfertigkeit auch noch ei- 
nen Stuhl reichen, der aber, wenn man nicht lefen, 
fondern blofs üizen will, bcfonders mit i Sol vergü- 
tet werden mufs. In dem Garten der Tuitlerieen aU 
lein haben drey folcher Colportrurs eigene Boden au 
diefem Behuf auFgefchlagen , und an fchönen Sommer* 
tagen findet man hier mitten unter einem unüberfeh- 
bartn Gewühl von Spaziergangern jedes Altert, Ranges 
und Gefchlechts, Hunderte von Stühlen mit den eif> 
rigften Lefem diefer Tagsblatter befeizt. So grols 
diefer Heif<.liun(,'cr nach politifcher Zeiiungslectüre, 
nicht blofs unter den Mannern, fondern auch unter 
tlen Frauen der Parifer durch alle Stande, vom Alini- 
ftcr bis zur PoirTarde hinab ift, eben fo weit geht auch 
ihre Leichtgläubigkeit daliey, welche Napoleon be> 
kanntlich fo wirkfam für üch zu benutzen wufste, nnd 
mit der mir felbft ein Parifer einmal eine unglaubliche 
Nachricht, durch die im Tone der höchfren Unfehl- 
barkeit ausgefprochne Verficherung : «daf» fie wahr 
fey, I»«/ fie bereits in den Zeitungen binde", zu ver- 
bat gen fuchte. 

Die fammtlichen in Paris jetzt erfchetnenden fvli- 
tifikcH Blätter, die üch in Oppolitions • und Minifte- 
rialzeitungen' und in folche, die nur für die Conftitu* 
tion gpfohripl^en werden, theilen, find nun folgende; 
i) Der Monittur univerjtl^ der (unter Napoleon fo oft 
zu einem Mrnnur univ. geworden) noch immer als das 
Mnr.iee offir.iclle Blatt der Regierung an der Spitze al- 
ler übrigen fteht. Fr et Icheint täglich in einem eignen 
Biireau und kofiet jähr J ich 100 Francs. Bek'vnntlich 
ward er für die National verfammlung im J. 1719 (zq. 
gleich unter dem Titel Gaztttt natioMaU) von Martt^ 
nachhprigem Herzog von Baffano, geftiftet, und ift, 
zumal feit er im Jahr der Rep. VHl. förmlich für «in 
officielles Blatt erklärt ward, fortdauernd die wich- 
tigfte franzäf. Zeitung gebliehen. Die Ereignifie von 
17K7 bis zu feiner Entfiehung find im J. IV. in einer 
befondern Introeiuction (Paris, b. Agaffe) nachgetragen 
worden, auch erichien im J. IX. eine Aualifft tompitttt 
du Monittur (Paris, b. Girardin, 1 Hde), fo wi« ioi 
fol<:rriden Jahr (ebendafeibft in 3 Bden) eine TMtil' 
fkalittiqut du M., und um diefen Nachtrügen bildet er 
nun unfireitig eines der bedeurendften und gebalh 
reicliften Archive für die franzöfifche Revolutionsge*i 
Cehichte, die lieh hier in ihrem ganzen Fortgange voK 
der ff ffellofefien Freyheitswuth bis zum vollendetften 
tnonarchifchen Defpotismus, dem Lefer darfiellt. So 
feltfam es ift, dafs: ditft Zeitung, die das Hauptorgan 
Napoleon't zur Unterdrückung der ofFenilichen Mei- 
nung und Begründung feiner Tyranney ward, und des 
Uebels in. und auf.ser Frankreich fo viel geftiftet, ron 
der jetzigen Begierung beybebaltea worden ilt, fo 
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ti*t«r Napolaoo redlgirt«, auch jetzt noch der Rai.icteHr 
d^KfelbMi geblieben i(t, Indeireo ift freyltch auch der 
Q*irt mi di«:Spra(4M>dUtj«t«ia«nMonlv«uri fo durch- 
M» t<ril»<1)> «l^paiJi^ Dar noob Nooien and, 

9mm «|«MI Iwt. A^icli ifc.cr nar noch zur 
Hälfte officiell» und liiifti t in diefer Partie offitttllt^ 
der eben Hr. ^auvo (ein Iriir l'chnizbarer , kenntniCt- 
reicher und liberaldenkendcr Mann) vorfteht, nichts 
weiter elc die Gcfetae und Dee»ef oder }ctu Xoga- 
iMwmteo QifJoPjfMmw» De noB ebtr diefe ofRcielien 
Nechrichteb, nur einen Terfpater« «ucb in den Obrn 
gen Zeitungen erFcfaeinen aarren-, thia die OrOfite dee 
Formats und Preifes den iMoniieur Vielen verleidet, 
fo hat er irhon jgtzt Tehr aa-Ahomcnten (derto Zehl 
£ch anter Nap. bis <iiof Iwiieft twrJeewt, oadwrird, 
übdeta üMii'dien fog#nannwia'llcri» J <«i»< >» jmt ett*. 
gsmefia^mr Vorzug giebt, (M«fft %M' nMlt*«MI FbCik 
neu, weicbe Cbafs von Behörden find, geWiBa>>^ 
a) Die Gautu lit tmmu Cl*g'- ><n eignen ßi>rean, Preis 
9« Fr.>, welche4h1li»4dll»n crsvalm, die tiefte al- 
ler frenaOf. ZeitoiunB Ift, ^erei»ie|^t« Jf|irg^it% noch 
«•Heliiedne SmlirciMn and Kne^berieht« von Ve/faii» 
ßein rnthahen. Sie f;e^firt jptzt zu d«T ultraroyalifti» 
fcben Partey, und ift ein lehr initicliuafsiges Blatt, 
was auch kaum noch jooo Alionnenten hat. EirfHaifjjt- 
»irarheiier ift der durch feinen Procefs mk den jün* 
iern vfnMafr, Von d^ «r Prfigel erhieki A b^Qch- 
niP' ItMirardens Mixrtainvilh (von feinen OegneiWil#ar> 
ile««H genannt), waichkr in dem i^rei/frfM derTelben 
Gnffrotf nif li7ii.ilurpn vi rfiicht, jedoch ohne Weder 
Wirt, no<'h feine Kraft, noch feine ICenntniffe 
tzen, ' Vielmehr giei>t <>r lieh durch feine crafre 
(«r z. B. Akadmnwdcr Wiibnfiibe^i 

•'ii^tffenfckafi, wdMrfHfMt« iM^Mr 
Namen einer dciitf» ii^ii Stadt liielr, überretvte)- fort» 
denernd die itcberiichitpn Hl^fien. — 3) Det Jewr» 
«Mtf -de iWtr(tlBiWh , und dreymal ('ie Woche xagleicdi. 

e in em Mmüitäi dt Gtmmtrü, Pr. It Fr.)» wekkM 
nadk dw Ghw d» IV. die*lhcfte fr&Maf. T bm mu n ift. . fi» 
2lhh \ct7.t an <ooo Abonnenren , und ift bauptfäcblich 
für dos Parif. Publicum gcfchrieben , <lpin es iich aoch 
dorch mehrere trefniclieAuffArze und he fonders durch 
Mn reehrvnterfaehende« An/MafM und di^ieden>]ie»> 
■ffideti u . »r M ieinenien ifwjtw mw. Bim*\dkbü gni 
macht ImI. Seine Verl^ffer gehSren «n der libcM^en 
Partey; — 4) Das Jonrml ffnhal de Fra»ee (taglich, 
Pr. 71 Fr.). Fin in eben (Inn fluten Sinn gefchriebe« 
nes und auch eben fo viel imd gern gelefenea Blatt, 
was erft in den latiMm -Jebretf^mtb d«ii MMft«r 
Abb^ Mornnquim geftiftet wowlf «-««idi« QvundfiMze 
jer oondiponellen Monarchie «ntev'd«nt Voljte eoc'zn» 
breiten. — 5) i Jift Anv.ilet fcUthpm, mm -Jcs tt litte- 
ntrw (täglich, Pr. fio h'r.). Diefe« Blatt hat bif jetzt 
•eeb weniger Lefer, als es rerdicnt, hebt Ce^ eber 
milfaietDi^fell tlglich durch die IVlannlchfeliMiait 
«ndOit« feiner, oft fehr ensgezeichneten , politHaicn 
und wi' nsrc!» -filit lien Auff^i/c. ^Vi,• J.is ■vorige hat 
I, nach dem Mufter de* Johth. de i^arit ^ einen, je« 



dattni Artikel: Jtinwdrb. ft — i w» itnihrt, eingsAIirr, 

dar es Tor7.i'i<^lich 'cbdubar macht. Auch ein Deufe- 
fcher, Hr. Dtpfifi,^ .uis iMimricr, der die Artikel über 
Paris für das :Morgenbiait fthreii t, ift ein fehr thätiger 
Mitarbeiter daran. r~ Der, feit dem ig. Juliu« auf» 
gehobene, Ceii/7/t«sioerl (er erfchien gleichfalls täglich 
und koftete 72 Fr.) wurde von Mn. j^ay^ . Ersieher 
der Kinder FourArj , tor drittha'b .(.ihren unicir dem 
Titel: l'Indfyetidunt , unui i.u.i, ...... , den er feit der 

Reftauration mit dem neuen vertauTchte. Er war ganz 
TorzOglich fär die Anfa&nger der conftltutioncilen R» 
!ieruog.gelioh r teben , ond hatte daher auch üch fohon 



tr< 



ine feMr^niAlialfdieiParii^ von Lefern, die£ek tl|> 

lieh mehrte, erworben, als er hekanntlich wegen ei- 
ner Anfpielung attf den König von Rom , die man 
darin finden wollte, unterdrückt ward. Doch ift er 
beid naobiMr dnads 'Verbiodw^ ßnjt dein jXJimrMal. 
drComwrrr (u^l. b. BajlMattl Pt^/rt ^r.) wieder fer^ 
gefetzt worden, -Kvelchet letitere Journal felbTt .i!)er 
auch fchon einmal, unter Napoleon, aufgehoben vror- 
den wa^. — 8) Das Journal des Mairet (drCfcnel wö» 
obentl. Pr. 56 Fr.)- Ea wird Tomebnlidi^iva Hsv 
J M fcfcfi dem jinzigen-^tanMraKkMnr^detrPl^iM^ 
nifters, gefchrieben, deffen befondern Schutzes et 
Geh daher auch zn erfreuen hat, uiul \v."i'iall) es gc- 
wiffarmaaDicn auch als ein, halbo! licielles , Regierungs- 
blatt anfleCebn ^werden kann, übfchon «| «ig^i^. 
fUr die Mairet des Landes (ftaiffcder ebeniÄgnil'~AM(lrt 
villageoife') beftimmtift, fo wird es doch , wegen fei- 
nes Rillen und geniSfsigien ( W-ifte'!, anch in der Haupt», 
ftadt fehr viel priL'fen. F.ir 1 i • i 1 - rs 

und Tunes, al.'« diefe liberalen und conftilutioneU 
len Blatter, find nun aber: 9) Das JottHnl det De>, 
(f*g^ P'' 7* dacfetxt eis dat voraebmft«.- 

Oppofitlonsblatt , entCefaieden fOr die Anhänger; des al- 
ten Regiments, gefcli 'eben ift, n.T'i '. i.i rs unter 
Napoleon bekanntlich a]s Journal de l'etufiri, ein feft 
noch wirkfemeres Mittet, aTt der MoniteoT Mbftt Ahr 
dta De^jioiicmi» dielae Ufiirpatora gRwfJien wer.* Et 
^ert sogleicb gegen alle Neu er ut^o -nn Staat, in der 
Kirche und Literatur, als Verfeclm r c\e% fo^t^nannten 
kianikbm Gefchmacks. Mehrere der berühmteren 
jetzigen Sfbriftfteller in Pfirtf, wie Ckuttanhiand , T»-»'' 
»Ar n. Jiqfera Bejträn dwRi. Abf r wegeix^reiner 
In oflh^bap .«krerajrälibirofien Tendani^- ber-dor W 
flberdiefs auch noch den ftren;;en alten Katho^cisinaS» 
einzuführen ftrebt (es wird von drn,Abb<i*!t ztigTeicI» 
redigirt), hat e.'i einen frrofsen I heil feaner K n'cr ver- 
loren. — 10) Die y .-.'. : c/M(f , vormals k Miroir ge» 
nannt (tägl. Pr. 71 Fr.), \vi;lche von den bekannten 
Sehrift.üelleriWaitf-£r»a, einem exilirtenDiUnen, her»- 
*ti*S'RKben wird, und, mit demfelben Zweck auch daf- 
lelbe ScbicUfal bat; und lO 12) der Ben Frmciit 
und das Mctaorial refigitux, foitt, et liierairc (Pr. ji Fr.)» 
die, weil ile faft mit Nichts als laugen und breiten De» 
elamatioaen für den alten Adel und Clert^ angeftiltk 
find, noch weniger als jene gelefen werden. Norjh ge. 
boren hieher IJJ der Dilinciii (tägl, Pr. 51 Fi.), — 
14) Das Jomrual giairad dAfficktt (tägl. Pr. 56 Fi'.), 

■üiiiliw U wiM HM fte laMDimUatt voa Axmon- 
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cen u.r. w. , aber Iiis einer folchen Stadt immer 
intcreflaut ift. — 1 j) Le Sarrattar (^dfeyma\ wöchenri. 
. Pr. }o Fr.). — 16) Le Jourmt^l der Cantvagnet (drej- 
mal, Pr. ag Fr.), mad 17) die FtMillt Panßtunt^ tau 
eik§ it Paris (dreymaf, 36 Fr.). — Auch errcheint 
in Pills jetzt noch eine febr gute Englifche Zeitong: 
1«) Tht Mtffemgtr er tkt Spirii if tke ngUfh JcrnrHolt 



C3er 7u5leldi Unternelimer eine! tAt »ortOgBclwn C«- 
^jj»«f littrraire in der Vivierttie ifi) ftir die «hlre»« 
chen it> P.iris anwefeiidcn Fnglander herBcSgcgebea' 
und Ton diefen ftark gelefen wird. DegegUl ilt 4m 
DtmtftktlStitintg, welche ha wriynJtkr (Iw jm BMilM| 
drueti er Smith für (6Pr&MS jikvi) erfdb)«B, «rftMaMMT' 
zu fefan wer, jetxt Cohoif %ri«dinr •mg^engwh i pfc e ■ • ' 
••• . »»/«Iii/» '^^•^ » 



LITER A.BlSC«« ANZSIOEIf. 



U. 



'nter forg^higer Aufflcht te'Rik Dc G{/««ä(r, and 
mit neuen , Ll>r d«adieb«i LitMra gedracllt, fiad Ib 
C^n erfchienen : y . . ■ 

Vol^Hadig* Paradigmtm Jkt regflmißigen «*d 
rtgtlmäßigtm Verbi der ktbriUfchcn r.ic A/. 
XHel« oft sewtnfchte Beilage zu der bebr. Groeit 
tnatik d«e Hb. Ot, Geftwim ih Ton jetzt an nicht ner 
mit dir/er, ToiMlem auch f&r fich aJifi«, für-diejanlgen«: 
welche bereit« diefe Gratnmatik in der ode«« 
ciefjrrr» Auflage beGtzen, dofCh atta .g«« AmUumU 
langen for x gr. zu efbaliea.« 

... . Aucb.irt.dee '\ . 
hg* 

%rteder daroh all« gut* Buchhaadlungen um den alten 
PftvIaVMH t4 |f> «■ MkwmM. 

H«1U< ta"**t.WoTeml»er T5if, 

Renger'fiilMBaiUniAMig. *' 



»' 7*» I. 



Tn dcfr Wc1)«1*(dMn BueUnndhnig in Znits AmI» 
noch folgen r)e NachzOgTer vonr Haei« der RtfMtmlf«* 

iSon^jnhelfi briften erfchienen: Die yurißtii in dtr ff- 
fcßMitiH'un Kirche. Nif4 Dr. Marf. Luiktr. Noci tint 
Gabt zum Rtf. Jubtlßfte yon Dr. J. Schttdtroff. Geb. 

gf. — Det Hrn. Verf. Gründe gegen den noeh- 
kUrzlich im WciaMriÜBlicn Oppof. Blatte aiifgefteiitea' 
Sat/. : nOafs der Klireh* keine Vertretung im Staate-cit.' 
komme" — fichert diffem Hefte einen TorzO;?lichenf 
Rang unter diefen Schriften, und die fiegreiche Art, 
woimt. unter Luthers Autorität, der^Mmd 

Igen der jmniten, ^inoteirt wira — • «Ignet^efl 



hrmUL Carmen putuUre. 4«». Geh. > gr. — Endlidl 
ftellt folgeiide BroCchüre noch htfiarifcbe Facta äa po> 
lemiCchem SiMM'Mf 1 Varim ad inbiUemm nfm 

Dm lUiUMiMfMhe M^allm ift: 

• Cewo, F., Charaden und I.ogogryph« zur gefelTIgen 

IMterhaltuag fir gebiMets Wirket. 16. Staat« 



. Fmngifßfcht SpruhlArt; «fne roOfOnKg^ mä ttb» 
liehe Anweifung zur Erlernung der poiOffiafi» 
. Icbien S{irache, lur Schulen und zum SeibAnUar« 
rkbt , bearhei wt von Joh. AUtoak jr. g* .^«i pr. 

n. sig« bex Hinrichf. IS gr». 

" Wenn et dem Kaufmann i« groben St&dten (ohon 
itngfc Bedürfnifi war, die portugieftfobe Spreche zai 
erlernen, fo wird auch der iyelehrte, der di« febfi». 
Ina BiOiheii dea OeiCut in der Origi«alfae»dMrMhlc 
| < i i c h — wHI, dia MÜw* . « nalBh a ei^ airf dide Sffnch» 
««nr endet, reiehlieb ftetoliitt findtoa. Um fo fchirz. 
harrr muft beiden gegenwirtige Sprachlehre fe>-Ti, weU 
che fich durch ihre gute Ordrtung, Deutlichkeit, Be> 
Maitntheit und Vollfi&ndigkeit fb rorthei Ihnft anezeicb- 
mI, dafiraMtt Mtht fiabt, dar Verfaffer haha feina 
Sp reeha nütOiMk MBart. Dia-bey(;efagten Uebnngt* 
ftOokeant bähen eine Auswahl aus ilen lieften fx)rti)- 
giefifohen Klafiikern, und find, fo wie da* beygefügta 
Worlerbneh, eine um fo fchä tzba rere Zegebe , 
'mMmtaUmd. dia OcigiMla Xa-lilite^J 



lebkeit das 
diaAa-^ 



itat, der 

Primat in kirchlichen Angelegeidieitan, Mgan di 
"inafsungen dar Jinriften, vituHeirt wlroT— • aign 
buiJen Thcilen zur intereffanten Lectflre. — — Die 
Vereinigung der beiden proteftant. ConfeCßonen , durch- 
daaOTbaallcben Vortritt dee mächtigen Preuff. Monar.* 
dian » varantafitafölgandas «ebaltrolle Gediobt : Cmmi* 
Oennaf i Mi. OWMna IZC fifßo fitttwtm foervt rti-ft^ 
LutLtrum tnendari corptai 3. d, %\.m, Oetob. 18T7 rvar 
fltfrtmn Luthtri fwnutUm fcaaU ftAlict^ ritt, yit ctff 



Für Sekm£]k/fiif$r... 
Uiafo eben arCobteneai ' ' 

- y. i>;'C Prtnflknrr dautUclJe xmd- MitMMt^he An». 

cin.inJHrrt-tttmg der Sclnchrpielgeheimnirre 1!, ; 
Anhers Fkilify) S'ta»ma ^ mit vielen Anmerkun- 
ren nnd VerbePrerungen mehrerer Spiele fOr An« 



!l I II U ^mmr 



nnger j neUk einto Anbanga, ib wtfleher Fblg« 
UM wia* nwn am mMtNcliRan dia vetlibndMMi 

M'^irirrrf-hrifipn über das Schach ftud^ere. Mit 
I Kpfr. g. D c 1 1 in, Jiq^ntlin. Preis ig gr. 

- - • • - 1 rtrfX . . 
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A IsJL'O EMEINS Iii TER ATUR-zeitüno 



December 1817. 



LIT E.R ARISCHE MACHRICHflN» 



Veber den g^gezniriiitigen Zuftand der 
fraiisö£fchen JoumaliAiky' 

ncbft einer 

OAufidt dtr ßnmOlkkm in fiaris jttzt irfManin 
ZtitUKgtn, Journale uA.yr, 
Vom Prof, F. K. ff. SekUtM, 

(^Beßkluj.t vom vorigen StMek.^ 



Ich 



koume nuq zu den wifffn/dutßtiektn jfcimnk» (ßn 
m di« f ornehoiftea der eban genannten polhifeHen 
Blätter, dem littrarijiktm Tbeile ihres Inhalts nach, 
freylicb euch mit gehören), and nenne zuerft die, wei- 
che eines a'ige meinen wiffenlchefilichcn oder enttfklo. 
fidtJckiH (itbaks ünd. t) La bihliografkt* itFnutt^ oa 
Journal gfntral de Vimfrimtri* tt dt ta IMn^airit, rom 
Hn. Uwtim fa«r«ncgeg«lMB, bey Pillot. (Es errchpinc 
jeden SmuMband l H«lt. -Pr. jährlich ig Francs.) Da 
Frankreich bekanntlich keine- HiK'hhin-lIer - rtU-ricn, 
mithin euch keine Mefjcaialoge hat, fo ili diefs ein 
fehr verüienblicbet Unternehmen. Es liefert in cshro- 
npio^tober Foigs ein« Mir MiifM Uabnrfiobk «Her in 
Fraiikreieh weehcntlieb erfobimcaaitMdkrr nicKt nur, 
Irr.riprn auch KiipferfticJie , Karten und Mnfikalien, 
und ciiihult iuj^lcjch ein Verzeichnif« aTier in den po- 
lliifchen Jo irndion in jeder Woche erfcbienenen wit 
fenfchafi liehen AuiTrttze*, nebb Terfdhiedneik «ndcra 
Notixen aur uclchichie d«r frencor. Tages1it«r«ar. — 
»yyoMraal gfuSnl dt la litteraturt dt Frauce (bsy Treotlel 
u.Wartz. JMonail. I Heft. Pr. ijFr.) Diefes gnn fchon 
»O Jahre cxifiirtndü auch bey uns fo bekannte Jotn"- 
nal , enthalt. nach Art aafrer Allg. Lit. Zeitung, suerft 
kr itifche Anzeigen neuer Werke, KaHcs» Kupfer und 
J)t^keU«n, denn ma«Di kurzen Nekrolog über ver- 
Aorbmw Oeletirte wnd Künfiler, Bekanntmacbungen 
der akademir-Tiyn Siu:i.-:|:,(:n ümi Pifift-, f^i wli-, aller 
neuen E^itdcckungen und Erltndungen, und lonft al- 
lerley Somtütt tt anaoMti ihtrairtr. Hiezu gebOrt 
3) der Cataicffit^iimuifKt u r^öm^ 4t la lunvtlU lit. 
fram^aift^ vrekhen die Kn. iVratte! o. Wir* gm Schlub 
eine« jeden Jahres in «inciii ein/e'nen Hefte lu r iDi- 
geben, und der ein allgemeines nach Fächern einge- 
theiltec Repertorium aller jShrlitk in Frankreich er- 
fobienenen Bäober, Jenrnflie, Karten, Kupbr und 
Maiiktnrke, ntH fteten S^dhweifunt^cn auf dw^n Be> 
urth<*i!"ng in dem Journal gtnfral liefert. — ' 4) Anualtt 
tuetfclopidifucs redigt-cs par le Chevalier (mOMtL 
I Heft von if Bogen. Subfcr. Pn 36 FcOt wnlnliQ «dt 



Anfang diefes Jahres an dielStellelfliilMfriliNni sofaK» 

beftananeuiMa^fl^» '»f9f/»P^<i/f«* getreten find. t'nW 
tfg ditKebdttroI rte aller der^aligen franzölifcken W 
Mht welekM einen herrlichen Schatz der Bpi,.h., r. 
Abhendlungen in allen Fächern der Küt.fL i^^wS 
renfchaften, und auf. , !. n: fehr reichhaltige NodMa 
«IIS der Tagesgefcbicbte der »llgtmüam WpIifchS 
Literatur enthalt. In Rückfiche dider felttlr« hll r ^ 

^enodi det berondereVerdlenli. daf. er darinleiw 

Nation Tor iehrr l.ch auch ma den neuen Erfcheinun. 
gen unfr er L„ n a' ur bekannt zu machen Heb bemfihT-. 

5) Journal dts Suvans (monatl. i Heft v«ei f Böfen "p 
30 Fr.) Di;efe« den Namen de* berühmten altern f well 
Ohes, TomParlamentsrathOntey, dtSalUi66< ceftiftet 
eile ferne zabllofen Nebenbuhler überlebend . frft »tIS 
gefchlotren ward) fortführende Journal komint hinZ 
\ gänger nicht an Werth, wohl aber an AwfthrHcfcl 
ke>t ferner B«.rth«Uungen gleich, die eben To br™ 
find al* fem nn gröftten Quart beftehendes Form« — 

6) La fiwesa»« /»wair» (z vcymal .nonati i HeFt"«m 
3 Bogen bey Del.unjy. Pr. Fr.) Ein neu« 12' 
Amnr dM R^Ur he.a V^gebene. Journal." Zn U^ 
manche fehr auspezctuhnete kriiifche und biosranbl- 

(b. Eymery. WtehentL 1 Heft von 6 Bogen Pr. 1 o Fr ) 

Ton den, el,en dieC» gilt und woran Benjamn Confiant^ 
ein vorzüglicher Mitarbeiter ifu — ,) ^tnknti ihih, 

8 Bogen.) Die?e find erft gan/STr'* ' Ue,o.^ 
«rord-en. aber fehr ausgezeichnet, und an Urit" 

Mehrere der ge.fire.chiten Schrififteller in Paris 
nehmen lebhaften Antheil daran. — o) Ler Ltnptu 
a««p««;/.x Onunatl. * HeftO Oefellen fehr durch 
den lebhaften und fUtpaaUm Sril diefes litcrari- 
foben Briefvreofarel«. - i«) Lt Corrt/v^mhnt (IZ 
s Honet t Bd.) Gleichen Inhalt«. - "'^ .w^ rZ] 
(monat! 1 JfeFte von g Bogen.) Eine Fortfbtzung der 
bekannten Dccadc fluUß-pkujae. — „) DinfMulL i»«. 
r,/, wovon erft 2 Hefte, and 13) U Ct„fit^ tmtraire, 
Ton dem erft i Haft erJcbieiiea ift. — 14^ Kun Roi 
(Pr. 4J» Fr.) Noch ffeh«rt Meber 1 5) U GeL Z 

mtlamgl ilPol. (t VittraruTf ' ' ■ - ' " 



t« Fr), und aurb 



j6) Ia Ruekt d.-A^uiiaine (die nach den 3 Hertenrdie 
b.s jetzt davon erft erfchienen find, ein gehaltfollei 
JournAl zu werden Terfprichö de iie, obwohl zu Ro,-. 
d««x faerauikMoaiMftl, doeb üm H«iptniit«faeiter, 
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wi« s. B. ilf« vcrltotten« Tir. v. Aaf/, in ?wlfl befim. I^na. (4tnr lahrg. Momad. t H. Am« Vir. te*) fiar- 

In Riickficht auf dio attdändifche Literatur crfcheiat ßiont de Juriiirudtnct KotariaU, ou ytmraal du'Notcirixr, 

l) ein Alontklij rtftrtortf of englifh Littrafure (mon«tl. par Rolland de yUiargmti. (Pr. is Fr.) ii) Annjlcx cic 

2 Helte. Pr. 40 Fr.) von clena fchoti erwähnten Ga/i- Ligiilation et de Juritprudtnce du Notariat^ p«r M. Da- 

JMM) der üch neuerlicbrt Micb durch feine Heraus- geoille et Fouqutt. (Alonul. 1 H. Pr. %i Fr «5 i*^ 

sab« «inM Prachtwerks «sit Ti«len Kupfern über Wel- cr«i7, oa Jotmud giuinä tUs LoU m Jnkt^ pfr y. B. 

Jinnont FeldzQge bekannt gemacht hat. — s) Die Sirty, (Monatl. t H. Pr. 97 Fr.) — IV. Stuattwif» 

Hhlietkeque Brittani^e (tnonatl. i Uetu Pr. 41 Fr.) — ftwfckaf ttm: i) Lt BiäUtim des Loir. (Von dhef«r 

3^ Panorama d' Angltttrrt parC/t. Mala, und 4) VlfrA(litt neuen Geretzfainmlung Gnd feit der 1 ' < ftauration l6j 

fran^cüf (beide ganz neu.} — Femer 5) ObJ'trvador Numem erfchienen.) 2) Aumcüu nurmmts tt colomix- 

ij(ßtaMO tnPcuriz, oder CmtA Bttnuria^ folitica e com- Its ^ par M. Bajot (nionatl. i H.)« «in fehr imereffan» 

mmkA fmonau. 1 Heft von 10 Bomb. Pr. 60 FrO " te^ Jounul. 3) Jtumid 4t FEiingifirtmtm' tt du d»- 

f) Lt Mtrturt {tranger (monatl. 1 Heft. Pr. ao Pr.)i «wwt/ (monatl. 3 IT. von t B. 4) yourwal MUüairt. 

und 7) disjoiirna! :^,<»:'ral de Ii Utterattirt ttranglrc (\>ey (Im J. 1-/0 anReiargen , befleht jetzt aus 60 Bänden. 

Treuttel u. Würtz. Monatl. i Heft von S Bugen. Pr. f- Pr. jo Fr. jährl.) 5) Journal du Lys et BulUtim der 

15 Fr.), womit das zu Tergleicben lft| Wtl AOmMI'/AiI* Ckambrtt. (Erfcbeint jeden Abend. Pr. 6oFr ) 6) Me- 

Mlen aber «ul, Literatur enthalten. morial du Coutemtieux des Admiafßratimtf Drmtt'rim- 

uut tt des Octrois. Qa. Smitb. .6 H)rfb l N. .IV. 4f Fr.> 

Ich führe nun die fklr die tirnztluem Fitker der litt- . 7) LifidiltAmSiu Rai (monatl. 1 H. Pr. 56 Fr.) g) 2> 

ratur jetzt in Paris erfcheinenden Journale an. l.Tktt' Meffagtr der Chambrts (monatl. i U. Pr. 5 t Fr.) — 

logit: i) r Ami de Li RcUgion tt du Rot. Journal ecclo- V. Statißik: 1) Almanctc rounal. (Erfcheint jihrivc'i 

£aftique pol. et lit. (zweyinal wöchentl. bey Ledere, b. Teftu. Pr. 11 Fr.) 3) Ainuitiac dt 25000 Adrejfes d» 

Pr. »5 Fr.) 2) Biblwtkiqut rtligieuft^ moralt tt literairt Paris. Jihrl. b. Panckouke. Pr. 5 Fr.) Ein fehr nSts» 

(b^ftweife in is"*)* Vgl. hiczn das oben ang/tt. Mtvt». üchMHanÜMMb« bebndcrt fOrFraoMle, du auch ein« 

rtal religiente. — II. Miiiei»: 1) AurnjUt dimques, Ueberfieht dt* Foftw«rMit nnd anderer dfient). Inftitn- 

Sabli^s au nom de la Societe de Medio tne pratiqiie ten, Einrichtungen u. f. w. enthalt. 3) CaJeadrier de 

e Montpellier, (rnonail. i Heft von 7 B.) 1) Bihlio- la Cour. (Jährl. b. Heriffant.) — VL Geojrapki e 

tlUque midicalt (monatl. bey Gabon , i H. Ton 9 B. Pr. und G tfchichtt : Annales des Vtf^gtt , de laGfograTski* 

SO Fr.) 3) BuUttia dtt Seitnces midicdes , par le comite tt de rkißmt (b. Mad - Buiffon , m«antl. l H. Pr. 17 Fr.)« 

central de la Sodet^d« M«decine du depart. de TEur«. unlebt von -mtltt • Bruk bdnnmlMi bertatgegciban 

(Vierteljahrl. 1 H. ron 6 B.) 4) GitseiM i<e ja»// (drey- wardmi. — VII. Pkyßk, Che mit und Katurtoif. 

mal wöcheni). Pr. ig Fr.) Diefe Zeitung wird fehr fimfekaft tn : i) Antiales de Ckimie et de Phtfjique (tno- 

vorzijglich redigirt durch den Dr. de Monttgrt. ^^Jour- natl. I H. b. Crochard. Pr. ig Fr.) 2) Journal de\tiiif. 

mal de Mcdtcint , Cliinirgie, Pkarvtacit etc. par M. Lt- fiqut^ Ckimie tt kifi. mturtUe ^ -wow Delamttkrit (monatl. 

roux (monatl. 1 H. von g B. Pr. ig Fr., b. Menuignon- i H. in 4. b. Courcier. Pr. 27 Fr.) 3) BibUttkifUt 

Slanria), enthält die Arbeiten der 5boff/«6<fVa/(«r£«i». ßm - ietmomique par XUcte«/* de Bentaud (aienatl. i H. 

Imm. 6) Jomraal ginhvt dt Pharmaeie tt der fiinett Vr. 10 Fr.) 4) Mtmtint dm Mttjfttm d'^oin uatanUe. 

mcctffoires. (•> Croiicha. monatl. 1 H- von 3 B. Pr. (Vierteljihrl. i H. in 4. l-^ine bekannte fehr gelehrte 

31 Fr.) 7) Jourmtl nv-i -l dtt Sciinces tn(dicalet (mo- Sammlung, von den Profefforen diefet Mufeums her- 

natl. I H. V .11 >, !; ) ^ ! i'iHotfifque du magnftismt ani- ausgegeben.) 5) Hcrbter g(n<ral dt l' Amateur ^ parMor- 

mal par MM. Üdeuzt , tuvjegur, Ducommum u. a. (jabrl. 4aaf DtlauMiy. (jAbrl. »6 Üefitr. n • Francs je«l«0 — 

34 Heft«. Pr. 16 Fr.) 9) Reeueil jeriodi^t ^ de la So* Vül. M«rik«fliar<A nnd A/reeoils/«; i) Ammuitr des 

Cict4 d«jn^decine de Paris, oa Jounal gMnl de M(. Mathem^ti.juer -pura et appliqueei, par Mr. Gergomue 

dttmtytrftdilht. (Pr.tyFr.) xo) AanaletdeJa Utttra- (b. Coui cier, monail. i VL Pr. ig Fr.) 2) Autimaire d* 

turt midicale itrangere^ et Prfcis des Conferences dii ctrcle Bureau des Longitudet. (Jdhrl. i Band. F.bendaL Pr. 

mtdtcal dt Paris, (b. Gabun, monatl. l H. Pr. 10 Fr.) Pr. a Fr.) — IX. Oekomemie, Ftrßwtfeu und 

Ii) BiUiotU^ de Midecint Brittmtifut. (monatl. 1 H. i^<rg^av .- i) Anmalet dt AgrieJItan fiamc. par MIW. 

Pr. S4 Fr.) ta) BMttim de Pkumuit. (monatl. i H. Tt^tr et Boß. (monatl. i H. b. Huzard. Pr. 2 5 Fr.) 

Pr. I»Fr.>— in. Juritfrudtnm j) Anahi JfEto* 1) AwtaUsforeßihes (monatl. i H. b. Artbus Bertrani 

futnce jutUtiaire (monatl. i H. in u.) 2) Journal dts Ko- Pr. 10 F, . — jetzt der lote Jahrg.) 3) Anmalet dexAL- 

taires tt des Avocats par Rifiert. (mon. 1 H.) 3) Lt Le. nts (Vierteljahrl. i H. in 4,) a) Journal des Mimts (an. 

gtt-coaßilte/ranfais par M. Rondeaunntau (monatl. i H.) natl. i H. b. Croullebois. Pr. tt Fr.) — X. Grieer^r 

4) Journal du Palais (monatl. x H. in 4, Pr. 30 Fr.) Haudtl und Manufacturiu: «) Aaaaltt der Batl 

5) Journal dt Ja Cour de Caffatiou p«r Jalbert (monell. mtMt «t dt fhdt^ framfaifi (mttnaü. I H., wovon aber 
m4-P^«4Fr.) 6) ^MSrmJdf/^o«//, parM. Tavo. erft drey erfchienen lind. Ein neues und tton fehr facif. ■ 
Cat Coeßiniirtt. (maaati. I H. 9r. if Fr.) 7) Juris-pru- kuiidigpn IMäimetn redigiries Journal.) 2) Annalee lfm 

dence du Code civil, verbunden mit der Bihliotfiequi du näcilei d' Aimimßratiott fublimt dtsßienctt rr fffite 

liarrtau. (b. Bavoux. Pr. 20 Fr.) g) Rtcueil des Caufes fatturts et luißißrit «diiMaäni(iAbrJ. 4 Bde. Pr soFk-) 

imbret , par M. Mtjeau , arocat. (monatl. i H. Pr. s 5 Fr.) 3) BMttim ditfiitmttt MT /• Stittt wmimuktmit (tA.fiL 

fi,jf9H9^..^ Jt'riffradmt f m m utia U, na M. 4« gw, b. Jlknii, jibrL ffy 13 F^^ Jb.. 

• ' ■ 
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% 

• Digitized by Google 



IIbbi. 394. DEGEMBEK 



eitti i'Ewtoitragmtttt (monatl. i H. b. Hurard.) t^Jour- 
mal d» fie»U rotfiiU folytcckniqut (b. Rloftermann, mo- 
XMtl. I H.) 6) AlmanM du Ctamnce wonj. dt la Tyna. 
<Pr. 1 1 Fr.) 7) BulltOm im C mm et tt (f. oben das Jiar- 
dt Parit.) 8) Prür ctmma» dt BSarekandifet m groj 
(ttgl. I B. Pr. 3^ Fr.) 9) eomrant dt Marchandi- 
fo de Li bourft de Londrtf (wöchentl. i H. Pr. f>o Fr.) — 
XI. BiXdagogik: j) Jouranl d'Educcition , public par 
imSoeUti i c mti» k Paris pour ramelioratioa de l'en- 
Aignement ä^maatüra Ononatl. 1 H. g.) a) ymrtuil 
itla Jmnijlfe (memlT. i H. iii ti.) 3) Ler Dmatichef, 
OV Jarnrnal ci Fußigt de la Jeuaeße (von Fr. v. Gettlir u. a. 
Monatl. I H, Pr. ao Fr.) 4) lUhliotkeque des firet dt 
Familie (vom Adv. Co/9!», monatl. i Ii. Pr. 30 Fr.) — 
m Biidtudt KBußt: Amnlts daM»ßt^ u d» l^htlt 
MMbrw At lfm* am, per Lndm. Diefe« TerdienA. 
liclie, fchon feit mehrem Jahren beftehcnde Werk 
hat noch imtuer, in unbcfiitMinien Lieferungen, er- 
freulieben Fortgang. (Pr. eines Bdes ij Fr. Subfcr.) — 
XIII. Tonkunß: \) Jvwrmd ktbdamaiairt . di Mt^t 
(wöchentl. 1 H, b. Lcdmr. Pr. fo Fr.) 1) youmal att 
tirtiitadamn Qt. Lelu, monat). i H. Pr. 14 Fr.) 3) Jour. 
wcd tAptUtm (b. Duban et Comp.) 4) Journal d'Eu- 
ttrpt, ou det Amareurr (b. Gävaadi. Pr. 34 Fr. für 48 
Hefte.) Enthält theils neue franzfifilehe Mufik, theils 
lul. Opern.^ 5) rindieateur mufieat» (Ehi literarifch- 
aaufikaliiclMr AsMigar, ebendaL, monatl. 1 H. Pr. 
t Fr.) Emlillt aaeb «ine UeberScht der Opemtheater 
10 Paris. 6) Lyre, ou Journal de Guitarre (nionatl. 1 H. 
Pr. 15 Fr. b. MieCfonnier.) — XIV. Theater: 1) An. 
nuaire dramatifut (b»De]aunai, in ij. Jetzt der ijie 
Jabrg. Pr. fär alle i| nnrii FrO KntbAlt eia« Ueber> ' 
ßm aller PirlTer Tbeattr, ihrer Perfonaltf nnd R«< 
pertoires. «) Memorial iramitique , Mmunoe thta- 
rral (b. Barba. Pr. 1 Fr. 50 C, Auch fchon der ijte 
Jdhrg.) Eine kritifcbe Ueberficht aller in Paris jälirlich 



als jo Jahren. Pr. 3 Fr.) 3) Journal dit Amattttrh 
(Ein Recutil yon franzöL tmd ital. Gefängen.) 4) Le 

Stit 4/lrf/«fM far^tn. (Ein kldnar iabri. erfdieinen- 
ir Akaoiaeh in il. Pr. i Fr.) OrakalCfirBcbe in aller- 
Jey VauderiTles. 5; L» Caveau modtme^ ou le Rochtr' 
deCancalt. (Name eines berühmten Reftaurateors.) Ein 
Almanach von GeTelligkeitsViedern. (Pr. j Fr.) 6) £e 
duwfoauier tU rAmtmr u du Gractt (jähi4 b, Rofa. Pr. 
2 Fr.) 7) jllmmme d$ Dmn, mit Kupfern (b* Treuttel 
u. Wflrtr. Pr. f Fr.) S) Journal det hamer et det Mo- 
dei (wöchenil. i H. mitKpfrn. Pr. 36 Fr.) Beftebt fchon 
Ji Jahre utid eniL:ilt aH;:li poetifcbe Aulfätze. Red. ift 
de la Mejfangcre, 5) Almnnac dti Demoißllet (b. Janet.) 
10) Eftcurien firan^ait (inonail. i H. auch Co«f/rf/ u.dgl. 
Plr. II Fr.) 1 1) Etrennet lifriquei f. Ck. Mah and 
1«) Etrtnnes yieufet et fdifiantet ^ welche jahrl. all AI» 
niaincbe erfcheinen, fo wie au'.li endlich 13) le Souper 
dt Momus ^ ou teceuilt de chanfons. Wie der Caveau eine 
Sammlung von Couplets und yaudtvillet, ohne die 
dia-Parilfv nun wnnal nicht su leben wiffen, daher 
feboin dar Card. M»%arim bekanmltrh bey jeder neaeii; 
Abgabe, die er ihnen aufarlegte, iuimpr „ob Tie fin- 
gen" zu fragen pflegte. Aiinanacheernfibaften Inhalts, 
vri« imfre zablreic|Mn TiTchenbOcber : die IVlinerra» 
Urania o. JV w., kennt nan-Ua Frankreich niebt. — 
Und Jb bitten denn miTra Lefer hier »nn eine Ueber-'. 
ficht von ijf ikeriodlfchen Werken, die alle jetzt in 
Farit aluin f^efchrieben, gedruckt und gelcfen worden. 
Rechnet man hieza nadi die itooder 1.30 Zeittmgen, >. 
welche in den Prorin^an «rfisbainan, A> kann man an. ' 
nehmen, daft in Pnmkraieh )etxt flberhaapt an e ;o pe. 
riodifche Schriften j ibrlich hcra isUomrrien •, chtu jjen 
man vor der Revoiulion ihrer nocli nicht jo zahlte. 
So crftaiinlich diefer fchnelle Aiiwachs ift, fo fleht er 
doch ganz im VerhiiUnirs zu dem literarifcben Europa 
Dberhaiiptf, in Welchem jetzthnlioo« Zefirehrifien ICin 



aufgeführten Stücke. 3) Journal liuinA dtt fbiamt Deutfchland allein über 400) jalirllch eiTchemen, za 

(zvreymal wöchentl.) Chtttrit tkitttnät, Dat be- denen noch das Dutzend englifoherBl^fr kumt , wel- 

kannte koltbare Kupfcrwerk mit erklärendem Texte che nuiimelir bereits auch \nlndien^ zoCaleun 1, Madras, 

Ml 4 • (b. Roland. Jede Lieferung von 3 Kupfern Bombay und ."kJalbrough bekanntlich gedruckt werden. 

XV. Focfie und Almunaehe: i) Jour. Wer " . - - v . - 



— I j- M-/- / 11. r - V i "ollie noch «weifein, daft l/aÄr ZaitdiiT, «i* 

'!^lL A^L^'^itS^uu^-^t'^'^."^^"!** dem fei. P/^r/ zu reden, das f<ip(We ift?^ 
* («Ähan« jibrlich fehim ftlt mehr Halle, am ao. ]\oTemberitt7. 



I-IT ERARISCHE ANZEIGEN. 
Aiiliündi§;i|]igen neuer Budier. ' 



' Boddwndlang ift arfidtienea: 

• Die Univnßtit Jhlle nach ihrem Fintlufs auf ge- 
lehrte und praktifche Theologie in ihrem trßtm 
Jahrhundert, feit der Kirchenverl« (Ternng dem 
«tri«*«. Der Säcular/tiftr der Reformation gewid- 
met tan Dr. Aug. HnmNimetfer, Kanzler und 
Prof, der Theol. 11 gr. 

.-.^fijy'*'«^^^!: I^iickb^ick auf das i6te und 
<7ie J«Bi^ n. P. Ji SptMer^ Lehrtt, Süfttr und Vor- 



bild der erften H.illifchen theo). Schule. III. StiFtnng 
der Univcrfu.it. Bilduns ihrer erften theol. Facultit. 
IV. Gertaltung des tbeoT. Stddtumt. V. Entwiekhing 
ibrasEinfluffesindenTerrchieflnenZeitpcrioden. OP'«- 
tiemut im Kampf mit der Orthodoxie, j) Kinflufs auf 
▼erf. l ipdne theol. V\TfrenrLh.iften. Tkomafiut. Franke. 
3) Kampf der Philofophie mit dem J>ielismus. fyol/, 
Baumgarten. 4) Emporbomlnan einer Irvyertt Lehr- ■ 
art. StmltTm ^j) FriadJicbetZofammenwirken derVer- 
febiedendenkendan. NSfeU. €) Ein.nufs der Lehrfrev 
heit. Kampf mit dem Hellqionsedict. VI. F.in Dlitk 
•*/ di« Gtgeawart uad fTuufciu für du 2«*» V»« Ueber 

di« 
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687, KudbiaM. 

«Ue jertige Geft«!» <t«r Tbeologi». — Kirclienregt- 
„ent. — Cultoi. r*- Synoitaii. — Kirduneuu» 
gUDg u. f. vr< 

Von derarelhen Verfalbr iCt «oeh , 
PAjIipp MthnchtkoK als f nuc^uur GcrMtAw nU dcCr 
fea Bildittfii (4 gr.) 

«ad 

/tkofUttuJcke yuhtlfrtdigt nebft Berchreibong der 
J||pir%hfciiit<m bay dtn Rffiomi Falk ($ grO 
focWn im Druck erTchieiwli. 

Bacbbandlang'dei Waifenhanf«! 
«u Halle imd Bartill» 



la dar PalmTchen VerUgsbandlun^ in Erl an« 
gen find kOrzUcb erfcbianaa und in allcaBadb* 
Handlungen xu babtn: 

Küiftht Gtfihithten det alt«a und neuen Teftamcnt« ia 
- a Tbeiloi einf;ericbtet aaoh dar £rxib]uag»f orm f Qr 
'. Kinder mit beygefügrer Sittenidir«. Ein HDlfalmch 

für Lehrer in Hürger- und I-andfcbnlen ?uni rlcbligen 

Vortrage bibl. Gefcbichiei). 8. 1 FI. oder 16 gr. 
fMiAam^ Dr. C, ttiar den LungenreblMfial«« itahik 

«iocr EinleitTing Ober Schlagflttl l a Okarfeaapt. ge* t* 

)4 Kr. oder 14 gr. 
Ida vott Hardtnßtin von C. F. Jti'ffoaMMMaar, Raotaa. t* 

Brofeb. x FL 15 Kr oiler 30 ^r. • 



Bey H. L. Brünner in Frankfurt'a. M. ift 
'fo eben arTclilMaa uad iaallea gBiaaBnabhandlutigan 

■ 7,11 !;.ii)en; 

litimmgs • BuA *um Vebtrjittn auf dm Dtutjcium 

T o n 

Jak, Tk. Voimtl 
(Fiof. aa dar holm Landaf- Sobula so Banaa.) 

Per Verfoffer liat durcb dieTei Buch einem Be- 
dürfnifs abgeholfen , welches um fu fühlbarer um Je, 
ja allgemeiner die Uebungen im (Triecljl Ic 11 . Schreiben 
all «n«» dar beltan Mi»«!» die griecbifcbe Sprache 
grUndllab marleniea, aneiltannt wprr'.en. Fs ift diei* 
fes ßi>rh aber keines der irgewöhnlicben Exercitien- 
bücher : Der r»y?<Curfus cntbuh kurze fentenziureStftze, 
^vorin die in den, na* h inclirereu Grammniiken cltir- 
tan, Paragraphen enthaltenen Regein ihre Anwendung 
frndan; da« wtyu emhalt eine Auswahl mm fblebaa 
Oricinalftücken, welche »on befondel-of gi-ammaJircher 
Wicblipktit find. Ir» den Noten, darf man behaupten, 
wird die t:t ifd'irL'ie Oraminatii; v:e!rjrl; iieicichert, 
aiJ dia noch g«r webt bearbeitete griechircbe Synonf* 



DECEMBBR tei7* <et 

tnik auTmoikfam gemacht , die Cchwteriga hAf dar 
Partikela «ingdaitat, der griettbifcbe Ptiriodenbaa g«. 
zeigt, und «lief mit Stellen au» den Klafukern fjeleg^ 
Auch ift hefondcrs auf die iMeüu Jik eine Haupt- Rück- 
ficht genommen, und tnan kann Tom Ganzen mit JR«cbt 
lagan., daTi der Verrafler einer jeden hetuiger Foda> 
mag la naaa Schulbuch veJikotiMaan Genüge ge- 
laiftet hat iSaf« VorxOge , vetlranden mit dem Hehr 
billigen Preis, lalTeii hoffen, daf» dai Werk mit der 
gebnhrenden Aufmerkfainkeit gewürdigt werden wird^ 
wo man danaiangel aiaai tolahtn Bnahai Jhhaa liagft 
fAblta. 



In allen Bnebhandlungen DeatCcblaad* dt für 
d gr. «ti bakamnians 

Bkili'pfi Melunchtkontf de vita Martini Lutkiri 
marrario. Ad »i« memoraad« recuperatae iidei 
et irdpubficie lacra faecularia a. d. 31. Octolirie 
11^7 teldircta Gymnafiorna» aluaama raedK oa> 
ravit y. F. Saidur, 

Diefe durch Inhalt und Farm klafifircha Darftel- 

lung von Luthers Leben unH ^\■irKrnml^p;t aus der Fe» 
der eines Mannes, der mit ihm }o Jubre hindurch To 
kräftig für die evangelifche Wahrheit wirkte, eine 
Biographie, Ton der Luthers wackrer fijegrapb&ir^A 
«Kibaitta, dafs man lie vor, und dana vneder aaed /e. 
dar nauara Derrtellung lefen mtttTe, und die nacK 
Phwkr Via»Cciierung felbft unfern Tlieologcj» zeigen 
Xünne, welches der ei|.:»- v.ilich.- ' ieifr der evangdUBDaa 
Lahre ley, bedarf wohl i^c ncr Anprailoa^ 



Bey den Gebrüdern Wilman» ia Fraakfarc 
a. M. und ia dien Bncbbandlangaa DautJbblandt ift 

tA haben : 

9, LangfiurJ\ G. H. , Bemerkungen anf einer Reife 
an die Welt iu den Jahren lyo) bit tt07. 9 Bde 

ingr. 4. Mit 45 fchünon Kpfn.. und einem Mo- 
fiHWatt. Auf Velinpap. ij Rtlilr. oder 3j FJ. 
• Auf Tin (Icpap. I j r.tli!r. oder la FI. Wohlfeile 
^ A usgabe in S» ohne Kpfr. auf Velinpap. 4 Rtblr. 
oder 7 Fl. X» Kr. AafDruckpap. 3 Rtfair. oder 
5 Fl. 30 Kr. 

Durcb dialitt vortreffiidia, bdcbCt wicbiige Werk, 
fiber^elebee mehrere Zeiiahgen and Jearnale ein tebr 
günftiges Unheil gefallt haben, und »vplchf v v uvt 
in einer öflFemlichen, noch in einer Prirat. oder l eib- 
bibMothek fehlen darf, hat fich der Verfaffer ein blei- 
bcndes Denkmal bey allen Freuodap dar Linder . und 
Valkerkunde errichtet Da aa in der «om Kriege be. 
lafieten Zeit feines KrTcheincni nicht fo allgeniein he- 
kannt werden konnie, als es verdient, fo machen wir 
bey wiederhergcftellter Ruhe das geblMaM PabUOM 
von Neuem auf dalCelba aa^arkiäiB« 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

GdmiMiSM* b. V«adenhöck u. Ruprecht: Grund" 
fit itr ntutefiameHtfUhen BtrmmtuHk «nd Uirtr 

(nfdtickte. Zum Gfbraiiche für akademifche Vor- 
Iefung«n von Fvifdrich Lücke,t ^- ^hil., Lic. 
u« Privatdoc. der Theo!, an derKönigl. U^füf*. 
za Beriia. 1817* XX» 80 319 S. g. 

Ree. nahm diefes Buch, delTen Vi. (ich fcboD 
djtreh mehrere kleine Sebriftao nicht unvor- 
tbeilhaft bekannt gemacht bat, niebt ohne Erwar» ' 

tungp'n in di« Hand; mufs aber gefteheo, durchaus 
unbefriecligt und mit Mifsbehagen von demfelbeo ge- 
fchieden zu feyn. Schon der vornehme Blick» mit' 
dem der Vf. feine ebrivOrdigen Vorgänger mifst» and 
die bar den einzelnen Theilen ftets wiederkehrende 
Bemerkung, dafs die frühem Hermeneuten diefe oder 
jene Me« noch gar nicht geahndpt, nocli weniger be- 
griffen liättcn ; fchon (liols fäl!t bey ihm, als einem 
atig<:henden thfologifchen Schriftftelier» höcbft un- 
angenehm auf ; es erfüllt aber miFWiderwillen» wenn 
man bey folcben Prätenfionen nur eine prunkende 
Schale onne einen ausgezeichneten Kern ündet. Wir 
wollen den Inhalt diefer Schrift, fo weit wir ihn 
durch den hohl und erhaben klingenden, oft unver* 
ftän Hieben, und, wie es fciieint, einem gewiffes 
berflhmten Theologen nachgebildeten Ausdruck <V 
eotrSthfeln vermögen, treu darlegen, und unpar^ 
teyifch bourtheilen , und fügen nur noch denWiinfch 
hinzu, dafs der Vf., der keineswegs ohne Talent 
und Kenntniffe ift, tich dadurch veraolalst fahlen 
möge, feine tbeolosifcbe Haltung noch einoui ernft- 
iich zu prfiPen, nod« ftatt fich einer nenmocflfchen 
alte erl'.'.e Wiff- nfchaft verfinfternden und verflachen- 
den Mjltik und Dialectik hinzugeben, auf den jetzt 
von mancht-m verljflenen richtigen Pfad eclit kritifcb- 
hiftorifchcr Forfohungeinculenken, mit welcher wahre 
Belieiorität darehaus nicht to unvcreiDlMr Iftt wie 
ider Vf. anzunehmen fcheint. 

Die Schrift beninnt mit einer einleitenden Zu- 
fchrift an den Hn. Conf. I\. Niander in Herlin, dann 
folgleioe Einleitungsrede über das Studium der Her- 
menevtik des N. T. und ihrer Gefchichte zu unfrer 
Zeit, mit befondern Seitenzahlen, endlich der Grund- 
rifs dec Hermeneulik felbft. Die Einleitung zu dem- 
felben handelt in vier Kapiteln über den Begriff und 
^die ISotbvrendi^keit der neuteftameotUcben Herme* 

*) j^lp. «Im frfi&w» ReeaaOMk JUti Sei«. iti7. 
J» tmZ, tgir* DrUtirSa»L 



nentik , 9ber die Idee und den UmQvig derfelben, 
über ihr Verhähnifs zu den flbrigen theologifchen 
Difciplinen, un 1 trnü rli über ihr Verhähnifs zur 
Kirche. Die Hermeneutik zerfallt in drey Thetie^ 
wovon der e^ße eine Cnterfuchung Ober das Prlnefp 
der neuteitamentl. Hermeneutik enthält, der twijft» 
von der exeeetifefaen Erforfehnng, and 'der drittt voa 
der Darftellung des Erforfcliten handelt. Die ein- 
zelnen Abfchnitte haben neben dem doctrinelleo 
Theile noch einen hiftorifchen, und am Schlollb 
det Ganzen folgt «ine kurze Gefchichte der Hemw- 
■eotlk. 

Da der Vf. in fpin^r Vorrede und Einleitunssrede 
oft gegen feine theologiichen Zeitcenoffen poleminrt, fo 
beginnen wir, um feine dogmatifchen Anuchten naher 
darzulegen t mit dem zweiten Abfchnitte des zweiftt» 
Theib der Hermeneutik (S. 130 — 174.) unfere An* 
zeige. Der zweyte Theil handelt nämlich von det 
exegetifchen Erforfchung des N. T. , und da di^ren 
1 heorie (nach S. i^.) den Inhalt von der Form ileffel- 
ben in dem übjecte trennen roufa, fo zerfallt diefer 
Theil in zwey Abfchnitte, WWMM der trfle ron der 
Erforfchung der Form , der xtentt Tonf der des In- 
halts bandelt. Der Inhalt des N. T., im Gegenfatz 
gegen die Form , ift dem Vf., „im engPft n Sinne ge- 
nommen, das allgemeine religiöfe Bewufstfeyn, die 
Idee der Religion an fich; im engern Sinne aber ift 
er das befondactt raligiöfe BejiirvlitJeTB im Urchriftca* 
thame." 

Ree. vernribte hier, die genauere Begründung und 
Verdeutlichung der Eintheilung der hermeneutifchen 
Forfchung in die Erforiehung der Form und des In- 
halts. .Offenbar wird jene von diefer toraosgeCetzt, 
die firforfdinng des Inhahs "kann ohne die Erfor- 
fchung der Form nicht gedacht werden. Aber die 
Erkenntnifs der Form reicht allein zur Erkenntnils 
des Inhalts nicht hin, denn diefelbe Rede kann in 
dem Munde mehrerer an innern Anlagen und äufsern 
Verhiiltniffen verfchiedener Menfchen einen verfchie- 
(ienen Sinn haben. Zur voUflSndigen Kenntnifs des 
Inhalts ift alfo aufser der Form der Hede auch die 
Individualität des Redenden in Hinficht fpincr innern 
Belchaffenheit (feiner Denkweife u. f. w.) und feiner 
äufsern Veffatilaiffe auszumitteln. 

Ree. erwartete in diefem zwtrfUn Abfchnitte altb 
ungefähr eine Anwetfung, wie nach aosgemittelter 
Form mit Hülfe diefer und anderer Kenntniffe der 
Inhalt auszumitteln fey, obeleich er die Genauigkeit 
der Eintheilung immer noch in Zweifel zog. Denn 
die Hermeoeank macht die Erforfchun det Gedan- 
keos zu ihrti» HanatswaelM» die E mMbm tm dar 
S (4> 
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Form ift' nur bey cTer Grammatik vnd Rhetorik 
Hauptzweck* i>ey der Hermeneutik aber der Erfur- 
febung des Inhalts untergeordnet« und kann alfo 
«fcbt mit d«r(e)b0o in glekJwm Ringe ftebn. Noch 
mebr «nrlfaiDiite aber Ree. » io dfefem Abfchnitte eine 
Theorie f!er Kritik undSynthefis des hiftorifctien und 
dogmatilch-etbifclien Elements des N. T. als Tliuil 
einer Hermeneutik aufgeführt 7u linden. IS'acli un- 
(crer Meinung fiod Hermeneutik und hiitorifcbeKri» 
tlk fo von einander gefcbieden» dafs ihre Vermen- 
pung nur tlie rcbädlichften Folgen haben kann. Des 
Jtxeaeten iiöcbftes Ziel ifr, fich ganz in die iodivi- 
duelle Lage feines Sclu tilr- llt^rs i virretzen, ganz 
in feinem Geifte tu leben, und ieine Ideen nacbza* 
confiriurt;[i. Ganz anders verfährt der Kritiker, der 
fich Ober feinen Schriftfteller erbeben» bdcI deffe« 
Subjectivität nach dem Maafsftabe objeetiver Wahr- 
heiten prüten foll. Der Kxeget bleibt bey der Auf- 
findung fubjectiver Meinungen ftelien, der Kritiker 
kann erft dann feine Operationen anfangen, wenn 
der Exflget die ieiniaeo voUeodet hat, fein 2week 
Sft, den ob^iven Werth der exegetifch gefundenen 
fubjectiven Meinungen zu fchätzen. Wird rfer p>:e 

f;etifche Fund fubjectiver Meinungen mit dem kriti- 
clien funde objectiver Wahrheiten und umgekehrt 
verwechfelt } fo ift Irrtbum nnvermeidlicbt wiedief« 
dl« Erfahrung oft genug gelehrt bat. 

Nachdem wir durch diefe allgenneinen Bemer- 
kungen dargethan zu haben f^lduben, dafs diefer Ab- 
fclinitt in einer neuteftainentl. ilerm*neutik fremd- 
artig ift: fo luben wir dadurch zugleich es enlfchul- 
'digl* dftfs wir ihn von dbm Uebrigen trennen, und 
«readen uns deshalb ohne weitem- Aufenthalt zur 
'nSbern PrOfung deffelben. tn dem trßen Kapitel 
fS. 132 — 149.) ober [ e I rforfchting des hiflorifclien 
EJemeots — d. i. über die Kritik uud Synthefis des 
gefeblcbtlichen Inhalt^ des N. T. — wird aneenora- 
tnen j dab zwar der biftoriCobe Inhalt des N. T.» aU 
;eln wekgefehiehtljche» Genze« in der -Idee der or- 
,rhnftlichen Offenbarung betrachtet, innerlich wie 
'äufserlich die hochfle Digniliit der hiitoriieben Wahr- 
heit habe, dafs aber die einzelnen Theile deffelben 
'auf febr verichiedeoen- Stufen der bjftortfelMn G«> 
^wi fsli e i t ft ehen , u nd der Kritik anheim fallen. Dieft 
müffe die Erzählun|;en (nicht, wie es S. 133. heifst: 
die rhatfachen) nach ilem aufsern und innern Typus 
der biflorifr hen iNJügliciilteit , die Zeugen aber nach 
den Gefetzen der hiftorifciien Glaubwürdigkeit akm 
. Scheu und Rückhaltung prüfen, dabey aber ftat« ab> 
bängig bleiben von der niftorifcben Synthefi«;, durch 
. weiche die von der Kritik getrennten Theile zu ih- 
rem urfprflnglichen (Manzen in der Idee der urchrift- 
Ii'cben Offenbarung wieder vereinigt werden raQfüen. 
^Der Vf. theilt alsdann die hiCtorifcbeo Stelleo deB 
N. T. in folche, die wed^r dem äubern noch innern 
Typos der liilVorifchen Möglichkeit widerfprecben 
(rein hiftorifche Stellen), in lolcbe, welche blofsdem 
j.uufsem durch die Uefchaffcnheit des neuteitamentl. 
]Kano^8hediBigt««Typu«((vav7iiu^xr«, nachdem Vf. 
. richtiger eikvne^ C«WWit;« .and epdiicb io lalcli«. 



ruR>Z£XTUNa , ; ' 

welche dem innern Typu^ f!er gefchlchtlichen Mög- 
lichkeit widerftreiten ( iVuiidurerzählungen ). Es 
wird alsdann gezeigt, wie aus den beiden letzten 
lUafÜBii. ein reio hiftorifcherGebait zu gewinnen, und 
durch Conjeetnralkrilik zu ergänzen, nnd wie die 
hiftorifche Wirklichkeit der rein liiTu rir,-!ien Stellea 
racli der grofserii od/»r geringera (.»Lmbwürdigkeit 
der Zeugi-n zu erweilen fey. Auigefallen ift unf 
hierbey die Behauptung (S. i390- ^^^^^ ('ie Wider* 
fprDche der fwrr'o^. in Beziehung auf die hiftorifche 
Möglichkeit nur ScbeinwiderfprOche feyen. Wenn 
wir von der Wahrheit diefer n^hauptung ganz ab- 
fehen, fo kann diefelhe doch offenbar nur ein Reful' 
tat der hiüunfchen Kritik feyn, il't aber in einer 
Theorie diefer Kunft einMacbtfpruch, der die fraye 
Tbätigkeit des Kritikers hctnint. Unerklärlich war 
ans aber nsch der CrklSrnng, dafs den Wnndcrele» 
rrienten irgend ein hiftorifches zum Grunde läge, und 
dafs der Kritiker diefeS auffuch?n nnlfste, obgleich 
(nach S. 145.) di( fer Fund nur auf fubjpctive Gewil's- 
beit Anfpruch machen kAnote, die Invective (An- 
merk. S. 146.) gegen die Wnnderkrttik der Togenann- 
ten Rationahften, „die fo ftolz auf djt> Kflnftc ihres 
Witzes gewefen fey, jetzt aber bereits ihren lod 

f;efunden habe , und nar noch in Einigen ktlmmer- 
ich fortlebe, weiche hocbmüthig uad wocbriAJiob 
genug feyen, den gebietenden der neuern 

Zeit zu widerftreben. " Obgleich R>^c. den neuera 
Erklärungen der Wander durchau«. nicht hold ift, 
und die Aleinung hegt, dafs in ifiefen trzililun^en 
Hiftorifches und Mytiiifches fo Verfehlungen fey , da^s 
die Ausfonderung von jenem jetzt oft unmd^ch ift: 
fo begreift er doch nicht, wie Hr. r.. in diefen Er- 
klirangsverfucben Hocbnnith und UnclinftJicijkeit 
findet, da Tie doch keinen andern Zweck haben, als 
den, welchen auclj er der Wunderkritii< vorfchreibt» 
nämlich in den Wundererzählungen das Hiftorilcbe 
anszumitteln. Oafs fie das Wonderelement anderswo 
fachen, als der Vf., ift das Hochmuth and Unchrift- 
lichkcit? Sonderbar genog gefteht ja der Vf. kuii 
vorher (S. 145.) felbft ein, c/afs auch die nach fejntr 
Aoweifung in den Wundererzäblunj;en auF^efim de- 
nen hiftorifehen Tbatliaeben vor dem Richterftuble 
der Kritik n«r svf fobjectire Gewifsheit Anfprache 
machen könneri. Um fo mehr lalTe er alfo einem je- 
den feine fubjective Meinung. Uebrigeas mufs es 
«ngleieh wichtiger fflr die Baupt^nficht der neutefta« 
inenUiebea Wunder fayn» suszujuiitelo, tri« die. Ge> 
fcbichte Jefu fich To bald in diefes mytbEfcbe Gowand 
Bekleidet habe, als wie es n^it einer einzekieik Begj»- 
benheit eigentlich zugegangen fey. 

Wenn CS im Folgenden heilst, dafs die nachvo^ 
lendeter Kritik eintretende hiftorilcbe SyntbeGs^nnr 
auf dem Gmnd^ der WundererzShlungen, ab» f«^ 
eher, ihre Conftructionen beginnen könne und dürfe 
(S. 146.): fo bekennen wir, dafs wir diefs hicht ver- 
ftehen. Die Ahtheilting fchliefst, wie die meiften, 
mit der vornehmen Anmeckuog (S. ^4^.^: dafs ket> 
ser der bisherigen Verfliche in die^ Fache fielt 
CfUuMOjlOMie» disldfla^iBW IMWttilMBWlthchen Go- 

fchicbt« 
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fchiHite C^'i'<5 nämlich nach 5. 147. Hr. L. hier in ih- nerUnbeftimmthejt gar kc'n beriimmtesürHieil Ober 

ren Grun liiuitjn fo verzeichnet hat« ddls ße /«f/rf ' ' * 

daraus vollendet .verden kuui) ertu^at« noch wani* 
ffir rulIiVthrt zu haben. 

Das zwtyU Kapitel diefe» AUebnitts (S. 154 — 
169.) handelt von der ErForfrlumg des i-It gm.itifch- 
ethifchen F.lenienfs cics nL-uieftamentl. Inliahs. Die 
hier zu hcfuitzetidcnStelifri eatweJer ri in .-!ui tri- 
neli oder l^iiibulifcti mythifch , fprechen fern«r Jen 
befondern Typus der neuteftameotliohen Lehre ent- 
wader dflutlich uaJ voiirtaiuUg ans, oder FcheineD 
demfelbeD ti*g;«(f, wU (!) 2u widerfprechen, oder 
flellen ihn dunkel und unvoUftäntli^ dar. Nur aus 
den rein doctrinellen Stellen kann die befoodere 
Grundidea aller aantertan^entl. Dugtnea vaid Vor« 
fcbrifteD gandeimaa werden, pie Ac^ommodation 
und Polemik, welcbe foAoM die Form als aueb 
den Inhalt der neufertamenli. Dogmen und Vutfchrif- 
ten beherrrchen, ünd tht^ils innerlich noth wendig, 
theils äufserlich bedingt. W« nach Scheidung aller 
ittfseriich bediagtea ^«coromadation wiJPoleiniUztt* 
rflckbleibt , ifl reiner Gewinn vrchrirttielier Dogmen 
und Vorfchriflen , deren Grundideen vereiniet den 
Tvpus der neutertameoti, Lehre bjljen. Auch hier 
fäJli die Hehauptting iH der JL'Ute kritifcher Gru:sJßlz» 
auf (S- 106.) > dafs die Widerrprüohe, Unnkeiheitea 
\md Unvoiiriundiglteiten in der neuteftamentl. Lehre 
nur relativ feyen, und durch eine inUrfietiilio ex 
anahg'ia fcripUrat gehoben werden konnda. Nach 
fo volibrachter AnalyHs tritt die SvulheGs ein, beide 
Hefuttate vereinigt die Idee einer neuterta(nenU.TIieo- 
logie zu eine<n fyftenialifchen Ganzen in der Idee der 
«rcliriftliclien Offenbarung. Jeder Unbefange ne v i-l 
die Mangelhaftigkeit diefes Kapitels fnhlen."^ Wü, 
aas kritifcb-hiftorifcher Foricl un- .vcnien , wenn 
man ihr for ihrem B^iooeo fchon To die Hände bin- 
det, wenn fie zur Pmoiq(dar ■»uteftamentl. Sc{\ri4- 
ten fcbon'^ie Ueberzeugunß , die nur akRefultat der 
ForfahttOg aehtujigswenh. ift, mltbrinceii fo!l, die 
voüfte Harmonie in ihnen zu Boden, ks liegt i:i i r 
iS'atur der Sache, dafs nur die ne.uteriantentJ. iheo- 
logie Anfprücheauf hiftorifch-kritirchen Werth rae^ 
chen kann, die, vooJefu Lehre auggelund, oaeli 
einer unbefannieoen Hxegefe die Aniichle» der ein* 
zuliirn neut-^rtniiienl!. Scbriflfteller gehörig unterfc lici- 
dei, und jnsbelondere die EntwickeJuoe mad ver- 
fchiedene Gefultung der urchriftiichen Dcigmait iA 
.den verfchiedeoen Individuen bif|oriicb«er/o4t. Uo» 
fer Endurtbeil Ober diefeo Abfoheitt ift dleb, dafs 
derr°!he, da er zwey lietecogene Füileriin^en , näm- 
lich die lubjecliven iMeinuogeo des r*. T., zum Be- 
rufe der Exegetik auszumitteln, und ihren hiftori» 
fchen und doginatifchen Werth krJtifch zu befUmBM% 
mit einander verwechfelt, keiner gemigt. 

Wenn aus dem bisher Gefagien bervori^ebt, wie 
der Vf.* wunderfei ilain zwifchen l-icbt und Finfteroifs 
fcbwankt, luu! vvio diefes äcbxvanken ihm nur durcb 
den aiii 5 üetero^oe itebevoil in Iciaem ^boofse ver« 
einigenden MyTticismus verburgcu zu blair - 



io comtfsiUrt mit diafem 2»b»uh, dan wagca «ii»» in daii«n4l» Otfialt das «briftUebaa Alteithums 



Andere zukommt, auffalleod der beftiinnite, bittre 
Ton , den fich der VC. fi» «ft g^g^ MdWI datflMHld« 

Theologen erlaubt. 

Gleich die Zufehrift »n den Ha. C FL Neanäm 

(fie anftntr e-v-rr Vyrede fic'n ßbrr den Oeiit diefeS 
liuchs erkiaren loii, enlbiilt troaunelnde Klagen 
(S. \'l.) aber „die grof!»c Scliaar e.tjer, und dem hei- 
klen Geifte alter und neuer Zeit >viderrtrebendec 
Theologen, die, gleichfam als hätte fu^ der Böfe go» 
reizt und getrieben, des euttlicheo Worts Anfeha 
und Herrfcnaft zu untergraben , und feine Auslegung 
ungewifs, mehr aber nocli leer und hohl zu machen 
fireben." Aus der Menge ahnhcher Stellen wollen 
wir nur noch eine aus der Kinleitungsrede (S. 46.) 
iniube^en. Zu dem gröfsteo Unheil und Unwefea» 
über welches die Kircne zu kbgen habe, wird Mer 
ih'^ gerechnet, dafs die Ausleger der göttlichen Bun- 
desfcliriften hier und dort „unheilig, ja fogar Spöt- 
ter des Heiligen geworden feycn; deiS in den fchrift- 
Jicbea und mflodlichco Vorträgen der Exegeten die 
hohe, himmlifebe Gef^alt des ebflftüchen Atterthamt 
verhöhnt, gemartert und gekreuzigt werde, alles re- 
ligiüfe Leben und Liiibcn (ein Lieblingsausdruck des 
gegen andern denkende fo lieblos eifernden Vfs.) io 
der ewigen Falle des Urcbriftentburos faft gSozIich 
erftorben zu feyn fchelne, und voir den witzigen und 
{je!eljrtcn Launen der Schriftgelehrten fcheu und jong- 
irj:ulich entflöhe." Dann wird die Kirche aofnierk- 
iu-.n gemacht, dafs fie im OewuriliLiyn ihrer gciTti- 
oeo (?p Gewalt und Würde die als Unwürdige aus 
inrer domeinfcbaft blnausltofsen foUe, „ welche io. 
ihren excgstifchen Vorträgen lieber durch teufelifcbea 
Spuii und pubeihafte Witzeleycn, unter deni Schein« 
crolse-r WilTi-nfcbiilt und Uritifclicr Gevv; rü-nbaftig- 
ke^t ihrer Eitelkeit trulincn, und durrh gct'aiUüchtige 
Xedöo'TOa uoerfahrnen und gemeinen Seelen Beyfall 
erwerben, als durch wahrhaft UieologiCchen Kroft 
dUertLan>liche Wflrde, apoftolifche Liebe und •van- 
gelifcheo Glauben ii irm i „ iv^en der beil. Schriften 
als Mu^r voraoleuchtea, wna an Gnade bey Gott 
und dediilf«ar«haa(?) w«ehr«a uad groft feja wol* 
Jen." 

Das Bild , was der Vf. hier zeichnet, Ift fbttht* 

bar; um lo ernlllicher dringt (ich hier die Frage auf, 
ob es auch wahr icy. £sk<inn nur auf einen Mann 
paffen, der^on Wiffenfcbaft und wiffenfchaftlicher 
Forfcbuag.kcina Abodung bat , dnm Wahrheit gleich^ 
gültig, der fich felbfl altes ift, der, weil er den re^ 
Jigitden Sinn Anderer mit teufelifchem Sj^otte befu- 
deiq kann , felbk ein l eufcl feyn {|?uts. Lod diefem 
Bilde, von dem wir nie eio Original zu finden hof* 
laoi fdlen fo viele Tbeoiogep gleioien, daCsdie ganz« 
Kltebe darObor cn trauern Urtieh habe? Gleich ate 
ob die theologifcheo Katheder ndt dem Auswurfe der 
Meiifchheit befetzt waren I Schüme beb der junge Vf. 
XolcUer ellgemeio hingeworfenen unbefonnenen AoB* 
iserongen und grunfUofen VerJenmdunBeo! 

llprkbt auch von febrifUioben Vorträgen, 

vey 
kühut 
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köhnt warile. Wir frtgen ihn, oh er irgen ! pine 
Sclirift eines Theologen überliefen Gegenft.n.l k<ime, 
welche ihre Aoßchteo, gleich viel welche, nicht auf 
ireend eine Alt «0 begründen fuche? Mögen nun 
dttefe GrünHe »iich an fich Jiöchft onzulSnglich feyn, 
^onen Hq nicht fftr de» Vf. fubjective Bt?wpiskraft 
gehab* haben, kann nicht mit dem gr. ^t-.:. Kifer 
für Wahrheit gefclirieben haben, und ift es Hann 
Diclit lieblos , zu behaupten, dafs diefer das rhrift- 
liehe Aliei tlai '1 habe hOhnen woIIbo? D«r Vf. hat 
offenbar den FeWjjhff gethan, dafs er f OB der Be- 
fc!iaffenl»eit der AnGchtcn eines Theologen , die i!:m 
irtelleicht das chriitlirhe AJtetthum 7u entehren fchie- 
peo, gleich auf die Achtung fcidofs, die jener gegen 
dalTelbe haben möfste. Er hätte bedenken tollen, 
dafs man den religiöf^ Sinn eine» Zeitalters,' wl« 
eines» einzelnen Menfchen , fehr I;och fchätzen , und 
doch IrrthürtitT bey demfeiben finden kann, dafs fo- 
gar der Exeget fiel» böten mufs, jene Achtung gegen 
den religiöien Sinn feines Schriftftellers nicht im V'or- 
aus auf alle Meicinngen defTelbtn Oberzutrapen , fla- 
mit er nicht die nothwendiij,e cx-jjetifche Unhefargeii- 
heit verliere. Ahsr freylich palst dicfes nicht mit 
f|«r Ibnderbaren Befchreilamii , wie fie der Vf. (S. 52 ) 
von einem euteo Exegeteo giebt, zufammen, nacii 
«etcbec demibe Mdereh woblervrorbene Gelehrfam- 
köl nur Gott e<; Ehre, und des ckriftlkhen Allivthums 
J^tAm imd [■'erhcn-üchunfr fiicket." Ree. glaubt kei- 
'»er befondern Keciitfert igung zu bedilrfen, wrnn er 
ieriichert» dafs er als Exeget fich diefes Lob vcrbit- 
tMi wOrde» 

Um aber den Vf. auf die IncoDÜBaaeoz feiner An» 
lichten aufuierUCam zu machen , wdlni ¥Hr jetzt nur 



n:rf i'pffen Theorie der biftorifchen Kritik des N. T. 
zirnif k. Soll dafelbft etwa die Annahme eines my- 
tlufchen Elements im N. T. auch aar VerHerrliebiuis 
des chriltlichen AltertbnmS dienen? Ift denn nfcKt 
eben das mythifche Gewand, von dem das den Wtinder- 
erzählun^en zum Grunde hegende Mfiorifclie Factum 
(nnrh >. 144. d. Herrn.) entkleidet werden foll, eben 
deswegen eine Unvullko^nmenheit, die der Erzähluoc 
im chriftlichen Aiterthume angeflomn Ift? Wenn der 
Vf. feirtaer hier felbft zugefteht (S. 133.), dafs die 
einzelnen Erzählungen des N. T. auf verfcbiedeneo 
Stufen der hiftorifchen Gewifsheit ftehen, wenn er 
(ebendafelbft) die hiftorifche Glaubwürdigkeit der 
Zeugen ohne Scheu und BOckbaltuhg zu prüfen er- 
niahnt; Wie kann er dann and)! re Förfcher, die von 
eben 'diefenr Grundfötzen ausgehen, aber vielleicht 
zu andern Kefultaten gelangt Imd, anklagen, dafs fie 
des göttlichen VVorts Aufehen und Herrichaft unter- 
graben wollten ? 

Wir haben uns mitFIeifs läojer bey den Tbei- 
len 'der Sehrfffc verteilt, die dek Vfii. dogmatische 
Anficht über die Bibel betreffen, weil wir wünfch- 
ten, durch diefe wohlgeir.eynien Erinnerungen den 
Vi zu vermögen, fiel» von jenem myftifbben HeU» 
dunkel und ungraodlicben Gelchwätz Joaziifiiffeo, 
welches« leider die Mifeeebnrt einer grofsen zu ech- 
ter Geiftesfreyheit erwachenden Zeit, aller grOod» 
liehen Wiffenfchaft Verderhen droht, das aber, wir 
lifif^n es 711 dem wiftenlcluirthchen Geifte der Zeit, 
fo (ehr es i'ich auch an dem..thcologifchen Horizonte 
gern v> th: i iten möchtis, .bald der ernfteo Vtmimft 
Weichen vi}rd. 

{Der Befehl uft /olft.) 

• . t. d 
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I. BerörJeruiigeii u. Ehrenbezeugungen. 

]3er verdiente magyarifche Okonomifche Si)iriftriel. 
1er , Framm von Ptlkt in PeftH , iA sum Be jrfitzer der Oe» 
yaehlSHM d^ SsalMlefiBr Conitaf a ernannt vrorden» ■ ' 

Hr. Andreas Lipiatj, vormals Profeffor im evang. 
jDiftrictual - Collegiarij zu Fpcrjc« in Ungern, dann 
Prediger «u Cfetfteki und «ndlinh cuNMer.Ssjö, bat 
die evantf. 9hm w Tofmeitts In d«r Zipt erhalten». 

/ U. "Vcrmifcht^? NnrhrirJiten. 

Der als Dichter bekannte Hofrath Dr. Nicolaur 
Metftr zo Minderr hat mit dem September die Redaerio« 
des dafioen ^Soirtitagiblntrs" iibemom'men , welches lie- 
retis in^d^n Jahren und 1813 z« Efchtrege in 

Hellen ToA dem Hai'lMf, «m JiMmbn^ h^auige- 



gahen wurde, teurerer ift pegen^am'g 7u iMinden 

«Is Rep^icrungsraih angeftt-llt, und hat fi.irken Aniheil 
■n befagtem lüatte. Er ift .Mitglied des königL Inftir 
tnta der Mora] und Tohdtien Wifrenfchaftfen cn Ertan. 
gen (wo er im J. 1799 eine Abhandlung las : Wider, 
leffimg der Behaiiptun^, dafs der Adel die StOtzo der 
IVlonarchieen fey), wie ;ini ti rn, rcr|i.indent der O*. 
fellfcbaft der Kiinlte und Geweriie 7.u Paris. Di* ge- 
krünie Preisfchrift : Ueber die Verforgung invalider 
Dienftboten ^rl. igoi) bat ihn «um, VerfalTer ; er 
gewann den aweyten , rooi verftorlienen Minift er r. -41- 
V(»slch(n aiisRefereten, Preis. Aufserdem bat er l\x 
mehreren Zeitfcbrifien , z. B. der Zeiiung für die eleg. 
Well, dfm Morgenblatie, Courier von WeAphaleiH 
wefipbal. Moniteur u. f. w., Bejrtrtge geliefert. Seine 
Oattm erhielt untongfk fttr ihre Sr. Majeftlt dem K«. 
nipe von DSnemark znper^^nd -te Gediclifef.iuiudiing 
„FrOhimgiblumen" ton demfeiben die grofie aoldene 
VralHntdailte » . • ^ 
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" CöTTiVGKN, b. Vanrl«?nhöck u. Ruprecht: Grund- 
riß der neuUßamtntluhen Htrmtntuttk und ikrtr 
G^McIte voa Bitirich UUkt n* t w. . 



Wir geVien jetzt Stt der Anzeige des abr%ra In* 
hilts der Scbrfft Ober. Die Finlejtungsrede 
iMt den Zweck, daiBadOrfrifs und die Liebe zu dem 
fliadiilm der Hwn un w it tk bej dsii 2abör«ni lur 
ILlarheit und Deotllebktit de« Bmrafittfeyns «MMh 
bilden, und fuclit ziierft die Stelle zu zeigen, wel- 
che die biblifcbe Hermeneutik in der Keil>e der aka* 
dwrifeheo Studien des Theologen einnehme, dann 
•her di« NolbwaiKHgkeit diefa» Studium« fflf de« 
Tbeoliigen «nfererZut «a e r wei f u. Zur Beentwor- 
tung der erftcn Frage (S. 6 — ai.) wird 7uerrt ein 
«Jreyfacher Zweck des theologifchen Studiums ent- 
wicKelt, der des hlofs Inftorifchen Wifiens, des phi- 
loibphifebcn Erkennen«, und der harmonifchen Ver- 
btocrang diefevcrften Zwecke. Dann wird die bibli- 
fche Hermeneutik dt eine der theologirehen Difci' 

Slinen dargeftellt. In welchen jüngere Theologen 
iefe Harmonie , nach der fie ftrehen follen, amrleut- 
'Üohrten begreifen können. In fo fern nämlich die 
Mblifehe Hermeneutik das hiftorifcbe WilTen, als 
ihr Pondamestt ' ib in fioh aafMebiM« and mit dem 
|ihilornpbifcben Erkenwn 1b In fieh verelai«, dafs 
ein vollkommenes Ganze in Form und Inhalt daraus 
entftehe: fo könne der nach einem harmonifchen 
Stadium ßrebende Theolog nicht nur die lebendige 
(Aafebraong feinet böchfieo Zieles, fonden aucb 
ili« Erkeantiiirf' der MHtel und Wege aus Ihr neh- 
^M H -iim zu feinem 2ie]e ZU gelangen. Da die hihli- 
ünb* Hermeneutik nun aber auch aufserdem Willen' 
Jebtft und Kunft in Geh vereinige, und zu einem 
ToUftindigeo Uenzen der wiffenicbaftlicheo Betrach- 
tung zu bilden wifTe : fo mOffe fie um fo mehr zu w* 
den Quellpunkten des akademifebea Studiums geziblt 
werden, aus weichen neues Licht md wahrfaMt bui^ 
monifehes lieben Ober die ganze Thaqllgll im WtobMI 
%r<Mnen fich ergiefsen könne. 

&> hoch aucb Ree. die Wichtigkeit der biUifcben 
Hermeneutik far junge i'heologea •nfeUigt, fo ge- 
fteht er doch , durch jene Qfdnde nfebt beniedigt zu 
feyo. Der Vf. lehrt (S 36.) felbff , dafs die Zufam- 
menletzung und die Verbäitniffe des phiiofopbifchen 
«od 'des hiftorifcben Elements in der Hermeneutik 

Enz audere feycii, aU in der Dngmaiik, und (0 fin4 
in aUM thunlng|fai n > DifisipUn 
. 017. Dimra&U, 



Wie kann nun der Vf. behaupten, -dafg die Harmo- 
nie diefer beiden Elemente in der Theologie über- 
haupt, in der Hermeneutik lebendig angefchaut wer- 
den könne? — Ferner find fämmtJiche Grflnde nur 
•IIS dem Begriffe einer Specialhermeneutik gpoom* 
«MB , auf das Prädicat „ biblifcb " ift bey der ganzen . 
Betveisfübrung nicht geachtet. Folglich kann aus 
denfelben Gründen dem Studium jeder Specialherme- 
neutik (etwa der Kirclienväter) derfelbe Hang mit dem 
Studiom der bibl. Hermeneutik verliehen werden. 
Denn jede SpeeialbsroMiMutikffttittliithiftorifiriMsWiC- » \ 
Ten mit philofophifelismBrksMMK» und «bao fo sueh 
WiffenfcTiaft und Kunft. 

Ja zweydeutiger hier diefe Rsngbeftimmnng fcheint^ 
defko auffallender ilt es, von dem Vf. bey Beantwoc 
tung der xwayts» Pn«« (S. aa— «4.) zu bAreo, daft 
feiler Bang der btbL H e ra Ba nau tHt in der «kadaol« 
fchen Studienreihe denen, „die bis zudem innerften 
Keime alles hohem Lobens in unferer Wiffenfchaft 
hinahzufteigen vermöchten'* (denen fich auch der Vf.» 
im Folgenden zugefeiit), vorzüglich dieNotbweodig» 
keit und Unentbehrlicbkeit der bibL Hermeneutiic 
far die Theologen unfrer Zeit begrOnde, und dafs 
der andre Grund fflr diefelbe nur durch jenen fein« , 
volle Kraft erhalte. Diefen andern Grund aber leitet 
der Vf. aus der nothwendigen Wecb fei Wirkung der * 
Exegetik und Dogmatik, aus dem fchwankenden 
Zuftande der •xsgstifobeo «od dogmatifchen Prinei- 
pien, und sns den Naehthellen, welche daraus far 
die Kirche unferer Zeit erwachfen find, in fo fern 
fie durch das Wanken ihrer Säulen, der exegetifche^ 
und dogmetifchen Principien, ebenfalls ins Wanken 
,<«skomiqpn lej. Der Vf.'meynt, dafs die Uneinig- 
icert Ober die Oegenmfttel diefes Unheils aus den 
Mangel an klaren und deutlichen Begriffen, über die 
Befcnaffenheit der VVechfelwirkung zwifchen l-^xege« 
tik und Dogmatjk eniftanden fey, und will daher 
roiltheilen, was er felbft klar und deutlich gefebeo 
zu beben glaubt. Er fetzt dabey (S. 27.) kurz vor- 
aus, daCi die Exegetik ihren höchften Zweck darin fin- 
den mOffe, ihren reinen Fund det-fyftematifchenAnord- 
nung und wiffenfchaftlichen Organifation derDogma- 
tik zu übergehen. (Wir erinnern hier daran, dafs 
der Vf. auch die Kritik des dogmatiicb-ethifchen In- 
halts das N. T. zur Exegetik rechnet.) Dann fdgt 
eine breite Ontarfnehung (S. a; — 39.) über den Or- 
fftrung und den Einflufs des Schwankens des hiftori- 
icheo oder philofophilcben Elements der Exegetik 
•der Dogmatik auf das andere Element derTelben VVif- 
bnfohafi, und die anders WiftenCcbaft. Das Reful- 
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dnroh WflehfitlwirkuM aaf tiosoder fchwtokend g»* 
Word«» Sad, nnrFattlgkni und Ua>— i wftl mreung 

einer gemeinfamen Wifrenfchaftdehre finJen kün- 
•en« Hie in Beziehung aof die Dugmaük noch kei- 
nen befondern Namen habe, in Beziei un^ aufllxege- 
tik aber Hermeneutik heif^. Die Feiti^keit und 
Uebereinftimmung diefer exeeetifchen uncT dogmati- 
icben Principien in ihrer WechfelMrifkung mnfTe nun 
Tor allem fTmi^ek und Gebot der Ktrekt feyn (S. 39.)» 
der aHerdings die ikeotogirehen JViffenfckafttn unter' 
tkan feyn und gehofchen müßten (S. 40.) ! ! So hätte« 
wir dann ftatt einer kirchlichen ÜogmatilfC eioe ktrelh 
Uekt K^fnftkaftsUkrtt die neben eioeoi «aoDjmea 
Thefte eine MreÜfcYie Hermentfatlk umfaftt«, la 
erwarten! Ree. unterdrückt alle weitere Bemerkun- 
gen hierfiber, und wünfchte nur den Widerfpruch 
gelöft zu fehen, in den Geh der Vf. felbft verwickelt, 
wenn er (S. 30. d. Hermen.) fodert, dafs die hiftori- 
iebe Erfcneinung der Kirche von der neutertamentli* 
ehen Hermeneutik bekerrfckt werde , und dafs (S.29O 
die Hermeneutik fogar das kirchliche Symbol der 
Kritik unterwerfen könne. Ift denn die Kirche, wel- 
che, nach dem Obigen, Uebereinftimmung ia den 
Principien gebieten, welche die theologifcnen WiF- 
ienfebaften, alfo aooh di« bihl. Hermeneutik» tf 
htrrfchen foll, nicht anch Dur eine hiftorifehe Cr- 
fcheinung der Idee der Kirche? Wenn die Kirche nach 
dem Vf. ihrer Idee angenähert werden, wenn dazu 
' eben die Hermeneutik mitwirken foll, wie darf denn 
BieCa der Kiiwh« ohtertban fe^n » ond tod derfotbra ia 
«laer iieftlinmten Form geboten werden? 

Der Vf. führt alsdann fort (S. 44 — 54.)» '"ch 
aus dem übrigen Verfall der Kirche Gründe fiJr die 
Noth wendigkeit des hermeneutifcheo Stu iiums zu 
nebmen, indem er ein langes und breites über die 
Verkehrtheit der Exegeten nnfsrerZeit fpricht, und 
(S. 52.) feinen Zuhörern nicht undeutliche VVinke 
darüber giebt, welche Fixegeten es verdienten, in 
der Folge von ihnen gehört 7u werden. Wir kön- 
nen uns nicht überwinden , über diefen fchon oben 
kerührten Gegenftand noch ein Wort zu verlieren, 
«ad cehea deshalb zn dem Folgenden Qbai« wo de« 
vr. die Art und Weth b#lehralbt,. wio er In (einoa 
Vorlefoogen das' vorgeftMklo Zlal xa erreichen 
denke. 

Nach dem Vf. ift die gerechtefte Anfoderung ei- 
MS «kademilchen Lehrers an £cb felbl^ die, dafs er 
in jeder Vf^fTenfchaft, (Üe er vorträgt, ein Nene« 
entweder im Inhalte, oder in der Form zu fchaffen 
vermöge. So natürhy.i diefe Anfoderung bey einem 
Schriflfteller ift, fo wenig gerecht ift ße bey einem 
akademifchen Lehrer als folcbem, deffen Haupt- 
SEweck es doch ift, feine Zuhörer aaf den Standpunkt 
zn verletzen, von wo fie die vorzutragende Dilciplin 
Qberfehen, die bisherigen Forfchungen wanligen, 
und das Wahre, fey es alt oder neu, fremdes oder 
eigenes Product* herausfinden können. Hier ift es 
wirklich ganz dnerley, ob das Vorzutragende von 
dem Docenten neu geichaflen , oder aus den aufge* 
hioftto Vorräthen waife tesgpwihlt, und filoem 



Zwecke aobeaaemt ift. Wir i^anhten, 4h||^Ba> 
mefkuag fehnidlg ta leyn, de> naoh 'Ui^isAli!' wfal' 

nung, hefonder'; hf«y jungen Docenten kein Grund- 
fat2 dem wiffenfcljaftlichen Streben nach Wahrheit 
^efalirlicber werden kann, als der, dafs Neuheit der 
dachen oder der Darfteliung ihr höchftes Ziel feya 
malle. 

Der Vf. ziblt alsdann die charakteriftifchen 
Merknuleauf, wodurch 6ch feine hermeneutifchen 
Vorlefungen auszeichnen foUcn (S. 57 ff.). 

Zuerft will er, um eine harmooifehe Vereini. 
sung des hiftorifchen Wiffens und des pbilofophifcbea 
firkeanuis zu bewirken» bis zu den letzten Urfl'n^ 
der Vori den Ukherieen Hermenenten nur empirifdi 

f;ewonnenen Regeln nindurch dringen, und die phi- 
ofophifch erkannten Regeln durch Hin Princip fyfte- 
matifch zufammenfflgen. 

Der zweyte Charakter der VorlefumM ift die 
Verbittdnng einet doolrinellen und hiftorifchen Eh- 
ments (der Theorie und der Gefchiclite der WifTen- 
(chaft), die der Vf. für oothwendig achtet, weil «Ue 
VViffenfchaften der neuern Welt den in ihr nothwea* 
digen Charakter der hiftorifchen Bildung tragen. So 
gern Ree. die Zweckmäfsigkeit diefer Veroindang 
•iogeftebt, fo mufii «r doch dieNotherend^gkett ieug^ 
nen, da dl« Erkenntnifsgrande der bermeneatjieh«n 
Sätze doch nicht in der Gefchichte tier Wiffen(chafl: 
ruhen. Dafs ohne diele Gefchichte nichu Neuge« 
fchaffenes als folches gewardi{;t werden kann, liea|t 
in der Natur der Sache; data es aber aberhaopl atefifc 
begriffen und gewOrdigt werden könae, wia e«S.te. 
heifst, gehört wohl zu den unbegründeten MachtlprO* 
chen , zu denen die Gewöhnung an eine fentenliüfe 
Schreibart leicht verleiten kann. 

Das dritte charakteriftifche Merkmal diefer ¥«»• 
lefungen foll fcyn dla Vereinigung der Wiflmdelaft 
in ihrer böchften Idee mit der Kunft zu einem wahr- 
haft harmonifchen Leben in der Theologie. Der 
Zweck diefer Itunft ift (nach S. 72.) „das, was die 
Wiffenfchaft erforfcht, und die religiöfe Anfchauuitf 
im Bunde mit ihr innerlich gefcbaffen bat, au« 
äufeerlioh in ficbthnna Formen nach den vei^nteMa 
•Oefetcen der Wahrhaft und Schönheit darzoftellen.** 
So hoch wir diefe Kunft achten , fo unwillig hat uns 
der verächtliche Seitenblick gemacht, den der Vf. auf 
dieSchriften unferer meiften Exegeten (S. 73.) wirft, 
weil fie weniger die Kauft» als die Wiffeaifchaft b»* 
rllchfiehtfgen. 

Der Vf. hätta «rwSgen follen, dafs nur ein« 
vielfeitige Anlag«, aufs glQcklichfte ausgebiidcta 
beiden Federungen genügen kann, dafs oft dasStr^ 
ben nach Schönheit dem nach Wahrheit g«ßhrJtdl 
werden kann, dafs aber formlofe WahÄolt Iwmar 
höhern Werth bat, «1« febOa« OirfteUna« dwi 
Wahrheit. 

Immer verdienen alfo die Fnlchte eines blofs wif- 
fenfchaftlichen Strebens, wenn fie auch nicht durck 
die Kunft gefchmOckt find, wegen ihrer Aosbeuta 
für die Wiflenfchaft hohe Achtung. Mag immerhin 
fokbca WeriMB ia ihrer eigcotbOaUicbeo hwma oichi 
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ko£« Büntr Tt»8iuit fayit mfifea fi« ihrca lokak 
M ludcrf ^SohriRcn iIIimIiIIk slKrttM! diran d1o> 

nen ße doch nicht blnf«, wie fich der Vf. ausdrückt, 
dem Zeitalter; was- fich von ihrem Inhahe an dem 
Prüfftein der Wahrheit bewährt, erhält fich, wie 
■aeh di« Form wechfele, To lans« wie die Wahrheit 
ÜM. Zam SehlttiT« muntert der Vf. feine ZuhArw 
W einem gemeinfcbafilicben Arbeiten auf, und ladet 
fie zu vertraulichen Anfragen ein. Undeutlich blieb 
uns, was der Vf. eigentlich untflr den (S. 79.") er- 
wähnten „bohlen und luMurtn ( !) Formen uol'erer 
•kadearilelMo Vortrlge**Terftebe. 

Wir wenden nns jetit, iodam wir ditf Einleitung 
Obergehen , zo den frflin Tbeil« der Hermeneotik 
(S. 3< — ^9 )7 wo d*f Vf. nach einer hiftorifchen 
Daritellui>(^ der bisherigen Verfuche über das Priocip 
der neuteftamentJichen Hermeneutik, und einer Kn* 
tik dur voroebinfteo bisher aufgeftellten PrinelpiCB, 
•«ia« tntlytifehe Untn-foebiiiig Ober fenet Piriitdp fiol* 

«en Ufst. Mit Recht erklärt fich der Vf. fnr das hi- 
torifehe (denn der Zufaiz grammatifch giebt aller- 
dings nichts, wa<: nicht Ichon in dem Begriffe hifto- 

rifcn ligej» in (o fern der Zweck der AuttegiiDg foj» 
deo Act det SebreibnM in iedcm Momente des Si^ 

klirens nach zu conftruiren, alle Functionen diefes 
Nacbconftruirens aber unter jenem Principp begrif- 
fen feyen. Wir hätten luer an^jeileutet zu feilen ^e- 
wOofcht, wie auch i^äudiin's f oder ungcn , io fern 
fle an die Hermeneutik gerichtet find, durch diefes 
Princip befriedigt worden. Allerdings iit die Be- 
hauptung wahr, daf« die Lebre Jefu , wie jedes gro- 
üsen Mannes, der Ober feinem Zeitalter fleht, bch 
Aber ihr Zeitalter erhebe, und alfo nicht aus der 
mg^tbOmüchkeit deffelben allein erklärt werden 
lltane, Ibodern dafs der Kxaget eine« philofophi> 
{oben Öfciftet bedOrfs, am jene Lehre in dem Sinne 
ihres Urhebers ganz nachzuconftruireo. Faifch ift 
es aber, wenn behauptet wird , dafs foicbe Auslegung 
eine pbilofophifche fey, fie bleibt durchaus hiftorifch. 
Man Kann ja Oberhaupt nichts da eewefenes Philofo- 
phiibheii Religiftlin oder MoraBfefae«, mag e« das 
eigenthnm eines Menfchen gewefen feyn , der in 
feinem Zeitalter befangen war, oder der weit über 
demfelben ftand, ohne philofophifciien, religiöfen 
oder moralifcbrn Geift erkennen ; aber in beiden Käl* 
ko bleibt dennoch die Aosmittelong deffelben ein« 
Jbiftorlfcbe Operation, da fie eine hif^orifche, nicht 
afoe pbilofophifcbe, religio^ oder rooralifche Wahr- 
heit bezweckt , und deswegen «of hifteriMwSobfbnite 
gebaut feyn mub. 

Aufgefallen ift ons hier noch fS. 86.) Fode- 
VBOg» daüi derjenige, der dei N. T. anz verftehea 
woHe, in beftiodiger VoUendong and iletligung fe<> 
»es chriltlichen GemiUhes durch die kirchliche Gemein- 
fckaft begriffen feyn mflife, um da« religiüfe Element 
immer reiner und vollkomroner herausznfcheideo. 
Bekanntlich haben Andern ». und wehl mit grdftena 
Rechte, behauptet« defs der Exeget, als foieber, 
keiner Kirche zugehören dürfe. Wir billigen es iehr, 
wenn es der Vf. hier und an andern Orten eiafcbarft. 



dab nur ein rellgififes Oemnth den reÜgRkien Sinn de« 
N. T. za hMMifen fihig fey ; nur tnOfste er dief« 

Wahrheit nicht durch fremdartige Zufätze entftelle«. 
Dahin rechnen wir auch Hie Stelle der Vorrede S.ViI, 
nach der nur das fromme anhaltende Gebet zudeoiifa*. 
gtiHS Mtrpru das rechte Licht geben foU. 

Der ntfti Ablbhnitt des zmtytin Theils (S. 
129.), der von der Erforfchung der Form des neute^ 
ftamentliclien Inhalts handelt , zerfällt in rf«y Kapitel, 
deren Gegenftande die Erforictuing der .'Sprache, der 
rhetorifcb -poetifchen unil der fymboLfchen Form de4 
N. T. 6nd. In dem neuteftamenllichen Sprachidloill 
wird ein dreyfacher Berieodtheil unterfcbieden («Ja 
Griechifcher, ein Jfldileber und ein Chriftltch-apo- 
ftolifclier). Zuerft wird im Allgemeinen das Verhalt- 
niCs diefer Elemente zu einander befttmmt, und die 
Quellen werden angegeben, aus denen fie erkannt 
werden kteoea» dann wird gwiAt wie die Bedetij 
tung einet eintelnen Worts, and der Sinn ganzei? 
Salze erfcrfcht werde. Wir finden diefen Abfchnittt 
gar zu fehr im Allgemeinen bearbeitet, und zu map 
ger, um eine fruchtbare Anwelfoag Aber daD viollf 
tigan Oegenftand zu geben. 

Das zwtyit Kapitel unterfelieidet im N. T. eine 
dreyfache rhetorifch-poetifcheForm, die hiftorifche, 
didaktifctie und prophetifcbe. Wir bemerken« da^ 
in einigen Abfchnitten der Evangelien (wie Lu0.,l.) 
fich auch Proben von lyrifcher Form finden. , 

Das drktt Kapitel , das die fymbolifche Form der 
N. T. zum Gegenftande bat, ftellt als hOcbfte Auf 

[•abe fOr die Erforfchung derfelben auf, fie bis In Ibrb 
etzten Gründe und Hedinptnffe fo aufzulöfpn, dafs 
man da.« Aufgelöfte mit klarem Bewul-stfeyn des l'n- 
terfchiedes zwüchen den Symbolen und ihrem Inhalte» 
wieder in der Idee der urfpcOng|iekea Einheit zn »er» 
einigen ulid anzufcbsnen verm«^ge. 

Dd wir den zwevien Abfrlinitt diefes Theils fchon 
oben beurlheilt liaben, fo liegt uns nur noch ob, zu 
bemerken« dafs in dem drit/r« Theile zuerft von dem 
«xegctilchen Vortrage Oberbanpt , dann von der ge« 
lehrten, und endlieh von der populären Form des 
exegetifchen Vortraf;es nach 1 Irr Htr rit c Vnnlangliolitn* 
gedeuteten Manier des Vis. gehandelt wiid. 

.*•••».' 
PADAOOOII. 

Hkiliqbnstadt , g"f^r. b. Dülle u. Brunn : Uthir 
äU Vortheile itt Erttrnens der griechifchen Sprch 
»dit. Ein Paar Worte an meine Schaler und 
treue Aeltem voo W, ff. Sduniät. WS* 
16 S. 8. ' * 

' Dfefo Ultterfind fareerlicben, und nicht den 

freuUchften Veranlaffuogenihr Uafeyn fchuldic. Acl* 
tern, die ihre Kinder das (iyinnafmm in fieiligen- 
ftadt befuchen liefsen, maafsten hch Einreden io die 
befeebende Ordnung an;, fich .klüger dankend, als 
dl« Lehrer der An (talt, bezweifelten fie' deo Nutzen 
der griechifchen Sprache für ihre Söhne, und nö» 
tbi^teo fogar den Vor£teher, diefes und jenen voa 
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der Theilnähme an den griecir. Lehrftuodeo freyzu- 
forechen. 

Umdi«fcmQnweleiiiiiZ«it«osab«i(ngiiia, fadil 
Hr. SehmiH Mmn Sefilileni fo«ohl, tm ihrtii Atl* 

fem, i^ie Allgen f^hpr rlle Wichtigkeit ffiefesStuifiums 
Za eröffnen. Mit lubenswerther Wärme und in ein- 
Äiehtr, leicht fafslicher Sprache zeigt er zuerft, wie 
lllt rrieeh. Sprache nicht nur dem Cottesgelehrten» 
'dem l)«oht)ig«leltrt«n and dem Ant« w voUftändig«r 
Ueberficht feiner Wiff-nfchaft von grüfster Wichtig- 
keit, fonJern wie fie auch die allgemeine Bedingung 
fflr grftnHliche Gelchichtiikenntni^ und il.is \>r't -l::! 
der latpinifchen, ja felbft unfrer Mutterfpracbc fey. 
Das Giiil allerJinjjs die bantlgreiflichfteo OrOnde. 
Doch mit Rnr.ht bl-ibt der Vf. oich» bey diei«o ft«hii. 
Er rAH das Un\v<irlige einer Gefinnung, di« alles 
^uf d^n uiiniitleiharen äufs«rji Vorthi ii bezieht, und 
Entwickelt nun den unCcbätzbar hoben Werth der 
grieeh. Sprache als allgemeiiws Biidongsmittels beym 
Unterricht und der finj^ww dnotfehar Koabaa und 
JOnulinge, den RinflafK deiwiMn anf Entwicklung 
des Verfiandes, des Gefchmickes «nd desCharakters 
darftellend. Eindringliche Ermunterungen machen 
dep Setdals. 

Ree., der lo am ibntiqbtn VerbiltnfOan die 
Reehte der grieeh. Spra«he tu verfeeht«« felMM und 

♦erfochten hat, wdiircht von Hfrypn, rfaf«; rlipfe fo 
,rerftän(iigen , als wäiiren Worte i^-ingaiig iiuJen tnö- 

Jen; noch mehr aber, dafs die Landesregierung 
urcb zweckmSfsiee VerfOgungen es verhindere , dafs 
nicht |eder Idiot durch unweiTes Getbhwätz die Ein- 
richtungen guter Sctiulanftalten ftüre, und das reine 
Beftreben, das fich bey jeifem unverdorbnen Knaben 
findet, durch eigne Gemeinheit hein rifn kann. Der 
liChrling ift in der Hegel willig zu allem Outen , und 
feheut keine Arbeit, wie weit aber Unverltand «nd 
t^nwirfenheit Erwacbfener geht, ond mit welchem 
Erfolge dlefe aufserhalb dar Sohole aasrotten , was 
in den Lehrftunden gepflanzt ift, das weifs ierfer, 
der mit Ernft and Euer AlfentUchen JLehraoItaiten 
vorflKnd» 

GESCHICHTE. 

pBCwn^v, b. Ragoczy, u. Bkhltn, in Comm. 
b. Maurer: Htrman., dtr nJU Befrtyer der Deut' 
ßclunf hirtorifch dargefiellt von L. Steckimgy Dr. 
der IMiilofophie. igiftb XIII O. asy S. M. g> 
(1 Rlhir. 8 gr.) 

I>er Vf. diefes, dem Fürften BlOeher zugeeigne* 
ten hiftorifchen Virfi rlvs fagt in einer Nachrede: 
i,Ieh habe die Scinckfale und Theten Hermans ror- 
gytra g gn, wie Tie uns von den verfchiedenen griechi- 
lebM Md bteinilebea Aolora« überliefert wordeo» 
ofane allM gwna« daranf «n Bebten, wer too ihnen 
mehr oder minder Glauben verdiene. Denn bey der 
UaroUftäodigkeit ond Einfeitigkeit ihrer tterichte 
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ober (fen deulichen Helden limfste man entweder an 
einer Gefchichte deflelben verzweifeln, oder ßcb mit 
dem Vorhandenen, ala mit mebrentbejls Eehtem und 
Gotem be^nOgen. Maflen wir es nicht für einGlAelt 

hatten, von fl rn Lphe-n eines fflr ufiS fo wirht;f];en 
Mannen nocli lo viel Zi^ge gerettet zu fehen, <tals wir 
fie nothdarftig zu einem Gemälde vereinigen kön- 
nen ? '* iMan.kdnnte nun freylieh dem ohne Zneifal 
noch junge« Vf. znm Vorwarf maeben t in der Vm^ 
rede die Erwartimp; pfn MerkiicJies h^^hfr r^^fpannt 
zu luhen, denn di lieiTst es z. B. S. 5 : Hott1anfchrei• 
ber haben von ihm cefabelf, unil Dichter von ihm 
gefungen ; aber die Gefchjcble hat ihm in feinem Va- 
terlande noch kein wOrdiges Denkmal errichtet. Sein 
Name ift täglich in unferm Munde; feine Theten find 
indefs weder allgemein, noch genau bekannt. Soll 
man uns denn nachfagen, dafs wir ihtt nennen , ebne 
ihn zu kennen? — SoU des (tnd--'-r •fakrtaujertdnack 
feinem Tode vergehn, ohne daß u ti-jane Thaten mii 
treum «itd 0dtt» 2BgM Ja dk Tßül dtr GtifckukU «ne- 
erahtm?" lodebt wa* mis nieh je«nii nerft ange« 
Fohrten Worten erwarten kann, leiftM die Schrift; 
ohne lieh auf tiefere hiftorifche Kri^k einzulafTen, 
ftellt Ge die bekannten Nachrichten ausTaoitns , Dic^ 
Veliejos n. ». in einer grdfstentbeils reinen und flia. 
ftenden, nur mitunter, «ueb in der Ovtbographf« 
etwas von dem Gewöhnlichen abweicfaenden ^hreit^ 
»Tt zuf^inmen. Auch die frflhern Kriege der Deut- 
fchen mit dem Marin'; , ('jpjjr undDrafus find iheÜS 
zur Orientirung des Lefers, theils zur Erweiterung 
des ohne diefes zu dOrfHgen Stoffes mit dargeftellt; 
auf ein OemäKie der Sitten und der Verfafmog der 
Deutfchen zu flermans Zeit aber hat ficb der Vf. nicht 
ein^fldffrn. Kinige Mahl liat der Vf. dl , wo die Ge- 
fchichte l ocken läfst, z. U. m der Art und Weife, wJe 
Berman die Verfchwürung gegen den Vanis einle{ltfl% 
aus feiner Einbiklongskraft nachgeholfen, und zwar 
in ganz allgemeinen ZOgen, was wir billigen , de man 
rdrlie Frcänzuiigen eher fflr Wahrheit annehmen ri ^r!^ 
alfi fpecielle und ins Einzelne gehende Fictiooen. Den 
deutTchen Dichtern, welche Hermans Theten befun- 
gas hebe» , läfat er «m Seblnfle (S. 007.} vmüg G«> 
TOehttgkeitwiderfobren; von X/op^ft heim «c: „Der 
weiche Sänger des Mefhas hat die l iebe I huMtel Ij'f 
lebendiger, wie die Kraft ihres Lieblinge«; ilargHüellt. " 
„ Kretfckmann hat mit vielem, aber nur Gnnlichem 

Feuer gafniMsn." Die penem Bearbeiter dieiesStoffih 
Jte«il««l, Mferf «. a., fo wie der Itter» LtktmßiH 

werden gar nicht erwähnt. Merkwflrdig ift rfas g». 
ringhaltige Prannmerantenverzeichnifs diefer Scbrifb 
Bisher kannte Ree. kein fchwächeres Verzeichnifs 
diefer Art, als das vor der von Adler im Jefar I7M 
herausgegebenen Gefchichte des Abulfeda, wodieZim 
aller Beförderer des Werks 46 ift ; hier aber ift die ZaU 
der verlangten Exemplare noch um zwej geringer, 
and das bey einer Schrift von fo viel allgaMiMnBJ^ 
tereffe und fo viel Ccbwicberm f reifet 
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LITERARISCHE A(qZfi(I.Q£.N. 
L Neu» periodifdie Scbriften. ' 



it dl«m cifrlgllmi 8*I^«ben md.cubb im kSflAi» 
fßfl ithn i>9 Redacsio» der : «' 

Ztitung für die tltpautt TVtU^ 

btemQbt r^jn. d«fi Beyf«l) ibrer Lefer zu verdienen. 
ZN»ll hufenden Jahrgang fcbmaelccn BeytrSge von: 
mapr^t h. Bnukmamiy F. JL ßükrlt», f^P, C^ttti, 
fMimtk «. Ckäcf, Om, H^. Otrhard; C. IF. W«fr, 

Jfjüg, Ndhtann, TV. Htnftl^ J.K.Hikk^ J. P. v. Horn- 
thil , G.Jördenr, /I, KliMf^tmann , A. v. Kotzebue , Fr, 
Kra^ V. NViÜrt, Friedr. Kukii , A, Maklmann , K. Mück- 
ffr,' Ad^nt Miiütr, r^Mttiutßttm Müiltr , fVilk. Müller, 
Adolph Müllner ^ Pofftlt^ Aleyi Schreihtr ^ Scliütz ^ Karl 
»rfüv jf, H^yilß (Vaier und Sohn), C. A. fTtß^ WiU 
ktlmhn ft^lmar a. I. w. Wir werden unc aagel^an 
fcyn latTcii, monarltch immer iütmflantcKiipfiNr- 
iklofikbejUgen za liefern. 

aVoC»*Mi*Bn«UaiiAyiijiiBLtipmig. ■ 



Von der neuen Folge des beliebten Croßifihtm At' 
chivs u. r. w< ift r« eben unter folcendei^ Titel er» 

r<bif»«dt ■ • ' 

Kt a t s A r ci^iv 
für dt» 

]tai»*('. mui A t » m r • V • r 9 ¥ m 

euch 

opigrt Tktitt itr Amtt/ükmg dU T^tüfttt. 
Ztim Gebraui^ for folche, die oft im Dfiagi der Oe« 
l- . CcbAfte fioh befinden. 

; .Itt: Ve*bkid«iig tsity, S* kawMi und S, JWIr 



y. C. G r 0 ß ' • 

. • 7.ienßtr lland. g. Preis i RthTr. 4 gr. 

■ Möge nun das „Neue Archiv" — was fiob an die 
VUftier erjReblenenen /«cir Bände (die noch nra den Preis 
%dn 6 Rihlr. 4 gr. xu haben find) anfcbliefst, jedoch 
aoofa »i» für JiA htflthtmd betrachtet werden kann 
4Ich. des gleiche!! Heyfalls zu erfreuen habeili waldltr 
dem altem Archive zu Tfaeil gewordm ift> 

• Dtefer vuniftt Band entliltt vea»/tf Mldem Beleb»* 
nmgen in Predigten aber die EntriehMg« FeMbilÄHg 
A^'L, Z, igi7. Dritttr ßtad» ' 



nnd Gründung der eTangelifchen KMie. Aurserde« 
«cpfeCit er die Perikopen vom Somniie Rft»»™jM Ue 
OTtem ri.f.'«r. . . 

Key f er^ Bndilwiidlnig in Erf art, 

pie, Ton einer bedeutenden 7ili: Jer achtbarfte^ 
^cbrlftTteller mit Bejrträgeii nmerfiützt« und von um 
benntfegebene Zelirdinft! 

^ X>tr GtftSftk^ftar 

.. Blittgr /Br Ö»iß mmd tferc 

hat Geh rafcTi einen weiten Kreis E^fliilcJetiT I-fTl-i- r-^. 
Wonnen, ich erkouie dielk mit freudigeai Danke* iof 
dsMididie 

Fortfttzumg für ijig 

ankundige. Hat, was geleifret ift, im erßeti JabtganM 
MiM'glinfiige Aufnahme gefunden, fo darf Mm Ver- 
tremmgsvoU Terfi«bern, dab die Zeitfchrift, durch 
Vnennlldlidihcit in Eröffnung neoer Geiftes- Quellen« 
Cch immer mehr ihrem Zwecke, in rigcnthümlichkeit 
^lu unterhalten und zu nutzen, nähern, und in ihren 
Vortragen freu dem gleich anfangs gegebenen Wahl, 
fpruchefrea bleiben wird : «Qiühend rarG«|ea» fobers- 
beft bejr Sebwaefacai, kbbn wider SdUeobte«.** 

' fierlia, imNoMmbir iSi7* 

F, JV, GmUtt, ' 

Diefe 7elLfr!irirt, auf welche halbjährlich mit 
4 Rthlr. Pr. Cour, voraus bezahlt wifd , ik durch eil« 
KAnlgl. Wobilöbl. Portämtern und alle gute Beefabeiid» 
iungta SU bekommen, in }' c ? r i n bey uns : 

Maurer'fcbe Byobbandinng, 
EtaAfiraAe Nr. »9, 1 

tl. Alikündigiiiigen neuer. Bfidier. 

Bey uns ift erfcUeiien iiiid in ellan BucfabMuRM. 

gen zu haben: 

Vttßldk thtr m^Mtfihm AnUitung zu twtckmäßigtH 
SfratkSbtmgtn ^ t u A' Ii. Krauf§, «ftlT^ ^ ^ft A. 
lung, 8. Halle. Pieu ggr. 

Der Herr Verfader, dem wir auch die in ) 
fns erfchieneaan *^*5*ittHTiiMgnn fBr 
U (4) 
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Tcrdaaken» hoB^ dareh diefsn Ver£uch ein« Lück« in 
jem biri»«rigttt El » M ä|i M ! MMW i i <hiii i i iHiWl i< ;f 

Dlefer ffßrn Abtheiinng, welche prjktifrb (^Is 
varCcfaiadaaen Formea nnd Zuf«mmenFv:t^^ini^cfT der 
Sprache bekannt macht, ond dadurch Spr^ > ngkeit 
sa gsban fiicbt, wird nlohftana der trfte Theil 
SjpradioBMvricbi 
fafsliche in * 

Belehrungen über dat Weüen der Spai^he imd ibref 
Foriiiea an das anzaknupftn, WO «B WlnUro iMWitl 
zur Fertigkeit geworden ift. 

* Hemmerde u. Scbwetfchke, 

BaohbandkriaHUU. 



ALLO. LITERATUR • ZEITUNO ^ 



mit fteli«alliMb«Bdm 



k'git AaiR» 



r> ijr. 

Hußl\iufr^ Jobann Adam Müller der Propbe* 

und fein VaUNr« ' Eue P..ra]le1e von Hjhs EngcK 
brecht, einieKD xwaynal geliorbcnen Propheten des 
t7ten Jahrhunderte |. Brordiirt iS gr. 



«cht, wird nloh£t«i« der «J?« Theil dei j^/ vSer.ehn, au» Lydiens Leben. Ein Beytrag «or 
rricbts folgen, i^wldMan der I^rer em«^ Frziehungsictmde rmr Mnr;n der Demna. ifterUand, 
ethoJ.fche Anleitung hndet, die nöth.gen ^ ^^»^^ j^,^ ^.^^^ , ^ Hens KiiulbtiU) g. 



Pkarmaceutlfch ■ cktmfcht Anztigt. 
Der i9te Band dts BtrIinifcheH Jakrbmeks der Pkar- 
Mo>, mit dem BHdlrfOe des Tel. Dr. Friedrith Hoff- 
WUM in Helle geziert, ond mit einer Pfiamenplan« 
verrehn , iß erfchlencn ond den löbl. Buehhwidlmifiiea 
zugefjiirlt i'. r tden. Er ift von dem Herrn Prof fdffntr 



in Halle herausgegeben, führt auch den Titel: JJeut- 

I Rlblr. l5 fr. 



jckcs jakrbucH'iir fktrmaäc, ^teitBaftd, und koft« 

Rlblr. l5 fr. 

Im Dflcember ig 17. 



F«rdinBiid 0«hAtigk1ti 



Bey J. C Maller in Erfurt ift fo «bin «rftbl** 

Ben tmd in allen Buchbandlungen zu haben : 

ßtrlef/ck, Fr.Ludw.v.f Berufung au/ die Eut- 
fchtidung dir dffiutlicken Mtinunt in tivetf Befckwtr. 
de«, wtttke vmi der hohtm dtutfekiii Bundes t»gs ■ Vet'- 
JimtäwKg tfuHekgettitfem mmnumfiad. gr. f. xo4 5* 
Brofch. g gr. SlcKf. oder %6 Kr. Rhein. 

Eine der Aufanei kF^mkeit iedec bicdem d«nt(cli*A 
, Mrrrtf §■> USm lu emiifehlende SufaviA* ■ 

• • ■ ' 

Meae Verlagtbücher der Buchbandinng d^l* 
Weifenbaures in Halle und Berlin« 

ASichaelis-Mefre 1(17. 

ABC' und Lefebuch. ZunSchft für die nnterften Klaf- 
fen d. deutf« heu Scltulctt im WeiCnhipla* tatavet^ 
befferte Auflüge. 8 1 ^r- 

Jfotf;, IV. G. f/., Luther auf dem Ilaiielittage su Worms, 
nebft Anflehten Ctinor Hin - nnd Baekraile Ui nn 
dem ScMofTe Wariburg. |. Brofohirt S gr. 

^cfarir, CJ.^ Commentarii de bellp giUieo nfe^fili«' 
Edirio emendatior. %. 10 gr. 

Commonionbuch fiWChrifien aller ConfefConen« Mem 
trfrherfart^ Auflag^, g. (In ComniCiiflai.) f^. 

C^neiii^ NcTpatit^ vitae' «aceenemian Imperatomin. 
Editio duoderima. g. 1 gr. 

Grammatik. griechiTche, rerbefferte und erleichterte, 

. iadtoMMR^a äbgMt «,£ w. sa&nAalL, 



XEtCcheint nactiftens ) 
ytmtktr, F,A., lj6 Tafeln mit igoo ahgefondert aus- 
gereghnf («n cweckmafsigen ^empj^n. .Einjnnant* 
behrliches Hulfsmittel beym Re^einniterrielit in 
Volksftliulon , und als Anli.TUg za delTen Handbuch 
gemeinnütziger Kenntniffe. 4te Auflage, g. 16 fr. ^ 
Dtfen biblUober Citeeliiiaist für VolksCcfauleB. ' 

Auflage. K. t gr. ' ' ' 

Defftn HandbiMib.£r geiqeinn&tzigften Keanmiffi for 
Volksfcbulen. ater Theil. Enthäli . Fi Jljtrcbrei- 
bung und Gefchichte, berichtigt unU genauer aas- 
geführt von Chr. Ntemeyer^ Prcd. in Dedeleb«k tW 
gSnzlidi. umgearbeitete Anil, gr. 4. ipp' . 
JCaa^ü, Gr. C&., Narredo de Jnrra Jona, T|walog» 
Vitebergenfi atiiue Ha'rnfi , condiiacque ab eo evan- 
gelicae Halenü» eccler.ae primordüs; quam tertia 
' evangelicarum ecclcfiarum faecularia indicendi CMuTa 
expofuit. Cum ümulacro Jonae ejufqu« diirogre- 
pho aeri incifo. 4. t > gr. 
Kohh.-iufcht F't die Gelcliichten aadl Lehnen^« batl. 
Scht iFt alten und neuen Teflament^ ZcnO«%v«n(^ 
fiir Schulen und des Prifatunterrichu, Mit einer 
Vorrede von A. H. Stemeyer. 3 Abtheilungen. 4te 
unrerlnderte Auflage, gr. g. 16 gr. 
LebensgeCchichte Jefu nach den vier Erangeliften. Zur 
Beffirdcrong einer •redlteii Erltenrnnifi dar Parfbn 
und der Lehre unl«* Qpmi* Bd. g. (inOMn- 
mifGon.) g gr. 
JIfccir/, 7'F-% Handbuch der menrcblichcn Anitomie. 
jterBd. Befondere Anatomie. Gefifs- und iNerren- 
\Äre. gr. t. 3 Rthlr. g gr. 
Deffen dcuifches Archiv ffir die PhyGologie. Jt« Band. 

4 Stücke, gr. 8- Mii Kupfern. Brofchirt 4 TLMr. 
Kitmetfer^ Dr. /i. //. , Lieder zur kirchlichen Feyer 
des Reforroationsfefies und der Synodalrw&Hmi- 
long. gr. g. Geheftet > gr. 
Derßlbe , die Uni verfielt Halle nach ihrem EinAoCt auf 
gelehrte und prakiSfdie Theologfe'ta flrreni «fften 
Jahrhundert, feit der Kirchenvc 1 1 'orrfr inir dpin drit- 
ten. Der Sicularfeyer der Refuiuiai-jon ge.vidro«'. 
gr. 8- Geheftet 12 gr. 
Derfeltt^ Philipp ittelanobülon alai>ra««jwar C#r«wa*«. 
Einladangtrchrift «ar Sicalaifejrer der Reformatiott 
in der Tcreinifitcn Hauptfphule und dem KönlgLPl- 
dagogitim zu Halle a«n 10. No»br. Mit dem BildniCi 
Rlelanchihon's- g. Geheftet 4 gr. 
Dv/wakademiCche Jubelpredigt bey dcf P v.-r des drit- 
ten Sleularfefeet der Kirchenrcfo» uj a i u. n . Nebft ei- 
ner kurzen Befchreibung der Feyerlicbiieiten bey dcff 
vereinigten Univerfltit HaDe nnd Wittenberg 
liidaiinmkilsbaaSilftBBt^ Oafc. 6 gr. 
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Nam. 297. 

$»jnm1ang Prenfs. GefAtzc und Verordnungen , weiche 
4t*. allgemeine Dcpu/ital-, Hypotbtrkea • t Qe- 
• ricbu-t CotDfliiniial • uad Stidt«- Updnang^ auf das 
. «Mgeavin* Lmdreobt n. f. w. Bczus heben. Naeli 

der Zeitfolge geor.lnet von C. L. R.ibe. jlcr» 4tcr 
un«f 51er Han»}. gr. J iltiilr. 11 ^r. 

Splittegatb, t. F., AnleRing su« B«cblMDi S TU«> 
71« Auilage. S. 10 gl-. 

.Ii* . • - 

Kapfsrfticbe. - > j 
Mp Hi^ fiwkt, Sitfivr dtt llRltiiflbm'WillMifcnlb* 

■vnil RdsiH-ißUr. 4'". 4 gr. 
yiffftiis yoHM , ei httr eTnigel Superinten^Mt in Hlllt. 
^oftocbsii voA f^»"«^'";^'^'»« 4'** 481% 



Neue Bücber, welche Iwjr Panl Gottlielf 
Kammer in Leipzig erlehieBA find t . 

Anweifunf» zur rorßefatigen und förmlichen AtifafTung 
recbtliciier Auffäize, infondirheit u!>er Handiungen 
der vviUkiirliclien Gerichtsbarkeit- 1 Bände. I'üfifie 
wtrmtkitt «■<( vtriftfftrtt Aiffhgit gr. |. 4 Rüür. 

— ior Abfaflbng der Beriebte Aber redidbÄtf Gegen» 
Aüfide, Vuii cTem V'erfifTer der Anweifiing 711 recht- 
Iii Hpi» Aulfjtzcn. Dritte virmtkrte und verbcjfertt 
Aii/l.ige. gr. g. I Rlliir. 

ßtlMMOt B'% die drey l-'rolileiue der Rcctification , der 
Cemplanatinn und der Cubirunj^, olute Hetracbtung 
des unendlich Klainea, ohne die Annehme des Ar> 
chimeds, und' ohne iv!gind eine nicht ftreng er* 
M Lishche Vorau.vri t/.Li'ij^ ^elafi; zugliMcli als Probe 
emcr gänzlichen UoiftaUting der Raomwiffienfcbafti 
allen Matbemalikern smr Prflfung Torgetegt. JHk 
I Kupfer, pr. f. IS gr. 

Branitt, II. fK, Lebrboob 4b-0«f«ite des Oloidigt» 
wicHiii in der Reivegung fefter and Süffiger Kürpar« 
jErßer Tfaeil. Mit Kupfern, gr. f- < Rthlr. 1 3 ^r. 
Der ttett/te und Ittttt Tktil ifl »nur dtr Preffe. 

Anikr, C« Pk.^ Natwrgefchichte für Kinder. Vttrttvtr- 
imAru mad V0^ßim AiugfJh, Mit Kapfern. gr. t> 
«RtWr. 

M diefelbe mit illunjinirtenKnpfern. gr. g, jF^tblr. 
tttubue, Aug, *M« neue SdienfficleL sift«r Band« 
sKtblr. 

Dit daritmtm tmtkaittwtn ^Oei* timtttmfind: 
— . — der Vielwifff r 1; fifpiel in 5 Acien g i .^r, 

— — der Rothinantel « ein Volksmäbrcben von Mu' 
yVa/, fitar die Btbne bw rb e iMt, in 4 Acten, f. 

^ — der Captin Bclffondt. LnftfpM in 3 Amm van 
Picard. FUt dia deoibha Babna bearb^tet. g. 

»4 g"-' 

— — Almanach dramatifober Spiele zur gefelligen 
UnterbaUtmg aaf dem Lende. Saebaaebntcr Jiüar. 
gang auf da« Jahr itt|> Oebondeu t Kdilr. 16 gr* 

— — derfelbe in feidenem Einband, a Rthlr. | gr. 
HAnwd^ Auff. Flott- Capitdti«, Erzählung von der Fahrt 

naeb d«n iepanlliidiaa Küften, in den Jahren 18 ti 



:ember 1817, 

den Japanern. Gedrockt aa( An«rhfi<ih(t«n B«liAl 
St. Petersbnrg 1 8 1 <^ . Am dem Rnflibfaan «bwiettt 
von Aug. VM KatttUu, g. 21p-. 

Atartdea*/, Alex,, Betrachtung jbei Jie Lehre und 
den (''Lift (In rn tliodüxen K I tciif , aji demFrannAL ' 
iiberletzt »on /iM)(. von Kotztinu. %. 20 gr. 

Weiher, die gelehrten. Ein Iwrifpicl in 5 Acten. 
Ifach Molitrt jbearhaiMk VOA Frefintn. •» MMaiay.' 
gf« t* i| gr. •■ j . 

CoBsaiffrontbacbav: 

^Beytrige zur Erbauung au« Jci Prr Je r Gemeine, ifter 
Jahrgang, i bis 5tet Hell. j. Gsaaa»*. Jedes Heft ; 
4 gr. 

BtitAttOt B., rein enalytifcher Bewei* des Lehrlatzcs, 
dafs zwifcben je xwef Werdien, die eUi entgegen« 
gtretitas Aefultat gewXbren , wenigftens eine reell« 
WutmI der Gleichung liege, gr. g. Prag. 6 gr. 

Etctrty J. P. G.y Gelchicina dar Aaibik tümr Tbitl., 
t. Dorpat. } Rehlr. 

Beyiräge zur Kenntnifs Ralslcndl and £^aer 

Gefchichte. ifter Band, ifte HiUu* t. Dorpat. 
1 Rthlr. IJ gr. 

Hirtigi , G. / . , Forft- und Jagd- Archiv ton ur,i fiir 
Preuüen. ater Jahrgang. 4 Hefte, gr. g. 3 Atbir. 
13 gr* 



JSr Cktmiktr und Mineraloge». 

In der ftoflTTchen Verlagshandlung saHall« iA 
nn]3iit:lc erfcliicnen und In allen BuchbandlangW 
Deutfcbidnds für i Rthlr. 6 gr. zu beben; 

Dr. y> L, O. MrimtO^t ebamUabe Mardcnnfr, edar: 

Anleitung, die chemifcben Verbindungen nach 
Maafs und Gewicht auf eine einfache Art zu b*> 
ftiminen und zu berechnen, iter Band. 
Anoh unier dem befondern Titel: 
Erliatcrnngen nar dtannfieben Meftkunfb 




In Untanaidinatar ift erfcTieinen: 

Aul titung 
zur 

ektmi/tkt» Aa alff/t' . 
dem 

g«gratvtr»t|(ff Zuftaud der TVlffenfchaf$ gml^' 

Nach L. y. Tht'uari's 
Handbaeh' der' tbeoretifchen imd firaktilelMn Cbendn. 
Aal d«H FranzCCfoben uberfrrTr imd nb Anr 

roerkungen begleitet 
▼on 

Dr. Johanm BarA^mX Trgmmdtrff, 
,Hit einem Kapfar. 
Erfurt, in dar Q. A. K e y rer1aiM& Bacbbandlong; 

1 8 1 7- 

Cgr- s. Prent t Ribir. 18 gr. oder 3 FT« 9 Kr.) 
Es fehlte bis jetzt an einem Werke, dai den an* 
gabaadili Cbmikn iu den Staad Xetzt, eigene Ver« 
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tll 

füdbki*itßrftjg'tort<11en 70 l.onnen , d«s4hi^ als Leit- 
fainUk Arbett«h dienen kan«. J^iefcm Be- 
dürrmfs ift durch olMg«Sch»ift\»c4ttÜiÖl«n*bgJ^ 
fen, und wir dürfen nritOrtnid Imlbn« «■* «• 
FvMWU der Chemie ein ■villkommcnM Gefchenk feyn 
warde. Aucb geübte Cliamiker werden manches Neue 
dmia linden. Die Anmerkungen des Heramgebeis e 
Viüfern Tchnvierif» StdUoat'.iftd crglasan-dMa 
etwa noch fehlt. 



ift zu haben : ' 

Btrgmuwn, Dr. Fr«gww ««rOrliwi d*r «M« 
l.;.'.fn>^fftAfw Gtfchichte in Vtfßm ^ aus d«*- O^igin»!- 
HanJrchrift zum Dmefc befördere, mit ethigen Br* 
lautcrvinjjen und e'm«m OloChf .TBrfrfltil. gT. 4» 
1J17. s kthlr. 8 gr. 

RV/V I» , Ö. G. Frayherr »• * , D/f iJ»*ttswatik oder Gf . 
ßhickii dtr MüHztH ihtrtr^ mittlert'r mi utiumr Z». 
un. Dorpat ig 17. gr. g. i RtWr. | gr. 

Diekmann, B.V., Darfttlhtig itr n^^^Siumchit, 
,.Zi»»tfttr Ankang. 4. 10 gr. . . 



MMUer'f, J. O., Briefe über da« StndioW ^ Wilfao- 
foliaiten, befonders der QettbkItMh SWVi|kb AtfL 
gr. 8. ä I Ktbir. i6 gr« 
ONfr, Briefe Am dMft Itil. gr. f. 

a 1 lUhlr. g gr. ^ 
— — diefeiben mit Ha%a FaAelo't Rede an ?^«po)eoii 

Bonap«rte vermehrt, gr. p i i Rthlr. 
5^ti« , Fr. von , politUebe und lilcrarifeba P h a nffixn . 

gr. t* * «6 gr. 
ZfiMUt H. , Gefchichte detFreyftaaM der dre 
ite verb. Autgabe. gr. (. a a Rtblr. | gr. 

iet 

ees yix 

_ accoBp. 

3*101 tcBtc^ gr. Fol«' 



r. 

was 



— o — >- w - • 

*Voyage pi«ore«q«e au Lac des •WaldftalW*, 

W. Canton -, l ej refente en X Vues, deftin* 
jf^ tVttttl^ gravee par Fr. Htgu Color. 



So 



BeyOrell, Fafali umlConip. in Zürich ünd 
im Laufe dielet Jitee godrnoltt wordin, taä 

zu haben: 

Abr^gi de l'hlftoire de la Suiffe, trad. de l allcm. par 

y, Gauiin. gr. t. a la gr. 
•*AlaMnaob, heWetifcher, Fflr d. Jabriglg. MitKpfrlk 
: I«« Oob. A I Rtblr. ao gr. 
Anfangsgriiadoder )ttciii*SpnM&«. Neue Anftage. t» 
a ao gr. 

* Anleitung zur Teremfaehten Arbitrage > Beredinimg 

r. V. gr. 8. ä Ig ^. 
4vfctatll<r, y. C, Gertrud von Mart, od. Treue bi« 

hl den Tod. ata Aoflaga. n- k\ Rthlr. % gr. 
Atttnhofer ^ H. L. von, inedioinilobe Topographie ron 

St. rcieriburg. gr. 8. Druckpapier ä a Rthlr. 8 gr. 

Velinpap. ä « Rthlr. l6 gr. 

* EflaU ftatiftiqiM fnr la'Canton de Genera, par y. P'utt. 
• I a. sTee fig. et Corte rel* k T Rthlr. «o gr. 

Henke, Tf'. T , Darficllung des gerichtlichen Ver« 

fabreos in Stralfaoben. gr. g. i 9 Uihlr. la gr. 
Heß^ y. y.f das VorfehnngSTolIe der immer wailerll 

Bibel Verbreitung in unfern Tagen, g. 1 Ii gr. 
— Lehre, Thaien und ScbicbDite unfert Herrn. 

3 Büivl«'. ve vrrli. Auflage, g. 3 RihJr. g gr. 
Hsurei, ou uiediistions religieufes etc. 2* Part. g. 

i 9 gr . ' 

Hinti'f^ Sl, ZQricberfoho JahrbOdieir. 4teir Bd. gr* g* 

1 1 Rtblr. f gr. 
Jl^ßk, y. NT., die Anomalie doT Roprodocdoti« oUm 

Skizze, gr. 8. a i Rrblr. 
lavattr'4 , y- C. , 3 00 flbrilUiolM Licdoiv 510 AnR^ 

gr. I. « i Rihlr. 



ift erfcfaienen: 

Die Karfunk*! ■ TVeike, 
romamifcktt Trauerßpitl ron Till Belifarimi. 

Eure ÜMiflii', die fe MtnkeBd fiai. 

In denen ITir der Mpiifclihcit Sclmitul Irlafalti 
Sind uner^iicklich, wie der Nebclwind , 

IN» 4n«di 41a barbftliah dttiran Blättcc I u r 

G Ü i' f: c f Ju/h, 

Ift in allen Buchhandl^gen f&r 16 gr. zu iuben. 

IIL Landkarten , fo au yerkaufan« 

ftkr gfßtn SammlmM g 

mehr als 3000 neuen%und Altern zum Ttteil lelte- 
usd kofitiaren ckorogrepbifobaB, topojyap bifc h t i 
hydrogrepbifemm tmd niUllilrUBMn 
X a r f « ■ , 

fo wie atuch an 1000 GrundrilTan and Prorpect» r«B 
Sudten, Paftnngen nnd SobfofTern ond gegen 900 

Schlachten und BelagerRnf><;|i!nnpTt , wplrhe uin be^ 

gefetzte billige Preifi; vcrkauit werden fallen, 
"bey Ourlierd F l e i f c h er'atun Jan-gtfrn 

in Leipzig. 

Obige« Veraeichnifs ilt för g gr. in allen Booli' 
acrluiltan. 



IV. VermifcTite Anzeigen, 

. Aof die fQiigen Anfragen einigar Praande d«tla> 
telnlRidiretbent hibe icb die Ehre su erwiedem , idi 
die TOD mir an^ ek&ndigte lateinilbhe Schrift : ds 
guat latitKu m/m tum ttlltnio fid roanmadaada — • küoi* 
tiges Jahr beftimmt erfcheinen wird. 

Stolberg am Harz, den »j. Not. t^t? 

jf. il. G. Sttnhtr, Rector ^ der StadtTdbuIfc 
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RECH TS GEL AHR THE IT. 

j) Hamburg , b. Hoffmann u. Campe : Einige Br- 
merkungen , veranlafst durch das Bremifche'Eine 
IFort Aber Actetmerfendungen an deutfche Facut- 
tattie «itr Sekdppenßükle ; nebft beyläufiger Be- 
antwortung der Fragen: Ift in der .Buodesacta 

• die Errichtung eines vierftädtifchen gemei«fobaft- 
lichen Gerichts vorgefchriebeo ? Ift ße nützlich 
nod ratbfam? u.f. w. Voo einem Bambargikben 
Barger. 1817. 44 & g. 

ö) Hambuho, b. Perthes n. BefTer: Gedanitn über 
die Errichtung eines gemeinfchaftl'uhen Appella- 
iiansgeriekts ßir die vier freytn Stcidte. Bev Gc- 

Senuit der B«Derknagen eines Hamburgitcben 
rgera veranlafst rfnron das Bremifcbe : Eine 
Wort aber Actenverfendungen an Deutfche Fa- 
cnitäten und Scböppenftüble. Auch too einem 
H ei ub u rfB i BOfger, itij. aB S. g. 

'3) Audiatur et altera pars. Schreiben einet Heoi- 
burgers ao (eine MilbOrger. 8 4* 

4> BBnnnr« h. Heyfe: Br/miCM^ drr, dutrrli das 
XU Bremen kerautgekommnt hine tf^ort Uber 
Actenvtrfendungen an Deutfche FaeultHten und 

SchUpptnßiihle , veranlaßltn Bemerkungen eines 
Jfambur gif ehern Bürgers. Auch ein Veriuch zu 
üibto. 31 & 8* 

Alle diefe Schriften find durch die in unfern BMt* 
tern Nr. 162. beurtheilten Schrift : Ein frort 
übsr Actenverftndung u. f. w. veranlafst. Die Aoge- 
legenbelt wegen eioes gemeinfchaftlicben AppeUa- 
tioMwericbts fflr die vier frejca Stidte war fo laut 
snr Sprache eekonmen, daft der Hinburgifcbs Se- 
nat nicht umhin konnte, die Sache an die Börger- 
febaft zu bringen. Vorher fuchte man das Publikum 
g^n die Not h wendigkeit und Nützlichkeit diefer 
jSlaa&regeln durch Nr. 1. einzunehmen; dagegen Nr. 
a und* 3 ihr das Wort reden. Nr. 4» oielit von dem 
Vf. des Einen Worts, ift gegen clla in Nr. 1 dai^pleg- 
ten Anflehten gerichtet. 

Der Inhalt diefer vier kleinen Schriften nun, 
wird 6cb am heften unter folgenden Kubriken dar- 
ftellen laflen : A^ Sinn des Art. 13 der O. B. A. B) 
Naebtheile welche mit einem Appellationsgericbt fOr 
die Tier freyen Städte rerbnnden xvjn foUeo. C) Vor- 
theile , welche diefs Apel. G. vor den bisher Oblicbed 
Actenverftndungen gewährt. 2>1 fiemerkungen Ober 
«crfehiedene bey diefer Odti^Mit WT Sipndw ge- 
kommen« O^enfttnd«» 



A) Der Vf. des Einen Worts hatte za verftelien 
gegeben, dafs der SchJufsfatz des Art. la der D. B. 
A., vermöge defüsB den Parteyen das Hecht, auf 
Actenverfendung ■■■■tragen, vorbehalten worden, 
wohl ohne vorbergegeanot fattfame PrOfnng demCel» 
ben bevgefilgt feyn mOohle« Dagegen erhebt ficti nnn 
der Vr. von Nr. i , und fucht zu beweifen : ci) der 
Art. 13 habe den kleinem Staaten und freyen Städten 
zwar das Recht zugeftanden. Heb gemeinfame oberft« 
Gerichte als dritte loftanz zu bilden: ^) aber er bab#. 
weaigfteuB {d Anfehnng der freyeq StUte olobts ba- 
ftimmt, woraus gefolgert werden könne , dafs nofh- 
wenriig von diefem Recht Gebrauch gemacht werden 
mQffci f) ''^'^*^ vielmehr den freyen Städten kiar 
und deutlich die Bildung eines cemeinfchaftliclien 
oberftea Gerichts widerratheut «faularcb dafs er jed«r 
der Parteyeo« ielbCt «Beb wenn gemeinfehafUicfae 
oberfte Gerichte errichtet worden, geftattet habe» 
auf die Verfchickung der Acten anzutragen. Gegen 
diefe Anficht erklärt fich der Vf. febr beUimmt, und 
Snfsert mit Recht fein Bedaaem« dafe der Art. 19« 
de (Ten Sinn So klar üay» Anslegiia|Bep> ja Venlreh«a^> 

Sen. aller Art fioh habe mOffiui genllen nflen. Er Iwt ' 
en Sinn des Art. 13 auf eine allgemein fablicne 
Weife dar, und beweift gegen die Behauptung des 
Vfs. von Nr. i — als wenn jener Artikel nur bcjb- 
fichtigt habe den Deutfcben das Aecht der dritten In« 
ftanz zu Schern — gerade aus dem gebrauebten An»« 
druck oberßes Gericht, dafs, da Gericht nicht mit In>- 
ftanz gleichbedeutend fey, die Abfieht des Ait. is 
dahin gegangen fey, die Eltioh'lMg Ohigl>BgOBKielHi 
zur Pflicht zu macnen. 

Auch der Vf. von Nr. 7 fetzt den Sion dtt Art. 
la^ auf aiae febr fidsiiebe Weile uad in eiaam etwat 
perfiffiBirenden T<m — den der Vf. von Nr. t aller* 
dings reichlich verdient hat — auseinander. Er be- 
weift auch aus dem Art. 4, dafs der in dem Art. la 
gebrauchte Ausdruck, »erden — fich veraialgeiit 
gleichbedeutend fey mit (ollen fich veraiaige«. 

In Nr. 4 wird zovOrderft der Begriff von Inftaac 
feftgefetzt, und aus demfelben entwickelt, dafs wenn 
die Abficlit des Art. 12 dahin gegangen fey, den Deut« 
fchen die dritte Inlunz zu Gehern, wie der Vf. VOB 
Nr. 1 beiiauptet, nothwendig auch die Abficht gewe- 
hä feyn moife, die Erriehtoog von oberiten Gerieb« 
tea aar Pflicht zu machen, vor welchen diefe dritte 
loftanz Statt haben könne. Hiernächft fucht er aus 
dem Art. la felbft zu beweifen, dafs der Schlufsfatz 
in Betreff der Actenvcrfendungen , demfelben ohna 
VorbafSlfUgene fattfame Prüfung beygefOgt fey. Den 
AeteoveAMuoMa SoU»» aMh dandSbu, aar bey 
X(4) 
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den für eine Bevölkerung von wenigftens joo,oco See- 
len zu errichtenden seroeiafcbtftliclieo oberften de- 
ffcbtni ootbwtndlg ^tt gegeben werden» nicht aber 
bty den für «iae Bevölkerung von 150,000 Ssebn be- 
reits begehenden Gerichten dritter Inflanz; nun trä- 
ten aber die muthrnaafslichen Grümfe, weshalb man 
den ActenvrrlFriiU:nf;eri bi'v jrntMi >'jtt t^i'^ciuMi w;l- 
fdi wolle I bejdiefen, wenn nicht mehr docb eben 
fe bbr «la. Aach harmonir« diefer Schla(sfatz nicht 
init dem maUmnblichen Grunde (Siehe die Ree. in 
Nr. 162) wflfobtib den Tier freyen Städten, un- 
beachtet fie «ire f5e'; ("jlkprunt; von ^oo.O'D-o Seeirn 
nicht erreichen, das Hecht zugeltänd««, ein gemem- 
fofasftliches oberftes Gericht anzuordnen. 

B) Dtt Vf. *nn Nr. 1 erklirt fieb dnrahtiit g«> 

Sm dn gamfllnlSBlMftHehef App.O. für dim vtor frayea 
tädte, und fucht zu beweifen , ,,dals das eigfne und 
noch dazu gemelnichatti. zu organißrende oberiic Ge- 
loht zu den Hamburg. Einrirbtuogen durchaus nicht 
daft M» d« keine gehörige Gegenkraft in der 
HimborjcifeliM VerfafTung tozlRire , diefelbe in der 
Folge der Zeit oothwendi? gpfrthrtlen und wohl gar 
über den Haufen werfen werJe; iJais fo, wie bcy ei- 
ner Armee, wo kein eehürjges C>jrT--mjndo l'ey, alles 
dfonter und drüber gene, To auch bey dieiem ober- 
ftSB Gerichte, das, den Umftänden nach, durch 
ftrenge Anfficbt und energifohe Mttfaregrin nicht in 
feunex) Granxen znrflekgenatten werden körne, man 
iMld Qber Unordnung, Langfamkeit und felbf^ Ober 
Jjaftiz- Uefpotismus zu klagen ttaben würde; dafs ei* 
oa gabörige Organifation defTeJben bey den verlchie- 
ilNitB'Intarrtfen • die dabaj berflcfcächttot werden 
marcMa; btefaftMiwferignnd nnme^Hcbfef ; kutx, 

dafs die Sache UOnOthig und nnchthrillE; crfrhpine, 
aus welchem Gefiehtfpunkt nnan äe auch betraciile« 
oad dafa es daher auch die Pflicht der Vorfteher des 
Staats fey , .ficb in die Errichtung defTelben nicht eher 
' TO fogen, «Ib bis alle Mitte], Vin fie abiu Wauden $ er* 
fchöpft feyen , oder bis Deutfchlands \'erfaffung 6e 
ais uiierläisiiche l'flicht auflege." Er helisuptet fer- 
ner, dafs ein folches üericlii Hjrrburp nur unnütze 
Kofteo machen würde, indem feiner \%>rfaiiung nach, 
wegen der dir-Sbdt zuftehenden Fr vilrgicn de non 
appeUanäo, nur wenige Sachen apneliabel leyen. End* 
licn meynt er, wOrde es tn tncMigen Sohjecteh Jlf 
den ^5tä<iten fehlen, woniit pin fclches Gcridit 'n b«-" 
iftzen fejB möchte, indem die altern dortigen Rechts* 
l^abrtan ihre iocrative Praxis nicht worden aufge- 
ben wolle«» dto jOogem aber cu ftileben SleUin nmit 
qualifioirt wären. 

Der Vf. ron Nr. 3 zeigt dagegen, dals jene auf- 
gefteliten SchreckbSlder nur Erzeueniffe einer, wenn 
auch noch fo gut gemeynten , doch faffchen patrioti- 
feheo AengftUchkeit find, und dafs die Schwierig» 
kciten , welche mit der Erriebt ung des Gerichts vei^ 
bunfen feyo möchten, leicht würden zu befei'i^^n 
feyti, wenn man guten Willen zum Werk bnn^r, 
npd (ich all-s Egoismus entäufsere. Auch werde es 
niobt. fo (chwer feyn zum Ziel zo gelangen » wenn 
iiMia.e«a«r von 4taa tlar 9tfdtaa w» «taauMndia Com» 

■ « - ♦ 



iiiiitee die Ausarbeijunsr de? erften Entwurfs über- 
trage. \ 011 den allen Privilegien de non appellanda 
könne gar nicht mehr die Rede fevnt indeoi 6e mit 
den Heichsgerichteo , gegen welene 6e er Wullen» 
erlofchen feyen. Diefs fchliefse jedoch nicht neue 
Beftirnmnngen Aber die Sachen aus, welche theils an 
fici), ihfils a'e^L^en i hres geringen Bei ra^.-.s inappellabel 
leyn loliteu. An brauchbaren Subjecten, wooait das 
Gericht zu befetzen» werde es in den Stfldtaa nicht 
fahlen t indam angeiMitna HecbUgaMvta «s fieb 
zur Ehr» rechnen würden « eiiia SuJIe In dAn Ge- 
richt zu bekleiden. Mit allem diefem ift auch der V;. 1 
vun !Sr. 3 vuliig einverftanden. Nebenher rä^t er 
den wegwerfenden Too» mit welchem der VfT *oa 
Nr. 1 von den Doetoren nnd Licentiaten in den ricc 
freyen Stidtan ndit, dar am fo weniger pafTeod fcr, 
al^ aus denUbaa dia fahhrtan Snatona gpwüdt 

Warden. 

Dia BaftlamivBg rfat -lbr dt* wiw fnymt ftUla 

tu errichtenden ohfrften Ger-i ht"; ift nach Nr. 4kei* 1 
nc .inüere, als: ilie jn Jca (luueren liiUanzen verbin- 
delteu btir^erl^chen Kechtshdndel , welche diirch l e 
Appellation an dalfeibe geianaen, in letzter loftaaz 
zu entfcheiden. Diefem nacli fey nicht abzofeben» 
wie die in Nr. i aufgefteiiten ScnreckbiJder, ohne | 
eine völlige Auflöfung aller Gewalten io den vier 
freyen Städten, die olioehin ihren Untergang als 
freye Staaten berbey führen würde, wütklich wer- 
den k^knnten. In diefen fey, fo wie Oberhaupt \n re- 
»nbUkanifoben Staaten* die öffantJIcbi Meyouns dia 
fahiyma'CovkreJia. Die Senat« lelM Ittadt» My^ 1 
nahe unter keiner andern, und docb th'ten f\t im 
Ganzen Ihre Schuldigkeit. Wabrfcheinlich wurde 
daher aech diefe Gootrolle fnr das gemein fcbaftHcbe 
Appeliationsgericbt genOgeo, wiewolil *a aflerdiagt 
bedenklich feyn würde, es allein' ootei^ dtefinr Cei^ 
trolle TU laffen, und könne durch von 7eit 7uZeit 
2,u Wiederholende Vißtut.onen cool roll irt iverder. 
Von den J'rn-iifg:is de non apfillando ^»■geo die eh'- 
maligen Keichygerlcbte , welche die üenchtsbarkeit 
Namens de« lUifera verwalteten, könne bey etaam 

Semeinfchaftlichen oberften Geriebt der vlar frama 
tadte, welches die Juftiz Namens diefar nm rmmm 
wOidaa .bibIiK dia Hada layn,. 

C) Der Vf von Nr. i erklärt fich 3uf das Be- 
ftimmtefte, die Sache aus den von dem Vf. des & 
oen Worts felb(t gewählten Gefichtspunktcn der Ric^ 
tigkeit und ScbneUigkeit, für die ActenverCendavgca. 
Anfsar dten Grflnden , welche gewöhnlich dafür aoge> 
fahrt wf-rd^ n , behauptet der Vf. , dals dia auswärti- 
gen Facuit^icn der Hegel nach vollkcmmco geeignet 
wären, fejhft in Handels- und ScViifffaHrtslacbeo 
richtige Enlfcheidunffen abzufaffea, wie denn auch 
die grOndliebften Schriften Ober« das Handelsrecht 
meift von akadem. Lehrern abgefafst feyen. Aucb 
in KQckficht der Schnelligkeit, meynt der Vf., lie- 
fsf n i)ie AclenverfenJungen wenig ZU wOnfchen übrig, 
indem die Acten im Ganzen ziemlich ichoeil von den 

FMaltatas «mUit «Httdi«« vnd fdliadi fiaa £m- 
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pfehlaog «pr HeluMUao SspaditU» üsltm IkaobtUM. 

w2re. • . 

Der Vf. von Nr. 2 giebt zu , dafs die Facultäten, 
.alsdao Parteyen völlig fremd« und unbekanote Rieh- 
tu» km unparteyifclmen urtbeiles» hält aber dafür, 
man dj« ActonverfaiiduiiigeD di«te Cruades bal- 
bar otebt »It R«g«l datr^m kflwi, foadeni mtr Ja 
den wenigen Fällen auf fie zurOckgehen mOffe, wo 
die I'arley Urfache hat, das ordentliche Gericht ganz 
oder zum Theil für verdächtig zu halten, und nur 
dazu habe das Ende des Art. 13 fie beftiromt. Er 

S'ieht ferner zu, dafs die Facultät«» (ebr.oft im Stan- 
[« find ein lehr gründliches, ricbbgcs, ja vortreff- 
iches Urtheil abzugeben, aber es leide auch bey Un> 
terrichteten keinen Zweifel, dafs felblt die mehrften 
der RechtsfacheOt die nach Üoiverütateo gehen, auch 
obne die geldbfttii jariftifebea K«ootiiiffe der dorti. 

fw Profeuoren » voo grOndlich iiiite|riicht«t«D Practi- 
ern eben fo gut köontea entfehicdao, vwrden. Al- 
lein die 1 ntfcUeirfungen der Facultäten würden nicht 
-innrer furgfdltig aufgearbeitet, weil die Mitglieder 
der Facultäten häufig mehr durch das theoretifche 
Studium ihrer Wifbofcbaft üU durcM'dM trocksaa 
Actenlefen aogex«»gen würden, dia OireatoNn dar 
Facultäten aber nicht Mufsa bättes, von den Acten* 
die He nicht feJbft ausarbeiteten, mehr als das rubrum 
zu lefen. Viel fchlimmer aber fehe es um die l üch« 
tickeit der Facultäten aus, wenn es bey i^qtfcheidung 
aoses Bechtsftreits auf Particularrecbt, Gä«rohnheit*> 
nebt usd UaadelsT«rbSUaifla aakooune. Bey dum 
iMRaci Wilho dar Paeoltits- Mitglieder , jene zu itn- 
dieren , fehle es ihnen dazu oft an Mitteln , indem fie 
häufig fo zerfircut waren, dafs es fchwer halte, fie 
zufammen zu finden; diefe aber anlangend, fo mache 
<uis Handclsreoht si^bt mir keinen H«upttbaU der 
«Kadafliifeb • piriftifeliaB Stadien ao», foipjerä. 'wa r d « 
vielmehr in der Rege) gar fehr vernachläfTigt, wefs- 
baib man denn auch nicht zu weit gehe, wenn man 
behaupte, es fey eine Seltenheit, einen akademifclieo 
Lehrer mit «OAdlioban «od aattabfajtctan Kaantatf' 
feo im Haadalaraabt n fndao» dia avfteidem ladm 
^br febwer zu erwerben feyen , der nicht jveoigfuuis 
•ioea Theil feines Lebens in einer Handelsf^adt ver- 
lebt und das Wefen und Wirken der handeiodeo Welt 
dort angefehen habe. Ans diefen GrQndeii fey denn 
^ App. Ger. fUr die vier freyen StOdta dad Hthari» 
iuÄaAtaclbadancen weit vorzuziehen. 
Nr. 3 arkUrt fich eben dabin , nur kürzer und in 
im etwas derbem Ton. 
Nr. 4 beurtbeilt die Vorzüge, welche ein App. 
Ger. vor den Aetenverfendungen gewährt, ebenfaUS 
inüiaficbt der Riebtifkait und SebnelUgbait derEn^ 
iw NM i ingen. In arftrirar Hinfiebt «ardeo melft dia 
aiarilahen Gründe wie in Nr. 3 vorgetragen; in letz- 
terer Hinficht aber wird es fehr anfcnaulich gemacht, 
dafs ein App. Oer. nnendlich grofse Vorzüge vor den 
Actenverfendungen gewibra , TaraflgjUab aaeb dafe» 
wegen , weil bey diefea aaeb dia cMMnArafta Revi- 
fon vftUic ioftniirt werden itiüfte, ehe die Act en zum 
RacbtaM wedcbickt werden könnten j bey 



;idaaiii Äff, Gar. ktana^iaa eUaaa&fli AppallatiMl 
Mcirt variiMwfaii wardais weaa «ae 4tm AppeUar 

tionslibeli die völlige Unerheblichkeit der Bafäbwer» 
de erhelle. Aus einem autbentifclieo VerMlehnifc 
der innerhalb eines gewiffen Zeitraums von dem 
Obargericbt au B;varraBdten Acten, wird angeführt, 
daft 14 ^r, t6 aber «irft aa^ 6 Monaten , und unter 
diefen 3 nach 13, eine fogar «bar arft aacb 17 Moaar 

ten zurückgekommen. 

i?) Eine der Bemerkungen, welche durch die' 
bey dieler Gelegenheit '«ur Spracbesekommenen Gv 
genftiada faraäftt «aNtan» hallifft diaBanIpbafWf 
Ktgtnt. » 

Die Angelegenbeit wegen einea fflr die vier freyaa 
Städte zu errichtenden gemeinfchaftlichcu Appella- 
tionseerichts war osimlich bereits in dem ^efetzEeben» 
den Körper zu Frankfurt am Main zur !>pracDe ge» 
komaw«. Ebi dorttgar Recbtq^aUbrter b^e fich da« 
gegen ailtUft, aad'Ma bay diafar (Ma|wbeit al%a> 
icgtas Vota« draduailaftpa» aatavdai» YlteJ ; 

Abdruck tints i» der SSizuHg des geßtigtitfäi^ 
Körpers vom 16. Dtcember 1816 dahier gehatthit^ 
Vortrags-, den Vorfchlag eines in errichten Irn 
^ g«Lroeinlchi;(Uipben periältsli.ofes der vier üun- 
«Mftldta batraffaBd. Frabkfari a. Nl 

In diefer Schrift war unter andern auch geäufsert: 
dab- das' App. Oer. der von einander. nMbbängigen 
Stfdte eigeotljeb unter keiaeil Regieroog Jbehen und 
atnop Orad der Uaabbipgiakek beßtzao arOrda; d*Ak 
aaeb da» ftSdtifcben Vir^ffungen der Unterriehtac^ 
eigentlich der förmliche Regent über den Oberrichler 
feyn, und alle Gewalten &ch im ewigen Kreife der 
originellften Wecblel Wirkung umher drehen würden« 
Da der Vf. von Nr. i ficb dieCa Anficbt.durehaus an- 
geeignet bette», fo atmait Nk4 debar GeJegenheit,: 
die hier ft hr un paffend gebrauchte Bezeichnung Ä«« 

Stnt zu rügen, indem damit gewöhnlicb die bigen« 
iflmer, niciit aber die Verwalter der Souverainetäts» 
laebta bexaicbnat wOMaa, « dea Seaateo «ier viail 
firayaa Stidta aber immer aar dia lettta Eigenlcbafl 
-beygelegt werden künne. 

Da es nur allzu h^ung der Fall ift, dafs «ran die 
BezeicliDung nicht nach dfn Kigenfchafteo des be* 
zeichneten Gegenftandes forgfältig abmifst, und gleich, 
wohl hernach von der gf wäbltcn Bezeichnung auf di^ 
Eigenfchaften des Ge^nftaudes fcbliefst » welche^ 
dann eine feltene Verwirrung der Begriffe zur Folg^ 
bat, fo wird es nicht nberflüffig feyn, diefen Gegen, 
ftand in Hinficht auf die vier freyen Städte etwas na«* 
ber zu erörtern. • '* 

Kant (.Matapbyfik dar Slttan. f 49> Köainbaiy« 
1797) «itarfellcidat drä;f Obwaltaa Im Staate, dia er - 
nie in einer Perfon vereinigt wiffen will, nämlich den 
Gefetzgeber« den Regenten (welche^ die ausübende 
Gewalt zukommt und der die Kegeln vorfcbreibr, 
■aab danaa aia -Jeder im Steata den Qefetzen semäia 
atwat a rwar b ea nad daa Seine erbalten kann;, und 
den Richter. Die gefetzgebende Gewalt ruht auf dea 
Senaten und den verfailungsnriüsig veilaiumelten BOr> 
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cerfcliafteo. Die ausüb«Dde Gewalt ift in den Hän- 
den der in pltno verfammelten Senate , jedoch auch 
ntch den verfcbiedenen Verfaffungeo manelien Ein« 
fcbränkungen unterworfen ; die Bezeichnung Regent 
in diefer Bedeutung genommen , kann man die in plf 
«0 vcrfamireiten Senate allerdings Regenten nennen, 
•wenn ße gleich nicht jure proprio fondern jure man- 
dato Inhaber der aus-ibenden Gewalt find. Die rich- 
terliche Gewalt endlich ift in den Händen der Abthei- 
lung der Senate, denen die Verwaltung der Rechts- 
pfleee übertragen iü. Auf jeden Fall ili die von dem 
Hambureifchen Bemerker fo fehr gebilligte Phrafe 
des Frankfurter Votanten, der UnUrruhter wUrdt iir 
nentlick der formlUhe Regent des Oberrichters feyn. 
Wir uopaffend. Denn 1) iwn man nicht vo« Ab- 
tbellungen der Senate faeen, fic bilden den Regenten ; 
a) wenn die Senate aucli in pleno zu Gericht ützen 
folUen , fo find fic alsdann nicht als Regenten fondern 
als Richter zu betrachten. Was würde der Frank- 
furter Votanl fagen , wenn ein in's Gericht geladener 
Bürger, dtfr in dem gefetzgebenden Körper zu him- 
men berechtigt wäre, es weigern wollte vor Gericht 
zu erfcheineo, weil er Gefetzgeber, und als folcher 
nicht dem Richter unterworfen ley 

Klein (Grundfätze der natflrhcben Rechtswiffen- 
fcbaft §.498. Halle 1797) nennt den Inhaber der ober- 
ften Gewalt Regent.' Das Wort in diefem Sinn ge- 
nommen , find die Senate io den vier freyen Städten 
keine Regenten ; denn die oberfte Gewalt ruht nicht 
auf den Senaten allein, fondern auch zugleich mit ih- 
nen auf den verfaffungsmäfsig »erlammelien BUrger- 
fchaften. Nach demfelben VfT wird die Bezeichnung 
Xegent auch von dem Inhaber der oberften Gewalt im 
eneern Sinn, d.h. desjenigen Theil« der Staatsge- 
walt, welcher keiner andern Staatsgewalt unterwor- 
fen ift, gebraucht. Ob die Senate auch nur in die- 
fer Bedeutung Regenten zu nennen feyen , wagt Ree 
nicht zu enticheiden. Weoigftens ift der in ihren 
Händen befindliche i heil der Staatsgewalt, in ihrer 
Ausübung theils rechtlich, theils factifch gar fehr an 
die Einwilligung der ßürgerfchaften gebunden , ohne 
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deren Genehmigung fie weder Gber dal öFfentlichtf 
Eigenthum difponiren noch Steuern erheben können. 

Eine zwcyte Bemerkung betrifft den in dem Ei- 
nen Wort , in Nr. i und 4 berührten Nutzen von 
Handelsgerichten. Ree. hSlt im Allgemeinen dafOr, 
dafs fie nur in den Ländern von Nutzen find, wo ia 
den Obergerichten keine Kaufleute, oder doch keine 
Männer fitzen, die Handel und Schifffahrt nicht aus 
eigener Anficht kennen zu lernen Gelegenheit gehabt 
haben ; jedoch fetzt er voraus, dafs diefe Handelsge- 
richte nie blofs aus Kaufleuten , fondern aus Recht»» 
gelehrten und Kaufleuten zufammengefetzt feyen. 
und. dafs fie ihre Entfcheidungen mit Gründen beglei- 
ten, die zur Belehrung des Oberrichters, vorzngiich 
in Anfehung des Sachrerhültniffes dienen können. 
In den vier freyen Städten, wo nicht blofs Gelehrte« 
fondern auch Kaufieute in den ordentlichen Gerich- 
ten üxztn , und wo die Gelehrten Gelegenheit gehabt 
haben, Handel und Schifffahrt aus eigener Anficht 
kennen zu lernen, können Handelsgerichte, voraus- 
gefetzt, dafs die Gerichtsverfaffung dafelbft übrigen« 
zweckmafsig organifirt fey, keinen fonderlicben Nu- 
tzen gew.lhren. Auch find Rechtsftreite, welche zur 
Competenz von Handelsgerichten gehören, gewifs 
niclit immer zu einem fummanfchen Prccefs und zu 
einer ralcheren Kntfcheidung geeignet ; denn gerade 
bey Sachen diefer Art liegen häufig die rerwickeJte- 
ften Sach- und Rechtsverhältniffe zum Grunde. 

Schliefslich bemerkt Ree, dafs die Bürgerfchaft 
in Hamburg fich auf die Anfrage des Senats beynahe 
einfiinimig für ein mit den drey Schwefterltädten zu 
errichtendes gemeinfchaftliches Appeliationsgericht 
erklart hat. Der Senat hat zwar, als Ree- diefs 
fchrieb, noch nicht beygeftimmt, fondern die Sache 
in Bcralhung genommen ; indeffen wird er nach dem 
in der 35ften Sitzung gefafsten Befchlufs der Bundes- 
veriammlung, und nach der in der 3)jften Sitzuns 
vom Präfidio ergangenen Auffoderung, fich wom 
nicht länger weigern dürfen, zu einer vom Gefetz ge- 
botenen und von feinen Mitbürgern gefoderten AÜb- 
ftalt die Hände zu bieten. ■ 
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er Fr»nkf%rtifche GeUhrttnvereiM für dtutfche Spracht, 
welcher feit Anfange diefes Jabr$ bemühr ift, mitzu- 
wirken für die Fortl)ildung der Mutterfpracbe in Be- 
zug auf Reinheil und Reicliihum, Richtigkeit und Be- 
ftimmtheit, Schönheit und Würde, feyorie am 3 1. üct. 
zu Ehren Lutkers, welcher das Hochdeuifcfae zur all- 
gemeinen Scbriftlprache unferea Vaterlandes erhob, 



feinen StiFtungstag mit Verlefung de« erften AufTatzei 
der fo eben bey Varrentrapp hier im Drucke erfchei. 
nenden AhkanaUungem det Frankfitrüfcktm Gtlthrtenvertvu 
für deutftht Sprache , deren erftel Stück , das nichftens 
ausgegeben wird, mit einer Schilderung der Verdien- 
fte Luthers um die Ausbildung der hochdeutfdiea 
Scbriftfproche, von d«m Stifter oies Vereins 1 Frola&g* 
Grotefewd, beginnu 
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wiiKHAMxvvmT «i M.« ta ihr JSgtr. Bdiebhi: Aplio» 
p ^ ris««« aus dtm Faslu i*r IIAUnMgtftt*g$bmg und 

tti des Münztveftns itr verganginen und grgtawär* 
i ' UßtH Znt^ 1K17. Vill a. a«6 & ( J 

• ■ • . . , -i'i'i 

Der Vf. tiefer grfladlkhen und pragmatirdien Ab- 
hahtffuog (Iber einen fehr verwickelten Qeg6a- 
fteod fSngt fie mit einer knrzflii fisIcbreilKi naiver 
SaujttmHnzgtwiailM mUl der Btziiek»»ngs»egr'9ii 
feinen GthalU der (dein Metalle in DtiafehÜinä nnd 
Frankreltk an. Die hier verzeicbncten GfewJcbtsver- 
hfiltni(fe find von Oututt zu Frankfurt a. M., einem 
d»r gröndliclifteo Oewichtsforfcher uoferer Zeit, 
Mogemittelt worden, und derfen Genauigkeit bewäh- 
m fioh dnreb di« Hefultate tiiier Reih« von hie^ mit^ 
ntbeiheB ttereelnrangea , wi« tu BJ to. «. dureh &äi 
Kechnungsrefultat von 5 Franken 80 Centimes, S. 143, 
fodanii durch jene« Toti 1 Tbeler g Crofebea 4 Pfen- 
nigen, S. 174, and doMhdM «OD FniikeR, irf 

§. 6. S. aoi — aoa. - ; 

Hierauf wird II. Fon dem durch Vereine der ßhtf 
SlHnde, Miifmx, Trier, Pfalz, Darrtiljdt uHäFremS^ 
furt in den fahren 1765 und 1766 anetnommtHea MütUf^ 
fyflem, und von Etn/Ukrimg iu t&wKmtiBmtfilflt*' Mk 
^HK/i//» S. 9 — 3^ gehandelt. 

Hier werden in Verbindung mit der XVI. Abhand- 
lung, um die Einführung und iTefcliaffenheit desCon* 
ventions- 20 und 34 Guldenfufses genauer kenneoztt 
Israelit die darauf ßch beziehenden Ha uptverbandlan- 
gen and Urkunden aaeheewiefen. £s ift daraus zd 
erfehen, dafs Prof. BB/enzu Hambnrg'ßch geirrt ,"aTs 
er im saften Abfatz feiner Schrift: Uber Bankgeld^ 
Münz und Münzverwirrung ^ innälurtr Rückßcht auS 
Atn Lühifeken MUnzfuß^ dieMeyunog Sufserte: dau 
gäel| ai«bt «a Convent vc^e#el«D nod oicfat 'wM 
Akt« flSdnire, wodurftfa den fogen«a«Mi*if GoMea» 
fbfe eine Art von Feftigkeit gegeben worden' fey. 

Die ganze zweyteAbhandiung dient nicht ourdas 
Stadium der conventionsmafsicen Anordnungen deo 
Oefobäftsleut^n, für welche fokbes Bedarf nib ift und 
abch dringenderes Bedarfnifs Werden wird , ztk 
erleichtern, fondern auch die Vorzüge der con- 
ventionsmälstgen Beftimmungen , in der Kürz» dar* 
aufteilen und ferner zu zeigen, dafs der peutfchtt 
'Betce^ der Kunde voä d^o firfqderoii^o^' «ioei 
«eiiMah«iyKenti^, Unrclnas -nic^t In djiH THttlft« 



IT deo Framolin io die Schule gehed M^iilftfliki 



wie deniieibea doch in der neoeia Zeit mm-mm^ ^ 
K^H^Btt worden ! 

■ Sb wurde uns auch u. a. das Decimalfyftw» ortd 
die Art der Anwendung deffclben zufolge der neu» 
ften franzöGfchpn MOnzverordnuDg rom Jabr igo^ 
»gleichen da« neve franzöükbe MQozfyftem, wrm 
len eoderea MQoxfyftemeo als das WnibaHlufteft» 
und beqaamße engeprjeien. bekanntlich haben fich 
die groben Vorzöge der Decioialbracbe bey ßerecb- 
nungeil»- welche in das Gebjet der Iwheren Meih». 
maUk gehären, >p(cMu^rbeii..d|irc^. aJ»», AiiiMaL 
dune h«y Am» r^jf^^^^i^ •ftroMMiLl.,»,QIi. 
cul bewiart. ' ■ ^ 

Ganz anders und gegentheilie verbiltes fich aber 
mit der Anwendung des Decimaffyftenis beyMaafsen 
Gewichten und Manzen fowohl , als den im Haodel 
und gemeinen Leben vorkonimenden Rechnungen: 
Die DecjmalbrucbrecbBung kann im'JlMdelsf^i^ ' 
«m Behuf der t^en trWäHe nSi^Tmä 
weüdMij«i^leadafea liegt, heylhren Rechnur^ 

{[cn nut to wenigen Ziffern auszukommen als möd' 
ich. Daher alle, welclie rechnen gelernt babeo, inft 
andern Brüchert weit kürzere VerfahruogMd«*«» 
zuwenden wiffen, als die der eigentlichen Deä^nul. 
berecbDanc. D«Ma«ter welche das Decimalfyrtem 
blola der Heohoonaukmidigen gemeinen Leute hal- 
ber Oberall eingefahrt zu wiffen wQnfchen, in der 
Meynung, dafs Recbnungsunkundige Och eher darja 
ßndeii \var.!en, flehet die in Frankreich geoiach- 
te Erfahrung, die MfgMdfT (j^w^Wi^fe 0»d 
Maogel aller, zur AWlMraag. d«ifiüb«i, erfoderS 
eben Voi^ceoiitaiffe ejalM^ ^ ift,. auch das Duo- 
aeCimal'^ylGM), In Anieming feiner gröfsereu Thö^ 
barkeit, dem DRcimaJfyftem vorzuziehen. Die 
Zahl IQ läfst fiob nur dui^jb 3 and 5 ohne Reft<tbel- 

?if'fi^"^ ^^!. '? "ly^f** 3' * ond 6 rihÄ 
Reit tbeUbar.iltf.'uod dicfeo (ehr erbeblichen Vorru» 
dfrgröfseroTIteilbarkelt, durch gänzliche Verban- 
nViM|.oes Duodecimalfvftem's zu .ntfern^n, wflrd« 
ninlo .un^%gemefleoer (eyn, als daffelba eueb nltfial 
len naUirlicbe'n Verhältnifiea süiafamenMlIt^ ^w 
mit dem Decimal(y,ftem der Fall n|ich» ift, Man wird 
fclerllbw Mt vieler , Befriedigung lefen^ine kleine. 
»«"/(fV t8PO bey Firmin Didot, zu Paris, in klein g. 
erfcbienene, aus 04 Seiten beftehende Schrift, VHU* 

duldi^l^^^^'' '^''^'^'^(^ f^ttri^ i^^eSk 

. „Wli; wolh«.M»t milkfiiMr-Mittela welche A\i 
Aphorismen uos.darbieteo; »igten, aafs, wo und wie? 
^P^ifmilst\.tfa,ßnl AOflifeaueqtefte W«ife4M¥ 

Niinzanordniiiig«B •^fnranlt w^tikmi,i4Smä 
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auch hej dem Conventionsmnnzrvrtem , nicht abtr 
bey-dem nraeftfln frartzöfifcheD MönsTyftetn ftatt 
ßn let. Dieffs wahrnehrnen zu laffen, fclieint uns 
eine der Abfichten der Herausgab« der /4pkori-tm*n 
lu tevn. So lange cHe Geldrorten aus guten Gründen 
(m. f. deshalb u. a. Note i , S. loo u. t der Aphoris- 
men) nicht aus ganz feinem Silber verfertiget werden 
können und, in Anfehung deffen u. a. auch Länder- 
verhältnifle berflckfichtiget werden mOffen; fo lange 
bleibt es auch unmöglich das flrwfto- Gewicht (Schrot) 
der GeJdforten aUo zu beftimroen, dafs zehn Münz» 
einheilen eine Gewichtseinheit wiegen und zugleich 
eine Gewichueinheit ganz feinen Silbers enthalten. 
Da nun ein wirklich erheblicher Grund, das Deci- 
mallyftem beyin Mdnzwefen anzuwenden, nur dicrer 
feyn kann, dadurch auf eine leicht fafsliche Art zu 
»erlinnlichen, was an ganz feinem Silber in denGeld- 
forten gegeben und empfangen wird: fo bleibt hier- 
zu kein geeigneterer vVeg ftbrig als rf«-. Fein- Ge- 
halts -Gewichtseinheiten mit Mflnzeinheiten, oder 
Decimalgröfseo von Münzeinheiten, correfpoodiren 
zu laffen. 

•* Diefes findet man nicht nur bey dem foeenann- 
ten Conventionsfufs zur Ausübung gebracht, fondern 
man trifft damit verbunden auch das Halhirungsfy- 
ftem darin an, und aufeerdem bey den Stücken, wel- 
che im täglichen Verkehr am meiften gehraucht wer- 
den , das vorzüglich tarn Theileo geeiguete Uuodeci- 
malf} ftem. 

So weifs man, and Ifl auch S. lo der Aphorismen 
SU er [eben, dafs 



-tt 
n 



10 Stück Conrentiontlkaler 
«o — CoDvcnlionvf ulden 
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• . ' 60 — Conventions - KoplBücke 

ntil' "s'V'jio — hallie Kopfftdcke 

••»<> — viertel» Kopfllück» • . 1, 

tine Mark köllnifch ganz feinen Silber« enthaften; 
und auf klare Darftellung deffen, was im GH te ao 
feinem Silber gegeben und empfangen wird, kommt es 
bauptfächüch so. 

Auch beym Nennwerth der Sorten des Conven- 
tionsfufses findet man das üecimjlfyftf>m auf eine 
ganz vortreffliche Art angewan.ll ; denn, Oberall bleibt 
dabcy die Bewandiiifs klar, dafs mit jedem 20 Z.-hI- 
Gulden, wie mit dem effectiven Gulden - StOck, eine 
köllnifche Mark ganz feinen Silbers gegeben nnd em- 
pfangen wird. ■— £s hat nimlich : 

d«T Conrentinnttha1"r den itiir<crn Werth von ^ Quid« 

der hulbc dito oder Cnnventionsguldon — | 

der halbe Ctinveafioiufriildaa - , ^'30 Itr.' 

das Conreationj- KopfAiick — i^^r. ^. »W ~ «o 

viüTteli Coitv. Kopfft. . , . — « 

ll(>d wenn fcho« bey der in mehireren Ländern an 
Steile des ao Guldenfufjcs', mit Keybehaltun^ def- 
fen Au<imanzungsart getretenea Zablungs weile/ nach 



dat Conventioni 
da« — 
da« i. 
daf — 



50 Ir, Siöck für sfi Kr. 
»o — — _ — 
10 — — _ ,t _ 

5 — — — « — 



laeaes. 



gerechnet wird, mithin die Decimalordnung bey de« 
äwfsern Werth nicht mehr vorwaltet, fondern wem 
der üuodecimalordnung erfetzt wird, fo ift doclr 
■nch die oben angeführte Stnckelung der Geldfortea 
diefelbige und es bleibt von daher fchon eben fo «vi« 
bey dem Conventions- d. i. dem soGuMenfufs, avdli 
bey der ZjliluiiQsart nach einem 24 Guldenfufa, Mr 
jecieli Geldgeber und Geldempfänger, dasjenige »og- 
nehmend klar, was, wie vorgedacht vorzOglich kUc 
zu halten bey jedem Münziyftem hauptfacblioh gut 
und räihlich ift, nimlich diefes: dafs jeder wffl« und 
leicht ermeffen könne, wieviel feines Silber bey je- 
der Zahlung gegeben und empfangen wird. So ift 
auch leicht einzufehen, dafs, weilbeym 24 Gul4ea- 
fufs in jeden 24 Gulden eine köllner Mark feines 
Silbers gegeben wird, ein jeder Zählthaler des 24 FL 
Fufses, deren t6 bekanntlich 24 Gulden ausmaebes, 
netto ein Loth kuilnifcii feinen Silbers eatlult, 
die Mark aus 16 Loth beftebet. 

Dafs aber diefe wefeotlicben Vorzflge der 

ventionsmäfsigen Ausmünzungen, bey dem neueäen 
franzöfifcben Münzfyftem vom Jahr iso.:? nicbl anzu- 
treffen find, diefes werden wir bey unferen Äeuf/'e> 
rungen über dje IV. Abhandlung der Aphorismen be- 
merkbar machen. — 

-r » Diefe und noch andere für Deutfrhland befte- 
henden Vorzüge des Conventionsmnnzfyftems wahr- 
nehmen zu laffen, finden w ir die Zufammen Stellung 
der Apburiamen aod der dariti vorkommenden 
Citaten febr geeignet ; und dahin spltört auch unter 
andern diefes, ddts die Länder, welche die Zihlun^^ 
art nacti de»n 24 üuldenriifs angenommen , deonoch 
die Ausinünzungsweife und :)tückelunK der Geldfof* 
ten, mit Befüllung der Cunventtonsvorfchriften, bey- 
behalien haben» fo, dafs dielelbigen bey der einen wie 
bey der andern Wahrung zu cirmjjren gleich ge- 
fchickt und Juicb da« Aulkornmen des 24 GuJ.ieo- 
fufses die (^reldgatlungen nicht vermehrt worden fi»<^ 
was, nach ilem »Note a, S. 73 der Aphorismen lu le- 
feiiden Grun.lfatz, immer vermieden werden inufs. 

Seite 13 hat der Vf. der Apborisnien berechoet, liab 
die im Jahr gog erfchi«i.eDeii fürftlich lVimati(che» 
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per Centitm fchlechter End als das Frankengeld, aal* 
welche Coocordanz in Ausbringung diefer Scheider^ 
mOnzgattungen von ihm S. «6 in Note 2 auch nocba- 
befon lersauTmerkfamgemacht wird. Wir laffen da hio-W 

feftellt, öbdiefe Cuncordanz vonfiirniich PrimatifcherB 
eite abGchtlich o<ler zufällig begründet worden; dar« 
aber finden wir befonders merkwürdig, dafs hiernach V 
Frankreich im Jahr igo; zvvifchen fernem Billom und 
dem Krankengeld einen Abftand von einem VVerth 
begründete, wekbcA zwücUea den Kreuzero und 
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gen, welche im September 1815 und Aprfl T816 
verkandet wurden, beygefögt hat, diefes ift der 
Sache fehr angemefren, w«il es aof die nena^ 
ften Anoninungen hauptfjchlich ankommt nnij 
er diefe neuern Valvationstabellen aufnehmen mof5t# 
als Fundament dt-ffen , was von ihm, in Anfehunf);' 
der fogenannten Brahanterthaler, in feiner Xili. At>^' 
banJIung vorgetrag*?n worden und als ein Hauptna» 
tiv feiner Schrift angefehen werden kann. 

Iii. Ton dem vor dtr franzSfifcken Rfvolutitm bt- 



den harten Oeldforten einzufohren, nach S. 13 der 
Aphorismen, fchon in der letzten Zeit der deutfchen 
Kreisverfaffung, beym Oberrheinifchen Kreife, die 
I\.ede gewefen. 

Nlan mufs flbrigens dem Vf. der Aphorismen 
£>aofc wiPfen, das von Hirfch in feinem Münzarchi? 
Dicht gelieferte königlich fächfirche MOnzedict vom 
14. May 1763 in diele feine II. Abhandl ung, wört- 
lich aufgenommen zu haben. Denn es ift daflelbe ei- 
nes der* durchdachteren EJicte, welche, wegen Ein- 

fOhrung des Conveniionsmnnzfyffems, erfcbienen flanientH fraHZjififchen Silber- und Schtidtm&nzfHfi 7 
find und daher auch — mit Ausnahme einiger weni- S. 39 — 50. Diefe Abhandlung entwickelt unter 

Scr Punkte und namentlich deffen, was in Anfehung andern, ilafs confequent die Laubthaler volHtändjg 
CS Geldes, nach neuerer, durch die Erfahrung be- gefetzmäfsig gar nicht, und auf keinen Kall beffer al» 
währter Theorie, jetzt anders zu beftimmen Ift, mit Abbruch der dabey geftaftet gewefenen Reme- 
— fehr geeignet zum Leitfaden zu dienen, bey den dien, ausgemilnzt werden Konnten ; was noch in kei- 
iu treffenden Anordnungen in Anfehung der, auf ner Schrift fo klar dargeftelJt worden. Aufsardem 
dena in der XVI. Abhandlung S. 20.»— ao8 der Apho» findet man auch irt diefer Abhandlung eine officielle 
rismen angedeuteten Wege, zu wünfchenden vollkom- Auskunft Ober den vormaligen franz^ififchen Schlag- 
tnenen Heftauratmn des ConventionsmOnzfyftems. fchatz und eine Rilge des politifchen Felderft, 
Die nächfte Abficht des Herausgehers der Aphoris- welcher, durch Abfchafhing der Laubthaler • Prägung, 



men Icheint indeffen bey Lieferung diefes Münzedicts 
die gewefen zu feyn, dadurch Grund und Zweck der, 
von Zeit zu Zeit, unter ftetem Bezug auf daffelbe, 
erfcheinenden und auch in öffentlichen Blättern ab- 
gedruckten fächfifcben Valvationstabellen io Erin- 
nerung zu bringen. 

Es ilt nämlich aus diefem Edict zu erfehen, dab 
alle und jede Oeldforten von nicht fächfilchem Stem- 
pel nur alsdann in Sachfen umlaufen dilrfen, wwn 
und wie diofelbigen. durch folche Valvalionctahell^n 
für umlaufsfaijig aus Irücklidi erklärt wpr.lpii find, 
während in an.lern deutfchen Maaten, wof^ütft ,!as 
Convcntionsm inzfyftement ve.lrr nach der Zahl uncs- ' 
art des 20 oder des 34<Jul lenfufses l>ertehtt, la Her- ' 
kommen lieh begründet hat, lafs a-ich an.tprer Staa- 
ten Oeldforten ditlfs Mün-zfu'^ems ,}ptch dpnj^nij..-n 
welche unter dt- .n ei»;enen Slen.p l rnrhanden find, 
■eben und mit dirl,-n umlauten, fo Ianj;e nichi eine 
niangelliafie Befchdi;enheir au jenen wahrgenommen 
und belooilers bekannt gemacht .vor.len. Ai»f liie 
pfelzhciie Helrhaffenheit alles umlaufend n Helles 
latien aberehmals in dielen letztem '^taatPB dicKreis- 
waraJeine, wovon in <ler XVI. Ablun llung der 
Aphoiismen die Ke le ift, zu wachen und wir geffe- 
ben, dafs wir die Einrichtung alle nicht ausdrOck- 
Iicl» als man^jclhaft zu öfientlicher Kunde gebrachte 
CüHventionslurten neben einander umlaufen zu laffeo, 
dcr.fächlifchen Einriclitunn , welche aus Irflckliche 



io Frankreich begangen worden. 

{Die Fort/etsung folgt.) 



1: 



GESCHICHTE. 

LsTPZia, in der Weidmann. Buchh.: Ffandhuck dir 
fouvtrünen Staaten des drulfckfn Bundes, von 
Karl Heinrich Lndw. Pnlitz, ordentlichem Prof. 
der fachfifchen Gcfchichte and Stitiftik anf der 
Univerfität Leipzig. Erßrn Bandes ei-ße Ablhei-^ 
luna :'entbnlt die Gefchichte des üfterreichilcheii 
Kaiferftaates, mit vier gen^alogifchcn Tabellen. 
Auch unter il"in Titel: 
Gefehichtt drsöHtrreuktfchen 'h'aiferßaaitr, dargeftellt 
von U.I.W. i8l7' 371 S. gr. 8« 

Der durch mannigfaltige Verdienfte um die Ge- 
fcliichte überhaupt Ichon hinlänglich bekannte Vf. 
hat durch diefe* Werk gezeigt, was auch die Ge- 
Ictiichte der deutfchen Bundesliaaten von ihm zu er- 
warten hat. Schon im Jahr gab er ein mit Bey- . 
fall aufgenommenes Handbuch der fouveränen -Staa- 
ten des Kheinbundes in zWey Theilen heraus, wel- 
ches eigenilich zum Leitfaden för akademifche Voi*- 
träge beftiinmt war, aber felbft dem Gelehrten , dem 
Staats- und Gcfcbäftsmanne eine fehr brauchbare 
Ueberlicht der Gefchichte aller damals beftandeoen 

Doch die grofsen B«- 



„, deuifphen Slaaten gewahrte 

Autorifation der einzelnen Gattungen erheifcht, bey gebenbeiten der Jahre f8i3 bis 15 und deren wicbtK 

HerfteJiung der jedenfalls erfoderlichen Wächter im (je Folgen für Ueutfchland verminderten «om'Thail 

Münzfache (der Kreis waradeine, etwa an jetzt unter die Brauchbar l^Mt jenes Buches. Sollte es den Ver» 

dem iNamen Bundeswara.leine) bey weitem den Vor- hältuiffen der deutfchen Bnndesftaaten angemeffe« 

zu^ geben, weil auf diefem letifern Weg nicht jeden feyn, fo mufslen darin die erften dcrfelben, Ot/Itr' 

Auj-enblick neue Valvationstabellen bekannt zu ma- reich und Preußen, umftändlicher abgehandelt, di« 

eheo nöihig und mithin die Gefetzgebung einfacher feit 1813 aufgelöften Staaten, ffeßphalen, F^aitifitrt 

uad klarer erhalten wird. ond Berg weggelaffen, und dagegen die wieder her». 

1* Herausgeber der Aphorismen jenem geftellten Wawiiovrr, f/;//}«» Kaffiiy Blraunfchaeig- WA- 

MOniedjcl vom Jahr 1763 nicht die urfpranglich da» fenbiUUi und Oldenburgy ferner die neu hinzogetrete- 

Bul erfctueiMoeo Valrotion« Ubellen , foudera diejeni- ota JJoißnm, Lutnburg nod Luxemburg nach 
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«tismÜMi» bm^ttlM- WWden. Diefs ift denn auch 
■ uS'uföHrt, und in des erßcn Band«s erffer Abthei- 
lung lii« Getcliicbte des n^errtitblfchen Kaipritantit 
jMAeben worden, welclier in der zweyien die Ge- 
C|Miht9-d«r preußi/clten Moti inhit, und in den beiden 
^Mt^'Binden die der »biUea Staaten folgen wird. 
So bearbeitet fcbliebt firf» dief«« Werk an dM Vfl. 
iuoenieipe deutfch« Gefeliicfate M. wdehe nnWf dem 
Titel: d»ft de Htf che Volk und Ä^icA (Lpip7. igiö, 8 ) 
lornmen ift, un l duich das EigenthümlicbB 
icJinet, dafs/ifii/i und Volk als zwey gleiche 



hätte wohl der Ilfü«, andeutfche, und die-HlecMj^ 
ohie ans EtaennuU D^jOaftigendo Atntas S^luUu er* 



wfhnt werden können» d«r eigentlich He»iat war| 
und dem der phle(>rnatifehef geiftesarntTciMlriall 

blofs den Namen hell. 



Wirken aufSnmdnr tNatUeh mid kriftig dargeftaHt 
And 

*r^'w»« den lobalt des gegenwärtigen Werkes be- 
saiHfk* (o eothält die Einleitung deffelben eine ge> 
^gtai^ Ueberfinht von Oeflerreichs üefcbichte und 
^g^^^o» §bMOB Auswahl der Literatur, welche 
fherhaupt durch das Ganze herrfcht, und fireylich 
^riai* Vf. leichter geworden Teyn mag, als andern Gt> 
M iyt«* T d< T. wie uns glaubhaft rerhchert worden, ei- 
"Xl^fter «nUfllndigfleo biftorifchen Privatbibliothekea 
in Deatfebland befitzt. Unter den altern Syflement 
Handhüchern und ComfMditn der a/^^mmhmn Oe> 
fcbichte Oefterrelch« »on S. 6 an, hat indefliM Rae* 
Ttrtit Franc') imaginet AHßr'ueai gtntis Vtntt. 
'\kn^, termifst. Auch Qnd Grtllmams futiftifche 
•Äfkllruogen Ober wichtige Tbeila und Gegenftäode 
der öfterreichilchenMoaarehia nicht Ui^tMii^^und 
Q7, fondern 1795, 97. hewosgekomilie«, !• 

Mlchem Jahre der dritte Band erfchien. 

Die Gelchichte felWt ift in fünf angemeffeneZeit. 
•|«Rie abgetbeilt. Der trflt begreift die Vorzeit Oe- 
herreielw lile sur Brandung der markgräflichen 



MaximiliMs Charakter und fein Zeitalter, ia 
welchem der Orijnd zu dem Syftenia dcsjpobtiljBlicfl 
Olefehgewfelitt In' Europa gelegt wnrda, und «iehrig 

auf^efafst, und (von S. 90. an) treffend dargeftellt. 
Unter den Belegen fflr die fonderbare IJee des Kai- 
fers, Papft zu werden, bitte deflen Brief an feine 
Tochter Maf'garttka Obtt diefeo Gt^enftand noottap» 
geführt werden köiiaab^ ' ^. < ' 

Den Begebenheiten' ont^ Ftrdnutud I. ift rine 
kurze Gefchichte von den durch ihn erworbenan Staa- 
ten, namentlich von /Jf'/A;?:.'» , MnhreHt Sckleßtm, dea 
beiden Laußtzen und Ungern , Uberall mit cfer nöthi* 
gen Literatur, bis zu ihrer Vereinigung mit demC^A- 
cen bejgefngt. Dieb findetKec fOr de^fiagpff eiaar 
Staate ogefcniehta lehr «WaekmSfsig, und .wQniclit^ 
dafs der Vf. in der Gefchichte der Preufsifcben Monar- 
chie auf eine ähnliche Art verfahren möge. — 
der Gefchichte der Religionsftreitigkeitan. berricbl 
«Ina de« echten Oalithiobtfcbreibar» wflrdiga,Uofar* 
tayliebkdt, "Mehe, hafoiKtert in uofem T»§ßat öC« 
ter verletzt worden ift. 

Sehr richtig ift ^ofephs IL Schilderung ('S. aig 
u. 319 ), aus welcher der Kec. Folgendes aushebt: 
,,Mit Jufephs Regierungsantritte verbreitete üch Uber 
dieftrterreichifcbe .Monarchie ein neuer kräftiger Oeift. 
Schon lange hatte der vielfeitig gebildete ilaiCer , der 
auf (einen Reifen die Verf^ffungs- und Verwaltungs- 
formen der europäifchen Reiche, und die Bedingun- 
gen der Fortfchritte der Völker in der phyQfcben und 



Wörde fuderBämberglfchen Dynaftle984na<:^ Chr. ; eeiftigeo Cultur, als Grundlage ihres 'iNätion 
der zH'^vit: die Begebenheiten unter den Marken^ uandu, näl 



näher kennen lernte, grofsa Verbcfreran^ 

fen und' Herzogen aus der Bambergifchen üywnHa plane fQr das lonere^elner Monarchie aufgefaist , dU 

bis «or Habsburgifchen I2ga-, der drittt: bis zu 
Ferdinands L Thcilung mit feinem Bruder 1522;^ der 



^firl»* Ua «nm Erlöfchen des Mannsftammea 
Dvnaftie; Atr ß»fu: bis auf das Jahr igt?- 
- Dafs der Vf. die QueUe« ftndiert bet, bezeugen 

deffea Anmerkungen, in welchen er jene nicht blofs 
dem Titel nach, fondera wörtlwh anfahrt und er- 
•ktfi^* bsfonders da, wo er von andern Gefchicht- 
•fehreibern abweiaht. Sa ift ie.wiff , nach den b. 25 
anfgeftaUtan GrOnden, der OMMrir/ nnecht, den 
^ Markgraf Ermji der Tatfert 1058 durch die liaile- 
sin Agnts erhalten haben foll , und wenn Rudolph I. 
«ch darauf beruft, fo beweift diefs, wie der Vf. mit 
Anbbt babeuptet, nichu .weiter, als dafs jener Brief 
«0r 'Rodolpbs Zeiten gefchmiedet worden iti. Auch 
aber den weit berühmteren Onadefibrief K. Rrüi' 

riths h von 1156 hat der Vf. S. 30 und 31 lebr Tfesh- nnmnmmen, z.B. 8.159: „mitBInte geruthet &>ng 
itia geMtbeilt, und die inntrn Spuren ffäterer Inter- FerdinandsSonne^uf, in Blut getaucht ^iogfie unter. " 
fkuation, zum Theil nach andern gelehrten Vorgin- Noch verdienen die dielem Theile bej^efü^lea 

•arn » kurz und Wndig oacbgewiefen. — Unter der ' - -l - i 1 

SigMpii« JHMf#f ^«^^^ m.} S. 79 und 



er nun, bereits zu einem Alter von vierzig Jaliren ge- 
langt, vielleicht nur in zu kurzer.,Zeit verwirkUcben 
woUte. Unverkennbar war Friedrich der Zweyte ia 
vielen Beziehungen das Vorbild, das er als Regent 
Iflbvorfaielt: denn die raeiften poIitilbheaGrnDdGtzo 
Friedrichs, befonders fOr die Verbefferungeo im In- 
nern, hatten ßch durch eine mehr als vierzigjährigje 
Regierung bewährt; allein eben fo unverkeootMr war 
auch Jofeph II. ein Zöglina feines Zeitalters, der def- 
fen veränderten Geift wom betriff, ui^ alle einzeloa 
Theile feiner Mooarcbia sn aiiam verjO^glaa 0«Ge|n 
erheben wollte. ** 

Diefe Stelle mag zugleich zur Probe von dasV£i. 
Vortrage in diefem Werke dienen , welche dem lar 
halte fehr angemeffen i(^. Nur hier und da ift fi« ein 
weojgsu blQbend, und ftimmt nicht mit dem Uebri- 



Kenealogilehen Tabellen eine rOhmliche . 

fie fii«d mifr gratet Genai^ifK^ a^|e&|i«(. 



.1 ' 

IRKilS 
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STAATSWlSßENSCHAFTEri. 

. lAAKaKURT «. M.„,in d. Jägerfcheo BuchhancU.: 
,4phorUmttt aus dem Facht f*r Xlllnzgefttxgtl ung 
wid des ASüazw^fV dtr.vprgattgnuH ^ gegt^: 
tvarügm Ztit y^ h'vi» •• 

iFori/ettung der imwigmStaA atgth$-oAmmH*tmißm^ 

iV. \jomneMtjlen , durch das Gifttz vom 99. MUn 
" » X%1$ . fcMifßUck bfgrifnätten SUher r mi 

ScheidemÜ^zfuß. (S. 5 t 77.) bas liier tfargeftfllte', 
«nd ip feine.i»:|i(«r(cliie<lenen AnoriLiungen gnln üich 
'tBKirtcrtß fOlffZi&iifclif Silber- upd Scbeiiiemünzwere« 
ift dm^ftou.*» wal^MS aucb decntalep uoch in Frank- 
r«ißb b«Nk ..P^ffn^ IMI ß«» «l'P aasgci^ik|et mf^ 
einer Helba ibm« ffo« Jabr, «791 aa» ffM^mf/egiugif 
■«er üecrete. 

■ Als Hauptmotiv zur VcrJr:inc;»ing des vortnali- 
4pi*>'Wat«r<i«o Königen feit rjjiä bettanifenen Miiiti* 
lyfteiM« 'ward *war angefahrt, e$ fey die Abichaf- 
fong deffelben um desvriilen riijll^Hcb uodwaniabMi» 
Werth, weil es unendliche Vortneile gewahrBn «Or» 
tie, wenn mjn i!js nun eiumal beym i )ewiclitswefen 
aDge90niiT3ene Decimalfyftem auch bey dem Münzwe- 
fM «iofabrte , und diele Meinung würde oacbdrück» 
licbft durch Kedeo üod DcuckSOttiSt^du G^tbr- 
ten des Landes zu verbreiteo geToebt. DI« Regj«rnng 
rhalf aber offenbar diefer Meinung eigentlich nur 
darum möglichflen Glauben zu verfcbaften, weil, da 
.nach richtigen Grundfätzen kein« iwey unter ficb 
V9rfobi«d«o« Mauzfyhtaf a«b«a «ipander zuzulafren 
find (m. f. dcftbalb Sdtc 164 der ApboiisnwD) 
die Einführung d«« tlififipJfyf'ems beym Münzwefcn 
die (Jmprägung. alles umlaufenden Geldes zur Folge 
haben mafste, wozu einen von der Regierung unab- 
-Magig CBbaincnden Gruäd j^eben zu kdoovo, ihr 
Mir ^rwflnfcht fern murst«; denn wOn!« di« dama* 
Uge franzüfifcbe Regierung denjenigen als Staatsver- 
rSther angefchen haben, welcher eine Gallerie, be- 
ftehend aus denTljldnifrpn der vorigEn franzöfifcbeo 
Ragentaa» 6eb aogefcbafft hätte, fo muEne ibr mn 
(o mehr hOelift wilhtig «rrehelnea, öbna den wahren 
und eigenthchcn'^ertirnmungsgrund dazu anzugeben, 
diejenigen Manzen aus der Welt zu fchaffen, welche 
dem Volke die iiiUlniffe feiner vorigen Könige ta^täg- 
]jch vorhielten^ da Biidniffe der Hegenten auf MOo- 
aen ftets geeignet erachtet wurden , dem Volke feine 
Begenten zu fergegenwärtigea, und dadurch zwi- 
ieb«n jenein and dielen das Band der Aohün^icbkeit 
Üb»r zu knDpfen. , 

' JWIm & I817. VriUtr BajuU ' ' 



Damm MrhaUcn.denn aucb die Stimmen allen 

welche treuherzig den angegebenen fOr den wahren 
J^efUmmungsgrund hielten, und fonacb (man tehe 
Mllar and«ra die Ncfte Seit« 49 — 50 , der Apbori» 
«i«aO.M<<tedMair«a Geb .bawObetsn, dafe dia £Mab> 
ritttg de« DedmalfyfCBtnt durcbaus kainea -ztumi- 
chend^n Grund zur Ummodelung eines beftt-hendea 
Milnzfyftems liefern, welche Einficht d«o franzöä» 
feilen Gefcl.äftsleuten wobl zagctraBt werden kann. 
Und darum ift denn au/eh die hier öbao nrgirta Ahr 
fisfaifTang dar. LaMbthalerprägun« oder dee rorign 
franzönirhfn ftÜUiSfylt^ins nicht iowohl ein Mflnzpo- 
litilcher Febier, ^ala «ielmehr ein politiliches Opfer 
zu nennen, welebaa» bmmt den ungebeuern Koften 
der Umprügufla der gpnzan QeUmaffe, nur gebracht 
waria, am aia an .4la 5taÜa dar alten getretbn« 
lieue Hegierung auch durch dlefas Mittel zu be- 
feftigea. Daran dao|)ten diejenigen nicht , welch« 
ehrlich vermeinten. und annethen, man follte auob 
deul^a Mnmfyftan^ «/utiiacb franxößfehsr.Almätr 
das .Deelmal^fliq ,.4lb«yf einzufobren , te alnd ar u » 
und andere, welcH« dabio zielende Vorfchlage mach- 
ten, können nur folche gewefen feyn, weichen ein« 
Miinzrevolution Anlal's darbietet lim AaM ßtmm» 
bringende ThHtigktU zu entwickeln. 

Wir haben uns bey unfern obigen Aeufserungen 
ober die II. Abhandlung der Aphorismen u. f \v. vor- 
behalten, hier zu zeigen, dafs alles Anrübmens ua> 
geachtet, welches man von einer gafbbickten Anweo« 
düng des Decimalfyftems beym neuen franz. MOnz- 
fuCs bür«n mnfste, daffelbe dennoch dabey hey wei- 
t«gi nicht fo confequent angewanJt fey, als be'v dem 
fogenannteo (^onventiüOsmünTfyftem, und rfiefes wird 
man durch Veruleicbung deü'en, was wir J^fshalb 
dort aüiefübrt beben ^ mit folgenden BamarkuofM 
zar bduifttn Evideoa wabniehasad. 



Das fanf FrankenHitck entbilt (m. f. S. «6 der 
A^hor.) bay vollftändig gefetzdiäfsiger BefebafMill 

23 I Grammen fein Silber», 
alfo ein Franke 4| Granamao« 
und zehen Frankan 45 Grammen , 
und 10 iüof fiankaaftOcka 235 Grammen 



Auch bey dem KiTogramm»kommt die 
nämlich diefes, dafs durch Correfjpondenz von Daei- 
ntalgröfsen mit Einlieiten klar erfcheine, wie vielfSet* 
nes Silber bey jeder Zahlung gegeben und empfangen 
wird — nicht ins 'Oeleife; denn weil (S. 51 d. Aph.) 
I Franke 5 GraniMti wiagit 16 wi^n zwür loo 
Z (4; trao- 
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fiß 



Vnaka looo Grammea oder i Kilogratnni ; diefcs 
XlIogauiliD bafialwt alwr.niq^t «m fnn fBiotiB, fba>, 
dMii aut eiocttt ^ tcl Zobtz eothalMnden , tnllhin 

au«; nur 900 Grammen feinen Sil!)er, und aus einem 
Kilogramm ganz feinem Silber werden (m. f. S. 59 — 
60 d. Aphor.) bey voUftäodigea gefetzmäfsigen Aus- 
mOjizungen io Frankraicb vtrfertiget sai franken 
-^ff Ceotlroeri, ed^r 323 | Franken, vSti Will 
man bey Ermeffung deffen, was in dem fraii:^öfiri;Iicn 
Geld« an feinem Silber gegeben und empfangen \vird, 
■of die dabey zugelaffenen Remedien fenen (m. vergl. 
S. S7— 59 d. Aphor.), fo wird die Sache v^Ueodc 
tfwf aUe Maafseo kraos. Es'ftebet aifo hi dMMa 
Hauptpunkt das neue fr^inzüHrche Mflnzfyftem augem 
ichaiolich nicht nur gegen das Conventionsmanzlvf^ 
bey der Zählungsart nach dem 20-, fundern auch Dtj 
jener nach dem 34 Guldanfafs liebr weit zorQok. 

Nor die Kapfermanwi laHUi baym fianxöfifehen 
MQnzfyftem noch einigermaafsen eme angamefleM 
Anwendung des Decimalfyftems bey ihrer AttsrnBi^ 
zung wahrnehmen ; denn 5 Centimes follcn (m. f. S. 
70 a. Apbor.^ 10 Grammen reines Kupfer wiegen, 
«ad biemach beftehen 5 Franken iCupfergeld aus loco 
Omnmen oder 1 iÜlograaDm Kopfsr. Mit dieCar 
.Einrichtung ift Mar^doisfi "«irklteh «ban fo wenig 
ein erheblicher Nutzen befördert worden, als we* 
nig die 1803 eingetretene franzöf.fchc MOnzverände- 
rwig dadnrck als ein zu rechtfertigendes Unterneh- 
wen erfehajat, dafs» fitti 'Torhin 6 Livresthaler 
(wie, m. f. S; 39 dar A phi ffj toi . , ur prünglich 5 Li* 
vresthaler) anjetzt 5 Frankenftücke geprägt werden, 
und dafs der I ranke nicht mehr wie ehehin der Livre 
in ao Sols zu 12 Üeniers, d. i, 240 Deniers, fondern 
ladidich nur in K» Caiatimea eingatbeilt worden. 
JXaliS btetara OacrlmdMrlilltiiila, welob« , abgefe- 
. lkan¥on dem obpnangefflhrteo polififchcn Grunde, das 
wafentlichrte ileluitat der ganzen fran/utiicheo Müqz- 
revolution ift, iiätte gar lelcist ohne alle iMQnzveri^n- 
derttiw» bey dem Fortbeftaad der Livraswäbrang Ittr 
grSiMiat werden können, waoti 'dmb m ja fir 10 «n« 
Iserordentlicb nOtzlich hielt, nicht mehr bis /luf -,^5 
der MUnzeiohait, fondern nur bis auf ^i« derfeiben 
zu rechnen, «nd-alfo «iiM grtlMn Gflpaii^^Mi| abziir 
iebaffen. lÜ^ - ' 

Dazn wflrda aa bot der AterdiianK baWdFk 4a> 
hrntt dafs dei; 3ou nicht mehr aus la Deniers, fon- 
dern ftatt deffen aus 5 Ceulime-s beftehe, und Hott- 
hin, n it \V.'t;tjirung der Sous, die Rechnimg l)|ols 
auf Livres uod Centimes zu ftellen feyn. 

Von dem franzöfifcben Reniedi«Dwe^ ift in die« 
{er IV. Abhandlung dar Aphor. grnndlicfh gehandelt, 
und dafolbft findet man dentlieh «usekiahdergefetzt, 
wie gar fehr in Anfeiiung dicfes Punkts trankreich 
Ichon in den .ilteften Zeiten geuen Üeutfchland , wo* 
falbft bereits im Jahr 1559 die Pleinedien gänzlich ab* 

Safefaafft werden find, zurückftand.- Der Meinung 
85 Vfs. der Aphorismen aber , dafs närtdich dicfe 

Ue.v.indnifs hi-iirkuiufe, es feyen die Im Jii/afen in 
wiflenlcbaftiicber Ausbildung des practjlicheu Münz; 



bliaban, kOoaen wir ntebt allerdinga bejtrataai$ 
dfDn> w«pLn imn .-ip dar to« ^bro S, 77 tiiq^kThm 



afDn> wqfin wm if ^ar to« ^bro 5« 77 tutgtrtß^ 
Schrift des Arf«tfrd, und dafelblt 35 lieft : H 

fe trouve cjf de mentian plus ancienne des Rtmedes d* 
poUis et de Lotj qiu du regne de Samt f.onU en 1253. 
Auaucl Uutps Alphonfe comtt dt ff"lofe frere de ce Ka§ 
ß ifÜ^ifi «»nosf* dtSolqft, par itautl U aß marqmk 
qurTijrv io€dmf^qüt ti mahtt ftra'renm 
de luif pnitcr te remedf dt Loy" fo j;elit hier- 
aus beftinint hervor, dafs man auch in iranl^reich 
fchon vor vielen hundert Jahren felbft das Ren-.eJiam 
am Korn bey dem AusmtUizuQgsaeficbift , aus Man* 
gat aft KnnfiTertigkeit nicht ndtfaig hatte, und vid- 
mehr, wie Stetgart het (S. 54 d« Aphor.)» daffeibe 
fich zu Nutze zu machen rerftand, indem man fia* 
durch eine iK^siuielle Einnahme zu begründen wofs* 
le. Der wahre Cirund, von weichem her das Kerne» 
dium am i^urn in Frankreich beybehalten wprdeo, 
aebet aus folgenden dahin gehörigen Bemerkungen 
nerroir, und aber das Ünftattluift^ eines Remediums 
am Schrot bedarf es gar keiner Uetie. 

Als das Decimalfyfiem in das fraazüfifcbe M&nc- 
wefen verwebt werden follte, mtiCrte man anch avt 
den Oedaokaa kommea, dca Grad dar fciaa 'de* 
MOnainetalls dareb ataen DecinMlbrueli anazadlrfiefcea 
(S. 8 d. AjiborO ; denn die alte franzößfcbe öezeJch* 
nungsvveile des Feingehalts (obend. S.7> beyzubeba^ 
ten, würde der neuen Ordnung nicm «waaneflea 

fawefou feyn, da fie mit dem rorberigea*|tamHlPte 
^crUndong ftand, onc( diafes abgefchaf ft ' 1 l to fe i' # afe 
Das FTiupt - Münzmaieriale Frankreichs fmd ia 
der Regel die f|iaoiIchen Piaftcr (m. f. Note Ziffer 1. 
8. ICO u. f. d. Aphor.), i'onft hielten ße meiftens 14 
Lotb o Grün fein (ebend. S. 104), und auf dieCa Fein« 
war cfaher anch durch Gaftattung eines ReHoadian« 
am Korn (ebend. S. 40 bey b) der Gehalt der vorma- 
ligen fran/.üßlchen Laubtbalcr reguljrt. Das allmäb- 
lige Sinken des Gehahs der Piaftcr hatte das Sinken 
des Gehahs der Laubtbalcr znr Folge (S. 41), und da 
in dar neuem Zeit dl« Plalter böchftens nur 14 Loth 
6 Grin fein befunden wurden (S. 104), fo gab aliea 
foiches die natnriiche Vera.daffung, den Genalt der 
neuen franzülifchen Münzen zwar, den Deciroalbrrt- 
chen zur EJire, zu ^//^ -ein zu beftiaunea» dabey 
al>ar, um dem Gehalt der Piafter mOglidift toabe aa 
kommen, r^^^^ ^'^ Hemedium am ICora ta geita^ 
ten, wo denn, bey Abbrechung diefes Remedium% 
gemafs S. 104 der Aphorismen, der Gehalt der fr,.s- 
zulitchen Müüzen zu 14 LoÜi 6 } Grän lieh birraui- 
Itellt und anzunehmen fteht , dafs das Piafkerfttfeac 
darcb die Bearbeitung, wie S. Ifl'd. Apbör. enge* 
fuhrt ru 'finden, um \ Grän {Ben Varfiainere, uo4 
dadurch auf den aufseri'ien franxfifiteliatt Mflni^bak 
von 14 l-üth 6 j Gran gelange. ' ' . , . > 

Diefe Bewandnifs alfo, und nicht MangeT aa 
Kaaftfcitigkeit * begrOndet offenbar das Vorwalten 
eines Remediums am Korn bey den franzAfifches 

.Miiti/cii, und durrh diefe IJewandnifs rechtfertigt cS 
lieh um fo mehr, dafs bey der in dem Rheinlchiff* 



wcfen« am fa mli-gci^ nos DtutlBba-ziiraGk g4^ fabrtfOetroyyertn« foa J. i8a|.X&jioi. d. .\p(K} 



Digitized by Google 



TW 



Num 300. DECEMBER 1817. 



feoommfBdo Ralaitioat- Vorfcbnft der Abbruch der 
eideriej fmozöGrchen Remedien zoOninde liegt »'da 
CS (S. 104 d. Aph.) auch Piafter gteht, vefeb* mir 
14 Lotb 5 Ortn liio fadtoo. IMeVorlMM m Dti- 

rDalbeftimtnungen begrQndete daher alJeio bey dem 
neuen franzöÜKhen iViQnz^yftem vom J. 1803 dieBey- 
l' haitLing von Kemedien, und da das Remedium am 
Korn nur auf foviel beftimrot worden ift, als dar 
gewählte MQnzgefaalt mn -f^% gegen den zu 14 Lotb 
4 Of. faia üafi^iiittztea Gehalt der Piafter diffenrt, 
fo ift nicht 20 «welfeln , dafs, wenn der franzulifchß 
MOozgebalt ft.üt zu -^Vs l-^in. /u 14 Lolli 6 Gran 
beftimmt worden wäre, diu Remedieo — nie fcboa 
lingf^ in DertfeMandcercheben ift aoeh }■ 7^iik> 
•raieb als alna vanacrlndi« Hinrichtung wtirden gSnz- 
Ifoh ahgafehafft worden fern. Wir beziehen uns 
im Obri^en niif fas o 1er Schrift felbftüber das Re- 
medienwefen ütiagte, dem wir gänzlich bejfüm* 
neii. 

Sehr inttrafrant find die in diefer Abhandlung ge> 
'l^baiRB Bereehoflägen ; fie erleichtern Betrachtun- 

gen, welche für das deutfche Geldweren von der 
liöchften VVich Vjkcit find, und verdienen, fo wie 
das, was ebendafelbfl von dem SchlagfcfaatS (S. 59-» 
6ä) und einem unaDgemerrenen StaigerB aefTelbea 
(Note 4. S. 75) lo gtHodtioh at» kori ond bflndig aus- 
einandergefetzt , und was von i'.^r Nolhwendickeit 
der H«rcnräokunE der GeldMdtuiRgen (Notea. S. 73 
-'* angetoh t ift, alle ßernckfichtigung von Sei« 



tffl derer, welche für das Wohl deutfc^r Staateo za 
forgen befönders berufen rind,4tfe»en ftberhauvt dat 
8ti|diam dlefir fehr reichhalt sM n Srlir ft vielen Schutz 
Kegeti MfliMiBvoIutioruiirs oder von eigeuero Interef- 
fe g^p'eUete ParfoiMB iB g^wShtan» Mn« TQfiOgiieb 
geeignet ift.^ " 

V. ^a» itr fraHKnfiJOm tm 15. Sfptmhr 1807 
mu^^MgUm JmM^ng y wod-.-.rch uiedtrum Silber- 

fuhrt worden iß. (8.78 — 8:-) Dtc. ,n der IV. Ab- 
■ handlang vorgetragenen Anoninungen, das franzöfi- 
fche Kupfcriield hetrefÜDd , find dafelbft ^rOndlich 
erörtert, uo^hferdianen alies Loh. Urh:iftbar war 
aber die ««'Zait des Ausfprechens diefer Anordnun- 
gen 3uff:.^ftellt gewordene behaupruriK, dafs es räth- 
.lieh und angeniefTen fey, zur Ausein.<nderfetzung 
beym Verkehr im Kleinen nur Kunfergeld und durch- 
aus keim Silber; ßiliop zuzuleiCan. AUes was für diefe 
Meyouog. waldie damals auch in Deoffebland Nach- 
beter fand, jni Jahr 1803 (m. f. S. 69 — 70 der Aph.) 
in FranlKrtich angeführt wordeo, das ward fchon im 
Jai.r 1807 (ebend. S. 79) id FVwnkrafeli felbft wider^ 
legt , und durch die Einfabrunk von aua Silber BiUon 
befteheftden 10 GentiinenlVScke, von deren Belchaf- 
feoheit hier ausführlich gehandelt wird, faclifch, 
und zwar fchon def megeu mit f'uteni Grunde ver- 
worfen, weil veraltetes Kupfergeld» 'wia altes U»- 

Efer, nur die HalKe des Werths ron neuem Ktipfer 
at, Silber- Billon l»ingef;en, wenn folehe« nicht mit 
einam Qberlriebenen SchlagfchaU aus^etr.ünzl «or- 
aladanp, wenn daUelbe wegen VcraJiung wie- 



der zum Tiegel wandern muis, nie tioa fokbe enoi^ 
ma Eubofta arfodaü^viaF'Kupfeffald. '■ • -t . 

S. g4. Z. 5 ift zu lefen : „ 14 Grammen geben ab 
für das kalbe Hemedium am Schrot (das ganze Kerne- 
dium zn 7 Tapfirndtbeilen)", ftatt wie hier gedruckt 
ift : hI4 Grammen eelMn ab-fflc das ^i»a Banicdiiim 
aot Scbrot (das balba Ramedinm zu 7 TUvHandtbal. 
lao)."- 

Vh FMim mtOM vmt Ur firgnSfifchen RtiMf 
twHem tmd ktrMtekt h$ JMgt 4tt ii$iu» Me»xgt/ttzts 

vom ag. März I803, atisgemUmttn frf.r.Tnf'fchin Goli~ 
Jorteu. (S. SS — 94-) iMan findet hier aiie wefentil- 
chen Momente erörtert, welche die feit 1736 bi?jet;t 
in UmJavf giebraobtan iraa^öfifcbaa Goworten ba< 
tratfan.' ■ . 

VII. To» df» gefetztkheti frcmzbßfchen Anordnun- 

fM, die Abtreibkoflen betreffend, (S. 9s — io60 
,unde diefer Anordnungen ift In Video FlUaB »fttbfg« 

Eine Anwendung derfelben findet man (S. 124 dec 



Aphorismen) bey Erörterung einer der leidigen fran« 
zdiifbban Sebttnui^ dat daPtfebaD GoovaotittnaüiA* 

Die VoKleiefaung dar S. 105 Ton da*« tliinmo 

Abtreibkofteii , die zu Augsburg bezabU >nrerdcn, ge- 
gebenen Nachricht , mit den & 96 — «yy verzeicbne- 
teo franzöfilcben GebObren, zeigt, d/jfs in Augsburg 
doch mit viel wan^^er KoGteoi abgauiebeo wird* als 
in Frankreich. 

VIII. GefetzUcke franzöfifeUe dem m»zJUllen 
gebene Pnisb§^mi»gSHy xur JSjnMNiff rauhen 
KÜogramma GtM mad SUbey , fawtU m Biart» »»f'if' 
alt auch in alten franzäP./cktm md'jtdm mtÜSi^itf^tm 
GeUlforten. (ß. io-j'^\ 20.) - ;t : 

IX* FtrfdMwtMt muk K^hAtmitBhrung §$• 

fchektne franzöfifcltf Sckaizung (VaMrung) des deut' 
fthen CotiventioHsthalers , und auch emge neuere, m 
derfelben ff^Shrung vorgenommene SckBtZiin gen des Coh- 
vsntioHstkatfrs fowohl t ais der 04- wid la Kreuzer- 
ßuckt. (S. «ai-» 133.) Dtafe Abbamlhing liefert eine 
Yehr o'^l'^^ireruJe fcandalöfe Chronik von , ffit dem J. 
igos bis emfchliefsUch iRlo, durch Irjn? lifche De- 
crete fucc/tffive in Deutfchland und ionir vorgefalle- 
nan Mibbandiungen von deotfchem und anderem 
niehl brenzöfifcliera Gehie. Sie macht auch aufmerk- 
fam ptif einige, unerk! ärharerweife , feit HerfteUaiK 
deuticlier Herrfchaft in Jeutfchen Landen doeh noön 
verfügte lierabwürdigungen des eigenen deutfchen 
Laodauelds, durch eine in aller Hinlicht unangemef« 
feae WOrdigung deffelbea naeh fraozöfifcher Wih- 
rung, was um fo mehr eine unerklärbare Verfügunjf 
genannt werden kann, da fchon die blofse ZuIalTung 
einer frennlen W.ilirung neben der eioheimilchen ga« 
g£n alle Gromilätze der Staatswiffenfcliaften anft ),st, 
vnd auch ieJbft ein etwaiges vorläußgea Bey be!. alten, 
von in franzöfifcher Währung beftimmten Abgaben» 
ein folches Unternehmen durcnaus nicht zu recntfer* 

t:^^:en weni Ä^, iiiifen'. untfi" fclchein \'rrli j!f nifs und 

^bitf iu dec Umäoderuog der Abgabeolarife auf Ueut- , 
' daa 
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Sbe Wibrung, nacli rieht igea GrundStM«, ntoht 
IS deulfcbe Geld nach iranzöfifcber Wahrung zu val- 
»Iren, foodero Wiglich ein Reluitionstypus zu b«- 
ftimmcn war, woatSTdl« i°/"«öfifcl>er Wahroog 
beftimmten Abpben mit deutfchera. pwh iflutfcher 
Währung eefcliatzten Geld zu beTablen wiren, diele 
IUfti»nBH aber ohne alle Schwierigkeit und fehr an- 
SSETai («n. i' Jie Abhaodl. XV. der Aphor und 
Swbft S. aoi. dun Art 107 des Rbcinfchiff- 
fahrts -Octroy-VertWiBi hbt 1804 eoiBomineo 
werden konnte. '' 

■ ' X. Darfteltvng dtr Unruhtigkeit ilnu vUtßUig 
•anetwanit werdenien Typus zur R.luUion dts frarzo- 
■hhen Frankengeldes mittelfi det^tfckerCtmvtntionsJorUn 
Zd umgekehrt. (S. 1347 14O;) Diefe Abhandlung 
^flgt einen lehr bedeutenden , in Anfehung d«r He ui- 
4i(Mi des franzöfifcheo Frankengeldes beynahe allg»- 
.«S» »erbreiteten Mifsbraucl., und heweitl fehr über- 
4ie NothwendigUeit des tinichreilens ileut- 
uSr^etzgebungeD zur Abftallui^ deflclbao; 



UP.SAI.A , b. Zdpel O. PalmWad : SHfvteirevta tfrtae- 
dam J« Lucka eraeca. Venia amplüf. fac. (ordi- 
tris) PWtef.UplaI. praefide ^f.Ott. Köijer, ^raee. 
• ■ Litt. Tprof. reg. et orJ. pro grado'philofophico 
pnbtie« examinanda profcaifHitlmus Paimbiad, 

Obgleich diefe Blatter nicht dt n Gebalt haben, 
den wir von akademifcben Ueieuiiheitsfoluiftea za 
erwarten und zu fodern befugl Ad* fo verdienen fie 
docb damn knrzp Erw^bDOi^t weil (e ei»ea m m m» 
nehinea Beweis geben, difs man •ncb'la Scbv»e<fee 
altmälilig die LürReii in der pl))loh>gjfcbeo Literatur 
zutütdei) und nach ivraiten au.szufülien beginnt. Auch 
die PerlönUchkeit des Vis., der lieb als Univerlitat* 
bucbdrnckerdarfteUt, und — wenO auch bcy weiten 
no^h kein Btmrieh Sttfdmmuj oder AirUm TmrmebMs, 
oder Jldm Manutius — doch mit feinem Gefdüft 

f;enaues Studium der aiteq Spreeben eu vereiaiigea 
trebt, erregt l'heilnabiM, noä ' — — 



XL FoH der im ^ahr igio trfchtefunen fraf^ 
.Tcktn Verordnung y die Sechs - Iwresikakr betr^M. 
tsTLl - t^90 Diefe Abhandlung liefert in VerWo- 
Xn« «»it einem Theil des Inhalts der Xll., and den 
in ieder derfclben »orkoromenden Citaten , e'"« "» 
„^tr denn einet Hloßcht belehrende, fehr »ote'effan- 
te, kurze und dennoch alles Wefentliche «nth*»»«""?* 
Darftellung der Gefchichte des Laubthalergeld«. JMe 

Äörtert aufs grOndlichfte die r'^hff llur als 

"thalern Im Jehr igio in Frankreich felbft nur als 
BnicblBber.gwswdene Schätzung. Sie rügt es nut 
Recht, dafsTiiefer Erfcheinuog wegpii »ur «ri» J- 
1813 die deotfchen Gefetzgebongeo In «Iii* Art von 
Bewegung gekommen 6od. Gnd vergleicht man die 
. anrch diefe Abhandlung «lieferte Erörterung und 
«Tlechtferligung der «m j.Tebruar »Sia '"'["^'^^t^Z 
Königlich ^iSrifcben Verortnung, d»e Laubthaler 

betreffend, fo muli »«« ««fc» d^S 
mit dem V£, der Aph. übereinfttmmend. nebendem 
Verdieoft, die unter damaligen VerhSliniffen miith.^^^ 
'Voclinftrio der Ohrigen nachher in Deutfchland er- 
'ichieneDea Vefordeungen Ober den nämlichen Gegen- 
.Sod gewefep »« feyn, auch die Vorzöge einer ge- 

-fchickten Abfaffung .""^ u^"Ti;SSÜ 
dieben, den gänzlichen Mangel diefer EigenfcbtReB 
äter tich uro fo auffallender wahrnehmen bey einer 
tanden dw Laubtbalergeld betreffenden Verordnung 
lom 19. Mar« 1816, welche Seite 1 57 - 'S? d. Aph 
abgedruckt , und ebendafelbft mathematifch fowobl 
als {«iitUcb erörtert ilt. 



fichtiger Beurtheilung. 

5cni 



Aas mehrern Schriftftalleni finden wir m 
zig Wörter dufch das ganze Alphabet kars anof* 
merkt, die Schneiders Wörterbuch nicht enthftr. Ho- 
mer, Findar, Aefchjlus , Sophokles, Fun:;.ie>s, ^Ju- 
fäus, Tryphiodor, und von ProtaiUern J'wto in der 
Hepubhk, Diuny6us von HalikarDafl,Diodbr, Athe- 
näus. Longin und Plotin find «oraa^wsUe ben^t. 
Die Angaben find im Ganzen rielrtlg. Nur AtJfmfL 
Prom. 416 bat ficb Hr. Palmhlad durch ausfchlieCsÜ- 
eher Gebrauch der ^Botktjcken Ausg. zu einem mon- 
ftrüfcn Wort:-„'Ae.ß/«4, .^r^ßtanw," vArleiten UCfeB. 
Auch follten Uislectfonnea me: mT^^«« Bmiar iet 
pro vutgari ßXi^«;«,** eirtwcder gar oiclrt, oder als 
das, was fie find, aufgeföhrt werden. Bey »r«A/i^iiH»« 
aus Tt yphiod. 409 ift , wie fchon der Vers lehrt , die 
richtige, auch von ScUmeider bemerkte Lesart T«x;p- 
verkannt, nfeiqfue« So^ Arnüg. 1137 iü felir 
nofiehn Ooniectur iSfanmennr* Andere Artikel tra- 
gen tbeils fehlende Bedeutungen nach, theilsliebeo fii 
von Sikneider erregte Zweifel Ober die Echtbeit gan- 
zer Wörter auf, z. ß. Tiy.aTi'//m. Sofh. Oed. Tyr. 1269. 
nMinrM«. Trypkiod. 303 (erfteres bemerkte auch 
Sckmidi, letsierat'ift gleichfalls bev uns wieder als 
Wort anerkannt, und auch aus Mamti»»» $24 ^ 
legt), theils bringen fie beffere odeMloen omia Am» 
ritaten berbey. 

Aus der'kurzen Einleitung fehn wir, dafs saan 
in Schwedeawobl bekannt ift mit unferer pbilolof^ 
Ccben Literatur, und dafi dort J£riehB*aatt<i» 
Martin Bnumtr^ ff. und iHkfffi. IVodSirKf ond Orf 
ßoph Dahl Geh in neuerer Zeit durch Schriftea lexi- 
cograpbilcbea Inhalts bekannt gemacht babeo. 
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- iTAATSWISSENSCHAFTEN. 

' Jhjamr&BLT a. M.t io der Sigfir. Buchh.: -rfpÄo- 
rbmra aH« (irm Fa«te Ar ■Kbzgefetzgtbuüg mnß 

*. Si&nzwifens dtr v»gngßmm .WM gtgnmSfT' 
tigtm Zeit u. f. w. 

' CB^/eUufi icr ün vorigen Stück mbgebrochmtn Recenfian. ) 

\/l6nzj)olUifche Anfuhttn j^S. i6o — 17S.) 
X~A Es ift wirklich' fehr zu wönfchen, dals 

«•tt« ätMtSinilliMr, welche in dem Fall find, bey ilem 
Mfloxwef(»n Deütkhlands einzuwirken, und für jetzt 
bafpndcrs diejenigen» deren Wirkfamkeit auf die 
Rh«iagegeod«nf und dfff KhWnfcbifffahrtswaba ficb 
erftreckt, diere Abhaorjlling ftudireo, da M 4m 

. Umlauf tremder GeMforten überhaupt fowobl, als 
die Schätzung eiabeimiCcbeo Geldes «ach ausländi- 
{bhem Nenawerth und die dadurch , oder anders b«* 
grOodete Concqnw» z^nnt' vtrlbbiedeaea MOdz- 
ly (teme febr gutarBrtelt. Di« Riehtlgktild«rhlai«VQr« 

f;etragenen tnünzpolitifchen Grundfitze, fo wie dereft 
eitherige Verlaflung und die Nothwendißkeil der 
Beachtung wird nicht leicht einem entgehen, vvel- 



Jahr 1812 (S. 178) im Königreiche Preursen gewfirdtT 
get worden. Sie zeigt, §. 2. S. 178 — 183« auf 
che Weifa diel« Tbalergattung io oiebraran Gegen- 
den Deotieblaiida vnd oamentlieh der rheinifäiea 

Landen zu einem gegen j^nen auf ihre gefetzliche B«- 
fchaffenheit bafirten — um Procent zu hohen 
äufsero Werth von a Gulden 42 Kr. des 24 Guide» 
fulse;; gelangt ift, und wie in Aafebnog dieJar TbaJfC 
in der neuern Zeit, 6. S. 186— 188 nAtW fidianf* 
bllcud verfcbiedene Beftimmungen gegeben worden 
6nd; fie legt $. 4 die im Jahr 1K16 ertolgte königliob 
ficidifche Il'rabfetzung disfer Thaler von 2 Guidea 
42 i\.r. auf 2 Gulden 37^ Kr. des 34 Golden Fitfaes vort 
und rechtfertiget diefe Verfflgung durch «hte ein« 
Jancbtaada EnlvrJckelang, wie, bey der Portret7urig 
der- Aotmanzang diefer Thal^rgattung und deren 
fortwährendem lufsern Werth zu 2 Gulden 42 Kr. 
des 24 GuMenfufses, conventionsmäfsig, gar nicht 
mehr zu mtlnzen feyn würde ; ße zeigt unwiderlegv 
bar 5. S. 185 jden Nacbtheii, weicher denjem- 
n Landen ■ drohet , wo. Im Widerfprucb mit, 



Dnrcb das was hierbey der Vf» tm dar im vor^' 

tKtt G0M0W i'eoa der f rancOfifoben» -Babad-der' Italnif* 

fchenr GeldcsvTährung vorgetragen bat, fpricht fich 
der Nachtbeil folcher, in einigen hegenden Ocutfcb- 
lands aocb jetzt noch vorwakendea Concurrenz 
«lal SV laut «ad aemeh inM eb- aus » »ale daüs-wir- 
dialiH erster bemerkbar niaoben za monen nötbig 
erachten, oder dem Vf. den Vorwurf rnaclien könnten, 
^cl) in Anfehong der UarausTteliung^ defiea zu viel. 

im AllgenoalMo fgibtitm M^km BfEabt. 

XIII. rom fogenannttn Brabanttr Kronengeli (S. 
If6->MiO Diele febr wichtige und . intereffante 
Abhandluagfreidieot die emftliobfto.liNMMgoug al- 
ler derjenigen Staaten, bey vvaleba» daaCottventfcHiS» 
münzlyltem eiagefiihrt ift; fie weilet* i. 1. S. I76bi8 
l|t urkundlich und malhe/natifcb» di^ eigentliche 
Bauhaffefiheit der fogfloannten Brabantertbaler nach,. 
b«r 'walcbar BeCobJfaohaik daaWbea der flnbara. 
IfVWtbvvan a Onltei m KnMaarrdaa^-iiBderaOaK 
den j8i Kr. de« 34 Guldenfufses (m. f. di^ X^lota 
Ziffer 2 S. 191 193) in den kaifariieb^ftÜBsnicbi-. 
folian Suaten geftatut ift • und w( 
tikd^imZ, inj. ßritUr ßMk 



, w , .... .ww. •!«> MVU KJCh, 

ilen anr,»-fnhrten kaiferl. öftrrreich- und königlich 
fächfifchen Verordnungen, diefer Thaler fortilaureoid 
den Umlauf fOr a Gulden 42 Kr. des 34 Galdenfufset 
seniefeet; endlich enthält fie, $.7. S. 188 t- 190, den 
Vorieblag eioea Auskanftstnlttelt zär^ftirung des 
laniaraQ* die conventionsmafsigen Ausintlnzungen 
ftörenden Emittlrens folcher Tbaler. Wir finden in 
Aofehung alles deffea' nur diefes zu erinnern: dals» 
ob wir gleich die. dringende Noth wendigkeit aeiieif 
g^r«UUcber Verfügung die fogenannten Brabanter^ 
tnaler betreffend unbedingt anerkennen und einfe- 
heo, dafs fchon durch dasEinftellen der Ausmönzung 
folcher I haler das Hin Icrnife gehohen wird, wet 
ches die Forttetzung der Verfertigung folcbeo Geldes 
den oonventionsmäfsigea AuSmOnzangen aatOrlielH 
aotg^enletat. und ob zwar auch wir das von dem 
Vf. vof|MrohIagene Aoskanftsmittel zur BewirUung 
des Attiaöreni'derAusniünzuogen des Brabanter Kro« 
nengelds geeignet erachten, wir dennoch eine als 
baldige Eadicalkor, oämlicb die gänzliche Abfebaf«' 
f«n| dial»r.OetcteattiBDg, dielaBi v6i;gaCäUagaBaii Pal* 
KttmnitM.fMtiafian wOnfeD^ und zwar; 

1) weil die Ausmittluno der ßr umfaiifs/3hlg 0n» 
zutrkenaindtn, das ift woliT der, nach i. S. 176 bis 
177 vollftilndig gefetzmäfsigen Stocke, ''als waLfa«^ 
Ansnittalung der Vf. S. .189 dentiieb cehug tmSm 
V«1alibg«aii'^daToa-M«MnNmlleb§ "Bedingn^Ton^ 
terlegt hat, und die Abfonderung der reicht gerade 
caoz voUftäodis g^fetzmaisigen Sehrot und Koro 

EriiBKieii .Siiriatf 'MB'«i#i^««li^*r- wp «is> 
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fUrkflS halbes Proeent (Note * S. igs) unter jener 
mtBUstSfitina BtfUamitim flehenden kflpiillQb fteh« 
fibhn Sebitimg lu nrtfaelteo, zu gebeo feMlDt, mit 
■«ttMwhnMRd gröfiMB SehwteriikMttn f trlnmlad bys 
Wftrde. , . 

3) W«0 tfm reidicni Befinem der fogentmiteo 

Brabsnterthaler diö ihnen dnrrh Herrn Abfchaffung 
erwacliJende Einbufse wohl zuzumuthen ilt, da 
die ärmere Volkslvliffe noch weit mehr wird verlie- 
ren mafteo, wenn zu dem damit in Anfchupj; der 
oooveotioiiainälsfgeB AusmOnzungeo zn vertufideif 
den Austnerzung ('er tu l«ic1iien Schei J(»mnn7en 
wird gtfchrjtten wefJcn nniffen, v.eicii letzte- 
re» auf/ufcuiebcn nicht rälhlich erfcb.':ül, fo an- 
ders am En.le nicht, auf dem ^-75 Note 4 erwäba- 
Weg eine Einbufse fUr's Pttbliüum erwacbfen 



UU» wie diejeoige.sewefen, die es im Jahr 1633 ei*- 
lelden imittte, wo 'der auf 10 Gulden eefliegene äufse- 

re Werth des damaligen Sperieslli.ibrs init oimnal 
auf i } Quldea beruntergefetzt worden itt. — Endlich 

wn 

• 3) zur Herftelliing des Conrentionsmünzfjftems, 
äftjrs glorreichen Denkmals der Rt^qiermg Kaiftr 
Fi-a'tz des Erßtn ( m. f. Abhandiunp X\ 1 S, ^04 u. f.) 
es in jeder Hinficht rjthlich ift, alle Abweichungen 
davon zugleich m entfernen, und weil noch oacb 
kein«« grofsen Krieg die Herftellung der Ord* 
Ming im MiJnzwefen mit fi> wenig Einbut.se 
Von Seilen des l'ublikums moi^lich gcwefen, wie 
diefes dermalen der Fall ift, was uttn üinfland zuzil- 
iebreiben, dafs in der Vorzeit nicht wie zu der iinfrt« 
Püpl^ mit Metall, bej.der circulireoden Qdd- 
mtXk eonettnrirt«) od« alfo vormals das Debel lehlim* 
iner Zfit, infofern es auf das \ eri;ittun^sn.ilfel der 
verkäuflichen Uinge binflufs haben kann, ticb biofs 
beym Metallgald lubtrie. 

Und wie wir aach fchon !n Anprivennong des 
von dem Vf. der Aphorismen, in der Meie Zitier 2» 
S. 73 au<;gefprocheDen inflnzlejislativen GrundfatzeS, 
die gänzhche Entfernung der tagenanoleo linbanter« 
thaler jeder andern in Anfeliaos ihtnr tu trtffrenden 
NaarsrüL^el vorziehen mifTen, lo wflrden wir, wenn 
etwa ein dritter Ausweg zur Herftellung der Ord» 
nung, närrlich der: ihnen ttDoftig den Ütniauf nur 

Cmäfs ihrem wirklichen Werth zu laffen uott aifo 
«OD 3 fl> 4ft Kr. herabzufetzen, eingefcbia- 
gen werden follte, diefetn Vorfchiag nicbw-bey- 
lÜmmcn itönnen, indem die Erfahrung aller Zei» 
teo , und namentlich jene mit den L^ubthalern ge* 
ipachte (m. f. u. a. S. 16a — 163) gelehrt bat , dafs in 
IBjpchen I^aoden mit fulcher Herabfetzongf 'wo nicht 
gar awMit» doch.Buriiöfüift-fohwer durchulaogiMi'Ütt 
nnd 6« gewObnIieh nicht Stand hält, fo dafc deiw 
\ni\'-'.pi- rinf! \]fut Verordnung die vuri!;? aufheben 
Biufs woliurcb denn der grofec Nachilieil entfteht, 

dafs jedesmal gerade die aehtungawwtbeften Staate^ cber auiiolilielsUeher IWbrv .ic vn aHeera( 

liOrsar, dü oftiblicli ««lebe der gcfetatidiM >V<Mr- -«»oMtt =«1« des MounrckM i« itdontt», ihm- es 
filififl «Hb, g|«ich ifi# .fithuldige FpIgtf.lHfkao» d*>'. dsonlnMltgaBs MMrikli iMii ftiiii angcnMnsn, dafs 
Audi. ii| ni <|ii ri wl M»SBhKtop V i4 -ibiBte Einbull»! da» iawii liifiililn VerUibungeo ovb «id nach 



verfetzt werden, was aber tv «MOMMiBt I* 

tigticit als Billigkeit aaratfaen. 

XIV. Utberßekt des ganzin ^nkalts dtr franaiBfi- 
fchen am ag. MSrz 1803 erfebienenen Loi für la fabrh 
tatioH tt ü vtrifieatwm di* niMUQifS (S. 193— ' 195-} 
Da der Vft.lo Teincn einzelnen Aphorismm di« 

flimniun^cn diefes neueften franzümcheo.M.Pozßofet??! 
eicirtt-rl und mit jenen des ConventionsmOnzfyfte.-r i 
zur tlerausftf Dung des letzteren vorzüglichen Ein- 
richtung verglieheu hat: fo ift von ihm di*f» Zofanh 
menftcllung d^ einzelnen franz<i6fcben Anordnoo» 
gen ifiit äinweifnog der Stelleo, wo Ge von Ihm be- 
l:andelt wurden, lehr angemelfen geneben worden. 
I5ey Jks Vf". gründlicher tiehandlun^ diefer Lienen- 
Itäude Küoneu wir den Wunfeh nicht unterdrtlcken, 
dafs er kQoftie noch die, b^y Einführung jenes neues 
fraozafifcluwi MaojEgefeizes bej den damaUeea £raa> 
zöfifeben SUitsbeliOrden itatt gefondens Dfij^iiBoficB 
fowuhl, als das von ilim S. I94 19^ allegirt* Arrät 
vom 30. Aiay 1)^03 im Abdruck liefern und, wo er es 
angemeff«6' erteiltet,' mit fainaii BtnerfcHngettmfa» 
ben Htöge. — 

XV. Voti tittigttt, dit GtideswöbruHg beirtjf/n- 
dtn, indtr JUm/tft^fiArts • Octroi- ConveBtiOH .oorioiif 
Winden Btßnumumgtm, iai^—aoyji • lii^ 
liaodluug ift fdr Alle, weiche berofen mid, d*# Art. 

27 uml 32 lies Wiener, i'i? SchÜtf.ihri bsirafTf m-frxi 
Vertraj;)« - l^Akieu des "kV lener-Congreiies m dea i^b- 
r«n 1^14 und 1815 von Klilber S. 369 und 274') /.uc 
EtfüiluMg zu briuj^eot.von.der i^rüfsteu Wicht igjhteiu 
Sie itt wahrhaft ein bOchft noibiges Wort z« ipidrtct 
'J^i ficlprocheu uaJ verdient alle Belierzigung. 

Wir glauben aonehntan zu k(>ooeo, dal$»..ala W9- 
hin auch die Vorrede S> Vll. devtets dieÜvr <kgea> 
ftaad aocti ein« Hauptveranlaflung zur Herausgabe 

der Apauristneo und nariteintlioh zar Abfaffuogderdar* 
aai licl» Lezielienden \11. Abb?ndlunj; a i leiben gewe« 
f«n. Schoo die Uebandiong dieies einzigen Itaatewif* 
fenfcbafUiclteB Vorworts und die Zorarpuneofteliung 
damit verwandter VorkeoutnifTe , erhebt'dle itjptaa» 
ristue» £u eiueo^Jböcbft verdien^cben Werke. 

XVI. ÄHrb (Ml/ DtntfcMands themaBgt Firvcah 

tvn^ Sex H^nvzwefmt , trnd fFUnfchet veranlaßt dnrtk 
Erjchtinur.f":» der jetJ-.ii^''» Zelt. (S. 2C)4 — 40».) 
Dorch'Ji n 'nh^h diefer Abhandluiift fjjricLt (ich eine 
hocbvncbtige Foderung Ueutlchlands an den deot>- 
fehen Bindaat, 

Das Mrm.:rfclit war ur fpTOnglicfi ein Regal dd 
Kaifers und gehörte zu deifeo austehiiefebcben A«liHr> 
vaten, nicht nur- weil es älfer alt die 'Laod«shf>heii^ 
fondern voraOglitb aocb daram« weil ca in leioec 
Wirkung nicht asfriM« Laedesherm Gebiet zn be> 
fchräiiken ift. 'Und bev lÜL-ffr leti^tern der zwe« 
cbarakteriftifcben Eigenlohai h ii vormaliger kaiünrli» 
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«»Jl«'«te9llMn Refeh iiftft w i l»- j»flDBir an mittelbare 
Glieder ries Reicbii MkomnMIie MOn^rechr, in Folge 
der conföderirten Einheit des vormaligen dentfchen 
Staatiikörpers niclit lediglich als ein AusfluTs der 
Landeshoheit angefelMO, fondern der KeicksgewaU 
oder der Reicht' Ine^tßtt untergeordnet «od auch in 



BondesTag (nach An. 19 4er' Boactesaitte) Ttfr* 
zflgticb geeignet, wobey wir denn in UebereinrUnt« 
mung nrrit den Aeur^erungen des Vfs. der Aphoris- 
men (ten Wiinfch iTfgen, clafs bis dahin wo - ei >va 
mutatis inutandis t rrsch dem Vorfchlag in Hii fcheiis 
Mflnzarchiv Tb. g. S. 153 u. f. diefer Gegenftand 



ilen WalileapiUiIeti«äM.ui.a. bedM«B «nrdei de derelbft nmfafleod . geordnet feyo wird, wenige, 

fernere kelftrlfrtw OMW iH wii« «fa»Mliii«ridHt> ol^ fiftnl düreh ^cielle Vereinbarungen dem T,vt* 

ne Einwilligung der Kurftoft«»» BR RmM akht W» imtmen des — von Kaifer Franz I ^ekMen Grund- 

ftüniiig feyn folTten. ' » " fteins zu einem guten und dauerhaften Mnnz« 

Die aurcb das Anführen der erwShnten cbarak> wefen l<räfiigft um U> irehr entgegen gearbeitet wei^ 

tcriftÜcheo Ugeofcbeft de* MflozweJiMia ficli von den möchte, als der fonlt nicht ensbleibcode völlig« 

Mhft ■oifpffieelieade NotzIlebkelf einer geiwe i pfaiwea Ehiftura des rfaraof gr^,randet'en Gebindes voYi den 

Oberleitung deftelben, fowoh! als die aus der* betrOhteflen Folcen und es mit den grofsten Schwie 



rigi^eiten und Nachtheilen verbunden fejn würde, 
irgend einem andern Manzfyftem dieienige Aus« 
breitung zu vecfebaffen, welche g^acKUcnerweiCi 
dem ComreatioulllMrmflnzryjiMD lu ^lüffi. |tii«s^ 
inaiSu. ■ 'V 

KIRCHENGESCH! CHTB. j 

l) Sthasdi-kg, b. Heitz : Ausfehreiben des Ober»' 
tonßfloriai - Directoriums Augsburgifcher Conjr-ffian- 
im Obtr- mnä Niederrluint äit bevor ßthendt iiäe»»- 
tärßeftr äe» lUfahMthntfi^f btirejfench S. 4/- 

3) Eh^nd,: 0acob Slut m von Sturnied. Den Schil- 
lernder o'bern Abtheilung des protertaniifctiea 
OymnaGams zu Strasburg «um Schulfeft gewid-' 
met, in dem Jahr der dritten Sacularfeyec 
Reformation. 1817. 16 S. gr. 8. ' > 

3) Ebend.: Fae ßmiii Hnts Britfts vtm Lathtr im 
S^indrvsi, Nebft einigen Noti/en über die Krau 
toik Matthäus ZelU an welcli« diefer tirief ge- 
fchrieben ilt. 1817. 15 S.« DUhft sJuws hilbsa 
Bogen Steindruck, g. 

■ Vorgehende drey Oelegenheitsfchriften Und eli» 
höchft erfreulicher Beweis, difs der lobfoswprihe Kifcr 

Jiafti^keit oachi>er liegen gebÜeiwoe» wieder zur für eine wördige Feyer des dritten Jubeifeftes der Ue^ 

^bnd uenummen, fortgefetst •usd vwleudst,' viMi' Konnatioaficb auch in folcben Gegenden zvveckmSfsig' 

a,«f foklte W«Ke das fpäter anfgekommene Conven- eusgefprocben hat , in welchen iufsere VerlialtnifT« 

tlonsinOn<iyfU)n> wieder abgefchafft werden raöeirte, dieis, wenn nicht ganz verhindern, doch wenigflent 

"VShrend doeb aller Bewandniß nach die bedungene fehr erfchweren 7.11 können fchienen. 

"Wiedererftel^p^ der IVejchstagsverbaodlungen in Nr. i. Deifen Vf. dem Vernehmen nach der ge- 

MOnz fache» .»livr. die Erhebung des Conventions- lehrte Hr. Prof. Haffnef zu Strasburg ift, deutet mit 

a|^as(vil«aa« wm e^g^tliobeq Jt^klufaßt zum Zwack «heu fo liberalem als echt neligidrem. Sinne die wohl> 

]!iabenKoant& - ' • thatteeh Piolgen ao, welche die Reforflialioo thellt 

Wir fin;ien in t^er XVI. Abhandlung der Apho- f^r theologilche (»ehrfamkeit, theils für Befferuni; 

rismen, dem tJedürfHifs unfrer Zeit fehr angemefffn, und Veredlung der Menfchen durch verbelTerte Schu- 

auf die vormalige Art der Verwaltung d^s deutfchen leo und zweckmäfstge kirchliche F:rr cMongen ge- 

iAt^äuaweteia anfaBarkiaiD ganaacht, und dabey mit habt hat, und zeUt .wie ans ihr, wiewuhl erftio «a 

Saehk da« hob« Vardlrnft aoft tieue an das Licht ge- iteutfr« 2eitta , der'Gelft der MSfsigung und dcrVei^ 



äldglichften Vereinigung der coDt(><{erirten deut- 
fchen Staaten dem Ganzen erwachfenden Vortliei- 
)a wurden t>is in die fpiteften Zeiten der vorr 
pali§en Reiehsverhffung anerluinnt, «sd deblialb 
auch opch in der letzten VVahlcapitnlaÜOB vom Jahr 

-179a, Art. IX. $. 4. dem Kaifer die emflliehrte Ein*^ 
Ichreitung, mittelft eines eij^ends an die Beichsver- 
lammlung zu eriaffeuden Comniiifioosdecrets , zum 

^yaok «t Harfkellaog eines wohlgaofdoeten deut* 
IphaB MOptwdea»» aosdrOcUich vetgafchriebeji:' 
dann dabin kdiglkk itt betagter Artikel derWahlea- ' 

Eitulation zu deuten, indem der darin auf die 
lUichstags* Verbandlungen von den Jähren 1737 und 
1738» wodurch (Note* S. 305 der Aphorismen) el- 
«•n Ig Guldeofufs in dea grübero Svrteii lelnzufiUip 
MD baabftcbtiget gewafen, ganomnitna ftozug->mi» 
möglich fo* verftaiulen wenien kann, als feveti die 
Concipieoten des befagteo Artikels der Meynuitg ge> 
wefen auf jene altern Verhandlungen felhlt zurück- 
.ttufahren, damit dos dieüifais vormels Angefiaugeua, 
nad fcÜui} bald nach dem Beginden völlig abgekom» 
(pene fowobl als das damah weiter projectirt gewe^ 
fene, durchaus l eblerhalte , (:> 63 der Aphorismen 
und ddfelhft $. tJ. ) auch we^en deffen Fchler- 



■pgen, welches Kaifer Franz I. durch Herftellung 
dkf&falliger guter Ord nuog (ich erworben bat. Aus 
^dam.desbalb angefobrteo drSaet ßcb - jedem Denker 
-.r..voo (Ubrt auf, was darmalMi Nothift! Und da 
tfir diaOrOnde^ wwnaeh ««nml* das deatfebtlMOnt-' 
wefen der KtUhtgtwalt unter^;ehen war, für un- 
bedingt ^ richtig und enitcliextend anerkennen, 



tragfamkeit, der Glaubens- und Gewiffensfreyhelt 
hervorgegangen ift, welcher nach richtiger Aiiftcht 
von fleni IJrcbriftenthum jeden Cbriften befeelen foll. 
Wie treffend uml manche andere' AusCchreiben aber 
die ReforimAtlonsfever befchlmend (lagt der Vf. (S. 5 :) 
„Wie ift nicht allmlhlig in dem Laufe derZeiton, un- 
ter ihrem Finflnffe, die Scholaftik zur PhiJofaphie, 



' fö erachten wir daffelbe acch jetzt, feiner Na- die Cafuiftik zur Moral gewonicn, und die mit ipilz- 

tHr.MGh, zw üalMRdlnBg bajfki k»h«n dfiilfehM'"lBdifStt luiiMhtbsn« Fragwa wkI Aebimiaungeo 
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ftberladeiM dogmttilclv The<)logi« In eine tmeleich 
«afachere, verftändliobere uocf Cr^btbarere GUuMJi«» 
l«bre Qbergegangea. 'Welobe 'fWiwneraageo tmd 
Berichtigungen ihrer Anßchten und Lehrfatze Uödd- 
t« auch wohl unfirre Kirch« verfehl ähen , and wie 
würde fie, die fich keine Unfehlbarkf it zutchreiht, 
wie wOrde fie nicht mit fi-sh felbft uoil mit ihren er- 
(teo GnuuitttxtA la Widerfpruch ftehea, yt^aa ße 
für gewiffe MtvnWBgea ein Verjäfirungsrechl «naah 
men, ihren OuMern die Freiheit des eigenen ür- 
thells anterfagen, mit den Zeiten nicht foi tfchreHen, 
^IP^ MpÄOreQ wollte, aus dem in ihr fich immer meh- 
voo EioGchten alles das hervorzu- 
7iehn «nd zu benntzeo»' wM in ihr den Geilt des 
Fprfcheos und Prdfras unterhalten und die AufkU- 
run£ befördern kann. Was ihre Gegner ihr zum 
V^MMurf machen, dafs in ihr nichts States undFeftes 
^^^MnJcT, dafs Ge immer ändere und belTere, diefs 
ni^afte Mb, da folcbe AMMlernnfan und Varbel» 
Sprangen mir thenlogilehe wilTcnfehafdieb» 'BeMni* 
itiungen, nicht aber die Religion felbft betreffen, die 
(in ihren der richtig geleiteten Vernunft entfprechen- 
den Grnndjltzen) unveränderlich diefelbe bleibt,, 
nicht zur SehnAd«* Condem zur Ehra an. " Die am 
SehlulTe eegeMne Verordnang aber die Feyer des 
Sjcularfpftes iTt dem Geifte deMvangelifchen Kirche, 
in wiefern Alles auf Belehrung und Erbauung in 
darfelben abz vecken foll, voliitommen angeniclTen. 

' Nft Schluffe bey^efO^ten Unter- 

fetii'lft vniil^dem ver.lienten Prof. der rhcologie und 
Cymnariarch, Hn. Fritz, abgefafst, crinnwt febr zeit- 
■temäfs an einen nicht nur um feiAe Vaterftadt Stras* 
borg, fondern auch um die gute Sache der ReFor- 
mation bochverdientao Mann, ffakob Sturm von 
Shtrmtck, «leßiMI WolllKeftochenes bildnifs diefe 



Schrift ziert, war eeboran in Strasburg im Jahr 1400 
QitdtT dem Bildnifs 6ndet fich nnriebtig die Zahl 
1489 angegeben) und fc'it dem Jjhr 15:4 bis an leinen 
Xod 1553 «mcr der erften Beamten der > vaterftadli- 
(ehen nepuhhU, welcher grade in einem der fchwie- 
rlaften ZeilPunKte mit eben In .viel fiinfiobt und 
YTeisheitdle Angeleaenbeiteo deAUben . Im Innern^ 
als ihre auswärtigen Verhältniffe leitete, da er, felbft 
Karl y- perfOnlich geachtet , bcy allen wichtigen 
(Uhalomatifchen Verhandlungen der damaligen Zeit ei- 
Ben bhr bedeutenden £in|fu(s hatte, und daher neck, 
nnriimials von den pmtefItantHelien dentfehen Retehe^' 
ftänden mit wichtigen GefamUfchaften beauftragt 
ward. Auf dem Convent zu SchmalkalJen, wo be- 
fondf-rs die Frage zur Sprache kan), oh man ßcb mit 
dsa Waffel^ in der 19and' gegen ungerechte AogrifFe 
des Rebjtlnnherhaupts Vertheidigen dorfe, war es vor> 
Taglich Strasburgs welches Ren zur Bejahung jener 
Jt|rage hinneigte ; und Sturm fprach bey diefer Gele* 
genhcit laut den erften Grundfatz des I'roteftantismuS 
auat ndafs er in Sachen des Glaubens niemand , auch 
dien Kaifer nicht, aU-feinenGefetZfieber anerkenne." 
I>effen ungeachtet bewies er OberalTeineo Geift weifer 
Mibignng und Friedensliebe» insbefondere bey ^eift 



Raligiensgefjp^h sn ^farbofg 1599, wo er neUit d 
faeMen . St whniHMr .Th^tmut^Omtm und Htäi^ dmm 
letdar eer|;ebens verfnehte OuefiAt der VwmiXdnng 

zwifcben Luther und Zwingli flbernähm. - Als das 
fchönfte Denkmal feines wohltliätigen .Wirkeos i(t 
das noch gegenwärtig blähende GymoaSum zu be« 
trachten, welcbee ler i/o Jahr 1(38 in feiner Vntec^ 
ftadt fiifteln «nrf-dem er edeer etnen bstriehtttnh«« 
Theile feiner Bibliothek auch ein betfeatendes Kept> 
tal vermachte. Als Kenoer und thStlger Beförderer 
der Wiffenfchaften hat er auch das Veidienft, dem be- 
kannten Johannes Sleidaous reichen ätptt zu (eioeis 
Commentarüsdt ftatu rttigionis et reitmblkme, CoroioF', 
Caefarft gMCben und den grüEsten Tbeil diefes wich« 
tigen Werks durcbgefehn und, wo ei, oöthig emv 
verbeffert zu haben. 

Nr. 3, von dem Hn, Prof. Herrtnfckneider, üibÜ9-i 
thekar der proteftantifchen Akademie zu StraabarA|. 
den Prntajt^ntfln Strasburgs und da» Elfafles gnriSZ 
net, enthalt eine mit grölster Genanigkeit, wniäa 
Ree ßch durch den Augenfchein zu überzeugen Ge^ 
l^enheit gehabt hat, verfertigte Abbildung eines Ori^ 
gioalbriafs von Luther,' j|er ach in einer nicht unbe-'- 
träcbtlichen S«nua||itt|g fWi eigenhändig MfiBhrinlM< 
nen Briefen ant den t6, und 17. lebrMinmt .«nf ini» 
ner Bibliothek befindet, üiefer Brief erfcheint htec] 
zwar nicht zum erftenmal gedruckt , hat auch für dim 
Gefcliiciite keinen b?fondern Werth. Üoch ift et 
ein redender Beweis für Luthers kindiicbeii Sints nn^ 
fein unerfchotterüches Gottvertranen und vmüim^ 
daher auch in diefer HiaGcht in feinen wohlerhahti) 
nen ScbriftzOgen far die Verehrer Luthers vervfnP 
fjlligt zu werden. Die Strjshurgerin , an welell^ 
dieler Brief im Jahr 1531 gefchriebeo ift, (fchoo ISl^F 
hatte fie einen Brief von Luther bekomnien), wai*^ 
die Gattin des Alatthäus Zell, der feit isi7Pfarrersn 
der Set. Lorenzen •Kapelle im Münfter etwa um das 
Jalir 1521 als erfter evaogcUleher Prediger dort *of- 
trat. Nach den Ober fie beygebrachten Notizen, wÄc^ 
che zum Theiiaus dem imJjruck erfcbieoenea BrjeW^' 
von ihr an die BoiserlDhafLStnsburgs geCdbOipft find, 
\f«r fie eine febr eerftf ndigs, durch oianeberley be- 
fonders religiufe Kenntnifie ausgezeichnete^ febr be> 
redte und mit hohem Muth iQr die Verbreitung der 
evangeliCcbeo Lehre auagfriUkete Frau, welcbe^We^ 
Mann bej jiUen Ankla||M und Ampriflsn, die er tä' 
erdulden hatte» mit Kraft und gatizlidieh Hingebung' 
verlheidigta.- Mit demfelben Eifer nahm fie fich auch 
anderer VerFotgteo und iNothleidenden an , und folita' 
ihr auoh nicht mit Unrecht vorgeworfen feyn, fiähjk 
znneilen . unnflthigernraüe in äreitlgkeiteo eitten>' 
mifblir «ad in iiiiie» Sobriften «n vier Sei brtgefäl%>i 
keit gezeigt zu haben , fo gehört ße doch ficher tn"^ 
den merkwOrdigften Perfoneo, welche für die Reform 
mation in Strasburg gewirkt bflben, und 1V> verdieOH^ 
ihr Andenken be^ der gegenwirtigen SSkularferir 
derfelben wohl eine folcne Erneuerung. Möge dif 
gelehrte Vf. bald gröfseres aus den Schätzen der ihm 
untergebenen Bibhutheken dem Publikum mitthails«« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
Uniyerfitäten, 



Breslau. 

iPvtfttiung der im Jakrg. t8i6. Nr. t6o. miegetheilten 

Z,« I ;■• 
ar Uebergabe uni Uabernahme dei Rectorau wurde 
nach Vorfchiift der neuen Statuten in diefern akade- 
mifclien Jahre zum erfien Male eine öffentliche Feyer- 
lichkeit am ii. Octbr., alt dem Tage, auf welchen 
der Anfang der Wintervorlefungen angefetzt war, ge- 
boten. Sonnabends Torher, dem letzten Tage der 
gi^fscn Ferien, war bereits in PriTatverfammiungen 
der wirkliche Wecbfel des Rpotorais , der Oecannte, 
fo wie die Wahl und Confriiuirting de» neuen Senati 
für 18 «6 - 17 ^eefcheben. 5>owohl der abgehende Recior 
(Hr. Prof. JungHttt), ala d<r am retende (Hr. Prof. Bar. 
«»//), hielten zwedtmärsige lateinifche Anreden. — 
Die Zahl der Studierenden hat Gdi, befonders in eini. 
gen FacuUäien, wie in der proiefr. theologirchen , die 
über 70 Studierende zählt, tüvht unherleutend ver- 
mehrt. Jj» Allgemeinen zeigte fich ein herrlicher Geift 
dei Fleif»es und der Liebe zu den WiffenfchaFten, wo- 
Ton auch zahlreiche,. neaKher anzufahrende öfTent- 
)iche Heweife abgelegt wordert find. Und allerdings 
bat es den ausgezeichnetem Studierenden an Aufmun- 
terungen 9on manchfrJey Art und Anerkennungen ih- 
rej Fiel fse» nicht gefehlt. Aufser den gewöhnlichen, 
zahlreich<>n Uniei rrfltzungsmitteln hat die König!. Mil- 
de der biebgen Anfta)t ntehnnals auTserordentliche 
Summen, die fich auf mehrere Taufend Rthlr. belau- 
fen , zur Ver«hellung unter die aus dem Felde heimge- 
"kehrren bedürftigen und wQrdigen Studierenden an- 
weifen laffcn. 

Der letzte Jahresbericht der ftroteft. tlual. Faetiltät 
an das hohe Minifierium ftber das Königl. Seminar war 
▼on dem erfreulichften Inhalt und ftellte das Infiiiut 
a].'S in fchöner Rlüihe empor wachfcnd dar. Den Vor- 
ffehlagen der tehrer diefer Anftak gemAfs wurden fol. 
gende Stipendien und Prämien den ordentlichen Mit- 
gliedern bewilligt: i) Dem Hn. Kloßmann aus Glatz, 
>md j) Hn, Ehntr L aus Frankfurt die beiden Stipen- 
dien von jahrl. io Rthlr.; 3) dem Hn. Elintr II. aus 
Frankf. und 4) Hn. Bre/ltr aus Schlefien die PrSmien 
^on 36 Rthlr. und 14 Rthlr.; 5) dem Hn. Modi und 
6) Hn.Mtiftr aufserordentlicbe Primien von ?oRiblr.; 
eodlicli den Herren MäUer aus Thüringen, ^«rwr, 
lyf. L, JS. igi7. Dritttr Band. 



Schmidt, Dörings Btmdt, Gram nnA Btinling %xis Schlti 
ilen kleinere Summen. 

Die Caufftfcken twey Stiptnditn von ungefähr! 
100 Rihlr. wurden unter drey prbteft. Studierende, d!« 
Herren tltner /, EUntr U. und Peiper, welche nacli 
Torher mit ihnen vorgenommenen ti:amen gleich wilr? 
dig erfunden worden, zu gleichen Theilen rergebcn. 

Die IVtrlitnißluH Stiptnditn geniefien in diefeim 
Jabr die Herren Urtiltr aus Sdilcüen, f^olff aus der, 
Mark, Sluild. der Theologie; Grin^mutk aus Schlelien^ 
HüntfeH au« der Mark, Studd. der Hechte; Htmprick 
und Zedl*r ^us Schielten, Studd. der Medicin. Sie hiel- 
ten am 6. Aug. öllenilich die Reden, wozu fie durds 
die Stiftung vcrpdicbiet find, und der Prof der altea 
Li leratur , Hr- Dr, Paßow, lud dazgk,d|jri:h einen g6«j 
druckten Anfchlj^ ein. — Auch A'ia Il«yiturtichßht^^ 
Brachvogel' fchtn y Kloßtr .Lüitritzfcktif, PmckmanK-ßhen, 
Gttrtdoff-ScMnaitk'Jcktn, frimpina'jchen, Czermkov'fcktn^ 
Goltkt'fcHt^, u, a, thcils Familien-, ibcils Proviuzial 
theils allgemeinere Stiftungen wurden den Urküiü' 
den gemals vergeben; ' 

Das phitolo^clu StmianHim, unter Leitung d?r 
Hn. Profefroren ra^oi» und' 5c/ia<if^r d. J., erfre.ii lieft 
eitles höchft glücklichen Fortganges und zalilr. n.oh-'' 
rere ausgezeichnete Mitglieder. Die Herten fV. Schn,^? 

fVcllanrr, Kloßm.inn , HSmfck^ Drenke un.l Prudt^ 
haben Pritmien empfangen. FJrkldrt wurden feit Mn' 
chaelis IS 16 der Anfang der IlTas — Chorgef.lnge aui' 
Aefchylos, Sophokles und Ariftophane* — Theotrii'i 
Chariten — ein Theil des Dialogs de caufit coty-uptcu 
tloq. — MufierftQcUe aus den romifchcn Fpiftologr«-' 
phen. Die Qbrige Zeit wurde zu Difputationea übe» 
antiq. OegenftSnde benutzt. 

Angehend die andern Inftitute der Unircrfität^ 
fo betrug in dem m<iicin$fcJien KItnicnm, deTfen Di*, 
recior Hr. Prof. Dr. Remtr »£t, die ganze Zahl der vonrf' 
I. Octbr. 1816 bis zum if. Auguft 1J17 behandelte».^ 
Kranken s 34. Von diefen befanden fich in der ft»* ' 
bilen Klinik iij, ja der ambiilatorifcben 119, und 
zwar waren männlichen Gefchlechts 114, und weib- 
lichen ijo, Kinder beiderley Gefchlechts, bis zuia 
Uten Jahre, uberhaiipi 13. — • Fs find genefen: 184' 
gefiorben: ^i; ungeteilt entlalTen: i<; noch in 
Kur begriffen : 3. Unter den Gertorl>enen öberlebtea 
11 nicht die erften 4g Stunden nach ihrer Aufnahme, 
Werden diefe von der ganzen Zahl der Gefiorbenen 
abgezogen, Io crgiebtfioh das SceriilidikeiUTerhähnir« 
Bis) . im 
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im Laufe des JabrM vf^rit*:*««« D» Zahl tir piiC ift auch d«r _ 

V» 1» dW HWIi«fcif»a»i^« -irtÄrWranHoiMerlln.' gi^oiWmto'; «in' detn T>ederh'2ürtande doc prakiifcheii 

Prof. Dr. Andrer^ wurden vom erften bis zum letzten Artronou.i« aTi-p.nerrtMie< iiiiirumenr, »on welchem 

Tage des Jahrs ig 16. 141 $..!uvaiigere auFgenommen, Gcli e!u fehr wüTearcbaftiidlicr OehMuah erwartaa 

«andaneng indasJ. 1S17 mit übersinge»i ji^iijJie^ [ff^^^.^.'f 

* varheyratlMt«, wor anter a SoIdat«nrraii«h\ ui^d 135 *w.. j.« «i../;i,; r,/. j 1 • ^- 

- rei- (Jeliur.en gefchahra auf gewohnlichem Woge. {r£2r^? '^TSI??' ^'.^^^^ 

d»ch diftlftunft. flud zwar 6 mit.elfr d^r ZaaieL R»»*'», »'-•«•n. Er zerfjlllt in «wey Half- 

£S8%Sä?n^- V durch P.rfar..,on. ToJ^^SE^ P'^ frrr'u..n,ifck.rk,ßk.UMe, welche dem 



diefci- 



a ans^etragene , aber rchon fai^f» Za den 10 im lidufe, 
TÜtrAocIteben gehurten 5 frijbzeitige, , t febr fchwüch-, 
]|d|eit '),,'die,w(ecen vqrsefayciMr ^dbelXchnur hat> 
ihl getvendat wmlcn 'mflfudll/ l*iuU vorangehendem 
Geficfat-nltOrlicli gin>crri:|es'i and ) mirsgeftafteres. Ein 
Va'ehgebfirtsfaU' wurde wegeA lie'fcif'et- Blutung und 
<iJnmfGone*t künftlich. — l>ie W 
Hkrsen gröfnentlieili (lefl loien oder i4ien Ta^ mit ih-, 
xen KtTid«n-n die Antralt; nur eine ftarb aüfV^chwtctie 
kUM nak^ dar ^lUMiMiiMi Dia V.örl^ni'nflen über ge- 
Wi> iH >M W Ic^^Wi*llf'faitf mmiftailiHÄdi«^ fortgefetzt 
und ßeiltig baucht wordaa. , ' ^ ■ 

•l t>ü aiiuM^L Stijdim inwrde. i» djalua JalmD 
iliit dem gtilakliöbtteA Erfolge betriä|>an' Diä Verla* 

fänden, welcfjc dts ganze Oohiet dtr mrnrchHrlien 
«ind thierifchen , fo wie der pai )iolo|^ilrheii Andlmni^ 
umfärbten, wurden Ton einer rerhaltniftmirsig bedea- 
tanden Anzahl Studierender, feluft aut fremden Fa> 
ealtiten, bcfucht. Selten fehl e es an Leichen zu Da* 
nonftrationen ni^ mrakiifchen Uehiiingen der Studie- 
randen ; und dla' Öetaingkeit tnchrerer Herren Var- 
Tteber ärwiicher Anftalten gab öfters Gdeeeuheit zu 

jaihologifcheh Leichcnont.'rrqchiungen. VorzOgUfJ», dige» opti^c^i;i Appva« vltd «iiiar dunklen Katnnar- 
* __ ^ . .. . . . .. ^ r . jU 1,^,^ ariwi ^rbafear. . , - . 



gtniUiMtt ji>ajffikiUfclu, »ntttt AtdOOn da« Hn. Prof. Aff- 
Jtttf, Toa der folgendes ErwShniins verdient. Hr-Prät* 
5>c^r«f erhielt, %eil das auf da» beiden verbundenv# 
Univerfn :ten Ijefnidiiche I .clift unbedeutend erfchien,' 
1000 KÜTlr, , uiv öiuen Anl.mg ruh Anfchtdrung dea« 
Kot.'uveiidipfie;!. y.j meclMinr Aufterdei* vrarden Ihm^ 
300 U{|)(r.JahrVQb. ««m&qMMnaMWa» and 4a foru- 
gebendar vanaaliriM»^ des. A|>i»arlf«a- iMfEtat ime^J 
falzt, .letzt ifj der FJectrifche, fo wie '1er CJatvanifch» 
Apparat fchoo zlemliob bedeut<>nd. Hundert Pl.iiten- 
paare eobizötiia Quadrat hat das 'K.ini?). Oberh<*rgamt 
gefcbenUt. Au$fwa,awhaeu ib dis mtm'. Marm'ftk» LaifW 
pHmpe.Ton Hn. OahtJlatk ^IMt\imkWk In Mrltnp 
laicht eine dar «orsMliclriMO.aiiFft^d einer UnWer.' 
Jitit. . Elten ftf vmcdfatot daa MmKäfike InolinaWiimi' 
und das Pro«y/fAeX)ecHnatoriuins beide von MntU^ 
ßka, Aufmerkfainkeit. Mit Vermeidung aller Spiete.> 
reyen fuoht man beronder4 alle Infiruinente, dia xMaar«,- 
Gewieht, AcJmi^ BajEMaafiang der ErÜBhamangan iit- 
ibran VarhlhniOcn bawvrUWKgen , von dar Utehrten* 
Oüle zu erhalten. Aerompter, Thermomete* , P.*ro-' 
ineier^ Duplicistoren, Condenfatoren a. f w. machen- 
dalier elneii, wichtigen Theil au». An einem rollfn«. 



gawann der Unterricht durch die fo fchnell 



'Die zoohgifxhe ^.iww7«»^ der UniVerlSSt^aiijGS^iÖv 
fem Jahta,. theüs durch AnkAu(e. vora^lieh iin Facha 
derEntomolögia, thelTs durch efiife tie^utende Sehen»' 
kung des LandettUefteii, iJ'n. vcn Drouart, welche »n 
einer Sammlung von Neftem und Fyern inlindifcber 
Vögel beftand, nicht un«ie,Icutendten Zuwachs erDattcn. 
Sollte, die Autficbt, dal« dia'ralalia «niiillioloailel« 
Semaahing de» Hn. vsa JHMMfelM» Ihr T^rafofgTwlW.* 
d«, in Erfallang gehen, fo wflrde fie, in Hinficbt au^ 
dMirebe Ornhliologie , gewifs das Vollftändigfie feyn, 
was man fehen könnte ; wie fie denn fch^n lin PaeV 



«nraebrene anarMa^A« S(Mna/aaf, die an ^4*>l<IIDg, 
mKfl^fnfang immerrorl To nmimmt, aafs in ibr beiraiti 

afn n5ih5gen Raum gebricht." Aus einem in dicfem 
Ei-ühjabr eingereichten Verzeich ni Ts ergiebt lieb, dafs 
ollein in den zwey Jahren ign und 16. 879 Präparate, 
nntaaidetiea fiob lAela ihbr feliene nnd mOhfani anfu- 
lilrtiganda find— , ' ■ ■g ^ ei u ttwn find. Abllrhndi'Sm 
Infiendan Jabra tmda diefet Mafann febon mit tfiab» 
v»nl<flandert nbai)« eingetaordn««, tbaiU dhglAe^| 
ten, iheüs ^cfchenkten Präparaten, tmtaif (danall 'flo 
Aaacba Seltenheit findet, vermehrt. ^ 

' JDx Sttrtiwarte, unter .^umdii des Hn. Prof.>»g. der Amphibiokigie mit jeder andern Samabl^ 

W/s, ifl «»cht nur zu den ciu^renten Beobachtungen, eifert'. Andb dta Infeeten - und Omabyiratt.&laRibiBt 

Ij^a'gfwölinlicb, benutat, fondern auch uiiv««nigan aibadatnand|i»i*antblkcTiala naiie, noch unbrrchnel 

^»am^Utgm loftramenten und Vorrichtungen röck. bana Arten. tMwrbanrtt «Hev bat die gan^e Samm- 

&« UnterriebW 1« pHkuf<?fa4m Theile der. lun«. feit Vereinigung .I.r Frankfurter und Breslai.er 

^fiSfe» ■rfVT^rST WtadliorsmelTer ,n Univerßtäteii, an Umfang fo zugenommen, dafs ihr 




'tu 
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Num. 302. DECEMBER igl?. 



M tafondorf uttl^rm för Jle Unirerdtit raftlos rhatlgeti 
Hn. Curttor zu danken, daf« das hohe IVliniric-riiiin den 
diM grobeil aber der Aula beritidlichen Salet 
Mt, wn-di* Seologifcbe Samtnluoe darin' 



V. In der ]>Ai/oyöp/t/ycAM Fänibft, Wir die AuFgab«: 
iV^- Prof. P^Jfo»; «r. Jsneb «votn £inAufii d«r IW Df «riginUnu $rag9idku Orttew^ v<n sifTflr' ISUMUerAa^T 
ioäüt dM Fafii«R-.«iF Cgin VÖlk.^««.- 0i» Pr^ill^ dcn' Wrbeltet wonfen* uni cwarMft e*r'gan« Torl; 

xfiglichen Abliamüung <^cs Wn. PVtth. Schneider nutt^i' 
ringen iiicJit blofs der g.inze ausgefetzte Preis 211er»' 
kannt, fondern felhige auch der durch diu FnruJtät 



1 Das Einladungspro^ramm 2arFeyer dec 3. Awgurt, 
des Gebiirtsijget Sr. iMajeft* des König«, veriaf^t rom 
lin. frof. SchHcid^r dem Jüng*Vn, hwdeU ron derSletle' 
in PiMQt Refßtlik {Ed, Sttph. n. 403 rqq.)< w vom dir 
<iymmifiik ik^Eftfo^/K^.aid gUbt^v«n.8, 35 — 41 
Kacbrivbt Ton den Preitaufgaben de« fongen Jahres 
qnd'd«ren Bearbeitunfjen , 10 wie von denen für flac 
Vj&cbfM'olxande Jahr. Die laleiuirche Rede hielt diers- 

lb|ot 

Igl^Iiaad , To hat : ' , { 

■1. Die katkol. tkto}. FiiftikUt von, den niwr.Bear-, 
keitiingen de» iin vorigen Jahr aur{;egehen«n''nieoia*si 

Mätritaonii viliculum rtuHo in 
«ajmßhi K^'' flerjernige'n den Preis von lUhlr. zu- 
erkannt, w,'lche die Infchrift fiihree : In ipf.% catkolica' 
9<cl,fia /ummoptre cßlr.xndim tfi , urid ttneitmut^ quo* ubi. 
ftte, ^odßmper^diMckab Omnibus crediium tft eic, Ihr 
V*. ia Hr.^Mr AntMf aas Koftenth«! in Schleüen. — 
Sar ItMilerifieKuf^tirgib« , aber' Luc. 8, 4—15, liat- 
ten Grh auch zwey Kearheiter gefunden. , Dt-sjenigen 
Schrift, welcher zum WahlTpruch gewäblt: Ltkrt uns 
Htrr dnn* fVortt f. ähOät» den Prtft* iß 

Hr. Fr am% Hoff manä wt Brtiüaa» 

_ ' ir. In der ftretifi.' tkeet. Pinltäi hat i) Hr. Heturick 
Frid. Ehuer aus Frankfurt, Mitglied des KJnigl. Semi- 
nars , den erften Frei« Von 4o Rdifr.' (Or faä^ recht! 
gate Bearheitimg der Aufgabe: txfmatur ttoii tU an.' 
thnti» Nmi, Ttß, Ubrorum ; 1) Hr. Fnd. mik. Mach 
MrfOlm'den zweiten Preis von 30 Hthir. durch feine 
Abhandlung: Comr:tratio kißorico - cr'tt'tcn intcr AricUio: . 
nm rt Socnianoramfewraniaf eic, erhalten. Von dei * 
xwey 6«arbeittihg«n-'d«r AtAjabe: Di it^intlornff de' 
iijtifiat vatimu^ fum &mStrm Q, M. in formandit 
•ffedtmdisfat dipH*'« fitmrit ifUHmu ßtae fratconihut, 
jMMtumfHiffi eis. , fft der düs Ha^lMHeinr. Ra i. Glxiur, 
wnt Schl«?Kp.n, der erfie Preis rctn''4b Rdilr: •, der de« 
Hn. Karl Goitfy. ÖtrHir, st» Scbld»i>', Witfel^tRsKÖ- 
jBIgl — - • - - ■ 

ffaten _ „ . , 

Rtt. Xirl Heinr, Rui. Glauer, den erften Preis von 
aj Rtbtr. — die rles lln. Jok. Aug. HtrgtßU au« Schle. 
• "fc" ^" AccefGt Ton 1 5 KtWr. - im4,4w.d» H«,#M*4i 
neod. Ehntr ßus Frankf., Mitgria4 dw KOnigl. M>l 
HOrSi das Lob des Fleifses. . i 



IV, Die Mcinifckt Fdra/fl« Ii^'^F&nf^Abfleild- 
lungen aber die Aufgabe: Q»um iMtrr"fk»ffiattiir kdk0^ 

difctpii tur de actione nervorum tt yartiam irritabHaimfitt 
wtotn auim.iU prcifcUiarum , tx operibiu pinjfiologicif ftdfHii> 
toUig^utur et fucciiicte expouantur «a, quAt thcor:.\rn tfX 
ftetut nirvorum in taotum tor^rit klauMi fnrtiam^ id eft^' 
in cxjta^ßoHtm et coatratt{nm\ j)MC*(|W*e'te.." 'erbel^ctt. 

Sie des Hn. ff^tlh. Fritdr. Htnifrick auf Olats' wni^ 
t die'Wrie de« ^rrSfsern Preifes von 30 RtWr. — Äfci" 
dfs Hn, Friedr. fkeod. 'Sitt.fckt aus Bunzlau, als (3j'.'- 
fei>aui nicbften kommend | .d«a UeinMi Priiles vou 
aoMilr. wflirdif .wAMdcm ■ . 



zu «eranftaUendenß«li^^nl.macbung.durch dcnpruck 
flirdig geha1t<>n forden«' Di« andre Arbeit, 'deren' 



Vf. Hr. Aug. fVtllauer iius Brwleü ift,^ liat einen aunter«' 

ordentlichen Pri-i« von J5 Rlhlr. erhallen. ' Beide Vf/t* 
find ."di I f^'ieder des phitol, Seminars. Der andern Aiif- 
galie derfelben Facuhät: Quid fit fhilofnjih.iri , hatte 
niur ein Studierender feinen Fleifs gewidmet; tiamhctf 
Hr|, Tktfid. Adalb, 4i<d{/^, «lU Braimsberg, deKliucli 



. . Pia Miiitii AvfgaAfm (Art folgend« Jabr ^«der ei^ Biiar>; 
l^imilfien m. allen Fa«ii1tii«a rp«ib«u «m i4.1iif).'t|ttf 
eu( die gexv6|Anoh«iW«lf« ««igereidit ^ntr^ 
fen« find folgendet - v 

T. Im itr tath^. thtÜ. FaetUÜt,: jy Qmii in dmtJim* 
di' inJulgemrtiy'tii dogä» eaaMÜ^\ 'fMd 'ad i^mittm'' 

fdMahm ftn'.ufM? 1) Enie Predigt ßhcr Matth. <, »e.f 
vtm JK/iH der chrißl. Tugtnd, Der Preis für jcfle itt' 

ivj^i^'i,m6M4iiäWt. ' " 

II. & dir prou/f. thtol. Fncukät: i) titvefligettur i^ 
extmyflis qftam plurimit accuratt monßrttur ratio ae mo- 
dus , qao tu Uudandis ytterit Trß. /o.ii »fi ßfit Kovi Trß.' 
firi^ortf ; ceitigamg^t ^qiti'i txvHcJttdot Js^cn Ttß.^ 

. - , tify^exja fr jfff^asipff jy^r irße Pr«/ betrjpt 40 » 

gl. Seminars, der zweyte Preis von soRibIr. itneW.'* Ats- AtitOit M»^>ilthlr..— 1) Eime fred^it ifbtr Efhf^^^. 
mnt worden. B^dJieh- weir ;den fünf «i»g«)aa- 3 - 6, f«»' M Rtblr-» ^«5^1. »5 RtblrrV ' 

1?^**" n J7- erhielt die dcffelhen 3) f in«- außrt-irdimtlUki Preisfrage: f^afu fuerlt r.it/o/ 

^ n . ^. qucti catißitf dijferentiae imttr ttclefiam Orintaltmt tt Otci.' 

dtmt»len^ iSriwelcbe , ;wefcni dM'nooh«»«r^fricnda 
B>ftaiägi>laiiaüeiiCI|M iihlii<.<i»gwi*f^<>» »p'RUiIfiii^* 
wmi iMwi M tei> f >ftd«ht H i«gii O BMH> ^p>icd^it kamir» . \ 

, _ ^ III, DiV '^//Ä/^WJÄ ItV« »»r*^ 

III. Die ymrißen/aeultHt hat Ihren eaf du ThtoMt 50 Rihh . aas auF folgende Aafgafae: Exjnmoimr dopriim 
uart dmimm afud vettrtt Kmmnt HfitUm iTMpr % ßrcc^ß^ni'hloemm fritHtirtStprit, fmatimu ertdfee- 
yya /fg» jmrkm tum nm rom mutationrs ad rem temfore -peßrriorttn fotiorem in jiignori effcint , 
ttmfura hrnimmodo ferjequi, gofeizieu Pf ei« ut mmntt^urit Romani loet, qni ad rem faeirt vidtbumtur^ 
*jm 50 Rthir, dem einzigen Bearbei-er, Hn. MickatI dihgtHti/ltmr coaquirantmr tt /mlciemdae dfi^l»»* tidkiktaB- 



r. ■» 
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^ • IV. f^«» miiclnifckm F.itiihaj ifi FolR^ndes auf- 
gegeben: Quum in vu'ntrum («rforis humani fanntioue rt- 
mtcUa quM vulgo dicuHtHr tccnprotien tt furgantia varit 
adhibita futrint ^ quntritur^ quatnam hcfionum gcmera in- 
frimit mtdic»mina illa expoßant^ qualis ßt torum in Ja- 
nanio rfftctut , <t Cujui gentt if rtmedta ahina tali in caj'u 
rdiquif tvnctutmtibus jsrae/irri dcbeant. F.a prae cctei ii 
prarmio digna h«l»elii»ur lefjjonfio, quie ii««' h^ori- 
cam ußit j>»rgantium in wtmirtbut ab antiqtiiori tnit artis 
attatt tx^'ijitfoiitm dtderit, 

V. yo* dir ■pkilefopkifchen Facultat: 1) Exkibeatur 
latina lingua adumbiatio vitae tt morum L. Lern. StfUitt 
tfontibus iffii hxmßa, tt Jtcundum temjsorit ranoatt accu- 
rate iifpofua, ita ut fimul murationti, qu.ii conditio rei- 
fublicat Romt\H3t ptr tum cxptrta tfi , ßrictim enarrentur. 
1) Opiniontt Djvii de acido muriattco tt cklorint feu actio 
m^riatico oxifgtmato cum ScktUi^ Lavoiftni^ Btrtkolltti, 
ßtrzelii ftacttit, tt cum univerfi dt pkaenomenit chtmico- 
tltctricü. Doctrina compartntur ^ ita ut uom foltern illo- 
rum , Jtd ttiam Gatf Luffaci tt Taiardi libri cUligtmttr tx- 
cutiantur. )) £ trimttris jambicis , tttramttris trocLiicit 
tt auap.xtfiit, quottffiot fuftrfuHt , tragicorum Graectrum 
ealligiintur , txciminentur tt gtneratim difponautur ta ^ quat 
a diaUcto Attica abkorrert ixiftimantur. Für jede der 
i^ifttf Au/gaben ift eiu Preis von ij Rthlr. befiimint. 

' 7u DoetortH der Aieiicin wurden protnoTirt : Am 
ii. Sept. V. J. Hr. Anton Frant Krcmftr aus Pilifchen , def- 
fen DifTert.: De Btepharoblmnorrhoea rtctns uatorum etc. 
3 Bog. 4. — Am Ki.Dccbr. Mr. Joh, Gtorg KoUty aus 
Schlcfifn, deffen Differt. : Dt rteidrvit etc. 3 B. 4. — 
Dftigl. Hr. Frid. Htinr. Btrttk. Ltnt aus Birby, deCTen 
DiflVrr.: Siftmt Gat tariomct tt gar tarbvnti oxtfdati <if- 
ftctns malignot in corpus humanum etc. 16 S. 4. — Am 
if. Jao. Hr, H^ilk. Tob. Ftfdier ays Breslau, delTen Dif- 
feru: D« faliva pktffiologice tt patliologiee confidtrara etc.. 
3 R. 4. — ; Am 6. März Hr. ^oh, Srbaß. Schumann au» 
Zotiten, deffen Differt. : De htpatit im tm^ryont mMgni- 
tudinif camfa , tjutdtmqut functiomt ium in foom tum in ko- 
mint itato, 3 B. 4 — Am »5.Jun. Hr. Joh. Eruß kViik. 
Schnürt aus Hirfchb^rg, deffen Differt. : Dt Dikhete, 
,3'B. 4. — Endlich am Au^. Hr. Karl Ferdin. Nttz- 
fekt «US derLaufiiz, deffen Differt. : Tk^oriiit getiera. 
tionii pratcipuat com veterit tum rtttmtiorii atvi txponnn- 
tür^ 3 f5. 4- - Am i'S. Aog. Ht. Jof. Joh.' Aug. Ztd. 
ifr ans Oitmnchaa, deffen Differt. : Dt firv eordit ab* 
mormit cum l^tria morbi fingulari h*( Jftetantt etc. 
j'B. 4. * • • • ^ ' . ' 

AuCs^dem erfchie« xn Ende vor! |;mi Jahres vom 
Deoan der medicinifohen Faeuhit, Htk Prof. Dr. Jfcive« 
dtct , folgende Schrift : Orda Metüctnm- in Vmverßtau ■ 
li$trar. yratislav. mutfuimtut txamni* tiudici hauguralii 



indicit. Ineß commtntatio ekinrgin i$ metfiiüt pmtrff*rtt* 
TUM Janattiiur. 3 B, 4. Dt;»gl. ^om Hn. Hrol. Dr. LsB- 
dolpk Lhryiian Creviranut zum Am ritt feiner Profeffur 
der i>otaiMk als .otdemliches Mitglied der philölcphi* 
fcheii Faniba' : De dtlphinio et aquileg^ ekfervan, cmem. 
duabus Tabb. aentit , jg S. 4. — Vom Hn. iMa^ifter 
Amg. Ftrd. Lindau: Sptctltgimm cririeunt in Tkatifd, «t Li- 
vtum, 3 B. 4., weiches derff lue, um Geh zu habiliti» 
ren, mta si. Mirz ölTenilioli verrbcidigte, und Tagr 
darauf die Torfchrifimäfsige Prol>evorlefung hielt. — 
Von dem Hn. Karl Limgt, Lehrer am iVIaffdalenircbea 
GymnaUum, welcher, um von der philof.Facaltat pro- 
moirirt zu werden, und das Hecht der Vorlefungen b»f 
der Univeriltät zu erlangen, am ig. Jun. feine kritU 
fche Abband luitg : Dt kiatu im verjibut Plamthii ^ 
als Lilnr prinuu Quatfttomem Platttimamm, 10 S- irTTt^' 
bey Job. Friedr. Korn zu haben ift, öfFentlicfa rerth«!«- 
digte, und einige Tage fpater die gewöhnliche Vörie» 
fung hielt. — Vom Hn. Prof.* Dr. H. Middeldorpf." 
Curat Htxaplartt in Jobum, e Codict Stfr. HejcapL Ämt-, 
hrofiano • Mtdiolantt^ß ^ XI u. 112 S. 4* > der vrotefu. 
theol. Faculiät filr die dem Vf. am Friedeiufeln Ter«, 
liehne Doctorwürde gewidmet. — Vota Hn. 
Chrifi. Gortl. Berndt aus Schleften, ÜHitglied des theol., 
Seininars, inGemafsheit der i4r/f</nn//cÄrni>iy>MJ, wel- 
che ergenicfst: Nomnul'tae in opur Arabicum^ quod im- 
feribitur Millt tt una nocttt , amimadverfionts eolltctat. etc.- 
io S. 4. — Der Doctur der iMedici|i, Hr. A. Utnßhtl 
BUS Brestau, hahilirirte ijch am 19. Ocibr. v.J. durch, 
eine Prol)evorlefung, und lieft feitdem CoJIegia, 

Die Stellen, der abgegangen'en Profeffor^n, der 
Herren Dr. Möller nach Munlter und Dr. Sptickmamm 
nach Berlin, %var<>n vor Kurzem noch nnbefetxt. Doch 
ift in der Juriftenfacultilt Hr. Dr. Förßtr mit sooKihlr.« 
Oelialt zum Profeffor Extraord. eminni worden. — . 
Gthalti%ulagtn erhielten aufserdrm in diefem Jahre dia. 
Wwtin Madthn^ Zachariat, Unurkolzner^ Otto und fVack»"* 
Itf. — Die Herren F. v. Raumtr^ v.d.Hi^gtn, fo wie: 
Hr. fVtbtr ^ der diefen Sommer eine Beife in die Rhein-, 
gegeiidrn gemacht, und Hr. Trtviranuf ^ der kürziiclx< 
nach Italien gereifet ift, werden zu den Wlntervor-' 
lefun^en von ihren gelehrten Wandereagen zurück», 
kehren. Hr. Dr. Kanngitßtr ift alt ordeutl. ProfefTor ■ 
der Gefcbichte zur Univerfität in Grti/twaleU tSbge^'. 
gangen. i 

DieGefchäfte der Profeffur der Reredtramkeit find ' 
dem Hn. Oberbihliothekar , Prof. Dr. 5f4««i<i«', feinem 
dem hohen iMinifterium vorgetragenen Wunfcbe ge> 
mifs, abgenommen, und unter die Herren Proferforea 
Pajfnt) und Sckmtiier d. J. nach einem heftimmten Weck, 
fei vertheilt, und gegen eine befondcreReniuDeratioi^. 
von diefen übernommen worden. - • 



•»4. 



.1 • • . 



■ " Btricktigung. ' 

T!(i. 9^. der il* 1«. Z. S. Sifi .p^ i<. v. e. jftJUtt Wgmp, jn^mtuarium etc. n leCemi ^^H^^n^ /Ji,<Ujfmif., Pxeaiftea« 



ritun etc. 
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L I T E R A R I S G fl B 
UniT er fi täten. 

* * " « 



jtaa No*tMb«r Mittags am x i Uhr bagann di« 
Feyer de« R«f<)no«Uom • JobibHims bey de« liidigwi 
König}. Univerliiat. Die tbcologirofae FaeuMU hmtm 

durch «in votu Hn. Frof. Dr. Markeintck» veifafstes U- 
«einirchei Progracnoi da^u eiogeladen. liaTfelbe ent- 
liAit nach einer ausfOhrliahen Vni redc einen Alxlruck 
cU« er heg Jukmmf» d«Mr SphimrifcaMitdwn Artikel nMh 
dw eigeiMB Bandfdirll^ Lnib««« «m em«BiMtfäUirii«K 

Codex, woraus /ich eine nicht geringe Berichtigung 
4as gCHTÖhnlichen Textet derfelhen er^^eben hat. Zu 
4«r F«ycr felbft war- ein« merkliche Erweiterung des 
Im— !■ iinthriHlt ww«l«n« indwn das gani» Alufik.. 
dior; w«fahM4irIlK.JiafilMlmoM Arj»dtng|fMy«J 
f^MT^^n zwey&lalen getragenen amphttheatraKrcheai 
Brhöbung feinen Platz Tand. NSchft dem ganzen Per» 
Icviala der Proferforen und Priratdocenten hiefigerUni- 
wCtät« denMitglietiern der Akadpmieder Wirfenfchaf- 
kwn und der ganzen zahlreichen fiudierendcn Jugend^ 
Jiatten fich atieb der Hr. Minifter des Luitnij Frey» 
herr v. Sckatkmann ^ des Hn. Finanzmuiitifer Graf Sf/otr, 
' des Hn. Junizminiftcr v. Kirckfifen y des Ht> Ki iet^itni. 
niftcr V. Hoyi-n, des Hn. Minifter-Stsatsfer rer ir v.Klu 
trirs und des Hn. OberjjräßJent t». Htydtbrtck F.xcell.^ 
fo wie faft distgeTaronm biefige Gcirtltchkeit und dn« 
*~ grofta Mcmgjprdn 'Pk«imden der.Winmilebaf»«n irer» 
latnmeTt. Die Feyerlichlteh begann mit Abfin;jung 
des Liedes: f^enifunete fpiritur von Naumann. Hierauf 
beitrat der rliefsjahrigc Recior der UnirerGtIt, Hr. Dr. 
Marktintckt^ den Katheder, and bielc xur ErölFnang 
desPaftw eine kurze lateinilbli«1l«d»f tvoritiM'MlgM, 
welchen wichtigen Finfluf» die ReForrhation tuF den 
Flor der Wirfenfchaften und Staaten geSnrtert habe. 
Darauf ward das Lied : Eine Fefie Btirg ift nnfcr Gott, 
nach einer lateinifchen Ueherfetzong angeftimtnt, und 
ahwaiEUclnd vom Chor und der ganzen Verfainfnlung 
jlcFungen. Die hierauF folgende Rede des Decani der 
theologifchen Fäcultat^ Hn. Dr. S'eA/rirmacW, wie« 
Yorzi'iglich hin auf die No'h wendi[^keit einer neuen 
Bearbeitung des protpft-in'iichen Kirchrnrechis, und 
pries die den proteftantifdien Univerfitaten eigene Lebr« 
fraybeit. Tmm SeUaCr ward« von demCelbea die Pro- 
I »lr>pwIliKi>»i«B.dw^Tl>eotogie eollaogeB. ^ 
M taMVWi Hh^tk zu \vittan|it^g, ^^bv 
if. £. £ ttiT* Dria$r Band* 



NAeHRICHTEN, 

Gottfried Htrmtt^ Prediger ru Pprlin, und JohannGti- 
htl, Predifjer 7U Lübeck. Jindiich w.ird noch Tfui dein> 
fe'bi'n iui Namen der Fjcultai die S(Jirift einei Studie; 
rendün, Htrrmana Olskaujtn mu HoJfteia^ der dig 
auTgegcbene Prei».aufgabe , eia«. Clmrakteriftik Ma^ 
^nchtbon's ans Iieia«n Briefen , am heften gelsrt b«|ttei 
nitdeinPreire von einer goldenen Medaille, looRitilr« 
an Werth, uml i o Fr. d'or gekrönt. Das Fcft wurde 
befchldirtn durch Fcjerliche AhGngnng des iaieinifcheu 
Ainhrolianifvhen Lobgefdnges, uitd .lederinann be- 
kannte, daCi dte F«jar eben fo rObreUft and erhebend 
all einfacb-md wUrdaroll genrefen.' ' Am NachndtUS 
hatten die Studierenden eine Nachfeycr des grofsen 
Gegetiftandes Verafiftaltet , wobey eine deutfche Redi^ 
Ton dein Studierenden der Theologie Jomt sehaheiU 
dar Li^: EUia Mx» Borg ift unfer Gott , Ond ein voä 
dM Slädlaflr darTbanlogie Augmß rerfenigtes UA 
gefungen, und ro-dBakAhe Payar bfata md adal bä« 
Cbblofiien wurde« ■ • ••• «vi > 

Hatte. ; 
lajpar des RefoFauHoo*. Jubiläum auf der Toreinfghil 
BriQllkatt'.llMl m^MMliarKifcben Friedrichf • 
tJohrarfitir. 

Dar akadtmifike Stwat h.itte einige Monate früba* 
befcMoffen, die Anordnung diefer Feyer Tondgliell 
dar ßkfOvt^km Efiflßit, eben (b , wie vor ton Jahrett 
gftobehen .w«r, an. iUt^riaffi^o. . Diefe trat daher 7.a 
g*meinf«ba(itli9hatt {t.erkthiu)gen zufe^en, und die 
von ihr f;cthanen VarGfMiga tnmda» abiM AmnabMa 
geaebmigt. t ,• 

Men einigte fidi tn WttGelit^et Taj^er mir dem 

Stctclrm!r:ßcrin dahin, dafs die Feyer in f im», fliehen 
Kir-'an auf den jiften October, die akademifeh« Ftytr 
a uf <!e!i iften Norember, die kirtUicht Stlm^eytr abar 
auf den Jten November gelegt werden follte. 

Nach dem V'organg der crßtn Mitglieder der tbao» 
logifcben Pacultflt im J. 1717, war fclion im Lauf d«t 
SmmerkalhtnJ:tkrt aof die berorriebende Feyer ^e^f 
eentlieb ROckfioht genommen. Der Kanzler \\r. Dr. 
Nümrytr eröffnete auch am ijften Oct. feine n':,::,r. 
Itctionen mit vitr Vorlefiingen , worin er eine fumm». 
rifike V*rglnckutig des Ziißandts 4» TMa^ aar »00 
rf» nur dem jetzigen aiifiellte. 

Drey Tage vor dem Fefte wurde daOelbe doreh 
ein Progranm flai MiiifM.Daauia «nd Sudara det 
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theol, Facultit, Hn, Dr. Knapp, angekOncligt. E« er« 
fehlen iT-Uer folgVndItn Tirel: Ntrrkth iry^fio ywut^ 
JkttlogoyittbirgnißatftuHalaißt comditatqM ab tüEtrtn* 
ptietu Htla^ teel^ßm ptimmtWt, uaim^tDjmgdU 

tKirum tcclefiaritm fjtculiria in Acad Rrj^. Fridtriticum 
Haltfifi tt yttthtrgtMfi cenfociaia a d. 1. Nov. fiUiilmttr 
eoneiUhranda indicii ordo TkcotcgoruM iutcrpr. Dr. G. C. 
JCfeappia. Cim SimiÜAcro jfoimi tjusqut Ckirografh» 

Schwrrlich konnte i3^r G«"genrtand gliicltliclier f»e- 
W^It und trefflicher ausgeführt werden. Denn Jupus 
ydmas gehörte beizten nun TereiiBgienDnivcrfiÜten an, 
arid' es lag gTeicbram in ihm d't^ Vorbefleotung delTeii, 
ivts damalc fre^licb' Reiner geahntlet IiHtle. Kr hielt 
die trflt rjangclifthe Predigt io Hallo, un^ fi^infl von 



ond konnte rchwerlicb zwecknäliiiger and glQeUicber 
Mf fallen. ; Auch %v«r ^ lllD^ltnlgeKi eHet^ w*t 
•tWe den iaoch oiebt fnn -rarliuiwiuuinen Partejrgeel* 
. wum Am %mXimmim JeWy hltw bBmm kaw— , ftr 

dicfe feftlicben Tage zu befeitigcn'. 

IMe Feyer kflndigte am Sonuahtml Morgen am 
tiSkm. Amt Celiat aller Glocken «n. Inewnfchen ver- 
rammelten lieh der akadtmifckt Stnat , das gefammtie 
Lthrtrperfonal^. alle CradMirn, nebft den hiefigen Her- 
ren nuehhändlern , Inhahern und Vorftehern der Druk» 
kereyen auf der Concillenftabe im Wejf^biude, de«- 
glelcben die StanttraNfc» 1a dm btldra graben AadB* 
torien. 



Halb 9 Uhr begann unter Glockengcllikt undMufilc- 
, . ^ , ... cbdren, •witehesm» Theil Helodieen von JMUr mU 

l^l Vu*'. '^*;. ?" ' ^ Ä »eeinCirimienien gewählt bett<n. der Zi« necb dw 



vortrefflich' gcftocbenef BUimiß det treuen Freundes 
liüher'«, nebft einem Fm fimih feiner HhA^c^irift, 
iieren das Ganz« diefes Prograii.ni>-. • 

Am Fmrabtmi du FcTtec überCandre aufserd^m^ 
ner der lltcften ProFefToren der^'niverfttai, Hr. Rens* 
1er Dr. Kicoteyer, an rimnuliche .Miiglieder derfeüien 
uurt all» l.< bürden um ihiturifches fVtikgtfclitnk, dtuch 
feine Sibrift: Die Uuiverjuät Halle xack ihrem Lmßuji 
kfifgthkrttjMiifri^tifcki Jktologtt i$ Uirot(zr^*9 jaiw- 
hmUrt^ fii$ iir Rt^irmuiM Im dritten, (j\ Boa.) 
Er bat (bS^in zu||(leicb eine Charakicriftik der für die 
Univerli'ät wichngften iVl^iuner im Facb der Theologie 
und Plv. ijfophie aiii«i-ru!llt , namciitlii h TAnm.i/t*/, 
^ H. tränke, C. Hoif, B.\umgaru» , Semler, isojftlt^ 
■nah ein Ende einen' filick aut den gegenwärtigen Za> 
|te»|d der Kictsbn oad alle die Gegenftlnde, «*«lciM 
jetzt em neilken befprooben «nd verbandelt werden, 
geworfen, namentlicb kämpfenden Lekrfußeme , Haa 
jUrcktnriginunt, 619 Kirche »ZMchs ^ Kircktntimtgung, Cul- 
ip/, AbenUmaU^ijftr' w., «ad fieb «Am deraber 
MRlgBr^ruchen« 

Die Ordmang der FttftrtkUithem machte der zeitige 
Prartctor der Univ«! fitilt , Hr. Prof. Gruker , (Jurcli ein 
tiein rohe» FK^r/iaiedmi bekannt. »Wenn — fo hieU et 
ini Anfeng Öciftesfreyheit, Wahrheit und ecbtet'' 
Ifen fcbenreebt von der Erde verdrängt werder Tollten: 
So inärtten die Unfverfiilten, ihrer Bafiimmung nach, 
die Verfol^^ten rtljüi/:oiul airfnehinen und fiit l.e fit-ßen 
«drr imtergeben. Diefe^ erkaniiiü uiifer all vt- rehrrer 
König an; fo all verehrt, weil er Jas Wahre und Gute 
Io rem und innig liebt; indem er den Uniferlitaiei\ 
Ikberliefs, den merkwOrd^gen Tag der ErtnViemnf; en 
■wieder erriing<!ncr 0»-'-*"»psfi pyb»'it , Wahrheit und ech- 
MI Menfch^pnrecht t$.\ck eigner Anordnung zu fejern. 
Di* htelige Uni verHrii liat vor allen Deuubhlands hier« 
an «in vorzflglicbet InterefTe^denn die, von welcher 
^ Reforaeetton enrging, ifrmit ibr fcreinigt; und 
,Wie ift ße in Halle For'qefetzt worden! Doppelt ange- 
'fegen miibte daher ui>rrerünir<>rßiit eine, zwar nicht 

E"" Bande, aber würdige Feyer eines gri>rM»ii Tapes 
, der Senet bat daher folgende Anordnung be- 



Dann der erße Zug der Siudirendin , von MirfchäUen 
mit I>ckr3nzten Stäben und F.hrenberren gefiibru Dar« 
eef die Miniftri Academiae im ftTtmAtrgtr C^fhee mit 
dan JlcMCfrii ditfir Unrn t fit H t mm dem Jahr ifo» i,i»t 
nen eueli die Reformatoran manebmal bey feyerKohen 
Aufzi^gen gefolgt fepi mochten), vier Träger der In. 
lÄgnien beider üniverliiäien im ahfleutfoben Cofram; 
wieder zwey Mimßri Acad. mit den H.Uliffhtn Scejuerm 
vom J. i6')4, Dicfcn folgte alsdann Prorector , Kamtitr 
and Dirtenr, nebft dem %*fammtm PtrjtmaL dir ardcefw 
hthiH Ltkrtr und Beamten der Umitttffität, An Ge fohloL 
Cea lieh, nnter Vortreten von Marfohtllen und F.bren- 
berren, die Herren Prediger beider Confefpontn — t^l« 
ai^«r»rdtusUchtm Profifforev t Doctortn^ BuckkUmdltr^ und 



fn äfr MarUniirtkt waren im Schiff derfelbeii di« 
PIStae genau, geordnet und baliiant. NechdenB lidb 
alles , nnter bannoniTdien Aeeoiden der grelaeo Orod^ 

geordnet haue, begann der Gefang mit dem ItfcFor- 
mationsliede: „Freuet hoek euch all ihr Frommen" , def- 
fen Strnplien iheils durch eine vom Hn. Prof. Theol. 
Dr. Markt verfaftte, und durch feineQ%effiichen Ge- 



lang und die Refponforien det Chprc Cpbr anf> 
gcfiihrte lirerjiff. Ib. wie diiroh eine tiwv^ii. Prof. 

M<3ctß gerlirhtete, Tom Hn. MiTfikdirector NHte c(unpo> 



nirte und von der hiefigen Singakademie trclTlifh ezeca> 
tirie Cavtate unterbrochen wurden. Die JuMprtdiff 
hielt, im Aiiftrnge des Senats und feiner FactthM^ 
der Adj/tfier ita^blben, fit$ Kandar Dr. Nimtffa^ 
Ober die Werte »p* Jobumai: A^r «ea Gen gttercs 
iß, überwindet die TVelt ^ tini unfer Glaubt iß £r Sieg^ 
der die fVAt überwunden hat. Fr zeigte: u:it dii Kf. 
formttion der Kircht jüt ßtgmit Kraß dtr RtUgion dtm 
ß klar als ptniß matktf iiad ant Ipat deren erbaerc^ 
wtr^M df^ Kr0 dertil afb Ztbm — dia Gtfß tr. 

ktbtnd, hrfrtyend und heiligend — bow.lhrt 
hebe, -r— Mach dam Schiußgtjaug begab üch der Zti^ 
in voriger Ordnong anf Au Wagegebliide sarBolt. 

Um t Uhr fand fich die ganze Verfammlong wie* 
deriim dafelbft ein, und begeh fieh in giMcfaarFole« 
Mg dw 9^ dU dHwkm Atr Va Hm fii mei Ui Iiimpp- 
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okor ffthrte hier einen lateinifchen Pfalm auf. Sodann 
baftieg Hr. Hofr. Stkiitty als Profefror Elot^uentiae, Jen 
obnrn Katheder und hielt eine lateiniCche Rede: Dt 
miß9rt» jltoror— tiremm rehgiaft höh fitftrßitioft coltmda^ 
worin er, nach einer Darft«Uun){ defEen, was die Re> 
formatoren vollbracht, daraäf aulmerkfam tnaoht: WM 
in ihren Befirebungen uiiJ Leiftungon der Zelt •!!>•< 
htrtf und was der Nachwelt übrig geblieben fef* 
Naeb Endignag 4^ Kede^nd einer kurzen Zwifehen- 
BMiGl^ tr«t dar auti|» Dmm nad Ssnior dar Faealtlti 
Hr.Dr.JTirapp, an feina Stalfii, and rennndirta fiaben 
■uswirtige Gelehrte oder mit h ihern geifilichen Wür- 
den bekleidete Minner am beiden evangej. Kirchen, 
denen die FaonltSt die Suwmot konorer^ und zwar ohne 
•IIa fbnft abiHAiail PkamotionsgcbOhren , zu ertfaeilen 
bdSd^i^'^B liBtia, Stt Daerami der Tktohgit. Es wa. 
ran, nach alpbabetifcher Ordnung, folgende: Hr. ProF. 
Hiaa). Crttmtr m Rofiock ; Hr. Hofr. Prof. Erntfli zu 
Coburg; Ui . Oberconf. R. und Hofpicdiger Eyiert in 
Potsdam ; Hr. Prof. Theol. Hf«i'*<r in Wittenberg ; Hr. 
Oberconf. U. uml CiencraUuperint. f^ebt in Eifenach; 
Hr. ftof. Ociant. Rofnmültir in Laifnig; Hn Oaoaral» 
Ikparim. und ConC R. f^tfhrmiftr in Magdeborg. — 
Hr. Dr. Knnfjp endigte mit einem nilirenden und er- 
j^abendai) Othet für das Heil der Kirche, des Vater- 
landat und onfrer vereinten Fridericiina, welchen wir 
«iia laisian Worta dar ProeJaaati4H|i«i(iKt Hn, P^o> 

i: »Kffa^ ac dia Harun, 



Hnni. 363^ DECBtfBClt'TiiT. ' * ' 'igt 

dafs fie auch im neuen Jahrhundert der rcfaam'Lefara " 



gdttlichar Liebe gleich warm und treu fm die heilige 
Wahrheit fchlagen ! So gehen wir erfilJlt Ton groiiea 
Erinnarungan mit daa»fihflaAaa HafiuoigaA aar Zu* 
knaft antgageoE." 

Noch gedenken wir hiebey, daft ani Aliand das 
dritten Fifltagt auch die hiefigen Frankifchem Stiftungtn^ 
welche zufolge ihrer Privilegien ftets als ein Amtxum 
der Univerfitlt balrachtet find, ebenfalls eine eigne 
Feyer in thraa graüiaa.Verrammlunnfaal vcranftaltec 
hatten. Bfner der DIreotoren , Hr. Kanzlar Dr. Nsiw 
«ft/fr, macbie in feiner Rede aufmerkram darauf, wie 
lieh in der Gründung, Ausführong und Erhaltung die- 
fer ausgedehnten Wohlthfttigkeits- und SchulanftaUen, 
in welchen jetzt übar Ifoo aas allen Ständen täglich 
unterrichtet und zum Hieil arxogen werden, imd dia 

f [leichzeitig mit der Univernt3t entftanden lind, der* 
elbe Gtlfi, Sinn und daffelbe ff^alttn der Vorftkung of. 
fenbart liabe, welches die Reformation auneichnete^ 
und wie hier im A/rterr«« Kreife gefchebenrej, wasdort 
im Qr^ßm gefchah. Am toten Nor., ak an Luther'a 
GaborttHwa, hialiaa dia SelnUen dnan anuarj/Mf« 
Amu, waldhan dar Kaetor. dar lat. Haapifcbala, Hr, 
Dr. Dirk, mit einer Rede eröffnete, und der Infpcctor 
Adjunctus des PSdagogiunu ^ Hr. Prof. Jacois , b«. 
Ichlofs, und wozu Tags rorher durch ein Programm: 
FkHiff MthadukiB^ als JPrwetfur Gtn u uü t t , aingala^ 



Ml .1- S*'? 



vIiITBRARZS QBB i^NZBIO BN^ 



Tai» 



t. Nene periofiTdi^ Schriften. 



Realfchalbaohhaadl ang s > Berlin ift 
«riehianan: ' ' 

Hufdxnd tmi Hiirltt Jtmmal der praktißkm IM> 
kmnd«, Stf^ttmbtr und Octobtr. 

widern: KMifdi ober dia in das 

Stenern ^Iten «rfb!gi(<n Vcrändcrungt^n des Medicinnl- 
wefens in der Preulsircben Monarchie. — Huftland, 
Magnetismus und Mtdiciin WMgica. — Der/tlit, Ober 
das Abfterban dar UUuinr, «nd befonders Itallanc, 
dnreb rerdoi^ana Lofe — VttMUbm Miiaallan Freu» 
fsifcher Aerzte. — BSttntr Oalbfaicliia aiaar.bfdift 
merkwürdigen Mstafufe a.I.w« 

' IL Anliündignngen neaer Bfiidier. 

In matnem Verlage Cnd fo eben arfcdiienen vaA 
dareh alle Bnrhhandltnigan fAr baygabttta FiailiB an 
kakammen: 

Hcu^rim^ I>r. G.A,L.^ Wohl dir Land, daft KOnlf 
adel ift. Predigt zur Peyer des Geburtstags un- 
JarsKüiugji ondHarrn anjtenAugurt 1817. gr, g. 
eah.|pkF • 



Xüßtr, Superintendent ZD Berlin, DoctorIV>lAdid^ 
der Mann Oottet. Eina lebeiugefchicbtltoka Daiw 
ftallang im ainlaeban Valkcten. 3ta rerbeffarM 
Auflage. ». g gr. 
Sckiak^ y.F.f Luila, PradMO« Schntzgeift. gr. t> 



Oaliw f gTi 
B«irltiit im Moftar. tftf. 



jt m k ü m i i g u « f 

dir FortfitKung dit Stkrtktr'fikim StMftkitrmtrkt, 

Da der Hr. Or. GoUffiffi die Fortfetzung dlefet Vti 
tionalwerfce ObenMinaian hat, fo werden iührliah wa* 
nfgftens drty neue Hefte erfcheinen. Das erß« darlal« 

ben , nämlich das ^ jTn-, welchrtu r in Verzeichnifs dar 
bis jetzt ausgegebpnpn Kupfenafeln und Textbogen 
bayüagt« ift bereits an die Buchhandlungen veiCendet 
wordan, and da« 66ftc folgt in aiaigen Wochen. DU» 
Kupfer find meirtent nach Original -CemiMan aof daii 

"kßlut gefloclirn und iüi ininirt. 

Ungeachtet ßch die Kufion dipfer Unternehminig 
faft verdoppelt haben , fo find do^ die Pi rife niall| 
•rhOhet, und ein Heft mit illuii<inirlan AbbildnngBB 
koftet daher, wia ebenals: a Rihir.; mie Gebwarvan: 
s AtUr. I n. SichL War Isttft bat, Siek das g>nze 

Werk 
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1« tGHMi d«OUto raf «nval 

Miebigaa liafttroffn Ar di« almltohta Pnib W 

neben. - 

BaMloBgtn lind an adralSy««: 

die ExycHtiin det 
Wtrks zu Erlaugtn, 

tm W«M Badihandelt wendet n« Jidi OL dl« 
St«im*U»BaaUiaadliiag ioMirnbtrg. 



Attcli unter dem Tic«l: 

• Di* Ich'c ci«» zufammcnhängeiidcH Brücken^ unht- 
■ ßimmtt Aiifgabtn , von (ün Rtiktn ^ Logarttkmtn tini 
- 4m dahin etn/ckiagetidi.n Rrcknungsarttu» gr. t* 

,i 1 Rthlr. Sichr. oJcr i F!. 48 Kr. Rhein. 

Von dierem gemeinnützigen Lehrbucbe find die 
zwey erften Bandchen bereite im Torigen J«Inr« er* 
Jichi^en und mit alleameinem BeyFall aufgenonune» 
WOiden, diher dieCrMleiaune des gegenwIrtigendr^N 
rr»Theilf gewifs willkommen leyn wird. Das Ganze 
wird in uht Bindchen bertchei\, und die noch feUeife 
deri/lb^lb Ibimell eb nafigtleli griie^ wcxdMW 

Weimar, im November 1517. 

Qx. Uerzogl. S. pr. Landet- ladaTtrie* 



Im Verlage de« Unterzeichneten Ctid ftit der jTs* 
iäatt^Miff« dieJet Jehret folnnde.neae.VerUg«. 
b II eil er erfoUenen und in euen gäten Badilicndhai» ' 

gen zu haben : 

l) Ebkardt's , 0. H., GercUioht« und Befcbreibang 
der Stadt Wiesbaden. Mitllen der Stadt und Ab- 
bildung de« KwÜMlt. gt. t. i Atblr. i £ ar* oder 
3FI. . 

j) Laurop'tt C. P., Staats -ForrtwlrfhrchartileTire, 
rytiematirch dargeftellt. gr. g. t Rthlr. 11 gr, 
oder 4 Fl. jo Kr. 
- 1) Knktt^ Dr. J. f.« Lataiiu{cbe Sohul-Oranime. 
tacfttrndttleivniidnBtereKleaiMi. I. i RAlr. 
oder I Fl. 48 Kr. 

(NB- Für Schulen findet ein geringerer Preis Statt, ' 
man miili fieb aber dtsfellt «n sudh diraa wen.- 

den.) 

■ 4i Wißti^ir^ F. /f., Praktirche Anidtang 
VermelTung und Confolidatioa der öotcruil 
|. >a gr. oder 54 Kr. 
5) DUffttdnch^ Karl^ Gefchichte der bey derXU. 
Formation in Helten befonders merkwQrdlgem 
Stadt Ahßld. f. Mit KupFem 9 gr, oder 40 
<äne Kopfer 7 gr. oder }e Kr. 



6) SntlTt, F. W. D.» I,«brbuc}i Tür de» erftan Ua» 
terricht in dci Philofophle. 4 Theile. StduU TWVm, 
belferte Aui^aUe. «. i Kthlr. oder i Fl. 4^8 Kr. 

7) ßfr^awei./, F., (Verf. der Liturgie för Predige» 
an LandfMeindan) Gebete b«y der Rafama« 
tiont.Fey^tt. F. w, er. g. 5 gr. oder «4 Kr. - 

•) Dr. Afarfi« tutfur. Eine kurze Sthildi. 

rung feines Lebens und Wirkens bey der Kir* 
chenverbeOemni. ff. • grIVUr 9 Kr. 
Di« dritte rerbetrerte Auflage Ton Sckltz Dadk. 
frtimd wird binnen einigen Wochen crFobcineni va^ 
ich werde dann (gleich An- vielen BefieellangaA «IF «Hl* 
Cm beliebte Schulbuch expediren. 

INe driWe AuFlage des Itlamfchen Werks vom JBc 
fitze yonSavignif foll in Jiriru. Winter unF, !il Lar 
fcheinen, nachdetn der Herr Verfaller die 
■ der bdcamuen VcroaeüAÄen JUaanferiMs 

b«n wird. 

Giefsen, am 34. Octbr. XI17. . 

6«»rg Friedrich Heyar, . 

III. Auctioae iL. ♦ 

Den a^Ften Januar xtig Netsbmhtags Ton » h*s c 
Wir nnd Iblgeii^.Tage Folt die enfebnlichc B bl io.bek 
yon <5ooo BändMi ous allen WiffenFchaFten beftehendL 
▼on dem im Jahr igoj allhier verFnjrbenen Auetfent- 
Commirfarius Kaden gegen gleich baare fiezahinns in 
pr. Cour, ?n die Maiftbietenden öffentlich rerfteiffert 
werden. AuFträge hierzu übernehmen \n portofreren 
Briefen and bey hinllnglicherSieherFteHung, foi en 1« 
Herren an, als: in Halle Dr. Bukk^ Buchhalter Ekf 
h xr.U, A i rlonaror UfTpert , Rägiftrator Tkitm mA' 
Aniiqutrius iietdliek; in Berlin die Bucher .Xona» 
raiffionäre Jury und Si^; in Lei pz i e Mar. Gram. 
Dei VerseiebnU« dMW if^ bef fitnuMlidij ^ 



-'Heile, den f Seen Deeember 1817. 

IV. Vermifchte Anze'^^n. 

Uut einer Anzeige in Nr. i «6. der Mrll. Allfr Ut 

f^^'*^i^^r**^^*>Mndi\chke,iten gegen mich 
Mbft eofbeben te kflmien, die er. laut teFtehendea 
Comracts rom 6 April ,s>o, das biftoriFche Werk: 
Gtßhtcluen der Ungern und ,hrer UndÄOkm betivffenft 
Ton dem bey m.r der iFte bis 4,e FianiTerWMen, 
?Ä I'-J'T'd'rFprech.diererlJd.auptunj, und werde 
ihn durch feuie Ohngkalt »ennögen, dieFe feine 
.gebhch aufgehoben » n Verbtndlidtkdien ■Itemn ■ 
und dai Pabiicum zu erfüllen. 

Leij^iig, den 3ieaDee. tgtf. 
. Job. Fr. OUdItfoM 



an> 
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A X- L G E M E IN E LITERATUR - ZEITUNG 

Drcnnbcr 1317. 



• * - ^ - -Ot1IKTALI9CHB LITBR ATUB. 

Lbivzio, b.w. Vogel: Ausßlhrlkhes tframmatifch- 
lar'ü^ches Lehrgebäude der helinUfchen Sprache mit 
Vergleichuoc der verwandten Dialecte. Ausge- 
arbeitet voalVUh.G»ftiMUt der Xbeol. Dr.» nnd 
ord. ProfH» HaUSi. 1847- XX«.9oe& gr. 8> 
(4Rthlr.}. ■ 

Zu den trefflichen lexicaliicben Arbeiten diefes un* 
fen groÜMJi Kennen - und eben fo fleißigen a^ft 
ceiftrefeheB Crforfeh«r8 der h^fcrSIfeben SpFwIiii 

feilt firh als ein würdiges Scifenftilck dief(»s reichhal- 
tige ausführliche grammatifche Werk, als deflVn Vor- 
läufer früher fchon ein Lehrbuch der hebräifchen Gram- 

Satik und als fiinleitooj; eine Oelichiebt« der bebräi- 
hen Spracbp and Schrift erfebieoMl fioA , beide To 
viel neue tiefgreifende Fnrfchungen und nl>errafch«nde 
Bemerkunpen enihaUend, dafs Viele fich wundern mö- 
gen, wie der Vf. noch lioffen könne, in einem der- 
gl<»ichen gröfsern Werke Neues und Aoziehende<i vor- 
zutragen. In der That-war atitth akM fbnptabHrht 
bey Ausarbeitaag diefes ansfobrlieben grammatifeben 
BÄnr|ebindes, da« im Lehrbdehe Vorgetra^erre wef- 
ttr aLi"^7.ufnliren , ru ftntT.en und zu beleihen ; aüein 
Änfserdem bietet uns der Vf. fo viel Neues , ifafs man 
nicht blofs mit Achtung, fondern mit Bewun.Hening 
f&r den pbiJolojdrcben Oeift und Seharffinn deffelbeo 
«rfllUt tmrd. Der befebeidene Mann mag es verzei- 
hen^ «renn Ree. da«; aufrichtige Befcenntnifs ablegt, 
dafs ihm aas neuerer Zeit kein Beyfpiel bekannt ift, 
dafs ein einzelner fjelehrter in fo kurzer Zeit fo viel 
in Uearbfitung eines hiftorilcheo Kacbs geleiftet habe. 

Der Vf. giebt in der Vorred« febrriehHg den dop- 
pelten Oeficbtsjpnnktan« von wdehatn der Gramma- 
tiker htrj BearbeltOBB einer Sprache auszugehen hat, 
und von welchem er lelbrt ausgegangen ift. Sein ße- 
ftreben ging thfils auf vollf!..ndige und krilifche Bfob' 
tiehtung und ytHfßetlunr der grair.rnatlfchen ErJchf imiH- 
gtttt Ibeils anr Riögticlift riclitige und analoge ErklX- 
fUftg'ietahVöflumätn Bt^achiUn. ■ Was das erite, 
oder, wie es der Vf. nennt, das Emnirifche betrifft, 
fo hat dieiesWerk eine folche Vollftindigkeit und Aus- 
ftthrlirhkeit in Zufuminenftellung der grammatifchen 
, Materialien , dafs alles, was wir bisher Aber heb'räi- 
frtM Grammatik hatten, dagegen als dOrftig und com- 
iiendiarilDfa ericbeink. Aber es enthält nicht nur das 
llekktinte, fonderneinegrofee Menge Neues. Der Vf.- 
liat bekanntlich fchon in feinem V\ ürterbuch und in 
«ler kleinern Grammatik fehr viel neue wichtige üej- 
trSge geliefert, indem er auf manche Spnohectrii^ 
J»UZ, 1817. DritUr Bgmd, 



nungen aufmerkfam gemacht bat, welche der hebräi- 
fchen .Sprache zum Tlieil mit ihren Schweftern ge- 
mein find, die aber der Beobachtung leiner VorgSn» 
ger entgangen waren» z. B. der (Jotei?cbied des fut.A 
nnd dfe Bedeutfamkeft des fut. paragog. und apo- 
cop,, die an gewiffen Nominalformen haftenden Bedeu- 
tungen , die VerhinclungL-n mehrerer l'erba drfediva 
zu Einem II. ,1, m, Diefe Beobachtungen, dort nur 
den Kcfultaten nach angedeutet, find hier fo ausfübr» 
lieb belegt, dafs der V). mii Hecht hofft, alle gegea 
einige derfeüieo erhoben« Zweifel aus dem Wege ge^ 
l^omt ttt haben, vnd lind flbrigens mit einer Menge 
einzelner Bemerkungen bereicnert umi erweitert. 
Auch die fo wichtige und jntereffante Unterfchei- 
dung der verfcbiedenen Arten von Spracbgebraucb, 
die neh in der Fortbildung der Sprache und durch 
SufsereElaBline anderer Dielecte auf diefelbe gebildet 
haben, der iittern und fp'diem ch.ntdaifirenden Oiction, 
der pottiffhei: und ffo^aij'chtH , deren verfchiedene Ei« 

fpntlnimlichkeiSen fich in Formen und fvntaktifcheB 
ügungcn niclit minder, als im lexicaliicben Theil« 
derSprachezeigen, hat niclit nur dnrcfa Ausführungen 
und Belege» foodero febft durch geas Mue Beobaeh- 
tungen , die zom Theil hDchft flberrslelwnd tind , fehr 
viel mehr Klarheit und Feftigkeit gewonnen. Eigen- 
thilmlich ift dem V'f. bey diefer Bearbeitung der he- 
bräifchen (Grammatik die vollftindige Benutzung de« 
kritifcben Apparats fOr ^en grammatiibben Zweck. 
Kr bat nämBen nicht allein die oft zu wenig berOck- 
fichtigten Lesarten desChethib, in denen viele alte 
Sprachformon verborgen liegen , hervorgezogen und 
erläutert, ftjn.ieni auch felhft die grammatifchen For- 
men des famariiani'chen Codex aufgcfteJIt und erläu- 
tert, ober gleich die !el7tern nicht fiir echtes Eigen- 
thop der altbebräilcbeo Sprache hält. Auf di« jfliit- 
foben MSS, K«t er rewehr in der Elementarlehre ia 
Abficht aof defin abweichende Orthographie , zumal 
in VocaleiT nnd diakritii'chen Zeichen , als auch in der 
Formenlehre Rt)ckficht genommen, und hier befon- 
dsrs gezeigt, wie die Varianten dfter bey fchwierigen 
Formen au wichtige und bmoohbare InterpretameMa 
eines dunkeln Textes benutzt werden können. Die 
fchon früher vorgetragene Ueberzeugung von der all- 
eemeinen linguiftifchen Richtigkeit der Vocalfetzong 
hat fich dem Vf. bey diefen genauem Unterfuchungeo» 
zumal auch durch Vergleicbung mit der arabifcnea 
Aoefmcbe« beCsftigt, und wer aof di« voa ihm g«* 
fehleKt hervorgehobenen Vergleiehmisspankt« «vC* 
merkfam achtet, wird kaum noch dem Gedanken 
Raum geben können, dafs diefe Vocalfetzung ein 

W«rk der grobeladeB WlttiUir ttdUblNrOnBuiiiüker 
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Say: (o rfab alfo dcr grammatifcben Freydeakerey 
jp ificTciD Pnoktf «iif bnmer «In Aul» ge^nM foya 

■lOohte. ' • ' • ' 

Wa«; die r weyte rffHofff/Zr Seite der GnmmitlKV 

oder ilif Fri:":!-;<}-^ ler v urlia offenen Spracherfchcl- 
nuni^en brinffi, lo hal der Vf. feine Aufgabe mit fo 
▼iel Um ficht, Klarheit un<i Frevheit des ürtlieil«; , mit 
fo vielVieUeitifitMit und Utber bück der fi«obaobtya^ 
mit To viel Einfieht In dfe Natvr und den Geift der 
Sprache, mit fo viel Scharffinn un.i CombinationSRCiCt 
rlult , djfs pur Vorurthcil oder Neid cenen alle diefe 
orz'lgp fich wird verblenden künnen. Belondershat er 



in eine Menge einzelner Artikel deffelben eines an- 
dern Qberzeugeg koanao«- weon fie nkht, in ^ho- 
mithüfjiaä tmi Qter dia ihr« ejjtenrOalwdeotead* 
heit venriehtefKleii Verdienfte des Vfs. , doch wrnig- 

ftens die Möglichkeit der Mifs leutung einigpr Aeufee- 
runeen defielben Ober Mifsbraocb der Dialecte ais 
Waffe gegen ihn hätten braaehaB wollen. 

Wo aigeotlKHnKebeMeiovM|M «n bdMaa , oder 
mebrara nebaa ainander ftebaade zn ftrOfen waren, 
hat der Vf. die Unterfuchung meiften<< vor H^n Auc^eo 
des Lefers zu führen gefucht, z, B. beym S, hu a mo- 
bile, dem l^av converjiviim ■> dem fut. parjuji'j. , \ind 
ficb verdient geoiacht durch eine genaue Vergleicbung dabey, wie Oberbaopt, fleifsig andere Meinungen an- 
der verwandtea Dialecte in grammaüfelur (nnficktt gefnbrt nnd ga|NrMI. So ift diefes Werk ein Reper« 



da man bisher nach der Einfeiti^-keit der holländi- 
fchen Srhule faft einzig die lexicalifch-etymologifche 
RarkTicht dabev gviiommpii hal. In Rrickfichl auf 
Verhaltiiiffi und Werth der Vocale, auf die Tbeorif 
mehrerer irrega|lra»Verba (der "B, iV, HS), dieEoN 
hehung dea wMiiaii ans dem Verbo , die VocalvarSo* 
derung desTfonneo, z. %. dir Segctata, endlich aof 
die SynUx in allen ihren Theilen , hat dem Vf. das 
vergleichende Studium der übrigen Dialecte eine Reihe 
von Parallelen un.l Krlauterungen geliefert, durch 
welche die hebrüifche Üpracblenre einen bedeotenden 
Zuwaebean Klarheit, Sicherlwit und IntereOTe erbal« 
ten hat. Natürlich hat die arabifche Grammatik mit 
ihren reiclien Bi! iungen und ihrer oft Fein geregelten 
Syntax, bey weicher das treffliche Werk von dt Sitci/ 
dem Vf. fehr gute Dienfte leiftete, bey weitem die 
reichfte Ausbeute gegeben, und es bietet fich dabcy 
die böohft intar^anta Bemerkung dar> dafs viel 
Wortbildungen ond - Verbindungen, die in der rei- 
chen arabikhen Grammatik ausgehiliiet und herr- 
fcbe^dfind, im Hebraifclien Cch nur in fchwachea 
l^id una umgebildeten Anfängen zeigen. Neben dem 
arabifchea Sebrif.tdialect Hat die Itete BerOckGchti 

Beh'räifchen in vieler ROck'ficht näher berahrt, als 
jene, namentlich auch darin , dafs viele in der Schrift 



torium graoimatllehef Gelehrbmkeit'ttad Literatur 
geworden, walebes viele andere W^Ht«''entbe1irlfeh 

macht. Die Belefenheit und Bflcherkenntnif'; Tes Vfs. 
erftreckt fich auch auf kleinere Monographieeo , vo^ 
denen er manche weoiger bebannte bervorgezo^a 
bat. Voa da» jodifobao G ram matikaf » hat ar i?« ab 
Kimekf» KÜemat dttrehgangig, nnd andöra, x."*. 
Elias Lev'ita , Sal. Ben Melech , ftellenweife vergliehaab 
und manche brauchbare Bemerkungen aus ihnen bey- 
gebracht. 

lo der Anordnung: folgt diafas gröfsere Werk dem 
Plane des kleinem iJalirbaefaa, aMgeoommeo , dab 

der Behandlung das regieren Verbi ein Abfcbnitt flber 
das Verbum nberhaopt vorangefchickt, und in der 
Syntax die H>»:le!hejli^ anders geltellt fintl , wie es 
nämlich die Geltung derfelben in fyntakti(cher Hin- 
ficlit , die von der etymologifchen Entftehaoe abwcklM^ 
fodartc. im Labr^aitbe folgen die Kajaitä fo: wmh 
Artikel ond Proaonten; .Syntax des verbt; Syntax 

des Nomen; Synijx der Partikeln. Hier aber ftellt 
die Syntax des Nomen voran, dann folgt die de« Pro- 
nomen, des Verbi, der Partikeln und ein Kapitel von 

^- - ^ vermifchtao Idiotiamap das hebräilolieo Siik. Dia 

ung dar arabifenan Volksfjiracbe, die fich mit dem Anffiodoog darMatarfeo wlid deffen «ngeaebtat dem 
" ' ' ' ' ' " ' im kleinern Lehrbuch Bewaiidetten hdchft leicht feyn 



fprache vorhandene Bildungen in derfelb -n .uifsfr Ge- 
brauch gekommen, und gleichfara erftorbeu find, 
z. B. die vielen Modificatiooeo des FtUiiri, viele Coo- 
ingationen, Nomioa^DTineiu u. L w., (ehr grofseo 
"Nutzen gebracht. Die Benutzong der aramSirdien 
Dialecte, Ober deren Wichtigkeit , iniliefon lere fiir 
den Ziiftand der Sprache in ihrer zweyien Epoche, 
dar Vf. Cebon fbnft 6cb zu erklärcn GcIagailheit ge- 
^amiiMO« ift kaioasw^ untarbliabaa» u^i auch dat 
■aobabritCciM vnd talmndileba Snracbidioni ift niciit 
ohne gute Ausbeute benutzt worden, werden alfo 
diefe genauen dialectologifcheo Forfcbungen des Vis. 
die Stimme derer zum Seil weigen bringen, die, im ur- 
theiIsk>leo Nachbeten und Excerpirao boiUod. Graoir 
matiker wad Etymologen ihren Rohaa fnebaod« in das 
Vfs. vielfeitigerer aber auch vorCcbtieerer, auf die An- 



erkennung der eigenthümlichen Rechte der hebr. Spra- 
che gegründeter Dialectsvergleicbung eine Rintanret- 
zuog derfcdbeo haben finden wollen. Freylicb hatte fie 
IbIi^ Hi cUt Vwndw wamWMmhmk und 



und der Vf. hat fie obendrein für jpilen einzelnen Fall 
durch forgfaltlj;e Kegifter zu erleichtern gefucht, de- 
ren drey angefügt find: ein ÄWAregifter , jm wckham 
iliaocbe in Buch« zerftreote Materien nSramaag»- 
fafst und nacbgewiefeo find, ein Formen • und ein 
S!(f//*«regifter, wovon das erftere fich auf den ety- 
mologifchi'n , letzteres mehr auf den fyn'aktifchen be- 
zieht, in fo fern die Schwierigkeit der Steilen nicht in 
W^orte, fondarn in der Conftructioo liegt. 

Dieb ur vorläufigen Uabacfiobt.^ Werks , dcf 
fan Inbah wir nun im BlnzalMa |M«b den b«r««r> 
ftechendften Kigenthündichkeitentnitdar feiner Wjcb» 
tigkeit angf-mflfenen Genauigkeit nnd AusfBbrlieb- 
keit angehen Wüllen. Eryl^r fleupttheil. EUmmtmr» 
Ukr: Kaj». I. Vom Ufern und der OrtimgraMt, Ffts 
die Lahre von dar Sekrift (f t.) f atta Kch dar Vf. ia 
feiner Gefchichte der hebr. Sprache und Schrift viel 
vorgearbeitet, daher er in Manchem kürzer fejn 
konnte; es fehlt aber doch nicht an neuen fcliönen 
Bemerkungen, wobio folgende gehört. Man fcbeiot 
ia HaMfahM toa jdMC wmk Aaapracha g«- 
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febrieben zu hab«n , nicht nach etj-molngirchen Rflck- 
lichteo-, wie im Sjrrifebeo omi Arabifelien, woraus 
mn mit Riebt folgern ntag» dafi iich die anbüebe 
«•tf ffrifeli« Orthographl« «inerZait gaMlitot bat, 

wo man fchon auf Etymologie achtete , und Begriffe 
davon hatte, die bebräifche früher, wo man diefe 
Rackficht noch nicht kannte. So fchreibt der Araber 
(;)M*äJf and lUfl : Affems ^ der HebräM fekrtUrt auch 



der Araber fchreibt v^ys {jj« und lieft: mir 
» der Hebrier fchreibt ^SBC, wie er fpricht u. 
X w. DerSyrcr Cebreibt etymolog^kb IfA und lieft : 

(kojim) Q. f. w. Im AraMfelien habe« 

die vielen Provinzialismen daher wenig Einflufs auf 

Sie Schriftfprache, und werden mehr gehört, als ge- 
ihn \ im tlebraifchen zeieen ßcb die Cbaldaismeo 
•neh jp der Schrift. Im Ärabifcben und SYrifcbeo 

««bt et mtDoherley Regeln Ober von der Schrift ab- 
•i«h«ada Ansfprache; im Hebräifchen Endet fich 
defTeo wenig, und dann nicht immer ficher. Sehr 
treffend ift die Vergleicbune der etymolosifchen 
Scbreibwrt der EogUoder and rnumtfea mit dar dar 
Syrer aarf Araber. — Die Tafal der Gonroointeii 
(5- 3.) enthalt in gegenOherftehenden Columnen die 
hebräifche Münzfchrift und die famaritanifche, neblt 
dep erklärten bebräifchen Bucbftabcnoamen. Was 
deren Ausfprache ($. 3.) betrifft, fo wird der Klage 
arabifirenderGrammatiker, dafsdie hebrälfcbaSebrift 
die diakrilifcbf Bezeichnung der verfchiedeneo AiMh 
Ipraohe derfelben Confonanten aufser dem v vemaeh» 
laf^j{t habe, durch die Bemerkung entkräftet, dafs 
es fich noch frage, ob die Abfonderung der verlchie- 
denen Ausfpraclie heym Leben der Sprache fo weit 
l^ng, dafs bc^ die. Buphftabeo .wirklich in zway zer- 
legen Ilefsan , oder ob fia nicht in den nuelfteo Fällen 
in einen vermifchtett Laut 7.11 fanunpnfl offen. In är- 
(nern Dialecten fliefse auf diefe Weife iüufig zuf.<m« 
tnen , was in reiclu-rn verwandten getrennt fey. Selbft 
iß der ara))i(Q|pn Volksfidrache falla der duoh die 
(jfialirftirehaii Awkto bazatebueta Üntarfebiad oft 
weg , fo z. B. zwibhao «> ood Ci tud C>t. £ und 

und lä (worin (ich alfo auch cÜp nShcre Ver- 
wandtfchaft derfelben mit der hcbraifchen Sprache 
offenbart^. Doch gefleht der \'f. die verfchiedene 
Aiufpracne von n und » in gawiffieo gleicblsöteDdcn 
«ImI doch ganz varfebfadanaD WSrtarn Ueber 
das Vtrhiltnifs des o mm giebt er eine genaue Fr> 
örterung. ^ Die Orthographie ift ia bey weitem den 
meif^eo Wörtern ftreng beftimmt, fo dafs fie aus- 
fchliefslich mit 0 oder gefchrieben werdep; meh- 
rere find fo^r Tarlebiadener Bedeutung, ja nachdem 
Se mit dem ettea od^r andern gefchrieben werden, 
als "SM i^chliawen, njd? belohnen, eo^ zertreten, 
tBVi '■^Ä'" °- Indeffen werden'beide ßuch- 

fiabeo in nicht wenigen Wörtern promiscut gebraucht, 
z. B. tixjy and Wo^ mit Fnfsen treten , cf : , ancb ^j» 
Vardru(a;falbrt 'Wörter, wo fonCt die Örtbographie 
fcft ift, ISdIwabkeanwailaii, «. B. •co ftatt «oto er- 
kavfea, Sir.4f 5* Wtt di« DIalaotelMifift, Vte- 



ben die Syrer und Araber diefen Unterschied nicht, 
trod das abarablfdie Alphabet hatte firia (jw an dar 

Stelle des e, an derStcllndes io aber nur (ji"- Nach 
diefenGrflnden halten fich die Grammatiker theils fflr, 
theils gegen die V«rfchiedpt:heii beider Buchftaben 
erklärt, und felbft der Vf. frfiberbin dagegieo. Jetzt 
aber o&nmt er doch eine Verfehiedenbcft av, weH 
fich der bedeutungslofe Gebrauch zweyer verfchiede- 
ner Zeichen für deofelben Laut nicht wohl erklären 
laffe, weil die Verwechslung beider Zeichen faft rrur 
dem fpäternHehraismus angehöre, weil dieMannicb- 
faltigkeit der Zifchlaute in den femitifchen Dialectea 

{frols fey, weil die Maforethen fich fdr den Unter- 
ehied erkU'ren, und aus andern Grflnden mehr: er 
hält demnach mit einigen jü<lifchen Grammatikern 
das to für einen iMittelton zwifchen o und «>• — Die 
Ausfprache dcf v wird eben fo gründlich und ürnfirli- 
tig erörtert. Schoo im kleinem Lehrbuch ate AufL 
wir (fia Bemerkung geäufsert worden, ond hier wfrd 
fie weiter ausgeführt , dafs, wie im Syrifchen die ge* 
linde Ausfprache diefes Buchftaben berrfche, und er 
im galiläifcben und famarilanifcben Dialectganz mit 
M zuiSamnieofliefse, diefe Ausfprache im IKbräifchen 
wenigftens vorgewaltet haha. So erkläre fich dti 
auch im Ilebrüftlien vorkommende Verwecbsitiig 
mit M , die zu weilige Contraclion , wie in 'jpa roNfr. 

und die Vertaufchung mit y in der Vergleichung 
mit dem Araroäilchen , die daher entftanden, dafs 
nach Hinwegoafamang des Zifchlautes im y blofs ein 
ieifer Confonantentoo flbrig bliebe (Nor «eogaa 
letztere beide GrQnde blofs fflr die aramSlfeh« An»- 
fprache.) Viel beweift immer das Zeugnifs des flüT» 
ronymus, der das v einen Vocal nennt. Dem harten 
^ fchaloao waltwanigarWArtarahzogaiibraiB»iwdndlB 
thut nach dem Urtheil des Vfs. immer beffer, das », wie 
das arabifcbe p im Perfiieben, in der Ausfprache zu 
Ohergehen, a», Aieh MliftMfVet*fhutbungen , es ali 
Kehlhauch, oder, nach der falfrhen Reception der 
Juden, als Gaumen - oder Nafenlaut gn oder ng aus. 
zufprechen. — Die von vielen beftrittene Ausfpra- 
che des B mit DaM[ik f. und /. als f nimmt der Vf. 
in Sehutz. Die Arabwr kennaii den Lant p nicht» 
aber die Ausfprache dtr HebrSer ift hierin wahr* 
fcheiolich von der arahifehen abweichend gewefen, 
was aufser andern Gninden befonders daHnrcli he- 
wiafen wird, dafs die Griechen das k» uriprünglich 
nur als f kannten , da He es n't nennen , und ehedem 
fOr f daa Zf icben IIU brauchten. Dagegen wird mit 
Recht die Von MUhattts tind Andern auf die altfhabi^ 
tifcbe Ordnung in Pf. 27. und 34. gegründete Vermu- 
thuDg, dafs das e eine doppelte Stelle im Alphabet 
gehabt habe, verworfen. — Fflr die Ausfprache des 
«9 alr icft, und gegen die Annahme manclie^jadi fcfaar 
OriMMnattkair, dau es wie jrr, f, gefproroeai tnlr^ 
den,, wird nicht nur die Analogie des arfbirchen {j^» 
fondern auch die Autorität der LXX. angeführt, die, 
wo es ihnen anf orthoCpifcbe Genauigkeit ankam, 

Cien Laut, fo gut es ging , auszudrucken gefucbt ha- 
n, nimüph bey den Bucbftabennameo itfn Pix«» 
r« tm» Kfattl. n. ilL IV., wo dar diek« Umt x zur 

Be- 
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Bezefchnang des seh dteneo füll , ungefähr wie der 
Neugrieche (tß zur BezeicfanuDg des B • Laute» ge- 
braucht. — $ 6 f. von ilen Vocali-n. Kür ilie Ver- 
gleichung des bebräifchen und arabifclien A'ocairyflems 
Bk der hier angeführte Ümftand mcrkwardii», tlaTs fpä- 
tere Gramiratilur« die zam Behuf deir Lefung des 
Korans etn febr sobminangsfetstes Svftem 'Her Or> 
thoSpie bildeten, zum genauem Auscirurk der ver- 
Ichiedenen Nflancen von Länge und Kürze auf Ver- 
vielfältigung der Zeichen gefünnen haben, un I B. 
Siolaans uod ein kurzas Fatha (Kamez und Patach, 
SttobCGiteph-Patseb der Hebräer) unterfcheiden. — 
Das Kamez ift fchon von den Tiberienfero als 0 aas- 
gefprocbea worden , obrchon dlefs bey den alten He* 
brSero hdchftens eine landfchaftliche AusTpracbe ge- 
Sfefea ift. Daher der Name rOi; coUtctio (oris), der 
l^hl auf das ^ paCst, und die'Einerleyheit des Zei- 
oImM iOx das ünga A und das kurze O. Die Lehre 
von der Oatwisfaudmg des letztem ift 10/) mit 
grotser Vollfttodigkeit abgehanrlelt, was um fo nü- 
tbiger war, da keine allgemeinen Hegeln ausreichen, 
jlll^^durch fjlfche Auffaffung des Metheg fcbon von 

iN* sltfflfirfi Tf'-r- MifsverftändniUe begangen 

«fOitleflripd«- Die bekannte Regel: das Zeichen (*) 
ift ein kurzes O in einer zufammengefetztaD Svlbe, die 
den Ton nicht hat , und zwar vor einem einfachen 
Schwa ohne Metlie^, leidet mehreie Aust-alitnen. 
PasMelheg nämlich bat diele Bei^eutung nicht, wenn 
([«yin der drittletzten Sylbe, und der Ton in der 
btslfto itsbt, s. B. rmatarm (Spitzen) Kobeletb 12» 11.» 
wenn dasMctbeg namltfelbar vor der Pkafe felbflt biy 
dem kurzen V'nca! ftoht , 7. B. ]3-^r; Ezech. 40, 43., 
wo Ktinchi fälfchlich Karbar, las ; auch ift Metheg zu- 
weilen falfch gefetzt, z. B. n-icaJ Pf. K6, 2. filr n*;a<ü. 
Auch wenn DageCeb f. folgt,' uiod in der dritt- 
letzten Sylbs fnot, findet Geb Metheg z. B. cs^^ 
I Mof. 43, 19.« wo man Fälfohlieb hat A lefen wollen. 
Wenn (^) zufammengeretzter Eodrylbe fteht, die 
den Ton nicht hat, fo fuUte allerdings der Mangel des 
M^heg die Fälle, wie o-jka -S^, ualerfcheiJen von 
denen , wo (») ein langes //ift', wie Allein 
bey den l^to|qn.;eW.tf>jtMeUi^g^ »»M. 1f>-«? Pt 55. 
23., wodiettenotnifsderForni^uisznbelrenJiat. Wo 
) in offenerSylhc fteht, unlpffcheidet Metheg auch 
nicht, und aoHrs poolchem lafst lieh von ^j»,^ katonni 
nur durch die Etymologie unlerfcheiiien. Vor einem 
Cb^te|^'Kan(M»lä^ Metheg die Ausfprache des (^) 
a»ch zwMMbal^>^'vod nur die Etymologie kann fio 
lehren» z< B, n^ns moch9rat und tvpf»!\ (ha^Htia). Auch 
tnvk rmn ■^ryo^lsamctht lefen. — "9. 11. Verbindung 
der V'ocalzeichen mit den iiteris quiescentibus. Da^ 
^lind ^ in den Suffixen und fonft am Ende z. B. -^im, 
v^fiflt als, Diphthongen, fondecn als Mobiles zii 
iMtr«^t*qi'iE<PT«n» beweift der Vi,, ^rans, dab die 
ijrbebar <U)t Ponctatioo in den folgenden Booqftsben 
Di^gefch Uns und viele MSS. unter das Jod und Vau ein 
Mappik, und unter Vau wohl auch ein Schwa fetzen. 
Die Hebräer kannten keine Diphthongen, wie man 
SOS der Vocalfetzung fiebt. Die Endung v> *7* aber 
darf nichl ^» foniwCR nmlll tftt Dsbaiyehiiag dss Jod- 
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wie av gefprochen werden. Diefs beweift die Siter« 
Schreibart t ~, die mehr der Ausfpraehe alt derCtj- 
molcnit' Folgte, und die Punctation felbft, dfe fonft 
i^~T haben müfste. — Vortrefflich ift $ 12. nber Ver« 
ttältnifs und Werth der einzelnen Vocale, befonders 
ioBezielwwg auf Länge. Kflrse und Veränderbarkeik 
EDer hat die forgffittipe Beaehtnng des nrfprOoglichea 

Uiiterfchiedes der Focalts irnpurae und fitrat, der bis- 
weilen rcgelmalsig, wie in o;; ftaft a*p^, fonft fehr 
häuüg, befonders beym Chirek , durch tiie Sersptio de- 
fecHva vermifcbt worden, fehr viel Klarheit in die 
Sache gebraebt. Hiernach iß auch die Lehre vom 
Kibboz fehr eut auseinander gefetzt. Wenn es nach 
der Scriptio aeftctiva fflrScbarek Iteht , verbiltes 6oh 
zu diefem , wie Ckirtk deftctiviim zum plenum , z. B. in 
U«,';, und man foUte es in diefem Falle nach dem Bej« 
fpiel der älteftenOrammatiker Scburek nennen. DiS- 1 
von ift das eigentiiebe Kibbuz» als kurzas ^* z» 
terfebeiden, welches meifteat durch ScbfrÄuf der 
Sylhe aus dem Choleni purum entftanden ift. Der Vf. 
entfcheidet fich , gewifs allein richtig , für ilie Auslpra- 
che deffelhen als kurzes L', welche bey di«n altern ge- | 
lehrten Kahbinen recipirt war; aber auch fQr die Aus* 
fprache als 0 werden gute Grflnde angeftlbrt« onddsfil I 
dieferLaot den Semiten nicht unbekannt war, erwio I 
fen; die Ausfprache als kerzes O hingegen , welebe I 
kürzlich Sl^'ttge \ urgf fchlagpn , wird mit Recht ver- 
worfen. Der icheinbarfte Beweisgrund filr diefc Aus- 
fprache. dafs Ribbuz und Kamez chatuph in vielen For> 
»BB neben eioaoder und frantifcns gebraucht vorkom- 
Üben , wird dareb'dle Anah^ie Sbnlicber Verwedis- 
lungen , z. B. ^''m'h und sinu!»*» fpiner Kraft beraubt. — 
§. 14. Unterfchied des Schifa mobile und quiescens. Für 
die Ausfprache des Schira mobile als om-s üalb- Oiler 
Viertelvocals, die man ohne weitern Beweis tbeilsao- 
genomment theils verworfba batte , ciebtderVF.etaMi 
troiUtindige Beweisfahrong« an der jchvvsrUcb etwas 
soszttfetzen feyn möchte, Befonders llt aocb'die Ana:* 
logio der DialectedafDr btttotti. Die Araber fproehc« 

I.B. j'^** wfiMxkrt welches dr Saeymik detn ftün- 

nen « In rtprenthre vergleiobt »und die maoriCehsn und 
fyrilcben Araber rerieblncken dergleichen Vocalscanz, 
(o dafs oMi Mfaft tUmm VoHiBMvbiiebfUbsa Wit 

m*barech, •mbartck. Dit Syrer bezeichnenden 
Halbvocal nicht, fprechen ihn aber z.B. VS^f>1 nekat- 
tel, nicht «ibttc/, wofür (ogar «iaige Gsamwatiker 
^AJ-sn fbbralbfto pflegl«i. Auch ansdeiÄN.T^ Mit 

man, dafs im Syrochairfäifchen der damaligen Zeit das 
Schwa ausgefprocben wurde, z. B. iT«ß«x^K»», »anpatü. 
Endlich kennt auch das Aethiopifche den Halbröcs(l. 
Mao kann noch den Beweis aus der Natur der Sacbe hin« 
zof^gen» dafs manche BuchftaAn febwerlieh in inend 
einer Sprache ohne einen bOrbaren Iffalbvocal zuTam- 
mengefprochen werden können, ja dafs'genau genom- 
men bej jeder Zufatnmenfetzung von Confbnar.ten zti 
Anfang der Öylbe ein vocaiäholicher i^utjutött wird* 
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trirzn, b. \V. Vogel : /ius/Uhrlickis pravmatirck" 
krUiJches Lthrgebäuäe dtr kebrätfehiu Sprache — 
«OB IHtk Gifuti»» «L f . W. ' 



Der Name Dagefch TiSi-i wird f. 17« i durch eine 
vaitrefßieb» kxiotliCBbt. IndiictiaDt di«.w«qfr> 
«er dnreb die Wicbtigkcit dtr SmIm, «It dank ibM 
•IgM wilfanrobaftUdM GrtBadlfeüaH ■MUhwiri' ifr. 

oicht^aiit pfptgü durch Amle, faniktffiif 

fp'avavii durch J'frdofvrUmg, aggraoatiot er- 
klärt, fo dafs er dem arabifchen Tefckäid (Vcrftär- 
kuog) entfpricht, unJ \ om Rapke (^liaderod , erwei- 
chend ) den Gegeofau macht. (DeH|hibifche Termi- 
nus für letzteres wäre «rUicßerH, d. i. einem 
V^orte fein Dagefch nehmen.) Die Lehre vom Da- 

«lieb /»rtt f. 19. bat der Vf. durch die von ai^ibifchen 
rammatikcm «ntlehnta Uaterfcheidung in Dagefch 
f. ntce/fsritim uncf eufhonicum -and die genaue Beach- 
tung dts letztern Tchon in der Vorrede zu feinem 
kleinem Wcrlerbuche fehr aufgehellt. Ijje dort ange- 
gebeoe Beyruielbrnmlung von \V ortfornien, in denen 
ima du mpbo«*»« mit dem neceffarium verwechfeln 
könnte und verwechfelt bat, iu faier mit cioigen 
neuen Beyfpielen vermehrt worden. Doeb können 
einige ilerfelben noch in Anfpruch genommen wer- 
den, z. Ii. 1*'';^,^, das nach Aben Esra und Kimchi 
für linto genommen wonlen ( nicht fo im Wörtcr- 
. bitob).' 'cMbr (cbdn avfftekJirK ift die bisher duokela 
' Crfcheiitung des von D, MieSMlis fogenaftnien Da- 
gefch nrnlrius, das nch in den gedruckten Ausgaben 
laft gar nicht , aber in mehreren MCf. als im Cod. 
Erfori. UI und IV. Stuttg., Gaffel. Hamb. III und 
IX« fiodek ScboQ Liehttiifltm (paralipomtna critl.) 
kam auf den Gedanken , es für ein Dagefch enphon. 
juhaUsn, welrlic«: di? Affiiriliition des vorhergehen- 
den Buciuuben III der Ausi^raciie anzeigen fülle, wie- 
wobl er noch zwifclif n diefer und einer andern An« 
nabme Ichwankte. Diele Vermuthung hat der Vf. 
tfiureh die Vergleichung des Ttfchiid conjunctivum und 
die Benutzung gewiffer hiftorifcben Angaben, dafs 
einige hehr. Grammatiker affimilircnd lafen; 
jÜtel'li, zur Gewifsheit erhul)"ii. Unter tfiefe AnfVcht 
lalTeo fich faft aiie Ueyfpiele des logen. Dag. neutrius 
.Jlellea, z.B. Vo 1. bofftU m^-VcmVI. /md//o, nsNSr-Va 
I. cammeladu. ' t)afs gewtffe ejoselne Schulen nebrU^ 
fcber AdiBnoften dergleiched (vbtile Hegeln iür die 
J, Uz, jiii» DritUr AmA 



Ausfprache gPj,Mi<?n haben, wirJ darch die AlMlocf» 
der [orgfältigen Genaujgkeil , mit der di« Anber d«f 
Vorlefen des Koran behandeln, febr wahrfebelnHeh 
■•Sl^V. ▼««P»g«fch '•««ift §. 20. fehr 

ToUftündig bebandelt» and die Richtigkeit dü da- 
durch bezeichneten Unterfchieds i.n Ganzen und Gro- 
fsen veriheidigt, auch der Nutzen deffetban fOv ^t> 
molocie und Analyfe gezeigt, oMehon bej der Setv* 

. UM deffelbeo loanche ioeonfeqaeazen mit unterce- 
lanTen find. Das Mappik ift §. 21. In der Aufdehnung 

.auf alle 4 hUras quiefcibitet , .vir >,) ,Mj, vor- 
kommt, betrachtet; diefe haben es nämlich niobt 
nur im a, fondern auch im m, 1, da wo fie nMht 
quiefciren oder djp!nhongefciren JoUefl, z. B. ^fm 
vja. Im M kommt es am feltenftea »or, doch hält 
der Vf. für ein Mappik den Punkt, den felbft unfere 
Ausgaben an vier Stellen im n iuben, nämlich »mS. 
Hiob 3j, 21 u. a. ^ I)ie Lfhre von den AccuMk ■ 
($. 33 ff.), die bisher fehr vernacbÜlflSat'iiiid weoif 
gekannt war, ift mit größerer AosfabrUcfakeit als ia 
irgend einer der biaher^en Grammatiken vor/setra- 
gen, aoeh ift eine knree Literat urgefcbichie derfel- 
ben mitgetheilt. Deutfctie Grs tn itiker, nameotlicb 
Samuel Bohl, find es, die dem Accentuationsfyftera 
fo viel Fleifs und Auf merk famkeit gewidmet und et 
zur Wiffeofchaft ausgebildet beben. Was die nr- 
fprüngliche Beftiromung der Aocente betrifft, fo 
bringt der Vf. gegen die von ihm fchon früher ver» 
worfene Annahme, dafs fie zuerft Mufiknoten 2««n. 
fen, neue Gr mde bey, von denen die aus den Nan»B 
der Acccnte gefchöpften wohl am waoigften beftrittca 
werden möchten. Ihre jetzige Beftimmung als Ton- 

. Md InUrpvoetiom^hen ift im Ganzen hinreichend 
•rlSuierti nor wflnreht Ree, dafs der Vf. das in der 
Accentuation liegenff^ It.^-n des Numerus bä|te «n. 
deuten mögen, befonders was den Tonfall am Ende 
betrifft. Der Nutzen diefer Bewicbnnng (der n« 
mehr Einfacbbeil,m wOnfeben wäre) wir ! f^:, Ip, b. 
tend gezeigt, fowoW ea einzelnen Wörtern zur Er- 
kennung der Form, als auch an ganzen Stellen, bev 
deren Erklärung der Accent zum Wesweifer diene» 
kann. Zu Beyfpielen find die Stellen^ M^X"? 
I Chron. ao 2. ge»^t, wo ältere und neufrc Aus'- 
leger durch VernacW«Bgung des Aecenls den wahreo 
Sinn verfehlt haben. I rltere Sielle erklärt der Vf • 
aufdtn, Birgt ffehnvai wird gejekn, d. i. geforet, 
erlieht er Mittel, for^^t und rathet er. Da ein SprfeC 
wort angeführt wird , und diefer Gebrauch des fehm^ 
nicht gewöhnlich jft, fo ift Ree auf die Erkllruni ie! 
kommen: anf dem Berer gehovas trfcheint man iiZ 
'«r Oebrauch des NipB, .im-, ift aÜMding» fehV fcjl 
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«AbnKoh» nnr 4|bk fioh digigea einwenden, d«i«> 
'Iberer Sfn« nnitl lanrZaAiniineilllkng ;par$t , and iiflaif" 

rrflf'it'p rliffi' ^ch \vi>r\' keil durcü die aucli fonft be- 
merkbare Lingevvaodtbeit der etyinülogifir«od«fi My- 
thc^oen zo beben fuchen. — Sehr zweckmafsig 
handelt ein eigner Abfcbnitt (|. 30 ff.) von kritifchen 
2^ichen und maforethlfeben Noten , von» Keri und 
Cbethib, vom Piska und den aufserorrlPTitüchen Punk- 
y ■ i liier Iwde mao vielleicht noch melir Voll* 
i|jke)f wilnfchen können. — Cap. II. Von den 
EieentbQmlichKeitea und VcrSnderungen der Bucb- 
4iMn. voo den Svlben und dem Tone. Reichbaltig 
nad lichtvoll find die 34 ff. nher Weewerfung 
l^wtffer Confonanten fm Anfang, in der Mitte ond 
arji Kuife (j'!pli:ifrr!t.i, Corti iiiiio , vocopf) , übecHin- 

xultrtzong ge*viHer Conlonanten (prostktjis , epentheßst 
pmragogt)t ober Verretzong der Confonanten (Tratif 
MStfn>, iiBd M ift hier das Unfichere und Willkair- 
HeliOt WOT-iltereOniinnwfiker aufgeftellt, vortagltcb 
arrh mit Hülfe der DJalektsvergleichung , auf Tefte 
itciiere Refnitate zurückgeführt. — $. 38> Von den 
Kehlbucbftaben. Hier zeiclinen wir als Beyfpielis, 
wie der Vf. durch Paralleka aus <tam Arabifcheo di« 
hebräifche Voeitfetzung erUfuterl und beftStigt," fbt- 
geode Bemerkungen aus. Die Regel, in einer Sylbe 
mit Gutturalen gern ein « aoszofprechen , wird felt»tt 
filr dte ■nib»fch«^«%|^rfp(teli0.g«ge&eii. Min lieft 



.«1b ftatt Jkclit, fi» iiaft dar Arabar fiatt 

'yA^ ftaU Dlafes hilfst mit Nutzea 

die Dialekte vergleichen ! Unter die Beyfpiele voo 
.ütotufel^ung Qfßtvgog*) quiefcireoder Buchrtaben 
wandea (f. 4«.^ «leht «nr <fia Wörter n^ri, n^n, »^m 

(wogegen kein Zweifel ift), fondern auch w-h, 
njUji«, 'nt^M (Opfer von Mit Feuer), (von p'j) 
' and andere gezogen , und mit dieFer Bildungsfylbe die 

arabifehe (^p— und die fyrilciie ,^ vergliohea» 

%ie denn dem arabifcheo /jLf, n^ydam anft. 

entrpricht. Von diefer Bilduagtart kofmnen 

im Uebr. die Bevfpiele ni} f. H$» «nd «jto nahen irHt; 
vor. — Die Lehre voQtler Verlifdeniflg der Voea")« 

war ff hon im L ehrharh afe Aufl. klar und gröndlich 
atwehaodcJj, daher hier nur die AusfOlirung hinzu* 
geKommen ift. 

Wir gaben mm tmewUn ffaupttheilt , der Fofmen- 
Mm aber. Hier bandelt das i. Cap. von den W ur- 
zeln und der grainmarifchen Bildung der hf briijfclien 
Sprache Oberhaupt, welches urigen ein anfprechende 
Bemerkungen enthalt. 'Die bebräifche Sprache, an 
Scballnacitahmuaten arm» und durch eine erof$e 
BfRelniüfsigkeit itirev -WorcelwBrter ausgezeiclinet, 
ft lit*}uf einer hfihein Stufe der Befonnenhfit und 
iWÜtiJuuo voQ tKttea der ö'f racherfiader. Letztere 



Agan^mlichkeit, das Gefeti der triliterOf Jp^'^ 
^ifoeb eflner fpatem AusUHbftg an, da noefriciala 

eitifylbi^e Wur/ In r^pi;', such viele zwevryibige bf« 
feitbar durcii Aniiangi«! Ipater entftaiidfn titid. Die 
anderswo vorgetragene Vermuthung, dafs das Gefetz 
der trittttra zugleich mit der £iofäbrvag dar Schrift 
feftgehalten und ausgebildet Worden, wird fOr fahr 
wanr! neinlirli ^eiialien. In (fer Bildung der piuri- 
Utera ilt il;e Sprjche waliriclieinlich in einer etwas 
rpjtern i j oche weiter fortpebilifVf worilen. L ener 
derea Eotiiebung enthalt Beyl. |. fehr tief greifen Je, 

.auch andere Sprachaoalogieen zu Hälfe nebtneoda 
Unterfucbungen. £iite berührui^ der faebräifchen 
Sprache mit Zend, Pehtvi und Sanskrit wird durch 
nir:'iirere ^' : .;e\vabjfe Hevlpiele verwaEi Jter Slamm- 
wurter nach^ewtefen, und es hätte auch eine iohh% 
Verwandtfcliaft mit der deutfchen Sprache wahr* 

' fehainüeh jgaoMcht wardan kOonan» wie aneb wirfc- 

. lieh tM Mutter mit jimmty oh, arab. ^^j**^}'> arana. 

. n^»( iki^r, t^t Mu^.aßtp perf. ^JsJt^j mit t^t, 
tßt 0 vargiieban wordoi. Von den angefQbctan 
Bayfflalaii entfprcGbm noch 'legende dem DBal- 

Mm«: ^cc, nt^^thtin v»^* aivb. (ja^ Pfind, H 

Zahn, r3x| fi«6n, yjN (J^^ Erde, n-^n riechttt , nriJ 
ßUu», woher faß, gefifftn, u.a. ra. — För die gram» 
'roatifche Structur giebt es, nach der richtigen Uemer* 
KUnk! 2fes Vfs., in den Sprachen einen doppelten 
Entweder werden die Verhältnifsbegriffe und Neben. 
b«ftimmungen der Grundbedeutung durch Flexion 
oder Umbieguog des VVir^ellautes bezeichnet, oder 
durch AnhSngung von VS ünern und l'jr tikeln (fitffi- 
xa und fraef ra). In der hebräifchen iierrfcilt die 
letztere Bildungsweife vor, doch giebt es auch reine 
Urribililung.«furinen , z. B. beym X'eilDm lienraturn. 
Der V/. warnt mit Hecht vor r liinfeitigkeit , alle 
grammatiCche Flexionen etymilogifch erklären zn 
woUaa ; doch Üafsf ficb eina tolcha viallaielil noch 
hie und da verfacheo , wo er fia fbr onftatthaft M 
halten fcbeint, ? U bf v d- r Femininalendoog , 
weiche mit den» Sufn.v wohl urfprflngllcb eins feyn 
mag. — >. JNuch handelt in die fem Cap. ein $ von Ära- 
\m«i«man iiod Arabisoieo , deren Bagrlff dabin «iiw^ 
, fehrlnkt wird, daf» darunter nur loldia bebriiKM 
Forn^/pn vprft,Tr;-!.''n v.-rrdfn , die In der hebräifch?-! 
Sprache ungewunnhcli und Jnumal, io den Dialekteu 
aber gewübolicb find. Sie ßnd entweder der Spracht 
an fiep eigen, oder durch äofsero Einflnb veraniaf^ 
Der lettta Fall 6ndat am gewlflbftan Statt bey den 
Aramaismen, deren es liberl.ntipt am rrpiftcu giebt. 
Der alle dichterilche Aramaisinus aoer iit zu unter« 
fcbeiden von dem fpätern der Zeit vor ood nach dem 
Exiii jener ift daraus zu erklären, dafs gewiffe Wor* 
ter und Formen, die in einem Dialekte die gewOhn« 
liehen find, in dem anderen die edleren und jpoeti* 
fchen zu feyn pflegen. Arabismen, die Obernaupt 
iV'Mer find, fin 'en ili Ii niclit in gewiffen Schriftftel* 
iera und c>cbriiVi«ü»rkiaXfea verzujisiMsUa , und as 

Ufat 
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Jlftt fich hiftorireh k*iM Einwirkttig der arabi<d||H 
'SpräcKe auf die bebHüfcfae snnehmeo ; wa» davon 

'vorkommt, ift diehterifcbcr Iilioti^miis, ofler es fio- 
!det fich auch !m Aramäifcben uml jft dorther ent- 
lehnt. Üafs nun im Hioi> tjlfclilich eine N]eni;e Ara- 
bismen gefuni'en, und (liefe SpracheigenthUmiichkeit. 
^d«a' Boens mit deften vorgeblicher AbfatTung In'Uv* 
'mftiB Verbiödang eefetzt hat, jft bekannt. 

Cap. II. Vorn Artikel and Pronomen ($. 55.) fin- 
det fich eine fehr intereffante NachweiTuni; Ciher den 
Gebrauch, bey vori!,efetzteii l'räpoiitianen das n weg- 
zuwerfen, oder es [tehen zu lallen. LetXteres ift nur 
'Avsn*bm«, noctvam h4ofigfteo beym »* Tonri aber 
"faft nuriD deB ^Stei^ Kflcfie^n des A. T. Z. B. t^S 
a (^liron. IG, 7, nri:f fo ift auch die fcbwierige Form 
V-vi) Pf. I5> 4 l'ierlier ^e/.o^ei\, welche Ucc. lüngft 
'tiröttt Dativ von '."i l)i!fe genommen hat. f. 57. vom 
''nrpaomMptrfonaie Juffixum. Das Suffix ift «igeotliiüi 
itÖrGwiittT Oes Pronomen perfonale'; und tin Ucber« 
'malbfelder Sltem Art, da.<; Pronomen vollftändig als 
'Oeoitif folgen 7u lallen, weift der Vf. Nah. ai9 nach 
'iqdargewolinliclien Lesart: km '•v-^oa dUblit iffius f. 
vielleicht gehört auch JeL'^, 16 MVi^^f. t4i 



ii 



lieber, wenn iiS^i urrprOogUeb »ach dam f^lia« 

lismiis gefianden hat hti 1»». §*jßV- I^s'; A^;»« c;ifn- 
theticum vor den Singularfuffixeir^er V'ti ba (im Fu- 
turo, feiten im lirperativ) I^oinmt volÜtandig nur in 

• poetifchen Büchern vor. Jm ChaldJifcben ftebt die- 
'*lea'NUn immer zwifchen den Futuris (auch wohl im- 

perat. oder inünit.^und deren Suffixo ( fo dafs alfo 
'.auch hier di« poetiTcros Jtehreibart ihrer Hinneigung 

• lum Aramai^nius treu bleibt), im Hebr.:.irrhen aber 
'ift es gewöhnlich mit dcoSuffixiS rarwachfen, und 

daraus haben fich von den meiftaä a{gne Formen ge* 

. bildet , in deoaa» da fia ficb worzugsWeife am Fotuio 
finden , manche Chtimtiiiatlker eine Spür des fut. tner- 
pici (fiarag.) der Araber Iw!ben finden wollen. L'ie- 
1er AoGcbt aber fetzt der Vf. trifftij;e GrOnd© eofge- 

.060. $. 63. DU Form wird aasfchliefslich dem 
Plnral vlndiort, waa fir J«. ^3 , 8 und die CoUeotiv- 
Erkllrung d(tghr Stelle voa WicbtiMkeit il^. 

Cap. IIL Vom Verbo. ($.66.) Der Streit der 
Grammatiker, ob im Verbo die 3 l'roeter. oder der__ 
Infinitiv die Wurzel fey, iäfst ftcli kaum fchlichtenT* 

1dta beide Formeo gleich einfach fiod« von beiden 
andere abgeleitete ausgehen, doch Miavptel im St- 
rifchen und Arabifchen die 3 praef. ihre Rechte als 
Wuizelform fefter, da fich der Iniinitiv zum Fheil 

■ fcboo weiter von der einfaclien Urform entfernt. 
Bicbtiger nqcb betrachtet der ■Vf.4».eiatr aaeJitrig- 

^Ueban- Bemerknog rS. 878) (fso jmftra^ all dia 
zweyte Grundform, leitet auch von diefem das Futu> 
rnm ab. — Von dem im Arabifchen weit aufgebil- 
deteren Unterfchied der Tranfitiv ■ und lolraofitiv 
form des Verbi weift der Vf. ancb im Hebräil'cben ei« 
nige Spuren nach, z. B. ■bfehaaiden, -«JSi knrs 
(abgefcboitten) fiyT"» *«'J graben, -sg errölhen, wo 
der im Arabifchen fichibare Unter (chted des ftärke- 

•reo und febw^icheren n im Hehr.nlchen vielleicht ver- 
Jorao gifffigeo , der des verfcbiedaaea VocaU aber 



geblieben war. J.68. Diejenigen Grammatiker, wd« 
che Niphal als Paffirom vom Kai aufführen , babA^ . 
etymologlfch Unrecht, aber Recht nacn den^Sp a ia M - 
gebrauche, da diefe Conjugation gewöhnlich als Pist 
fivuni gebraucht ift. Uff Vf. vermutbet, dafs^Si«!^ 
Vietlcicbt für ein Paffivum vom Mphal zu halten fcrj^ 
worsof in Verbindung mit der arabifchen Analogla 
folgt, dab diefes urfjprMnglicb iiein PaffiviND gawa^ 
fen, wie es denn auch nicht den Cbaraktar der Otai. 
gen Pafnva hat, und im Particip Paul eine Spur eines 
eigenen Paffivi von Kai übrig ift. $.-69. Dem Fiel 
wird unter andern eine veritärkende oder Iterativ - 
Bedeutung vindicirt, und diefes durcb febr gKta Bay>^ 
fpiele, auch aus dem Syrifchen, btfwielb^.: Da«B 
kommt die Analogie der rJomina, bey denen die 
tenfion und Wiederholung auch durch ein Dagefch 
angezeigt wird. $. 71. Dem Hilhpael wird nach iler 
aramäifcbeo und arabifchen Anal(^ie,die Falbvbedeu- 
tung als urfprflnglich bej'gelegt. Ree- nJi» andern 
Grammatikern nahm das Umgekehrte an, dafs hea 
die l'aflivbedeutung erft aus der reflexiven entwickelt 
babej allein der Vf. hat ihn jetzt eines beffern ba* 
lebrt, nnd dia Verglclcbang des griechifchen MedH, 

. welebes abenl^tto in vialan Tortneo -paffiveD Cbaralc* 
tcriiat, r heirt ihm lihr beweilend zu feyn. Üab^ 
gens ilt die l'jffivbedeutaog diefer Conjugation do»eh 
unbefireilbare Belege beuiflcr,. §. 75. Verha deeo- 
minaiiva hat die. hety. Sprache ebenfalls, nur kom- 
men hier keine n^läaii Bildungen vor , fondern be 
fchliefseo fich an die Forni der Grundform a<« 
der Verbalia derivativa an , ahmen auch die Analoda 
der Bedeutung derfelben nach, z- B. in Kai Sn» 
ten (von SnH Zell), im Niphal, z. B. aaSj cordalum 

Jhrit in Fiel v>\xü entwurzeln, in Pyal v\h nut Coc- 
otts^kleidet feyn, in Riphil, z- B. r^jf f*'^**"'^* 
den, iä Hitbp. . 2. B. vosn fich mit KMwIlnn Verfop-* 
gen (von a^'x), in IViel un t Hithpnel, z. B. n'M-i) 
wurzeln, »lE^ntJ.-! an der ScIiwtUe liehen. 79. Der 
Iiißnit. ^Wö/ii/aj fpheint dem Vf, nicht dii ^urfprilng- 
Ml^i^ lo$i^ 9Ü»(^r. abgek.flrzte Form "fdndero eiba 
fpitere failäong zu feyn, infofern er öftere ^ben^ 
weichenden Charaktc-r liat , und das fonftige Verhalt- 
nifs zwifchen dem Ironie» ahfolutum und conflrtutum 
hier weder der Bedeutung noch der Form nach feft- 
gvbsitan ift. ipit Char>k|erformen, fowohl des Inf. 
conftr. ala abfbl.,- find in fehOner Tollftlndiger €a- 
berficht zufammer^geftellf. Wie viel wir dem Vf in 
Anfehung des Inf. abfolut. verdanken, den man frü- 
her fo wenig beachtet hatte, ift fchon aus feinem VVör- 

■ terl^aciia bekjBBt. ^.({o. Älebrere iit^ngd oeiiefe 

.Granniatiker Mban eine Imperativform'^ft:^ snga> 
iiommen, z. B. -^ipi 2 .MoT. 20, ag, der Vf. Sber hiilt 
fie mit Hecht für den Inhnit. abfolut., und lelbft die 

arabifche indeclinable Imperativform ^J^ii itfttnät^ 

ä^emUttr febaint ihm ain Meher Infmit.%brqhit. v» 

feyn, da fie der Form Vic,-^ genau entluricht. f. Si. 
Der Ableitung des ' frccfnmi. des Fut. rnn mt^, ft> 
dafs es »igenllich ein t [»-3 n Icllle und diefes n it » ver- 

wecbfelt wäre» weil die Hej^aer das 1 aot Anfang der 
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Wurtfr nicht lieben, w!rH das Wort geredet, nnd die 
Scliwltriakeit, dafs die Araber, die doch i am An- 
fang der Wörter öfters haben, das ebenfalls, dis 
Syrer aber a dafür brauchen, wird durch treffende 
IkouUung vooSpracbaoalogiecn gehoben, wobeyder 
Vf., wie überall, zeigt, dafs er in den Geift und die 
Gefchichte d^ Sprachen einzudringen und einzelne 
Erfcheinungen aus dem Ganzen zu erklären wcifs. — 
Die ForuMU des Foturi auf ]^ und p • find bedeu- 
tung<>lo5, und ja nicht mit den andern bedeulfamen 
Anhängen des Futuri zu verwechfeln. Im Arab. und 
Araro. find ße herrfchend, wiewohl ße in erfterem di« 
Sprache des gemeinen Lebens wieder ausläfst, und 
aus diefer Parallele fchon allein könnte man vermu- 
tben, dafs Ge bedeutungblos fcyn mflffen. Das d an 
der Form oilr=!ir'. Jef. 35.1» das Kitxchi u. A. für ein 
D paragog. , Koppt u. A. für einen Schreibfehler ge- 
bauten haben , ifl dem Vf. , der Cap. 35 mit 34 ver- 
bindet, nichts als das Suffixum (wofür es auch Aben 
Esra gehalten), fo dafs d«rSinn fey: dtfl freut fich du 
Wüfit u. L w. Rofenmüller hat diefs einen J'enfuni in- 
tptum, nutla rt/utationt dignum genannt , und Kec. 
üefQhl fträubt fich auch dagegen. Sollte es nicht das 
dem folgenden D affimilirle ] fey n? j.ga. UieimCho- 
lib vorKommenden Formen -ra-ri'' und ähnliche hat 
: Siorr für die aramaifirende Zufamrnenfetzung des Par- 
ticips mit dem Perfonalpronomen gehalten, vgl. "nnisi 
du befielilß (fem.). Das Keri will dafür das Parti- 
cip MttJi^ (arabißrende Form für nattii-). oder auch 
mW (was der Vf. nicht anführt), gelefen, und das ^ 
getilgt wiffen, welches die Maforethen für -> varag. 
angelehen haben mögen , wofür es auch unter V f. 
hält. Jene aramäifche Form müfste 'B2i)1' punctirt 
werden, und fo fchickten ßch alfo weni^fkens nicht 
die vorhandenen Punkte dazu ; in der Stelle Ezecb. 
27, 3 kann aber jene Form gar nicht Statt haben, da 
der Artikel dabey fteht (was der Vf. nicht angeführt 
hat); in den andern Stellen würde fie allenfalls ange- 
hen, doch ift auch das einfache Participium nicht un- 
pafTend, wenn es auch nicht gerade, wie der Vf. will, 
paffender feyo foUte. §. 83. naodelt voo den Verän- 
dtrupgeo an der Form und Bedeutung des Futuri» 



wodurch es zum Optativ and Coniunctir wird, d«« 
ren genauere Beobachtung wir bekanntlich den Vf. 
verdjnken. Eine Beylage Nr. a vertbeidigt feioe 
Meinung gegen andersdenkende Grammatiker, und 
giebt fahr reiche Belege, durch die wohl alle Zweifel 
gehoben feyn werden. Diefe Veränderungen find im 
Arabifchen Tollftändig durchgeführt, im Aramäifchea 
fehlen fie ganz, im ffebräifchen find fie im Entftehen 
(ähnlich in der arabifchen Vulgärfprache ) , fo daf« 
Geh alfo auch hierin das vom Vf. fonft bemerkte Ver- 
hältnifs, dafs die hebriiifche Sprache mitten inne fta- 
he zwifcben der reichern arabifchen und der ärmem 
aramäifchen , bewährt ^. 86. Hier find die verlän- 
gcrten und verkürzten Formen des Imperativs (die 
denen des Fut. entfprechen) genau oachgewiefen, 
wie fie bey den verfchiedenen Klaffen und Conjuga* 
tionen der Verba vorkommen. Dafs befonders bey 
den vorliegenden Formen eine modificirte Bedeutumg 
Statt habe, ift hinreichend belegt. Z. B. )ri gub, n^n 
girb her, ^hgelie, n^S wohtan. §.87. wird befriedi- 
gend die Ableitung des Vav converßvi vom Holfsver- 
Dum .11.1- n-n, vorzüglich durch die arabifche und fy- 
rifche Analogie, vertbeidigt : auch* was ^ahn (ke- 
ptifch gegen die Fxhtheit der Form eingewandt, voll- 
kommen beftätigt. Die ganze Unterfucliung hierüber 
kann als Mufter linguiitifcher Gründlichkeit und Ge- 
wandtheit gelten. Dafs im famarit. Codex öfter für 
das 1 ein n gefetzt ift, hält der Vf. jetzt nicht mehr, 
wie in der kleinern Gramm. 1. Aufl. S. 53, für eine 
Spur der Etymologie deffelben, fondern für einen 
Schreibfehler oder eine famaritanifchartige Verwecb* 
feiung Her Literae ^1 .-1 m. §. ^9. Die Verwandlung 
des Afformativs cn — in ?n — erklärt fich aus dem 
chalda.fchen )i.'!<n , ' oder Tielmehr dem rabbinifcben 

»rM und vulgärarabifchen welches vielleicht 

auch bey den Hebräern in der Umgangsfpracbe Statt 
finden mochte, wie der Vf. glaubt, oder, was Ree. 
wahrfcheinhcher ift, welches die Möglichkeit uad 
Analogie einer folcbeo Abkürzung zeigt. 

{Die Fort/ettung /olgt.') 
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Oeffentliche Anllalten. 

S. M. der K6nig von Baiern bat durch einen Befchlul« 
Toin 13. Oct, d. J. das k. Erziehungs Inftiiut für Stu- 
dierende in München zu einer Unterrichts- Anftalt in 
der Art erholjen, daf« für die Zöglinge, die vorhin die 
eft'entliohe Studicn-Anfialt befuchten, jetzt der fammt- 
liehe Gymnafial - Unterricht durch eigne Profcfforen 
und Lehrer im Inftitute beforgt wird, die übrigens 



hinCchtlicb der VerhältnifTe ibret Standet und Dien* 
ftes den Profelforen und Lehrern der öffentl. Studiea- 
AnftaJten gleichgefeizt find. ' 



S. M. der Kaifer von Rufiland tat des Hn. Staats- 
raths und Leibmedicus, Ritters v. Loder, anatouifches 
Cabinet für die mediciztifcbe Akademie zu Moskau ge- 
kauft. 



tiigitized by Google 



k ZbIa O E M B r N B LIT E B ATUR-ZEITtrifi& 



^ December 1Q17. 



OlIEKTALISCHB LITERATUR. 

•Iduvzio, b. W. Vogel: /iusßkrluket grtam 
matifck'kritifekts LthrgibSutU der hebrS^Am 
Sprächet — — von IFuh. Gefinius T. w. 

' Cf'offfitaung der im vorigtn StUck mhgebroeheiun Recer\fion.^ 

Die gewöhnliche Iofiniti»form ( J. 91) hält der Vf. 
mit Storr fOr ein nomen fe^oUxtnm (inrofitni 
man niimlich darunter wirklich oder urfprflnglich eirt- 
f;yll>i£e Wörter terfteht): aber die Flexion derrelben 
anit SuFfixen ift doch nicht immer die der Segoiala, 
ib B. UdIw den Aoinerkai^iea zum Farticip 

atiehnm fieh fügende tot. Wenn wegen eines dar- 
flttf fDlg*n<len einfylbißen oder vorn betonten Wortes 
der Too zurückgezogen wir f, fo kann die letzte Syl- 
tie auch Ärgo/ beKommen, wie Jef. 41, 7 : a:?v-3Sin, 
man weder e^n zu lefen , noch mit fa'ft allen 
'Atttltogern ein Subftantiv ta/!e anzunehmen hat. Dann 
wird die Participialform T)n3ln Pf l4!^ |. iebrgut »er- 
theidigt mit Hülfe der Analogie von dem Nom. propr. 
•»•OlM h'amecthn t, der Femininform die ein 

Mafe. •»Sil vorausfetzt, und <ler chaldaifchen Form 
^9 f. tiis. $• 93. Wenn auf den Infinitiv, Imperativ 
jona. das Futur um Nipkal ohne Afformativ ein einfjl^ 
biges Wort fol^t, fo tritt ge^vöhnlieh der Aecent aof 

S;n«/fmia zurück , uiiJ die letzte tonlos gewordepe 
jibe erhält Segol Ctatt Zu e. Mancl^e fjrammatiker 
J ^hfwi diefs als Wirkung des Fau converfivi angefe- 
hMV and allerdings hat es fonft diefe Wirkung; aber 
£er liegt die Orraehe anderswo (oimlieh in dem dar- 
auf folgenden Wort). Mao findet ovi>8» v»»!!, bm-, 
gegen tS und dlefs geht fo durch die ganze Bl« 

beU wie der Vf. durch eiae reiche Induction heweift; 
.aar eanV^, und »jiri findet fiel», welcha üeyfpiele ;ene 
Oremmai'ikcr vßrfahrt haben njögeo. — üeym Infm. 
Imp. und Fut. Pitt hat keine ZurQckziebung des Tons 
in dielen Fällen Statt, fondem Varkarzung doi Zert 
in Segol vor Makkepk. §. 94- T!=h >• Mof. 41, 43. ift 
"Wie cai'M Jerem. 25, 3. als Infin. abfol. fut t des imp. 
nach clia'ldäifohier Form zu nehmen , wie fchon R. 
Jona wollte, wornach die fcyptifche Ableitung un- 
Döthig wire ( wohrfchdniich aber findet eme ge- 
zwungene Ömbildungdes Aegyptifabeo insHebrUbtM 
,Sutt)T $. 98« Hier ift ein merkwOrdiger Etoflo« 
dMFaii ecnverf. praeteritorittn :iu( die Punktation beob- 
achtet, dab nämlich die damit verbundene Toaver« 
'inderangdas (•: ) in das kürzere (-:-) verwandelt, 
7 B. da es fonft heifst, lautet es jetit 'iwnn, 

und dafür find eine' Menge ßeyfpiele angefBbrti deren 
Aoflindang von einem feltenen Fleifse zeugt* f, KO» 
A*L, 1I17. XVittir BoMi. 



Von der Zufammenfetzung der 3 psrf. fem, pratl&. 
mit ^iffixen find reiche Beyfpiele gegeben, und 
das niebt>napnlkiru He in der Form flftVf) 
and der ihnliclien n{M> erklärt der Vf. (wie 
auch rater gellian» dej hier nicht angeführt ift) fdc 
einen blofsen AnbSngfel , nicht für das Ue feminini, n 
das vielmehr hierbey Verfehlungen worden. loi. 
yitaa swifehen der 3 ptur. fut und dem fuff, ein » 
iporkonnnt, fo betrachtet diefes der Vf. oient, wie aiu 
dere Grammatiker, als daflelbe a, das fonft 7Avifcheo 
dem Fut. (feltener dem Imper.) und dem fuff. einge* 
fchoben wird ($. 58» 3)1 fondern er hält es für 
das Nhh paragog. fut.\ alfo in foll o — an 

die Form ]ur>^. angehängt feyn : es'ift diefs dem Arä* 
nMiaaua aaa^ig, der In tier Poefie bckaootlicb all 
Idlotlsini» berrfrbt, aber es UKst fieh wohl noch dar> - 
über ftreiten. $. 103. l^erha f^tminantia V. Hier ift 
fehr gut erklärt, warum gewifte Formen von der Coa- . 
tractioo auuenommeo find, als der inf. abf. die 
Ftrtieipia die Comfugatio» Potl, weil nämlioh 
ein notebicr nnverinderlicher Vocal zwifchen od^ 
vor der geminatii fteht. Das Hiphil aan ft. a^aon wiH 
ficb nicht in diefe Erklärung fügen;' hier aber ift die 
verkürztere Form aatjn zum Grund^ gelegt. Nur ift 
die Frage, ob man nicbt eben deswegen, weil y^ffl* 
Obel klang, die kürzere icuiammenziehbMn Form 
Wäbil». Uen Uebelklaog in iener Form Miebt niair 
lidi die Voeallofigkelt'det erlten Radlcals, und man 
konnte alfo lagen, dafs wo das Ferbum neben der 
vocahs impura noch einen andern V^ocal daneben hat» 
die Ztifammenziehung nicht vor Geh geht. Fielt Pfott , 
BithfML find von der Zubmmenai^uog ausgenom^ 
maot^vrafl da die gemmata fobon an fieh ein onaral^ 
teriftifches Dagefch hat. Warum vor Affirmativen 
die mit einem Confonanten anfangen, im Praeter, ein 
1, im Fut. und hnper. ein ' eiogefchoben wor ien, 
wird dailurch ei klärt, weil man (ooft das Uaeefcb, 
als flrfi Ende der Sylbe befindUob, oieht bitte hören 
körnfen* ^Allein wanun bit^ nan riebt m lüH 
Sdtm» iaeotft fabMa '^ireehan kSnnen, wie ' 
jiUfich%? Allerdings fällt fonft in diefen Fällen 
das D^efch weg, aber nicht nothwendig. Mau faeht 
alfo bey diefen Verbis das Beftrehen, das Schwa.ekvm 
iD einen Vocal zu «er,waodelj^ als es zu verl(4iljy|ckff» 
nnd swar einmal OMwegen, weil Ib die Venluppelüng 
hörbarer wurde, und dem Stammwort eher fein Reclit 
gefctuh, dann auch weil fonft in diefen Formen vor 
dem Afformativ die Tonfylbe ohne dazwifchen lie- 

äendes Schw« mobile war z. B. .nVe;;). Uebrigens weilt 
er Vf. pafTeoit 908 der arabifcoen VuIgSrfprache el- 
ae Parallele timac loleban Eiflfehi»h«Bg nach. Den 
F (5) ' - OmddL 
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Groad, warum vor <l«n Priformstiveo , di« mit el- f^gm ^^r^'« flbrig bl*tb«n. Rae. koontt d«n NotiiB^ 
nem Vocal aofangeo * der Ton auf dar Stammfylbe ' diaier Scheidung früher nicht einfaben, weil er voflB^ 
bleibt, Zf B. VMB» 6nden wir oiobt angegeben: er Fut E der Verba >9 fij:here Beyfpiele vermiete« aad~ 
liii^ offenbar Jn>ii«D Baftrabaa, dla «äaraktarifti- «ail immer dooii beide KUnaDDoobiD tinandar laufen,^ 
fiiha V«rdof»p«l«iic mahr hamitabeban, ab in dar indam lorp, "vcm«, and dagegen Torkcwnmt (vgl. 
Au^fprache '^rc "hätte gefchehen können. — DasOk>> A.L.Z. l8l6. E.BI. Nr.143. b.i 148.) Oie letzteren Unre- * 
Itm des Inj. Imp. and Fut. ift vocalis pura^, nur in fpä> gclmärsigkeiten will der Vf. nicht <in Betracht gezty ^ 
terer Orthographie kommt nach dem Chaldaifchea gen wiffen, unrl halt Ge für Incorrectheiteii o<ler gac 
^fcriftio pUna ?or, welcb« mehrere Grammatiker, für Schreibfehler, da zum Theil die Lesart ongewiGl 
Wia aoch yattTy HIfehlieh im Paradigma aofFahreo.. i(t; und vom Fut. E hat er noch ain Bayfpiel mehr 
— Das verkannte FtU. J. hat dar Vf. bekanntlich DachgewiaCaat obgieicb auoh diefes nur mit f^av es». 
Iwy diefen f^trbis wieder geltend gemacht. Es hat verfivo vorkommt, wie die flbrigen alle. lodefTea. 
unter den Präformativen Zere, weil es von der regel- kann Ree. nacii Jen Ausfotirungen und Belegen, die 
mäfsigen Form auageht, uoä dn PatacU io der der V^f. fQr feine Meynung hier gegeben hat, di« 
lauten SjllM das Aia dar VWbafKaheildaaliafal:, vgl« • Richtigkeit diefer Scheidung nicht mehr verkaDoant 

^ " uad dam Vf. bleibt das Verdienft, auch hier |d|^''^ 
die cenanaraVargleichuDg der grammatifchen 
gie der verwandten Dialekte eine Urimdung gema 
zu haben, weiche d«r heitrjifchoa Granmiatik biai« 
beo wird; nur es beltjdgt 6ch auch hier wieder did 
auch fonft gemachte BemerkoM, ^*'*-§MHMMMk- 
gen, die im Arabifcheo (bbarT und haHtiWWf ¥<l|«i 
bildet find, im Hebriifcben weniger deutlich hervor* 
treten, und zum Theil verletzt worden Cod. — Wat 
die Verba betrifft, leren » fich alBmilirt, fo ift* 
der Vf. eher geneigt, ein radicaies > als j anzonehraeOa 
da die aflimilirte ^rm zu häufig nebahder quiefeireo- 
dan balkabt, nad im Arabifchen in gewilTeo TiOaiMl« 
AffimllatioD daa Fav bey den Verbia <t wirklieb dd> 
tritt; auch benutzt er daför die chaldaifche Analogie, 
S. B. und mit refolvirtem Dagefck vvy. 106. 
Die hier gegebene Theorie der Verba >V hat befoa- 
den daa fcicanthanalich«, dab darin kaisa aJfaiitll- 
ehe aamitlalbaria Wagwerfaiig d»r mti, Vmt mit lh> 
rem vorher^ehen^ien Vocale, fondern blofs Q<dafei* 
ren and Verwan llung derfelben und VerkQrzung dat 
Charaktervocal.s angenommen wird, womit der Vf. 
Dicht nur älteren, fooderh auch aioigeo neuem Oradih 
matikero entaegeotritt , wekA« «ue onmittaRiaiV 
Wegwerfong des 1 wenigftens in einigen Formen wi« 
np^ ft. i>i>3i^, ca|:3Vi ft. t=rpr\ angenommen haben. Der 
Vf. aber, nach aramäifclier uuJ arabifcher Analogie, 
leitet nt;g zuoäcbft vo« o;; durch VefkQrzung ab; 
capn aber, wobey er nicht ungeneigt iil, eine Eot* 
lehanMVoo aUier Wdrsei 4 aqzunebmea (wie Ree. 
imiDer nir dat wibiläMinJtebfte gehalten) erklärt ar 
durch TranfpoGtion , fo dafs aus qi;;.t geworden wä- 
re es;: vi und daraus cgvv Allein diels ilt eigentlich 
von übigur Annahme nicht verfchiedeo; demriadani 
wir eine Entlahnnng von einer Wurzel <« annehmaa» 
verfetzen wir una in den Zuftand der Sprache, WO 
die Form der Wurzeln noch fchwebend und es fray 
gelaffen war oder Dpi zu gebrauchen, d. h. das 1 
zu tranfponiren. 4. 109. Ue^r die Verba nS finde» 
fich vortreffliche Bemerkungeo , wieder vorzQgUeh 
dnich Benutzung der Analoge der Diakkta gewoo* 
nen, die wir zur BeberaigsHe ampreblen. W ir wol. 
len nor diefe auszeiefanan. UM Fut. Kai .iSt- köoa> 
te ijian fflr ein Fat. E. halten, wie jri, aber rieh« 
tiger ift as aU f uL A sa iMtrachtaa för 



und i'q»«, «irai««Mlarii Dialaolao» 

^ ^} fprich, Hieher wird fehr pafleod die Form 
raft^H Pr. 19, 14. küi Mb tu^Mitk, mit « als mattr Uet.t 
dm aber in mehrere Coid, nhh, gezogen, fo dafs 
fich diefes Put. A von dem gew. oh^ =. oh; in der 
Bedeutung unterfcheidet. Noch im Wörterbuch wird 
es fut. Niph. ftatt carit« aufgefölirt, welche Erkli- 
rung aber, wie bev tv , "iii, nur ein NothbeheÜ ift. 
— In der ehaldaiBreiMea Form ab* erfailt iHe ^mt- 
note bejm Hintu treten von Blidangsznfttzeo nur 
fehr MteB ein Dagtfik forte (der Vf hat zwey Bey- 
fpiele nachgewiefen) , gewöhnlich wird Bectirt ua> 
Aber auch aufser der chaldaifirenden Form 6ndet 
fich, wie der Vf. fchon früher gezeigt liai , 

nSfimr ilaU e» aim npA Jai. 47, i^nr oanh gm 
rem fVämun , wo man Ben mit der uoftattbafien An« 
nähme eine Infinitivform aan hat helfen wollen (nur 
ift hier doch die Form etwas anders, da fonft ein ian- 

Sr Vooal vor einem Sckma mobiU ftatt hat). Eher 
mmeo- wir bey, dafs «Vm Rieht. 5, 5. f. wel« 
ebes Jef. 64, i. 3. io demüelbeo Zafammeohang (teht, 
an nehmen fey. — f 105. Die Firba qnitfetntia 
hat der Vf. , wie fchon in der kleinern Grammatik 
zweyte Auflage , anders als bisher in orfprOngHche 
Ftroa li und ^ gefchieden. Er zählt nämlich zu den 
•ffkera aicbc htofo die, bay welchen im Fat; E das 
Jod Im Mtrt quiefairt «od «eglaidi ausgelafleo, 
und im Inf. und Imp. weggeworfen wird, wie a^, 
fondern auch folclie, die im Fut. A das « Vn 
Chirek quiefciren läffen , \u\d es im Imp. aod Inf. 
-Vioht wMwerten, wie ^'<>, imp. fut. vyy^t die 
aber hn M^k , und' Hoph. mit > fleelirt werden, 
wie iisiln; gerade fo wie im Arabifchen bey den Ver- 
his ^9 das Wegfalleiudes * nur beym Fut. E, bejm 

'fit. A ind O aber niaht «anffimlel, nnd fo wie 6ch 

«Mah.fin SprÜBlNa dto «vllftiod^ Focm AJj sahen 

4m defectiven «SiAJ findet; m den Verbis ■<£ aber 
aadinetnr nur diejenigen, dte ntiob im Fut. E ih.- 
\ nkbt verliere« , gerade wie fm Arabifphen , und 

Aa auch in den antlem Conjugationen •> behalten, für 
vekhe Ülafle aber our die wenigen Wörter ae;, 
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weil die hebriifcheEncfaag n*T~ Immer der arabifcheo 
«ntfpricbt, theils weil &cb die Form ^Ss^ gera» 
rinn flooh in gewiflim FiNnnea t, B. r^^, findet. — 
Das Fut. apoc. das der Vf. als Conj. und Opt. nach- 
, gewiafen bar, braucheo die Dicbter häuGi; alt Indic, 
3. B. M^;; er ßehtt Klag!. 3, 50. Aber eprarie derfelba 
fvebraach das Conj. ftatt des lodic. Indet fich aus- 
Mmsweife b«y dea Arabera. — $.112. VoadcrVer- 
waadtfehait der irregnUrta Verba varbreitat viel 
Lieht Ober eUiaii fehr wtcUtlgen Pnnkt der Pormen- 
lehre und Lexicographie, doch bat hier das Wörter- 
buch fchon viel vorgearbeitet. Daran fchhefst tich 
C. 113 voD den Verbis iejectivis^ deren Vorbanden* 
Ibto bekaootlich dar Vf. zaarü im Habräilbbeo beot»* 
Smitat fair. $. 1 14. Von dtn fogaotuntiea ganlfeb» 
teo Verbalformen. Hier werden die Beyfpielet die 
man dafflr auigefohrt hat, beartheilt, und auf andere 
Waife erklärt. Die arabiTcbe Analogie für form»t 
tttixtaj verwirft der Vf. mit Hecht, liKJem er die Be« 

hauptong ffakust dal« ^yc^l and aas Conj. 

VllI uad V, VUI nnd Vi g^nifcbt hjf widarli 
W dto rabhialftrMKl» P«rni V^tp. kOMt* •!• 
ftrma mixta angafahea werdto. * 

Cap. IV. Vom Nomen. Hier f. 116. vollftaadi- 

E Sammlungen aber das Genus. Ueber die Feminin- 
rman männlicher Amtsnamen und anderer mäanli- 
' Nameo weriieo hier und ia eiaain Naobtrac S. 



7«a 



f^S iahr (chöoe Aufkläraogea mit galdriektar Be- 
mitauagdM Arabifchen MdSyriCchen gettabaa: die- 



U Wörter find «tgentlleb Neutra uod Abftracta and 
bezaicbneo fo das Concretum auf eine verftarkende 
"Weife. Aabniicb im Deutfcheo Htrrfckaßt ObrigluU. 
Von Feadainia» di» wader aus Eodung noch aus der 
BedautMjg «flsaaMa, .tBOdara eiozalo so merken 
find, \k m Vaneiduib mit Farallalan aus den Dia- 
lekten gegeben, das uns ganz vollftändig fcbeiot, und« 
was datiey fehr wichtig ilt, fiebere Beweisftellao ent* 
hilt. Die Parallelen betreffen nicht blofs die Wör- 
tar, {pndern waa fahr markwOvi^ift* felbft die Be- 
dantongea «trfehiedtMr WSrttr, i. B. lea Baach, 

MoMwIalb ift gen. fem. nod ^nfo da« antb. 



der Aoalogta eine» VerU ifh'M^t 
ten fia es geradezu von eiaai4 fokhaa ab. Otefet 

Wort aber ift ficher ein Urwort, wie die Apalogis 
vieler Sprachen zeigt, und es ftellt, wie das ähnliche 
CM Matter, die bei ien erften l ippenlante das lallen, 
dan &iodas dar. i>ar Vf. gefteht damEaa zv, wia-M 
io dar llfllar dar Saeh« liege , daft Wlbey atotdnaa 
Wörlan mvtlfalhart bleiben mUCfe, oh es urrprQag» 
lieh oder abgeleitet fey, infofero bey dem einen oder 
dem andern das Stammverbum vielleicht verloren ge- 
nncen fey, oder infofero es Spraehgabraoob und 
Analogie zovfeileB oMntlefaiiidbn nflSa» ob das Vttm 
bum oder das Nomen den Stamm enthalte , z. B. vin 
Ut'uu Kinder t «jet; trimpttn. Wie viel Verdien ft ßcb 
der Vf. durch die beflere und vollftändigere Darftel- 
lang der Ableitung der Nomina vom Verbum erwor» 
ben , hat Ree. fchon früher mit Dank erkannt. Alle 
Verbalia CoUieliMn fich nämlich , wie in andern Spra* 
eben, theilt ao das Panicip (Nomina agtntisy parti- 
cipaUaJt theils an den Infinitiv (nomina actionis)^ wa» 
Icbon fraher Htzti erkannt» aber mit zn viel Will, 
kür dorcbgafklbct balle. Was im klaioarn Lehr* 
boch aar fcaia rnndealat wtr» III Mar vticb bdagk 
dad fehr fbbOo erUratert. Von lader Pom find bia* 
reichende Uelege geliefert. Ueber das Verbältniff 
der Bedeutung «ur Ableitungsform finden fich man- 
che Icböne Bemerkungen. Art vielen Formen haften 
wirkJiebgtiriiTe Bedeataiu|an, fo dafiifioh derttbary 
wo aieht Regeln , doch Analogien aafftellan laflaa» 
auf deren Anerkennung ^er Vf. mit Recht dringt. 
Derivate von iUl i^onaen Bedeutungen haben, diQ- 
fich nur in abgeleiteten Conjugatiooea finden, w^e 
Betrug voa fl|^ tarteaa; aaeb im AraH: 
fcheo iiabaa divaaetiae artfaag voo Oonf. IL 10. bin-: 
fig die Bedeutung voo Kai. Die häufig 'verkannt* 
Participialtorm mit Kamez impurum Sifji" mit verftär- 
kender und iterativer Bedeutung, am tiäufiaften dia 
Gewohnheit des Handelns, BeleMftigaaft Jundtbii^ 
reo£ bezeicbnend, z. B. a{3 Di^t wird raab io dea 
^T tti lehUn MwfagmvteCaa. im Arabifcfaea aMwfat fi^ 

ein IntenGvum des Part. acf. i. B. (jV-mA. f'kr fchön, 
und il^ auch far Handtbierungeo gewöbnlicb, in letz- 
terer Bedeutung im Aramäifchen häufig. Die Form 
Vteiß» die der Vf. als infia. Poel betraeStat, aad wo* 



Hierauf folgt ein Verzeichnifs dar Communia, bey mit er ifie Pormea^, >>iir<p, St3u> verbiadet, «a^ 
■'^ahec Ibailt daa Mafe. theils das Fem. vor- fpricht dar arabiiehea lafiatüvfbna Gce-j. III, wü 

JUfi. SGbAaarkllrt^bhierawiilk,^mbäaB^ 

auch QiW vorkomme: nämlich jenes iTt Partie. 
Poel, diefes Inf. derfelben Conjugalion. Solche Be- 
merkungen dürfen nicht nach ihrem Gehalt, der g«- 
rinii' 



ift. Aaab Mar giebt es auffallende Pä- 
nlMwaus daa Didektea s. & ift eomm.,arfa 

«•«ib. aad ia' iMfiiiht 

ük Abdämmung theilt der Vf. bekanntlich die No- 
miMä in primitiva , verbalia und denominativa. Dia 

primitiva geben in Anlehung der Form mit dea eia> ^ ... 

{sehen VcrbaJien paniJd» und folgen theils der Ana- gangen Gnd. Die irregulären Verbalia n:o, mba, mrn 
Jade dea KguUren ;hails des irregulären Verbi, fo mit Kamez impuro 6nd fehr befriedigend erläutert, 
da» man tie alfo an der Form nirht ohn. wit.r» Jenes erftere nach der Form pVb;^ mafste eigentlich 

rnjt; oder rr^i; lauten» da« aber in 01190 abargelit, und . 
nach dar gewAbaUdtaa bahiiilelMa OrtbograpUa 
dafecliwa gekhriabao wird. LaUtaia btideo find 

darcb 



rin&fagig (cheioen kann, foodera aaeb dam philoH>> 
gifeben Oeifk gefabt wefdea, aus dam Ii* hartorg*»' 



däfs man fie alfo an tler Form riidit ohne weiteres 
erkennen kann. Diefs ift dje Klippe, an welcher 
filtere Grammatiker gefcheitert find, die alle Nomina 

ftelteäfata dar VarUi bialtaai fia iibaa daii» a«| 
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rlurch Tranfpoßtion des % MbiU«t , wi« fcbon XwfcAi für das letztere, weil die Form ivj^ ^wie SHS &fci«#r2) 
fo dais für twSs gefetzt worden nS-ij fich nicht zu »inein CDncreto fohicka. S. 12c. Vonl 



f»£«l.n-'.y, TtSv), und dafür r-\-4:, mSj. - l-'y^e' 
«too «ewönoe'n hat die Darftellung der BiMungsfur- 
IDMI (ter £?jiitm/tllf" " die den Verbalien parallel ge- 

BedeatongeniinÖiÄb«!!. Hier 6ad nUsbt JJoö 

AmfOlJTunaen, foodern wirhtiRe VervoimandigBil- 
SJ-Miben. Z. B. be.eu:hnet Adjektiv« der 

MatlHiri woraus etwas gemacht ifi fdaher d.c VMv 
form)oder beliebt, aU u)*ii ehtrH. Die iägülaiiorm «c..o nu, 
bildet einige NW Abftjractt von Co^pretis . als nji 

d«(s die üintUilia, deren SUmmfubftantiT toftfoni«- 
Mhtzt ift. wieder gewöhniicb ia zwey \\ orte getheilt 
wwdenl ». ü. ^aV-«, das alfo hoffenüich nicht 
tnehr» wtofWieiiem bekannten Ueberf^tzer gefche- 
hcn, SoiHfftmbtf* Oberfetat werden wird. Xd eim- 
wird awb der erfteTbeÜ des CompoB« zowel- 
bn weggeUffen, mithin -^^td- - ^i'r^-i^. To «i« " im 
Arabifcbei» imitr mit denen gefebieht , die 

' Dtg Fem. kommt nicht blofs 



imfnen . 



Geh nicht zu einein Concreto foh'icke. $. 125. VoiÄ 
Dual. Hier bat uns die Bemerkung Aber die fchpiit« 
bereu Uaal« 0*0 fl^affer, enM Himmtl, o'«?**'? c^'' 
fattm hefunikrs anerzogen. \)ie beiden erffen Gnd 
ficber Piuraie, und ihreBddune erklärt lieh vollkom» 
oien aoa der Analogie des Cbafdäifchen , wo tii« Sin- 

fnbreauf m~ aiaeo Plural t!~ s>-B. 
lar x>hc. Hierdurch erhalten wir (tir ere oad tr«« 
Singularformen, wie nd, HDTt| oder nach ^ rhr; ircli?r 
Weife np, nr^;, auch ro-i>, die den arjbachea 

rechen. O'^i^'ii-, Keri fiir chajv^t 

Mi(sverftj,nJmr:> entftanden zu feyo» 

iDaa ei für einen Dual «nGih, ungefähr, wi« 



«■«»0 ••rwMB*r»MBwa»wu w • j"»- - j — — — — 

Plural otbeo einander bilden, läfst fich faft die durch 
ringÜM AaalflCie bemerken, dafs der Dual für das 
IweoaeOlfed wbrt gebraucht winl, und dann (elblt 
far den Plural Tteht.'den Plural ni aber fOr ein iboe« 
älinliches Artefact oder einen fonftigeo leblofeo Oe» 
genftand, auf welchen jener Name übergetragen ift. 
le es im l>er W"""- ^ier als Neutram gedacht, und 

defshalb dem leblofen zugetheilt z. B. aV|*y Bfode» 
• nlT (kflnftliche) Hiade» Acbfien. Zapfen; FUk- 
IS Gent. nte» Zipfel, Siume. Derfetbe SpracbgebraMll 
im Syrischen. §. 127. Von den paragogifcbeo Bocb- 
flaben am Nomen n^— i am ftat. abfol., *~ und 1 am 

■ V. ftMiern auch zu waikHI allein Tor> ftat. conftr., ungemein reichhaltig, lichtvoll und 

'''^".flTh.^nd'flbX^G^oltiä^ gründlich, nkt tlSüMKler Benutzung der Spraebana- 

^^^•''^'^^Trn^^lSrm^x. 0?^!^!^!!^ £^e, L^a n p.«gng. wirdjn deo^nyiftjn 




um 
die 



von 



ro abdämmen ^ z. a. errro. wsia«^ •«» " l"'r»?n* irZl-; l 

S^rl^w*/«««. «. 124. Vom Plural.enthÖt einegrlwl* nm dera ftat.emph.cler Aramler verglieha^ vhm» ei- 

.k!^MldMtthrlicbe Erörterung über die Pluralen- ne Intenfion der Berleutung anzunehmeo ; und 1 

» A«T Md * welche beide gerechtfertigt wer- find poetifche Aohaogfcl, für die es jedoch Analo- 

^'""^ 7_ Anfehone der Wörter »rvw, "vh» läfst e« der gien gieht, z. B. im Perßfoben und Habbioifcheo. 

Vf"'hier unentfcbifden, ob 6e Plüfil. odir CnUeagr- Andy er Meynunge« wenka gtoatt ge^Qft ua&mil 

S^naulare find ; tinien aber S. 66a entioheMrt «r fiab . OiBeii widerlegt. 

(DI* Fe^iA'«»»« A'««^) 



LIT BRAK ISO HE KACBRIGHTSK. 



' Befürderungen u. Ehwabezcugungen. 

Am ioften September Feyert* der Terdienftfolle 
Hr Hofr. und Ptof. Efchenburg zu Braunfchweig den 
fiinfsisften Jahrestag lelner Anftellung am Herzogl. 
Colleeio-Carolino dafelbCt. Abends brachten ihm die 
Studierenden deaCollegii bey F«:keTn eine Mofik emd 
aberreichten ihm ein deutfches und latemldMa 
^oht. Aucherhi^lt erTondemGeh^«aiw4i.Ol«^ 



deffen VeranladTung ernannte ihn der Prinz- Regent 
dei Tereiaiaten Königreiobs Grcxfsbritanien in ror- 
mundfchaflliawr Regierung des H. Braunfchweig -Lü- 
neburg unte^ ai. Oot> mm Oe|hJuItiarath und Rittes 
4es königl. Guftfenordena.' 

Im üc!olit.i wurde der bisherige Deken, DifinjMp 
Schulinfpecior und Hauptprediger zu Ansbach, Hr.Clrf. 
ßian Brnß Nikohttt Kaißr, als Kreiskirchenrath desBay- 
reuthifoben Generaldckanat« nach Bayreuth befördert. 
An refaaa Siellr kam der buherige Ki^riddral 
^gaaabiyi, Hr. Ktri' Hiimitk »Ma. 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

* Xftpzio, b. w. Vogel; AttsJdkrlicHts gramnfaHfck- 
krUifckfs.Lthrgtbäude fif Mrä^MlSt S^fW^i'^ 

^ von IFUk. (Tf''eiiuf u. f. w. 




LtliMi von der V«M|if«rfla«hNraag d«r NamiM 
f ift (f HR ff. ) ausftilirtMier Nn- kl. bthrb.« 

Und mit rClÜftii'iiiliger AnfTihrimg t^rr GrWnd^ behan- 
delt; auch iiiiil iUit l'araiii^^rnf n vennelirt, uad eioe 
reiclie Kiille eifi.'rlner hi=;f nt luii .ljchkeilen uoil AuA* 
aabmea: bevgabracht. Wir befcliriakan una dim^ 
•itiuine piecnerkttBgeD auszuhebra. Die ab«Ml> 
cheode Pluralandung der Stgotata wird nicht von ei* 
ner Sincolarform foodern von ^So abgeleitet, 

«oe Ableitung, «iie durch die Vertvandt/chaft diefer 
Form mit dar jiegoiatform ^^3» »od aooh durch ara- 
Ufeha Analogie begrflndet ift. anSr^k von Sni* ift Sj- 
ilMmiMfuu ar^,, :wir uM ft«u wi a.Maf. 16, 33. 
Fatbhiitb 'hat inaa h5«r «iU« QrMNWprm \m enge» 
mb amw » Bi» Plorab antov •» «*, Bota (nL ^ 

. ;ief .1» » ■ 

arab. Sing. aJ^)« Wachteln u. a. , find theils 

•h AiMM'baMli'ni batncliim (yri» «lifMeii die Duale 
a«r;Vf a; <IM mif'AbwtlkMmag dbroieten} , ond 
zvväl- nach dem ArartnSifchen , thpil»ia4'lt Voo For- 
h)en mit rfT- 'oder abzuleiten« Wat dtr Vf. be- 
Mtmt ««f dal «lebt nM ^\ hadmm vm 

r^M?, trahv'^X*,, ateaMtMi'lte^rvntf auf o-nä» 
r von irrcfo^ ange van ft wiffen will. $. 13^, Von der 
ilfofio nolwfnir. Hier ift die Analogie aofgertelh, dafs 
beym Hinzutreten der Endung n~ da, wo ein onver- 
Snderlicher Voeal (m*^» 1».«) in der Sylba 

1fr, diefa nibiffeiiff i« den 'ehnpraebendMi v«riiider> 
llclien verwandelt wird, z. B. x^h Fem. ptTm, öla 
Fem. rvüp, a'lVa; Fem. nuSu.', r/jt'i^N und fi^irrM. . . 
An die Mafctilnu der a( hicn Declination, die den 
letzten Stammbuchftaben verdoppeln, tritt diefe Ei^< 
Uung eigenlllcii nicht; wo Re aber voMtommt, da 
fSüt durch Re die Verdoppelung dtfr nllhna radi^alis 
•weg, z.B. tarü-iM, Plor. trr^TO'im äberFeml witiM'. 
So verlialt e^ ficti auotrmit den'Kemtliinir der ömtui- 
tla und Ordhialia auf « , welche ;^ — und mit Auf- 
^etiiidg der Verdoppelung n« ~ Müdan.'^ Dafit iffia 

Feraininfurm auf nr-r vor Suffixen in einigen \Vür> 
aemPatioh, in aadaro Ciairak aooiarmt, dairon wicd 
«to'etymoiofiikhfcr Oriiad mMlig4>wMa«. . NlnBeh 

Uegt rin Mafr. auf (») fld<T f - 1 zum Ql1|4dia.i ^ Itt* 
A. L» it(i7> Vrüitr liaad. 



fchelnt Patach; hatte das Mafo. ("=") oder *. — >, iii 
erscheint Chirek. fs'ur waoiM Anfnahflaeä , ftttra« 
l^AotUi^ 144 baodal» "fon-dm» Zahlvröe» 
«trk«. md «otMihea anebm« Mohft Itbarfianine B». 

nierkungeo. Bekannt ifr frhnn die Anficht, dafs die 
^alilwörtisr von 3 — 10 urlpi imglich Abftraeta>ifeya« 
woher lieh d.r- un gsliehrte Uefclilechtsform erkljTrea 
läfst; der Vf. aber iut Tie febr oberzeugend Toi|itf9 
MO, auch etwa« maiificirt. Hii»cgen.kapiIlM*dM 
B^oMrlmiig« daf» nSetf C«miainrarm Att'-.'tvi» däi 

arab. (j in cj-'j ' ; 'i'? erfie"^i und mithin die Ana* 

logie der Zahlen 3-1- 10 bey diefer Form nieiit' uotar* 
brocheo fey, and der UntarArhied der l\dafcoIiR~ MM^ 
Femininform nicht feUa« nicht gut heifsen: denn 
fie widerfpricht nicht nar der panreo hebrüffchen 
Analogie, nach welcher p5 kein ] nn. juf 1 gieht, 
fondero auch einer frahern betTieri<un>{, nach wei* 
eher der Plural d^v^v von •-nbv ^bflamnaui-fall. Ja 
der Art, wie dia Zahoar aod £iaet «afamiaaagafet«! 
«ardao > hat der Vf. einen markwflrdfKen Öntarfetifed 
desihern und rpjtcrrr HErhr3'^rnu<^pnt:]fr^<r , Wer fplbft 
filr die hiftoniciie iirUik itty beurtheiiung de.s Alters 
gewiffer Bacher, gewichtig ift. Im Altern Bebrt|t» 
mat ift die Zufammenfetzung Z»tw und fickzig ga> 
wöhnlich, in den fpäters aber ßrghaig uni »m«f. 
Eine Entdeckung« die ganz einfach und Meht fcheint» 
aber Fleifs und •eeobaentongsgeift «rfoderte \ f3a im 
Aral)ilchpn iminer ilie erfta Zurammenfet7U[i^ , it-n 
Syrifcben immer die zwevte gei«ühoiich ift, fo fieht 
man auebhier« wie das HebraiJolM in der Mitte ftehti 
oiidLdar fa&tai«Sjanwlifahniii«lifiaii «MbrindiaAff» 
tnSfiobaanfehffrffi». lotMkitt Ift MarbajpcitMmet; 
l^'en , daf'^ narh diefem Merkmal die BOcber der Rich- 
ter und Samuels alter f;nd. als die der Könige, wa$ 
fich auch (onft im ganzen Charakter der Bächer zeielk 
1$. 148 ff. : Von deb Advarbiao , enthalten mancM 
fflhöne etyroologifcba'Baiiiak-kvng» ^151. VondaA 
Pi .^poHtiotien. Hier verdient vorzOgliche Aufmrrk- 
i'aii.ktjt die Berichtigung der gemuhniiclien KcgeJ^ 
dafs die Präfixa vor i;jniylbic;en Worlern (- ) liatwfc 
£a bat diefs nur ip cewifl^ea Fällen Statt , welche ge> 
nairiagagfebea wauMk < j[%>Balbe ,silt vom 1 eopuUh 
tmot woTon |. 1(15. i C IS7. : VonCoojunctionen^ 
enthalt eine fdir volIIHloalge Nachwe Koftp aber die 

hing neuer Conjoncti(jr:^n durch Zn lam/i len fei ning 
vou A dverbkieo und Präpoütionen mit den C^unjunctiO' 
nen *w;«|, «a« feitner c=t« , die danv aber auch aosga» 
JafTan wanlaa* fo daC< da« «ia&cbe Adver biam onAt 
fMpofillon 'tlg'Ganjanbdda nab(A'r.Sa ^ d^jwi» 
•mm wiUt uod-falifatefmilL a4iiC4iaf»WatfiV:durrh 
0(5) Aus- 
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AaslafTang des erklirt d«r Vf. luch die Bedeo- 
tong, dre }i So vt. 43, 7. und anderwärts hat, wel- 
che von äe fVtÜi bemerkt , aber aus Incorrectheit des 
Denkens erklärt wordea ift. Man mu£s wegen der 
Analogie dem Vf. Hecht ^eben; nur Schale, dafs 
nicht troUftäadig--tfM p \v vorkommt, um allen Zwei- 
fei zu heben. Doch kommt -^^n p ^hn vor. 

Der drittt Haapttheil: AitStfnidx., ehthSIt an- 
ftreitie des Eigenthiinilichen am tneiften, in fo fern 
der Vf. hier weniger vorgearbeitet fand, und na- 
mentlich auf 7.weyerley von feinen V'orgSngern keine 
oder nur wenig RQckficht genommen war: auf die 
verfohiedenen Klaffen der Diction , der Sltero , fpä- 
tcrn poelifchen, und auf die Vergleichung der fvn* 
taktifchen Eigenthümiicbkeilen der Dialecte. Wie 
viel der Vf. hier geleiftet, welchen SammlerSeifs und 
zugleich weichen philolo^ifchen Beobachtungsgeift er 
hier zeigt, werden diejenigen zu würdigen wiffen, 
die nur einigermaafsen mit den Vorarbeiten und mit 
den Schwierigkeiten der Sache bekannt find. Kap. 1. 
Syntax des Nomen. 166 — l68- handeln vom Ar- 
tikel in einer folchen AusfOhrlichkeit und! Genauig- 
keit, dafs man fchwerlich für irgend eine Schwierig- 
keit eHer Abweichung den Auffchlufs vermilTen wird. 
Wir heben nur Einiges aus. Der Artikel fteht bey 
einem beftimmten Subject, wo er flehen foilte, in 
der poetifchen Sprache oft nicht, wofür reiche Be- 
lege gpRcben find. Zahlreiche und treffende Bcy- 
fpifle bfweifen ferner denCiebrauch des Artikels bey 
0<illunt>swur>ern , die vorzugsweife von einem be- 
ftimmten Individuum gebraucht find, z. R. *^;2n dtr 
Umkreis fi»r p-'n -xjs. Als Kelativuin fteht der Ar- 
tikt*! faft ausfcliliefslich in den jnnf^ern Schriften des 
A. r. ; Qbrigens ift dafür die arabifche Analogie an- 
eeführt. Zahlreicli find auch die Bcyfpieie für die 
Setzung des Artikels vor Nomm. propr. , die eine ap» 
p«llative Bedeutung haben , oebit den Ausnahmen, 
t. U. dagegen ^:->o, faft immer ohoel Artikel. 

Viele Ausnahmen von der Regel, dafs der Artikel 
nicht vor dem Nomen regens ftehe. Schon frO« 
her vom Vf. bemerkt, hier aber reichlich belegt 
ift der Gebrauch des Artikels nach S3, wenn er 
bebt und nicht fteht : hier macht der Artikel ähi». 
hebe Unterfchiede, wie bey neXAei, ei rroÄÄti, dXXn, 
» a'XÄei u. f. w. $.I7i- Vom Plural. Hier wird vom 
Xlajeftatsplural ein poetifcher Gebrauch des i'lurals 
für den Sii'gular uttterfchie.ieB , und dadurch über 
manclie Stelle Licht verbreitet, z. B. rl»ah3 Wohnun- 
cen für : eine Wohnung Pf 1 3a, 5. Aufserder Pciefie 
kommt dicfer Plural vorzOglich in dem Worte cn^ vor, 
z. B. in der bekannten Androhungsfurmel i Mol i->, 
14. — §• 17a. Von der Appoßtiun. Di^fe fleht ol"t 
ieheinbarda , wo andere Sprachen den Genitiv fetzen, 
nämlich wenn das erfte Wort eine 2Lahl-, Maafs-, 
Gewicht- oder Zcitbeftimmung enthüit , oder wenig- 
(tens etwas aus einer Materie gebil ietes oder verfer- 
tigtes bezeichnet, z. B. n^nrij ns^N ein Kpha Gerfte. 
Aoer da« Arabifche zeigt, dafs das zweyte Wort im 
Accufativ fteht. So ertHart fich auch die Confirurtioa 
4er Zdhiivurter. 174. Vom Osaitif. Zu cUr Um* 



fchreihung deffelban darch \ •nifM werden aos den Dta> 
lecten , befonders deo neuero , fehr-erläuternde Ao»> 
logieen beygebracht. Die Einfchaltung eines Worte» 
Zwilchen (las Nomen rtgtns und den Genitiv wird in 
mehrern Stellen nachgewiefen , und fo die Stella 
I Mof. 7, 6. ani Su« du If^afferflutk war , aufser 
allen Zweifel gefetzt. Nur ift durch ein Mifsverftäod* 
nifs die Stelle Jef. 40, I3. hierhergezogen, wo pratt. 
von So nuljen ift, nicht V; ßat. conflr. von Sb, dage- 
gen vgl. noch Ezech. 39, IK. $. 175. Vom G«>brauch 
des Genitivs. Ift ein A Ijectiv mit einem folgendea 
Genitiv eines Cüllectivums oder Plurals verbunden, 
fo ift es ein vorzOglich dichterifcher Ausdruck zar 
Bezeichnung folcher aus der Menge, welchen die aa> 
gegebene Eii^enfchaft zukommt, z. B. Q'iU -v-« fekümmm 
rmkcr. Man liat dergleichen Verbindungen häufig 
mit zu den Umfchreibunfien des Superlativs gerecln 
net, wovon fie aber wefentlich vericbieden find, io 
fo fern der Superlativ immer eine durch den Artikai 
oder ein Suffixum bezeichnete nähere Beftimmtiog 
haben mufs. Auch im Arabifchen ift diefe \'erbiik> 
dungsweife nachgewiefen. 177. Von der Bezeieb» 
nuug der übngen Cafus. Die A'^oto atcnf. mm fteht nur 
vor Wörtern mit dem Artikel, mit einem Genitiv 
und mit /j/^.rij, und vor Nomm. propr.; eine Ober- 
rafchend neue Bemerkung. Doch macht die Poefiet 
wie beymGebrauch des Artikels, fu auch hier, hau- 
hge Ausnniimen, und braucht nt« fellner; auch kann 
(was der Vf. nicht bemerkt) die Nota acc. in ProCa 
in den angegebenen Füllen fehlen, und umgekehrt 
die l'oefie diefeJbe wider die Regel brauchen^ z. B. 
Spr. 13, 21. 2<« - t=Ti« Ea^i'^'^x - PHi. Den Gebrauch 
des r>M als Nota nominativi erklärt der Vf. fo, dafs et 
es als ein urfprQnglicbes Pronomen betrachtet, wei- 
ches zur Umichreibung der Subftantiven diente, im 
Sprachgebrauch dann eioe Art Üemonftrativ- Artikel 
wurde, und vorzOglich beym beftimmten Accufativ 
in Gebrauch kam, aber auch vor dem Nominativ 
ftelien kunnte. Diefe Pronominalbe<1^tung findet 
er io der Stelle Ezech. 47, 17 ff. nach der gewüho- 
lichen Lesart , Gehrer aber in dem rabbinifchen Ge« 
brauche der Partikel, z. B. bv.-i vvu an dtmfilbem 
Tage. Auch die heften jOdifchen Ausleger erklärea 
es ähnlich , nämlich durch sxxr filhft., und auf jeden 
Fall ift die Storr'fckt Etymologie ganz zu verwerfen. 
Der Gebrauch des Accufativs bey Verbis des Sfvm 
und bey Paffiven reicht nicht zur Erklärung aller 
Falle des hebraifchen Gebrauchs der Not. atcüf. hin, 
da dort eigentlich immer nur das Prädicat im Accu- 
fativ fteht , hier aber auch das Subject : man mufs alfo 
zu einer amiero Erklärung leine Zuflucht nehmen, 
und die vom Vf. vorgezogene ift unfireitig die befte. 

178* Vom Accufativ — eine Lehre, di« dem VF. 
ungemein viel zu verdanken hat: denn aufser dem 
Accufativ der Zeit , des Orts und der Aasdehnnng, 
den man aber als vom Vert>o regiert anfah, hat man 
früher den adverbialen und abfolulen Gebranch diefes 
Cafus faft gar nicht bemerkt. Wir fioden hier einen 
Accufativ ile& Orts, der Zf it , des Kaumes und Maa- 
fMS) einen» der durch »«r« im deuiicheo a«, in Bt' 
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frr^ anfzakyflBn ift, nnd einen adverbialen Accafathr« 
z. tii IHK nk Jof. 9, 2. Bey «Mhrern diefer Fälle hat 
man (ond eine au5gelaffene Prapofuion n oder S fup' 
plirt. Dergleichen Ellipfen nimmt auch ticr Vf. noch 
an 2iy.). Ree. aber ift genei<jt» diefe gana aus 
der OraounaUk zn verbannen, und er nimmt in den 
Fällen , wo Be Statt finden feil , einen poetifchen ac* 
eufat. oder andern cafus abfolut. an. So viel ift ec- 
wifs, dafs mehrere der vom Vf. angefahrten Fälle 
fich fo recht gut erklären laffen, z. B. Ff. 64^ 17: 
•TM-;;? "i^y^« wo ^5 gerade fo fteben kann« wie 
nt. — ' iKi. Von der Conftruction d«r Zahl- 
wörter. In Anfebung dieftr findet auch ein Unter- 
ibhied zwifchen dem früberu und fpätero Hebraisnus 
Statt. Diefer fetzt namlich das Zahlwort \'on 3 — 10 

Eern nach, wie im Aramäifchcn. Es ift dann Adver- 
ium, welches im fpätern Hebraismus Oberhaupt 
Bern nach dem Namen fteht. Ift das Zahlwort im 
ßatiu abfolutus vor das Nomen gefetzt, fo fteht diefas 
im Accufativ, wie fchon vorher bemerkt wurde. Die 
Zahlwörter von n — 19 werden immer mit dem Ac- 
cufativ oder adverbial conftrnirt, und nur gewilteSub- 
ftantiven, die am meil'ten gezihlt vorkommen , und 
f]ie der Vf. nachweift, wie z. B. tt>«t, ftehen, wenn 
fie im Accufativ nachfolgen, im Singular, wie im 
Deutfchen ftchs Mann. Die Advarbiaiconftruction, 
wo das Subftantiv im Flural voranfteht, kommt nur 
bey fpätern Schriftfteliern vor. liey den Zehnern von 
po — «o fteht entweder das Zahlwort twra» , ond der 
Singular folgt, nicht blofs bey obigen Wörtern, fon- 
dern auch bey andern , wiewohl auch der Plural folgt, 
oder es fteht nach ^ und zwar nicht blofs im fpätern 
Hebraisinus. Dagegen hat diefer wieder eigen , dafs 
er die Zahlwörter der zofammengefetzten Zahlen 21, 
33 ff. dem PluralfubftanLiv nach fetzt, während der 
älter« Gebrauch ift, 6if dei*Sttbftanti# iM Singular 
tior zu fetzen. Man fi^ht, wie genau der Vi. beob- 
achtet hat! Was die Orfma/i« ($. igj.) betrifft, I« 
wird bey Zählung der Jahre und Monatsiage auch 
▼on I 10 die Cardinalzahreebraurht ; ab-r auf dieft 
Fälle ift diefer Gebrauch auch eingefchränkt und keir 
neswegs allgemein, wie diefirammatiker gewölinlicb 
bemerken. Wenn meiirere Oe^enf>;in<(e hinter ein- 
ander zu zählen find , fo' kommt zwar für : der erflt, 
öfter -IHN vor, aber dann bkil)t es Cdrdinälzahf, wie 
man im Lateinifchen fdgt : pnusy alter, tertivs, im 
Griecbifchen : (ni», jfvr>^. Auf dief« VVeife hat man 
*ch das -^y* cal"« i Mof. 1, 5. zu denken. In den fprich- 
■wörtlirhen Ausdrflckeo, wie Hioh 5, 19 : aus fei hs 
Nöthen wird er dich rtUen, und in fitben wird dich 
kein UngiSck treffen, vgl Sprich w. 6, 16 30, 15. 18 ff. 
». a. St., ift der Gebrauch des Cardinale ftait des Or- 
imaU nur fchcinbar, wie man deutlirh ans Sprichw. 
30» 15- I« •9- ''•'ht, wo »2->M als Plural conftruirt ift, 
z. B. ^ r^rr» .-^S r3'*?i und vier fp riehen nicht: gt 
— Cngemein genau« und vollf^ändi^e Beoh 
achtungen finden fich in §. 1^3. Ober die Verbindung 
des Subftanlivs mit dem Adj^niv und die dabey vor- 
kom endrn Aosnahiiien und Hefniicferheiten , wobey" 
auch trcfitmic Faiaiieiea au« dem abikhaa luc» 



gewiefen find. Ffir Fälle, ^ie Jef. 53, 11., 1 Sam. 
17, 30. fuchte Rqp. nicht vergebens nach AuffchluCs 
und Analogie. ~ $• J84- Von der Anomalie des Nu- 
merus, ift.anch fehr reichlialtig. Die Verbindung 
von Piuralfemininen , die Sachen und keine Perfoneo^ 
bezeichnen, mit dem Verbo im Siagular ift von äl« 
tern Grammatikern, z. B. Sckriidtr, fchoo bemerkt« 
hier wird fie aber mit der Conftruction des Pluralis 
imkummnus der Araber und im Griechifob«n mit dec 
Conftruction des Plnr. neutt. mit dem Singular tref» 
fend verglichen. So auch die Conftruction des Plit^ 
palis inhumani ma/e. gem. mit dem rerbo fing, gen* 
fem. Nur ficht Ree. nicht ein, mit welchem Rechte 
der Vf. hier das Beyfpiel Pf. 37, 31. beybringt, da 
^TitfK gen. fem. ift, wie felbft oben ^471. Und im klei- 
nern hebr. Wörterbuche aogegebeo worden. Auch 
Pronomina werden auf diefe anomale Weife conftruirt, 
wovon mehrere Beyfpiele gefammelt find. — Qim 
seu ift, fo viel Ree. weifs, 190., wo der dicbteri- 
fehe Gebrauch des Nomen fQrs Verbum in mebrern 
Stelieo, die man zum Theil bisher kritifch gemifs- 
bandelthat, nacbgewiefeo wird ; doch fcheinen uns 
vorzOgiich die beiden Stellen Jef. g, 5 : arri cmq 
|*jn-nM ii;iüB?-mn totil diefes Falk verachtet das ff^aj^ 
ftr SiloaWs und ßch freut des Rezin — 4 Mof. 13, 10: 
wer mt/It den Staub Jacobs VvX-ji:;» »aS - n« •'Vr'?^ 
zShU die Menge Israels beweilend zu feyn : denn dift 
andern 1 Mof. 49, 3. 4. Rieht. ,5, %. Hiob 36, lg- liOf 
fsen fich wohl auch wörtlich nehmen , was jfelbft noc^ 
bey Jef. 8, 5. möglich ift, wetm man iS TuppUrt. 

Kap. Ii. Syntax des Fronotren. 191. Verhält- 
nifs des Pronamen feparatum zum fiifpxum. Vom Vf. 
(ohon froher bemerl<t, aber berühinten Kritikern 
entgangen ift der Gebrauch des Pronomen feparatum 
neben dem Sutüx, nicht gerade um einen befondern 
Büachdruck zU bilden» fdudervi um nur gleichfam das 
Pronomen zu brfoneo, z. U. cpm oaS euch, euch. 
Gerade diefer Gebrauch ift auch im Arabifcben häu- 
fig, ebenfalls ohne entfchledenen Nachdruck, $.193.^ 
Cafus, in welchem das /«^r«« gedacht werden mnfs. 
Hier zahlreiche Belege fflr den Gebrauch des fußixi 
im D^iv, und in Verhällniffen , die eigentlich durch 
Pr.ipoßf innen zu bezeichnen wären, nebft arabifcben 
und chal läifrhen Parallelen. Aeltere Graibmatfkef 
haben ß«>yfp1ele hierh«r gerechnet. In denen das fufT; 
allerding? im Accnfativ fteht, z. B. :^'i3* Pf. 5. er 
wohnt beif dir, und diefe Uebertrcibung hat I^euere, 
wie Faler, veranlafst, an der Richtigkeit der Aus« 
nähme zu zweifein, welche Zweifel aber durch die 
Induction des Vf«. vollkommen gehoben find. j. 193, 
Vom Gennt und Numerus der Pronomina. Die Incor« 
rectheit der Conftruction in Anfehong des geaus, in- . 
dem vorzOj;lich Pronomina m-ifculiua in Bezug auf 
weibliche Subftardiven gebraucht werden, will der 
Vf. nicht mit andern Grammatikern als Archaismus, 
fundern als Figenheit der Volksfprache anfehen, da 
fie fich gar hicnt vorzu^sweife in den iltefien Schrif- 
ten, fondern gera<le in fpätern und foichen findet, 
wo mehr '?pracne ile« gemeinen Lebens herrfcht, als 
üobesitedy iVuliiy oder iooft biiu%e liicgrreciheiten 
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rprVommen , alfiGzechte!; anri daaoch i'tn arabifchen 
Volksdialect an l im Habbinifcheo* 'ivo 6ch Spuren 
dtoS ülten Volksdialects erhalten haben , ibnlicbe In» 
J^ectheit herrfcht, fo mofs min ihm volil<ummen 
(ie'Yf'rirtunen. $. 195. RIlipfe und Pleonasmus des 5k/- 
fixi. l'n Hebräifclien , wie im Aratnaifchcn ganz 
hduBg, kommt zuweilen das fuff. pleonaftifch vor 
dem Ocmtiv vor, z B. Sprich w. 14, 13. nreis wn-^nM 
(las iMoh einem ähnlichen deuttehen kiiotismus 
zu öberfet7en wäre: drr Freude ihr Ende iß Bttrübmifi. 
D»s 1 vof dem flat. conßr. nimmt der Vf. , Sirie fdhon 
bemerkt, f<lr paragogiffchs und will es nicht hierher 
erz<>g«n wiflen. $• 196. VermifcUte BemerknngeA 
Ober den Gebrauch des PerfonalpronomeB,. fab^ be- 
lelircnd und aber manche fchwierige Stelle Licht ver- 
i)rei?enH, z. B. die Bemerkung, dafs «ler hebraifch« 
t)!cliter das Pronomen zuweilen früher braucht, ehe 
•noch von der Sache die Bede gewcfen. §. njrj- iic'»« 
als nota telalionh. Hier wird der Vot/.of^ der h«' 
brStfchen Sprache bemerkt , »ach die erfte und zweite 
Tcrfon dos Perfooalpronomen in Caßims obtiquu n- 
lativ machen zu kennen, z. B. 1 Möi. 45, 4: ich kiä 
'fo^eph, euer Bruder, -»r i« taniso •^tt;«, den ihr virkauft 
haift, und mit Nutzen werden hierbey und bey an- 
dern Stellen die orientalifchen Ueberfetzongen ver- 
Blichen, die diefen id)olismus zum Tbeil nach^ehiU 
§rt ha>>en. 149. HIlipfe des Htiativi. Die arabl- 
fche Regel, däfs das HeJativum dann aus^elallen wird, 
wenn es ficb auf ein unbeftimmtesSubltantiv bezieht, 
hat aocb jmHebräifcbeB, weoigfteo« ini'rofa, Smt: 



denn in der PoeGe ift d» Aaslaffang desRdatm, wi« 
des Artikels, hauh^ea» Ffelilt das Helativum nach 
einem Subftantir mit dem Artikel auch in Profa, fo 
ift diefttS unbettimmt zu nehmen, z. B. Klti^I. 3, i: 

r^K'j ^san uk bin ein Mann (der) ^ammtf filf^ktu 
(welches üe^tpiei übrigens der Foe6e ai»);«bOrt). 
Eine eben fotneoe als wichtige Bemerkünf;! f. 
Das Pronomen derjenige wird bekanntlich' vor dem 
Kalativo.gewöhnlich ausgelaffen ; zuwetlao aber wird 
es ausdrücklich durch ^e^k und «;-ne, auch durch 
den Artikel iDHn 2 Kein, t^, aa. bezeichnet. Erfter« 
BatUolioun^sart ift auch im Arabifchen und int Ära- 
tnüfekcso befonders gevryhelicb, und u)-."wj ift Ara- 
maismvs» Die Umfcbreibun^>*n des Pronomen F.inigr 
find voUitandig, nnd mit Parallelen aus den Dialecten 
nachgewiefen. Z. B. lu-'N - •x'^ ift ganz dem Aramäi- 
fchen nactigebiidet, und im Kabbinifchen ift das titib 
■ramaiicliB — t w» ganzihaufig. So ift auch die Um* 
Ichreibong des Pronomen felbß fahr voliriändig tfiH 
gej^ebeo und erläutert, cax» im Hebrsilrhen von Sa» 
eben ^ebraucbt, ift bey den Habhitien häufig von Per* 
(ooen. Auch der Aramaismus, das Pronomen (elbft 
durch ein vorausgefchicktes pleoiiaftifches PerfunaU 
pronomen auszudrücken, z. B. Hnwö rc Dan. 3,51 
wird in dem ftfhwterigen nyi? >o 2 Köh. 13, 30. , wahf^ 
tob«iuJieh ftatt m» suj in^demfelbtn ffakre^ wie ^«Iff. 
Sur. Arah. und Hinige jUdilche und chriOhrhe Aos> 
leger erklären (ein 6W. bey de Rrnffi lieft erklärend 

) nachte wiefen. Ähnlich ift auch die Stelle tzeeb. 

luf* /o/^fcO k«qw»f'r .M«#v«ij|- 
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Karlsruht, . •.. . _ l..*-. 

om iten b« «um lotenDciober Welt dal Mefige Ly- 
zeum fe'iie üfTentlichen Prüfungen. Als Einladung za 
4fnfclbcu erfchien: Bericht »on dem in dem Lyceuiil 
zu KarJjrohe im verfloffenen Schuljahre eriheilienUrt- 
terrii:hte (jS S, g-)- I^ach diefem Berichte find die 
Jährlinge des Lyceums gegenwärtig in 9 Klaffen gc- 
tlie'ilt wozu noch eine Real • Klaffe kommt. Der 
Grund diefer Vermelirung der Kllaffen war die ftark^ 
iiinalim» der Schüler def Lyceiims ,' welches zn Anfang 
de« Üctobers in der unterften oder neimt^n Klaffe 7'f. 
in der achten 59, >n Jer fieWriten 4;, in der fcchsteti 
ay , in der fünften 31 , In der »ierlen ij , in der drit. 
tjn 16, inderzweytcn 30, in der erften »i .und iii 
der Real -Klaffe 35, folglich im Ganzen, die Hofpitex^ 
^f^l^tm JB^vr cinzeloe Ltctionen, z. B. Mathematik^ 
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1 ■> 1 ••■1 i f .'• t \" '4: • '.'» •«■i I rijU .u c*: 

N A G H n IC H -V E Mi» ' < > '■' » 

. fliyfik J.' f.' W. , befucben, nicht rnrtger*ciiaM,^|| 

Schlier hatte, wqvor Kaiholikon und 16 Bekenner 

dei-j ihofaifchen Religion, die üliiigen Kvangelifch# 

Wren. In den zwcy obern Klaffen iift der Curs auf 

ivvey Jahre beftimmt, ip den andern Klaffen auf Ei« 

Jdhl-. FntlafFen wurden ürefsipal , um die üuirerütät 

7.11 bei^lpheo, 11 Primaner erfter Ordnung, wovon ficb 

^ der Thiologte und j der Jurisprudenz widmen ; »on 

den Primanern zweyter Ordnung, we]ch«.die Uoirerr 

fiut beziehen, werden 4 Theologie, 3 Jurisprudenz 

lind t IVledicin laudieren. , Zu den fchon bekanmea 

L«'hrfVn am Lybeum ift 'noch 'hinzagekommeu Hr. Dr. 

Ä/.lr*, der Sammler und F.rUuterer der Fragment« d«a 

griechifchen GcTcl)iciif»rchreibers Ephorus »on Cuma«. 

Auch cniH:iIt der Bericht, deffen Vf. der Director des 

I.ycenmj, Hr. Kirchenrath Zaifcfr, ift, eine Forifetzunc 

der im »oriähripen I'rojjraoime gegebenen Nacbrichtea 

voti ^eftlfteten Stipendien und frororafa wohltlilti«» 

\'erihäChtnirfeni , . , ' . 

i- ' . I 1 • • . ' •'Ajc ;h •• 
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GM. in. Syntax des VeiM. Aus dem kleinem 
XahrlM^ üt fchpa bekaaiit, diiCB der Vf. Gcl^ 
^gmk. Aim Anficht itkifat . <laft die MwüfotMo Tem* 
yjra an fidi.pBiMftlMit «dir als AodftHi «u betrtok- 

teo feyen. Im PraeteriUim nod Patttnmt waltet aller- 
dings der Bejiriff der »ergangeoen uod zukünftigeo 
Z«it aad die dinnit in Verbiodiing bebenden VerbaJt- 
BifiB yor« «ad fia ftabaii nur dann ia^unm^y wenn fie 
^nfob \ mit «iaeai vor«afieband»n Varbo variMuida0 
find,' deOeo Zeilbedeotuag fie dann annebman. Oift 
s. B. ansiudracken : IVtr aal dir angezeigt, mufs man 
Ügen^S -mn «d. and hier könnte das Fut. To wenig, als 
Im Griacbiicben oder Lateioi(cben ein Aorift oder 
Imparfeetum fteben. Einige Stellen , wo das Praet. 
angewöhnKcb filr das Fat. zn ftaban IcbainI, wia i 
Sam. 9,6. a KOn. 30, 9, verfaeh» dar Vf. andart «o 
erklären, und nicht ohne Glück. Durch genaue 
Nacbweifong der verfchiedeoen Fälle, wo die ur- 



llutart nnd btlagt. daf« durch dia dritte Parroo da«. 
Plural niebt nur da« Pronomen ilfa«, fondern auch 
geradezu das Parfivum des Verbi ausgedrOckt wir<i, 
bafoaders oft im Hiob, auch in der Hsbvireren Steile, 
19« a6i wo man zu «ijq nicht etwa virmt». oder ioto. 
rt» tu fnppliren hat. * Im Arac|iiife|M||L il^ dia^, 
Sprachgebrauch hcrrfshthd , ttsd ifawrlSi'^iob e?« 
Aramaismus. — Im Verbo, wie im Nojill|n«'nUnmt 
der Vf. einen MajeftStsptaral an , und diei Stellen i 
Mof. 1 , 36. II < 7 fodern ihn offenbar, auch oabnaa%, 
ihn fcbop die Kabbioen an, ^o^l die MeijnuwBn Äi»-.' 
die'rer darober find mit Recht ferworfcn. Ohe a^' 
merkung eothält hier eine geiiatia' Erörterung nber 
die Stellen , in denen die Pluralform des Fut. njSrpn 
fnr den Singular Sb;:n zu ftehen fcheint. Die Uebe'r* 
ficht aller Stellen fpricbt mehr dafür als dagegen, ei«! 
na SinMlarbcdeutung anzunehmen ; thut oiaa diefih 
«btir» 10 «rül dar Vf. dielea lieber fOr einen, MijCi^ 
brauch dar PItiralfomi angefeben wiflen , wo^Or er 
eine Analogie aus der arabiichen Volksfprache bej- 
bringt, als zur Annahme eines Anbanas, beftehend^ 
aus n ~ parag. uod AV« epeiithetico (eine Zuflucn^' 
nehmen. VW d«n Verhia mit dam Acc^fati v ; . 

ungemein r«H^aa lumrTb«!! tmtifn Baohaehtntigen«' 
und durch gute Anwendung delTen , Was anJerej 
Grammatiker zerftreut aufzähl»" ,i..^^u 



was 

len , und durch, rejclj^' 

fprtngBche Bedeutöng der Temp^ wird, Belege befrieJigt nd. Eine eigeniliümliche Wandonf^ 

^uideTmaa fich Id berrfedttf« wia man es nur wQo- des Accufativs bey den Vei bis des L'eberflufles \vird^ 

fchen kann, üaber^äfchl iWr wlnTiDan durch man- hey den Verhia, die ein Fließen , ßck Bewegen , Spi of,^ 

che feine Bemerkung , wie diefe : nach Partikeln, fen bedeuten, bemerkt, z. B. aSn njsVn n-.ojn die UiU 

iralcbedoi?, auf daß t damit oder daß nicht bedeuten, gel fließen von Milch. $. 219. Von' den ('crbis mitf^ 

SBZeiihnet das Futurum den Conjunctiv, dagegen bey doppeltem Accufativ, ebenfalls Tehr reichhal:^ i;n4ii 

^cifelben'^PartUulfl» wann fie ir«i/ , da bedeuten, wohlgeordnet. Zuweilen regieren Verba einen dop» 

ftehtdas Praeteritom, ala IndkatlT , z. B. i^Jm in der pelieo Accufativ, die eine Frage, einanrAärt»^ b&n 

Bedeutung ut bat i. Mof. 11,7 das Fut. nach Geh» zeicbpen, WB fonft ftalt des Aocuftt^vs aueh PrSpot« 

in der Bedeutung quod aber 1 Mof. 34, 07 das Prae- fi'tionen j» und vorkomr>en. Hieher ziehen and». J 

terituro. Und damit ift treffend die Anaiocie def re Grammatiker auch abfolute Accu.jtiven , un l ver--r 

Dialekta varglichea. ao9.'t>ebrauch des Inhbllivua wirreA fo'die Sache. aso. von \ erbis mit IVäpofi.l 

tfblbltrtttf. ÜnTlraWfchiÄ IMhl der pleooaftifcl* l*. tldnieo , «nthält mehrere Beohacbtui.äen , die dem t 

finiHv durchgängig narh dem Verbofinito, dafe^M Iminen Lehrbub fpbleo» dals die Verbat des 

,ittt Syrifehen vor Jenifelbeo. Im Hebrti fchen WdW MrUfens,. JmMmit Awg ^»gtm» rait-a cooftrüict-. 

I»etzrrre das gewöhnliche, doch ift das Frftere vor- werden. Die Conltriiction mit S wird nbch voo deC 

i^iyfciwpd in d*m Falle, wenn eine Fortdauer der mit dem Dativ uoterlchiedeo , womit fie Andere zu*/ 

v£adlöüg damit bezeichnet ift^, uod bey Imperativen, ürtiiianfalfen, und es find hier fehr fchöne Anilo« 

^Ssmarus wollte erfteres als durchgehende Regel feft- f^atn aufnltalk,. z. B. dals.dia GpnjiMitioii. Uiphil'a 

■ftellen , der Vf. nimmt aber nur ein Vorberrfcben an, zb#dllMi Kay gewiflea Wendungen der Bedeutung eid 

da mehrere Ausnahmen vorkommen. $i ai6. Von S nach fioliamimmt: als — ^ -^nr» jfm. das Lehen er*' 

deu-Perionen und dem Numeros des Verbi. Keinem halten ; dalil die Verba des Hedeos gern bey dem On.- 

. Kenner^ der hahrSifchen Sprache ift ea unbekannt, eeoftand, wovon gee^et wird, ein H oder aiicb^« 

' aber hier Eodi^ as fieh. (ofiel Ree weifs, erft zur haben ; da(a die Verba des Schwtrfejßt dar^ dia 

erammatilcbeo BMiierku|ig urhob^, «wl gabörig et- Badeutpng bifitii9tfikhfi$n l Ummmm «.a.«b f sW; ' 
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Voo der Gooftrpetioo d«r Paffiva.^ Di« Pa(fiv«*dar 
AotiVM, di« «iaiNMitoinriten AcpnfatW regierco , ha- 
beo jBtax tmtn AeeiNlUt Skf ficb , wogegen der ande- 
re als Notninativ fteht, oder im Verbo paflivo fteckt, 
2"<n i}ir werdet vom Schwtrtt verzehrt wer' 
'di^ J«f. I , ip. Hiernach erk]iurt der Vf./clnrffinni^ 
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IdiotifiiiM beym 0«bmeh dtr Con}«nctionen. Hier 

zeieboen wir die (eigentlich lexicahfche) Urmerkun« 
aus, daß oSin, mit D^rtM ForphUz ejnerley, eißCnUiclS 
vorn, voi Jti, dann gegenüber (wie t^, ixo) und da- 
her dagegen , t contrario bedeutet, uud daiia ftlr dat 
verfUrkte aber, nichts äeflo wenieer ft^ht. — ^ i 



- - ^ , ------ ','1 — ' vKffv mtsniutr ii^ni. — «7 IMM 

•i^ÄS'^ibgltt^j^"'^''''^?*?;,^?^ ^f"^ »t f«>. «^fs elfteres im u»k«. 

tJmmSi BCMin der gewöholleli aogenommrae wfflen Falle, alfo mit dem Conjunctiy, letzteres im 



^od: a» arm att «V« fTnhgefch-r.k , verlangte 15er 
a^fnc^^f tider^ler äholicbe: arm i» Anftkuna äsr U^. 

ünr feheint tef jener Sino nUjbt gvt In den 
S^oftioiiieiihajlg XU pafTen. — $. 333. Von den Ad- 
verbiiil. Sie kOonen auch zur Heftimroung von Sub- 
flantiven dienen, nacli Art eines Adjectivs, wie im 
Deuifchen uenis Ltutr. Sie ftehea dann entweder in 
Appettitioa , und zwar fsltener voran, z. B. tum 

iwo aber d^q eigeotiicb im Accufativ fteht), gewöhn« 
ieber hintenDaelt, als: vvo t>^tc!cK, oder als Genitir 
Vach dem Subrtantir. 2^ '^. Von Verneinungs Wör- 
tern. Selten fteht j'm frtr Mb» beyra Veriio finilo, fo 
clafs es das Verbum fuhrtantivura nicht einfcbliefst, 
ö. Jer. lg. 5 Sa*» ^Ijs-t p«, oder mit ith felbft ver- 
bniidMi, diueo Oegenfiits tr ilgaotUob btUlet; aü i 

Sank sf , 9b So bey (pitmrn anbilehen ^rifl- 

ftellern und r^S im Samaritanlllrfien gewöhnlich» 

Auch im Hebräifchen fcheint es ein Tniterer Idiotis- 
\.»nas za fejn. — Die Negation wirdznweilen eng 

aoit Adieotiven verbnpden, um ße veraeinend zu >na- 

«Ben. wneeigen« AusdrnckaweSre foleber Adjectiva 

negativa war nur im Entliehen , nämüch mit in 

'<'5J"''»i'""cht fchuldlos Hiob 22, 30, wie im Uabb'ini- 

fchen öfter. (Aber auch im SubltanÜf« koante>cs 

gefetzt werden , wie man an dem f^cMä. nrbWr. Haa^ 

i'Sam. 4, 21 fieht , und daher möchten wir das fLr^ 

n* diefer Ausdrucksweife für Adjectivcn in Anfpruch 

nahmen.) $. 235. Von den Fragwörtern , enthalt die 

Zwar bekannte, aber in den Grammatiken gcwGhn- 
. Ijth nicht aufgeführte Bemerkung, dab das n inter- 

rogatrvum geradezu verneinend ftebt, nnd tün, gera- 
dezu ftJr: fiehe! nan affirmativ gebraucht wird', wo- 

aait der Gebianch der Partikeln im Arabifchen 
nt a., die ans der FragepartikeJ und deriNegation zu- 
lanimengefetzt find. Obere ir.fiimmt. Oer ielbe Fall ift 
mit cto 4 Mot. 17, 28. Hieb 6, 12 f. r. a. und 
fowjrd auch »9 was, warum? •& tadelnde, zwei- 

fTÄLSäS. weicber Gebrauch 
to.Cb^Wnhaa und Arabifehen voUkommen bele- 
J^gl Ift. 5. 228. enthält rermifchte Bemerkungia" 
Aber einige Idiotismen , die durch den Gebrauch^e- 
wilTer PrApofitionen vertnlafst werden. 2. B. to bis 
S**?.» *f f'W»«> *la/'/*A>Äar nnd mit" der 
Nqptton L V. a. aicto Wmmi/, z. ß. Richter 4, ,6. 

HW «i 19. SnImAwWbb.« ^ (und im Fran- äuffert A^ttl^s^fj^^ «r. ti d» Von^irf 

j5fifchen;W^V W dient öft^Tur Bezeichnung -^^^^^^^i ^^T^^^ 

ein^rP&cbt. z. €. e Sam. ig. ,1 n,S> „ir lag ,5 Jji».fehrift keinen ~frendernU",e«tÄli^^ 

•*«. *» ÄfM, wi« in MiUmk ÄJ^. f. mi<i £I!!lS*ij!; jii*V°ii^? MwähJt«i; 1.(0. 



gewiffen, mit dem Jndicativ fteht, alfo wie ti und 

ff"' "'"^ «'*■» rf» thäiifi, Oerftlfaa 

HU ift mit der Negation mV,', in Verglei^ mit 
Dafs TB, "««»(i 19 *jj daß den Tmateüj ad ii«rm nid6t 
atufcbt^eiM , Ift dnreb vollßündige Induction und 
durcli arabjfche und neuteftameni liehe Parallelen hin- 
länglich bewjefen. $. 33,. Cooltruction der .Inlnr' 
jeclionen. Gut bemerkt und erliutert ift der 
brauch der i:««tikei j^Jigo,,^ w© 
det werden kann. dIfcSna» ifAinSmer auch mH 
>*r/ auskonmeo' könne, 7. B. 3 Mof. 25, 30 L 
^«lft*X Ueberfetz., und nur der chaldäifz-he Ge- 
hrauch des in tiir wenn wird für die Arinahoie d« 
Bedcutiing weun zumal in der Stelln a Qumi. 1^ 
entfcheiden. ■ 

c I ^* ^•'"»»'«bt« Idiotismen des hebräiTcbeo 
Stils. $. a33--a38. Hier wird fchüefslich noch von 
de« verfchiedenen Arten der tdlipfe, von Zengm* 
nnd Hendiedys, ind.recter Rede, l'arenthefc* Be^n- 
derheiten der W ort ft eilung, und endlich Wtfer ffb* 
ronoroaue und dem VVortIpiel gebandelt. " " ; 

Wir drängen das Lob, das wir diefem Werke zu 
er lieilen li.ü„n, ohne Bedenken in der Behau plana 
zul.irr.men , dals die biblifch - phiJologifche Lit^alur 

42? 1 •ft"ft!° ^l^'^*^ «"Kl deutlcher Gründlich. 

der 6üracbforfchun« 
und die lichtvolle Behundlang kann es als Muftef 
einer Grammatik betrachtet werden« dem in der 
deutfcben LUeratur wenig..ri die Seite gtfetit werden 
^^*tlj^ R COrrect (nur febr wenige 

nndunb^enlMdaPrnckffiaev lind uns auf«ftüiseo' 



BlItlSCBk LITBkATtf«. 



■ ■ (. 



J*«A, in Cümm. b. Schmid a. G. : Btutran Sm^ 

insbtlondert 

de* niu^n TMiMt,,. Srßtr Bevirag. Ueber 

" •5i'Ä?*5- Interpretation, 
Wöber die Frage, weiche AttslegoisartdS 
N. T. die richtige fej? Von Dr. AWU SiZ 
auiittroraenU. Prof. a. f htfoC z» Jau; 
SK fr* 8* • . ■ ^ 
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«nfl Kell ein 1tetiel'$'cfiwanT<en in äen Ärnchten'hber 
die richtigfte fler verfcliiertencn ErHlärorgsinelhoJen 
eineetreteo fey. So oüUJich auch diöfe Krifis nach 
utjfcrer feften Ueberzeuguog den tb«ülügifchea WiO" 
fenfchaften werdca wird, fo gefährlich ift 6e doch 
befonJers jungen Theologtnt und wir achten es für 
{ehr verdienntich, wenn diefe auf eine fo ruhige und 
kJare Art, w^e es in vorliegender Schrift gefchiehty 
wer Irrwegen gewarnt, und auf den rechten Weg ge- 
uriefen werden. ./ 
Der Vf. zeigt, nachdem er auf die verfchiedenea 
durchaus falfchen Auslegungsarteo .aufmerkfam ge- 
macht hat, inwiefern die Pnocipe der grammatilcu- 
liifiorifchen und der rehgiofen Interpretation Wahr- 
heit enthalten , inwiefern Ge aber auch der Mif>deu- 
tung und des Mifshraucljs fähig find. Er bemerkt 
dann, dafs fie, als nur von untergeordneten Cefichts- 
punkten ausgegangen , einzeln nothwendig mangel- 
haft fevn müilen/ und behauptet, dafs das einzig 
wahre Princip nur aus dem Welen des f^crßehtns her- 
rorgehen fcOnne. ' üicfes höchfie Princip ift Ihm : 
^dals derjenige , der einen andern verfteheo will, 
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Tor Allem fich beftrebe, ficti, roviefes möglich ift, 
au/ dtnftlbeu gtißigen Standpunkt zit verfetzetit wei-. 
eben der Redend? Qiler Schreibende in intellectueHer 
fo wie in moralifcheri in erkennender fo wie in em- 

{jßndentier Hfniiclit , überhaupt und in den jedesma-^ 
igen befondern Verbaltoiii'en and Beziehnngen hatte,' 
unter denen er fchrieb, oder den er feiner eignen 
eeiltigen, fo wie der Natur diefer VerbäJtniffe und 
Bezieuuugen nach, haben oiufste. " 

• ■» 
Diefe Federungen, die im Grunde in dem Gefetze' 
der grammatifch * Itiftorifchen Interpretation , dafs 
man den Sinn luchen niilffe , den der Schriftfteller 
oder Redende i'elbft mit feinen Worten verbundea 
habe, enthalten ünd, kOnnen natUrhch keinen Wi^.- 
derfpruch finden. Aber die Frage, die eigentlich 
den Streit herbeygefßhrt bat, wie man es anfange, 
fich auf den geiftigen Standpunkt des Redenden oder 
Schreibenden zu verfetzen, bedarf noch immer ihrer^ 
Erledigung, und wir fehen daher der Fortfetzung 
diefer Beitrage, worin darüber die Rede fejn wird, 
erwartungsvoll entgegen. 
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L Ueberficht der magy^arifcheti (natioiial- 
i'^uugrifclicii) Literatur im Jalue igiö. 

: .' . . ; ' (ßtßikluft von Nam. 168.) 

« • Philologit. -r 

octbBlarium , i« quo flurima Hungaritit vodhur cenfo- 
fia variarum Imguarum vocabula celltgit Samhel G'jitr- 
vtatky. Sz6tär, mellybtn fok ma^yar /tSkäoz hnfonlö 
iahru (IDruckfehlcr fsatt haiii^) hCtgta n\jrlobt\i ttökat 
tcmSbt fzcdctt Qua rmathi ^ämutl Ori'Oi Doctor ii «' 
Gdttmgai tudSt Tärfafco) tagja. Wien gedr. bey Zweck^ 
yill und 100 S. J. -hinc fchätzbaic Sammlung yön 
Wörtern, die ßch in der ungrifdien und in freifMlen| 
Sprachen finden. f 

UngerifcUe Grammatik Rlr Dentfcbe Ton Faridr,' 
mngearlieitet , nebft einem ungerifcben Lefe - und 
Wörterbuch jonMärtoH, und nenenlings rervollftän* 
dtget Ton Szlemcnics. Neunte Ausgabe, Wien bey Ge- 
wold. I- (j fl)) Brauchbar, fteht aber der praotifcben 
angri fehen Grammatik ron Af>irro« nach. 

O ts Ujj Ma^OTy vogy rävid Etrckct/i, mi Kiffern 
Ktljen az (Jf Mag^ärptgg»l az ujjat egycßreni ? az-at mi 
Kfpven Kdljtn a' rrvi manar ntfilvet, h)} ftMVak , fz6l- 
iiijok, it formäk älral gatdagUam^ tßtiojham, «jv ^0 
mMafftar »yelvet ttrmifttii älläßiHl ki nt vtpjtik muir 
aimcli/ck. Elö*ita egy a' Rfgükit.h hcljti Ujjita/tkdt tfif. 
forman KtivtUö, de a' ntftivtt drontani iftontjodo Magyar. 
(L)«r ahe und neue Magyar, oder kurze Unterlnchtntg,- 
tvie man die neue Mag)aritAt mit der alten vereinigen 
tolU Du ift, wie mta die «Jte magyarifcbe Sprache 



durch neue Wörter, Redensarten und Formen fo b«« 
reichern und aasbilden foU, daf« man die magyarifche 
Sprache nicht aus ibi cm natürlichen Stande verrückt, 
wie einige thun. Von einem die Aken und fchicklichts 
Meuerungeit Kuf gleiche Weife fchatzenden , aber die 
Sprache zw verderben lieh ent fetzenden Magyar.) Pel^ 
gedr. bey Trattner. t. (1 H.) l 'er Vf. diefer mrfslun^ 
genen Abhandlung (Jofeph SYpo/, rcformh tpr Predigcc 
und Prufeffor zu Szenies), die vorzüglich gegen J\rlit 
und Hrlmccti, zwey acbtungtwenhe magyar. Schrift« 
ftelier gerichtet ift , hat keine richtigen Grundfaize 
über die fogenannten Neologismen. 

A' Ti/zti Irät alkoräjctnak (i modjätiak Jommks tuia- 
moKifa, mtiltf-a Huf tat Karoly, Tr. A,V. Fy^ ya^me- 
gyitiik tgyik httfülttbdi Jigyzöje // T. N. Vtfz-prtm Var- 
mtg^latkTMa Bir.ij» irt is Ktadott. (Summarifcher 
Unterricht über die >'atur und \r«>ife de» Curia) Stilf,' 
verfafst and herausgegeben voii Karl Hnfätr y Honbrar» 
Notar des Stuhlweilfenbtirfjer Comicais und Affeffor det 
Wefzprimer Comitats.) Poft, gedr. bty Trattner. h. 
Braoclihar. 1 

VälogatMt UvtUk M. TuUiut CicerdM , 4s K. (C.Y 
Eimiuf Ctciliuj (-*«/)• (Antgewablte Briefs des M Tu»-' 
lius Cicero uHd des Cajus Pliiiius Cecilius.) Szopcdin, 
gedr. bey Urban, f. Die Ueberfetzung ift grobien* 
tlieiis gelungen. > 

ofugindfchriftin. 

Az Ifjtipig Barätja (,) vjgif kaJtMofaM mulauat6 IH. 
r^kok m' krt ncmhfli Ifj'ißg ficimara, Ketrr bcrfatott* . 
Kii yäuos. (Der Jugendfreund, oder nfitzlich un« 
terbolieude Stücke für die Jugend beider l.Gelchlechts. 

• Her» 
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Herau«gegebcn toti JohMU* ,Kir<) Beft, bey Trattner., 
B. I. »>ri S. B.II. 30 1 S. %. Sehr braucliliir, docH 
die Auswahl hie und da ^vieder heller leya, 

Virmifektt Sckrifttn. 
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Am 17. Ociol)«! 1S17 hcebrien Ihre MaJiffHen, 
d<>r Knifer und (he Ksiferin, auf Ihrer Dürchreife D«eh 
Semlin, in Karlowii^ auch dai^l&^dlMBi riAt Ihrni ko« 
A" vUßpttmktTs V«<'' iUtnÜpg, Keefeff/g, beä B«Ciicb. Ihre Mhiefatni «r«rd^ «m Tfior« dM 
Sw»/Irf «MW '/ «9«;«' uigmr^ai r*gmlaj» fVtmVl wo«. L7ae<1.0«bni«)c<r van ^m'DIrMtor and AtanntKcIiMk 
(Der Welt .Mann, oder ii«|^l»..der Äcbicklichkeit, Pt-oferforen ehrfmchistoll empfanget!. In der fechrten 
Orazie, teiueu Lebeosart unAxitigen: HAfiidiJuii lucb palCe, in welcher da« BildniU de« Ratlers aufgeftellt 
JHMiÄ)BMbr%. Tnvtmt* %. (s fl ) war, hielt ein Schüler an den Kaifer eine BcwillkoBi« 

- , - >• jHft^ ^■huoM.AiiMda'ni d«titidicrSpr«tebe. Et -wurden Sr* 

Z,tUf€hHf%ä1t^. . • -^^^ Md}eMkdatf-tal«.VtrMi«liifirs, «eUettifielitaar 
. jpjJTJMi T^r^-= UhrgegenRlnde imd die Stilabungeti der Schüler il- 



. • •Semvti Ujffig , mtBi/n ißtai */ _ 

jHiiltfSir iftvin. CNationd- Z«ilung , aitf in - upd 
ätelAndifehcn Nachrichten zum gemeinen B«fttn d*>^, 
^MdgrTfchen Nation gefchrieben und herausgegeben Ton 
^Stcvlun von Kultfctr.') Erftc Jahrshälfte 41 ^ S. 4. Zvirey« 
M Jebrtbalfte 4.1 1 S. 4. Pefth , gedruckt bey Trattner« 



)er.rechsClalTen Torgelegt. Als Och Ihre MM. entfern» 
ten, rief die durch die Freundlichkeit and Herablat 
fung des Keifers iin^|i|| Kairerin entzückt« lerbifish« 
Sdtuljugeai dl» frflHiN>Ilea ^Mtf \ ' " 

Kaiftrt. kSnigL Okkmßtät «H Aw^ te Btkmm. - 



;jbwtiil«t'fidh d^oh eine rorghliige Redaction». durch <v.^.» 
^Wichhakigkett^ft iitUndircben^lTtpbiridllN^,' ima Dootorwarde in d 
durch einen guten Stil aus. 

Afap/ar A«r/r. (Uhgrifcher Kurler.) Wien, in 4. 
Der Ueddcteur iri Danid PänttJl. Steht an Gehalt und 
Stil der KuUrarfchen Zeitung nach. 

Rrdiitfi MnUum. ^tef> JCie^M Diyf.*fft^ 

Qkhor. (SiebenbargircM« HttMam. PünftM HdF^ Her« 
■mgegeben von Gabritl IXänWty ') PeftL , gedr. bey 
IVattner. 19s S. S* EntÜfllt fchiiizbare Aulfaize in 
Profa und in Varfeil. Sioluude, dafs diefe gehaltreich« 
Zeiifchrift ^bt .Xb ralifsb fortfcbreitet , aia diefs im 
Jahr i|i5, in welchem äas «weyte, drille und vierti( 
lieft crfi hien, der Fall war. Im lanfenden Jahre hat 
Ce an dem Pefiher Tudomhmfös Gifhjttthfiiy (^Withnft 
Tchaftliche Sammlung) eine rüfti^ lUv^lin erhalten. 
Von der letzten ZeitfchriFt^fcbeint mf^^icJ» »üaklft 
iieb ein Heft, ^ir behalten um wof, ClauBtlkbt'HtC' 
ta de» nr!)enb<tar^IclMnMllfl|Uf9riÄ«efiHltolieroM 
beurlheilen. / 

Hjlk 9»d O/t«. - 

.^bn tf< Angtrft wurde-sooB Rector der Unirerßtflt 
für da« nM» wnljebr itifi— ■! erwAblt Mifkati von 
Jufiihoff^» Poeler der-^edkfa wiid Psefeliir der Phy- 

iiolo^ie und höhern Anatomie. ' 

Im TerSoCTettMi' SofauI)ahr iSi< — i? betrug die 
Zahl der Studierenden MnOfaiek- Gymnaßum 375, im 
PeHher 670, zufiMBmta in düi Bwey nur durch die Do- 
nau getrenntei» Städten Ofira «nd Mtt le^f. Reelmer 
man d^e Zahl der Studierenden auf derUiiiTerßtit «a 
Petth» die 771 betrug« biazu» betrdgt dieOeUmmt- 



lorwärde in der Jurisprudenz. Es ift merkwürdige 
dafs TOr sy Jahren der TerdienftTolle und allgemein 
gercbltztejffenü. ordentliche ProfeTTor des örterreicbi" 
fchen bürgerlichen Reckti an der Prager Unircrlullf 
Hr.'Mfr4«r/ Sckufttr, von firinem Veter Jofepk &Am/itrt ' 
deir IVoIeOroc dcsNatür- , allgemeinen Staats - und Völ- 
kerrechts an gedachter UniTerfitat war, zam Doctor 
d^r gefämmtcn Rechte proniovirt, und nun «anldiefci^ 
Micha€l Schufter, als jjecan der iuridifcben'FaeultlV» 
MdSabnC^MMMd (atlb Enkel det obeii^anaiiaktitMMb 
Äto/wr) lar " 



III. ElirenbezCugungen. • ▼ 

Seine Excallenz, der Hr. Graf Ctor^ Fcftctics roa, 
Tolna hat den Hn. Wirthfcbafisrath Chrfßitut lUrl An- 
drt in BrQnn zum AfleObr de« p«orgikoiu zu Kef^tbe- 
ly ernannt, und ihm die^bwn« Mfdaille.dai Gelorjp* 
kons u>ii Oehrl rammt.eiaeai Gnfclwnk lea 490 &ir» 



Vf . zukpmiDen.laflcn. 



fchen nicht unirten Lyceuins zu Karlowitz, bat toA 
dem k, k. üebenburg. Gubemial • Rath, Hn. hlieoUiir 
von Cßrrtf ein Belobungtfchreiben wegen der Heraufr 

f abe daa «rften und zwcytaiq Bande« üsuiar MoMmmtfO» 
ittßgMrieg., und die Zuücberuqgj eifier Qeldonterftftln^ 
ung zur Fprtbtziwg diefiaa patriotifchen Unierpeha>«nit 
zu welcher er ihn mit WiM^OM.auffodart driii^ 
Band bat bereits mitBladp O^ibIWW» jWUl»dlf ftaifc 
verladen), er baltan. • 

Hr. JBMfdicr IMbW, Oji«eier dw^ nrnm^tm». 
richts- Anftalt zu Mönchen, ilt von Sr. Maj. den^ K5- 
nige zum Ritter des Ciril • Verdianlt- Urdeoc iler baiar. 



■*»!■ 
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Dcceinbcr iQi j. 
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1^1 TSR AR 19:0» 
• 1 UfLfVerfit&ten« 

Unircrraiten , deren aamflOlBdM VcrtfeHdinU« 
«ntaafo^t« luiwtk fieb dekfai Taniaigk,-dn'Mf Uinm 
oBtar OffmitdMr 0«n«bn>igan|| MrfiJMinMidan Utwlt» 

fchriften» d. h, Lections- VerzeichnifTe, Programoiata, 
DifferteMionen, fo wie euch neue Gefetze und Anord- 
nungen oder Abänderungen, die Anftalten und Ver- 
luffiing der Univerfititen betreffend , regelmärsig «in» 
andtr nitzatheilen- Abhandlung«« von-gMfMinn Um^ 
fange und mit mehrcm Kupfern ansgeriatieC, waldM 
einer Buchhandlung in Verlag gegeben und als Kauf» 
waare zur Meffe gebracht werden , ßn<l »icht iioih» 
wandig aaier den TauTcb-Ga^anftänden begriffen. 

'' O Dti'' Anfntgtzeitpunkt ifc dfer 'ift« lanoar xf^V, 

ohgfeich die Milihcilung von früherer Zeit an, 
' wir mehrere lie zugefaßt haben, willkpbimen 
und rebr .dmk«mw«rtli ift; ' 
. 0 wird fOr jede der diefem Vereine beygetrs» 
tenen'UnirerutSten Ein Exemplar von allen aka* 
dfriiif nCj elf griiheltsrcli rifteii zurückgelegt und 
7.ur Leipziger Ortermcffc von an abgegel)cn. 

' - Jed^ UniverGtät fceht frey, nach ihren Verbllt- 

'laijXdh iBffar ^nmjilare ^bsngebeiau. Audi 
' Vif* b bcITonderVÜaber'efnlt'&nfle itaflltier swfrdbefc 

\ «nMlnahFa cid tüten ab^'efcli1o[Ten werden. Die 
Ve^fV^far einer aUademirchcn Gelegenheitsfchrift 
können auch einzelnen UniverUtäten oder FacuU 

'' ' täten oder Mitgliedern derfelben' bcj ditfer Gf* 
legehheit Exemplare «afend^n. 

^ 3) Der Allst. lufcli gefchieht jiil^lpzig von den dazu 

^, beauftragten Buchhandlungen od^r deren Coip- 
mifOonären. DieferWeg fcfaeint bey dem ohii]^ 
hin beftefacnden W«eliCalf«rkekr swifelien d«l 
Bnebhandtnngen dar taiehtcr« and fidierft« zu 
feyn. D iher ik^erdan dlWienigen UniTerfitäten^ 
welche nocii k^ine zu diesem Gefchaft beaof« 

1,1,. xiragVfe BoobliitndJitzigiflMaillaft^^fbiaoht liaban, 

u • 4ta»43ßmiiefGi>|lf»a»'«rgNnMRB* a 

•» "i^-Äinelne Uni verfitäten wflnfeb«n mit Iwnach- 

mnrtrßandlgen. 



,^ BalkaHdnfiv V«r«iBv-f» kMm'dtrblli» d«» 

näcbrtauch anf UniverdtSten aufser DeutfchlanJ^ 
namentlich auf die m den Niederlanden, M 
Schweden und Dimnuk, «nagadabnt ««ii«B.' 

AoFgefodert Yon mebrem Seiteft , dfn Erfofg der 
biaber^en Unterbandlungen über diefert gemeinwicb. 
tjßen Ge^enftand üffantlich bekannt zu machen, enü ^ 
ledigt üch Unterzeichnete mit V«rgUmD eitMr Ibf» 
nrpAMMalig, dttd koA, »AtTdl 



aufgenommene Unternehmen vea; d«B 
Erfolge begleitet lejn werde. 



u «. 



V t r z licknifi 

dtr dem Vtrein litfgetrtteiKtt Univer/itHten , 
tuhß dtm von dtnftWem btvoümluhtigtcti BuckkxndluMgm, 

I. Barlin: Dammler'Iiek« Buchbandlong. 
s. Bern: Prall, Ftf«li B«*Cwy» kfcZftricMt ' 
3. Dorpat: o. , 
.4. Erhingen: Sttia««k«r ial.-»lftelg. . . 
J, Oiefsen: H«y «r._ 

t. Güttingen: VaffTTnIi'oeek imd R u pr e ch t. 

7. Grcifswald: Mauritiuf. 

8. VereinigteUnirerGtättiallcu. Wittenberg: Hftm- 

m erde und Sc^WCtfckk«» ' 
. 9, HMd«lb«rg: p, . ^. 

ia Jana: CrOker«., ... 

II. Kiel; o. ' ... . ' J 

Ii. Königsberg: Unssr. 
13. Landshnt: o. 

:^4. Marburg : o. • . • . . • . « • r 

^. kf. Rortock: Stiller. , . 

1 6. Wurzburg : o. ^ . ■ . • , • ■ • , 



Fr eyhur g. 



y Bhr Frequenz der hier im reräollenen Sommar 
8liiSimid*n WKa^fieh im Ganzaa sQf a7^ Vbn die. 
fta' waren Theologen 60 ^lAnder 47, Ausländer 13}, 
• Jurirten 94 (Inl: 19, Aua). 0« MBdiciner4f (Inl t6, 
Auil. 19), Chlrdrgen 41 (fcil. 34t Ausl. S), Tbiar- 
irzte ] (AMliadsO» Uo^inttca 99 (laMadW jf * Aua. 

I (,> J#tW#/- 
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Jim 4o. Junittf ertbeilte die med. FacuhltHii. ^ol. 
OcM. Groftk ans Bruchfal mcb rorhergegitogener Piü. 
fiing nnd einer Torher dcrrelWn fibergebeitta. Pilhr- 
tMioa : de Zo«a, die med. u. chir. DoclorwQrc^e. 

Am 19. Jim. beehrte die philofophifche Facultilt 
Hhl. Gtriuml Eiltrt aoc Oldenbarg mit der Dort nr würde. 

• -xiii it* iäUnt^berrcicbte «ten dierellM FaMlMt. 
dwB Uer anwefimdm Hn. ftaß fWBwdric^^tldbtp aus 
Bayreuth, HilHburghaufifchem Legationsrathe', beyOe- 
legnnheit feines Aufenthaltes m Hei<le!berg zum Bc- 
weife ihrer liehen Achtting gag a n jfcnfelben und imier 
4tm dwMiffolUMn AmfaMraflvn Ancrkaimong Stü 
%imt DialfodMtt YtndMiifte dai pbilorepUlUi* Doetor» 
Biplom. 

Dia nMIiche Facultät ernannte am 14. Jul. Hn. 
J^lifp Lertni Gtigtr aus Heidelberg, Inhaber derUni- 

Terßuts • ApothalM iiBdaidu»KWg«iclvtaiiO«kUkMC> 
tan iUitgUed, znmllMMr. 

Am 30. Jul. arhialt Hr. Danitl Htimrick f Villip aoi 
Altneban, Privat -Docmu bay dar Uaiver&Ut, dia ja- 
ritt. DoetorwOrd«. 

Die in«d.E>ooiorwOrda erIaiig|aaMt.Oalob*rilri 
Itofold frank aus Mannheim. 

An 4. Ociober erwarb üob Hr. OttaAmintu Mtytr 
•M Seblafwig darch Ueberrkichung einer Diflart.: 4$ 
fiatnmJtgfrtm» taffi kirtd» fsrijtte , die jorift. Doetor* 
würde. 

An is< Oetfar* oreirta di« DbUofophifolie Facultit 
Hn. fck, Dmbant AjS ant -Mielt.^ ^lehar^aoch ala 

Schriftfteller bekannt ifr, und nun dia Profeffur der 
erieGhirchen und lateiniicben Literatur auf der neuer- 
SebMtUi UiifvifflUlfrLflilteh htkMidtt» samPooMr« 



Im letxt rerflolTenen Sommerhalheniahre betrug 
die Zahl der hier Studierenden im Ganzen 363. Da- 
von waren Theologen 64 (i;; Iniinder und 35 AuslSn- 
der), JurilMn «Of (Inl. 30, Autl. 174}, Medianer 41 
Onl .19, An^. i>) , lUaivnlUkan'34 (laL so,' And. 
KhUolcfm ao ObL t> And* <*)• 



Airch feine hiftorifcben Schriften 
Tflihmlialift bahannta ProFeHbr and Bibliotht^kar za 
Frankfurt a.M., Hr. Friedrith Ckriflian Schloffer ^ ifk als 
ordentlicher ProfefTor der Gefchichte und als BlbRo- 
tbakl-Direcior. mit dem Hofraths - Cliarakter bey der 
Univerfitit Heidelberg an Statt des nach Berlin abge* 
gangenen Hn. Hofr. nVkpi angcftellt , und bat bereits 
mit dem Anftnge des gegenwärtigen Winter halbeniaJ»> 
res beide Stellen angetreten. Bey eben dlefifr Uni- 
verßtat ift Hr. J. HiUthrand, rormals Profeffor inHH- 
desbeim, Verf. der allgemeiDenBildungstebre nnd des 
.«Oemanieuf, als aniserordentlicber Prof ellor der Pbi- 



• Mbphi«an(|afklte«aiidii#GtdMfimWi«terfltarJli«ril .0«r|Mr«eii«, w«ti 



fich Tov einiger Zeit varbtaltct Wti, alt 
Univcf-fitü^ Heidelberg avffdiob^ll, ^fD4 init der UnW 
TorGtat IVayburg vereinigt werden,' eines Garütehtes, 

welches für die Stadt und Unirerrult Heidelberg die 
erfreuliche Folge .haue, daU Se. König]. Hoheit dar 
Grofsherzog vonfUden durch daffelbe rcranlaTst wurde, 
von neuem di« groCiisatbiga und tärftlicbe Vecfidie. 
rung zu geben , «r wmr&m SMaNnar aai ft a f en trat dnft 
dia Kurfürften von der Pfalz fo glorreich und ht^rrlidl 
«gegründet und| aqferfaaut, und was fein wifCenfcbaft* 
lieuendcr Groftvater noch vor Kurzem, da es durch 
dieUubilde der Zeit (ieinaaiUntettan9e,nal|e wait« ant 
fo vielen AufopTerungen wieder Ib treJFlidi e in e u e it 
und bergeftellt habe. Auch er werde rielmehr die 
Uni rerfnat Heidelberg, einft eine der erfien Zierdeu 
Deutlclilaii Jj, und nun nicht die unbedeiiiendfic unter 
ihren deutlchen Schweftem, in feinen fernem Schutz 
nehmen, und alles mSgliclio tbnn, was zum God^*' 
haatoid glücklichen Fortkomtoen derfetbien nur irgend 
Mwaa beyi ragen könne. DieferVerlicherung ungeach- 
tet hielten es die Lehrer der UnirerPität f ir den Um* 
ftänden angemefTen, auf die VVichtigkeit und ehema- 
lige fovrobl als jetzige Wirkfamkeit der UniverOtlt 
«wocrklaB zu machen. Diefs gefahah in lofaHnder 
S«brift: »POr di« Er^ltung der UntVflrfitfv HaiM. 
berg. Im Namen der Li-Vii i r df r Univei fität ausgear- 
beitet von Dr. Karl Salomo Z^cLiri^, dem zeitigen Pro- 
reetor der Uniferüiat. Heideiberg, bey Mohr tmd 
Wintar ig 17. 3« SL «. " Es ift darin geseict : ,1) d«(t 
fcbon in ftaatefvirtUehiaftiiohar HinBebt oi« Uiiiv«^ 
JItat Heidelberg vielmehr zu erhallen, als aufzuheben 
fey; s) dafs die Vorzüge der Stadt Heidelberg derfel- 
^en die gültigften AnCptüche darauf giben, der Sitz 
einer Unirerlität zu feyu; 3) daCs /tuch das Intereffe 
d«r Religion und der W'ilTenfchaft laut gegen die Aaf- 
llCbung derUnirerGtat Heidelberg fpreche; 4) dafs die 
Cbre der Regierung die Erhaltung der UniverfitSt un* 
bedingt fodere. Wenn auch wirklich an die Aufbe. 
bung der Univerfitüt Heidelberg Tollte gedacht worden 
fcyn , fu find die in diefer Schrift zugleich mitBefchei. 
denheit und WOrd« •■ugefuhnen Qriind« fBr iii«£iw 
balttmg derlelbenibtrifftig und gewidirvofi, dafswoU 
nie wieder ein folcher Gedanke aun;ommen wird, und 
dafs mit Gewifsheit behauptet werden kann, die Uni- 
verfität Heideiberg werde auch fernerhin , von ihren 
FOrften mit viterlicher Hand geuBegt, leben und wi«w 
keni t|nd ^vvohl gerne ynten Abfichten tttrerSriftcr 
und Wdblth'äier in fortwährender Thitigkeit fthr di« 
Wlffenfohaften und ihre Erweiterung rechtfertigen 
tfndtÜUIm. ' ' ? • 

r- . •• • ■ • 

. .. •.:.''♦•»* I I" - I ■« •» 

Am JI. Jimiut ttuth'Afekfihr HiUckty Antifkei und 
Pfarrer von St. Johann tsu Schafhaufen, alt 79 Jahr. 
Als SchrififteTler hat er Och bekannt geniacht durch 
w«ti» v«rl«hMd«ni«,gaaietn« VoeyrtMln 
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I. Neue periodifche Schriften. 



o]gende Jonrnal - Fortfetzungen Hnd To elfcn «tiS 
errohieuen und verfandt worden: 



l) Allgein. geogr. Ephemeriden. Igi6. iites Stück. 
3) Der deutfcbe Fruc htgarten. JtcnBdes itet Stuck. 

3) Curiofiiiten der phyüfcli - literarifch . artiftlfch- 
hirtorifcben Vor • uud Mitwelt. 6ten tSandet 
3tes Stiick. 

4) Nenieüs. Zehrchrift flir Polaik und Gerchiclite. 
Herausgeg. von H. Ludef. toten Bdes 4icsStilck. 

3) Opponiion&blait, oder WeimarTcbe Zeitung. 

Noreniber • Heft. * 

V ei mar, Ende NoTcmber 1817. >* p»- '{ 

Gr. Herzog!. S. pr. Landes-Indnftrie-J 
Coinptoir. * 
# • -1 



weichet wir, nnd'rwar nur bieFelbfr, 'unter der g«« 
/«lliijen Auflicht dei Herrn Krfiiiders, verFerttgpn laf- 
fen, und deffen Einrichtmig näher au« obiger Schrift 
zu erfehen ift , werden von uns jedeireit angcnommak 
und prompt erfüllt. Wir verfpreohen dea louglicLIt 
billigen Frais. ^, 
Berlin, im November lg 17. > 
^ Maurer'fche Buehhandlimg, 

fPofiftralie Nr. 19. 



Das Januar- Heft Ton den Lärm 'einer neuen der 
Unterhaltung gewidmeten und von M, Ttnellt heraus. 
gegi*benen Monatsl'ciirift, zu welcher mehrere belielite 
Schriltfieller Beyträge liefern werden, ift fo eben bey 
Auguft Hücker in Berlin erfchienen und *er- 
fandt worden. Für 4 Rtbir. ift der Jahrgang durch die 
löblichen Poftdmter uud Buchhand lunj^m zu bezieben. 

II. Anliündigiingen neuer Bücher. 

Durch alle Buchhandhingen ift folgende iniereC- 
fänte Schrift zu bekommen: , •,, 

Vom 

C a t h e t 0 m e t e r, 

einem < • 

»tuen fVimktlmtß. I a ß r u m t n t 

welches ^^l^l 
leichter zu verfertigen und wohlfeiler ift, die Wipkel 
genauer Tniffet, die Berechnung der Figu'rerf erleich- 
tert, und weniger IrrihiVrurrn der Beobachtung auf* 
gefetzt ift, als andere b<*kannie VVinkcl- 

mftromenie, ' * » 

' - • ; ' .■»on • . 11 ■• ..' 

Dr. Augn/l Leopold CrcHe, 
Köuigl. überbaurathe. 
Mit einer Kupfertafel, 
(r. 4. B e r 1 in , in der Maure r'fchen Buchhandlung. 
.S^, . Preis : 1 Rthlr. 

T (F'lr die BeficMer ein«"» Inftruments gratir.^ 

•V Auf di«res Wi^ik^Im^r» - Infn-umcnt ift nris Ton 
Seiten eines hohen Minifterii der Ftnnnzen und des 
Handels,. mitteUt Patentes TOm loten Octoher d. J., 
das ancfchlierdiche K>'cht zur Fabriration und zum 
Verkauf auf acht hinter einander folgende Jahre er- 
stellt worden. BeTtellungea auf diefes Inftrumenr, 



~ 0 

Neue BihUcthtk der tcichtigßem Rtlfihtfchrtibumgn ^ zur 
Erweiterung der Krd - und Völkerkunde , in Ver. 
bindung mit einigen andern Gelehrten gefanimelt 
' und herausgegeben Ton Dr. F. J. Bertutk. 
Zwttftt Hälfte der 1. Ceniurie. iitcr Band. 
^ -• Auch unter dem Titel: 

Rtifen durch Moothißan uni Sinde ; nebft gcographi» 
fchen und hirioiifchen Nachrichten über diefe 
Länder von Htinr. Pottivgtr. Aus dem Englifchen. 
Mit einer Karte, gr. S. Preis a Utblr. i J g«'. SadiL 
oder 8 Fl. 44 Kr. Rhein, 
ift fo eben verfandt worden und In allen Buchhandlun- 
gen zu bekommen. ■.»'••'. ' 
Weimar, den i5.NoTbr. 1817. 

Gr. Herzu^l. S.pr. Landes.Induflrie- 
So eben hat die Prcffe verlaffen! 
Lttztes fVort üktr die Strtitiiktittn der Stuiitrtm. 
den in Hille feit dem ^en Mirz 1817 von Immtr' 
mann. Eine Erwiederunp aul C. il. .S. S'c/jM/sf , der 
ArineywirfanfchnftCindidat, Antwort auf: „Kin 
' Wort zur Bchcrzigung von Immermann." Nebft 

3 Beylagen. Geheftet 5 gr. 
Diefe intereffante Sclirift ift den Studierenden al- 
ler Akadcmieen, to wie deren Zu;:chiirigen , zur Be- 
herzigung zu emjifehlcn und zu haben in den Buch* 
iandliingcn zu Halle, fo wie in 

ErnItKlein's literar. Compioir in Leipzig 
und Merfebur^. • »• , 1 

■ -1 . ' !i • ' ■ '»^■^'L'*, f ji 
Dr. Benjamin Franklin's nackgelajfent Sckrifttn 
und Correßiondcnz, nebft feimtm Leben. Aus dem 
Engl. übiM fpiit. 3ter Band gr. g. Auf Schreib- 
papier » Rihlr. oder 3 Fl.- 3 < Kr. Auf, üruck- 
pap. I Rihlr. la gr. Silchf. od. i Fl. 4t Kr. Rhein. 
Diefer Jte fland, womit fich frastWiV/ Briefwech- 
fel fchliefst, ift nun ebenfalls fertig und in allen gn- 
te« BochhandhiTigen zu haben. — Der 3te Fand, weU 
eher deffen kleine AuffAtze iia Gefci»«ack de« Engli- 
fchen 
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fchen Zufchaucrs emhilt, ift bereits unter der Frede, 
und wird, To wie fein Lelxn, wclcli« das Ganze b»» 
Tchliertt, noch im Laufe-ilieCes Winters erkli^iMa. 



lUm Frenklin'Cclien 



■affn?, :n einpr friitpn deut- 



fÜMtoAJefajtrABtaaogt ciaeia ü^uiig geäuiMxten Wunfcbe 



« i^eimar, d«n »0. NcjTbr. tgi/. 

Or* Hkirsogl. S< pr. Landes«lndultrie- 

HL iät&chiery To lu TerlukuCen. 

Folgende xwty Jpro&«L blMM Work« JlBd 

Verkauf: ' _ ' 

^t' t>) ifcM iEnvUMfW «MNB»,icM. 

ditir, ad Attn, i|f |j|,ir- 477tf* la Pwgimnii*' 

Auch find daron noch einzelne JjIh |:;^;ii^e bii 
XU 17^4, aber ohne S«p^. tt bidUtt^ zu haben. 
s)I>>« eror<e Zfi/rry^Aff'Utitverral.LeitloMi «Hw 
Künfte undWilTenrchaften u.f.w. €4TbriDk Fot. 

• ' iJrjS"" }©' In Pergamentbänden. " 

Ijeiil^lMni , w*1eb« l^b dafllv b^, «lir mddnh- 

^r^rd^ ich die biJIigrten Preife anzeigen. 

Laipsig, d«niO>NoTeinber igir. 

. Joii. Balth. ächtegg. 

IV. HerabeefeMeBücker-Preife. 

Harabgefetzter Preis Ton 4s Rtbir. 11 gr« Mlf 
aoAtiiJr* biib£nda der JubUatcJMOb ifis« 

Tom Jalii 1- 5 0 bis iSco rerftorbenen 

« « f X.f .'^ • ?. »" »/»i? « »'» 

* ,t . liter bia lyfr un4 leuMr B^ikd. 

L«ipslg« bqr Oerfaaril Flalfelc«» dam 

l . : tioi-f- itt6: ■. . . : i 

DiaCrt Tun dem Veteran« der deutfcben Btblio> 
liaannn ToIlenH«»« Werk f-dat fein« OMimttgkait 
JW|Mf«JV^lfiaiidift)(eit den in gleich em racne he- 
^i^WnwelP firaMrn "Werte eh des Vf«. «nd f?en durch 



Ii t X i e 0 « 



— — — — — . --^n VJL«Il.i<B 

'flH!r(fT!><m nyftei^^nr >Fdrr«h\inpen zu verdanken hat, 
itt au« zwey Genchlspunkten zu betrachten : Fa ftellt 
fleh errteni, \*ie Tchon der Thel beragt, als ein rain 
■bgeCeblönorfea bibKosn^biCefawXImze dar, du hier 
^ ^ »i* > m bay Mi>«ii. Wtfcin nicbt mder^ mög- 



licli ift, zwa»' itacLherige Ergänzungen und Berichti- 
gungen nicht ausfoliliefst , aber, fo wie es nun in fei- 
ner vollendeten Gefiait tot den Ai]gen des Publicums 
liegt, ala dauernder Orundftein su betraobten ift, auf 
welchem Ipatere Bibliographen 'vit Sicherhot fart- 
bauen können; swraytens umfarst djefes Leyicon den. 
jenigen 7-'fr»um der deutfcben Literatur, defler: be- 
ginnen die Wiege alles deKen gewefen» was wir heute 
mit Recht m dldb JhÜAmu «M tar iDan Mfcü a aaa 
' tflbman kOnneit. 

' Der Verleger unternahm diefs Werk, wie er £cb 
Idniwicheln darf, «us rein patrio'tifiehem EifiHr» wat 
ar aacbbar naoh mabr dadurch bawtaa, daft ar aa is 
da« fb drknfvolfMi und den- AleKliaiidhl bafandara 

naehthcili^en Kr i rr:<:ii!urn ■'ini:ntPT'hroclscn fortfetti«, 
InRitckücht nun , daU der dieiein bäiidereiahe^i Werke 
zwar angemeffene, aber unter gegenwitriigan Zeit- 
umfianden wohl manchen Liebbabei^ abfchreckanda 
Preis ein Hinderililc layn könne, dieret vorzi>|^!ch 
den Bibliotheken To anenibehrlidieLexicmii anzufchaf. 
fcn , will 3ch der Verleger noch zu einem neuen Opfer 
verfielicn: Fr fetzt nainlich »ljü [jt/t jn h'w Ende der 
Jubiiare>!UefCö i^ig den hi.sher I^citandenen Preis Toa 
41 Rtklr. I» gr. auf loRthlr. herab, nach.£cfaGHar» 
OMiM' wird aber dar alta Freiaitriadar cuumiaa* ■ Wuk 
kann fiob ani laiiiaa fia&aUBnca» fbweU an den V«|^ 
leger felbfi» al* «I ante laüda BmUmmUi 
waadao. 



V. Vermirchte Anzeigen. 

"Da dar aifia Redactaar nrirers Oppnßtions-Alattc 

0('ii fler Weiroarifcben Zeitung, Hr. O. L. ffuhiHi, 
Ton der Redaction deffslben abgeht, und ein Andrer 
an deffen Stelle tritt, fo erTiichen wir hiermit dat ge» 
ebrta Pablicvo»« i^nd alle nnfra rerehnen Herren Car> 
rerpondenten and Mttarbeftar des Opp. Blatts in> und 

a /-PI hil'i Deulfchlan J , ilire Beytril^e, fowohl for jalt* 
aU in dar Foigef irauier nur unter der AdrefTe:^ 

A» ^ Htrtmsgthtr itt Ofrpifi^ttt-Bmt. 

im)] in ein^m Vmfcklage am »n/, nie. aber onter einer 
andern, gefalligrt einzurchicken, damit Qa «m fiabdt 
in Hinden kommen , und -kanftighiir jeiar «ninga* 

nehme Verrtnfv verinicdrn \vrrt}s. 

Weimar, den 13. Norember ig 17. 

Gr.<fl«rxog1. S. pr. Landes- lüduftri^a* 
Comptoir. 



Auf Vfr1ingeAliaz*tige<i wb- bJerdtrrch , Hsh Hr. 
Dr. n'egjckndtr nicht VArfan^Br 'dA' RidMfi«n«t über 

die Kotht'ßki Zätjekr^ fk, (Mi^im mfoirmy- 

" ' Diw RidacHtm dtr A» L, Z. 
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THEOLOGIB. 

Jkwa, b. Mauke: tUrtramte Brirft Uber Cftrißm- 
thum »nd Prottflantismus bey der dritten Jubel- 
f«y«r der iHtharifchen Reformation eefcbrieben. 
Von Dr. R A. KUin^ Privatdoc. der Philof., Collab. 

Mioilt. un f dei Grofsher/o^I. fatcin. und nüne- 
' ralog. Societdt zu Jena Mitglied. IÜ17. jiia S. 

r\er Vf. diefer Schrift, welch« mtnelM zeftfvinif« 
Jk^ aosgefprochene Wahrheiten enthält, walilte zur 
DeHiellung derfelbeo die Briefform, weil ihm diefe 
•taen frcyem Ideengang zu erlauben fchien ; und be- 
nimmt den Zweck den er durcb diefe ttriefe <a be- 
fördern wOnfchte, dahin, den Oeift einer ebridrliebeii 
Liebe gegen anders Denkende noch weiter zu verbrei- 
ten« auf den gegenwärtigen Zuftand unferer Kirche 
ürfmerkfam zu mechen, gewiffe zwar fchon bekana- 
l«k tliec nidit fettfem beherzigte VVahrbeilea zu noch 
dlgeme!nerer Kunde za bringen, und in der Zell Be- 
fangene zu'n wahren Wefen des Proleftantisnn« »o- 
rücKzuführt-n ; und fo liefert er in dem erflen Brief: 
t^gemtint tinUttendi lit:racktmge>\ über die neuer«. 
1lu»hgifek$ Aufklärung. Nicht unpaffead iafst der 
Vf«d& iM^rfchende Verfchiedeuheit der DenktiiigS- 
91t in fcirehlieben Dingen in der SoUldemoc des 
fiaaes einer Kirche zur Feyer def dritten InbeueflM- 
der lutherifchen Kfformatjon Heb ausfprechen. Er 
y fftit» dann auf die gefchichtlichen Urfacben der jetzt 
her^kendeo Aufklärung aufmerkfam , und verthei- 
diak die letztere gegen fb maoche Vorwttrfe» die ihr 
MwAbidieh gemeeM. werden. Freylich kann er ee 
■lebt läugnen, dafs Manche zu weit gingen, indem' 
ieaJle* l'ofitive abwarfen, dafs der Keligiofilät Vie- 
ler ans dem Volke durcti uiibefonnene Mi Itltciiiing 
^0g^lMiea Lichts gefchadet wurde ; aber er erinnert 
aveb-mit Aeelit, debdie Paliiologen durch ihre Un- 
biej^famkeit und durch ihr Feftluiteo am alten! Buch* 
iaben dem ChrifUnthuroe noch weit mehr gefchadet 
haben. Zugleich macht er auf den fegensreicheo Eio- 
Änte« den die geftiegene Aufkiätong auf die ibcolo- 
■ffeben Wiflenfehaften, felbft bey Falaologen und 
Katholiken, und auf die Biidnngdes Volks ünberte, 
■ufmerkfam, und bemerkt treffend, dafs wir din 
betrlichftea Folgeo erft in der Zukunft erwarten 
dürfe«, wie diele fich aber fchon jetzt dadurch an- 
ktadigen, dafssn der Stelle der alles Heilige rerfi^ot- 
tgnden Aufklirnngsluoht fiob mit bjeroonenem For- 
Miungsgeifte religibrer Sinn M vcrblndan anfaMc. 
■ Mitfeftem Glauben theilet jeder denkendt TJMOM|g 



diefe frolien Hoffnungen , und achtet nicht der. 
düftern Gefichter, in \velcli»n engherzige Obfcuranten. 
uns den Verfall alier Religion als dem DahinfcbwiiBit 
den des Sapernetnralismus nothwendig folgend vei«t 
kOodigen. Jede moralifche Rerointion zeritört di«' 
Harmonie in der menlchlicben Ausbildung , indem' 
Ge nur Eint Anlage vorzugsweife entwickelt. Erft 
wenn nach ihr die i'ei iode der Ruhe eingetreten ift,' 
k/fän die AMbildung der andern Anlagen nachgeholt^ 
und jcnn Banpooln wieder heigeftellt w»den. • VVe* 
nber, der nicht an alter FerftNetiUlitit des MenÜBlieis 
verzweifelt, miichte darum jene Revolutionen, wenn 
der meorcUiiche Geift zu ihnen herangereift ift, als 
Unglück bringend verfchreyen? •> 
^Ticfyt^ Brief. Das lViJ$n der Religion. Jedem Men>. 
leben ift Keligjoa ein Uedarfnife,er bedarf derAeligjon^ 
weil er Menlchirt,und er iftMenfch, eben weii er^vnai 
Religion weifs. Er hat nicht blofs ein Organ fi\t fie, foeK 
dem fein j;airzes efen befteht nur in ihr und durcb Ge,; 
Im Menfcheo liegt etwa« GöttÜches: diefs ift das 
Bandy durch wefehes «r ni|t der Gottheit zufammea^ 
litogt;.» er "weib snr dsrnm von diefer Gottheit 
auber ihm, weil ihm fein innerer Gott «u jener hän^ 
fahrt. Unfere Seele ilt ein Thcil der Gottheit wh«t 
uns, freyüch ein verfchiedener und getrenuter TheiJ» 
der aber raltlos nach feiner Vereinigung m'it der 
l)öchtten Got^tieit bidftrebt. £s ift das an6chtber» 
Wefen , die güttUehe Kraft in im«, weiche Sokrete« 
feinen Dänwn nannte, und welchen Jefus auch dem 
Kiiide zulchreibt, indem er faf;t : ilire Kngel leben al- 
lezeit da-i Angefleht tniines V atprs im llunmel. 
Daher erklärt der Vf. für einas leiner erften Dog- 
men, daÜB 'jeder Menfch einen Dämon babsi in WM- 
chem fein g3nzes Seyn begrOodet fey, der von Gott 
ausgegangen, mit diefem in dem geoaueften Zufain- 
menbange ftohe, aber dennoch nicht ein von denl 
Mciiicijen verfcliiedenes Wefen — kurz fein eigner 
Gei.t fey. Diefes Göttliche im Menfchen d. i. dit 
Urrttigim d$r AStn/Mtitt die «inslae «od wa|iro - 
Quelle aller Religionsformeii. tritt aber tfa|rt flwt^ 



deutlich vor feine Anfchauung (d. h. doch wOhl: «4^ 
wird Heb nicht feiner felbft bewufst, denn snberifan 
ift ja nichts im Menfchen, von welchem es angj^ 
fchaut werden könnte); es offenbart fiph./ipr iOiOlBii 
seinen Augenblicken, wo !die Welt'nnd ihn 
•.virkung auf das Lebeosprincip es nicht zurück« 
fcbeucht , dem Menfclien. Macht derfelbe das, was 
er in diefer heiligen Stunde empfand, zum Gegenftaa- 
de feines Nachdenkens, fo bildet er dadurch eioo 
indsvidiiille Religion. Wird die Urreligion in dnx. 
firicheuiungsweit Isft gelisltoo, lo gelUliot fie fiofa «■ 
^ ii) • ^ 
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iHiftimmten Dogmen« welcbe die otftethe Rtligiom 
■nsmachen, uira derSpeoulation'anheimfalles. Dia 
objective Beliglon mufs daher vom Standpunkte der 
Urrelieioo aus beurtbeilt werden. Das Göttliche im 
MtnCen«! fprieht Geh am deutlicbften nnd (tärkitea 
in dtr Sehniuoht oaeh dam Oott aarser uns nnd im 
dtin Gewiffen aas. So wie jene Sehnfucht nar ia 
nnbeftTttinn baren UmrilTen gezeichnet ift (daher di« 
rrofse Abvreiehang in Glaubensartikeln), fo fprieht 
leb d«f G»«rllMi bei Alias »od flbefVinfihniMod 
:Dar«li dtefa Bmlditang unrarar Natur Ift dm> 
da« VerbjlllRifs dea Glaobens zum Handalo gegeben, 
der Höchrie Grundfatz fOr alle KeBgionstbeorieen 
mufs der feyn: Glaube, damit du handeln kannft. 
ladaffao ifii doob dar CHaobe eben fp wichtig als das 
■irMel», dann ein Zwack ohne Mittel ift nur ein 
leerer Begriff , Hancletn ohne Glanben nicht denk- 
bar. Bey dem Glauben kommt es iodefs auf diefe 
oder jene beftimmte Form nicht an » denn das Göttli- 
che offenbart ficli bey den einzelnen Völkern und 
in den einzelnen Zeitaltern, felbft bey den einzelifair' 
Menfchen auf verfchiedene Weife, je nachdem Sinn* 
liehkeit, oder Pbanta6e, oder Verftand, oder Vet> 
Bunft das vorherrfchende Princlp ift. Fflr jeden 

Eafst die Form feines Glaobens ; einem andern Men- 
)ben einen ihm fremden Glauben aufdringen, heifst 
Hm «Ine fiebara Stotsa der Moralittt nehoien. Ift 
Saltilttf fir «Iii« nane RdiglonBAirm reif, fo bat' 
Wamlüd'aQtldg« ihm diefe von aufsenher gewahfam 
aofaudrtngen; denn die Urreligion (teilt Tioh bey ei- 
nem jeden Menfchen von felbft (?) in der F6rm dar, 
weiche die- wabrbafk Mfleod« Aqd nothwMidige ifu 
MttiReMit »Melkrt 'dar Vf. aifi-SbUaffb; dafs mill»ra 
Zeit ftlr eine alleemeine Vernunftrelißion noch nicht 
reif ift, und dafs daher diejenigen thöricht bandeln, 
welclie eine folche fcbon jetzt an die Stellt .das foi* 
tivan Cbriftianismus fetzen wollen. 

Jamabr Ree im Ganzen mit den praktifebeii Fol- 
Mmngen des Vfs. einverftanden ift, defto kOrzer 
glaubt er Ober die Theorie von der Entftebung der 
KeHgion , mit welcher er keineswe^es fich beireun- 
den kann^ feyn zu dürfen. Wir billigen zuvOrderft 
liiebt die Aasdrflcke nOottbeit io uns" und „Dlmon,** 
mnaMrekban dar Vt ynltu nidaU alt den meofcb* 
lieben Oäfft verltaadan Wifliin wtfl. lener vertrlgt 

fich fo wenif» mit der Berchränklheit und Sclnväche, 
. als mit der Perfectibililät des meofcblicheo Geiftes; 
diefer ift ganz unpaffend für einen mit einem irdi. 
leben Kdrner verboadmiea Geift. Die UnvUgion 
des. - vf. Tft M Ihren» «hm» nnd «War dedi anmlttdbar 
/elißiöfen Elemente, der Sehnfucht nach Gott, nichts 
Urfprüngliches und verdient daher jenen Nimen 
nicht. Denn der Vf. fagt felbft S. 43, dafs urfprüng- 
bcb 6ch das Göttliche im Menfchen nur durch da« 
OewifTen ausgefprocben habe, und zeigt wiedielde« 
tiner Oottbeit zuerft dnrcb Sufsere Begebenheiten in 
dem Naturmenlbben geweckt fey. Diefe Idee aber, 
wie 6e ßch der Wilde von feiner Gottheit als einem 
dam Menfchen an Kraft QberlegeiMO Wefen bildet. 



Sil 

aber keine Sebnfuebt nadh Oott henrorbringen ; zu 
der letztern erhebt Geh der Menfch erlt, wenn et 
den BegrUf einer moralifchen Gottheit zu faflen ge- 
lerot fett» . Oagegeo ftimmen wir de« bey, was der 
Vf. g«na voreilige Aufklärer erinnert ; ot^tewh 
jetst vi« mehr gegen anmafslicbe Obfcuraoteo zu re- 
den fern möchte. 

Dritter Brief. ; Offenbarung t$nd Ckrißentkum. 
Der innere Gott redet zu dem Menfchen, je naclf 
den dielar labig ift, di« ionei» Aaffvaebe zn verfieben. 
Ea bat.sn allan Zeiten grofs« «pid «dJe Menleben ge< 
geben , denen es vergönnt war, einen tiefern Blk:k 
in des Geiftes ileiligthum zu werfen. Was &^ fo 
vernahmen, verkündeten fie ihren Zei^enoftan flis 
öttliche Offenbarung, obgleich diefelbe von. der 
Jffcnbarung der Uebrigen nicht der Art, CtMlem 
ripr dem Grade nach verfchiedeo war. Die F^na 
der Urreligion , welche Oott durch Jefum ausgefpro- 
chen hat, ift nach dem Zeugniffe gefchichtlicher Ver* 
gleichongen diejentoe, welciie die reiafteo Begri^e 
•«f (teilt , einer i)n:Na«hdenk«a fafaon gpfibten Ver- 
nitaft völlig «ntfpciott «Ml glns dttn gaäignet ift, 
dem aof tf ner Mh«m Stufe der Cultnr ftebenden 
Menfchen das fittliche Handeln zu erleichtern. Nach' 
mehreren treffenden Bemerkungen gegen den 01aa> 
ben an eine aberoatarliche Offehbarung Snftart der 
Vf., dafs, da ein« mittelbare Offanbiruag Int kdsJi- 
li«h«a Sinn« doteb «igantlieb gar kabi« foy, fieb di» 
Kaliooaliften doch lieber von aller Offenbarung im 
gewöhnlichen Sinne losfagen follteo. Wir itimnien 
mit ihm gaoa Qberein , wenn «r damit diejenigen ta- 
delt, weiche hinter dem Doppelfione ^{enes Wort« 
ihre tbeologifcbeo Anflehten verbaroen wnllea; b«> 
«JJjkeo «her, dafs die Annahme einer mittrlbartn 
Off««b«tnng es fey , wodurch fich dar Hatioaaiift 
von dem Naturalilten nnterfcheidei. Eben fo wenig 
können wir ganz zogeben, was der Vf. S. 89 be- 
hauptet, dafs nämlich Jefus, in wiefafn «r leine Bett» 
gion nur dem inn«m 0«ll«, dem Logo«, ^ardaakta^ 
anfgebört hab«, On Jdd« lu lajn , und .dafs die Reli- 
gion, Hie er fflr feine Perfon gehabt habe, ratiooali. 
itilcii ^evrelen fey. Da Jefus nie «ufbOrte, den s6tt?j 
lieben Urlprung des mofaiichen Ofefekae« anznaniein 
nen, da er ietn« Rcdigioa «nf dear^ 

Mobismna ftotfhr; Ib könnt« dae«' wit vi 

Lehre nicht unmittelbar fchon im mofaifcbenGefstT« 
enthalten war, nach feiner Meynung nur entwe.les 
ejoe EntWickelung des Geiftes jenes Gefetzes, od«* 
eine nnmitteibare Offenbarung Obttea (eyn. O^lm 
beiden Fällen di« VMttAnIt Jefa di« eigejitHeb« Q|aal> 
le feiner Lehre war, geben wir gern zu ; in wietem 
er feine Lehre aber felbft auf eine fremde Autorität 
ftOtzte, war fie ihm eine po6tive. Wir dürfen alb 
nur (uen, dafs er Ratiooaliit gewefcn fey , oho« fiel» 
daffen Wwnfat an feyn. Wenn der Vt. S. 90 ff. ein» 
Accommodation Jefn nach dio Begriffen inner Zci^ 
genolTen in Hinficht auf die Wunder und attf dieMef> 
fiasiJee annimmt ; fo fragen wir ihn , ob man es von 
dem ftärküeo. Gellte wohl erwarten dürfe, dafa er 
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leiben herantgetreten fey? Wir nehmen doe Btha-^ 
geoheit in ge«ri((in berrfcbeaden Begriffen feines 
Sattaltan «mit Ifeiber ton Jefu ao, als dafs wir durch 
•im folelw AesMOinodMfao , die immer in Hinücht 
der Moralitit znreydeutig bleib», tütm W\kekßO>»uL 
den Charakter JeTu werfen Ifffeil^ <4D*r •Vfc'^irtil*»»^' 
Ibheidet darauf den Meffianismus (den doroh die M«(< 
iMidee ia ein iadifches Gewand gekleideten Chriftia» 
■iimM), wcbhea Cbrifto^Uhrte, Und den Apoßä^ 
tUnm^idtn von «Im AjuiWli iiiiilr ihmr Ipdividua- 
litilt aafgefaftton norf nach lÖdlMimP.ViiHkeilungenr 
erweiterten Meffianismus). So \^ie das Cbrlftenthum 
in allen Jabrhuuderten verfchiedene Formen ange- 
dommen habet fo wi^l er, liafs et aucfi jetzt mit den 
Bedorfnifl«» nafamr Zait io UebwrainfttnmuDg ga- 
bawbtwente. .Naoh-MaMr Anfcht iMifebt «bw 
fere Zeit , dafs die Udeäo und das Wefen des wahren 
Chribiani&mus (d. h. der Religion , welche in dem 
GemiUhe unfers Herrn l«bte3, von dem jodifchen 
Meffianismn« und ApoltelicianHis aoagafchiaden wer» 
den. Watar,^ab«r dir Völkift ■an dMer Sbheidong 
Boeh nicht tthig, «smufV erft da 7U vor bereit« ^ » t rditr» 
rwrfrr 'Brief. Prot^^antismus. Hin w«f«ntM- 
ches Merkmal deffetben war und ift die Nothwchr 

Segen Glaubenszwaog. Die Proteftation gegen die- 
sn mafs fo lange fortdauern als es eine Oeg(>npartey 
•Mit. Mdohtaa die kräfttoeli: ¥fWf de» Vfk übt 
dianeaenr'VbHblaunKen <ier-f»M«ftinteli<Mir*frb«f' 
die Pflicht der protedantifchan Fflrften , fich rtirer 
unterdrQckten GlaubenshriKfdr anzunehmen, da f.t- 
hurt werden, wo gewirkt werden kann! — Mit 
Recht erkifart der vf. , da{s der Protefteatisinu» kein 
InbiifirilF von Dogmen fey, fondem nor eine heuri- 
ftifche Maxime angebe , nach weicher in Glaubens- 
fachen verfaHren werden folle, nämlich den Grund- 
fatz: daß die heiligt Schrijf als dit einzige wi ge- 
/ehtoJfsHt Offtnbamng GotUs für thum jtdin Chrißen 
4k lüekttriHfriiM* Glaubens fey. Es ergiebt Geh dar^ 
mss forden P^otertariten das Hecht, «nd die Pfliehfc 
rniit eigenen Augen die heilige Schrift zu lefen, fie' 
nacb feinem Gewiffen zu erklären, und feine Ueber- 
x«ngung> weit es :die Hechte Anderer geltaiten 
•■ddn Heil der goien Sache es fodert, frHr zu be- 
kenn«!, endiiob Jede menfebHebe Aiip<»rität , i^/x jW- 
cht, xnvcnrweffen, und gegen Oe^ifTenszwiltg och 
zu vertbeidigen. Da der Proteftantismus alfo tiur 
ein fermater Orondfatz ift, fo ift er von der pro- 
W teii ilfcl w a Kirche sn unteFfeheideo. .Diefe ift von 
fedem*n«r«iM'«UlUche Form, nor Ein« von ^lelMr 
möglichen AR«r«di1tfng>>n jenes 'Orarfdlatzlft.'*''SfdF1ft 
einer ftets fortfrlireii.'n leo VerbefTerun;:; f iHi^, in 
wiefern dieErkenotiiiCs des Sinnes der heiligen :x:hrSf- 
MD» wto )ida menfeUiebe Krkenntoifs immer voll* 
ItMBHinar'iNrilM kaaa»- Alan kann alfo mit der nro* 
tefliHt1feh«B BUratie nnzafrieden feyn , öhiMr ata» 
Protetiantiimus dadurch zu nab9 tn treten. I>efens- 
werth find die Bemerkungen' des Vfs. Ober den 
Werth des Proteftatitijmos; worin die gewöhnltelten 
Aoficbaldiaungen der Gegpa» tiaSMa teantwartet 



den Urfprung uikI den fpätern Mifsbrauch derfelben, 
wohin cter Vf. ngit Hecht auch die Verpflichtung der 
Geiftlicheo auf dicfolbeo rechnet. (Die Verl heidi - 
.sang deceri welche b^ dndam<<Anfidbtv9 dieta« 
Jalmrar JeifMn & rjt6, bat aaa dweluHtt aieht belria» 
digt.) ' Uöier den^ OrOadeo , welche der Vf. der Uo- 
abinderlichkelt der Symbole entgegen fetzt, ift der 
der ftärkfte, dafs unabänderliche Symbole dem Geifte 
des Proteftantismus, welcher Uoabbjkogigkmt von 
aller meofchlicbeD Aatarllit .iaXBIaabenslaohea. ijiQd 
eia Streben nuk inmer vaMfcp»n*»aar.-Briimiattii<t 
federt , geradazit widerbreitam < Der ürfc ^wtefefat 
fchhefslich, dafs die GeKÜieheu nicht mehr auf den 
fiuohftabeo der fymbolitehen BCkcber, idadero auf 
dm ia danfelben ausgefprociienAn Geift dea Protei 
tjaarot wrpflichtat wQirdia. W«iy »bai ' * 
ia^dle Bfbd? ■ \. r ■ ViV- .•■rv i « 

Stckßer Brief. . Bafis des Ptoteßaatismiet. . Lof 
4ber eottichied fieh aus Vemunftgrflnden dafär , däfa 
dto'bMliM&lMift Offenbarung enthalte, daft dief« 
aber in £rfaib«i celchloffea, und dafs daher ^Oilitit 
lige SobAft dla' Mllc^;e Rlettlarin'-ialferr Ob'taben» 
fey. Kr zerbrach die Feffeln der Unfehlbaren , und 
übertrug das irdifche Kichteramt der V^ernuntt < dia 
iedocii tlaffelbe feinem gsiiizeo Umfange nach nur fo 
MBgairerwaltete^ >bia «rdi« Mettfte Autorität einzig 
aaiialIeiader'liiil|gMi.»SfeMft Mbb.bvylegle. IXaa 
Ghtndprincip des Proteflantisttmf i/t'tlfo RaHotutlumturk 
h-s ift aber ein chriftlieher Rationaii^us, Ond daher 
verlieht es ficli von felbft, dafs der Pruteltanl ficb ao 
die. Urkunden der chriftlicben Heligiun halten, und 
Ihren Sinn immer voUkommner zu erforfiebeo ftre» 
ben maffe, obgle ic b er in feinen Anfichten Aber dia 
Bibel, wie in allen nligiöfen XPTngeo feioer anCVer» 
nunft^ntnden ruhenden UetersMunnttW fnlgMvar» 
päKjhiet ift. A JI l i T 

Wir bemerken darOber folgendes: Der Vf. giebt 
dem leider letoft miläperftandcnen Aosdmeke Ratio» 
nalitoint abemnls eine weitere Bedeutung , als dei^ 
felbe gewöhnlich hat. Er Will awch den entfchiede- 
nen Supernaturali fteo (S. 190) einen Rationahften^4' 
MBOtot wifleo, «eeit die Grande , ans welchen er^«i> 
*cr ObernatürlfclMl Offeobarno^die bOchteA«!^ 
titbey legte, V«?attoftgr«nde feyen.' OfMar 
ruht abiar etten fo gut auch der KathoHcismus auf Ra- 
tionalisrous; denn was diefar auch immer fftriuisera 
Autoritäten aufftellr, fo mufs er diefelben dtah «Mrik* 
bej dar-V\iraaoit m 'rtbht f a rtjM a' fiadava, um da- 
Aaidh dkrstthim^ dä» ItSb 0Mktr vmtMmfUg iey. . 
Denn fOr onvernOaMg Wird Niemand feinen Glau- 
ben galten laffea. In ^iHefern der Froteftaotisaius.ais 
ftreiteod gegen alle mentchlicbe Autorität in Olau- 
beosbofam auftrat» lu in ihm aolihwcndi|-der Kein 
an ' ftreiigwn -ITatwCocnungen 

quellen Mr ReKj^on, und da (ich diefelMy weiterem 
Purtfohreiten der Vernunft in V^erwerfnng der öber- 
natQrlichen Offfenbftrung auBöfen mufsteo , zum Ka> 
UeuHsMah.'^^'^iHmin'^iR-liber da«-<|apd^fiac>f d« 

Dia' 
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Di« Gn'\n(le, mit wclchea der Vt S. 19Ö zd «r- 
weifeofucht, dafs der ftrenge Supernaturalift nidtt 
«MnCeqaent fey, und data man irrig Hatjonalismoi 
•pdädipcrnaturalismus eiDaoder eotstgaafetso» ha* 
k0it«ns durchaus nicht OberzmigU' 0er Unl«rfchi«d 
iwifebeo beiden SvCtemeo geht da wft am wo tMnr 
die höchfte Autorität in GiaubensCachen (nalilrlich 
vor dem Riehterftobl« der Veraunft) entfchiedea 
'Wird. Hier giebt der SuDeriMtonlift der übernatar- 
lloheo Offa0blnug dea Vorzog» «ad gebraucht von 
iNio an Ün« Vamuoft nicht mehr ter.WhftftliMligeii 
Auffindung von ReUgiooswahrheiteo* fondero zur 
biftorifcbcn Aatmittluog und zur Grliuteruog der 
Aiufpft^he jener Offenbarung. Da der Rationalift 
Magegea die V«roa»h als höoUfte Ricbterio in UUu- 
be«s[eohen aafftaHt» find beide SyTteme in ibreo 
Frincipeo durcbavi «00 eiModer verlehiedca. Sehr 
«Onfebeoswerth wire es Obrigeas, daft die efnmal 



•r hiaeo daabaa auf refnflofHg« Orfinde ftfltzt, 

gröfter aU der Katholik , der {icb am Gäogelbande 
(ter Uofehlbareo leiten Jafst. Endlich tft der Pro^ 
teftaatismus, ia wiefern ohae eigeae fefte Ueba^ 
MgaM dl« SittItohkeM dn dattkeodan MeafeliM. 
febr Mwiakadd ift» dftfer.fiMailieher tit JU- 
tbolioismus. 

Achter Brief. Fortfeteung. Der Vf. begegnet 
manchen Einwarfen» die dem auf freyen Verounttg^ 
brauch beruhaadea Pf iilafiMitHiiwa g^aaacht werdeia. 
Dam Voikalehrer «rarden de^rah kaiM Kaehta «ia- 

feräumt, die er zum Nachth»-i!e feiner Gemeinde roiC^ 
raachen kann; denn leine Päictit ift e<;, das rutlicho 
Uaodula feiner Gemeine, als den böchTtea Endzweck 
aller feiner Beftrebongen ^ nicht nur auf keine Weif« 
SU (türen, fondern felbft nach Kriften za< befärdern. 
Die fiiahail dar lUrcha wird dnroh freyaa Veraoalb» 
gebrtaoli atebt a ufaeJdft, dtaa fie ruht sieht» afie iaa 
angenomroeoe Bedeutung jeder Namen nicht fo oft Rathulicismus, auf der Einheit der DogmaUk, fon- 
dareb unrichtig hineiagetrageoa Naheobegrjfte io dern auf der Eiobeit des ätrebenCt immer richtigac 
AaaaradMolagUohaa SJiriftaii tairiaMlult utä «M(* tv erkennen und immer vollkomotoer anszuQiMo» 
fkaUt wBrd«k . wa« Frataftaatätosvi» «aa Vnnuaaft md.Ghrifkaa^ 

SUbtnter Brtef. BmrA»Uu9g des ProtejhntHnm» thaoi von nat ibdera. Onbra EiniMf» ift M dw 
moeh diffn- Bafis. Der Proteftantismus ift die kriti- frryen Ueberzeugung Aller g^rflndet, die tfer ka 



lobe Metboile des Philuruphirens, angewandt aut die 
cbriftlicbe Religion und Kirche » ia wiefern er fo- 
wohl die formalen Oruadfütze feines Verfahrens in 
religi&fen Dingen, als feinen Glauben felbft, nuriMtf 
zureichende Vernonftsrande ftatzt. Die Babi des 
Yrotefuntismus» die Vernunft, ift die fefkefte, die 
Dar foolallut arfllMilit, ia wiefern 



thuiifchen Kirche auf Zwang. 'Jemebr die Menfch- 
heit in ihrer Kultur furtfcfareitet ; defto gewiffer wird 
dar Untergang der letzten, da hingeeeo der Pro> 
taftafttismus das einzige Mittel ift»- das Ghriftantbimi 
unter allen Völkarn und Seiten in Anfehen und 
Wirkfamkeit zu briogeo. Dabey befördert er cpun- 
vorzflglich aiaa km wpMhfcMia Aafkllf 



(Oer a«/f kiu/s/»lgtO 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Lehr an ft alten, 
. BtUtlbtrg. 



'as hiafiga OyaaaaGaai hatte feine örr9ntIichen<PrfM 
faUM«. eair rsy« nttd •«*, Sapt#a>l|«C yarmxu^^t und 
MdbhnUsig* and am s5. Vormittagf, pnd feinen fejer« 
llebiai Actus am 1%. Nachmittags. Das £ill#clungt. 

proRramm dazu enthalt ein Verzelebnifs der Lehrge* 
'gen&Siide in dein reriloffenen Srliuljahru, ncbft einem 
Verzaiehnifla dar Knaben and, iänglinge« die iu dem 
fMniljahr«v««iiil8ih&a iai6 bis dahin i| 17 da^ QjtA' 
jiafliini hef'jchten. EMe Feyerlichkeiten da« Actus er- 
tÜTM e d er diefsjährtge OWrecior d«« G yKinafiums, Prof. 
4a*i4r, mit einer iiurzen Rede, worin er die Gründe 
ulidigM^ öffentliche Schulprüfungen gegen ein. 
■ndcr wMVk» Dte Zahl der (>ymnaliarten, welche 
dai verRofTena 8ebal|abr hiadariih an- dem Uatanrioh« 
. le des Gymnefioota Thdl aabmeti, belleF fioh iai Qtm 

»en auf 1S7, wovon g«gen 70 Auswärtige waratt« In 

4ar arftaa •da^.iWAtarftett.A^^^ befanden ijcfa ^9, !n 



der zweyten |]u in der dritten 4^ in -dtft w arta a \% 
und in der fAnnan oder oberllian RiailS» at SeMlar«- 

Auf die Univerßtit wurden im Laufe des Jahi zwölf, 
•ntlaffen, wovon € Theologie, 4 JurispruJeit?., i Me«. 
dicin uad i die KatneridwifreDfchaiten ftudiereai 
wird. At't^h bey dem hieügen Gymnasium hattt f>ah 
im verflofTaiicn Sommer aus eigener Bewegtaig mallM» 
rer Gyama^fd«^ dar toidan.obeoi KlaHsn W>MrAr> 
Leitung eines auf der Ualigen Uidverfitit Audiarand«». 
patrißiifchgefiniiten jungen IVIannet Hn. ßatmtißtrr. 
eoa deti^ üetjifch^nt ,eina Gefelifcbaft junger Turner 
gab||hkaii^|Mkila4>9;t|«Qctober nicht würdiger glaub. 
iien feyernsa k0a«aq.alf (&|ek ai«a-^en4i«ha Pral* 
ihrer Gefchiekltchkcit im'.tWnan, Sie begänne« das 
Werk uiit cincin auf die Turnkunft zweckmlEiig ver- 
hlften Gedichte, das lie abfaiigen, und erwarbeu üeh 
eben Co f«hr durch die belüge Stille und den feyerli- 
eben mlnn^^han £rn(t, bey der Probe, eis durch dia 
Ferdgke>tanlattft^:di«fiaaahcy seigtaiH den Bajfidl 
dar aagefehanftanfZaiman» , . ■ 
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'■ -fTItB O LOGIK. 

JeWA, b. Mauke: frrtrauit Bi4tft übtr Chri/Itif 
thtm «Mtf jPrattßaatumiu von Dt. F. A. 

JOi^ tut w. 



NiMfur Bri«f . Midp dm PfMßmUmmu fUr 
ferc J^ri!in. Da '.vir all Chriflen eipe pnfiti- 
ve Funu iu.tualtea uimieu , io be4.1jrf der Proteltan* 
tisnius auch tia materielies Princip für das Verfah- 
r»n in Religioocr^cbea« Das uoferin Zeitalter uige- 
tneireu» lütro^Mdes : ««Der 0«ift der Religiös Jsfo 
Xteht« weaa wir Cbriften feyo wollao« weit Aber der 
.Veroanft des £io7.elnen, damit diefe niobt den Irrtbü- 
tnero der Zeit aacb^r hr. noch eine Beute ihres red- 
licbeo Strebeos, eine Bt^ute unfeliger Zweifel werde. 
Allein eben fo (teht auf der aadern Seite der Buehfta» 
.b« dv bttU|m ^Schrift nat«K.dttr Vemanft." Dmoh 
diel^ Orundfatz vertiert die Veraiukft «fetit dJ« 

Stinimf, lenn i!er wahre Chriftianismus ftimmt 
dea Auil^Ji ui;lien Rjuer befuiinenen Vernunft noth> 

.wendig aut das \ uM< > njr.enlte Qberein. Da aber der 
Menfeh nicht immer fabig ift, in das Heiiigthum fei» 
nes Geihes einzogebn, damit fich der ioim« Owt 
ihm offenbare; fo gefcbiebt es blofs zu feiner Sicher- 
heit gegen Irrthum« ^enn er Geh Hern göttlichen 
Geifte Jefu unterwirlt« damit die Siimme des Herrn 

. leiu^eQ eigneo Geift wecke« ihn ermuntere und be- 
gplflere«. Er erkennt indefs die Autorität Jefu nur 

-Mswtgm M> (Ut Vfottt däe(w «coEmd Mea«w 
mit den», was in der Slmdtt bciUMr weihe tein f»> 
nerer Gott ibm Tagte« in dem fcliönft>>n Einklänge 
fiehen, und hört deshalb nie auf, nur von feiner 
Vernunft auszugeheo. 

. Zthnttr Brief. Vertb^una der kircklickn Air* 
U§en. Der Vf. faih die Vereinigung der Ketbott* 
ken und Proteftanten in unfern 1 agen för unmög- 
lich , glaubt aber von der io der katbolifchen Kir- 
c'ie 1 rji;:pr weiter uin fich gre j fendcrj Aufklärung ei- 
se einltmalige Vereinigung zu dem Gmndfatze des 
Froteftantismus, welche allein denkbar fey, erwar- 
ieo M darfeo. Die f roteftenten» wekke «Iiib Aoekp 
kehr «wnKatbolieiainDS fkir wBnfe h e iiew erth baltea» 
bandeln am heften« wenn fie ganz aus unfrrrr Kirche 
beraustreten. Das erfte, was für eine nähere Verei- 
rli; tieider Parteyen gefcheheo könnte, feheiat 
unter andern befunders dieds zu feyo , dab der Ue* 
bertritt aua der einen io die andere mebr ecldebtert 
werde. Weniger Bimmen wir dem V& bST » 
,A, L. Z, 1817. DrtXUr ßati. 



er S. «78 glaubt« dab die ffroteftaoten durch eine Er-' 
neuerung de» Kampfs mit dem Syfteme der katholl- 
fobee Kirche vtsl n- der Aufklärung der .'t-t^ten bey- 
trageo können. Wann auch dfefcr Streit nicht im 
Geifte des fechszehnten Jahrhunderts gefabrt wUrde; 
ein durch Streit aufgeregtes GemOtb wird fflr Wabr» 
beit nur zu leicht unempi^ngiich. Ueberdieft bbea 
ja die dMMfabeo katboJifaben Theologen Gelegenheit 
genug, «ereretheelogtfehe Literatur kennen zu ler- 
nen. }e unbefangener und niok^ic-itslofer hier die 
Darlteiiung ift, defto unbefangener, wird fie das Ot* 
müth lelfaB, ««d dedo «bar wM fia Eindruck ma- 



Dagegen waoM»der Vf. efne Verei niffunc der 

proteftaotilchen i'artcven, nicht Zu einer Dogma- 
tik, fondern zur A uerkennung der wafentiicben 
ürundfätze des Proteftantisroos, widerrMi eber eine 
öffentUobe Prociamation d|efarVafafnini!^ «eil de- 
durch der Pkrteygeif^ ipnla« dam ValEe «on neuem 
■n fjM a g ieg^n darfte. 

. Ml^kr Brief. Rtfiyrmtn des Cuitns und dtt eeiJh 
UcheitSUmdt*. Weg.n der AJ(qen,,jnheit der Klagb 
aber VernacbUffigung der Oftentlichen Aodacbtsabofl- 
gen wird dicfelbe aus einer gemeinfebafUieben Orfa- 
obe, demKdage» einleitet. Wir erinoern dapr-pa 
an das eneh S. 99g angefahrte Sprichwort : Nott» ' 
lehrt beten; und Hn lün die Haupfurfjche jener Kr- 
kheinung in der nidit mit der Zeit fortgefchritteneo 
Mef. liaitenlie)L des dogmatifchen und liturgifcheB 
Elements ualerer Gottesverebrungeo. MitAeebt er- 
klärt fich der Vf. gegen die Einfübrung einSa katbo- 
lilcfaen Pompes in unfern Kirchen; liemerkt abrr 
aueb unter den Mitteln , den rerfalleoeo Kirchenbe- 
fuch wieder herzuftcllen S. :;o4, dafs die Prediger 
nicht durch ihre veraltete Dogmatik die >Iea(cbsn 
aus der Kirche treiben. Möchte das, was S. 30» ff. 
Ober den Cultus und feine zwecknüfsigo Einrichtung 
im allgemeinen g. la^twird, doch reo denen erwo- 
gen werden, die mit Vorfchllgen zu Formendes Cul- 
tus allen toderungen unferer Zeit zu genOgen mei- ■ 
nen! Wir überlaffen es unfern Lefern» die einzelnen 
Vorfcbläge des Vis. zur beffern Einrüibtnaader iSb> * 

Sifcben Handlungen in dem Buche felbft naMZublefl» 
Lueb er ftimmt in den Wuofch fo Vieler pin, dab 
docb endlich die Accidentien und jnsbefondere der 
ßeichtpfennig abgcfr fi.dTt wurden. An die Stelle dea ' 
KUagelbentels möchten wir nicht, wie der Vf. S. aal 
wiQ, eine erzwungene Hansfammlnne fetzen. Man 
entziehe der freyen ebriftlicben Mildibäügkeit doch 
fceijae Gelegenbeit, fieb Im Vtfhtreitun äutscru zu 
können * NirguMb iah «ferGOlft dag Cbriftea- 

L^S; tbuoiS 
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thoms icbfliwr inf » ab In 6*m Gebote : li^ilTet die 

linke Hand nicht wiifen, was die rechte thut." 0»Uo 
;aiebr wünfcben wir mit dem Vf., dafs bey derSäcn- 
larfeyer fo manche Kirclien und ihr Appuiat ein ih- 
lera/wecke mehr eolfprecbenderes Aculsere gewon- 
,aeo haben möchten. 

Zwölfter Brief. Fortfttzmtg. Der Vf. wk^r- 
fpriclit der Wiedereinfoliraf^ einer- fo- ftranceii 
cbenziiclit, wie Tie die katbolifche Kirche hat, und 
gebt dann zu den Foderuogea Ober, die ao einen 
proteftaollftben Prediger gemaoht werden dOrfcn. 
„ JMbtJfTtdigt in dem cbriTüiob*religiö(iO OtiStlkd$r 
^^QmA'SekSmpfe obneMenfcbeofureht die GobiMliaii 
der Zeit, acl.ie kein AnftMui der Perfon , fahre aber, 
um liiefs zu kunneii, ieibit ein erbauliches Leben, 
und leuchte feiner (iemeine mit gutein Beyfpiele vor. 
."Wer ftimmte nicht in die Wünfohe des V/. ein, dafs 
alle Unwürdige diefes Standes aus derofelben entfernt 
'^rürden, and da(s auf die Vorbereitung der Candida* 
fea, wenn aocb nicht durch ib leicht verbildende Se^ 
minarien, auf die Auswahl der PreiÜger und auf iiire 
.Fortbildung gehörige Sorgfalt verwandt würde.'' 
'Nicht minder ftimmen wir in die Scbiabhaoierkun- 
fso des Vfs. ein , dab Torzüglieh von:jaMac .swaailr 
näbigeo Jugendbildung Heil für die Kireha to 
warten fey. Wohl möchte er Hechl haben, wenn 



riehM» fiatk der in dem bekaoatan Geot|roli«in Lü" 
thaiwtia» von AiMci«/' gelieferten litera- 

tar iber LmlMr eine 'etwts ToUftSndi'ger« zu geben, 
um auf dieff Weife wenigfteos eine beffere vorzube- 
reiten und erleichtern. Olmit aber das Oaoza 
nicht zu trocken wflrd^ weAo bloCi die Bocbertitel 
avfgafabrt wäranj liaCi «r aiaa kur ze OeCchicbte La* 
'tiiava« f^eial mfli^Ualtt 'nrifrdaffcn elgtintf W^ortMi 
Vorausgehn und dann die Literariniiizen folgen. Sehr 
paffend find die beygebracbten Aeuf-^trungen Luthera 
vorzüglich aus dellen Briefen au<geno6en , weil ar 
fich in diefen meifteos am offenfteo Ober leine 1^ 
bensverliäiiniffe ausspricht. Bey der Anfübraog des 
Bucher bat der Vf. die Metbpde baCalgt, dab «r di« 
aligemeinen, die Labensbeiehreiboogen und ver» 
mifchten Schriften, welche nach der ConF^iTion der 
Vff. von einander abgefondert und, nur zu fparfais, 
mit kleinen Notizen über den Gebalt und Werth der- 
felben baglaitat find, in dar Einleitung aia fOr alla 
Mal oaaanni nad fia nnr dann am SeUeOa ainialaar 
Abfcbnitte nebft den fpeciellen Abhandlungen wie- 
der angefahrt hat, wenn ße für jene ganz tv-fondere 
Erläuterungen enthalten. Die Kulge der Ablebnitta 
feibit ift richtiger jgeordnet , als bey Kabrieios, aus 
«•lobam dar .Vf. fenfk faft alles beybehalten hat, aua- 
senomroea dia gar zu häufigan ^{aobweifllagsn anC 



jetzt Schulgefellfchaflen für nüthiger hält, als bi- Predigten und unbadevtende Streitfebriften ; aoah 



'pslgerellfchafleo : 

Die Uevlage , enthaltend eloige an .eitutnder ge- 
' reihete Auslprttcbe Luthers Ober den boban Werth 
der heiligen, Schrift und Ober die Wichtigkeit, die 
Pflichten und die Rechte des PredigUnats, wird je» 
^^^^•^^P^^^ ^^^^^^ ^^iijuMi ^sj^^u 



Riformatioluggchichle Deutfih- Vorfahren und Aeltara, Oefcbwiftar uni Verwand 
rahWVOn Q.ff^^. l/kert^ nach Schulj " — - 



Kl K CHEMO B ICSI CHT«. 

OoTHA, b. Perthes: Dr. Martin Luthers Leben 
mä tiner kurzrn 
Umd* und der LÜtrM» 

frinam Tode heraasseeeben von F. A. ükerU 
mikr Tbell. 1817. XvJ u. 366S. Zwi^ttr und 
letzter Theil. 1817. X u. 414 S. 8* 

Unter der Flut von Schriften Qbar die^afnmMlina, 
mit welchen feit kurzem das protefrantifohe Dentfbb. 

JanJ tiberfchweirinit ift, verdient die vurliegciide eine 
rühmliche Auszeictmung. Der t>ereits im Jahr 1)^14 
verflorbene Vf., vormals Hofprediger zu Eutin und 
fpSterhio prlvatifirender Gelehrter io Gotha« bat 
swar >iicht noch lelbft die letzte Hand aa dia Vnllaii> 
düng diefes Werks legen kftnnen* defleo ungffsehteC 
a%thält es viel brauchbares, und es Ift au wOnfeheo, 
dafs der Herausgeber, ein würdiger Soho des zu früh 
vollendeten Vt's., feinem in dem Vorwort zum zwei- 
ten Theile gegebenen Verfprecben gemafs, auftat 
den Cchon gelieferten Zui&tian und Berichtignaaui 
snm 'erften ThaiJs« aueb noch dergleichen tn dam 
iwcyten liefern, aber von den neuern Schriften*nur 
diejenigen n;>dhtragen möge, welche wirkhch litera- 
Tilchen W < rth isaben. Die AbGciit des Vfs. bey der 



fuhrt er nicht, wie Fabrieius, bekannte Bücher bej 
foiift hinlänglich bealaubigten Vorfällen und Sachen 
immer einzdo an. Uoter den erwähnten Schriften, 
dia maifinas nglsieh als achte Quellen dar üaCobichp 
tr batrachtat wurden kOnnan, ^rd miM» nialit Melrt 
eine wichtigere verniiffen. Nach den in der Einlei> 
tung zum erßen l'beile genannten allgemeioea Schrif- 
ten toigen einzelne Rubriken mit den dazu gehürea- 
den iiterarilbhen iNachweifungeo , als: Luthers Ge- 
burtstag, Geburtsort, Name, (,Zuname, Vomsrae^) 



Schuljahre, Uoiverfitatsjabre, ( Wiflenfcbafteo, 

die er getrieben, LSQcher, die er gelefen, BaccalaureuS 
und Magifter,) Münchsftand, Priefterftand, Prediger^ 
Itand, Profeffur der Philofopbie, Prof. der Theoio» 
fia» HeilB nach Aom» Doctosat, Ordensämlsr» draj^ 
inaliger Aufsnthai« in Ureadon , frOha Eingebt in Aa 
Li'l.re von der Keclilfertigung durch den Cilauben. — 
iiiebey maciiL der Vf., der tich fonft, wie er auch 
nur dazu eigentlich Beruf zu haben fehlen, auf dem 
rein hiftoriicbeii Standoookte halt, die dograatifcbe 
Bemerkung, dafs )ene Lehre auch dem tbitigenObri» 
ftentliume nicht fchade, „ wie das alte Oabbrey nedl 
immer wiederholt wird" (S. 94), und fneht dislil 
durch eine Stella aus Luthers VVerken zu bcweifeo. 
Allein diele zeigt nur, dafs Luthers praktifche An- 
Jaht baller war, als feine ! heurie, die fich noch nicht 
«n dar ssabtigen Kiabcbt in diele paulinifobe iteicidea 
«n arfaaban varmocfate, nnd dafs er, um jene an ral» 
ten, dicfer eine looonfeqoenz leicht verzieh. — Dispu- 
tation wider den Ablafs. — Auch aus dem hier bey- 
eebracbtea gehl hervor, dafs Luther damals nocli 



B'aarbeituoß diätes VyajrJu.,9r4r^z^9^h(l daianf iUiM idaa baUa von dav^ was ifatexb^n dia Aaf<»r> 
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mation rfmwfa ibn w«rHe>ind dafs „THzel felbft erft 
das KeiMr aofblies« indem er Lutb^r<« Sitze ohne 
Aoftaad virbrerMeo und andere dag'rgt'n - tiruekea 
ll«lt,*'> «petobe balcl darauf v«mi den \f ttttnbsrgtr 
Stu lente« öfFeotlioh auf^ilein Markm verbrannt wur- 
il>"n. — Disputation xu H«idHbi'rt; ".51S, - wob-'y 
dr letzte der Opponenten Luthers, wia Jiefer fei ilt 
meldet, zu grofsem Oeldchter der Anweienden 
4|efa damit zu hetfea facMl, daTs er Tagte: ,,weoa 
B tä m t hOMoe^te<lpWas. Luth«r ii«bfk lelaam 
AafaMHlfdlMi irorbrlehte, fi« #llrdiiii Uta ftenifgdki.** 
— üefpräch mit Kaieta n zu Augsburg 151R. Ön- 
terredUDgen mit Miltitz. Drsputalion zu Leipr.ig. 
Leo X. V-arriammoogsbuHe gegen Luther. Politifche 
Ji:«hl«r das rOnaifch«! iHdi^ Ta Luthe ri Sache. Ver- 
breoauog d«s päbftHehan 4leeht9 diM«h Lotbar 1520. 
fieue Freunde unter dem deutfchen Adel. Luther 
«uf dam Reichstage zu Worms. Aufenthalt auf der 
Wartburg. Unterhandlungen mit den Böhmen 1523, 
S4 a. 4a« — Im Jahr 14^5 fchrieb er init Melanch- 
AliMinfi« di« denkwArdigen Worte: „weil wir in 
4m wp wbiDftwt ' Aifikbln «hiKtUoher Lehn ^n« 
iad: Ib «foll di«'V«HbhledMtieft der Ocbrtoehenacl 
Cerenionien unfere Herzen nicht trennen." — Ver- 
laffung des Klofters 1534. Händel mit Carlftadt. 
Heicbetag zu Noroberg 1533, 34. Hejrath 1335 am 
1 3. Jua. ( wie richtig iiMhgewter«n wird). — Di« 
^ge, 'waUtM inM toeh noch in dem Gonverfttfon^ 
lexikon (Art. Bora) ohne Widerlegung beygebrjrht 
findet, riafs Luthers Gattin vierzehn Tage nach der 
Hochzeit ihren erften Suiin pt-buren hnhe, wird 
durch uobezweifelte Zeugniffe als grundlos darge- 
ftellt. — JCinder. Bauernkrieg 1524. J^^rchenviüta- 
Üoa tuft dirao grofse Wichtigkeit der Vf. Mt 
Raebt neirfortnbt, wobeyer bemerkt,' dafs'Lnthem 
das Aeufsere he j m Gottes lienft fehr gleichgnitig war, 
da er feiblt otfen erklärte, dafs er iiieria die ebllMt*^ 
che Frevheit nicht aufheben wolle, und keinesweges 
gaoz De'uticbiaiul bin« witteabergi^Bbe Ordnang «n> 
uebman nnaffe. — Protellatforf za' Speyer 1539. — 
Ungeachtet der Name Proteftanten erft eigentlich 
durch den Cardinal Confareni in Umlauf gekommen 
ift, der ihn 1541 bey dem KeliglonsgefprSch zu Re- 

« Osburg als Parteynameo gebrauchte, fo foUte er 
oh in neuern Zeiten um Ib weniger aotiqnirt wer- 
'«■•n» je bedeutfamer er daran erinnert, dafs die er- 
Iten*, vtelche ihn führten, gegen die Freyheit des 
Glaubens und GewilfcnS keine Stimmonniehrheit, 
keine Uelchlaffe des Anfebeos und keine Vorurtbeile 
des Alterthums wollten gehen lafien. — Gefpräcb^ 
Marburg mit 2wihgli 1509* Aufenthalt zu Kobarg 
iiHlbrefid'^etllelehstages to Augsburg 1530. Beron* 
ders ausfflhrlich ift der Ahfchnitt über die Aufgaben 
der Augsbargifcben Confeffion , wobey der Vf. mit 
Recht bemerkt, dafs man fehr uiikritifch dabey ver- 
fahre« oad 001" wenig Hoffbnng fey, den Urtext ge- 
sau herzai^ellen, noch weniger aber, die bekannt- 
lieh ia das Mainzer- Archiv abgelieferte Urfchriit 
lUbft Mfkußnden. Bev dao Ueberfetzuoceo dar 
G. Aadaaeh du UttaMli^DBgm ilwUhaa ia ' 



fche etn^d^Qtfebe Vet^ angefahrt^. Xi^ffbUHdba 'rOf 
mifchen Königs 1531. Niirnbergifcber Religionsfri» 
den 1532. ^'lod des Churfilrfien Johina' 1593. Qtr 
tfcSth Mkit Vergerius 1535. Witten bargireba Coo» 
c(»rd}a. Hier fdehK d<y'jyt<^dMW Hiariiiwnijy 
gen "fehle Oegner tn mhlK>MPMr' AMMblfSa 
il.i Kirch zu rechtfertigen, dafs er daran erinnert, wie 
Luther aufs neue gereizt worden war, ^ils dorob 
die lattinficfaiB Aölage dcf^ Schriften Zwfngli's Und 
die Vorrede aad Apologf«» wal«he die Zdrcber bey- 
gefogt hatten, ttMv durch den Vbrgaag io der Efal«, 
wo die Lutheraner den Reformirteo weichen muCl- • ' 
ten. Bey der Aeufsertmg, dafs durch Aufhebung 
der Lehre von Calvins Gnaclenwuhl und durch Nach- 
getien der Latberaner in ihrer Abendmalslehr« ki^- 
nesweees Alles im Innern der Parlteyen ausgegHcbeB ' 
und alle weitere Verfchiedenbeiteii im DenReja uadl 
Lehren gehoben wOrden, Qberfah der Vf., dafiTgän«» 
liehe Uebereinftimmung im Denken weder möglich 
noch wflnfchenswerth ity und dafs die üebereinftio*- 
mung im Lshren vernanftigerweife bor anf die wa- 
fentiichea praktüclien BibaUabrM' «as§adabat war^ 
tien foHl», Uber Welchii «ibtAf ätnCetitsvaUara Lah^ 
rem kein Streit feyn kann. — Schmalkaidifcba Ar« 
Jikel 1537. Krankheiten, Anfechtungen und andere 
Leiden. — Nicht nur feine Anfedäungcn fchrieb 
Luther, nach der Denkart feiner Zeit, dem Teufel 
tu, fondern er glaubte auch Erfcheinungen deffelbes 
and hielt verfchiedene KraAkheiten nir teuflifeba 
Wirkungen. ,^Selbrt g«riitgfAgige Urnftfinda fcbob 
er daraut z. B. wie er zu Torgau 1536, den 27. Febr. 
den Herzog von Pommern, Philipp, mit der Scbwa- 
fler Jobana Friedrichs traute, und ihm dabej der ei- 
oa Trauring entfiel .arlebrack er, fabta Doh abac 
gleleh und fpraeh: «nSreft du TaoM* aaJgtkt^iiieb 
nichts an , du wirft doch nichts ausrichten. Zum 
iirduiigam aber fagte er gleich: Wachfet und eure 
Sonne inü.fe ni.-ht untergebn. " — Teftament- Lu- 
thers letzte Heife ^«46. L«ta|a Raden, itarbatag 1546» 
den 18. Febr. Begrflbaif».' Orabbbrift. CbranodiM- 
chea von Luthers Leben. Manzen auf Luther. Pe^ » . 
Ichaft. Wahlfpruch. HinterlalTene und aufgehoben« 
(aufiiewalirte) Sachen. Bey Krwjliaung des Kathe- 
ders, auf welchem Luther gelehrt hat, bemerkt der 
Vf.,~ dafs, wenn er auch bey der Belageruns Wil^ea- 
bergs vernichtet laj« d|efi fceineswegat <Ma UataT* 
gang des SupernaliiraRsmus troiybedeut«n'kOnaa, tfar 
auf demfelben vertheidigt fey, und dafs die Rationa- " , 
iiften Lutbern und feine Schnler nicht leicht verdrän- ' 

ßa worden, da — auch die Theophiiaatbropan nadp 
ipf Jahren wieder irlolebaa wiraa. Hi«r«as Jh 
hiAtei ilafir .tfw Vf. weder tfaea ridiHgea Bagrlll 
vom Rationalismus gehabt, noch Luthers vielfältige 
Aeufserungen , in denen er fich offenbar ganz ra- 
tionaliftifch ausfiirach, herilckfichtigt liabe. — Haus- 

!;eno(ien. Von Luther Ordioirte. Undankbare SchO» 
er (Jt)h. -Aftricola , Kr. Staphylus, Oe. Wiceliu8)b 
Aeofeerea Aniehn. BUtiniffe. iJer zwevtt Tbeil cot- 
HAAlt-Calgenda Robrikenr Luthers Charakter unid 
~ OaiA%tBitiaM> ffMeMaiglMit und 

v*. US- 
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unbe{cbolt«nes-I.e1)ts.^{Eifer im Geb^t. Arrautb und 
freygflbifi^tit« (Sittaä!r(len*liches Eiokommen ftiM 
nicht hAher» •!> 3M» Jltoifonifcrie Culdeo.) Mäfsigksit 

im Effen und Trinken. Theilnahme «a gefelTigeo 
VergnOgen. (Selbft Schaufpiel und Tanz vertheidigt 
%l>i) Humanitäi im Un'.gange. Hereitwilligkeit zu wi- 
llarrufeo. f reymüthigkeit , befooders gegen ürofse. 
fl^hheideiuieit im Urtbeile. Arbeitfamkeit. Spracllr 

gäbe. Veriilltaiiil sn Erasmus. (Dem Weltmann und 

Schleicher.) Ueber Melanch'hon und feine Frcund- 
febaftmit Luther. — Auffallend i(t es, dafs der fanf- 
^tt'Mdnebtboo 6oh •ininal hart über Luther aufser- 
hfir lilll TnritTf*'"^" der Ketzer upd daa Tyran- 
umniMvl Bfoht aifsbiUlgte. — VerdieiiIta,.fH<;b um 
'die Katholiken, den Staat, die Hechte, Arzneynrif* 
fenfchaft, Läfterungen gegen Luther, gegen die Lu- 
theraner. Vorbervcrkündigungen von Luther. Eb- 
rannanieni welche Luther beygelegt find. Verglei- 
-«buoEea.deffelbea mit biblifcbeo und andern Perl'o- 
^MQ^Mlb^ mit Sacbeo, als der Sooqbw d«ni MoodL ei- 
nem Schwan. NothwendigkeitderRarormatfoB. GStt* 
lieb« Veranitallun^ ikrielben. Berdiaffenheit. Mit 
Recht wird aus die ItT t; -'olgcrt, dafs wir keineswe- 
seS da iteheo bleioen lullen, wo Luther enJete. — 
.VeraobiXiuig der Reformation. Luther der erfte R«- 
-Ibmitor, in wiefern er nämlicb zuerft öffentlich 
fich dem Papf\tlium widerfetzte, welches erft fpiter 
von Zwiogli gefchah. — Luthers Demf zur Refor- 
mation. Hindemiffe und Ausbreitung derfelben in 
I>eiit(ebland. Ueber6cbt der Reformationsgefcliichte 
■fou Deutfchland von 1517— >^55; Pieler Abfchoilt 
warde.getfeff'*f dem erben Thetle einverleibt feyn» 
-waiebeff fbbnn iB« Baförmationsgeleliiehta. sw«r in 
BiiiilMHig juif LatUr, bis wfa Jabr 1538 



fortführte. Üel«rfi»ht .d* 

des ehemabna Jqcbftift«. jetzt FflrftenlTumi L4. 
»eoK. Reicht. Förften- imd Uodtage, Heligioosga- 
fpriichc vnd andere Zufammeokünft« weaeo der Re- 
fürmatJu», von 1518-«!, Vei^ekMl wXirthHS 

iM!^!"'«?'"^^'*," ^^y^^ '- " " nennt jene 
eoit. Hec^bt „Babenftflcke, dru ^«u , uen Mann zu ba- 

M T ^"««'■n ^'-'""ifst man L er eine {genaue 

INachweirune der Orte und insbefoudere der äffentU- 
chen Bibliotheken, wo fich noch Antösraphen vett 
Luther befinden, welche in deill.voa diSi^eraasae- 
ber verfprochenen dritten TiMib du Werks, z« 
weicbeni^auch Ree. fich Beyträge einzuliefern vor- 
behält, nachgetragen werden konnte.. Sehr treffend 
wird t.. 330 bemerkt, daf« der Keim vieler neuer 
tinhchten fchonin Luthers Schriften- W, und datt 

Tiil ^««»"fWnd« C«. B. öbardlrrlchtigaAn. 

ficht und AMlemwg.der hell. Schrift) heller und 
freyer dachte, ül mtti gewöhnlich glaubt. Von fei- 
^'«.cS. S*'^*"^'"?« fagte LulherTelbft: „ob mia 
mülste mich angreifen und tadeln, der ieb zn^eile« 
in der Dolmetfcbung gefehlet, «tSAslUieb mit Dank 
annehmen Wie oft U Uieronymos gefehlt. " Wie 

n"Ü f'^n/^ daT Treibe« der 

BibekebUfebaften, welche nur den todten Bucbfu- 
ben der Ixrtherifcben Bibelüberfetzung. ohne die daria 
vorkofnmcnden Fehler und ünverftlndlichkeiteo z« 
verbKliern, zu vervielfältigen fucheo. Lathen Stf* , 
tjgkeiten. Gegner. Schon diefe kurz« Andeutonc d« 'I 
N>uchtig[ten Ab/oMttadieles Werks, welche mit tat " i 
fcnden iterariibben Ntchweifuogen ausgeftattet iad, ' 

Jß-Ä'^.r'**'ifu^" theologifcb Uteivilbl« , 



LITERARISCHE N A C H R I C H T K M. 



I. Ljehranftalten. 
Raßßit* 



'nfer Lyceom hielt tobi 94. bis 30. September feine 
öffentlichen Prüfunj.en und Feyerlichkeiicn. Dat 
Programm, wodurch der Director, Hr. Maitr, und 
■die rrofefforen de« Lyceum biezn einluden, enthält 
sewÄbnlic^e Venseichnils darLehrgegeidkinde und 
der SdMIcr des Lyoenin. Die OelraimtiMhl der SdiO- 
1er des Lyoenm betrug ;y4, daron waren in der erften 
Abtbeilung der erfien oder unterften Klaffe 19, in 
darswcytcn 37, in der zweyten Klaffe erfter Abih. 
fS, swcyur Abth. 36, in der dritten Klaffe erfter 
A yli. 1 9, . zwey tcr Abth» 9, in der rierten oder obev> 
Am KleUe «efter Abtb* tf , sweyter Abiik 17. Du 



mn dem Lyceum verbundene Sdittl • Pi-aparanden lif 
Iiitut oder Schul lebrer-Saminariom, d«ir«n lünetar 
der Prof. Hr. Demtttr ift, säbbe in feiner crfken Ab- 
Ui«M£ jo.nnd in feiner zweyten 9 Zöglinge. D«n 
BaroMab dar PrOFungen und Feyerlicbkeiten inacbta 
ein am i. October in der Lyceums ■ Kixeli^ deS Vc^vi^ 
tag« nm y Uhr gehaltenes Dankamt. • , * 

. IL TodesfmiL . 

Am ij. Auj^uft ftarb Johann Kapj>, Doctor itr 
Philofophie und . Theologie , Kreitkircbenraxh aoi 
Stadtpfdrrer zo Bayreuth, ehedem eben dafclblt Prof« 
da« Gym n afinmrt wn d SehMiprediger , bernacli Coofi* 
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LlTKR AklSCÄE 

Oeffentliche Anftalten. . ' 



■ 1 



F - Bert in. 
<»lnni» li'icbft preUwOrdige Verordnung hat Se. M. 
der König einen Monat vbr d. Jubelfefte der Rofor öiatioa 
aus dem Kabinette erlafTen, und iftfon dem hoben Mii^ 
fieriiim des Innern allen Behörden mitgetbeilt Word«« 
Sie ift ein herrlicher Beweis derWeiibeit and Oüte'dM 
Wonarchen, die auch auf L-inen wichtigen Theil dkrLiie. 
ratür, die Theologie, wohJüatigenEllifla& lubjnina&. 
Schon Meine in Gott riA«l*» «rfcbÄteWWJtlUllili: 
derKurfiirft Johann Sigiimitnd, dcrKarfttrlMiWg. 
Wilhelm, der grobe Kurfarft, König Friedrich I. 
und König Friedrich WMhelm 1. haben, wie dieüe- 
fchichte ihrer BegioroiifM) itpd ihres Lebens bewei. 
/et, mit fremiDeiii Ernli «ffick «ngelegen leyn laf- 
fen, die beiden getrennten protdiantilcben Kir- 
chen, die reforuiirto und 1 utheriri^e « lu Einer 
«rMMJUeh.chrifilichon in ihrem Ljlhd* »u verei- 
" nigen. Ib« Apd«nW«^ und ihro heilfamo Abhebt 
•hrend, fchlieTl« Ich Mich gerne an fie an, und 
'wühfc -e ein gtfÜgiffWligw Werk ; ^*ldbe« m dem 
damaligen unglOoklie h eea S ertengeifte onOberwind. 
liehe s; h^vieriHU teilen fand, unter dem EinfluITe «l. 
' nerbcffern Geiftes, IHrelchwr dis AufserVrefeHtJrehe 
' • 'liefchiget üVid die Haup»recbe im Chrifienthum , wor- 
. " ib beideCoilf«fBoifeo £iiM find,- M*i|t, auf Ehr« 
Gottfcs urid zvm Heil der. chnfilich«» Kirche, in Ittfc 
nen Staaten zu Slandc grbracht und beW 



ii A C B ja üb H T.X M. 

• hMm TtuSh iter emflffieh «nd rvdNeb nt webrüaft 

efarirtlieheia Sinne Tc wollen, und von diefr-ni er- 
zeugti' würde fie würdig den Dank «Ddprecben, wel» 
<^ea wir der göttlichen Vorfebung f i)r deti unjT^hätz- 
bairen Segen der Reformation fchuldig J}nd, uiulri^af^ 
Andenken ihrer grofsen Stifter, in dar Perifotzung 
lbr6S imuerblichen Werks , durch dieThat ehren. 




, -O ' ' ■ 

Freybeiten achtend, davon entfernt , fie aafdringen 
und in diefer Angelegenheit etwas verf Dgen und be- 
fiiiumen zu wollen. Auch bktdiefe Union nur dai}a 
.,qineii,.wdMr«l y«Kth, «fen^ w«d«r..Ufi(j»t;rpA^ag 
noch Indmerontlsmut «n tbrTheil hehen, wenn 
fie aus der Freiheit eigner Ueberzeiigung rein her- 
vorgehet, und fie nicht nur eine Vereinigung in 
der jlufsern Form ift, fondern in der Einigkeit der 
H^Hseri, nach echt Inblifehen Orundbtzen, ihr* 

So wie Ich Selbft in diefcm Reifte das bcror. 
Aeheiide Sccularfeft der ReFormation in der Ver' 
ai^iigiing der bisherigen reformirtoa und laiheri- 
Tchen Hof. und Gai%liroll-<Mai4Nddb»«u Potsdam zu 
Einei- erangelMIK^'ldbriftftihoTi Gvmdnde feyern, 
und mit dcrfelben das heilige Abendmahl geniefsen 
werde: fo hoffe Ich, dafs di«tt Mein Eigne» Bcy- 



Eine folcbe wahr- 



ßehcnden Secular - Feyer der 
aen Anfang gemacht zu- fchen . 
ürft-religiafe Vereinigung der beiden, nur noch 
^nrcl) aufsere Ünterfcliiede getrennten proteft^Ui- 
fchen Kirchen ift den gr-.fseii , 
. rtemhiunsgemifs ; fie enlfpricht den «rft«* AhBdi. »' 

■ .*t|.d«rJXe?ora.atoren ; ß« hegt i-.- Geifte dei Wo- 
' «ftmtjlWMi £• befördert den kirchlichen S»inn; 

*ßo ift heiltam derfis^ulichen Fröiumigkcit fie ^^nrd 
Quelle vieler nötzlioheg,. oft mr durch d^n 
. Unterfchied der Conf etßoo Wrfier gehem-twi Vte- 
. li^erongen in Kirchen und Schulen. 

..Dkfar b»iU«»»n, ^^^^n fo lange und auch 
0«t wW«r To-laii» ||#w»ili*«en und fo oft vergeh- 
5ich verruchten Vereinigung, »wetebc» die rel>rw 

■ mirte Kirche nicht zur luthertfchon^mia M 

. ^ tener «hergeht, fondern beide F ne neu belebt» 
«r«Belifeh.dwiXil>ohe Kirche im GcUc ihres hei- 
• HgMTSdtarf werd«i, ftehet kein in der ^a.uv der 
Saeh* liei^ndet Hind^-mif» mehr «Mgegen, lobaid 

A, U .1817. iWtt«r Bvtd, . 



R^forSSS dSJ W^ohhhuend auf alle proteftantifchen Gemein. 



am in Meinem I<andc wirken und eine allgei^eiiio 
Naehfoln in O^t^ und in der WahrheiT fiitdlfci 
miige. r>eir woilini Leitung der ConfiCtorien^ dem 
iroiiimen Eif^r dar GeiftJiclien und ihrer Synoden 
. überlafTe Ich die Sufsere übereinnimmande Form 
der Vetc^inigung, ul;>erzeugt, daü die Gemeinden 
in echt chriftlichem Sipne dem gm fplgfu werden, 
und dafs Qherallj wct dff .B^ju^nyr armt und «of« 
richtig, ohne alla nnladtere cAtönabnchieh aof 
das WefeotUche und die grofi^e heilige Sache rolbfr 

? «richtet ift, auch If icht die Form fich finden, und 
o das Aeufsere aus dem Innern, einfach, würde» 
Tol^pindwahrToafalbft hervorgeben'wird. Jttöchto 
•'9ir'vaHKibne29tt|ttii1tt Sriicht mthrMn tefa, wo 
unter Einem gemeinfchaftlicbcn Hirteni Alles in 
Einem Glauben, in Einer Lieb^ und in Euwi^Hoff« 
nung fich zu Einer Heerde bilden «vird^ j 
Poudam, <|ai»7* S«Btember Tgi>, ' 
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I. Neu« 'p«riodifäie '5cBnfte& 

OfffititHthlatt.^ 



on dem OjipofitioHtilatte , oder der fiPimHCU^i«» Zti- 
tUHg, ih der MoiMkt Novcml'tr , ]\'r. i , 1^ igi t B«jlage 
Nr. 67 — 70 erfcbienen, und durch die Poften regel- 
- iMftiff vcrfendet vmrdeo. Auch Gnd g»genwtrtig die 
mmanitkim Vartondtwigen »i»^Bucbhandtang«n, 
db» dannFBeballimg gMMokklMben, •xpadut. 

Zagleich febM ^r,ttBt |^«nitttbigi, Fo^and« wta» 

dcrboU zu erklären. 

t. 

** Beftellungen auf das Oppoütiontblatt können bey 
tJÜtn löblichen Portamtern andZeitimgs>Ezpeditioneii 
ini und «urcer Üeutfchland gemÄpfat «mrdcn, we)olM 
flafTelb« darch die Hanpt. CommiCBbatbebOrdm, nflib> 
Hch 1) die kitfige Greßitnogl. Säehf. und FSrßlieh Ttr»* 
hki tAxifikt Pylams • Zeitutigi • Expedition , 1) das KS- 
Wigl, Preuß, Grinx,.Poftamt in Erfurt, und 3) die A'ö- 
nigi. Sä€l^,frh, Zeitungt. Expedition in Ltipzig^ bezie- 
hen. Da die Verrendung von uns reg^liDäftig jeden 
iPoftag an die Hanpt • Cfunmillioiubebfirden beforgt 
urlrd, r<» Itfinnen Mäi dl« Herren IntereOenten da« 
Opp. Dl. poftiäglich da, wo fia ihn Baftallongin' ga> 
Itoaebt haben, einpfangen. 

? 'tißt PraSt itt viarteljabrlieh s RtUr. i s sr. Stehf. 

•dar 4 IF). 30 Kr. Rhein. Vornutbezahlttng, und da den 
JOU. Pof^amteri^und Zeitungs • hxpeditionen von ans 
llUlige BedinguDgen gemacht ünd, fo werdlsn findig 
MB rreu gewi t willkürlich erhoben. 

IVlonatlich geheftet kann roan auch das OppoGtions- 
blatt dürch aUn gute Duckkmdlutigtn erhallen. I^ioch 
^iind«t auf di^Ceo) )V«ge keiM wOcbantli^b« Verfan» 
dimg Statt, uüt i«|dpbar wir OBS im Ei^sehien aoeli 
.sieht bePaOen könnaa, nnd diefe deshalb immer an 
.oben genannt« Haupt •Coaiinilfiombebörden TerweiCea 

> Kno ansfahrlich« Ankfindigonc des OppoGdont. 
lllWMa'hhr tut, deflen inneiM and Bufccre Einrieb. 
■■ tung unrerXnJert bJeiht, ift a if allen Poftämtern, 
Zeiimigs» Expeditionen und in allen BuchbaadJimgan 
-I)airtfelda«ds oBOBtgaMHdk'Ba'kaboB.' • • - 

.*" Weimar, den 1. December 1817. 

U Or. Hars<igL<S. Landaa-IadaXtri••- 
l•'■,• Comptoir. , 

In allen Buchhandlvpgfh Vi tn haben : 

TaW'l«» (i9gimtiHn G$Jckuhtt^ w 
Im Fi Romig, gr. Toi. i jpl. 30 Kr. odar ao gr. 

m 3^ 'V'}*.^*^'!*"'^^^* «^'« diemitt. 

. 3» die netie GcCchioIu». Jad« Tab. bafiebt 



ander 'anfgäKnt,~'iBa^afinBlfcMAi 'Aireh |fr«r« 

Dmck -von den dazvrifcben liegenden JaHr7ahlei\ an- 
Urfchij^den, und dem Auge mögnch gematht, gleich* 
Ana auf Einer die Tab. durcbtauFenden Linie Hie Bc 
gebfnkeii«a dfr ^afym^ifndf und Jahr« denMrfebicd« 
riett'JtfrtfMkidtrt* sti tNHffielcn. Dt« bll^. WidN 
tigkeit eines EreigWilTes oder einer Perfon ift duveh 
den Unrerfchied der Schrift angedeutet. So werdcB 
diefe Tabb. nicht nur dem Kenner der Otfcbichte cin^ 
fcbnallan Ueberhitck. der Chronologie gcwftbron. Um, 
d«rh «ndb dem Anfkngcr das Vtu^wÄk dar GaldiidH» 
ordnen lehren; namentlich wird das AnQklBgan dMP* 
leiben in dtn SchttUn vielfältig nützen. 

^ HOcbrtmerkwürdige Gtfchickf der magnctiftk ktU- 
■ ■ ftknitn Amgußt MülltriH in Karlsrnn« to« De. 
*Mntrt herausgeg mit Vorrede von Pr. ^ C 
V. KItim. gr. |. Geh. 4^ Kr. oder 10 gr. 

*. roraMUcr Aimfkm dar H%rttM^, iMimr^^lufi. 
t' Gdi. Preis das tßea Bda wb 4 Heften 3 FU 
4t Kr. oder 1 Rthlr. 4 gr. 

Inhalt de* tften Hefts: i}Ackerbao hn tNeeker» 
tbal «s Oh. ElsKngen ; i) Berebrcih. das Aobaaet*iind 

der Behandl. dexDiTikrls; j) Idee zu einer Zur« j fe/- 
derwirthfchaft; 4) über den Wollenhindel in Wuriem» 
berg; 5) I^eyirag zur Beuriheil. der Würtemta. ikbgB» 
ben; 6) Fruchtpreife vom Jahr 1766 bis 1S15. 

J. fi. MatzlerTob« Bucbbandl. in Stuttgart. 



Bey A u g u f t Solimid a. Compagnia in Je n » Uk 
■ arfchienen and in allen Baobbandlungcn zu haben: 

|^ £du«inrlipii/Hr/ Arckih. ifter Rand, tftas nnd atat 
' ' ' '\ HMt. jr. t. ttit. flUt Kupfeni. Dar. PiraiC daf 
«1^ &adat Tata } Haftan Uk a BiUb. 

" LAalt lUr zwty trßtn Htfit. 

GuMBwIrtigar Zoftaad roB Delhi nad daa Hefaa 

dea Or^nnognls. Aua dam EnglllSelMn. w AÄfisht de« 

Vorgebirges der guten Hoffnung im Jahre igij. Aus 
dem Englifchen. — Aatdehnung der Mohamedanifchen 
Religion in der gegenwärtigen Zeit, Aus dem'EngU* 
£che^^ des Hrn. Af ifi/. lllohaaiedaaif«ha RetMott in dar* 
Tatarey. In Hindof^n. Auf dta 0Mich«B nnfala. Im 
Perfien. In Afrika. In Arabien. Die Wechabiten. Dia 
Mohamedanifche Religion im O^manifchen Reich. — 
Nähere Nachrichten über eine Colonie Europaer auf 
einer Infel des Sad> edar-ftiUen Maera«^ Mach deas 
EngUfcheR de« LteBfc'«MHkm ^ MaebrIcbMB am 
Chili. Nach dem Englifchen des Hm. Skittiht er: ^ An- 
Jicht des Tibet . Gebirges. Aus dem Englifeben. — 'Neu 
antdeckie Infeln im PerGfcben Meerbaien. — SidiHf 
«im, eines in Afrika BomatifiraadaB Arahaca». Reit» 
durch die Wüfte nadb deH SUdianTuihinlua aiidWafc 
fanah. — Sidi Harnet t Reife Ton Wid - Noon nach To» 

btictee BBd zurü«k< -s Jidüfava« sMFf |lf^ «aell 
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•j^mboeloo.-» DerFIabGoztnZair. Tombuctoo. Han- 
del andWohlhibenbeit der Einwohner. — SidiH.mat 
Beif«, naeh Waffinali. Befchrcibung der Stadli ihr«r 
Bewohner und Umgebungen. GroGser Fluft. m 
Nihe der S'if^t. I' i;d J.r ni inch Tombuctoo. Quelle, 
LiiiK*^j I.«if Müiuhingen des Niger» nach des Er- 
's^MtmotiTirier Meinung. ^ fiemerkung des Verfaf- 
fers. — AÜ* Hamttf Raifc von Tombuctoo nach AU« 
rokko auf d»i» Oftlieheii Wtg«. ^Cekreibung dtelTeU 
Im [1 Fu. cl]( bare« Gefecht mit wandernden Arabern. — 
Allgemeiner Ucberblick über die grols« Afrlkanifche 
WOfte Zabara, ihre Bewohner und deren Sitten — Hc- 
Jdnreibdng' dM Afrikanilchen Kameeis oder Dmme- 
iurt. — Anßcblttil vtm 'Pcru. Nach dem Englifcheiv 
diu Hrn. ^iUik*tr, <— £i«af4 CfaqqN^ JUU« nm^^f 
Uudfoiu-Ba;. 



Nnm. 313. DECEMBER igry. • 

• des hücbricn" Wefeni dargethan wirJ, fo Wie 

auch, dar*G«lt allein der Cie.-. nTt rler \ pr- 
lAbnan« and der Verehrung feyn künnr. Voa 



Der Uaimiiik imJfi»mjßMaim mrbiwknifr^ «der 
.,. Seiiimlitnff der neueRen lind «riltsndiftaft, Bttob* 

; , . «chlungen , Fi l-.r.c? jncf'-n nmi RatVifchlige in 
*^ Jen Zweigen der Landwirthfchafr. Eine Zeit- 
.' fchrift far praetifche Landwirthe, iKameraUften 
nnd Froonde des ländlichen Gewerbes. Heraus* 
gegalwn ▼on einer Gefelirobaft practilcbw'Lanad- 
wirthe, Nalurf^rfcher unrl Teclinologen« gr. f. 
IS 17. Mit Kupfern. Jeder üiad roa 3 Heften 
kofiiipi-iBIUr.. . .( - - '. u < 

?lan und Ank&ndigung. — Uebor die Cnltur der 
Wiefen. Vom fcloeantm Btcktr. — Apologie der Drey- 
fclderwirtbrcbaft. Von Dr. StIuoaAt. — Ueber den 
Anbm der Ichwedifchen KohlrObe (lisfakiga.) VonP. , 

Ueber die Geburt eines Kalbes mit «laaB W«(br* 
liopf. Von Dr. Piufckt. — > \otUMtf;>wtik Srnpat- 
In-ingung der Bienenzucht. Von T. — Ueber Um Land- 
wirthfcLaft in hallen. (Briefe eines Reifenden.) 
Ueber die lienutzung der Staatsdomänen und Ritter' 
■Qter. Vom ftkwarttm Beektr, — Anfrage an Guube* 
£iz«r. — D«r fimck» vnd Henf anf ihrer Roife mit« 
aem Samen bw Hk dW PiftiamaflUak — .Die ProdaMiMi 
«nd Reinigung des Gels. — Ausfichten zur Erweite- 
rung und Ver»ollkofnaBnung dfs Futterbaues. — Ueber 
die neuefie Con&riictioB der Malzdarren, nnd infi^n- 
^erhMt aber die Heizung derfelben mitWanardSrnpfen - 
sor Ktl|wniBg dee Feacrmatcriillli ^ ' -BtJV^l» sor ■ 
Wirtbrcbafnhimde fbr Prwliger und die aa warfen 
vollen. 

IMber die letzteil ^t*j Monate des Iiidlichen Ame- 
rika und Braüliens. Von- dem Harra otK Pndt. 
Aus d. Fransöf; ' 9 gr. • * 

3letraehtuTi||pn <i)>er meine crftan Krtegtthaten. Von 
O* A, Oiß^sfim , abamalifem König in Sohweden. 
Ai» de« Premtff. Au» den Mifcellen fftr die 
venerte aus^ändiliEihcDicniMr lieCmidert abfe- 
druckt. 6 gr. 
Anflorung des Wedam oder AuHriftinf; aller Wed't 
de« hertthinteDen und Terehrteften .Werks bn. 

OoitesftÜdwllMii* worin die EüiMt 



In an fem« Verlage ift gedr tickt, vnd Jb eben mt* 

(cluenen: i 
Imdmt SMbititbM. T^i in ut irches Gedicht in vitr 
' Aotea, «on iUmrifh s vrck ; nebft Vorwort« niül 

einerÄ Prolog ron fremder Hand. 

Da di«f* Stück urfpriinglich fdr das Tlieater be- 
Mmmtwar, und bey Gelegbnbel» der HeToruiaMons. 
.TiibeIfcTc. , n ich aus dem Manufcripie «afgtfäbrt werj 
den follte, einiger Hinderungen wegen ab«r nicht 
genel.en Würde, fo wird diefc die VerrpdMmS rl« 

Drooke. nnd deft e< nicht früher, ..nd mu au. eia 
Sohriften wi diefer Seouter-PWyer 2>ig*^ich erfchcinen 
konnte, hinreichend emrcboldigeii, , feinet» loneru , 
■Werthe iihr igens nicht nachtbeil 1*^ feyn. It^emewU«« 
fidihff geftnCtott LadenfroU ts gt* . . 
' Weimar, den t5.N0Tbr.1S1r 
i ar.H«r»pgl.S.lu-.I-«ndes-.Induftrie- 

Comptolr. 



JCsir«f»/e/J»«' 
r«r 4e«f/cA « « 2 / - t • r b » t k 

der in unferer , 
'4 Stkrif». ••d Vmf*mgtffr»tkt ^ 

niL'Kr rillet minder - 
gthriutklKktm /r*mdt» Autdriickt \' 

'■ ' , Ton ■ 

7. C. A. Hetfft, 
Rector am Gymnanum zu Nord^iaufen, ^ 

Dnrt rtcktmaßige t fthr btrciehtrtt u»d mrhfffrti Auflagt. 

iNordhaafen, bey V. Haj»pacb.'itit.' * 

Diefe» Wörterbooli bexwecbi die Verdaut fchonß 
nnd — wenn diefe nicht zureichte — die Unirehrei- 

hon« und FrkUruiig aller in uitfrer Paeher-, Handelt* 
„na Umgangifprache, in den Kr.nfu-n „n.lW.rren- 
fcbaften. in Zeitongen und gerichiholien Verhandlun« 
gei^ ,orkoBinwnden>inf»d« Wörter und Redensarten, 
und foll mithin dazu <Uenen, jene FremdlinM nicbl 
nur beffer «u rerftehcn und, dem herrfchendenScbreW» > 
gebrattche gem»fs, richtig f treiben, fondern De 

aooh wenigftcns für den reinem deutfchen Ans- 

driMsIc tm Spreeben und .Schreiben — entbehrlicher zu . 
machen. Dafür fpricht die forgfÄltig »w»blte Samt», 
lung echtdeoifcher ftelUertre*«nder AnidrflBke, die 
relUk den Scbriftfteller un I Tefi rfftzer zur Bezeioh- 
der (einften Unterfchiode ei« es zu rermeidenden 

.... ..... - ^vitr!. 

Ueber 
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UeW den W«fkk «li«res4iaU l|o; tekou «iqi^BMr» 
mal nurgplf^t -n and vcrgiiffenen Werftet haben Ken« 

ner und I idircr in öffentlichen Blättern läDgft vor- 
ihcilbafl entCchicclt-n, und felbft HerrKirchenraih und 
MofcfTor PttH_ hat djlTelbe (laut der Vurreilc 7U l'ei- 
nein ■gedvlngten f^üutTchüngi. Wdnerbucfae" S. XIL) 
vor eU*n ihnKehen .Warterbacfiern einer befonidmi 
Enipfehlurg unrl fleirsi:»cii Henutrung ivprth geftni- 
(len. "~ F.in Gleiches ihat fcl)on früher Herr Rath 
Camp« in der neuen Ajsg^ihe feines grof»«n nWörter* 
bnobi zur Erkiftrang ond VwdeuiTebung.der imferer 
Spreeb« aofledmifenen. fceniden AiwlMldkib tt>1*" 
(fVerrede S. III und XIII.) ^ ^ 

Bey dem Mlen hak Aar wwli.ldMm durcb «odera 
Sclirifien rahmlichft bekannte Herr VerFafbr nicht 

unterlaffen , fein getnemniüzliches Werk feit einigen 
Jahren (ehr zu hcricbtigen und zu bereichern, wobey 
Ihn *ielt' fchmztMra Beytr^e anderer Spracbfprfcfaeir 
«P^IUkittcn. £r kenn daiier «Uflelbe ict^ lUfiht nur 
^n einer neuen , Tondera aoch weit «ollkpoimnem Ge^ 
fjali cirrhsinen laffen; ond ich davF mit Recht Ter» 
ijchern, dalt es, die bis jetzt erfchieuenen Wurter- 
bOcber von gleichen Z^weck und Utnfang weit hinter 
Su^ MWächlaffend, allen deutlichen Oefchaftiaiäni\era 
nnd. Jünglingen , gebildaiaa Frm«! und Jungfrencn, 
.'denen das volikommnere Verftehen unferer mit To vie- 
len Prenndheiten leidar ! noch immer fehr Teroiifchten 
Schrift- unil Uingangifpraehe nicht ^:riz gleichgiiltig 
ift« als ein eben fo roll fündig , als korx (ind bündig 
abgerarstc« tlgllehM Handbuch eoip^Ien m ^rardta 
.TVrdiont. ^ 

In HinlMir.des Aenlaem werde ich, als Verleger, 
. dleret Werk wt eller nur aiSglichen Sol|8tthelt answ* 

frattf-n fiirhpn. Fs wird gegen 36 Bogen flark» in 
gr.g, mit lehr dciülicli-r, fogenannter Corp«/ - Frtiffer- 
Sckriji gedruckt. Der l>ercit« baeonneae Druck wird 
unter den Augen de« Herrn Verfalfere — alfo mit mög- 
liobfter Richtigkeit in den erfien Monaten tkflaf. 
tigen Jahres beendigt feyn. 

Un ah«r tb.eilt mir (ei bft den bedeutenden Keßen- 
anfWaTid des Druckes« 'theila euch Mhiderbegflterten 

die AnfrltiFfiinr^ tlk ''i's nTnrürhcn Buches zu erleich« 
'lern, wähle ich den Weg dtr yorauiztiklung, Wan 
'Mbit für ein Exemplar auf fchaiiem weifsen Druck- 
•Mpier I Rthlr, 4 gr« und anf Scbreibftapier 1' Rthlr. 
Iii gr. 3lel>r TtiTutT Die Namen der rerp. Vrlnaai»* 
, werden dem Werke vorgcdruckt. 



A. L. Z. Num. 31a. DECEMBEH ^giy, . • ^ 

tadenprei« wird für ein ExempTar auf Druckpapier, 
nicht unter iRihlr. aogr. und kuf Schreibpapier xuett 
uniwsRddr.-iigr. grfem wwteiJtftmBiu V^, 



Kordhai|f«B,te 



Im Febmar'tlM etftÜalüt bsf C Ü: ks^AWl 

in Halle : " 

. Freier. Haknemann, ?hilofophiae et mediccDM 
Doctur, de u'.ctrit vtuerä caner^ tftu ti canmtmZ 

, Ed it. Ii''», g. 7 Bügen. 16 gr, 

• Das ehi enToUe Urthcil über die Auflage die. 
Ter Schrift in dem fchätz baren Werke des.FiWnOledi. 
cinalratb und ProfefTor /^ca^ in firaslaa Ober die Luft. 
mah^u. r. w. wi9 die V«b«He«mig«M'tfttffer 
Auflag» durch die neueften Erfahrungen deeMriflm. 
licbft bekannten Herrn VerlUbn wirvi hi^Mwnd 
feyn, dafTolbe denlinMl" 
zM emptehien» v r' • 



- m. A u c t i o n e n. 

Am 9ten M«ra 1 gi > a. folg. Tage wird M illt«n: 

borg die »on dem Confiftorial ■ ViceprSßd. Dr. y. B. 
Cjur.ficiMm binterlaffene, 45OD Bdnrle linrke, juri- 
IBrehtf Bibliothek OßTentUch Terfteigen werden. Der 
Catalns ift 7u ha!)en zu Alten bürg in der Sduivf). 
haft'fektn Buchhandlung und \>ey dem Proclam. iroa;^; 
-InBertin- bey D«aM»/(r, in Brasle«' bifv i^aita^; 
InBrIanfen iiay i'eiM und in Giofsen h«y 
Hqiwt farOattingeH bey VaadtHioel und Ru^srtckt; 
m G r e i f a w a 1 d e bey M^ut itiut ; in H a ; 1 e bey Htm. 




mtrit und Schwtffchkt ; in H p i d e I b e r g bey Af aAr and 
mnttr; in Jena in der Kröktr'fckn BAcbbendlong: 
in K 1 e 1 in der akadem. Bocbbaiidiangv in.L»ta<i«hnfc 

Gitki/tkim DiTfntaiiondMndJ. ; i« j 



Jede gute Buchhandlung wird von iattt IneJE^a 

\,de$ J.tnu^rs igtg Beft^lhing darauf eOBehmen. . wet 
fjch unmittelbar in poftfreycn Ei icfen an mich wendet, 
l'wliält auf, 6 Exemplare daa ^te iray. JDer nachhenge 



IV. Vermifichte Anspigen; • 

' In Bezug auf neuerlich mitgetheilte R^merkungea 
Ober den »orletzten Vera der erften How'klum Qde 
fehe ich ii ich veranlaftt, auf Herrn Prof. Ofmfiw^t 
Ueherle.zung dieC*r Ode i«'eban eifchieiWien sten 
H«Cte Athenäum., und 401.«* in «^r Inhahsanreige 
gegebene Naohricbk «iifijHtljMi 9» nacber, 

fr« C«Mt«r. 



•Ii- 



■ I 



Halle, |c4rti«}Lt bej Jo^an^gi J^^co^ G.abauer iiad $9]!«; . 



Digitized by Google 



-M O N A T S R E G I S T E A 



9 »■ % 



1t p * 



-V^lneSchnifo Her In Her "LSt Zeit, und 



piT« V. 16. Dec. i8t6 XU Ifflokf. gthtth. vottni»: 
den VorfchUg einei rn errichirnden gemeinfck. 'O*« 
richisbof« der virr BondfjriflrJie rr. jyj, 71I. 

M>ric«.4« rbi{U>»e «i« la^mCie. Xiadait de l'AlloMrt 
pari. Gavib«. -SB 14«, riyft.' 

Annuaire de Id ri'publique et CMIt6fl Genw» pow 
l'annee U17, cont le uLJean giaiml do gouvniM- 
.mcikt. £B. ij», ^v:- 

dM Mfiöxwofmi der wrgMg. n. ^ rgMwict. Zeit, ayy* 

^rr.y "««, R., f. C Spr,. K^r. ' ' 

• ßrto.' .Vfiibü.^irr. »9J, 7'?- i.. 
Jlv '«»/jn , tlh K B. , A,nt' de «n d.»- lum gei»>f»nVn«r»I, 
g4i.U« d. » h«-il. AHeodn»ehl| if«<r{iim»elieB Hiwii|Jer 
bt-idi-r i\«nt;«l. ConfelBoB«« «u hdlbcfftidt. fcB. i}t, 

SfcuifdiV^lb.n df« Ob. ronfiri. DirectrHoms Avpshvrp, 
XlorU ffion im Ob.- ti Nlcderrlirin«» , <hf> b»-voHi l-'n- 
ie SacidarJcyer des AiiomMt' tellM beU. ^Vuu Pr©f. 

■ • - ■ • ■ «. 

ÄüdeA«-, P. G. H. J., gcfchichll. BwBwVw«. Ji« 

•VHQSeJ- '"«Ii- nitme «• CUJ»! »«r. bey Oclegcnbcit 
der 3ten JubtUeycr der ßtfoin.m. ig 17. EB. 140, 

ä/J^OT»*«* .JC.Fm Auikab« xnr ücbung des Kopf- 
tlihntiM bi MSdchMißiiiiSii. s« v«b. Awß. EB. 140, 

Pp'? !diinng der, dorcli d« m Bremen fcertotg. Ell» 

\-. oit Tib. Actenverfrndun- .ieuirci-.r Faculiati-n, ver- 

BemwluMtB«. «nig«, d«rch das Bretn.rche E|ne V ort 
üb. Acicr-vcrrendnnfien ao ddUfcbe Fjcuh. od. Sciu-p- 
penflülilfc vcranUfti— Vou «totm Hamburg}. Kur^tr. 

BibUoüTJci Spcnceriana« f. Th. F. X>*6«'"». . 



den ErpDrnn<Ts!)lättern recenfirten ScTirifte« 
«a. iDat fiejluz EB. fccuicbaat dia Brilasv^blatt«'. 

'ITrra^: ^aa {te «o6e Feft der RirclienTerbeO. 

r fwil^dfl^ fietrirkiwg 4mk 



• >tajtatt _ T ,. 

«rtrecken zn lafTen? SB. t)1«- toC4.' 

Brwncfc, R K. Vb., r. Poetae Gaomid OfilMi, ■ • 
Mitfching, J. 0„ C Ued der Mibelong«^. . ^ ^ - 

■ ■ • . . *;C ". " ' •• 

CMttfH«*, CW. n.X'Ch. £teninriar, aJIgem. Enq^vhN 
fiädie fur^dtt. Aenta n. Wiiadiiats. fg ük. ir Bdi' 

Audi : * , 

jMiiD. Au/i. ÜB. *jiy* »»•**• 
£>(7«/(n , Tti. F , Bibliotbeca SpeacetiaiM. 'WAt -«•SIL 

> . 6 3. • 
2>i/je/i, Frwf , t A. TibuHi t^utaiM»^ , 

F«c firoilc rJnrs Prüfrj von I.utber .iftiftÄcIniA, ^«Bft 
Moitsen "b. die- 1 rau von MatthäHM telt. ( Vo« fikoT. 
Herrenfefmridtr.J 30?, 74)^. , ^ 

r;,iApr, E. F., f. lt. Ht''^^ - : ' • . . • 

fnfi, FxoIm f. 8UMin ». StuiMclb , • 

Gawrfi« , J., f. Abrede de HnTioire do la Snifi«, 
Cedankvn üb. die Errichtung. eioes .gemaialcbaU. <Ap- 

pcUat.- Gcrlditt Iflr die »ier IVayan Stidte — — Aach 

I UI tlncm HambiiffTcr Bürger. 19g, 713. 
Gtftnius, W, , anifübflidie* gramoiat. kodfchei Lehr« 

gabaade dtr hiebr.^ircben Sprache iiikVar£(MdiaBg d« 

verwandtea Dialecte. }04> 7<t. ' 
Gleich , F.,/ Sehnbcht a. LMba. GdCcHdJt« BAunaa 

von . . . 

14T, II jj. ^yr- 

Gviirun -, Ch. L., r. Unterrictit in rvCÄikenntnineB, •. 

Grtffca K. W, u. F. Bjaf/tnannf Thuaoelda. Untadial- 
taagtblait für Daatbbi^ ftl«. i«.ltBd. Aj!dl-.0«- 
•ambcr. s^it«tf« „ ' 
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Ä 

B4fi»r^, Cr AnaUifaibfltof S«cDltff<]r«r der 

Bj fcj f i t. F«Am. bttr. * 

Utliwig, J. Ch. I,., r. J. IL t'/'^'H/'^'i Exempalbucb. 
Hergetiuif A. F., Lutlier. l'oet. relig, BetxacLlungen, 

nebfV geiftL Liedern u. AndeutiiBg^a für eine kiiclil. 

hiSL iUMclürac üb. Lotijen Lebw «. Wtriifla. 

Btrrfinfekiuidgrf Pfof.! C Fac fiailb iiiMi--Bfir(j von Lo* 

ther. " f 
Beafti» OD nieditationi religieufrs, f. J, H* Afcj/}««'.- 
^«UM^- Cik G.^ L A> TibuUi caraiina. 
JfJ^tfufJiitt 'Oeb. JfL, vdirtiiid. alphsbct. VeneldiaUk' 

fünriTuT. In dem Dcpnrt. der K. Preufj. Re^nrr. lu 
Fraiiki. a. d. Ü. belegenen Slädie , Hecken, Duifer — 
ÜB. 19 lOgo. 
•uiieA«mkM/e>i,.^re> fg^, v. 0c4f, Frübüngtbluinea. Ge- 

^^te. EB. 13$« 1077. 
Hdft, l.üm,- Eatworf «in«' Gcfdilcljte der däo. Monar* 
cbie unter der Af^ cruBg CbriUianMI. Ads der dän. 

liK I — )■ TUbf I. «. !• Abtlb BB» 



Handl'dir. dei 



1. 



Jvo^/, J. dl« CI«filitdK« l«Gi flkdraSind» v; 
«eUi^Liifiu. £8. 141« litt*' 

J7«in. P. A>» «erirant« Brief« Sk Ch'riAaitlninr n* Pro-- 

teftafllitinut bry <!f r ^f^n JubeIf«|]f«C «IcElmllCrtBitliQSb 
. tiiaiioii gefvhriisbt'iu jic, (09. • 
X<irA, J. F. W. , der Ddtn 2u Magddniffg. S|jr* fiOi' 

lud» da«.«,.dc<* mbdimgca». aMtrtbl» abcH^BC ran J. 

G. Büfching. EB. 144, ir49. 
Lücke, Sx.f GrufldriXi der neuteftameiui. Ucinioieutik 

'«flil'liMK Gaidilcfaiib 191^ 

llaefiro , iT, dt cafa Almanacto racro^^rivile-moriilc dcl 
C«D*Ofl Ticino ; per l'anno tgij. EB. i)g, ioy7.. 

Meifter, J H., Henrei , ou i r J;tati«iM udigicnfw — 
■Secoat^e Partie. £B. 135, 107g. 

Mä/'T , ^Y. , . BliiiMiiI*!« an dn WaatßagKOh 
.teiri» £B» «44» 1145. 

N. 

Huntr^ fr, Cb., deuifcher Piuiarclr. le Abih. Hermtnn 
bis Oito. leAbth. Friedr. I. bi« MszimiHan I ;eAbih. 
Ulr. V. Hutna, ttMM, d- W«if«» M. Luther, Mo- 
lanc^ihim, ti. Chuuch» fhutt v. Sickiogeo, Karl V. 
EB. 141. 1129« 

M^crupV, B , volinänd. BeTchreibiiog der Stadt Kopen- 
bagen N«k« auf jelug« 2Mt foilf«ffl&Et« Aai!^ 
S. & f^'dur, SJX, 136, lOS^i. . 

F. 

fabHhtmd, V., SoppIaoMBU gua«duB 141 L^xica ^raec«. 



KalMtf B. B. G. , BeytrJge von' JuJiTchen 4i"nt! rhiifj. 
. :G«lebrtaii cur \ erbetL dex Bcksan«! dei ]ud. Ciiiu» 

b«ai. EB. 140, 1117.^ 
•V« ]^\^ofdpl¥li«mtnai]iBBg der inm-fytmg*akiim't<itn 
f d«« der Stailireififluig ur «liriger^iHtaBdMB Mril* 

ten. ^SS, f^'Vv- 
FlBll|f£ii, d«utfcber,-L Cb. hiiemeyer. 
Pö«t«6 Gnomici Graeci. Ad optim. «xemplaffam Hdem 

emendavit tL F. Pb. Brituek, Edit. nova cotr. •MK' 

cta. (Cur. G.'H. SMffer:}- EB. 143. tijf. 
Pölitz, K. H. L., Haodbocb der fomeränen Staates 

de«< deatfcbdi.Bujid««. laBda. le Abih. . Aacb ; . 

— OiMBeht» d«« dfiietck KtffaifiätMfe. «99, 7s|»< 

. jr: 

Xep/w , X. , Leb^iVoafi. . Zur tä§L M(Mg«rt«tnchwif. 

EB. 1)7, 1094- 
B^/fumm/i, f., 1. K, W. Grc('. 

j«liuu« - Betiördeo* diMi nit ihren MitgliedMn in 

* GmoBBdhfpr d.J. x|if. BB. ijff» 

1097. 1 
BegimcBtt • Bccb, «nemrtet, üb. d. löbL Staadaa u. \ 
Repobl. Born welil. a. g«iIUi Vcrfaflii^g;- ««f d. /. 
1117. EB. I ^R, »097. 
Regiineat« - Bücblein, od, Verr.elcha. der Vorgefet; 
in dem CifU-» GeiOl.- u. Militärrtaad«» det J&W. 
i — «'B i fe i; «of d, J« 1117.' EB. tjS* 

Schiefer, G. H., r. Poetae Goomici Grafel. 
SehUiing^ G,, die Wunder - Apotheke. Auch ■' 

ßmmtliche Schriften. 3ir Bd. EB. 140» iise« 

Sekmiät, W. W. J., Denkmal auU Gx«b 
! dcnlneB Fretr. MB, 1104. 
mL, — Üb. die Yortbai^, d«a Hy'^'TB 

che. lyö, 701. 
•Sdlfiften, die heiligen, de« N. Teftament«; überreut 
. von K> u. L, van Ej'i. jte von L, v*ß E/tgtBt aea re« 

irfd. Au*g. EB. 136» losft. , 
Schctins, F., Ziaisiamdhaai^ IOb Gi^titnSMm 

EB. 141, 1116. 
dtmn«» .J. G. , Spaxiergang nach SjrakM fm. J. <|oa« 
' tr s« «r Tb. 4« Antl, £B. 131, |te4> 
Sprgmgett C« Bt«lo d»n« aMdMiM a«l dai^Ml^ ito$ 

- 1114. Tr«daitaddiT«ddiMdaB.AfArM^ii^;BB. 
143, 1144. 

~ — SLoria prAmmatica della medidaa. TradosSoa« 
dal TedeHco .(da A. ArrigonL) Ton* £8. 
141. »«44' 

Stnrk, \v., PrvTr'r«' 7 r Ver%(iniio7nmnnBg drr Hermo' 

nctiiik, ir.iiiti. liet rstucn Teft. ir Beyir. 301,796. 
Steckling, L , HcmaaBf d«r .«rfia Bcfr^cr der Deal- 

frhen. 169, 703. 
Slarm v. Starmeck, Jacob. Den 8cli8I«ni der «kmM 
Abiheil. d«a protefi. Gyamafiomt ta Strartbm;^ rnrn 
' Soballetl gewidm. im J. der 3ien Sncolarreyer d.&«f«r> 
«Miou. (Voa 9ni. Früt.) 301» 74«. 

T. 

TafcbeBbacb, Uinifdie«, f. C W. Comkrusk, 
TbaaMat £ X. ^. Ontg, 

IS. 
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Tlbillif Jk., CarnilUI. Ch. G.Ht^-ml eJit. quari«, nunc 
•act«. soll* et obücrvait. i£. C. h'. tfunderUeku. Kt: 
Obrsrraib tt indlie«« io Tibuilma. Edit. Heynio •Wun- 
ilrr!ifhi«nAe paai fi^fitriw^ (OWtJhnU^»*-) SB* 

Traiuacüoni ot ihe Linnean Society of Lowloai - yoL* 

li^flife^rV , J. H. , Exempeibuch lür Anfänger n. Li«äb« ■ 
iiatier det Al^jcbra, 50 vertn. Aull. Uanu^tT«! Jt • 
Cb. L. Hc//aiif . £B. 14t, mg. 

Itter/ , G. Hr-A., - Martin Luihei'a Leben mit '«teer liiiiv 

xen IlefonraiionsgercLicbie Dentfcblands u. der Lite- 
ratur; beraujg. v^^n V. A.Vkert. i n. sr Tb. jji, t>9' 
JL'^i'i'f I icl f , kurter, in den wiflfriswurdipfttm Realkennt- 
aifrea lux die Jugend. ' (Von Cb. L. Gbkru»g) tte ron 

'(vdfm<v«khi«nfwl»*Aiiig. EB.' t}5» i6t«i. 



F. 



ir. yioftthi bnnte Gemälde 
. Julit. £B. lif, leys. 



TP. 

tf»iirtetf, AI., Diebtangen. ti BJcbn. Bianor.- j» 
j Bdclin Milon u. Daphne ; das LteU am Ufer fteftUM». , 
K»; Hero&ratua: derG«bnruikcji.Atibäoc. st7* 4m* 

z.' ■ . 

Zeitgegenftande. - BeytrÄ||e üb.^fiM^rafTnng n. 8tt«M- 

verwnltang. EB. jjr, 1094. 
Zeitgenoneo. Biogra^biMm u. CiMuakMsrUUken. inJjda. 
3 e >i . 4« Abcli. (UmiMB.: TOM A«- ja«k*J EB. 1 }6i - 

JOll. 



(IM* Suaaift aller «OBOftiitni-Seliriftai Jft 6a.)' 



B«f Anf trtiigeii ' nntf 'Vbnotwsifaguiigcn. - 

Andri \n Brünn joti 800. Crnmrr in Roftock 30 J, 
757. i:rAe//i in Coburgs 303« 7)7. Efeker.burg Xnhi^MBi' 
Ichweig 3061 7t ]• £//erf in Potniein 303, 757. tucht 
itt Il^nri>arg 306, 714. G«|>ji la Lina 391, 6X3. 
GaiM .in LQbeek 303, 754. Harmä In BerUn 303, 754. 
heuh»er in Wittenberg 303, 757. Hillehrand in Hilde*« 
heim 309, |oj. i>. Hokenhauftn, Frau, in Minden 295, 
CyA. HoUand in M&ncben 30(1 too. Kai/er m Ansbach 
|«^7t4> Kaoftloch ia Wien tyi*-^^}. i^pf'Y *« '^i*'' 
4ar>8eiio 19;, 695. Mrfe In EUatisch 303, 757. Nhsfrh 
in Wittenberg joi, 753. Otto zu Li>.un in B"hmtn 15 >, 
664. f. i'rfAeiul'eiiii 195, 695. i^uazßhtrt uiL»mli€tg i^t, 
664. RoftHmiUhr in Leipsig 303» 757. üirm;- in Karioirits 
30I, ton SeMtjffkr ia Frankfurt a. M.- 309, to]. ?We- 
fty« A4ntalßrttor- dei Scbiaiegher Comiteit «9», 671. 
fVtjUrmmjrer in Magdefcarg )03> f )7«- iSi)>^«aXfMwlll ■ 
Sa Ungern 29t, 664. 

TodMJin«*' 

Hai/VA/ in Scbarbaufen 309, $04> A'j/i;? in Bayreuth 
3tl, £24. V. KoUer ia Sluttgait »(j)« i4|. tr. Zijio xa 



UniverG täten, Akad. a. and. gel. Anfialtea. 

Btrtin, königl. Veronüioog in Beueff der Veniai» 
nigmig der reiorro. u. Iniber. Kirche in den Pr. Staates 
311« |a{. — UniverÜL, Feyer det ReformatioiM • Ja- 
bilaeum*, nähere Befchreibiiqg derfelbea 3031 753. 
Draslau, UnIverCt., BekanatiDachlUBg, den literar. Taüj,):h- 
FeifM Uüvcrluiiaa batr.« Wtü. y«ix«iciilii& 4«r 



beygetmcatn Üfllrarfilti o. bevollmSchtlgten Buchhand» 
langen 3091 (Ol. — — rortgefeiate Nachcicblen dar 
im J. tgiA miigetheilten, niml. üb. das tbeö)o|e. Semtnnr, 
Siipendien u. I'j'onien • Bewilligung u. Kiihfiiujif^ : ''>^ 
bartslagtfeyer dr> KOnigi; pbiiotog. äeininar, m«dtc« 
Klinicaai» Bnibindun^iAnfaUf fib. anaiom. Siudiaa, 
Stanvrcrta« pby^keL Apparat, »oolog. Sammlung , «ff- ' 
theiltePrVtrea. aea« Präüanrg. von der jur., medi«.. philo- 
foph. u. throlug. kflibol. n. proiefiant. Facult. ; tu DoctQ- 
rcn der Mcditm Promo virte, erfchicncnc Schrift «»n , Pro« 
fenbren mit Gebflltseulagenn.a. 303,74 f — 7;i. Fran^urt 
<i. M f Geibhncnveroin für üeoli'c'ie {»pTeche, Suftungi« 
ta^sfeyer am 31. Ocl. tä Ehren Lmbera, Vorlcfung <let 
erlten Auffatzet d<^rim Druck errcbeinrnden Ablinnillun- 
gen, deren is St. eine ScLilderong der Verdienfte Lu* 
tlier»iun die bocbdeutfcbeSpracbe von (irouftnd cnthä^ 
■91*719* Preyburgf Univetüt., GtramiiitiiBbl der Slt|> 
direodea» Spadalzabl der In. n. Ausländer 309, lot. 
QonlitT, Ober ■ Lnofitt. Gefp:!!' 'i. Jcr NVifrinfch., Preii- 
enli. , der Petrihhm Stiftung ^umh'.i, mit vtrilopjieltem 
Pfeife wiederholte Preitfr. ig^, (^47. Hallt, UniverGt, , 
Feyer dea Aeformat. Jubiläumi »uf der vereinigten Hall, 
n. Wittenberg, Frladiidit« DqHre^üt o. von dea Fra»^ 
fchen Stifiitngen, nähere Be*chreibung deif. 303, 754. 
■ Heidelberg , Gymnafium, offentT. Prüfungen o. Actus, 
Einladtm^iproj^r. , Lauter'f'Rede, A;ualil der .Sclüler, Ue« 
bung indcr Turrtkoaft xm\%t Baumeifters Leitung, abgflegto 
Proben in tlerf. 31?, gts« Univerfit , ]'.irifi. FacqjU 

tat, ertbeilte Doctor • WOrdeo an ilfcjvr n. fVilfy, mo* 
didn. Facultät an Fratik a. Cmfek, phttofopfa. Fanttiät 
txt Eilers ^ Fufs , Geiger u. Kichfr- ; Ait7 abl der 1 J : 
rendea im Gnnzcn und nnch den einzelnen Fäciiein 
300, 103. — — Uagrund einet Gerüchts als würde 
m ÜBtfniit. iaf, aa^diObo^ Sawaif« diiTw Uofniad« 
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' ' -Mit,- ■ - 

309, tov Knrlow'.tt. in Slrulicn,' gxSecÜ. nicht nnirt« ly. 
o«imi, UctK«iferi n. derKaiferlnBefuch defC, BewiUkomin- 
nungsrcde, gelislien von eifiera Schüler jog, too. Kor/x- 
1 , LjrccuHi , örfcml. Prüfungen, Zandt's BericLl üb. 
den mheütcn Unterricht, iü wegen wechfender Scliüler- 
mUI in 9 KlanVn n. eine lledlklade geihcUt, Zahl der 
Sihüler, Vcrtnclimng der Lelurcr durch Marx jc7, 791. 
filosk.ui, iretlicin. Akedeir.ie, v. Loder's anatoui. Cebi- 
»et hat der JiaJfer für dief. gekauft joj, 776. Mü icMen, 
KgI.'Er7.icJiimg«.frfiiiut für Sicdiereade, Kgl, Erhebung 
rfefr. dBffh die Beforgong de* fnnunil. GymnaG«! - 
l^nlerriditi von ei^oticn Frofefroren und Lehrern 
neue» infüm:! 50», rjf. C/tm. f. Peftk. tar r, 
Üodc ic ntödjcale ü hmUlaiion , Preisfr. 29X, 67t. tef;ii 
V. OfeA, Gytnnali», 5chüler»«lil ; Rectorwalil u. AniaM 
der Sjudierai«lea ecf der Fniverßt. zu Peftb jof, rv?. 
Prag, UnivciGu, jtirifi, i Hcullät, &./.f'/r«r*j Doctor- Pru- 
motion jog, |oo. Raftaät, Lyceum, öffenü. Prüfun- 
gen U. I tytiJichkeiten, Aio.e^ i ;iiaIadiii)esprogr.,öchuler- 



* • 

«hJ, damit verbohiaen« Schul. PrSparMiden -Tnftitm 63. 
bdmiiehrcr . Seminar, Zahl der äemiuariften } s i, j,,. 
'-"gern, Prei»j.u)g8be In der magyiir. Zeitfchr. : Tudom^- 
tiyos GyiijtemL-ny, Üb. die Palticzrr daC >^j, 671. _ i«. 
Ichy ifi vom Pfliaiin lum Pr-Ifw der dpn, von v. M„rni. 
ratyt geftirt«.trtj, Preijfür das befteBuch in magy «.Spra- 
che lozueilicnnendMi CoMifniOIoa crnanm jyj, 67t. 

^ - ■ Vcrmifchte Nachrichfen. * 

r. Htktnhaufen, jetii in Minden angeftellt, lite»-aT.VeT- 
dirnfte dolT. 195, 695. Al<-y#r in Minden hnx die Red«, 
ction d« daC'SonaUp^blatii übcrnuminrn «95, 69^* 
Schatz in Halle, üb. den gegenwäii. Zuftand der Frane. 
Journalftik, nebft Üebcilkht nuninti. jttii m Parli er- 
Icheinond n Zeitungen, Juurn«!«-, Alman^che o. a. pe- 
ciod. Schiilicn »93, 673. Vngrrn, Ucbcilicht der ma- 
gyari(chcn Liirr«?. imj. i)ji6, Philologie, JugtodidiTm 
vemiifcbic u.Zeiüchrifien bclr. 308, j^j. , 



III. 

VertcichoiCs der literarifcheji 



AnkOndjgungen von Autoren. 

C«i/V5lnBcrli^^ der Gefelirrhafter, od. IJI.^tlcr für 
Ce'.U n. Heix. Fonfeuung iür J97, 706. 

Anknndigurigen von Buch - und Kunfthänrllera. 
Albnnus in Berlin 303, 7^7. Anonyme Ankünd. »94, 
^SH- »V7> Brünoer in" Frankfurt a. M. »9.^, 687. 

F.mlin in Berlin 197, 6jo. Expedition de» Sckreie/Crhra 
SflugUiivrwetk» in liilangen 30), 75g. ' Fieckeifen. Buchh. 
in Hdirifiadt ayo, tf^^ Ctrold. BocIJi. In Wien 290, 
«49. Guedjch« in Mnfjen tyo, «56. Happach in iNord 
häufen 311, 850. Harininnn inRiga u. Le.-f^zig 197,711. 
//nrn in Berlin 590, «sj. Wemwerrf». u. JiVAa p/,Y/;Ac: in 
Halle »90, 656. 197, 706. Htyer in Giefsen 30J, -»^9. 
Hinruhs in Lciprie 79^, 6io. Krj/rr. Rutlih. in F.rfurt 
*97»70J- 7'0- A/ri'/'j Iii. Compi. in Leipzig u. Merfo- 
pnrg JC9, 1*6. /fi(/t.'»W in Halle j g j 1. Kummer 
in Leipzi«; »97, 709, Lordcj.Jnduhrio.rou.pl. in Wt-i- 
war, 30}, 7^9, 309, goj. ici, 31,, 817. jjo. Lindauer 
in iViinchen »90, ^^4. Mnurer. Uuchh. in iDerlin 197, 
706. 309, RC5. Mttzler. I-;»f|j!i. in Sinti"art 31 j, gj/. 
iH»;V/f.- in K.rurt ;97. 707." O/^wl^ike in Bcilin ,yr, 707. 
OrW/, /-i/j'./j ij. CoNip. in Züri<h »97, 711. P„.'m. Ter 
lp.^ih. in lülaPgcn i.;4, -<ii7, rcalfthulbufhli. in Brrlin 
303,757. L^rrfer. BuriiL in Hille ,95, ^-9. Hücker 
in Heilia 309, «05. Vcrlagih. In Hille :97, 7,0. 

.VAwiu' u. i:oi«:p. in Jena 312, sjj. 5"/r.„. Btirhh. in 
I.Üinberg 303, 7s5. f . i. Büdih. lin Lmifi« j, ^ot. 
W>if.n!.aus Buch!,, in Halle u. Berlin n4,lj5. iVt.'o-. 

Buchh. in Ztiiz. 293, ^79. fr,!,„aas, Gebr.', ia 
FiOAkfu-n a. M. 3^0, 653. 294^ 6t (. 



und artiftlfeben Anr.eigeo. 

Vermifchle Anzeigen 



Aoecloa von Bri hem^jn Mtfnlurg, Eirhmfmtfch^' 
31t, «31; — von BütheiH m>i«Tl. K^derT^-he »03« 
7(So. F/e//cAfr d j. in Leip».!g. l . , <U.,.r. „. , f,^ 
bendei Vriaeichuif» einer '.jtuS«.. m!, , g von l.^v ih« 
um b»llif.cn Pr«i» kSuflitL ru btkt.amiei.d-i. rtv rapl.pli 
topofrrapli. , hydrogr. M tnxl,u,^ Karlen." O; udrif..« 
von . Stadien, .Ffcfuingcn n. f. V,. ,t)^,'.,x, - j— her- 
■ bgeleiaitr Prei» von MeuJtCi Lox.cn» der ter'" -bT 
dcmrch. Srhrjftficll»r. 1 — Mr Bii. r 9. .icr. ü/e- 
dtttch, Buchh. in Leiprig, wfg.'n /r/i/eri VArbindlicb- 
keucn ge^.f n dief., fein h.ft. Wtik: -GelJi. d T leem o. 
ihiri Lan.lunVn, biir. ^03, t'o. Gunthrr aifktrabarK 
tnaclu wegen milgetheiher Bemerkungt-n üWr d»n vo^ 
t"",. ^ Horaiifcbeo t>de «nf Gr,^r/e„ds 

Ueberfctz. dief« Ode aulmerklam 311,8,, Kun^mer 
Leipzig würiT.iit Hi^tlandTt med. Joiirn. vom jifiea 
Bde an nm billigen Pri-ii kinrich tu erhaltea ^9^, i<S. 
Landea- Induftrio-Com^t. in Weimar, ^yietanä , Ahstaae 
von der lleda^tion .!. » Oppofiiion» - Blattei, 0. GeiocS 
die Bcyträgc 7u drq;ir..ni3irr Adrtlie: an die Heraineo. 
her de, OppoHt. Bl«tt. « i.nzt;rrndpn ,09, So?. Red.etion. 
dl«, der A. L. Z 7„ Hsll.., /7V/./„/rfer ift nicht Recea- 
fent der Küthe Zeitfchrift 309. gog. Schiegg in Leip. 
«»g, Atifl Eruditoruin ci nov.i acta, n. Ztd^er's Unlver- 
lai-Lwicon hnd nm billige Preife rn verkaufen ,00, tor ' 
5;r„r«6er icLe. S.V,g.hierwerk, Forifcuung delf. LI l/g'. 
Stcuber m Slolbcrg. de linguae lailnae u!\. non toJJaido 
Ud cor.imwidando erfcheini im J. igii gewili. iff^^iz. 
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